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Nr. 52 Freitag, den 2. Juli 1982 

Zu den meistfotografierten und beachteten 
„Stars" des Bachgassenmarktes gehörte der 
kleine Mann mit dem Zylinderhut, der auf der 
Drehorgel einen exklusiven Platz einnahm. 
„Früh übt sich, was ein echter Ebbelwoifestler 
werden will" kann man da nur sagen. 

Der Ebbelwoikönig Johann Helfmann G.) erhält 
den Königsbembel als Zeichen seiner Würde. Da- 
mit ist ein itfaltes Langener Geschlecht der 
„Helfmänner" gewissermaßen zur Monarchie er- 
hoben worden. Gutes Mischobst hieß das Rezept 
des neuen Ebbelwoikönigs, als er nach dem Ge- 
heimnis seines gelungenen Trunkes gefragt wur- 
de. 

Das große Fest der Langener gehört der Ver- 
gangenheit an. Es waren schöne und erlebnisrei- 
che Tage, die von vielen tausend Besuchern aus 
nah und fern genutzt wurden und die noch lange 
in guter Erinnerung bleiben werden. Eine der 
Attraktionen war die „Hayner Reitschul", die 
auf dem Schneidhiwwelplatz ihre Runden dreh- 
te und alle Jahrgänge anzog. 

Am Montag allerdings schwieg für eine Weile 
der Klang der alten Karussellorgel. Dafür ertön- 
te Blasmusik, als das Blasorchester des Turnver- 
eins die Pferde, Gondeln tmd Schnorrädchen be- 
stieg und während der Fahrt seine Weisen 
schmetterte. Nach seinem Auftritt beim Früh- 
schoppen im Zelt zeigte das Orchester, daß es 
auch „beritten" auf der Höhe ist. 

S-Bahn-Finanzierui^ 

nicht auf die lange Bank 

MdL Kurth fragt Landesregrierung nach Kompromissen 
Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 

Kurth (Dreieich) will jetzt mit einer Anfrage an 
die Landesregierung mögliche Kompromisse bei 
der Finanzierung des S-Bahn-Ausbaus Frank- 
furt-Darmstadt sondieren. Kurth ist der Auffas- 
sung, daß der Bau der Strecke Frankfurt-Darm- 
stadt nicht weitere Jahre auf die lange Bank ge- 
schoben werden darf und fordert daher von allen 
Beteiligten Kompromißbereitschaft bei den Fi- 
nanzierungsfragen.,,Mindestens in den 90er Jah- 
ren muß auch im Westkreis Offenbach eine lei- 
stungsfähige S-Bahn-Verbindung zur Verfügung 
stehen, wenn der Ausbau des öffentlichen Nah- 
verkehrs ernst genommen werden soll", betonte 
Kurth wörtlich. 

Was die 20prozentige Beteiligung der Städte 
und Gemeinden des Westkreises an den Ausbau- 
kosten angeht, will der Landtagsabgeordnete 
aber zunächst erfahren, wie die Landesregierung 
die Ungleichbehandlung gegenüber den Vorder- 
taunusgemeinden, die derartige Eigenbeträge 

nicht erbringen mußten, rechtfertigt. Die Lö- 
sung, den Umlandverband Frankfurt an den Ko- 
sten zu beteiligen und damit einen nachträgli- 
chen Ausgleich zwischen Nord und Süd herbei- 
zuführen, hält Kurth für erwägenswert und 
möchte Jiierzu die Stellungnahme der Landesre- 
gierung in Erfahrung bringen. Er fordert daher 
auch eine Beteiligung des Umlandverbandes an 
den laufenden Verhandlungen. 

Weiterhin sieht Kurth die Gefahr, daß einzelne 
Städte und Gemeinden mit einer generellen Wei- 
gerung, sich an den Kosten zu beteiligen, den ge- 
samten Ausbau blockieren könnten. Er will des- 
halb erfahren, welche Alternative die Liandesre- 
gierung sieht, um dennoch einen schnellen Aus- 
bau zu gewährleisten. 

Schließlich fragt Kurth die Landesregierung 
auch noch nach den Chancen der S-Bahn-Beule 
Dreieich, die vom Umlandverband befürwortet 
wird, aber wegen ihrer Kosten und ökologischen 
Auswirkungen umstritten ist. 

In der Wasserg'asse geht's los 

Bauarbeiten am Abwasserkanal beginnen am Montag 

Alles drehte sich 

ums Ebbelwoifest 

Vor der Umgestaltung der Wassergasse in ei- 
nen fußgängerbevorzugten Bereich muß zu- 
nächst der Abwasserkanal erneuert werden. Mit 
den dazu erforderlichen Bauarbeiten wird am 
Montag, dem 5. 7., begonnen, und zwar im Kreu- 
zungsbereich Rheinstraße/Wiesgäßchen/Wasser- 
gasse. Während der fünf Tage lang Emdauemden 
Bauarbeiten wird die Rheinstraße halbseitig ge- 
sperrt und der Verkehr an dieser Stelle per Am- 
pel geregelt. 

Nach der Fertigstellung des Kreuzungsbe- 
reichs werden die Bauarbeiten in der Wassergas- 
se selbst durchgeführt, und zwar in Abschnitten 
von jeweils 30 Metern. Die Stadt werke Langen 
werden bei dieser Gelegenheit eine übergeordne- 
te Wasserversorgungsleitung neu verlegen. 

Anlieger und sonstige Verkehrsteilnehmer 
müssen während der Zeit der Bauarbeiten mit 
beträchtlichen Verkehrsbehinderungen rechnen. 
So wird das Wiesgäßchen während der Arbeiten 
im Kreuzungsbereich ab Rheinstraße gesperrt, 
so daß die Anlieger ihre Grundstücke nur über 
die Keimstraße erreichen können. Die Einbahn- 
regelung in der Wassergasse wird aufgehoben; 
sie ist während der Dauer der Baumaßnahmen 
von beiden Seiten bis zur jeweiligen Baustelle 
anfahrbar. Die Anlieger können ihre Grund- 

Hohe Zahl von 
Brandstiftungen 

Wer Brände verhüten will, muß ihre Ursachen 
kennen. Wenn 1981 rund 12 Prozent weniger 
Brandeinsätze nötig waren als im Vorjahr, so ist 
das sicher auch der brandverhütenden Arbeit 
der hessischen Feuerwehren zu verdanken. Trotz- 
dem sind zum Beispiel nachweislich rund 15 Pro- 
zent aller Brände durch fehlerhafte Feuerungs- 
oder elektrische Anlagen verursacht worden. 
Bei mehr Sorgfalt wären diese und zahlreiche 
andere Brände vermeidbar gewesen. 

Ein besonderes Kapitel sind die vorsätzlichen 
Brandstiftungen, die seit Jahren jeweils über 
2000 Brandeinsätze nötig machen und allein 1981 
fast 48 Millionen DM Schaden verursachten. Die 
Kinderbrandstiftungen gingen von 710 Fällen 
1980 auf 400 Fälle in 1981 zurück; vielleicht eine 
Folge des schlechten Sommerwetters, das auch 
die Brände in Wald und Wiesen um mehr als die 
Hälfte auf 534 Fälle sinken ließ. Wohngebäude 
brannten 1981 2188mal, Möbel und Einrichtun- 
gen in 874 Fällen. 1099mal waren brennende 
Fahrzeuge die Ursache für Feueralarm, 958mal 
gewerbliche oder landwirtschaftliche Anlagen. 
Fast 150000 Kräfte der Berufs- und fieiwilligen 
Feuerwehren waren 1981 bei Bränden einge- 
setzt. 154 Feuerwehrleute erlitten Verletzungen, 
zwei kamen ums Leben. 370 Bürger konntcai ver- 
letzt geborgen werden. 

stücke zunächst über Fahrgasse bzw. Vierhäu- 
sergasse, mit dem Fortgang der Bauarbeiten 
später auch von der Rheinstraße aus erreichen. 

Die betroffenen Anlieger wurden per Post- 
wurfsendung sowie auch in persönlichen Ge- 
sprächen auf diese leider unerläßlichen Ver- 
kehrsbehinderungen hingewiesen. Geschäftsleu- 
te in der Wassergasse seien an dieser Stelle noch 
einmal besonders darauf aufmerksam gemacht, 
daß für Lastwagen während der Dauer der Bau- 
arbeiten keine Wendemöglichkeit besteht. 

Die Bauarbeiten für die Erneuerung des Ab- 
wasserkanals werden sich voraussichtlich über 
zwei Monate erstrecken. Die Kosten hierfür wer- 
den sich auf ca. 150000 Mark belaufen. Im Sep- 
tember des Jahres wird darm mit dem eigentli- 
chen Straßenbau begonnen werden. 

JÖIbcMTsScsIlnü 

Einige Dienststellen 
geschlossen 

Wie alljährlich werden auch in diesem Je 
während der grpßen Schulferien einige stäc 
sehe Dienststellen Sommerpause machen. I 
einzelnen Termine sind aus der nachstellend 
Übersicht zu ersehen; Stadthalle vonn 10. 7. 1 
2. 8., Hallenbad von 12. 7. bis 22. 8., Stadtbücl 
rei an allen Samstagen bis einschließlich 31. 
und Jugendcaf^ von 3. 7. bis 31. 7. 82. 

2. Finalrunde 
Gruppe A: 
Polen-Belgien 3;0 
Belgien-UdSSR 0:1 
Gruppe B; 
Deutschland-England 0:0 
heute: Deutschland-Spanien 
Gruppe C: 
Italien-Argentinien 2^1 
heute: Brasilien-Argentinien 
Gruppe D: 
Österreich-Frankreich 0:1 
Nordirland-Österreich 2:2 
Am Sonntag spielen: 
Polen-UdSSR 
Nordirland-Frankreich 
Am Montag spielen: 
Brasilien-Italien 
England-Spanien 
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So viele Besucher waren noch nie da 

Ebbelwoifest wird immer beliebter 

Herrschte am Freitagabend schon beängstigendes Gedränge auf dem Festplatz des ^belwoifestw, 
so setzte sich der Zustrom am Samstag weiter fort und nahm in den Abendstunden Fomien an, die 
einer Völkerwanderung durch die Straßen der Altstadt glichen. Diese zeigte sich auch wieder von ih- 
rer schönsten Seite und offenbarte den Besuchern echte Gastfreundschaft und harmonische Stim- 
mung. 

Eine wertvolle Bereicherung des Festes war 
wieder der Bachgassenmarkt, für den die Lange- 
ner Altstadt-Initiative verantwortlich zeichnete. 
Schon wenn man vom Vierröhrenbrunnen aus 
den eigentlichen Festplatz in Richtung Schneid- 
hiwwelplatz verließ, wurde man von einer ganz 
anderen Atmosphäre umfangen. Dort drehte 
sich die Hayner Reitschul, weckte Kindheitser- 
innerungen und schuf neue Eindrücke bei den 
Kleinen. Wer aber gedacht hatte, dies sei ein 
Kinderkarussell, der hatte sich gewaltig geirrt. 
Auch das Mittelalter nahm von den lackglänzen- 
den Holzpferden Besitz, ließ sich schaukeln oder 
drehte mit dem ,,Schnorrädche" seine Runden, 
und wenn es dem Enkel gefiel, warum sollte da 
nicht auch die über 70jährige Oma in den Sattel 
steigen und wie anno dazumal, als sie noch ein 
Kind war, ihre Runden drehen. Wenn man ihre 
Augen leuchten sah, wußte man, daß es auch 
heute noch Spaß machte. 

Unter den Klängen der alten Karussellorgel 
flanierte man weiter Richtung Weihertürchen 
und kam aus dem Sehen und Staunen nicht her- 
aus. Hier wurde irdenes Geschirr feilgeboten, 
dort gab es Langener Literatur, am einen Tisch 
standen Damen der Seniorengruppe 'ond freuten 
sich über den Absatz ihrer Handarbeiten, ein 
paar Schritte weiter konnte man T-Shirts mit 
Langener Aufdrucken erstehen, gegenüber 
leckere Waffeln frisch aus der Pfanne haben, de- 
ren Duft alle Kalorienvorsätze über den Haufen 
warf. Frisch aus der Druckpresse gab es Bogen 
mit Langener Motiven, wer ein Schmalzbrot 
mochte, brauchte es nur zu sagen, und auch der 
gute Drehorgelmann fehlte nicht und unterhielt 
seine Gäste. Überhaupt fehlte es nicht an Unter- 
haltung. Dazu trug auch die Theatergruppe „Mi- 
mosen'* bei, die mit Tanz, Sketchs, Pantomime 
ein begeistertes Publikum fand. Kurzum: es 
lohnte sich wirklich, diesen Bachgassenmarkt zu 
besuchen. 

Viele Besucher waren auch im alten Rathaus 
zu verbuchen, die die Ausstellung ,,Goethe und 
die Goethezeit in der Dreieich" ansahen, und 
auch im Werkhof in der Fahrgasse riß der Besu- 
cherstrom nicht ab. Es war auch wirklich sehens- 
und erlebenswert, was Gertrud Schürrlein und 
ihre Freunde wieder auf die Beine gestellt hat- 
ten. Begeisterung herrschte über die Puppenstu- 
ben und Puppenhäuser, zu denen man gleich die 
Bauanleitung mitbekommen konnte. Dieses 
Hobby hat sicher wieder neue Freunde gefun- 
den. Dann wurde gezeigt, wie man emailliert, 
wie man mit Ton arbeitet, unglaubliches Ge- 
dränge herrschte an dem Tisch, wo geschickte 
Frauenhände mit Klöppelarbeiten beschäftigt 
waren. Wieviele werden gar nicht alles gesehen 
haben, was es da an Kostbarkeiten und Interes- 
santem zu sehen gab. Und df, man auch mit ei- 
nem guten Schluck rechnen konnte, war der Auf- 
enthalt im „Werkhof" ein besonderes Vergnü- 
gen. 

Auf den Karussells herrschte Hochbetrieb, an 
den Buden des Festplatzes amüsierten f.ich die 
Menschen, und wer sich zu einer Mahlzeit oder 
auch nur zu einem kühlen Trunk niedersetzen 
wollte, der mußte schon eine gehörige Portion 
Glück haben, wenn er ein Plätzchen fand. So vie- 
le Menschen seien noch nie dagewesen, hörte 
man erfahrene Ebbelwoifester sagen, doch alle 
freuten sich und waren zufrieden. Es gab keine 
Ausschreitungen und keine Zwischenfälle, Poli- 
zei und Feuerwehr konnten Däumchen drehen. 

Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Dienstag, 
dem 6. Juli um 15.30 Uhr im Cafe Geissendörfer. 

und auch das Rote Kreuz war während der ge- 
samten Festtage nur ganz wenig bescliäftigt. So 
hatten es sich die Veranstalter und die Verant- 
wortlichen gewünscht. 

Es war sehr spät, oder besser gesagt sehr früh, 
bis die letzten den Heimweg antraten. Für die 
Zurückgebliebenen gab es noch viel Arbeit, denn 
der Festplatz sollte noch gereinigt werden, um 
wenige Stunden später schon den ersten Früh- 
schopplem einen angenehmen Anblick zu bie- 
ten. 

So wurde das Zelt bereits am Vormittag schon 
wieder zum Schauplatz des Jazz-Frühschoppens, 
zu dem die Langener Jazz-Initiative einlud und 
die „Blues Rhythm Aces" mit heißen Rhythmen 
präsentierte. 

Zu gleicher Zeit wurde auf dem alten SSG- 
Sportplatz am Jugendcaf^ die traditionelle Eb- 
belwoistaffel gestartet, zu der diesmal 51 Mann- 
schaften erschienen waren. Auch hier ist eine 
weiter ansteigende Beliebtheit festzustellen, zu- 
mal auch die Zahl der Zuschauer enorm gestie- 
gen ist. Das Rote Kreuz sorgte dafür, daß nie- 
mand Durst leiden mußte, denn der Pakt des 
VW mit den Wettermachem schien wie an den 
beiden vorangegangenen Tagen von Bestand zu 
sein. Wenn auch einmal ein paar Spritzer vom 
Himmel fielen, so trug dies der Hochstimmung 
nichts ab. 

In Anwesenheit von Stadtverordnetenvorste- 
her Werner Heinen, der die ,,Daaf" vom Vortag 
gut überstanden hatte, von Erstem Stadtrat 
Karlheinz Liebe und Stadtkämmerer Dr. Uwe 
Zenske gingen die einzelnen Teams über die 
Hürden. Diese Ebbelwoistaffel lebt von den 
Ideen und der Begeisterung der Mitwirkenden. 
Sie erfordert nicht den geringsten finanziellen 
Aufwand und macht doch ungeheuer viel Spaß. 
Ehrenamtliche Helfer finden sich stets genug. 
Auch in diesem Jahr waren neben Mannschaften 
der Vereine wieder Teams aus Hobbygruppen, 
von Firmen, Parteien und Familien dabei. Sie 
alle wetteiferteti um den Ebbelwoipokal. Da die- 
ser lustige Wettlauf aber nicht allein sportlichen 
Gesetzen unterliegt, sondern auch Geschicklich- 
keitsübungen und sogar Glücksspiel Chancen- 
gleichheit für alle schafft, standen Nichtsportier 
absolut nicht auf verlorenem Posten. Vielleicht 
ist dies einer der Gründe, weshalb jedes Jahr 
wieder alle mit von der Partie sind und stets 
neue Mannschaften hinzukommen. ,,Dabeisein 
ist alles" heißt es hier wie bei der Olympiade, 
nur daß es bei der Ebbelwoistaffel wirklich noch 
olympisch zugeht. 

Sieger wurde das Team vom Video-Club- 
Vogdt in einer Zeit von 1:19,1 Minuten vor den 
„Helfmännem, einer Familienstaffel (1:31,4), der 
ACL-Jugend (1:32,5), dem Obst- und Gartenbau- 
verein (1:33,1) und den Piltche-Depplem, einer 
Hobbygruppe (1:34,1). Die weiteren Teilnehmer 
waren (in der Reihenfolge der Plazierung). SSG- 
Handball-Junioren, Tauchclub Dreieich, Blue 
Rangers, SSG-Leichtathletik-Aktive, Pudelbrü- 
der, Kuba libre, Bund für Vogelschutz, Natur- 
freunde Männer, Flotte Ramscher und Schien- 
beinschoner (zeitgleich), TV-Basketballer, Lan- 
gener Volksbank, TV-Leichtathleten, Kerbebur- 
schen 1983, Kerbeburschen 1979, Ausbildungsab- 
teilung der Langener Volksbank, Bezirksspar- 
kasse Langen, ACL-Team, Junge Union. Vogel- 
pflegestation Jungen, Reit- und Fahrverein, Un- 
gespritzte Bembelheber, TV-Turner, SSG-Skigil- 
de II, Modellflugclub und Stenografen II (zeit- 
gleich), Boogies, Schwarze Panik Kicker und 
Pfennigfuchser (zeitgleich), Deutsches Rotes 
Kreuz und Männerchor Liederkranz (zeitgleich), 
Naturfreunde Frauen, LKG-Tanzgarde. Gesang- 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. ■ 

Besonders herzlich der^n, 

die älter als 75 Jahre sind. 

verein Frohsinn, SSG-Skigilde I, SSG-Leicht- 
athletik-Senioren, TV-Gymnastikfrauen, Steno- 
grafen I, SSG-Sportabzeichengruppe, Vogelpfle- 
gestation Mädchen, LKG-Lange Latten Garde, 
Naturfreunde-Jugend, LKG-Musketiere, CDU, 
Bolzclub Langen (3:25,5). 

Außer Konkurrenz lief der Elferrat der LKG 
mit, der sich einige Gags hatte einfallen lassen 
und unterwegs sogar eine Ebbelwoipause einleg- 
te. Er erhielt die Plazierung 00, hätte sich aber 
dennoch mit seinem Ergebnis sehen lassen kön- 
nen. Die Kamevalisten erreichten trotz der Pau- 
se und anderen Verzögerungen eine Zeit von 
2:25,9 und wären damit etwa auf dem 35. Platz 
gelandet. 

Für alle teilnehmenden Mannschaften gab es 
Urkunden, das Siegerteam erhielt für ein Jahr 
den Wanderpokal und die drei erstplazierten 
Mannschaften außerdem T-Shirts mit aufge- 
drucktem Bembel oder eine Wanderausrüstung. 

Am Naclimittag ging es auf den Festplatz und 
in den Straßen und Gassen unbeirrt weiter. Im 
Festzelt war ein b" yerisch-amerikanischer Folk- 
lorenachmittag angekündigt, zu dem die Trach- 
tenkapelle Sepp Gussmann sclimissige Musik 
lieferte, der Bayemverein Darmstadt mit Tän- 
zen und bayerischen Schmankerln aufwartete 
und die ,,Gateway-Twirlers", eine Square- 
dance-Gruppe von der Rhein-Main-Airbase mit 
großem Beifall aufführte, wie Volkstänze in 
Amerika aussehen. Auch dieser Naclimittag war 
gelungen. 

Zu einem Höhepunkt besonderer Art wurde 
wieder der traditionelle Frühschoppen am Mon- 
tagvormittag im Festzelt. Schon lange vor zehn 
Uhr kamen die Frühschöppler geströmt, Jahr- 
gänge mit Tischstandarten, Firmen, Kegelclubs 
und Familien, Vereine und natürlich einzelne 
Gäste, die aber rasch Anschluß fanden. Als das 
TV-Blasorchester seinen Eröffnungsmarsch 
spielte, war das Zelt voll, und dann riß die Stim- 
mung bis zur Mittagszeit nicht mehr ab. Nach- 
dem Bürgermeister Hans Kreiling und Stadtver- 
ordnetenvorsteher Werner Heinen ihre Rolle als 
Gastdirigenten des Orchesters gespielt hatten, 
plauderte der Brunnenwirt aus dem Nähkäst- 
chen der Lsingener U-Namen, erklärte die Zu- 
sammenhänge und wußte manche Story zu be- 
richten, die das Zelt unter Gelächter und Beifall 
erzittern ließ. Passend zu den U-Namen holte er 
deren Träger auf die Bühne und ließ sie dirigie- 
ren, und diese Männer und Frauen wußten eben- 
falls noch Amüsantes über die Geschichte ihrer 
U-Namen zu berichten. 

Das war ganz nach dem Herzen der alten Lan- 
gener, aber auch Neubürger und Jugendliche wa- 
ren fasziniert, wie man hinterher an allen Ecken 
und Enden hören konnte. Da der Brunnenwirt 
bei weitem nicht alle U-Namen-Geschlechter 
aufführen konnte, darf man sich heute schon auf 

die Fortsetzung im kommenden Jahr freuen, zu- 
mal dann noch eine Fülle wahrer Anekdoten an- 
gekündigt ist. 

Als zum Schluß ein bekannter Langener Jung- 
geselle noch „e Fraa gebacke" bekam (die kann- 
ste uffresse, wenn de se netmehr willst), kannte 
der Jubel keine Grenzen mehr. 

Auch wenn das Wetter am Nachmittag und am 
Abend zu wünschen übrig ließ, fand das Ebbel- 
woifest 1982 einen harmonischen Abschluß. Jetzt 
kann man sich auf das nächste freuen, das vom 
24. bis 27. Juni 1983 stattfinden wird. Wer sich 
diesen Termin jetzt gleich in den Kalender 
schreibt, kann mit Ruhe seinen Urlaub disponie- 
ren und muß im kommenden Frühjahr nicht im 
Unklaren sein. 
Beachten Sie bitte auch unseren Bildbericht 
über das Ebbelwoifest auf zwei Seiten hinter 
dem Sportteil 

Langener „blaues" Blut 

Als es am Montagmorgen beim Frühschoppen 
um Langener U-Namen ging, das sind Spitzna- 
men, die sich über Generationen vererbt haben, 
stellte der Brunnenwirt auch fest, daß so ziem- 
lich alle Adelstitel in unserer Stadt vertreten sei- 
en. Angefangen mit dem „Ritter", habe man 
auch den Namen ,,Baron", der ,,Graf" fehle 
nicht, und allgemein gesehen, könne man man- 
chen ,,Fürst" aufweisen. Doch auch die höheren 
Ränge sind vorhanden. So gibt es den ,,Herzog", 
den „König" und als Gipfel der Hierarchie auch 
den „Kaiser". Sogar der ,,Pabst" fehle nicht, 
war zu hören, und der Langener „Pabst" sei so- 
gar verheiratet. 

40jähriges Jubiläum 

im öffentlichen Dienst 
Am 29. Juni 1982 feierte Josef Wittek, am Belz- 

bom 5, bei den Langener-Stadtwerken sein 
40jähriges Jubiläum im öffentlichen Dienst. Er 
ist seit seiner Einstellung am 4. 10. 66 als Gas- 
und Wasserinstallateur tät'ig. Bereits im Jahr 
1967 konnte er sein 25jähriges Jubiläum im öf- 
fentlichen Dienst feiern. 

Die Geschäftsführung der Stadtwerke Langen 
GmbH hatte aus Anlaß des 40jährigen Jubi- 
läums eine kleine Feierstunde arrangiert, an 
welcher der Betriebsrat, der zuständige Abtei- 
lungsleiter sowie die Kollegen des Jubilaren teil- 
nahmen. Direktor Werner Wienke überreichte 
dem Jubilar eine Urkunde mit dem Dank und 
der Anerkennung für die geleistete Arbeit bei 
den Stadtwerken Langen sowie ein Geschenk. 
Er lobte den Jubilar für seine ausgezeichnete 
und treue Arbeit, für seine Hilfsbereitschaft, Zu- 
verlässigkeit und Kollegialität. 
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Stimmen zum 

Ebbelwoifest 

An den vier Tagen des Ebbelwoifestes 
waren wieder viele Besucher auf den Bei- 
nen, alte und junge, arme und reiche, 
Männlein und Weiblein, Ortsansässige 
und Auswärtige. Wir fragten einige von 
ihnen nach ihren Eindrücken und stellten 
die Frage: „Wie ßnden Sie das Ebbelwoi- 
fest?" Und hier einige Antworten: 

Elisabeth M. (43 Jahre, Hausfrau): „Toll 
find ich das. Vier Tage lang nichts kochen, 
die ganze Familie ist dauernd unterwegs 
und ernährt sich auf dem Fest. Einfach 
toll!" 

* 

■ Gerhard A. (32 Jahre, Neubürger): „Das 
Fest finde ich jedesmal ganz leicht. Nur 
wenn ich dann einige Kneipen und Höfe 
hinter mir habe, wird es schwieriger, den 
Heimweg und meine Wohnung zu finden." 

* 

Eine Altstädterin (79 Jahre): „Es wor 
Widder schee, wie halt immer. Mir Alt- 
städter kenne feiern un /reue uns, wenn's 
aach de annem heut Spaß mecht. Des biß- 
je Krach mecht uns nix aus, mir hawwe ja 
jetzt Widder e ganz Johr Ruh." 

* 

Achim S. (19 Jahre. Schüler): „Ganz gro- 
ße Klasse. Man muß ja nicht unbedingt 
den teuersten Ebbelwoi trinken. Da gibt 
es ja enorme Preisunterschiede. Aber Fei- 
ern kann man auf jeden Fall und ist über- 
all willkommen." 

Heinrich K. (72 Jahre, Rentner): „Was e 
Frag. Komm, setz dich emol zu uns un 
trink aan mit, dann siehste selbst, wie 
Schee daß es is." 

* 

Wilhelm S. (86 Jahre, Rentner): „Was 
der Verkehrsverein da für Lange mecht, 
ist einfach großartig. Do denk ich noch 
droo, wenn ich emol sterb." 

« 

Ein Schausteller: „Ich komme ja viel 
herum, aber das Langener Ebbelwoifest 
hat etwas Besonderes an sich. Hier ist es 
bei allem Trubel gemütlich, das Fest hat 
Atmosphäre und die Langener sind ein- 
fach prima Menschen." 

• 

Edmund L. (29 Jahre, Kellner): „Wenn 
Sie meine Füße fragen, die sind bedient 
und ziemlich rund. Aber es hat sich für 
mich gelohnt und bei aller Arbeit irgend- 
wie doch Spaß gemacht." 

« 

Bürgermeister Hans Kreiling: „Das zu- 
nehmende Interesse, das dem Ebbelwoi- 
fest vor allem auch von der jüngeren Ge- 
neration entgegengebracht wird, freut 
mich sehr. Auch viele Gäste aus den Nach- 
bargemeinden kamen in unsere Altstadt, 
die eine herrliche Kulisse bietet. Dieses 
Fest bringt neue und alte Bürger in fröhli- 
cher, gemütlicher Atmosphäre zusammen 
und fördert auf mitreißende Weise das Zu- 
sammengehörigkeitsgefühl der Bürger 
zur Heimat." 
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RUND UM DEN Fast alle 

Vierrährentounnen kannten ihre 

Heimatstadt Post ist teurer 
Seit gestern, dem 1. Juli 1982, hat das 

bundesdeutsche Preisgefüge wieder einen 
Aufschwung bekommen. Die Post hat ihre 
Gebühren erhöht. Daß sich dies nicht im 
Rahmen dessen bewegt, was allgemein als 
Teuerungsrate bezeichnet wird, sondern 
daß man ordentlich hinlangte und die Be- 
förderungsgebühr für Briefe von 60 auf 80 
Pfennige heraufsetzte, verwundert nie- 
manden. Immerhin bedeutet dies eine Er- 
höhung um ein Drittel, aber dergleichen ist 
man von Monopolunternehmen ja schon ge- 
wöhnt. 

Denke man einmal an die Treibstoffprei- 
se. Auch sie wurden in letzter Zeit wieder 
nach oben gelenkt. Nicht etwa, weil die Be- 
zugspreise höher geworden wären. Nein: 
unsere Gewinne reichen nicht mehr aus, er- 
klärten die Multis, und deshalb müssen wir 
die Preise erhöhen. Für das Sparbemühen 
der Kraftfahrer war dies ein Schlag ins Ge- 
sicht. 

„Fahr lieber mit der Bundesbahn" hieß 
es auf vielen Werbeplakaten, und viele gu- 
te Gründe wurden dafür angegeben. Die 
Lust jedoch, von der Straße auf die Schiene 
zu wechseln, wurde vielen dadurch ver- 
gällt, daß die Bahn kurz darauf ihre Fahr- 
preise erhöhte. 

Jetzt ist die Post an der Reihe. Wer einen 
Brief schreiben will, muß blechen. Dafür 
gibt es keine Alternative. Höchstens: „Ruf 
mal wieder an!" rät die Bundespost und 
lockt die Bundesbürger auf ein gewinn- 
trächtiges Gleis. Aber nicht alles kann man 
per Telefon erledigen. Also werden wir in 
den sauren Apfel beißen und das höhere 
Porto in Kauf nehmen. 

Leider war es ja nicht möglich, wie bei 
den Zigaretten Hamsterkäufe zum alten 
Preis zu tätigen. Denn: die Briefmarken 
sind ja nicht teurer geworden, und die 
Fünfzig-Pfennig-Marke kostet nach wie 
vor eine halbe Mark. Wenigstens in dieser 
Hinsicht ist die Post preisstabil geblieben, 
wenn die auch kein Trost ist, mein Ihr 

' " Tobias 

Während des Frühschoppens am Montagmor- 
gen gab es als Überraschung fünf Ebbelwoibem- 
bel, die von der Langener Zeitung speziell als 
Preis für ein Preisausschreiben bestellt und ge- 
töpfert worden waren. „Kennst Du Deine Hei- 
matstadt?" hatte die Preisfrage gelautet, und es 
mußten beantwortet werden, wo die auf vier Fo- 
tografien dargestellten Bauwerke stehen. Die 
meisten der knapp tausend Einsender hatten die 
richtige Lösung. Manche aber hatten auch dane- 
ben getippt, ein Zeichen dafür, daß sie sich künf- 
tig etwas besser in Langen umschauen sollten. 

Eine echte Langenerin aus dem Publikum zog 
aus den richtigen Lösungen die fünf Preisträger, 
von denen drei im Zelt waren und ihren Bembel 
gleich in Emfang nehmen konnten. Gewonnen 
haben Gertrud Heil, Bruchgasse 5 — Heike Ma- 
ninger, Famweg 85 — Susanne Lampert, Sofien- 
straße 17 — Irmgard Krumm, An der rechten 
Wiese 6 und Stefan Wolf, Mierendorffstraße 19. 

Unter den Einsendungen waren auch nette 
Verse, von denen wir zwei abdrucken: 
,,Des Termche steht am Lutherplatz, 
es is recht gut zu seh, 
wir alle hoffen, daß es dort 
noch lange Zeit wird steh!" 
„Mer hot net viel vom scheene Brunne, 
kann ihn net lang betrachte, 
weil mer dort sehr am Lutherplatz 
uff de Verkehr muß achte." 

Herrenanzüge g-estohlen 
Am Wochenende drangen unbekannte Täter in 

eine Boutique am Lutherplatz ein. Nach ersten 
Feststellungen wurden etwa 60 Herrenanzüge 
und 150 Pullover im Werte von rund 20000 Mark 
gestohlen. 

■n Überdachtungen 
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■ ■ Festpreise - Nach Maß 
■■ Wartungsfrei 
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liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER - Tiefbau 
Telefon 06186/7110 
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■ Einbauküchen 

direkt ab Werk! 

Kaufen Sie keine Küche, bevor 

Sie bei 

WEKUmat 

waren! 
l^pSo finden Sie uns! 
' In unserem großen 

Informatlons- und Ver- 
kaufszentrum sehen Sie 

auf 1000 qm Ausstel- 
lungsfläche rd. 55 Küchen 

wohnfertig präsentiert. Besuchen Sie uns! 

Am 3. Juli Ist langer Samstag! 
Von 9-18 Uhr zeigen wir Ihnen 

Backen und Braten mit dem 
SIEMENS-Zwelherde-Herd 

Jeden Sonntag 13-18 Uhr 
Freie Küchenschau (ohne Geratung und Verkauf) 

Unsere Küchenfachberaler besuchen Sie auch gerne zu Hause. Rufen Sie einfach an und vereinbaren Sie mit uns einen Termin. 

Natur ist kein AutoMedhof 

Auch ausgediente Autos ordnungsgemäß beseitigen 
Mit den abfallrechtlichen Bestimmungen hat 

so mancher Mitbürger immer noch seine liebe 
Not. Ganz deutlich wird dies durch die Tatsache, 
daß vom Abfallrechtsdezement des Darmstäd- 
ter Regierungspräsidiums in der ersten Jahres- 
hälfte bereits 341 Bußgeldbescheide mit teilwei- 
se erheblichen Geldbußen verhängt werden 
mußten. ' 

w . -rN,.-*. . -M 

Kinder im Haushalt gefährdet 

Tausende von Kindern erkranken alljährlich 
an Vergiftungen, da sie Medikamente, Reini- 
gungs- und Putzmittel, Kosmetikartikel und 
Pflanzenschutzmittel für ungefährliche Geträn- 
ke oder Süßigkeiten halten. Der Gesund^jeits- 
dienst der Deutschen Angestellten-Kranken- 
kasse (DAK) appelliert daher an alle Eltern, die- 
se gefährlichen Substanzen kindersicher aufzu- 
bewahren. Gerade Kinder im Alter von ein bis 
fünf Jahren seien besonders gefährdet, da sie auf 
ihren Entdeckungsreisen in einem unbewachten 
Moment den Inhalt von allen möglichen Fla- 
schen oder Dosen schlucken würden. 

Im Emstfall sei schnelles und überlegtes Han- 
deln erforderlich. Der Arzt sollte sofort einge- 

schaltet werden und über Alter des Kindes, Art 
und Menge der Substanz sowie über den Zeit- 
punkt der Einnahme informiert werden. In kei- 
nem Fall sei es dagegen ratsam, mit sogenannten 
,,alten Hausmitteln" wie Milch oder Erbrechen 
zu experimentieren. 

Telefonische Auskünfte über Giftstoffe und 
gegebenenfalls auch über wirksame Gegenmit- 
tel erteilen auch die Giftinformationszentralen. 
Anschriften mit Telefonnummern enthält die 
Broschüre ,,Helfen kann jeder", die auch weiter- 
gehende Hinweise über Erste-Hilfe-Maßnahmen 
enthält. Sie kann in allen DAK-Bezirksge- 
schäftsstellen angefordert werden. In Notsitua- 
tionen helfen auch Polizei, Feuerwehr oder 
Apotheker weiter. 

Nach Mitteilung der Pressestelle des Regie- 
rungspräsidenten waren davon 78 Bußgeldbe- 
scheide an Kraftfahrer gerichtet, die ihre un- 
brauchbar gewordenen Fahrzeuge nicht ord- 
nungsgemäß verschrottet hatten. 

Obwohl der Anteil dieser Bußgeldbescheide 
im Vergleiph zum Vorjahr leicht rückläufig ist,, 
was für das allgemein gestiegene Umweltbe- 
wußtsein spricht, muß dermoch festgestellt wer- 
den, daß immer noch ausrangierte Kraftfahrzeu- 
ge nicht zu eigens hierfür genehmigten Auto- 
wrackplätzen gebracht werden. Vielmehr wer- 
den auch heute noch schrottreife Autos auf Park- 
plätzen, an Straßenrändern, in der Wald- und 
Feldgemarkung oder gar unter Brücken einfach 
abgestellt und damit der Allgemeinheit überlas- 
sen. Wenn nun aber die ehemaligen Besitzer mei- 
nen, auf diese ganz und gar nicht korrekte, aber 
vermeintlich billige Art und Weise ihren 
,,Schrotthaufen" los geworden zu sein, werden 
sie in aller Regel von den zuständigen Behörden 
eines Besseren belehrt. 

Selbst wenn ganz besonders „findige" Auto- 
wrackbesitzer die Kennzeichen abmontiert ha- 
ben, können die Behörden doch in den meisten 
Fällen die Besitzer ermitteln und ihr Verhalten 
entsprechend „würdigen". Dies geschieht dann 
in Form einer empfindlichen Geldbuße von 
meist 300 Mark. Nicht unerheblich sind oftmals 
auch die Folgekosten für das Abschleppen und 
Verschrotten, die dem Verursacher ebenfalls in 
Rechnung gestellt werden. Nach alledem bleibt 
festzustellen, daß der direkte Weg zum Auto- 
wrackplatz der korrekteste und billigste ist. 

Langener Kulturprogramm 
1982/83 
ab Mitte Juli erhältlich 

Das neue Langener Kulturprogramm für die 
Saison 1982/83 befindet sich zur Zeit in Druck 
und wird ab Mitte Juli allen Interessenten zur 
Verfügung stehen. 

Die Volkshochschule Langen wird im kom- 
menden Semester insgesamt 137 Kurse und Se- 
minare anbieten. Darüber hinaus sind wie bis- 
her die Veranstaltungen von Stadthalle. Thea- 
terring, Kunst- und Kulturgemeinde sowie ande- 
rer kultureller Organisationen aufgeführt. 

Aus aktuellem Anlaß — die Stadt Langen fei- 
ert im Jahre 1983 das 100. Jubiläum ihrer Stadt- 
erhebung — wird überdies ein umfassender 
Überblick über die zahlreichen Veranstaltungen 
des Jubiläumsjahres gegeben. 

Bisher wurde das Langener Kulturprogramm 
kostenlos an alle Haushalte abgegeben. Aus Ko- 
stengründen jedoch wird dies in diesem Jahr 
nicht mehr geschehen; das Kulturprogramm 
liegt für alle Interessenten bei der Rathaus- 
zentrale, bei Banken, Sparkassen und Reisebü- 
ros aus. Lediglich die Teilneluner der 
Volkshochschul-Kurse 1981/82 bekommen das 
Programm mit der Post zugestellt. 

Die Anmeldungen zu den neuen 
Volkshochschul-Kursen müssen in jedem Fall 
schriftlich erfolgen und zwar mit Hilfe des im 
Kulturprogramm befindlichen Anmeldeformu- 
lars. 

^ochenendafetua^itäten: 
'Dienstags in dcAS^ 

Europäer trinken weniger Wein 

Dem Juniorchef des Hauses Bach, Dieter Schlapp (r.) wurde gerade die Urkunde der Handwerks- 
kammer Darmstadt zum lOOjährig^en Bestehen der Firma überreicht. Bürgermeister Hans Kreiling, 
der vor dem Vizepräsident der Kammer Q.) in einer Ansprache auf die Bedeutung des mittelständi- 
schen Gewerbes für die Stadt Langen hingewiesen und das Haus Bach für seine beispielhafte Ent- 
wicklung gelobt hatte, prostet den Familien Schlapp zu. Dieter Schlapp war in einer kurzen Anspra- 
che auf die Tradition des Hauses eingegangen, die jedoch niemals dem Fortschritt im Wege gestan- 
den hätte, sondern eine harmonische und fruchtbare Ehe ergeben hätte. Zahlreiche Vertreter des öf- 
fentlichen Lebens, der Wirtschaft, der Vereine, der Lieferanten und der Kunden waren neben Freun- 
den des Hauses zum Jubiläuinsempfang gekommen. Zwei Wochen lang bedankte sich das Haus Bach 
nun bei den Kunden mit vorteilhaften Jubiläumsangeboten. 

Vor etwa zehn Jahren trank jeder Europäer 
durchschnittlich 51 Liter Wein im Jahr, heute 
sind es nur noch 46 Liter. Diese Tendenz macht 
den Winzern das Leben schwer, doch noch 
schlimmer ist, daß die Kluft zwischen Angebot 
und Nachfrage den Europäischen Ausrlchtungs- 
und Garantiefonds für die Landwirtschaft 
(EAFGL) eine Menge Geld kostet, denn mit sei- 
nen Mitteln muß der Überschuß finanziert wer- 
den. Im Augenblick ist der Rückgetng in der 
Weinherstellung dem Rückgang im Verbrauch 
nicht angemessen. 

Dermoch muß festgestellt werden, daß die An- 
bauflächen für Wein in der Gemeinschaft bereits 
stark zurückgegangen sind. Seit dem Agraijahr 
1976/77, in dem damals die Sanierungsmaßnah- 
men für den Weinbau (z. B. Verbot neuer Anbau- 
flächen sowie Beihilfen für Roden von Rebflä- 
chen) in Kraft traten, sind die Rebflächen von 
insgesamt 2555000 ha auf weniger als 2438000 ha 
im Jahre 1979/80 zurückgegangen. In Frankreich 
wurden die Rebflächen am drastischsten be- 
schnitten, danach kommen Italien und die Bun- 
desrepublik Deutschland. 

Der Abbau der Rebflächen betraf vor allem 
die Sorten für den Tafelwein, während der An- 
bau von Qualitätsweinen sogar leicht zugenom- 
men hat. Gleichzeitig karm der Winzer heutzuta- 
ge von einem Hektar Rebfläche mehr Wein ge- 
winnen als dies früher der Fall war. Dies liegt 
vor allem an den neuen Entdeckungen hinsicht- 

lich der Insektenbekämpfung. Diese Steigerung 
des Ertrags hat damit die positiven Ergebnisse 
des Sanierungsprogamms vermindert, das wirt- 
schaftliche Gleichgewicht im europäischen 
Weinbau ist emsthaft gestört. Deshalb muß der 
Agrarfonds jetzt immer häufiger mit Sonder- 
maßnahmen intervenieren, durch langfristige 
Lagerhaltungsverträge, Sonderdestillierungen, 
usw. Dazu kommen zwei Jahre außergewöhnlich 
guter Ernte sowie ein daraus resultierender 
Preisverfall — beides hat sicherlich nicht dazu 
beigetragen, die Situation zu erleichtem. Des- 
halb mußten die Interventionsausgaben des 
Fonds von rund 640 Mio DM im Jahre 1980 auf 
rund 1 Mrd. DM ein Jahr später ansteigen. 

Es ist nicht auszuschließen, daß die Kampag- 
nen gegen die Trunkenheit dazu beigetragen ha- 
ben, daß jetzt, wieder weniger Wein getrunken 
wird. Die Winzergenossenschaften planen jetzt 
ihrerseits eine Öffentlichkeitskampagne, in der 
sie daraufhinweisen wollen, daß der Wein, weim 
er mit Maßen getnmken wird, „das beste und 
das hygienischste Getränk" ist. 

Gestern. £;nnnci-icr ZcituncT 
passiert- - 

heute 
informiert I 

21011-12 



Nr. 52/Seite 4 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 2. Juli 1982 

FDP im Umland verband: 

„Abfallbeseiti^rungsanlage 

im Frankfurter Osthafen 

dringendst nötig!" 

Das „Vogelparadies Main-Taunus" 

ist ein Erlebnis für groß und klein 

Als die „zentrale Frage der Abfallbeseitigung 
der nächsten Zeit" sieht die FDP-B'raktion im 
Umlandverband Frankfurt die Beschleunigung 
des Verfahrens zur Errichtung der dritten Ab- 
fallbeseitigungsanlage im Frankfurter Ostha- 
fen. „Die Zeit dränge; denn die Tatsache, daß die 
Anlage in der Nordweststadt im Umbau sei und 
die Verwertungsanlage Heusenstamm einer 
Überholung dringend bedürfe, bedeute, daß die 
Anlage im Osthafen so schnell wie möglich reali- 
siert werden müsse", sagte das Mitglied der Ver- 
bandsversammlung des Umland Verbandes, Karl 
Heinz Reitzlein (Dreleich-Götzenhain) bei einer 
Pressekonferenz gelegentlich einer Tagung der 
FDP-Fraktion in Oberursel. 

„Angesichts der Unabwägbarkeiten des Müll- 
aufkommens bestehe bei einer weiteren Verzö- 
gerung im Planungsgang der Anlage die Gefahr, 
daß die Kapazität der Deponie Buchschlag er- 
schöpft sei, bevor die Anlage im Frankfurter 
Osten in Betrieb gehen könne. Damit drohe der 
Müllnotstand im Verbandsgebiet. Eine Erweite- 
rung der Deponie Buchschlag käme unter keinen 
Umständen in Betracht. Es dürfe auch nicht die 
Situation eintreten, daß aus Verlegenheit die 
Grube Messel als Hausmülldeponie benutzt wer- 
de. 

Für die FDP sei die Grube Messel eine reine 
Rückstandsdeponie, der man später die nicht 
verwert- und verbrennbaren Rückstände — das 
wären bei Einbeziehung der Osthafen-Anlage 
weniger als 15 Prozent des gesamten Müllauf- 
kommens — zuführen könne, ohne den Bestand 
von Messel mit dei| reichen Fossilienvorkom- 
men für lange Zeit zu gefährden. Sollte die Ab- 
fallverwertungsanlage im Osthafen allerdings 
nicht rechtzeitig betriebsbereit sein, so würde 
man zwangsweise auf die Deponie Messel zu- 
rückgreifen müssen, da der vorhandene Raum 
anderer Deponien nicht ausreichen würde". 

Außerdem wies die FDP-Fraktion darauf hin, 
daß auch die geplante Anlege mit modernsten 
Einrichtungen zur Gaswäsche als Teil einer sinn- 
vollen Recycling-Kette zu sehen sei, denn die 
dort durch Verbrennung freigesetzte Energie 
könne ebenfalls nutzbringend eingesetzt wer- 
den. 

Gleichzeitig forderte die FDP, daß mit Hilfe 
getrennter Abfallsammlung und Sortieranlagen 
ein Maximum an wiederverwendbaren Stoffen 
dem Abfall entzogen und dem Recycling-Prozeß 
zugeführt werden. Allerdings sei dieser aktive 
Umweltschutz auch teuer und müsse bezahlt 
werden. Angesichts dieser hohen Investitionsko- 
sten stelle sich auch die Frage nach der Aufnah- 
mefähigkeit des Marktes wiedergewonnener 
Stoffe. ,,Die technisch machbaren Möglichkeiten 
der Rückgewinnung müssen auch marktwirt- 
schaftlich realisiert werden, auf dem Markt 
müssen sie ja abgesetzt werden. Deshalb muß 
man dem Markt besonderes Augenmerk wid- 
men, um zu wissen, wie und in welchem Umfang 
das möglich ist", meinte K. H. Reitzlein. 

Verbrenniing-en unter 
kaltes Wasser halten 

Kühlung ist als erste Maßnahme die beste Hil- 
fe, wenn beim Grillen die Haut verbrannt oder 
verbrüht wurde, empfiehlt der Gesundheits- 
dienst der Deutschen Angestellten-Kranken- 
kasse (DAK). Sei die Verletzung nur klein — bei- 
spielsweise durch spritzendes Fett — die ver- 
brannte Stelle auf das Eis des Tiefkühlfaches le- 
gen oder unter kaltes sauberes Wasser halten. 
Dadurch würden die Schmerzen gelindert und 
die Verbrennungsfolgen verringert. 

Hausmittel wie öl oder Mehl seien dagegen 
nutzlos. Vor allem bei großflächigeren Verlet- 
zungen sollte sofort ein Arzt zu Rate gezogen 
werden, denn bei jeder Brandwunde — und sei 
sie noch so klein — kommt es auf die richtige Be- 
handlung möglichst in der ersten Stunde nach 
dem Unfall an. 

Was-maßvoU nützt, 

kann maßlos schaden 

Feuchte Hände, flaues Gefühl im Magen — je 
näher das Abitur kam, desto größer wurde Pe- 
ters Angst. Schließlich konnte er seine Nervosi- 
tät und depressiven Gefühle auch nicht mehr vor 
seiner Freundin Birgit verbergen. Doch sie wuß- 
te „Rat"; ,,Fünf von diesen Tabletten mit einem 
doppelten Cognac eingenommen — das gibt ein 
tolles Gefühl. Dann kann Dich nichts mehr ner- 
vös machen." Birgit war Arzthelferin und 
,,kannte sich gut aus". 

Mit dieser,,Hilfe" bewältigte Peter die augen- 
blickliche Streßsituation. Peter griff nun immer 
häufiger zu solchen Mitteln, um das veimeintli- 
che Hochgefühl erleben zu können . . . bis er von 
den Medikamenten abhängig war. 

Das ist eine mögliche Folge von solchen oder 
ähnlichen ,,Rezepten", wie man sie im Bekann- 
tenkreis bekommt, wie sie leider auch unter Ju- 
gendlichen ausgetauscht werden. Manche Medi- 
kamente helfen jedoch nicht nur heilen, sondern 
körmen auch krank machen, wenn sie z. B. im 

Übermaß eingenommen werden, um Rauscher- 
lebnisse herbeizuführen. 

Zudem ist kan Medikament völlig frei von 
Neben- oder Nachwirkungen. Außer schweren 
gesundheitlichen Schäden besteht dabei die Ge- 
fahr, abhängig zu werden. Bei bestimmten Medi- 
kamenten kann es sogar zur körperlichen Ab- 
hängigkeit kommen, die sonst nur bei Rausch- 
giften auftritt. 

Viele Medikamente, wie Aufputschmittel, 
Schmerz-, Beruhigungs- und Schlafmittel, sind 
frei erhältlich und stellen damit eine große Ge- 
fahr dar, weil sie auch Kindern leicht zugänglich 
sind. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei; ,,Mißbrau- 
chen Sie Medikamente nicht, denn das kann zur 
Sucht führen. Achten Sie darauf, daß Ihre Kin- 
der nur Arzneimittel einnehmen, die der Arzt 
verschrieben hat. Bewahren Sie alle Medika- 
mente sicher vor Kindern auf." 

In der Taunusgemeinde Kriftel, dem Obstgar- 
ten des Vordertaunus, ist das Vogelparadies 
Main-Taunus in der Taunusstraße 43. Hessens 
schönste Zuchtanlage kann bis Ende Oktober an 
Wochenenden und Feiertagen jeweils von 10 bis 
18 Uhr besichtigt werden. Mann ist überrascht, 
welche Fülle an Ideenreichtum hier verwirklicht 
worden ist. Der kriegsblinde Vogelvater, Edgar 
Kleber, der sich schon seit seiner Kindheit mit 
der Vogelzucht beschäftigt und weit über die 
Grenzen seines Heimatlandes bekannt ist, hat 
sich hier trotz seiner schweren Körperbehinde- 
rung ein wahres Paradies geschaffen, das in Hes- 
sen seinesgleichen suchen dürfte. Von früh bis 
spät sind die Eheleute Kleber um das Wohl der 
gefiederten Freunde bemüht. 

In 45 Gartenvolieren, werden Vögel aus fünf 
Kontinenten gehalten und zum Teil auch mit Er- 
folg gezüchtet. Erstmalig ist auch dur größte Ver- 
treter aus der Familie-der Krummschnäbel, der 
Hyazinthara, in der Sammlung vertreten. Der 
Bestand an Graupapageien wurde inzwischen 
durch den Zukauf eines Zuchtpaares auf 10 
Stück erhöht; die zum Teil sprechenden Exem- 
plare erheitern die Besucher mit ihren kecken 
Sprüchen. Ein Amazonenpaar ist augenblicklich 
bei der Brut, ein anderes Paar hatte leider unbe- 
fruchtete Eier. 

KircMicties Zettoescltelieti 

Kennen Sie den schon? 
Fragt ein Schotte einen Engländer: „Möch- 

ten Sie heute abend mit mir zusammen spei- 
sen?" 

„O ja, sehr gern", erwidert der Engländer 
erfreut. 

„Gut, dann komme ich gegen 20 Uhr zu 
Ihnen!" 

Ein Arzneünittelschrank Ist kein Selbstbedienun^laden und sollte stets verschJossen und für Kin- 
der unerreichbar sein. Medikamente können helfen, aber sie können auch — im Übermaß genommen 
— krank und süchtig machen. Selbst frei verkäufliche Arzneimittel haben oft gefährliche Nebenwir- 
kungen. 

Berufliche Sicherheit' 
durch Sprachausbildung 

Die Fremdsprachenschule für Industrie und 
Wirtschaft, 6000 Frankfurt/Main, Steinweg 9, 
bietet allen, die Sprachkenntnisse erwerben, er- 
weitem und beruflich nutzen möchten, ein breit- 
gefächertes Unterrichtsprogramm, das Anfän- 
ger- und Fortgeschrittenenkurse. Grammatik- 
und Konversationskurse ebenso selbstverständ- 
lich umfaßt wie Fremdsprachenkorrespondenz-, 
Fachübersetzer-und Dolmetscherlehrgänge. Dar- 
über hinaus ist die Fremdsprachenschule für In- 
dustrie und Wirtschaft die einzige Sprachschule 
in Hessen, die Lehrgänge zur 3sprachigen Euro- 
pa-Sekretärin bzw. Wirtschaftsassistentin in den 
Sprachen Englisch, Französisch und Spanisch 
durchführt. 

Die Lehrgänge der Fremdsprachenschule sind 
Berufsausbildung und Berufsfortbildung zu- 
gleich; Berufsausbildung für alle Schüler, die 
mit Realschulabschluß (oder gleichwertigem) 
bzw. Abitur die Schule verlassen und sich ange- 
sichts knapper Lehrstellen und des Nummerus 
clausus ihren sicheren Studienplatz an der 
Fremdsprachenschule sichern; und Berufsfort- 
bildung für alle Berufstätigen, die ihre bisher er- 
worbenen sprachlichen und fachlichen Kennt- 
nisse erweitem möchten. 

Die Lehrgänge der Fremdsprachenschule, die 
jeweils im April und Oktober beginnen, können 
im berufsbegleitenden Abendunterricht oder in 
Tagesklassen besucht werden. 

Eine besondere Augenweide bildet der 
Schwärm Sonnensittiche in der Großraumvolie- 
re. Die Glanzflügelpapageien, die in Europa 
noch keine Nachzucht erbracht haben, suchen 
zur Zeit ^len Nistka^en auf. Die Prachtfinken 
und insbesondere die farbenfrohen Gouldsama- 
dinen erfreuen sich allgemeiner Beliebtheit. 

Im Vogelpark kann man außerdem Nachbil- 
dungen des Schlosses Neuschwanstein und einer 
Raubritterburg, sowie eine aus 1600 Einzelteilen 
bestehende Windmühle, ein Feldgeschütz aus 
dem 30jährigen Krieg und vieles mehr betrach- 
ten. Unter schattigen Bäumen laden Sitzgelegen- 
heiten zum Verweilen ein; auch kann man hier 
einen kühlen Schluck oder ein leckeres Eis zu 
sich nehmen. Für die Kleinsten sind Schaukel 
und Sandkasten vorhanden. 

Besucher, die vor 1980 die Anlage besichtigt 
haben, werden staunen, wie sich der Park im 
Laufe der Jahre entwickelt hat; hier kann man 
das organische Wachsen eines Vogelparks live 
miterleben. Schulen und Vereine können andere 
Besuchstermine vereinbaren. Kriftel hat S- 
Bahn-Anschluß und liegt an der BAB Frankfurt- 
Wiesbaden, ist also verkehrsgünstig zu errei- 
chen. 

Johannesgemeinde 
Jeden Mittwoch Ferientreffen für Daheimge- 

bliebene im Gemeindezentrum der Johannesge- 
meinde, Uhlandstraße 24. 

Am kommenden Mittwoch, dem 7.7., wollen 
wir für unser Sommerfest basteln. Wer Lust und 
Zeit hat, ist herzlich eingeladen. Wir treffen uns 
ab 19.30 Uhr. 

Stadtkirchengemeinde 
Mittwoch, 7. 7., 15 Uhr, Seniorentreffen im Ge- 

j meindehaus, Frankfurter Straße. 

v^lCCbllCbC 7loLdnj(Jvleiy, 

Sonntag, den 4. Juli 1982 
(4. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Boni) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für die Kinder- und Familien- 
erholung. 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 4. 7., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 6. 7., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

AmtHclie Bekanntmadiung 
der Stallt Langen 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 38 — für den Be- 
reich um das alte Rathaus; 

hier: Aufstellungsbeschluß 
Die Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen hat in ihrer Sitzung am 
9. 6. 1982 folgenden Beschluß gefaßt; 
,,I.Für den unten näher bezeichneten bisher 

unverplanten Bereich ist gem. § 2 BBauG 
ein Bebauungsplan aufzustellen. 

2. Der Geltungsbereich des Bebauungspla- 
nes wird wie folgt begrenzt: 
im Norden; 
entlang der Südgrenze der Schafgasse ab 
Westgrenze der Parzelle Flur 1 Nr. 717/1 
bis zur Frankfurter Straße, 
im Osten; 
der Westgrenze der Frankfurter Straße 
folgend, nach Überquerung der Straße, 
entlang der nördlichen und östlichen Be- 
grenzung des Wilhelm-Leuschner-Platzes 
— wobei die Parzelle Flur 1 Nr. 1/2 ausge- 
spart ist — und im weiteren Verlauf eine 
gedachte Linie zwischen der südwestli- 
chen Ecke der Kirche und der nordöstli- 
chen Ecke des Gebäudes Wilhelm-Leusch- 
ner-PIatz 25 anzunehmen ist, anschließend 
entlang der Südseite der Glockengasse bis 
zur Bachgasse, der Nordseite der Bachgas- 
se bis Süd-West-Ecke des Gebäudes Nr. 2 
folgend, die Bachgasse überspringend, 
entlang der Ostgrenze der Parzellen Flur 1 
Nr. 2325 und 154/3 bis zur Bomgasse, ent- 
lang der Ostgrenze der Bomgasse bis an 
die Süd-West-Ecke des Grundstücks Flur 1 
Nr. 191/1. 
im Süden: 
die Bomgasse überspringend, entland der 
Südgrenze des Schulgäßchens bis zur 
Fahrgasse, 
im Westen; 
entlang der östlichen Begrenzung der 
Fahrgasse bis zur überspringenden Par- 
zellengrenze im Bereich des (Grundstücks 
Flur 1 Nr. 126, die Fahrgasse entlang die- 
ser Grenze überspringend und über die 
August-Bebel-Straße an den Eckpunkt 
des Gebäudes Wilhelm-Leuschner-Platz 2 
weiter folgend, von hier entlang der Nord- 
grenze der August-Bebel-Straße bis zur 
Westgrenze der Parzelle Flur 1 Nr. 717/1, 
dieser Grenze bis zur Schafgasse • (Aus- 
gangspunkt) folgend. 
Maßgebend ist die Darstellung in der 
Zeichnung vom 6. 4. 1982." 

Dieser Beschluß wird gemäß § 2 Abs. 1 Bun- 
desbaugesetz öffentlich bekanntgemacht. 
Langen, den 2. Juli 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

BEBAUUNGSPLAN -38 
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MITTBUJINGSBIATT OB) DRBBCH UND DER VERtlNE V<»l DI«IEICH0<HAIN 

Schülerin vermißt 

Nr. 26 Freitag, den 2. Juli 1982 

Ungewißheit über rund 3000 Dreieicher 

Volkszählung soll Licht ins Dunkel bringen 

Fragt man beim Einwohnermeldeamt nach 
der Einwohnerzahl der Stadt Dreieich, dann 
liegt die Antwort bei knapp 43000. Wendet man 
sich dagegen an das Statistische Landesamt, 
dann muß man sich mit rund 3000 Dreieichem 
weniger zufrieden geben, denn die aus Wiesba- 
den genannte Zahl liegt nur bei gut 39000. Wie- 
viel Einwohner sind es nun wirklich? 

Die Frage kann nicht gleichgültig sein, denn 
nach der Einwohnerzahl richten sich gewisse 
Kompetenzen, an ihr werden Zuständigkeiten 
gemessen, die der Stadt zufallen oder bei überge- 
ordneten Behörden bleiben. Läge die Zahl um 
10000 Einwohner höher, dann wäre die Streitfra- 
ge, ob Hans Meudt Bürgermeister bliebe oder (ab 
50000 Einwohner) Oberbürgermeister wäre. 

Im Herbst des Jahres 1984 hofft man genau zu 
wissen, wieviele Bürger in Dreieich wohnen, 
denn bis zu diesem Zeitpunkt sollen die Fragebo- 
gen einer „Volks-, Berufs-, Wohnungs- und Ar- 
beitsstättenzählung" ausgewertet sein, die mit 
dem Stichtag 27. April 1983 von der Bundesregie- 
mng angeordnet worden ist und im gesamten 

Bundesgebiet erfolgt. Die letzte derartige Zäh- 
lung war im Jahre 1970. 

Jeder Bürger erhält dazu einen Fragebogen, 
der gewissenhaft, ausgefüllt werden muß. In ihm 
sind 35 Fragen zu beantworten, die sich auf die 
Person des Befragten, seine Schul- und Berufs- 
ausbildung beziehen, auf seine Wohnform (Mie- 
ter oder Eigentümer) und auf verschiedene ande- 
re Dinge, die der statistischen Auswertung die- 
nen. 

Rund 350 bis 400 Mitarbeiter werden erforder- 
lich sein, um die Zählung in Dreieich über die 
Bühne zu bringen. Als Zähler rechnet man mit 
Schülem über 18 Jahre, Studenten, Rentner, öf- 
fentlichen Bediensteten und Freiwilligen, die 
für ihre Tätigkeit eine Entlohnung erhalten, von 
der man freilich nicht reich werden könne, hieß 
es im Rathaus. 80000 Mark wurden für die Zäh- 
lung im Haushalt der Stadt bereitgestellt, dazu 
rechnet man noch mit Zuschüssen von Bund und 
Land. 

Die Zähler werden verpflichtet, den Daten- 
schutz zu beachten und alles, was sie hören und 

lesen, für sich zu behalten. Auch die Verwal- 
tung darf — das ist gesetzlich festgelegt — kei- 
ne Folgerungen aus der Fragebogenaktion zie- 
hen, keine Auskünfte an das Finanzamt oder 
sonstige Behörden geben. Man hat lediglich die 
Aufgabe, für eine vollständige Ausfüllung der 
Fragebogen zu sorgen und diese an das Statisti- 
sche Amt weiterzugeben. 

Nach der Auswertung der Zählung wird die 
Stadt dann zwar Stmkturanalysen erhalten, je- 
doch keine Einzelangaben aus bestimmten Fra- 
gebogen. 

Alles dreht sich um die Kosten 

Arbeitsgruppe „Westkreis" sprach über die S-Bahn 

Zu einem Gespräch haben sich jetzt Vertreter 
der Städte und Gemeinden, die zwischen Frank- 
furt und Darmstadt an der Strecke der geplanten 
S-Bahn liegen, mit Vertretem der Bundesbahn 
und des Verkehrsministeriums getroffen und 
über den derzeitigen Stand der Planungen bera- 
ten. 

Bekanntlich soll die Strecke entlang der Main- 
Neckar-Bahn von Frankfurt bis Langen vierglei- 
sig werden und die S-Bahn im Zehn-Minuten- 
Takt verkehren, ab Langen bis Darmstadt zwei- 
gleisig sein und im Zwanzig-Minuten-Takt fah- 
ren. 

Nach dem Willen des Verkehrsministeriums 
sollen die betroffenen Kommunen mit 30 Pro- 
zent an den Kosten beteiligt werden, was jedoch 
deren heftigen Widerstand hervorruft. Sie ver- 
weisen zum einen auf die Tatsache, daß den Tau- 
nusgemeinden vor Jahren die S-Bahn ohne 
Selbstbeteiligung gebaut wurde, zum anderen 
auf den Umstand, daß bei der derzeitigen Fi- 
nanzsituation der Kommunen die geforderte Be- 
lastung nicht tragbar sei, da man sonst auf Jahre 
hinaus jeglichen Finanzspielraum für andere 
Aufgaben verliere. 

Die neuen Zahlen für den S-Bahn-Bau haben 
sich von 300 auf 450 Millionen Mark erhöht. Dar- 
in sind allerdings die Kosten für die Beseitigung 
der schienengleichen Übergänge enthalten, von 
denen der Bundesbahnanteil allein rund 40 Mil- 
lionen beträgt. Nach den ministeriellen Vorstel- 
lungen sollen auf die Stadt Frankfurt 131 Millio- 
nen entfallen, auf den Kreis Offenbach 209 Mil- 
lionen, auf den Kreis Darmstadt/Dieburg (we- 
gen der Bahnstation Erzhausen) 13 Millionen, 
und auf die Stadt Darmstadt 97 Millionen. 

Für die Städte Neu-Isenburg, Dreieich, Langen 
und die Gemeinde Egelsbach würde der Bau der 
S-Bahn für die nächsten zehn Jahre eine jährli- 
che Belastung von 1,5 Millionen bringen. Diese 
Summe sei nicht zu verkraften, erklärte Bürger- 
meister Hans Meudt, der die Höchstgrenze des 
Machbaren für seine Stadt bei einer halben Mil- 
lion sieht. 

Von Darmstädter Seite her besteht überhaupt 
wenig Interesse an einem Ausbau, da man sich 
dort keine Vorteile verspricht. Der Vorschlag al- 

lerdings, die S-Bahn nur bis Langen zu bäuen, 
bringt eriiebliche Nachteile für die südlich davon 
gelegenen Gemeinden mit sich, da dann die Nah- 
verkehrszüge entfielen und Egelsbach, Erzhau- 
sen, Wixhausen und Arheilgen nur noch mit Om- 
nibusverkehr zu erreichen wären. 

Auch die sogenannte ,,Schleife" durch Drei- 
eich wurde angesprochen. In diesem Falle müßte 
sich jedoch ein Träger finden, der die 65 Millio- 
nen Mark Mehrkosten aufbringt, und dieser ist 
nicht vorhanden. Der Umlandverband, der nach 
wie vor diese Schleife in seinen Überlegungen 
hat, besitzt nicht die finanziellen Mittel, um zu 
einer Verwirklichung beizutragen. 

Übrigens sprechen auch geologische und hy- 
drologische Überlegungen gegen diesen Plan. 
Man befürchtet, daß durch die S-Bahn-Wanne, 
die erforderlich wäre, Oberflächenwasserströme 
in den Baierhansenwiesen abgeschnitten wer- 
den, daß Brunnen gefährdet werden und daß es 
zu einer Versumpfung anderer Gebiete, bei- 
spielsweise um das Bürgerhaus, kommen könn- 
te. Nimmt man alle diese Überlegungen zusam- 
men, dann dürfte der Bau einer S-Bahn-Schleife 
durch Sprendlingen illusorisch sein. 

Einbrecher im 
Schützenhaus 

Die Schützengesellschaft von 1560 ist 
wirklich geplagt. In der Nacht vom 15. auf 
den 16. Juni fand der dritte Einbruch in 
diesem Jahr statt. Wieder wurde ein un- 
sinniger und beträchtlicher Schaden ange- 
richtet. 

Es wurden u. a. zwei Kleinkaliberge- 
wehre vom Kaliber 22 gestohlen und 
zwar: 1 KK-Gewehr, Fabrikat Anschütz, 
Herst. Nr. 171162 und 1 KK-Gewehr, Fa- 
brikat Walther, Herst. Nr. 014615 mit neu- 
em Schaft. 

Wenn eines dieser Gewehre auffällt, 
sollte es umgehend der Polizei oder der 
SG 1560 Dreieichenhain (Tel.; 06103/ 
8 18 45) gemeldet werden. Also, Schützen 
odqj»Nichtschießende, Augen auf, damit 
die Gewehre wieder in den rechtmäßigen 
Besitz gelangen. 

Seit dem letzten Sonntag wird die 14jährige 
Schülerin Ursula Meier aus dem Kurt- 
Schumacher-Ring 6 in Dreieich vermißt. An- 
haltspunkte, wo sie sich aufhalten könnte, lie- 
gen nicht vor. Das Mädchen sieht wie eine 
12jährige aus, ist scblank, ISO cm groß und hat # 
blonde, kurze, glatte Haare, trägt ein blaues 
Kleid mit weißen Tupfen, blaue Kniestrümpfe 
und braune Sandalen. 

Flöten aus fünf 
J ahrhunderten 

Bis einschließlich 8. August zeigt das Dreieich- 
museum noch die Sonderausstellung „Flöten aus 
fünf Jahrhunderten", die einen regen Zuspmch 
erfährt. Neben wertvollen Flöten aus dem euro- 
päischen Raum werden auch exotische Instru- 
mente aus Afrika, Asien und Südamerika ge- 
zeigt. Besonders grotesk wirken zwei Flöten 
aus Neuguinea. 

Für den Sammler und Liebhaber historischer 
Musikinstrumte bieten über 150 Flöten reiches 
Anschauungsmaterial, dem auch ein gut sortier- 
tes Museum kaum konkurrieren kann. 

Ein 50-seitiger Katalog mit 161 Abbildungen 
ist an der Museumskasse für neun Mark erhält- 
lich oder kann angefordert werden bei; Peter 
Spohr, Balduinstraße 76, 6000 Frankfurt a. M. 
70. 

Die Öffnungszeiten des Dreieichmusums in 
Dreieichenhain sind: Dienstag bis Freitag 9 bis 
12.30 und 14 bis 18 Uhr, Samstag 14 bis 18 Uhr 
und Sonntag 10.30 bis 12.30 und 14 bis 18 Uhr. 
Am 13., 14., 20., 21., 27. und 28. Juli ist das Mu- 
seum nur nachmittags von 14 bis 18 Uhr geöff- 
net. 

Kein Platz fürs 

„horizontale Gewerbe" 

Ordnungsamt will den Anfängen wehren 

Das Ordnungsamt hat seit einiger Zeit ein 
wachsames Auge auf gewisse Anzeigen in ver- 
schiedenen Gazetten, mit denen gewisse Liebes- 
dienste gegen Bezahlung angeboten werden. Die 
Lektüre der Ordnungshüter dient jedoch nicht 
zum Anknüpfen von Kontakten, sondem man 
will dafür sorgen, daß sich dieses älteste Gewer- 

Bald „piepst's" bei 

der gesamten Feuerwehr 

öÄCTi, die in dieser Wodie 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

Für einen Betrag von 38000 Mark hat der Ma- 
gistrat jetzt eine Bestellung für Funkmeldeemp- 
fänger, Alarmgeräte und Handfunksprechgeräte 
aufgegeben, die die Ausrüstung der Dreieich- 
Feuerwehren vervollständigen sollen. Wenn der 
Auftrag ausgeführt ist, werden alle Dreieicher 
Feuerwehrleute einen sogenannten ,.Piepser" 
besitzen, mit dem sie ohne Sirenengeheul zum 
Einsatz gerufen werden können. Voraussetzung 
allerdings ist dabei, daß die Feuerwehrleute die- 
ses Gerät stets bei sich tragen und auch nachts 
auf dem Nachtschränkchen stehen haben. Dies 
sollte jedoch bei der Handlichkeit der Geräte 
kein Problem sein. 

Die Alarmstelle in Dreieich ist rund um die 
Uhr besetzt. Im Falle eines Brandes oder einer 
sonstigen Katastrophe kann man sie direkt über 
die Feuerwehmummer oder über den Notruf 112 
erreichen. Der Notruf geht allerdings erst über 
die Polizeistation Langen oder — wenn von Of- 
fenthal aus gerufen wird — Rödermark. 

Im Herbst soll dies anders werdeo. Dann näm- 
lich will die Stadt Dreieich an die Funkleitstelle 
Main-Kinzig angeschlossen sein, von der aus alle 
Feuerwehren des Kreises alarmiert und dirigiert 
werden können. 

In der Stadt Dreieich gibt es 224 Feuerwehr- 
leute, die ihren Dienst an der Allgemeinheit bis 

auf wenige Ausnahmen freiwillig und ehrenamt- 
lich leisten. Dabei stellt Offenthal, bezogen auf 
die Einwohnerzahl des Stadtteils, prozentual 
mit 48 Aktiven die größte Wehr. Sprendlingen 
hat 61 Feuerwehrleute aufzuweisen, in CJötzen- 
hain und Dreieichenhain tragen jeweils 45 Män- 
ner den blauen Rock und in Buchschlag sind es 
25. 

Hessens Frauen 
verdienen mehr 

Die höchsten Monatseinkommen aller weibli- 
chen Angestellten in den Flächenländem der 
Bundesrepublik erzielen die Frauen in Hessen. 
Technische Bemfe eröffnen den Frauen nicht 
nur zusätzliche Chancen auf dem Arbeitsmarkt, 
sondem bieten ihnen auch deutlich bessere Ver- 
dienstchancen. 

Wie aus einer Zusammenstellung des Hessi- 
schen Statistischen Landesamtes hervorgeht, 
verdienten in Hessen im Oktober 1981 weibliche 
techoische Angestellte und Meister 304 Mark 
bmtto mehr als weibliche kaufmännische Ange- 
stellte. Im Saarland und in Rheinland-Pfalz er- 
zielten die weiblichen Angestellten die ver- 
gleichsweise niedrigsten Monatseinkommen. 

be der Welt nicht in der Stadt Dreieich breit 
macht, denn die gesamte Stadt ist Sperrgebiet 
für Prostitution. Dies bezieht sich sowohl auf 
Straßen und Plätze. Feld und Wald, als auch auf 
Häuser. 

Man hat auf dem Ordnungsamt Grund dafür, 
sich dieser Sache anzunehmen, detm es gäbe An- 
zeichen dafür, so wurde erklärt, daß sich die 
Zahl der „Gunstgewerblerinnen" in Dreieich 
vergrößere. Von bereits angesprochenen Damen 
dieser „Berufsgmppe" sei schon geäußert wor- 
den, man habe es halt einmal versucht, da es in 
der Großstadt immer schwieriger werde. 

Beim Ordnungsamt sind es nicht allein morali- 
sche Bedenken und die Tatsache, daß die Stadt 
Dreieich Sperrgebiet ist, sondem auch gesund- 
heitliche Befürchtungen, denn es hat sich heraus- 
gestellt, daß die betreffenden Damen sich zwar 
für Geld verkauften, jedoch von den vorge- 
schriebenen regelmäßigen Vorstellungen beim 
Gesundheitsamt nichts oder nicht viel hielten. 
So habe man in einigen Fällen schon Verwal- 
tungsverfügungen zum Untersuchen erlassen 
müssen, und es habe auch schon Bußgeldbeschei- 
de von 500 Mark aufwärts gegeben. 

Da man in dem genannten Gewerbe bereit sei, 
hohe Mieten zu zahlen, falle es nicht schwer, ge- 
eignete Betätigungsräume zu finden. Deshalb 
wolle die Stadt mit allen ihr zu Gebote stehen- 
den Mittel versuchen, eine Ausdehnung der Pro- 
stitution zu verhindem und diese wieder auf den 
Stand Null zu reduzieren. „Die Prostitution hat 
in Dreieich keine Chance", gibt man sich im Rat- 
haus zuversichtlich. 

LANGBSt ZEITUNG 
iCaSBACHER HMMMCHTBlj 
HAim WOCHBBUTT 

TELEFON 21011 I 
'Lr.' 
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Zwei verdiente Schulmänner 

in den Ruhestand 
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Wihtr d^en 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Moos im Rasen 
Wenn Moos im Rasen auftritt und sich lang- 

sam aber sicher über die gesamte Fläche ausbrei- 
tet, dann stehen viele ratlos davor und fragen 
nach der Ursache. Die aber kann sehr vielfältig 
sein. Zuerst kommt natürlich der Verdacht tiuf, 
daß der Boden zu sauer ist; denn Moose wachsen 
nur in sauren Böden. Das muß aber nicht der 
Grund sein. Sehr oft wird der Fehler gemacht, 
den Rasen zu kurz zu schneiden, wahrscheinlich 
in der Hoffnung nicht so oft mähen zu müssen. 
Dieser Gedankengang ist falsch; denn wenn der 
Mäher auf eine Schnitthöhe von unter 3 cm ge- 
stellt wird, dann wird beim Mähen praktisch das 
gesamte Blattgrün der Gräser entfernt und diese 
brauchen viel zu lange Zeit, um neue Blätter zu 
bilden. Diese Zeit nehmen Moose und Unkräuter 
wahr, um sich entsprechend auszubreiten. Wir 
können also schon mit einer entsprechenden Ein- 
stellung unseres Rasenmähers viel zur Unkraut- 
und Moosbekämpfung im Rasen tun, ohne zu 
chemischen Mitteln zu greifen. 

Nährstoffmangel im Boden kann aber auch die 
Ursache sein. Hungernde Gräser bieten den 
Moosen und Unkräutern ebenfalls die Chance, 
sie nach und nach zu verdrängen. Deshalb ist im 
Laufe des Sommers eine regelmäßige Düngung 
mit Spezialdüngem unbedingt wichtig. Wir er- 
sparen uns damit viel Arbeit und Ärger. 

Spargelkohl — Brokkoli 
Spargelkohl — Brokkoli ist über die skandina- 

vischen Länder zu uns gekommen. Diese interes- 
sante, vitaminreiche Neuheit im Kohlsortiment 
sollte in keinem Garten fehlen, zumal eine späte 
Herbstkultur empfehlenswert ist, und wir die 
im Sommer frei werdenden Beete dadurch gut 
nutzen können. Im Hochsommer neigt Brokkoli 
dazu, schnell durchzuschießen. Die besten Erträ- 
ge bringen daher sehr frühe oder späte Aussaa- 
ten. Frühaussaaten müssen unter Glas, im Früh- 
beet bereits im März, erfolgen. Da nicht jeder 
über ein Frühbeet verfügt, empfehlt sich die 
Sommeraussaat im Juli. Die kurzen Tage im 
Herbst fördern die Kopfbildung ungemein, und 

sich, 
ren, i 
rigke 
habe. 
brav 
seit 
man 

gehe, 
mit dem Auszug aus der el- 
terlichen Wohnung und ver- 
weigere jeden Gehorsam. 

Die andere Frau weiß von 
ähnlichen Situationen zu be- 
richten. Und ratlos versuchen 
nun beide Mütter, eine Än- 
derung des unerfreulichen Zu- 
standes herbeizuführen. Sie 
müssen früher oder später 
erkennen, daß alle diese Be- 
mühungen vergeblich sind. 

Kein Einzelschicksal, son- 
dern eine alltägliche Situa- 
tion in unzähligen Familien. 
Es würde den Rahmen me- 
dizinischer Beratungen über- 
schreiten, wollte man alle Um- 
stände aufzählen, die jene 
plötzliche Entfremdung in- 

die Gefahr des Durchschießens ist nicht mehr ge- 
geben. Spargelkohl ist sehr ergiebig, denn wir 
ernten nicht nur die intensiv grünen Köpfe, son- 
dern auch die Seitensprossen, die sich nach der 
ersten Ernte wieder bilden. Bei diesen muß je- 
doch das untere Stielende geschält werden. 
Brokkoli wird wie Blumenkohl angerichtet, mit 
brauner Butter oder einer Holländischen Soße. 
Er eignet sich besonders zum Einfrieren, wird 
aber vorher 3—4 Min. blanchiert. Zum Sofortver- 
brauch kochen wir die Köpfe bei mäßiger Hitze, 
damit sie nicht zerfallen. Kleine Köpfe benöti- 
gen 15 Min., große bis 25 Min., bis sie gar sind. 

Kräuselkrankheit an 
Tomaten 

An Tomaten beobachten wir von Jahr zu Jahr 
mehr, daß sich die Blätter kräuseln und die 
Pflanzen im Wachstum nachlassen. Hier handelt 
es sich um die Kräuselkrankheit, die durch einen 
Virus hervorgerufen wird. Bisher gibt es noch 
kein Mittel, mit welchem wir sie bekämpfen 
können. Nur mit vorbeugenden Maßnahmen ist 
da Abhilfe zu schaffen. So ist es wichtig, daß wir 
kranke Pflanzen sofort entfernen und die Stäbe 
vor jedem neuen Gebrauch gründlich reinigen. 
Das ist natürlich bei Metallstäben wesentlich 
einfacher als bei den üblichen Holzstäben. Der 
Erreger wird sehr leicht beim Ausgeizen der 
Pflanzen von einer Tomatenstaude auf die ande- 
re übertragen, wenn wir diese Arbeit mit einem 
Messer erledigen. Um das zu verhindern, sollten 
wir darauf achten, daß die Tomaten rechtzeitig 
ausgegeizt werden, also dann, wenn die Seiten- 
triebe noch klein sind und sich mühelos mit der 
Hand ausbrechen lassen. Das hat auch noch ei- 
nen anderen Vorteil. Je kleiner die auszubre- 
chenden Seitentriebe sind, desto weniger Kraft 
hat es die Pflanze gekostet, sie auszubilden. Die 
dadurch freiwerdenden Nährstoffe kommen na- 
türlich der Fruchtbildung zugute. 

Gegen die Braunfleckenkrankheit, die sich so- 
wohl an den Ölättem als auch an den Früchten 
zeigt, können wir mit pilztötenden Mitteln wie 
Euparen oder j<intracol spritzen. 

Der Stock nun, der einen 
jungen Menschen befähigen 
soll, im Leben allen Stürmen 
zu trotzen, heißt Erziehung. 
Sie sollte - und das haben 
die Menschen zu allen Zeiten 
gewußt - so lange dauern, 
solange eben die Stürme der 

Die Erfahrung im Auswär- 
tigen Dienst hat mich gelehrt, 
daß der Glanz des diplomati- 
sdien Parketts hauptsädilidi 
aus Bohnerwachs besteht. 

Karl-GOnther von Hase 

Pubertät keine rechte Ord- 
nung der Gedanken zulassen 
und das volle Verantwor- 
tungsbewußtsein noch nicht 
genügend ausgebildet ist. Die 
Stürme der Pubertät begin- 
nen mit dem Ertuachen der 
Keimdrüsen, mit der Produk- 
tion der Sexualhormone. 

Das Wort Hormon kommt 
aus dem Griechischen und 
heißt soviel wie „antreiben". 
Hormone sind also Wirksub- 
stanzen, die einen starken 
körperlichen und auch see- 
lischen Antrieb verursachen. 
Und dies geschieht zu einer 
Zeit, da die gedanklichen 
Kontrollen noch nicht uoll 
ausgebildet sind. 

Eltern sind gut beraten, 
wenn sie beim Aufkommen 
der Schwierigkeiten nicht re- 
signieren. Wenn sie immer 
wieder versuchen, mit gutem 
Zureden und echter Liebe 
ihre Kinder bei sich zu be- 
halten. Wenn sie wissen, daß 
diese so kritische Zeit ja nicht 
ewig dauert, daß die Geduld, 
die hier au/zuwenden ist, zwei 
bis drei Jahre anhalten muß. 
Dann kann es eines Tages 
wieder gegenseitiges Ver- 
ständnis geben. 

Dr. Hans Fraunberger 

Am 16. Juni verabschiedete der Leitende 
Schulamtsdirektor Derstroff in der Heinrich- 
Heine-Schule in Dreieich-Sprendlingen in einer 
kleinen, würdigen Feier die beiden Realschul- 
lehrer Herbert Vetter und Willibald Misof. 

Ferien in Tirol mit der AW 
Der Ortsverein Dreieich der Arbeiterwohl- 

fahrt veranstaltet in der Zeit vom 12. August bis 
1. September eine Senioren-Freizeit in Kirch- 
berg bei Kitzbühel (Tirol). Für drei Wochen wird 
das ,,Haus Schatzbühel" eine gepflegte Gastlich- 
keit bieten. Der Preis für die Vollpension und 
Hin-und Rückfahrt im klimatisierten, modernen 
Reisebus beträgt 900 Mark. 

Kirchberg (837 m ü. M.) liegt in der Nachbar- 
schaft von Kitzbühel, dem weltbekannten 
Luftkur- und Moorbadeort und dem mondänen 
Wintersportplatz. Die gut gepflegten Wanderwe- 
ge ohne schwerwiegende Steigungen, die sonni- 
ge Lage am Südhang des ,Sonnberges', die ruhi- 
ge Lage unserer Pension und die Möglichkeit un- 
terhaltender Freizeitveranstaltungen sind die 
Voraussetzungen für einen schönen Urlaub in 
angenehmer Gesellschaft. 

Da noch einige Plätze frei sind, werden Anmel- 
dungen von Karin Mayer, Max-Eyth-Schule, 
Telefon-Anruf genügt (06103/3 17 30) bis zum 5. 
Juli angenommen. 

Geld für den 
WaUgrabenweg 

g Ein Stück des Wallgrabenwegs in CJötzen- 
hain zwischen Rheinstraße und Wallstraße soll 
jetzt hergerichtet werden. Dafür hat der Magi- 
strat den Auftrag in Höhe von 21000 Mark er- 
teilt. 

Straßenfest 
am Alten Berg 

g Jubiläen müssen gefeiert werden. Warum 
sollte es in Götzenhain anders sein? 1960 ging das 
große Bauen unter Architekt Erich Trost am Al- 
ten Berg los. Vier Hektar Ackerland wurden 
zum Bauabschnitt L Zwei Jahre später standen 
dann die schmucken Bungalows an der Straße 
,,Am Alten Berg" und ihren Wendehämmem,. 
Aus dem Großraum Frankfurt und auch aus ent- 
fernten Gebieten der Bundesrepublik zogen die 
neuen Bewohner herbei. 20 Jahre leben sie nun 
hier im Götzenhainer Villenviertel und wurden 
inzwischen zu echten Götzenhainem und Bür- 
gern der Stadt Dreieich. 

Warum sollte man bis zum 25. warten, auch 
nach 20 Jahren kann gefeiert werden. So bildete 
sich eine Initiativgruppe, und ihr Gedanke fiel 
auf fruchtbaren Boden. Von überall her, auch 
von den inzwischen schon wieder Verzogenen 
traf ein erfreuliches Echo ein. Inzwischen ist fest 
geplant, am 7. August 1982 ein Straßenfest zu fei- 
ern. Als zentral gelegener Ort wurde der Wende- 
hammer zwischen den Häusern Nr. 32 (Dell) und 
52 (Otto) erkaimt. Dort stehen drei nahe beiein- 
ander gelegene Doppelgaragen zur Verfügung, 
die wichtig werden könnten, wenn das Wetter 
nicht richtig mitspielen sollte. Doch auch an eine 
Straßenüberspannung wurde schon gedacht, um 
noch einen größeren geschützten Sitz- und Ver- 
sammlungsraum zu gewinnen. 

Kurz gesagt: die Vorbereitungen sind im vol- 
len Gange. Dekoration, Beleuchtung, Essen und 
Trinken, Unterhaltung für jung und alt werden 
bereits bedacht. In Rundschreiben wurden 
Adressen für ,,Anlaufpersonen" benannt und 
um weitere Aktivitäten geworben. So sind die 
Weichen für ein volles Gelingen des Straßenfe- 
stes gestellt. 

Deutschland gegen 
Brasilien 

g Schon die Gruppierung Deutschland gegen 
Brasilien läßt die Herzen der Fußball-Fans hö- 
her schlagen, und wenn sie dann noch das Ergeb- 
nis hören, kommen sie sicher auf Hochtouren. 
Wenn sie allerdings lesen, wie es wirklich war, 
wird die Hochflut der Gefühle schnell verebben. 
Bei einem Spaziergang geschah es. Draußen im 
Götzenhainer Höchsten spielten Buben auf dem 
neuen Bolzplatz. Ein Spaziergänger fragte: ,,Wer 
spielt denn hier?" Antwort kam prompt: 
„Deutschland gegen Brasilien." „Und v/ie steht 
es?" „2:1". „Für wenn?" „Dumme Frage, natür- 
lich für uns!" 

Mag das mit der Weltmeisterschaft auch nicht 
stimmen, richtig ist jedoch, daß der neue Bolz- 
platz unweit des Neubaugebietes voll angenom- 
men wurde und besonders ein beliebtes Ziel der 
Jugendlichen jetzt in der Ferienzeit ist. Der hohe 
Zaun, der zwar den Stadtsäckel beanspruchte, 
hält den Ball auf dem Feld und läßt ihn nicht in 
die Äcker rollen. Der Platz liegt ideal weit genug 
entfernt von Wohnungen. Dort kann gelärmt 
werden. Zu erreichen ist er auf der gut asphal- 

Schulleiter Wölk dankte beiden im Namen von 
Schulleitung, Kollegium und Schülern für die 
lange, verantwortungsvolle Arbeit und über- 
reichte ihnen ein Buch über Heinrich Heine, den 
„Namenspatron" der Schule, für die Mußestun- 
den. 

Derstroff sprach den Dank des Regierungs- 
präsidenten aus und würdigt e in einer Laudatio 
das Wirken der aus dem Dienst scheidenden Kol- 
legen. Er erinnerte daran, daß beide ihren Anteil 
hatten am Aufbau des hessischen Schulwesens 
nach dem Kriege. Beide begingen im vergange- 
nen Jahr ihr 40jähriges Dienstjubiläum. 

Hobby-Kabarettisten 
suchen Mann 

„Die Gösch" braucht noch ein gestandenes 
Mannsbild zum Mitspielen. Zwei Frauen und 
drei Männer auf der Bühne sind das Wunschbild 
der Hobby-Kabarettisten — der dritte Mann 
fehlt noch! 

Bühnenerfahrung wäre schön, ist aber nicht 
unbedingt notwendig. Das Programm steht, Pre- 
miere ist im November. Interessenten melden 
sich bei Telefon 06103/6 19 67. 

• KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG!V 

tierten Straße leicht und schnell. Einen fahrba- 
ren Untersatz hat ja doch jeder Junge. 

Etwas weiter oben, unmittelbar neben dem er- 
sten der neuen Häuser am Römerweg, ist inzwi- 
schen auch der Kinderspielplatz fertig. Auch er 
wird gern aufgesucht. Besonders beliebt bei den 
Halbwüchsigen sind der Turm und die Rutsch- 
bahn. Gern gehen Muttis oder Omas dort hinaus. 
Auf die Kinder müssen sie dabei nicht besonders 
achten, die wissen hier, was sie zu tun haben. 
Während sie unbekümmert und fröhlich spielen, 
genießen ihre Begleiterinnen eine Freistunde 
und erfreuen sich am Weitblick über Frankfurt 
hinweg bis zu den Taunushöhen. 

" H""i ■ ^<111 JLig      . 
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Offenthaler Senioren 
besuchten die Thomashütte 

o Am Mittwoch, dem 30. Juni um 14.30 Uhr 
war der Bus bestellt, der die Offenthaler Freun- 
de und älteren Mitglieder der AW zur .Thomas- 
hütte' nach Eppertshausen brachte. In diesem 
schönen, ausgedehnten Waldgebiet unserer hei- 
matlichen Nachbarschaft bestand eine gute Ge- 
legenheit, auf gepflegten Wanderwegen ausge- 
dehnte Spaziergänge zu machen. Natürlich war 
auch wieder für eine reichhaltige Kaffeetafel ge- 
sorgt. Hausmacher-Spezialitäten aus der eigenen 
Schlachtung wurden von der Gastwirtsfamilie 
Gruber angeboten. 

Das Besondere an dieser Fahrt war, daß der 
AW-Vorstand an diesem Tag Marie Groh, die be- 
währte Leiterin des Offenthaler Seniorenklubs, 
aus gesundheitlichen Gründen verabschiedete. 
Diese kleine Abschiedsfeier sollte am richtigsten 
im Kreise der vielen Freunde, die Marie Groh in 
Offenthal besitzt, stattfinden. 

Für die SUSGO-Kinder 
eine runde Sache 

o 37 Sportlerirmen der SUSGO-Jugend starte- 
ten beim Kinder-Gau-Tumfest am 13. Juni in Ep- 
pertshausen. Begleitet wurden die Kinder von 
sieben Betreuerinnen und Betreuem, zwei 
Sportlehrern, drei Riegenführem und vielen El- 
tern. 1 

Die teilweise heftigen Gewitterböen beein- 
trächtigten kaum die gute Stimmung der Kinder 
und der Betreuer, die es in dem selbst errichte- 
tem Unterstand bei heißem Tee, Limonade, Mi- 
neralwasser und einer warmen Mahlzeit recht 
gut aushielten. Auch die sportliche Seite befrie- 
digte. Mit mehreren guten Plazierungen unter 
fast 2000 startenden Kindeni trat man am späten 
Nachmittag den Heimweg nach Offenthal an. 

Die Teilnehmer waren Daniela Steiger, Kari- 
na Schlevoigt, Nicole Liederbach, Michaela Der- 
ner, Melanie Haller, Silke Dellith, Daniela 
Jäckel, Inga Haller, Michaela Ruland, Anja Mül- 
ler, Sevgi Sengül, Sonja Hugelschaffner, Danie- 
la Ganß, Ivonne Glöckner. Christina Rath. Ale- 
xandra Eymess, Ina Huse, Simone Lippisch, 
Tanja Franzen, Andrea Haas, Nicole Milzetti, 
Petra Riemer, Simone Haller. Marion Schmitt. 
Jutta Knecht. Ivonne Schehack, Ute Stelzer, 
Heike Bast. Susanne Schäfer, Sandra Seibert. 
Panja Sehring, Petra Ruland, Beate Flath, Sabi- 
ne CJroh, Beate Schmidt, Ulrike Lumpe und Pe- 
tra Dutschei. 

In der Pubertät schon mit eil' 

Wenn Eltecn und Kinder sich nicht mehr verstehen 

lei Frauen unterhalten 
die eine klagt der ande- 
daß sie plötzlich Schwie- 
!iten mit ihrer Tochter 
. Das Kind sei bishc 
und fleißig gewesen, doch 
einigen Wochen könr.e 
es mit ihr einfach nicht 
Ilten. Frech lehne sie ade 
:hläge ab, komme und 

wann sie wolle, drohe 

nernalb so vieler Familien 
herbeiführen. 

Buben und Mädchen kom- 
men heutzutage viel früher 
in das Pubertätsalter. Mäd- 
chen sind oft rein körperlich 
mit elf oder zwölf Jahren 
voll entwickelt. Die rein gei- 
stige Entwicklung, etwa das 
richtige Bewerten von Ereig- 
nissen, das Verantwortungs- 

bewußtsein, ja jedes logische 
Denken ist aber in diesem 
Alter noch unterentwickelt. 
Zu diesem Zeitpunkt bedarf 
jeder Jugendliche noch der 
richtigen Erziehung, der Be- 
lehrung über die vielen Not- 
wendigkeiten und Möglich- 
keiten, die das Leben zu bie- 
ten hat. 

Wird ein neuer Baum ge- 
pflanzt, so ist sein Stamm 
schwach, seine Wurzeln noch 

kurz, und der Halt ij# Boden 
ist gering. Jeder starke Wind, 
jeder Sturm kann den Baum 
wieder aus dem Boden rei- 
ßen und ihn damit vernich- 
ten. Damit dies nicht ge- 
schieht, erhält der Setzling 
einen Stock, an dem er, fest- 
gebunden, Halt findet, so 
lange, bis er selbst genügend 
fest im Boden verankert ist. 

GÖTZEN HAIN 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
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Flugplatz Egelsbach 
macht's auf „schottisch" 

e Mit einem unwahrscheinlich originel- 
len Gag überraschte dieser Tage der Flug- 
platz Egelsbach seine Freunde. Wüßte 
man nicht, daß die Wiege von Flugplatzge- 
schäftsführer Karl Weber im Vogtland ge- 
standen hat, so könnte der Verdacht auf- 
kommen, seine Heimat sei das für Spar- 
samkeit bekannte Schottland. 

„Ein frohes Weihnachtsfest und ei- 
nen guten Start ins neue Jahr 
wünscht die Hessische Flugplatz 
GmbH" stand auf einer Karte, die 
am 30. Juni mit der Post ins Haus ge- 
flattert kam. 

Ein beigefügtes Zettelchen verriet, daß 
man sich nicht im Kalender vertan hat 
und auch auf dem Flugplatz seiner Zeit 
nicht so weit voraus ist. Da heißt es näm- 
lich: 

„Die ab 1. Juli 1982 in Kraft treten- 
den neuen Postgebühren und unser 
bekannter Sparwille veranlassen 
uns, unseren lieben Freunden schon 
jetzt die Weihnachtskarten zu über- 
senden. " 

„Herzlichen Dank, liebe Freunde!" Und 
man sieht einmal wieder, daß mit Humor 
vieles besser zu ertragen ist. 

Büchereileiterin 
im Urlaub 

e Die Gemeindebücherei im Bürgerhaus ist 
wegen Urlaubs der Büchereileiterin vom 5. bis 
16. Juli geschlossen. 

Mütter- und 

Säuglingsfürsorge 
e Die nächste Sprechstunde (nur Wiegestunde) 

der Mütter- «nd Säuglingsfürsorge findet am 
Mittwoch, dem 14. Juli, um 14 Uhr in der Sozial- 
station des Bürgerhauses statt. 

Filme im Jugendraum 
e Am Dienstag, dem 6. Juli, um 19 Uhr wird 

der bekannte Film „Der Glöckner von Notre Da- 
me" im Jugendraum vorgeführt. Eine Woche 
später, am Dienstag, dem 13. Juli, ebenfalls um 
19 Uhr kommt der Film ,,Wagen nach Wien" zur 
Aufführung. 

Telefonmobil 
im Einsatz 

e Das Telefonmobil der Deutschen Bundespost 
ist am Dienstag, dem 6. Juli, zwischen 13 und 
14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im Einsatz. 

In diesem fsihrbaren Beratungsbüro hat der 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen 
zu stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 
sein, Kundenwünsche nach Möglichkeit zu erfül- 
len. 

Haushaltssatzung und Bekanntmachung der 
Haushaltssatzung 
01. Haushaltssatzung der Gemeinde Egelsbach 

für das Haushaltsjahr 1982 
(Bitte beigefügten Text veröffentlichen.) 

02. Bekanntmachung der Haushaltssatzung 
Die vorstehende Haushaltssatzung für das 
Haushaltsjahr 1982 wird hiermit öffentlich 
bekanntgemacht. 
Die nach § 103 Abs. 2 HGO erforderliche Ge- 
nehmigung der Aufsichtsbehörde zu den 
Festsetzungen in § 3 ist erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 
„Hiermit erteilen wir die Genehmigung zur 
Aufnahme der in § 2 der Haushaltssatzung 
der Gemeinde Egelsbach für das Haushalts- 
jahr 1982 vorgesehenen Kreditaufnahmen in 
Höhe von 744196,— DM (1. W.: Siebenhun- 
dert vierundvierzigtausendeinhundertsechs- 
undneunzig Deutsche Mark) gemäß § 103 Abs. 
2 der Hessischen Gemeindeordnung. 
11. 6. 1982 
Kreis Offenbach 
gez. Rebel, Landrat." 
Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme 
vom 5. 6. 1982 bis 9. 6. 1982 und vom 
12. 6. 1982 bis 13. 6. 1982 während der Dienst- 
stunden (montags bis doimerstags von 9.00 
Uhr bis 12.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis 16.00 
Uhr und freitags von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr) 
im Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 13, 
Zimmer 15, öffentlich aus. 

Egelsbach, 28. Juni 1982 
Der Gemeindevorstand 
Friedrichs, Erster Beigeordneter 

v^lCCbll'cbC TkckJo/jetx, 
Evang. Gemeinde 
Sonntag, 4. 7., 10 Uhr 
Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Adam) 
Donnerstag. 8. 7., 15 Uhr 
Ev. Frauenhilfe 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlidi denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

an   
I Hundekleider | 
i In New York wurde eine Modensdiau i 
1 unter dem Motto „Zu jedem Kleid den = 
I passenden Hund" abgehalten. Der Ver- | 
i band der Hundeliebhaber von New York = 
i veranstaltete daraufhin eine Moden- = 
I schau unter der Ankündigung: „Zu je- = 
i dem Hund ein Dutzend passender Klei- = 
i der!" i 
niiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiÜ 

Zähler für Volkszählung 
gesucht 

e Die Volkszählung 1983 — Stichtag der Zäh- 
lung ist der 27. April 1983 — wirft bereits jetzt 
schon ihre Schatten voraus. Sie wird nicht nur 
eine Volks-, sondem auch eine Berufs-, Woh- 
nungs- und Arbeitsstättenzählung sein. Umfang- 
reiche Vorbereitungsarbeiten sind schon bei der 
Gemeindeverwaltung im Gange. Zur Bewälti- 
gung der Aufgaben werden Zähler gesucht, die 
rechtzeitig vor der Zählung gründlich eingewie- 
sen werden. Auch ein Entgelt, dessen genaue Hö- 
he noch nicht feststeht, wird gezahlt. 

Der CJemeindevorstand bittet Interessenten, 
die als Zähler tätig werden möchten, sich bereits 
jetzt schriftlich, mündlich oder telefonisch bei 
der Gemeindeverwaltung Egelsbach (Telefon 
41 21, App. 16—19) zu melden. 

Noch Plätze für 
Ferienspiele frei 

e Die Gemeinde Egelsbach hat ifür die Ferien- 
spiele 1982 noch Plätze frei und nimmt deshalb 
noch Anmeldungen entgegen. Die Ferienspiele 
finden in der vorletzten Ferienwoche statt (vom 
19. bis 24. Juli). Wer sein Kind anmelden will, 
sollte dies umgehend in der Gemeindekasse tun, 
da m£in mitten in den Vorbereitungen ist. 

Uriaub machen 

Bücher bei Keil 
i(aufen 

Papier-Keil 
EGELSBACH 

Ernst-LudwIg-Straße 43 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mauertrock«nl«gung/Drajnage 
# Schlmm«l-8alp«tttrbtt«*itigung 
# Rachdachtanivrung 
• Tcrrassanabdlchtung/ 

Fliesenarbetten 
Bautenschutz in Rödarmarlc 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und 8autenschutz>torband. 

Wir machen Urlaub 

vom 4. bis 28. Juli 1982 

und freuen uns, 
Sie dann wieder 
begrüßen zu l<önnen. 

Saalbau Eigenheim 

Rudi Moritz 

wir heiraten am 2. Juli 1982 

^aU/ieiiSitenmüßßeii »« ^Ka/iiw^iwfc 

HAUSHALTSSATZUNG 
der Gemeinde Egelsbach für das Haushaltsjahr 
1982 
Aufgrund der §§ 94 ff. der Hessischen Gemeinde- 
ordnung in der Fassung vom 1. Juli 1960 (GVBl. 
S. 103,164), zuletzt geändert durch Gesetz vom 4. 
Juli 1980 (GVBl. I S. 219) hat die Gemeindever- 
tretung am 25. Februar 1982 folgende Haushalts- 
satzung beschlossen: 
§ 1 
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 1982 
wird im Verwaltungshaushalt 

in der Einnahme auf 10830571,— DM 
in der Ausgabe auf 10830571,— DM 

im Vermögenshaushalt 
in der Einnahme auf 12172283,— DM 

in der Ausgabe auf 12172283,— DM 
festgesetzt. 
§2 
Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Aufnahme 
im Haushaltsjahr 1982 zur Finanzierung von 
Ausgaben im Vermögenshaushalt erforderlich 
ist, wird festgesetzt auf 744196,— DM. 
Der Gesamtbetrag wird für Umschuldungen ver- 
wendet. 
§3 
Veipflichtungsermächtigungen werden nicht 
veranschlagt. 
§4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im 
Haushaltsjahr 1982 zur rechtzeitigen Leistung 
von Ausgaben in Anspruch genommen werden 
dürfen, wird festgesetzt auf 500000,— DM. 
§5 
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern wer- 
den für das Haushaltsjahr 1982 wie folgt festge- 
setzt: 
01. Grundsteuer 
a) für land- und forstwirtschaftliche Betriebe 

(Grundsteuer A) 200 v. H. 
b) für Grundstücke 

(Grundsteuer B) 150 v. H. 
02. Gewerbesteuer 
nach dem Gewerbeertrag und 
Gewerbekapital 330 v. H. 
§6 
Es gilt der von der Gemeindevertretung am 25. 
Februar 1982 beschlossene Stellenplan. 
Egelsbach, 26. Februar 1982 
Der Gemeindevorstand 
i. V. 
Friedrichs, Erster Beigeordneter 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNGI 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

I am Erschieinungstag 
vor 9 Uhr 

Erzhausen 
Bahnstraße 20 

Egelsbach 
Weedstraße 26 

Die kirchliche Trauung findet am'Samstag, dem 3. Juli 1982, um 
14 Uhr In der evang. Kirche Egelsbach statt. 

i 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafe- 
nen 

iVlargarete Jäger 

bedanken wir uns recht herzlich. 

Besonderen Dank der Gemeindeschwester Frau Lindenlaub für die lang- 
jährige Pflege, Herrn Dr. Krämer für die ärztliche Betreuung und Herrn 
Pfarrer Held für die tröstenden Worte. 

Die Hinterbliebenen 

Geschwindstraße 2 
6073 Egelsbach 

Wir nehmen Abschied von meinem lieben Mann, unserem guten Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Philipp Anthes 

geb. 27. 4. 1909 gest. 29. 6. 1982 

In stiller Trauer; 
Luise Anthes, geb. Petry 
Karlheinz Anthes 
Rolf-Werner Becker und Frau Helga, geb. Anthes 
Steffen und Tina 
und alte Angehörigen 

Bogen»/eg 4 
6073 Egelsbach 

Die Trauerfeier findet am N/»ontag, dem 5. Juli 1982, um 10.30 Uhr auf 
dem Friedhof in Egelsbach statt. 



Zweimal Bronze für PoUich 

Während in Langen das Ebbelwoi-Fest auf sei- 
nen Höhepunkt kam, mu/ite sich Thomas Pollich 
in Neumarkt in der Oberplalz dem Vergleich mit 
Gewichthebern aus fünf Nationen stellen. Die 
besten Athleten aus Bulgarien, der Tschechoslo- 
wakei, Ungarn, Österreich und Deutschland tra- 
fen sich zum ,,Internationalen Donaupokal der 
Junioren". Favorisiert bei dieser Meisterschaft 
waren die Bulgaren, die mit einer überraschend 
starken Truppe teilnahmen. So blieb Thomas 
Pollich in der Klasse bis 75 kg Körpergewicht ge- 
genüber Boew für den ersten Platz chancenlos. 
Der 18jährige Bulgare schaffte im Reißen 140 kg 
und im Stoßen 190 kg. 

Im Kampf um die Bronzemedaille war der 
Österreicher Hastik Pollichs Gegner. Im Reißen 
bewältigten beide 125 kg, der dritte Platz ging 

hier aber an Hastik, der 300 g leichter war; im 
Stoßen allerdings konnte Pollich sich mit 160 kg 
souverän plazieren. Damit errang er außerdem 
eine neue persönliche Bestmarke. Bronze gab es 
dann natürlich auch für die Zweikampfleistung 
von 285 kg. 

In der Klasse bis 82,5 kg startete vom KSV 
Langen noch Eduard Schwierz. In Topform 
kämpfend, erreichte er im Reißen und im Zwei- 
kampf neue Bestleistungen. In drei gültigen Ver- 
suchen steigerte er auf 127,5 kg im Reißen. Im 
Stoßen ging es gut bis 157,5 kg. 162,5 kg konnte 
er zwar „leicht" umsetzen, aber beim Ausstoß 
nicht richtig fixieren. Trotz dieser guten Lei- 
stung blieb er gegen seine Gegner chancenlos. 
Der erste Platz ging an den Ungarn Imrö mit 145 
kg im Reißen und 175 kg im Stoßen. 

Gute Plazierungen bei hessischen 

A-Jugendmeisterschaften 

Markus Schmitt, der siebzehnjährige 
Leichtathlet der LG Langen, der in die Fußstap- 
fen seines Bruder Uwe treten .möchte, verpaßte 
um Haaresbreite den 400 m Endlauf bei den hes- 
sischen A-Jugendmeisterschaften in Fulda. Der 
erkältete Jugendliche verfehlte knapp mit 52,0 
Sekunden seine diesjährige Bestleistung. Trotz- 
dem konnte er sich bei einem sehr starken Läu- 
ferfeld mit dem 9. Rang unter den ersten Zehn in 
Hessen plazieren. Immerhin bleibt ihm noch ein 
Jahr in dieser Altersklasse. Seine bisher erziel- 
ten Zeiten sind bei größefwefdenderErfahning^ 

Iii -i Ä 

Unterschiedliche Erfolge 

der Hainer KK-Schützen 

lölloiilesvv ;i 

Rechtzeitig mit dem Sommerferienbeginn sind 
auch die Vorrundenkämpfe in der Kleinkaliber- 
Gewehr-Klasse (Standardgewehr) zu Ende ge- 
gangen. 

Die Männer der III. Grundklasse hatten im 
März einen sehr guten Auftakt. Mit Siegen über 
Jügesheim (980:957) und Buchschlag (954:948) 
konnten sie 4:0 Punkte auf ihrem Konto verbu- 
chen. In Ober-Roden mußten sie sich mit 979:980 
Ringen hauchdünn geschlagen geben. Doch ge- 
gen Rollwald (958:876) lief es dann wieder opti- 
mal und gegen Offenbach (959:959) rettete man 
auf heimischen Ständen Zumindestens einen 
Punkt. Zur Halbzeit steht bzw. stand es nun für 
die Hainer Schützen mit 7:3 Punkten und 
4.830:4.720 Ringen sehr gut. ,,Stand" deshalb, 
weil bereits im Juni der erste Kampf der Rück- 
runde ausgetragen wurde. Diesen Kampf verlo- 
ren die Dreieichenhainer gegen Jügesheim mit 
901:987 Ringen. Aber noch ist Polen bzw. sind 
die Schützen aus dem Hayn nicht verlorisn, da 

Zu einer Maratbonfahrt mit dem Fahrrad waren in der vergangenen Woche Mitglieder des Trimm- 
clubs Gerry van Gerwen im holländischen Eindhoven gestartet. Von Mittwochabend 22 Uhr ab wa- 
ren sie nonstop unterwegs und machten am Donnerstag gegen 15 Uhr Rast in Langen (unser Foto), 
um dann nach Alzenau am Main, dem Ziel ihrer Fahrt, weiterzufahren. Am Freitag um 22 Uhr star- 
teten sie wieder in Alzenau und waren am Samstag um 15 Uhr wieder in Holland. Respekt! Respekt! 
kann man da nur sagen. 

Mittwochs-Lotto 
Lotto 

„7 aus 38" 
1 — 9-11 — 14-17-27-38 

Zusatzzalil: 31 
„Spiel 77" Mittwoch 
Gewinnzahl: 9766216 

(Ohne Gewähr) 

te Gerhard Schenko zum ersten Mal und erhielt 
hier den 5. Platz, nach der Pflicht sogar den 4. 
Platz. Auch die Nachwuchsklasse Damen war 
gut vertreten. Hier kamen Karin Vollhardt nach 
der Pflicht auf den ersten Platz und nach der Kür 
auf Platz 2, Bianca Herzog lag nach der Pflicht 
auf Platz 3 und nach der Kür auf Platz 4. Somit 
haben diese den Aufstieg geschafft und können 
den REC Langen im kommenden Jahr bei den 
Junioren-Damen vertreten. 

mehr als steigerungsfähig. 
Am Sonntag war bei der gleichen Veranstal- 

tung die erst fünfzehnjährige Ute Zube beim 
Speerwurf am Start. Ihre Trainingsweiten von 
guten 30 m ließen auf einiges hoffen. Nervosität 
und Schwierigkeiten in (Jer Anlauftechnik dazu 
der böige Wind waren es wohl, die bei der drei 
Jahre älteren sehr starken Konkurrenz nur 
28,60 m ergaben. Es war Platz 13. Auch hier sind 
bei mehr Erfahrung in Wettkämpfen größere 
Weiten zu erhoffen. { Ok'ibiA < ivc' tii) ^ 

Dieter Grawimder (WSV) 
deutscher Seniorenmeister 

Bei den deutschen Seniorenmeisterschaften 
der Segler (Mindestalter des Steuermanns 35 
Jahre) in der 470er Klasse kämpften auf dem 
Ammersee 29 Mannschaften um den Titel. Bei 3 
bis 4 Windstärken am ersten und bis zu 7 am 
zweiten Tag konnten Dieter Grawunder vom 
WSV Langen und sein Vorschoter Thomas Kott- 
ier aus Pforzheim den Titel erringen. 

Ebenfalls erfolgreich waren die Jüngsten des 
WSV Langen. Beim 1. Lauf zur Hessenmeister- 
schaft in der Optimistenklasse A (Jahrgänge 
1968—1971) in Biblis ersegelten sich Marc Stroh- 
feldt den 3. und Florian Schindler den 4. Platz. 
Oliver Jost — ebenfalls WSV Langen — wurde 
21. 

Polizist zum Golfspieler: „Ihr Golfball ist 
auf die Straße geflogen und hat die Wind- 
schutzscheibe eines Autos zertrümmert, das 
Auto rammte einen Feuerwehrwagen und 
dieser einen Baum. Das Haus, das gelöscht 
werden sollte, brannte bis auf die Grund- 
mauern nieder. Was haben Sie dazu zu sa- 
gen?" 

„Wo ist mein Ball?" 

Erfolgreiche Rollkunstläufer (vom von links) 
Barbara Jahn, Karin VoUhardt, Bianca Herzog, 
(dahmter von Imlcs) Feter Keil, Gerhard Schen- 
ko. 

Facharbeiter werden Techniker 

nach den Sommerferien noch vier Siege möglich 
sind, ehe der Rundenkampf 1982 zu Ende geht. 

V/eniger glücklich kämpften dagegen die 
Schützen in der Kreisklasse. Es gab hintereinan- 
der vier Niederlagen zu überstehen und zwar ge- 
gen Dietzenbach (1.008:1.005), Offenbach 
(981:997), Neu-Isenburg (1.008:1.021) und Urbe- 
rach (1.022:1.046). Anfang Juni wurde dann der 
erste Punkt gegen die SG Langen erkämpft; 
nach all den glücklosen Kämpfen ein Hoffnungs- 
schimmer am HoHzont? 

Entscheidend zu diesem Remis von 1.032:1.032 
Ringen trug der an diesem Tag überragende Mi- 
chael Stroh bei, der 266 von 300 möglichen Rin- 
gen schoß. Gemot Bock beteiligte sich mit 263, 
Dieter Brandt mit 253 und Thomas Würl mit 250 
Ringen. Trotz allem weist das Konto der Vorrun- 
de 1:9 Punkte aus. Man muß nun auf die Rück- 
runde gespannt sein und den Hainem die Dau- 
men drücken. 

Auch im Oktober 82 beginnt das DAG- 
Technikum wieder mit seinen berufsbegleiten- 
den Kursen für Facharbeiter, die in den Fach- 
richtungen Maschinenbautechnik, Elektrotech- 
nik und Bautechnik das Ziel: „Staatliche Techni- 
kerprüfung" erreichen möchten. Die Kurse des 
gemeinnützigen Institutes sind nach den entspre- 
chenden staatlichen Richtlinien als förderungs- 
würdig anerkannt, Teilnehmer, welche die För- 
derungsvoraussetzungen erfüllen, erhalten fi- 
nanzielle Unterstützung im Rahmen des Arbeits- 
förderungsgesetzes. 

Die Teilnehmer an den Kursen des DAG- 
Technikums begrüßen es ganz besonders, daß 

durch den Samstagsunterricht während der Aus- 
bildung kein Arbeitszeit- und Verdienstausfall 
entsteht und trotzdem die Voraussetzungen für 
eine staatliche Technikerprüfung vorliegen. Die 
Teilnehmer an den Kursen wollen durch eine 
bessere berufliche Bildung ihren Arbeitsplatz si- 
chern und sich darüberhinaus Aufstiegsmöglich- 
keiten im Beruf eröffnen. 

Nähere Informationen können interessierte 
Facharbeiter bei der Informationszentrale des 
DAG-Technikums, 6457 Maintal 2, Gutenberg- 
straüe 5, oder telefonisch unter der Rufnummer 
06194/6 20 28 anfordern. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 3. bis 9. Juli 1982 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.-21. 5. 

Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

22. I.—23. 7. 
Löwe 

24. 7.-23. S 
Junefrau 

24. 23. 9. 

Ihnen stehen Glückstage bevor. 
Zerstören Sie sie aber nicht 
durch allzugroße Unbedachtsam- 
keit. Gerade die engsten Freun- 
de wollen nett behandelt wer- 
den. Seien Sie sparsamer! 

Seien Sie vorsichtig mit allen 
Äußerungen, die wie üble Nach- 
reden aussehen könnten. Gön- 
nen Sie sich selber eine Freude. 
Sie haben es verdient - nach all 
den Strapazen der letzten Zeit. 

Probieren Sie es einmal mit 
einem strahlenden Lädieln. Die 
Situation entschärft sich sofort. 
Sie hatten versprochen, auf Ihre 
Gesundheit zu achten - verges- 
sen Sie es nicht! 

Betätigen Sie sich zur Abwechs- 
lung mal daheim als Stimmungs- 
kanone. Der Schwung kommt 
allen zugute. Vertrödeln Sie die 
Zeit nicht sinnlos, Sie brauchen 
Ihre gespannte Aufmerksamkeit. 

Zu Dummheiten müssen Sie 
wirklich nicht ermutigt werden, 
die finden Sie von ganz allein. Es 
wäre günstiger für Sie, wenn 
Sie sich endlidi einmal auf Ihre 
Arbeit konzentrierten. 

Für große Heldentaten müssen 
Sie ausgeschlafen sein. Es wäre 
gut, Sie gingen mit Ihrer Zeit 
etwas vernünftiger um. Der Er- 
folg stellt sich rascher ein, als 
Sie jetzt wahrhaben wollen. 

Waage Bevor Sie mit der Faust auf den 
Tisch schlagen, sollten Sie eine 
sachliche Diskussion herbeifüh- 
ren. Respektieren Sie den Stand- 
punkt des anderen. Er ist Ihren 
Argumenten dann zugänglicher... 24. 9.-23. lo. 

Skorpion Nehmen Sie sich für die neue 
Woche nicht zuviel vor, Sie müs- 
sen Rückstände aufarbeiten. Da- 
bei ergibt sich eine verlockende 
Abschweifung - einen klaren 
Kopf sollten Sie aber behalten. 24.10.—22.11. 

Beharren Sie nicht auf Ihrem 
Recht, zeigen Sie Verständnis. 
Sie wollen doch die Beziehungen 
verbessern und nicht auf einem 
Rechtsstandpunkt sitzenbleiben. 
Aussprechen hilft oft. 

Schütze 

% 
23. 11.—22. 12. 

Sie können nicht erwarten, daß Steinbock 
man gerade Ihnen gegenüber 
mit anderm Maßstab mißt. Re- 
den Sie offen mit Ihrem Chef. 
Aber überlegen Sie vorher, ob 
Sie konsequent bleiben wollen. 23,12.—20.1. 

Steinbock 

% 

Verwechseln Sie Härte nicht mit Wassermann 
Grausamkeit. Sie mußten durch- 
greifen und haben allen Grund, 
sich über das Ergebnis zu freuen. 
Die entscheidenden Leute stehen 
nämlich unbeirrt auf Ihrer Seite. 

Nun lassen Sie die anderen ru- 
hig einmal schimpfen. Ihre 
Dummheiten schaffen Sie mit 
Leugnen nicht aus dem Weg. 
Tätige Wiedergutmachüng ist 
gar kein schlechtes Rezept. 

äC 
21.1.—20. 2. 

Fische 

21.9.—20.3. 

Nr. 52 

Bei den Hessischen Meisterschaften im Roll- 
kunstlauf für die Meisterklasse, Junioren und 
Nachwuchsklasse konnten die Langener Roll- 
kunstläufer allesamt eine Medaille nach Hause 
tragen, ein schöner Erfolg für die Läufer wie für 
den REC Langen. 

Im Paarlauf gab es bei beiden Langener Paa- 
ren einen Platz auf dem vielbegehrten Trepp- 
chen. Im Wettbewerb Paare Nachwuchsklasse 
gab es für Barbara Jahn, die bei den Junioren 
auf Platz 16 lag, und Peter Keil eine Goldmedail- 
le für den 1. Platz. Im Wettbewerb Paare Junio- 
ren liefen Bianca Herzog und Gerhard Schenko 

. Oll" iOQO eine gute Kür und kamen auf Platz 2 mit der Sil- 
rreitag, osn JUII bermedallle. In der Meisterklasse Herren starte- 

Medaiilen für Langener 
Rollkiinstläufer Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
für Elaktrotoohnik 

AutfMiriHig wen 
ElektrowMefen «llcr Art LMcrwna • MonU^ «en 
Cl«ktre>0«rlt*n u.-Lamp**) KuntfAndtanM • l*chn. ••rstung 

Repwraturen Planung + Montags v Nachtspelcher-Hdizg Wirm«-Pumpen ISO-V«rteiluno«n 
807 Langen/Itosaon f    
DlaburgarStrasae 39^00103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Malttaibetriab 
PAUL 

BURKOwrrz 
Raumausstattar 

Gardinen • Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Polsterel • 

RhelnstraBe 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henpen 

piHeini^ 

FahrgasM 14 22159 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen. Südl. RIngstr. 184, Frledhotstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORfi^EN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 

Wung • .v i, 4 
namnaner Herstellet 

Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 
bis Größe 44 

Wassargaaaa 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Einzelpaare 

DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HÖRN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUM AUSSTATTUNG 
J.K.BACH. 

Bodenbeläge — TeppicheGardinen 
Dekorationen 

' 6070 LANGEN Fahrgasse .17 
Tel, 0 61 03 /2 35 12 

Selbsttanken 
Vollautom. 8-Programm-Waschmaschlno 
Auspuffcenter • Batteriedienst 
Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUxäoENTER 
MörfeMer Landstr. 27 • Ttl. 0 61 03 / 711 10 und 7 27 93 

natunelne Säfte 

KLEINiVIARKTHALLE 
BahnstraB« 112 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

IHELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Ihre preiswerte 
ENK-BOUTiQUE 

mit der 
Riesenauswahl. 

Bahnstraße 35 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

Sommer-Hüte 
und Mützen 
für Damen und Herren 

S- "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

UNOEN DREIEiCHENHAIN 

Äiztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 3. 7. 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, 
Tel. 7 34 15 
So., 4. 7. 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, 
Tel. 213 33 
MI., 7. 7. von 12 bis 7 Uhr 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, 
Tel. 7 34 15 

Apothel(endienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 3.7. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
So., 4.7. Apotheke am Lutherplatz 
\ Lutherpiatz 9, Tel. 2 33 45 

Mo., 5.7. Braunsche-Apotheke 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

DI., 6.7. Münch'sche-Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

MI., 7.7. Ok)erlinden-Apotheke 
Berliner Allee, Tel. 7713 

Do., 8.7. Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 119, TeL 2 23 23 

Fr., 9.7. Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

» ' 

m 

Ätztliciier Sonntagsdienst 
3. und 4. 7. 
Notdienstzentraie, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 7. 7. 
Dr. Pels, Hch.-Heine-Str. 7 a, 
Götzenhain, Tel 8 25 45 

Apothekendienst 
Sa., 3.7. Adler-Apotheke, Götzenhain 

Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

So., 4.7. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mo., 5.7. Brunnen-Apotheke 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

DI., 6.7. Offenthal-Apotheke 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen, Hauptstr. 62 
Tel. 6 14 42 

Mi., 7.7. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—12 
Tel. 8 68 64 

Do., 8.7. Stadt-Apotheke 
Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Fr., 9.7. Dreieich-Apotheke 
Buchschiager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Äiztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht ^rreichl?ar —feler- 

'fagfe vbm vorhergehörWen Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
3J4. und 7. 7. 82 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apotheicendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 3.7. Löwen-Apotheke, Langen 
So., 4.7. Egeisbach-Apotheke 
Mo., 5.7. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

DL, 6.7. Apotheke am Bahnhof 
MI., 7.7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberiinden-Apotheke, Langen 

Do., 8.7. Egeisbach-Apotheke 
Fr., 9.7. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

fOrdwiKmiiOfleflbMh 

Im westlichen Kreisgebiet: 
3J4. und 7. 7. 
Dr. Lutz-Dieter, Faist, Schönbornring 1, 
Neu-Isenburg, Tel. 0 61 02 /5 20 07 
im östlichen Kreisgebiet: 
3J4. und 7. 7. 

. Dr. Imre Torna, Wiiheimstr. 9, 
Hainstadt, Tel, 0 61 82/4711 

Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreielch 

20 01 
2 3711 

1 10 
112 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 2,1 
Pflegedlenst Dreielch 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m» inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

„Wie Neu" gereinigt ■ besser gereinigt 
Reinigung 

„Wie Neu« 
Stresemannrlng 7 6070 Langen 

Telefon 28700 

Gestern 
passiert i- 

heute 
informiert I 

£in0cncr Zeitung 

.JOf .tkt\iC'ire*'VVrr£)otiafjf'f 

21011-12 
Kutwi i%Q' ÜuC^- u'nu,"»'V''.QM'uCfc 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hochzeitsautnahmen bitte vort>estellen. 

FOTO-STUDIO OPPiTZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Factigeschlft fflr moderne Augenoptik 

JÖRG CDCD 

AUOENOPTIKEHMEISTER 
Balinstr. IS ■ 1070 Langen • Telefon 2 33 M 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOSTU. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
WeserstraBe 16 • 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

DUGENÄ FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen • Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich ■ Lacklening 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHEIIPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

C^ic... , aucfc ab Größe 44 

mcxien 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgünger-Zone 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
■ I Wir fertigen: HoIrFentler • Kuntlttoff-Feiv 
I m ' Alu-F»fl«ter • HtustUren • Zimmertüren 

Kostenlose Beratung und Information. 
'' Beaichllyen Sie unsere Aussiellungsrtume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 ■ Langen • Talefon 7 23 90 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

färben Stein 

1a Service • la Beratung 
NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

^ Ki'l *iU Auf eigenem Prüf- 
L ^ stand geprüfte Fenster 

Fenster und Türen 
Hebeschiebetüranlagen. 

' rp _ Haustüren. . . 
! II W " Sanderanlertigungen 

Jüngling ■ Fensterbau u. Verglasungen 
Ralffeisenstraße 24 ■ Langen ■ Telefon 7 Q4 43 

Leder Kaufmann 
Infi. R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Oarmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Üt>erlührungen 

Sarglager • Stertwwüsche — ZIetuinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formaijiateh, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon ^29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Der heiße Tip für Mode voller 

«md ßAic 
Kaufen Sie In 
gemütlicher 
Atmosphäre. 

Darmstadter Str. 18 ■ Langen ■ Telefon 2 64 40 

'i.VfpV- . 
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Das sind die drei „Gedaafte" des Jahres 1982 (v. 1.) Günther Krumm, Nora Freitag und Werner Kei- 
nen. 

Im Hof der Stadtkirche erklang die,,Stunde des Chorgesangs", als die drei Langener Gesangvereine 
Liederkranz, SSG und Frohsinn ein !tahlreiche.s Publikum mit volkstümlichen Weisen unterhielten. 
Dies war am Samstagnachmittag die rechte Einstimmung auf die folgenden Ereignisse. 

Laß die Großen ruhig reden, wir machen es uns am Boden gemütlich, denn das Ebbelwoifest kann 
man überall feiern. 

Das Ebbelwoifest erhält seine anheimelnde Atmo.sphäre nicht zuletzt durch die vielen Wirtschaften 
und Heckenwirtschaften in der Altstadt. Hier ließ man sich gern nieder und erlebte Langener Ge- 
mütlichkeit. 

Hinterm Vierröhrenbrunnen konnte man in Ruhe seinen Ebbelwoi „schlabbern", der aus dem Brun- 
nen floß. Und außerdem hatte man die gute Gelegenheit zu einem Schwätzchen, die auch reichlich 
genutzt wurde. 

■ 
> 

Die Bs&hgasse mit ihren von der Altstadt-Initiative veranstalteten Markt war ein großer Anzie- 
hungspunkt und hatte viele Besucher. 

geboten. Unser Bild zeigt den Usch, an dem geklöppelt wurde, eine 
  die uralt ist und wieder viele Freunde findet. Natürlich muß man dabei Geschick 
und flinke Hände haben. 

Die ganze Familie ist beim Ebbelwoi am Brunnen. Und wenn's auch noch nicht das „Stöffche" ist, 
auch die Zuckerwatte schmeckt ganz lecker. 
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Randvoll war wieder das F^zelt beim Frühschoppen am Montagvormittag. Das ließen sich die 
Langener nicht nehmen, Jahrgangs-, Vereins- und firmenweise schon vor der Zeit anzArücken, um ei- 
nen Platz zu bekommen. 

„Wer kaa Fraa find, krieht aa gebacke!" verkündete der Brunnenwirt und Heß dem Metzger-Fritz 
von Gastwirt MeckJ ein Geburtstagsgeschenk bringen. Dies stellte sich als eine Puppe aus Brotteig 
heraus. Der Jubel im Zelt kannte keine Grenzen, und der Fritz hat die Möglichkeit, „seine Frau" aus 
Liebe aufzufressen. Wenn das nichts ist?1 

Morgens ertönte am Sonntag Jazz im Festzelt, als die Jazz-Initiative die „Blues Rhythm Aces" prä- 
sentierte, die für heiße Rhythmen sorgten und die zahlreichen Besucher in Bewegung hielten. 

Am Nachmittag ertönte es ganz anders, als die Trachtenkapelle Sepp Gussmann ihre Register zog, 
der Darmstädter Bayemverein die Kuhglocken erklingen ließ und schuhplattelte. Der Texashut im 
Vordergnmd gehört einem der amerikanischen Square-Tänzer, die Folklore aus Übersee zum Ebbel- 

Auf Treffsicherheit kam es bei diesem Punkt der Ebbelwoistaffel an. Von einer Leiter herunter 
mußten Bälle in einen Sack geworfen werden. 

„Ich könnt heule, ich könnt heule!" Diesen Freudenausruf tat eine Besucherin des Frühschoppens, 
die dazu einen weiten Weg aus den USA nach Langen gemacht hatte. Als Rosel Werner, die aus dem 
„Feldberg" am Taunusplatz stammt, zog sie vor 26 Jahren über den großen Teich. Das Wiedersehen 
mit Langen und vielen alten Freunden war sehr, sehr herzlich. Mit Kurt Werner war ein Berühmter 
aus dem Geschlecht der „Geier" (das kommt von Geiger) als Dirigent auf der Bühne. 

Als eines der wenigen heute noch in Laiigen lebenden Originale wurde Georg Jost, der Joste 
Schorsch, vorgestellt. Seine Aufgabe als Dirigent löste der frühere Spielmann beim TV-Musikzug 
ebenso prächtig wie seinerzeit am 1. Januar die Wette, mit dem Traktor durchs Weihertürchen zu 
fahren. Auf solche Ideen kann nur er kommen, den der Brunnenwirt den „Niki Laudc vom Erlen" 
nannte. 

Höhepunkte des Bachgassenmarktes waren die Auftritte der Theatergruppe,.Mimosen" aus Frank- 
furt, die mit köstlichem Engagement bei der Sache war und viel Beifall erhielt. 



Unabhängig vom Leitungsnetz 

Wirtsdiaftlidie und saubere Energie aus dem Tank 

Flüssiggas wird auch in der Bundesrepublik 
immer selbstverständlidier als Energie ver- 
standen. Dabei spielt die Marictdurdidringung 
von Campinggas über Heizgas bis hin zum 
Autogas eine besondere Rolle. Dank einer 
breit ausgebauten Infrastruktur funktioniert 
die Versorgung einwandfrei und die über das 
Bundesgebiet verteilten Abfüliwerke und 
Flüssiggaslager befinden sidi betriebstedi- 
nisch und sidierheitstechnisdi auf einem hohen 
Stand. 

Auch im Jahr 1981 haben die Flüsssiggas- 
Versorgungsunternehmen mit +2,5 Prozen* 
noch einen Zuwachs erzielen können, obwohl 
der Verbraudi an Primärenergie insgesamt 
um 5 Prozent rüdcläufig war. Der Zuwachs 
beim Flüssiggas wird darauf zurüdcgeführt, 
daß diese Energie durch ihre Mobilität und 
Umweltfreundlidikeit, aber auch dank ihrer 
physikalisdien und Aemisdien Eigensdiaften 
besonders wirtsdial'tlich eingesetzt werden 
kann. 

Das Energiesparpotential von Flüssiggas zur 
Wärmegewinnung kann man u. a. in folgenden 
vier Bereidien sehen: beim Einbau einer de- 
zentralen Wasserversorgung und Gaseinzel- 
heizgeräten; in der Heizkesseltedinik; in der 
Gas-Infrarot- und Wärmeweilenheizung und 
im Bereidi der Gaswärmepumpen. 

In einer verbesserten Heizkesseltedinik stek- 
ken nodi erhebliche Energiereserven. Sedis 
Millionen Heizkessel in der Bundesrepublik 
sind energietedinisch veraltet. Das ergibt einen 
Mehrverbrauch an Energie von 36 Prozent. 
Eine neuen Entwicklung in diesem Bereich 
sind Flüssiggas-Brennwertkes-sel, die nadi 
folgendem Prinzip arbeiten: der bei der Ver- 
brennung entstehende Wasserdampf konden- 
siert und führt die latente Wärme dem Nutz- 
wärmestrom wieder zu. Damit lassen sich 
Spitzen-Wirkungsgrade bis zu 107 Prozent, 
bezogen auf den konservativen Wirkungsgrad, 
erzielen. Ein Brennwertkessel von 13 bis 25 kW 
hat sidi in drei bis sedis Jahren amortisiert. 

Für Neubauten mit Flüssiggas-Voilversor- 

gung ist das Gaswärmezentrum eine energie- 
sparende Lösung. Über dieses Versorgungs- 
zentrum werden Zentralheizung, die verschie- 
denen Warmwasserzapfstellen und Zusatz- 
geräte wie Wasdimasdiinen oder Gesdiirrspü- 
1er bedient. 

In der modernen Küche ist die feine Dosier- 
barkeit der Flamme, die sofortige Wärmelei- 
stung und die rückstandsfreie Verbrennung 
gefragt. Flüssiggas bietet diese Vorzüge. Für 
alle Küdienwünsciie gibt es Flüssiggasherde 
von der Standardausführung bis zum Luxus- 
gerät. 

Die beträditlidie Lagerkapazität der Flüs- 
siggas-Versorgungsunternehmen gewährleistet 
für die Verbraucher eine ausreidiende Vor- 
ratshaltung und eine reibungslose Belieferung. 
340 Straßentankwagen beliefern derzeit über 
180 000 in der Bundesrepublik aufgestellte 
Kundentanks. In zwei Millionen Haushalten 
wird das vom Leitungsnetz unabhängige Flüs- 
siggas eingesetzt. 

35 000 Vertriebsstellen sind neben den Fiüs- 
siggasabfüllwerken und Tankstationen wich- 

tige Stützpunkte für die Versorgung der Haus- 
haltungen und der Gewerbe- und Industrie- 
betriebe. 

Die Deckung eines steigenden Fiüssiggas- 
bedarfes stößt auf keine Schwierigkeiten. Nach 
Angaben der Economic-Commission for Europe 
(ECE) ist zu erwarten, daß 1985 die Export- 
verfügbarkeit von Flüssiggas bei rund 40 Mio t 
und 1990 bei 55 Mio t liegen wird; die gegen- 
wärtige Exportverfügbarkeit beträgt rund 
22 Mio t. 

Für den Bauherrn Ist die Wahl der „richtigen" 
Heizung seit dem rieberhaften Anstieg der 
Energlekosten zu einer lebenswichtigen Frage 
geworden. Davon profitiert auch das leltungs- 
ungebundene und umweltfreundlldie Flüssig- 
gas, das In den letzten zehn Jahren seinen 
Anteil Im Energlebereldi fast verzehnfachen 
konnte. Vor allem die Nadifrage nadi Gas aus 
dem Tank, dem „Gaswerk Im Vorgarten", 
steigt stSndIg. 20 ODO Tanks waren 1970 bei den 
Endverbrauchern aufgestellt - heute sind es 

rund 180 000 Tanks. 

der Luft 

Europäisdies Fernsehprogramm im Kommen 

Wie Zukunftsmusik klingt es noch, wenn 
wir von einem europäisdien Fernsehprogramm 
sprechen; dennodi schwingen ihre Töne be- 
reits in der Luft. Die Musikinstrumente hierzu 
sind die Entwicklungen in der modernen 
Tedinik, wie Kabel- und Satellitenfernsehen. 
die in Zukunft ganz entsdieidend den Ton in 
der Medienlandsdiaft angeben werden. 

Das Europäisdie Parlament hat diese Frage 
aufgegriffen und im März dieses Jahres eine 
entsprechende Entschließung angenommen. 
Nun wird es Aufgabe der Kommission der 
Europäischen Gemeinsdiaften sein, die „Parti- 
tur" zu sdireiben; das heißt, Brüssel muß 

„Karl Klaus, 9 Jahre, wurde wegen 
großer Faulheit mit 3 Schlägen auf das 
Gesäß bestraft am 23. 4. 1900". so ist im 
Protofcollbuch der Dorfschule Göldenitz 
im Kreis Rostock-Land zu lesen, das 
heute Museum ist. Die Einraum-Schule, 
in der Kinder aller Altersklassen, vom 
ABC-Schiltzen bis zum Schulabgänger, 
unterrichtet wurden, war früher von 
Bayern bis Mecklenburg auf dem Land 
eher die Regel als die Ausnahme. Nach 
dem erhdltengebliebenen Inventarver- 
zeichnis von 1894 wurde der Klassen- 

Zwergschule als Museum 
räum in Göldenitz originalgetreu wieder 
hergerichtet, mit Holzbänken, alten Fi- 
beln, Schiefertafeln und Schwämmen 
zum Wegwischen der mehr oder weniger 
geglückten Schreibübungen. In dem 
kleinen Dorfschulmuseum, zu dem zahl- 
reiche Hinweisschilder von der Fern- 
straße 3 über Ponicelou; und Schlage 
führen, zeigen Wohnzimmer, Küche und 
Stallungen außerdem, wie ein Dorf- 
schullehrer mit seiner Familie in der 
Zeit um die Jahrhundertwende lebte. 

Peter Linde 

einen Bericht über die Massenmedien vorle- 
gen, auf dessen Basis die notwendigen politi- 
schen und rechtlichen Voraussetzungen für die 
Realisierung eines europäischen Fernsehpro- 
gramms gesdiaffen werden können. 

Wie aus einem Bericht über „Rundfunk und 
Fernsehen in der Gemeinschaft" des ehemali- 
gen Kultusministers von Baden-Württemberg 
und jetzigen Abgeordneten im Europäischen 
Parlament, Wilhelm Hahn, hervorgeht, bieten 
ab 1985 die jedem EG-Mitgliedstaat zur Ver- 
fügung stehenden Fernsehsatelliten mit fünf 
Kanälen alle technischen Voraussetzungen für 
ein europäisches Fernsehprogramm. Da bis 
jetzt jedes einzelne EG-Mitgliedsland seine 
eigene Mediengesetzgebung mit öffentlich- 
rechtlidien oder privatwirtschaftlichen Fern- 
sehanstalten hat, müssen rechtliche Regelun- 
gen gefunden werden, die die Meinungsvielfalt 
und Unabhängigkeit, vor allem von den 
Werbe-Auftraggebern, gewährleisten. 

In der lebhaften Aussprache über diesen 
Fragenkomplex unterstrich das deutsche Mit- 
glied der EG-Kommission, Karl-Heinz Narjes, 
das Interesse der Kommission, noch in diesem 
Jahr die Möglichkeiten zur Schaffung eines 
gemeinsamen Marktes auf dem Gebiet des 
Kabel- und Satellitenfernsehens zu unter- 
suchen. 

Die ursprüngliche Idee, eine eigenständige 
Europäische Rundfunk- und Fernsehanstalt 
aufzubauen, verwarf dagegen das Europäische 
Parlament wieder. Die finanziellen, organisa- 
torischen und auch rechtlichen Probleme, die 

ein derartiges Konzept mit sich bringen würde, 
werden als kaum lösbar angesehen. 

Das europäische Fernsehprogramm soll viel- 
mehr nach dem Wunsch der europäischen Par- 
lamentarier von den einzelnen schon bestehen- 
den Fernsehanstalten zusammengestellt wer- 
den. Auch wird eine aus Mitarbeitern der ver- 
schiedenen Fernsehanstalten zusammenge- 
setzte gemeinsame Redaktion nicht ausge- 
schlossen. 

Welche „musikalischen Klänge" sollen nach 
den Vorstellungen der europäischen Politiker 
geboten werden? Wie in der Musik die Band- 
breite von der Klassik bis zur Volksmusik 
reicht, soll ein europäisches Fernsehprogramm, 
das als Vollprogramm geplant ist, neben ge- 
meinsamen Unterhaltungs-, Musik-, Theater- 
und Sportsendungen vor allem politische und 
bildungspolitische Themen aufgreifen. Dane- 
ben sind aber auch Reisereportagen, Live- 
Berichte aus einzelnen EG-Staaten oder aus 
den jeweiligen EG-Institutionen, wie Rat, 
Kommission, Parlament und Gerichtshof, vor- 
gesehen. Die Berichterstattung über die Tätig- 
keit des Europarates dürfte ebenfalls einen 
breiten Raum einnehmen. Ein wichtiges Ziel 
ist, daß die einzelnen Sendungen in allen jetzt 
zehn, später zwölf EG-Ländern gleichzeitig 
in der jeweiligen Landessprache empfangen 
werden können. 

Wenn dieser Plan gelingt, wäre ein nicht nur 
technisier Fortschritt erreicht: via Fernseh- 
satellit bräuchten dann keine europäischen 
Mißtöne mehr zu hören sein. 
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Bäti0n"tind gemä€hlich tilgeff 
Bausparverträge sind nach 

wie vor zur „Kernfinanzie- 
rung" von Eigentum an Haus 
und Wohnung unerreicht zins- 
günstig. Von vielen Bauspa- 
rern wird besonders geschätzt, 
daß Bauspardarlehen bereits 
nach 7 bis 16 Jahren zurück- 
gezahlt sind und die Belastun- 
gen des Bauherrn sich daim 
erheblich vermindern. Andere 
Baukredite laufen dagegen in 
der Regel 25 bis 30 Jahre. 

Wem aber die Anfangsbela- 
stung für Zinsen und Tilgung 
der Darlehen zu hoch erscheint, 
dem macht die Bausparkasse 
Wüstenrot den Vorschlag, die 
Tilgung der I. Hypothek so 
lange auszusetzen, bis das Bau- 
spardarlehen zurückgezahlt ist. 
Dieser Weg ist über einen „Wü- 
stenrot-Verbund-Kredit" gang- 
bar und bringt im Durchschnitt 
eine starke jährliche Entlastung 
Weise läßt sieh der Geldbeutel 
herrn in den ersten Jahren nach 
lung seines Hauses oder seiner 
Wohnung spürbar schonen. Jeder 
Berater rechnet Interessenten die 
auf Heller und Pfennig aus. Er 

Heizeh und kothen mit Flüssiggas 
Immer mehr Haushalte bedienen sich der umweltfreundlidien Energie 

Auf diese welcher der vier Wustenrot-Xarife der richtige 
eines Bau- für jeden spezieuen Fun ist. Schließlich hat 
Fertigstel- Wüstenrot vier sehr unterschiedliche Tarife: 

Eigentums- einen „Schnelläufer", einen besonders zins- 
Wüstenrot- günstigen, einen „klassischen" und einen aus- 
Entlastung gesprochenen „Langläufer", der für eine beson- 
weiß auch, ders schonende Tilgung bekanntgeworden ist. 

Noch vor nicht langer Zeit bildete sich vor 
dem Hintergrund langfristig drohender welt- 
weiter Energieverknappung bei rasch steigen- 
den Preisen namentlich in der Bundesrepublik 
Deutschland der Slogan „Weg vom öl". - Die 
Notwendigkeit zur Entwicklung alternativer 
bzw. komplementärer Energien zum öl erhielt 
einen hohen Stellenwert. Neben der Aktivie- 
rung z. B. zusätzlicher Erdgasresourcen galt 
wachsendes Interesse der Kern-, Solar- und 
Windenergie; der lange vernachlässigte klassi- 
sche fossile Brennstoff Kohle kam zu neuem 
Ansehen. 

Flankierend zu den Bemühungen um die 
Beschaffung von insgesamt „mehr Energie" 
wurden vielfältige Anstrengungen zur Ener- 
gieeinsparung durch deren sparsamere Ver- 
wendung unternommen. Gleichzeitig begann 
der Verbraucher, aktiv Energie zu sparen. Er- 
folge wurden bald sichtbar. 

Auch 1981 hielt der Rückgang des Gesamt- 
energieverbrauchs an. Wie schon 1980 war die 
Mineralölwirtschaft Hauptverlierer in der 
Mengenbilanz: Heizöl EL — 12,3''/o, Heizöl S 
— 22%, Motorenbenzin —5,9''/o; lediglich Die- 
selkraftstoff konnte seinen Absatz noch um 
l,9°/o steigern. Auch der Absatz von Erdgas lag 
um 7°/o unter dem Vorjahr. 

Das derzeitige Energieangebot erscheint sehr 
hoch. Gilt nun die Aufforderung zur Energie- 
einsparung und Aktivierung aller Energieträ- 
ger nicht mehr? Sie gilt unverändert. 

Langfristig wird der Energiebedarf zur Er- 
haltung der Produktivität und der gesamten 
Wirtschaft steigen. Energie steht nicht unbe- 
grenzt zur Verfügung. Sämtliche zugängigen 
Arten müssen mobilisiert werden. 

Das gilt auch für die umweltfreundliche, 
mobile und wirtschaftliche Energie Flüssiggas. 
Die deutschen Flüssiggas-Versorgungsunter- 
nehmen konnten ihren Absatzanteil ■ (888 0001) 
nochmals leicht steigern und damit die Stel- 
lung von Flüssiggas am deutschen Energie- 
markt weiter festigen. Der Flasdiengasabsatz 
war gegenüber^em Vorjahr leicht rückläufig, 
während das ftnkgas positiv abschnitt und 
sich damit der Trend zur Haushaltsvollversor- 
gung - Heizen, Kochen, Warmwasserberei- 
tung - fortsetzte. In mehr als 2 Mio. Haushal- 
ten der Bundesrepublik - das sind knapp 
10 Prozent aller Haushalte - wird heute schon 
Flüssiggas eingesetzt. 340 Straßentankwagen 
beliefern inzwischen annähernd 200 000 Kun- 
dentanks, die ober- oder unterirdisch bei den 
Endverbrauchern aufgestellt sind. Außerdem 
sind etwa 8,6 Mio. Stahlflaschen aller Größen- 
ordnungen im Umlauf. 

SinnvoUe Ergänzung 
jeder Schlankheitsdiät 

Die natOrllcli tcerecelte VerdanunK durch den 
goldcelben Leinsamen - Linusit 

Das Angebot an verschiedenen Diätformen war 
noch nie so reichhaltig wie in der heutigen Zeit. 
Übergewichtige haben oft die Qual der Wahl, 
jedoch ein und dasselbe Problem: sie halten nicht 
durch. 

Selbst wenn alle Voraussetzungen bei der ge- 
wählten Diätform gegeben sind, kann es immer 
noch zu einem vorzeitigen Abbruch der Kur 
kommen. Eine gestörte Verdauung und damit ein 
ständiges Gefühl des Unwohlseins sind meistens 
der auslösende Faktor. Eine wirkungsvolle und 
natürliche Hilfe bietet in diesen Fällen der gold- 
gelbe Leinsamen - Linusit. Sein durch Spezial- 
züchtung extrem hoher Gehalt an Quell-, 
Schleim- und. Ballaststoffen bewirkt einen ge- 
regelten Verdauungsvorgang auf rein natürliche 
Art. Die Inhaltsstofle des Leinsamens füllen den 
Darm und helfen, ein unangenehmes Hunger- 
gefühl zu vermeiden. Da der Leinsamen keine 
verwertbaren und somit anrechnungspflichtigen 
Kohlehydrate enthält, werden vorgeschriebene 
Mengen in der Diätplanung nidit überschritten. 
Für die Verwendung als Arzneimittel gezüchtete 
Leinpflanzen unterliegen einer ständigen züdite- 
rischen Kontrolle. Durdi ein eigens entwickeltes 
Verarbeitungsverfahren wird eine längere Halt- 
barkeit von sechs Monaten und eine bessere Ver- 
wertbng der Inhaltsstoffe gewährleistet. 

Linusit - goldgelber Leinsamen ist in Apothe- 
Iten und Reformhäusern erhältlich. 

Magenmittel hilft auf Reisen 
Die Süßholzwurzel, im Volksmund besser 

als „Lakritze" bekannt, gehört zu den alt- 
bewährten Naturheilmitteln gegen Magen- 
beschwerden. Schon Napoleon I. versuchte, 
seine häufig auftretenden Magenschmerzen 
durch das Kauen von Süßholzwurzeln, die er 
ständig bei sich trug, zu lindern. 

Extrakte der Süßholzwurzel sind deshalb 
auch ein wesentlicher Bestandteil der rabro 
Magentabletten. In der Kombination mit Ma- 
gnesiumoxid, Calciumcarbonat und Faulbaiim 
wirkt die Lakritze auf natürliche Weise 
schmerzlindernd, krampflösend und gegen 
Übersäuerung des Magens. Eine zuverlässige 
und schnelle Hilfe bei Magenbeschwerden, die 
durch übermäßigen Genuß von Alkohol und 
Nikotin oder schwerverdaulicher Speisen her- 
vorgerufen werden, bei Sodbrennen und Ma- 
gendrücken. 

Auch beim Zusammenstellen der Reiseapo- 
theke für den Urlaub sollte man rabro nicht 
vergessen. Der plötzliche Klimawechsel und 
ungewohnte, fremdländische Kost können im 
Urlaub buchstäblich „auf den Magen schla- 
gen". Sodbrennen, Völlegefühl oder Magen- 
drücken sind die Folge. Ein geeignetes Arznei- 
mittel wie rabro lindert schnell und zuverläs- 
sig - und die wertvollen Urlaubstage bleiben 
unbeschwert. 

Köstlich-kühle Sommer-Idee für alle, die 'was kühles SüOes mögen 

Gekühlte Sdioko-Riege! 

ein heiler Tqi 

Die meisten Menschen - kleine wie große 
mögen was Süßes eigentlich das ganze Jahr 
über - besonders in Verbindung mit leckerer 
Schokolade. Großer Beliebtheit erfreuen sich 
dabei die Schokoladen-Riegel, weil sie so schön 
praktisch sind und für jeden Geschmack etwas 
dabei ist, wie zum Beispiel die bekannten 
Schoko-Riegel von Mars, Snicikers, Milky Way 
und Bounty. DoA wenn's jetzt im Sommer 
schön warm ist, sollten Sie einmal folgendes, 
probieren: Legen Sie Mars, Snickers, Milky 
Way oder Bounty, die eignen sich besonders 
gut dazu, in den Kühlschrank. Nach 1-2 Stun- 
den haben Sie dann eine köstlich-kühle Lecke- 
rei, die richtig erfrischend ist. 

Übrigens: Gerade jetzt werden in sehr vie- 
len Geschäften die Riegel Mars, Snickers, 
Milky Way und Bounty ganz besonders gün- 
stig angeboten. Darauf sollte man wirklich 
achten! Besorgen Sie sich doch mal einen rich- 
tigen Vorrat, so daß Sie jederzeit den kleinen 
oder großen Appetit auf was Süßes stillen 
können. 

Und weil Mars, Snickers, Milky Way und 
Bounty eine sehr große Vielfalt an Ge- 
schmackswünschen abdeckten, kann man allen 
in der Familie vorhandenen individuellen 
Wünschen gerecht werden und jedem seinen 
köstlichen Lieblingsriegel bieten. 

Mixrätsel 
Die großbuchstabigen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen - in gegebener 
Reihenfolge - einen Namensteil einer Stadt 
am Rhein. 
MARGE + Raum 
GRUNDEL + OB 
BORN + MADEN 
SEIDE + WELS 
GEN + SCHILL 
RIBE t TISCH 
BONE + SPECK 
LAGER + TOUR 
GERT + WAGEN 

= Finkenvogel 
= nieders. Landesteil 
= Rassehund 
= Alpenblume 
= dt. Philosoph 
" Komma 
^ Käferart 
- Pendeluhr 
= Anwesenheit 

SdiUttelrätsel 
Leib - fahre - Rune - Bart - Lage - Laden 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen asia- 
tischen Staat. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 
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Rätselgleidiung 
(Gesudit wird x) 

a + (b-c) + (d-e) = x 
Es bedeuten: a) Zeichen f. Americum, b) 

Verkehrsmittel auf Schienen, c) Verkehrsweg, 
d) Landschaftsformen, e) fester Teil der Erd- 
oberfläche. x = ein von Insekten geschaffener 
Bau. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 13 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen 
zu bilden: 
al - ber - dl - die - er - er - er - erb - ern 
fähr - feh - feu - ge - ge - l - Im - kar - klä 
la - las - lau - le - len - 1er - ma - meß - nach 
nal - ner - nie - o - po - ren - rung - schlag 
schu - ser - so - spiel - steu - ta - te - te - tor 

wehr - zeug 
1. Gehilfe eines Topographen, 2. Bergweide 

an einem Lechzufluß, 3. Erläuterung des Fahr- 
lehrers, 4. Sportdreß des Boxers, 5. mäßig war- 
mer Hausflur, 6. Lehranstalt für Kellner, 
7. Kinderfahrzeuge, 8. kurze Feststellung, daß 
in einem Ital. Strom Innere Organe schwim- 
men, 9. brennende ßchußwaften, 10. Untugend 
eines geistlichen Würdenträgers, 11. jemand, 
der erbleicht, 12. Einfahrt zu einer Ital. Insel, 
13. In einem Geblrgseinsdinltt lebender Was- 
servogel. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben einen Geschirrmangel In 
einer Bierkneipe. 

Sdiadiaufgabe Nr. 26 
F. Karge, Main-Post 1977 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kg8, Dg2, Ta8, Le4, 

Sb6, Ba5, de (7) - Schwarz: Kb7, Tel, Bc6, d7, 
f2, g3, g4 (7) 

Konsonantenverhau 
dcnwrhrschcksl 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man den Romantitel des nach- 
stehenden Dichters H. Wouk. 

Kombinatlonsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e e e e 1 1 u 
sind den folgenden Mitlauten 

dkrzlschrbr 
so beizuordnen, daß sich eine BauemkomC- 
dle von Ludwig Anzengruber ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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Silbenrätsel: 1. Leghorn, 2. Universum, 3. 
Dinkelsbühl, 4. Wiener Wald, 5. Isolde, 6. Ge- 
kröse, 7. Gisela, 8. Arsenal, 9. Neige, 10. Glei- 
witz, 11. Hawaii, 12. Orla, 13. Fledetmaus, 14. 
Eide, 15. Riese. - Ludwig Ganghofer: Edel- 
weisskoenig. 

Im Handumdrehen: Chef - Lima - Rassel 
aus - Hort - Aula - Reif - Senf = Falstaff. 

Kombinatlonsrätsel: Die Journalisten. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Schieferstift, 2. Tor- 

weg, 3. Reckstange, 4. Oftenburg, 5. Medlzln- 
ball, 6. Schwarzarbelt, 7. probeweise, 8. Ein- 
fallswinkel, 9. Reizmittel, 10. romantisch, 
11. Entwicklungshelfer = Stromsperre. 

Schachaufgabe Nr. 25: 1. Dg2-g4! (droht 
2. Sf6 matt) Da7xd4 2. Dg4-d7 matt. 1. ... 
Tc4 X d4 2. Se4-c3 matt. 1. ... Sc6 x d4 2. Sc8- 
e7 matt. In der Verführung 1. Dd2 treten nach 
1. . Dxd4 und 1. ... Txd4 Schäden durch 
Selbstfesselung ein, die die Matts 2. SbB und 
2. c4 zur Folge haben. Dieser Versuch schei- 
tert aber an 1. ... Scl-d3! Schöne Mattwech- 
sel also! 

Silbendomino: glasklar, Klarschrift, Schrift- 
bild, Bildwerk, Werkbank, Banichaus, Haus- 
bar, Barbier = Bierglas. 

Heiiej^es Allerlei 

Ganz neue Werbeidee 

Kurzgesdildite von Urs Benjamin 

Sprüche (; 
Das menschliche Gehirn fängt an zu .) 

arbeiten, wenn wir geboren werden, und .( 
(I hört erst auf, wenn wir eine offizielle .) 

Rede halten müssen. || 
* Mit der Liebe ist es genau wie mit (' 
< einer Fleischsuppe. Der erste Löffel ist (' 
< immer viel zu heiß, und der letzte ist (' 

immer viel zu kalt. 'J 
(I Viele Menschen haben nur deshalb .( 
(I Grundsätze, weil sie sich weiteres Nach- .| 
(I denken ersparen wollen. 
' Eine Verkehrsampel ist in der Ferne (' 
• ein kleines grünes Licht, das bei Näher- (' 
' kommen rot wird. (' 

Die Wahrheit wird so selten gesagt, a 
weil sie so oft einer Beleidigung gleich- .) 

|| kommt. ,1 

Kennen Sie den schon? 
Bei einer Demonstration geht ein Passant 

auf einen der Demonstranten zu und fragt: 
„Gegen was wird hier eigentlich gewettert?" 
Der Demonstrant: „Gegen die Arbeitslosig- 
keit!" Der Passant: „Sie können morgen bei 
mir anfangen!" Seufzt der Demonstrant: 
„Mann, warum denn ausgerechnet Ich? Da 
sind doch noch über zweihundert andere Ar- 
beltslose - nehmen Sie doch einen von denen!" 

* 
„Männer!" ruft der Vorarbeiter, „gebt noch 

einmal alles! Bis heute nachmittag um vier 
Uhr muß die Straße aufgerissen und abge- 
sperrt sein. Ihr wißt ja: Ab morgen gibt es 
fünf Wochen Betriebsferien!" 

* 
„Schatz, was wünscht du dir denn zum Ge- 
iDurtstag?" fragt Helmut seine Frau. 

„Am liebsten etwas Unzerbrechliches... 
einen Tausendmarkschein vielleicht!" 

Zum Direktor des berühmten Werbeunter- 
nehmens kam der Boß des großen Hotelkon- 
zerns. Er hatte soeben ein neues Hotel er- 
öffnet und benötigte dafür einen wirksamen 
Prospekt. 

Der Werbeunternehmer war Speziallst für 
Prospekte. Der Hotelboß wußte es. Trotzdem 
sagte er: „Also, der Prospekt muß einfach un- 
fehlbar hinhauen! Erstens ..." 

„Erstensfragte der Direktor des Wer- 
beunternehmens. 

„Erstens muß der Prospekt jedem, der Ihn 
In die Hände bekommt, kometenhaft Ins Auge 
springen. Jeder, jeder und abermals jeder muß 
begierig sein, Ihn genau zu lesen!" 

„Zweitens?" erkundigte sich der Werbespe- 
zlallst. 

„Zweitens", fuhr der Hotelier fort, „muß 
der Prospekt eine Faszination sondergleichen 
ausstrahlen. Niemand, niemand und abermals 
niemand darf ihn aus der Hand legen, ohne 
von meinem Hotel sofort fasziniert zu sein!" 

„Drittens?" fragte der Direktor ruhig. 
„Drittens muß von dem Prospekt eine Sug- 

gestion ohne Beispiel ausgehen. Keiner, kei- 
ner und abermals keiner darf sich dem Banne 
dieser Suggestion entziehen können!" 

„Viertens?" forschte der Werbemann gedul- 
dig. 

„Viertens", rief der große Hotelboß, „muß 
der Prospekt alles bisher Dagewesene In den 
Schatten stellen. Er muß eine ganz und gar 
neue Werbeidee enthalten, die die gesamte 

Unters diled 
„Wenn ein Mann aus Ihrer Partei austritt 

und In die gegnerische eintritt, was ist er 
dann?" 

„Ein Verräter." 
„Und wenn er aus der gegnerischen Partei 

austritt und in Ihre eintritt?" ^ 
„Dann ist er ein Bekehrter." 

Ärgerlldi 
„Weshalb hast du dich denn mit deiner 

kleinen Schwester gezankt, Balduin?" 
„Weil sie gemein war. Wir haben Adam und 

Eva gespielt, aber anstatt mich mit dem Apfel 
zu verführen, hat sie ihn aufgefuttert." 

Unbestedilidi 
Politiker sind unbestechlich. Trotzdem ver- 

sucht es ein Lobbyist: „Wenn Sie etwas für 

Konkurrenz erblassen läßt. Die Betrachter des 
Prospekts müssen wachgerüttelt, aufgerüttelt 
und durchgerüttelt werden und dürfen nur 
noch einen brennenden, bezwingenden und 
alles andere ausschaltende Wunsch haben, 
mein neues Hotel kennenzulernen. Darauf, 
darauf und abermals darauf kommt es an! Ist 
das klar?" 

„Vollkommen!" sagte der Direktor der gro- 
ßen Werbefirma, und er hatte ein feines 
Flackern in den Augen. 

„Was ist denn mit Ihrer Tochter los? Die sieht 
ja ganz gebrochen aus." 

„Kein Wunder. Ihr Freund hat sie fallen 
lassen." 

„Und Sie glauben, einen solchen Prospekt 
auf die Beine stellen zu können?" 

„Natürlich!" 
„Und wie stellen Sie sich den Prospekt vor?" 

fragte der Hotelboß lauernd. 
Der Werbefachmann lächelte sanft. „Weißer 

Untergrund!" sagte er. 
„Und darauf?" fragte der Hotelier. 
„Vier Worte!" 
„Nur vier Worte? Sonst nichts?" 
„Sonst nichts!" sagte der Werbespezlallst 

eisig. „Die Worte sind kometenhaft, faszinie- 
rend, suggestiv, wachrüttelnd, durchrüttelnd, 
aufrüttelnd und niemand wird sich Ihrem 
Bann entziehen können! Sie lauten: Speisen 
und Getränke gratis!" 

meine Firma tun, Herr Abgeordneter, dann 
stelle ich Ihnen ein nagelneues Auto gratis vor 
die Tür." 

„Sparen Sie sich die Mühe. Ich bin nicht 
käuflich!" 

„Und wenn ich Ihnen den Wagen für hun- 
dert Mark überlasse?" 

„Das ist etwas anderes. In dem Fall können 
Sie mir gleich zwei liefern." 

Computer 
„Eines Tages", tönt ein Wahlredner auf dem 

Marktplatz, „werden auch wir Politiker weg- 
automatisiert. Dann tun Computer all das, 
was wir heute noch tun." 

„Alles bestimmt nicht", meldet sich ein Zwi- 
schenrufer zu Wort. „Computer können zum 
Beispiel keine Wahlversprechen brechen." 

Vergnügter Alltag 
Enttäuschung 

„Was ist eigentlich aus deiner großen Liebe 
geworden?" 

„Nichts! Ich habe sie geheiratet." 
Hilfe 

Lehrer: „Paul, nun sei mal ganz ehrlich: 
Hast du den Aufsatz über Cäsar wiridich allein 
gemacht?" 

Schüler: „Ja - das heißt, bei der Ermordung 
hat mir mein Vater etwas geholfen." 

EmUditerung 
„wie kamen Sie nur dazu, gestern Abend 

meine Tochter im Garten zu küssen?" 
„Als ich sie heute bei Tag wiedersah, habe 

Ich mich das auch gefragt." 
Seufzer der Wodie 

Seufzt Balduin: „Eltern bekommt man im- 
mer erst dann, wenn sie schon zu alt sind, 
ihre Gewohnheiten zu ändern." 

Partygeplauder 
Hemingway langweilte sidi eines Tages auf 

einer Party mehr denn je. Eine Dame, die 
ihn abseits vom Trubel der plaudernden und 
lachenden Gäste erspähte, stürzte auf ihn zu 
und strahlte: „Oh, Mr. Hemingway! Sie sind 
hier der erste Mensch, mit dem es sich zu 
sprechen lohnt." 

„Gnädige Frau", erwiderte Hemingway mit 
einer tiefen Verbeugung, „Sie haben mehr 
Glück als ich." 

Bunte Mischung 



(11. Fortsetzung) 
Kruse lachte gutmütig. „Wenn es welter 

nidits ist. Idi sagte Ihnen sdion: junger Most. 
Sie sollten dodi über die gelegentlichen Ka- 
priolen unserer Cheftoditer erhaben sein. Lie- 
ber Doktor, idi beobachte das nun sdion eine 
ganze Weile. Das zankt sich und verträgt sich 
wieder und wird eines Tages dodi in eine 
vielleicht nidit alltägliche aber doch gute Ehe 
einmünden." 

„In diesem Punkt sind Sie gehörig auf dem 
Holzweg", brauste Hans Müller auf. „Ich 
weiß nicht, wer diese fixe Idee aufgebracht 
hat, in Ruth und mir ein künftiges Paar zu 
sehen." 

Er marschierte einmal quer durch den 
Raum. Seine Erregung war echt. 

„Wirklidi, Herr Kruse, ich habe weder 
Ruth noch irgendeinem anderen Mensdien 
AnlaQ zu der Vermutung gegeben, daß ich 
mich um die Tochter des Ohefs bewerbe." 

„Das haben Sie nicht", bekräftigte Kruse. 
„Aber bleiben Sie doch mal mit den Füßen 
auf dem Teppich. Diese Vermutung liegt doch 
in der Luft. Sie ist so naheliegend und, außer- 
dem so vernünftig, daß kein Mensch mit der 
Nase darauf gestoßen werden braucht." 

„Dann wird es eben höchste Zeit, daß die- 
sem Gerede ein Ende gesetzt wird." Mit einer 
ärgerlichen Handbewegung warf Müller-Mi- 
chael den Stoß der Einladungskarten in einen 
Ablagekorb. 

Jetzt begann Kruse die Situation befremd- 
lich zu werden. 

„Man dient diesem Hause nicht mit Lau- 
nen", sagte er strafend. „Das Dienstliche 
läßt sich vom Privaten nur schwer trennen. 
Daß gerade Sie, von dem Herr Elbertissen 
erwartet..." 

Nein, er konnte nicht sagen, daß Elbertissen 
auf eine Verbindung zwischen Dr. Michael 
und Ruth hoffte. Wenigstens das mußte der 
junge Mann dodi längst begriffen haben. 

In diesem Augenblicke klingelte das Telefon 
auf Dr. Michaels Schreibtisch. Ruth Elbertis- 
sen war am Apparat. 

„Es tut mir leid, Ruth", sagte er kalt. „Wir 
haben uns ja ewijg und drei Tage nicht ge- 
sehen." 

Eid Heratnuß schweigsn 
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Ruth sprach so laut, daß Hans Müller un- 
willkürlidi den Hörer zehn Zentimeter von 
seinem Kopf abhielt. Prokurist Kruse konnte 
jedes Wort mithören. 

Ruth fuhr fort: „Paps hat bestimmt, daß 
wir beide auf den B^l des Tennisklubs gehen. 
Und als deine gehorsame Dienerin frage ich 
an, was für ein Kleid ich anziehen soll. 

Hans Müller warf einen flüchtigen Blick auf 
MarWn Kruse. 

„Es tut mir leid Ruth", sagte er kalt. „Wir 
werden nicht auf diesen Ball gehen. Und audi' 
auf keinen anderen." 

Nur einen Augenblick schwieg es in dem 
Hörer. Dann hatte Ruth sich gefangen. Ihre 
Stimme klang scharf. 

„Ich höre wohl nicht richtig. Es kann ja 
sein, daß dir mal wieder etwas zu Kopf ge- 
stiegen ist, mein Lieber. Aber ich habe dir 
gesagt, es ist Papas Wille." 

„Dann werde Ich Gelegenheit nehmen, 
deinem Vater auseinanderzusetzen, daß es 
nicht geht. Ich glaube, «daß er meine Gründe 
respektieren wiiS." 

Ruth ladite spöttisch. „Gar nichte wird er 
respektieren. Du wirst dich auch nicht hinter 
Arbeit verschanzen können. Paps wünscht, 
daß du die Repräsentationspöichten der Firma 
wahrnimmst, und damit bastä." 

Besorgt beobachtete Kruse die aufsteigende 
Wut von Müller-Michael. 

„Du wünschst es", rief Hans jetzt aufge- 
bracht in die Sprechmuschel. „Es ist deine 
Laune und deine Absidit, der Frankfurter 
Gesellschaft den ,ständigen Begleiter' vorzu- 
führen, von dem neulldi die Zeitungen schrie» 
ben, vielleicht hast du auch wieder eine ähn- 
lich peinlidie Szene im Hinterhalt wie kürz- 
lich in den Zoo-Festsälen." 

die jetzt ziemlich leere Innenstadt nach Born- 
heim, wo er in einem Dreifamili«nhaus eine 
hübsche Wohnimg besaß. Als sie vor seiner 
Haustür anhielt, sagte sie: 

„Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mir 
telefonisch ein Taxi bestellen würden. Ich 
warte solange." 

„Kommt ja gar nicht in Frage", protestierte 
er. „Mindestens müssen Sie mir noch einen 
Kaffee kochen." 

Das war die Situation, vor der Karin schon 
seit langem bangte, jetzt mußte sie zu Dr. 
Krauthoff ja und nein in einem Atemzug 
sagen. 

Sie schaltete die Zündung des Wagens aus. 
„Wenn ich das Taxi nicht brauchte", sagte 

sie betont gleichgültig, „würde ich sagen, ko- 
chen Sie sich Ihren Kaffee selber. Aber so ..." 
Sie zuckte mit den Schultern. „Schließlich 
sind Sie mein Ohef." 

Dr. Krauthoffs Wohnung war für die Be- 
hausung eines Jurtggesellen erstaunlich an- 
heimelnd. Alte Erbstücice aus der Bieder- 

Von der Bildergeschichte weiß sie also 
nichts, stellte Cypris erleichtert fest. Er zog 
Ruth heftig an sich und merkte, daß sie kei- 
nen Widerstand leistete. 

Eigentlich hatte er nicht damit gerechnet, 
daß sie noch einmal seinen Weg kreuzte. Nun 
aber, da er sie in seinen Armen hielt, entwarf 
sein Gehirn sofort neue Pläne. 

Das übliche Programm in Nicos Dachatelier 
lief ab. Eine Entkleidungstänzerin trat auf. 

Dann setzte sich Nico wieder an die Neger- 
trommel und begann sein Lieblingslied. 

„Wir suchen die schönste, das heißt, die 
mutigste Frau des Abends. Ihr schönster Lohn 
wird die Bewunderung aller anwesenden 
Männer sein." 

Wieder traten ein paar Mädchen, zunächst 
verlegen, auf die Tanzfläche und entledigten 
sich beim ersten Trommelwirbel einiger Klei- 
dungsstücke. 

Da kam plötzlich die geschminkte Türhüte- 
rin angerannt. Sie flüsterte Nico etwas ins 
Ohr. 

Der Fotograf schlug sofort einen jähen Wir- 
bel auf der Trommel. 

„Achtung! Weg von der Tanzfläche! Die 
Polente ist im Haus!" 

Zu spät. 
Während noch die entideidungsfreudigen 

Mädchen nach ihren Kleidungsstüdken angel- 
ten, um in die Dämmerung des Hintergrun- 
des zu flüchten, ging das Licht an. 

Die Umsatzzahlen stiegen erfreulich 

In der gleichen Sekunde tat es Hans leid, 
daß er dies gesagt hatte. Er hatte nicht die 
Absicht, die Tochter seines Chefs vor Kruse 
bloßzustellen. 

„Das ist wohl das Letzte", Ruths Stimme 
klirrte vor Zorn. „Mir war damals den gan- 
zen Tag schon nicht wohl gewesen. Deinet- 
wegen bin ich mitgegangen zum Handelskam- 
merball - nur deinetwegen." 

Sie knallte den Hörer auf die Gabel. Kruse 
blickte Hans Müller wie ein gesdioltener Hund 
an. Er glaubte, jetzt die Lösung für den Zorn 
seines jungen Kollegen gefunden zu haben, 
Eilersucht 

„Nehmen Sie es nidit so tragisch, Dr. Mi- 
diael", sagte er väterlich. 

„Lassen üerDdKruse." Hans 
Müller hatte sich wieder in der Gewalt. „Un- 
sere Meinuugem^kaonnan ^r.di*h nicht-zu-< 
sammen." Er dachte an <Jie Fo;os in seinem 
Panzerschrank, die er Fred Cypris für acht- 
tausend Mark abgekauft hatte. Er dachte an 
seinen Brief nach Turin, auf den er täglich 
Antwort erwartete. Er dachte an Karin Hell- 
berg und seine inuner wieder auftretende 
Sehnsucht nadi ihr. Was wußte schon Kriase! 

Dann wisdite er alle Gedanken weg und 
streckte Kruse freundschaftlich die Hand hin. 
„Vielen Dank für Ihren guten Willen. Spre- 
chen wir jetzt vom Geschäft." 

Zwanzig Minuten lang saßan sie über Ta- 
bellen und Kontenauszügea Dann klingelte 
das Telefon wieder. Diesmal war Leopold El- 
bertissen selber am Apparat. 

Kaum hatte Prokurist Kruse dies begriffen, 
legte er flehend die Handflächen gegenein- 
ander. „Vorsicht, Vorsicht", flüsterte er und 
deutete auf die Gegend seines Herzens. 

Leopold Elbertissens tiefe Stimme klang 
freundlich. „Na, mein lieber Dr. Michael, wie 
sieht es im Betrieb aus?" 

Aus dem Stegreil erstattete Hans Müller 
seinen Bericht, den der Chef täglich bei ihm 
anforderte. Die Umsatzzahlen stiegen erfreu- 
licherweise. Einige neue PrcxJukte begannen 
den Markt zu erobern. 

„Das sieht ja großartig aus", dröhnte Leo- 
pold Elbertissen. „Wenn ich Sie und Kruse 
nicht hätte..." Vor allem Sie?! Übertreiben 
Sie die Arbeit aber nicht, mein Guter. Ruth 
erzählte mir gerade, Sie weigerten sich wegen 
zu vielen Arbeiten, auf den Ball des Tennis- 
klubs zu geben." 

„Geweigert habe ich mich nicht", sagte 
Hans zögernd. „Idi meinte nur..." 

Kruse machte beschwörende Gesten. El- 
bertissen lachte gemütlich am Telefon. „Ich 
weiß, die neue Verantwortung drückt. Aljer 
alles mit Maßen, lieber Dr. Michael. Manch- 
mal ist es wichtiger, das Tanzbein zu schwin- 
gen als Bilanzen zu prüfen." 

„Ich weiß, Herr Elbertissen." 
„Na also, dann sind wir uns ja wieder einig. 

Ich adite Ihren Fleiß. Aber ich will auch kei- 
nen Roboter als Betriebsdirektor. Leben und 
leben lassen, Sie gehen also auf den Ball?" 

Ein paar Sekunden schwieg Hans Müller. 
Kruse nickte ihm heftig zu. Dann kam die be- 
herrsdite Antwort: „Wenn Sie es wünschen 
- ja-" 

„Ich brauche Zeit", hatte Karin Hellberg 
zu Dr. KrauÜioff in dem Weingarten an der 
Bergstraße gesagt, als er sie das zweite Mal 
zu küssen versuchte. 

„Ich brauche Zeit", sagte Karin sicii jeden 
Tag wieder, wemi sie in den Augen ihres 
Chefs so etwas wie Erwartung las. Fast ver- 
wünsdite sie jetzt die Ferientegegnung im 
Salzbunger Land, durch die sie aufgewühlt 
worden war. Es wäre jetzt alles soviel leiditer. 

Der Anwalt vertraute auf die Macht der 
Gewohnheit. Er hatte selber gesagt: Sympa- 
thien heizen sich gegenseitig an. 

Am Freitagabend, kurz vor Dienstschluß, 
stellte er die von Karin erwartete und ge- 
fürchtete Frage: „Und - was machen wir an 
diesem Wochenende?" 

„Es tut mir leid, Herr Doktor", erwiderte 
sie so s^onend wrte möglidi. „Seit einigen 
Tagen ist mein Bruder wieder zu Hause." 

„Ach so", sagte der Anwalt und wisdite 
sidi ein AschenstäubAen vom Rodcaufschlag. 
„Das vergaß idi. Ich will Sie natürlich nidit 
von Ihren Pflichten abhalten." 

Er wollte schon in sein Zimmer zurück- 
gehen, doch, plötzlich besann er sidi. „Ich 
schlage Ihnen eine gerechte Teilung vor. 
Wenn Sie das Wochenende schon Ihrem Bru- 
der opfern, so könnten Sie vielleicht heute 
abwidrfürinaich da sein71VTgciJf:5? i'nLoitirrc 

„So, wie ich aussehe?" UnwilJkÜrlich 
blidite, Karin auf ihr «(nfadies Bürokleid hin- 
ab. 

Dr. Krauthoff schwieg ein paar Sekunden. 
„Kennen Sie das .Gemalte Haus' in Sach- 
senhausen?" 

„Nein." 
„Dann schlage ich vor, wir gehen dorthin. 

Goethe würde sagen: Hier ist des Volkes 
wahrer Himmel. Im ,Gemalten Haus' ißt 
man Frankfurter Rippchen mit Kraut, und 
dazu trinkt man ,Äppelwoi'." 

Das „Gemalte Haus" in Sachsenhausen 
bekam Karin vorzüglich. Sie saß mit Kraut- 
hoff in einem Kreis von Menschen, die nichts 
anderes als vergnügt sein wollten. Man pro- 
stete ihnen zu. Man schunkelte mit ihnen, und 
- ob sie wollten oder nicht - sie mußten mit 
den arideren auf die Stühle steigen und laut- 
stark singen: „Warum ist es am Rhein so 
sdiön..." 

Als sie gegen elf Uhr das Lokal verließen, 
fragte Karin: „Können Sie noch fahren? Ich 
glaube, Sie haben eine ganze Menge getrun- 
ken." 

„Ich kann. Aber wenn Sie mich ablösen 
wollen..." 

Wortlos setzte sich Karins ans Steuer des 
schweren Wagens und fuhr ihren Chef durch 

„Raus hier!" sagte Ruth, pl5tzlich ernficfatert, zu Cypris. 

meierzeit kontrastierten mit mcxlernen Mö- 
beln. Die Küche war praktisch und übersicht- 
lich eingerichtet. Karin fand sich sofort darin 
zurecht. Während sie den Kaffee vortiereitete, 
legte Dr. Krauthoff ein Klavierkonzert von 
Beethoven auf den Plattenspieler. 

Karin trug den Kaffee in den Wohnraum. 
Eine Viertelstunde lang saßen sie, ganz der 
Musik hingegeben. Dann endete das Klavier- 
konzert. 

Krauthoff stand auf, trat, hinter Karins Ses- 
sel und legte seine Hände auf ihre Schultern. 

„Ich möchte die Einsamkeit aus diesen Räu- 
men verbannen", sagte er leise. „Wärest du 
dazu bereit?" . 

Karin griff nach der Hand und streichelte 
sie. Ihr Herz war voll mitleidiger Zärtlichkeit. 
So gern sie diesem Mann helfen würde, aber 
sie konnte es nicht. . 

„Ich sagte es Ihnen neulich schon", dabei 
diiicätte sie fest seine Hand. „Ich brauche 
Zeit. Ich bin noch nicht fertig mit etwas." 

„Ein anderer Mann?" Krauthoff fragte es 
kaum hörbar. 

Sie nicäcte und drückte dabei seine Hand an 
ihre Wange. . . „ 

„Sie müssen es nicht falsch verstehen , 
stammelte sie. „Er ist Ihnen nicht irf Wege. 
Nur ich stehe mir selbst im Wege." 

Da beugte sich Krauthoff über sie und küßte 
sie auf die Stirn. 

„Ich kann warten", sagte er. „Aber bitte, 
nicht zu lange." 

n Niemand verläßt den Raum!" 

Hans Müller-Michael brauchte sein .Ver- 
sprechen gegenüber Leopold Elbertissen nidit 
einzuhalten. Ein Zufall kam ihm zu Hilfe. Zwei 
Tage vor dem Ball des Tennisklubs, zu dem 
er Ruth begleiten sollte, mußte er dringend zu 
einer Konferenz nach New York fliegen. 

Er rief Ruth an. 
„Es wird nichts aus dem Ball. Dein Vater 

hat midi heute gebeten, in einer wichtigen 
Sache sofort nach Amerika zu fliegen!" 

Ruth glaubte aus seiner Stimme Genug- 
tuung zu hören. 

Sollte Hans Müller-Michael etwa wieder 
mit Karin Hellberg zusammen sein? Seine 
Absage und der neu aufflammende yerdacht 
riefen ihren leidenschaftlidien Trotz hervor. 

„Dann werde idi niit Paps sprechen, daß er 
deine Reise verschiebt Ich lasse mich nicht 
vor dem ganzen Klub bloßstellen. Alle wis- 
sen, daß wir gemeinsam hinkommen." 

„Das ist zwecklos Ruth", antwortete Hans 
kiihl. „Ich stehe schon im Hut und Mantel. 
Meine Maschine geht in einer halben 
Stunde." 

Ruth kam sich vor, als habe sie eine Ohr- 
feige erhalten. Ich werde mich an ihm rädien, 
knirschte sie. UiKi ich werde es diesem Mäd- 
chen eintränken, die es wagt, in meinem Re- 
vier zu stöbern. 

Kurz entsciilossen bestellte sie telefonisch 
ein Taxi und fuhr nadi Frankfurt hinein. 

Sie suchte Fred Cyrpis auf in verschiedenen 
Bars, fand ihn aber nidit. Dann entsann sie 
sich des Altstadthauses, in dessen Dachge- 
schoß Nico sein seltsames Atelier hatte. 

Hastig stieg Ruth die fünf Treppen empor. 
Das grell geschminkte Mädchen am Eingang 

wollte sie zunädist nicht durchlassen. 
„Geschlossene Gesellschaft!" 
Ruth schob dem Mädchen einen Zehnmark- 

scäiein zw. „Ich gehöre dazu", sagte sie be- 
stimmt. „Nico kennt mich." 

Fred Cypris stand neben Nico an der Bar. 
Die beiden Männer bekamen verlegene Ge- 
sichter, als sie Ruth bemer.kten. 

Sollte etwa Dr. Michael von der Erpres- 
sungsgeschichte mit den Fotos erzählt haben? 

Doch Ruth gesellte sich mit der größten 
Selbstverständlichkeit zu ihnen. 

Sie nickte nur kurz zur Begrüßung und 
sagte zu Nico; „Gib mir ein Stäbchen. Eins 
von den besonderen." 

Zögernd folgte der Fotograf ihrer Auffor- 
derung. Ruth sog gierig den Rauch ein. 

„Trinkt, was ihr wollt", sagte sie übertrie- 
ben lustig zu den beiden Männern. „Idi be- 
zahle alles - und gebt mir audi mal einen 
Whisky." 

Sie trank hastig. Dann gab sie Fred Cypns 
einen Klaps auf die Schulter. 

„Könntest ruhig einmal mit mir tanzen, 
alter Junge." 

Fred gehorchte sofort. Während des Tanzes 
fragte er: „Was verschafft uns eigentlich die 
Ehre? Hast du wieder einmal Ärger mit Dr. 
Michael gehabt? Er hat dir doch bestimmt 
nicht erlaubt, hierherzugehen." 

„Mikel hat mir überhaupt nichts zu erlau- 
ben. Ich kann machen, was ich will. Über- 
haupt, er kann mir gestohlen bleiben." 

„Raus hier", sagte Ruth plötzlich ernüchtert 
zu Fred Cypris. „Das fehlte mir gerade nodi." 

Sie rannte zur Ausgangstür. 
Zwei Polizisten versperrten den Ausgang. 

Daneben standen zwei Männer in Zivil und 
eine resolute, etwa fünfzigjährige Dame. 

„Niemand verläßt den Raüm!" rief ein Be- 
amter. „Razzia der Sittenpolizei!" 

* 
Der Dadiboden war in der grellen Beleuch- 

tung gut zu überblicken. Aber nirgendwo sah 
Ruth Fred Cypris. Aber sie wollte Nico nach 
ihm fragen, doch Nico stand heftig gestiku- 
lierend vor den Polizisten. 

Ein Zivilbeamter trat an die Tanzfläche. Das 
Kreischen und Gewisper flaute ab. 

„Alle Männer sammeln sich hier rechts von 
der Tür. Die Damen begeben sich nach links 
vor die Bar - fein säuberlich getrennt, wie in 
der Tanzstunde." 

Der Beamte lächelte sarkastisch. „Beeilen 
Sie sich bitte, Ihre Toilette zu vollenden, 
meine Damen. Alles hält die Personalaus- 
weise bereit" 

In diesem Augeniblick erfaßte Ruth eine 
panische Angst. Sie pflegte ihre Personal- 
papiere im Handschuhfach ihres Sportwagens 
aufzubewahren - wie oft hatte Mikel sie da- 
vor gewarnt und heute war sie mit einem 
Taxi gekommen. 

Sie lief auf die ältere Dame zu, die zwisdien 
den beiden uniformierten Polizistinnen in der 
Tür stand. „Bitte - lassen Sie mich heraus. 
Ich habe mit dieser Gesellsdiaft nichts zu tun. 
Wirklich nicht." 

Frau Kriminalrätin Eisner musterte Ruth 
unbewegt. Neben ihr mischte sich das ge- 
schminkte Mädchen ein, das zuvor den Ein- 
gang bewacht hatte. 

„Erst hat sie mir gesagt, sie gehört dazu, 
und dann habe ich gehört, daß sie Nico sofort 
geduzt hat. Jetzt weiß ich audi, sie war schon 
mal hier, und damals ..." 

„Halten Sie den Mund!" fuhr Frau Eisner 
dazwisdien. Die Kriminalrätin kannte ihre 
Typen. Dieses Mädchen gehörte bestimmt in 
den Kreis der ,inneren Clique', und Nico war 
jetzt bereit, jäien anderen zu belasten, um 
den eigenen Kopf aus der Schlinge zu ziehen. 

Zu Ruth gewandt fuhr die Beamtin fort: 
„Das wird sich herausstellen. Gehen Sie zu 
den anderen Damen an die Bar und erschwe- 
ren Sie uns die Arbeit nicht." 

In maßloser Verlegenheit gesellte sich Ruth 
zu den jungen Frauen. Jetzt, in der kalten, 
hellen Beleuchtung, begriff Ruth erst die 
Sdiäbigkeit des ganzen Etablissements. Was 
für ein Wahnsinn von ihr war es gewesen, 
sich von Fred hierher locken zu lassen - 
welch größerer Wahnsinn, nodi ein zweites 
Mal wiederzukommen. 

Die Beamten prüften inzwischen ohne Über- 
stürzung die Ausweise der Männer. Einige 
davon wurden nach Hause geschickt, andere 
zu weiteren Vernehmungen dabehalten. 

Dann wandten sich die Polizisten der 
Gruppe der Mädchen zu. Unter ihnen konnten 
sich weit weniger ausweisen, als unter den 
männlichen Besuchern von Nicos .Atelier'. 
Einige von ihnen waren den Beamten trotz- 
dem gut bekannt. 

(Fortsetzung folgt) 
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AUS DEN VEREINEN „Aus der Alltäglichkeit herausreißen" 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Einsatzabteilung 
Am Freitag, dem 9. 7., um 19.30 Uhr ist eine 

Übung: Sprungrettungsgerät. Anschließend fin- 
det ein Kleiderappell statt. 

Gremeinde St. Johannes erhielt neuen Osterleuchter 

Obst- u. Gartenbauverein 

Informationsgespräch 
Wegen Betriebsferien des Lokals findet unser 

Informationsgespräch erst am 11. Juli zur ge- 
wohnten Zeit statt. Wir bitten die Gartenfreunde 
und Interessenten, dies zur Kenntnis zu nehmen 
und laden schon heute dazu ein. 

OdenwaUdub 

»Wanderfreunde 

DreieiclKf 

10. Wanderung am Sonntag, dem 25. Juli 1982 
Odenwald: Böllstein und Michelstadt 

Zu dieser Wanderung treffen wir uns um 7.30 
Uhr am Dreieichplatz und um 7.35 Uhr an der 
Haltestelle Siedlung. Der Bus fährt über Die- 
burg, Groß-Umstadt dann rechts ab in Richtung 
Wiebelsbach zum Ausgangspunkt der Wande- 
rung. Hier beginnt für die Wandergruppe der 
Weg nach Böllstein. Durch Wald und Flur mit 
leichten Steigungen laufen wir den markierten 
Weg (rotes Kreuz) durch Hassenroth an Hum- 
metroth vorbei nach Böllstein bis zum Gasthof 
„Höhenluft". Dort werden die Wanderer vom 
Bus zum Mittagessen abgeholt. Die Laufzeit be- 
trägt ca. drei Stunden. Die Führung der Wander- 
gruppe haben H. Götzl und F. Häfner. 

Die Busgruppe fährt über Hummetroth-Ober 
Kinzig-Bad König nach Michelstadt. Dort ist Ge- 
legenheit geboten, verschiedene Häuser und Mu- 
seen zu besichtigen. Die Führung haben A. Häf- 
ner und K. Götzl. Das Lokal zur Mittagsrast ist 
diesmal im Brombachtal das Gasthaus ,,Zum Lö- 
wen", wir wollen hier um 11.30 Uhr eintreffen. 
Nach der Mittagspause so um 14 Uhr faliren wir 
zum Parkplätz „uenriBuche". Hiei; beginnt die 
einstündigQ Steinernen 
Tisch zum Fürstengrund, ein ebener Weg, den je- 
der laufen kann. Im Gasthaus „Zum Fürsten- 
grund" ist die Schlußrast vorgesehen. Jeder Teil- 
nehmer kann sich also aussuchen, was für ihn ge- 
eignet ist. Gäste sind wie immer, soweit Platz im 
Bus vorhanden ist, herzlich willkommen im 
OWK. Gute Laune aller Teilnehmer und schönes 
Wanderwetter wünschen sich die Wanderführer. 

Anmeldungen zu dieser Fahrt nimmt Fritz 
Häfner, Gabelsbergerstr. 21 Telefon 8 11 54 bis 
zum 21. Juli 1982 entgegen. 

Die Wanderführer 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 6. Ju- 

li, nachmittags um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. 
Nach dem Spaziergang halten ♦ir Einkehr im 
Clubhaus der Hundefreunde im Haag. 

Jahrgang 06/05 
Zu unserem Omnibus-Ausflug treffen wir uns 

pünktlich um 13 Uhr auf dem Dreieichplatz am 
Donnerstag, dem 8.7.82. Um rege BeteiUgung 
wird gebeten. 

Jahrgang 1907/06 
Unser Ausflug findet am kommenden Diens- 

tag, dem 6. Juli, statt. Wir treffen uns am Drei- 
eichplatz. Abfahrt ist um 10.15 Uhr. 

Jahrgang 1910/09 
Unsere nächste Zusammenkunft findet am 7. 

Juli statt. Dazu treffen wir uns um 16 Uhr am al- 
ten Friedhof und kehren dann nach einem Spa- 

ergang durch den Hainer Wald in Langen beim 
irtigen Turnverein ein. Gehbehinderte mögen 

den Bahnbus benutzen. Wir bitten um zahlreiche 
BeteiUgung. 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 7. Juli, um 16 Uhr 
am Dreieihplatz. Anschließend ist vorgesehen 
Einkehr in die Gaststätte des „Vereins der Hun- 
defreunde", Im Haag. 

Gestern 
passiert —... 

• • •> 
heute 

informiert I 
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Die Kapelle des Dekanats- und Gemeindezen- 
trums St. Johannes in der Taunusstraße birgt 
seit vergangener Woche ein Kunstwerk, das von 
dem Limburger Künstler Karl Matthäus Winter 
geschaffen wurde, einen Osterleuchter aus Zinn, 
der das Licht in der Ostemacht in die Gemeinde 
trägt. 

Die Tradition solcher Osterleuchter stammt 
aus dem Mittelalter, und in Italien gibt es Exem- 
plare, die bis zu drei Meter hoch sind. Dagegen 
wirkt die Dreieichenhainer Ausführung mit ih- 
ren etwa 1,50 Metern eher bescheiden, dcKh stellt 
sie in künstlerischer Hihsicht eine Besonderheit 
dar. 

Man hätte auch einen Osterleuchter ,,von der 
Stange" erwerben können, denn solche Exem- 
plare gibt es auch aus Serienfertigungen. Jedcx;h 
war Pfarrer Thomas Boll von der Gemeinde St. 
Marien der Ansicht, und dabei fand er die Zu- 
stimmung des Pfarrgemeinderates, daß man in 
der Kirche einige Stücke haben sollte, die in ih- 
rer Form und Erscheinung aus der Alltäglichkeit 
herausreißen sollten. So erhielt der Limburger 
Künstler Karl Matthäus Winter, der zum Bei- 
spiel bereits das Tabernakel der Kirche schuf, 
den Auftrag, einen Osterleuchter zu erstellen. , 

Architekt Johannes Kepser erläuterte, wie das 
Werk entstanden ist. Der Osterleuchter wurde 
im sogenannten Wachsschmelzverfahren herge- 

stellt. Zunächst wird ein Model! aus Wachs in 
Originalgröße geschaffen. Dieses wird mit Gips 
umschlossen, der einige Monate braucht, bis er 
richtig ausgetrocknet ist. Dann wird der Gips- 
mantel erwärmt, so daß das Wachs weich wird 
und aus dem Gipsmantel herausfließt. Die äuße- 
re Hülle erhält sodann eine Ummantelung, um 
dem Ganzen Stabilität zu verleihen. Dann wird 
im inneren Hohlraum eine Stahlkonstruktion 
eingeführt, damit das Endprodukt Festigkeit er- 
hält, und schließlich wird Zinn in die Form ge- 
gossen. 

Bei der Herstellung des Dreieichenhainer 
Osterleuchters geschah dabei ein Mißgeschick. 
Die Eisenkonstruktion im Innern muß das Zinn 
so frühzeitig abgekühlt haben, daß es nicht mehr 
bis in die äußeren Vertiefungen fließen konnte. 
Als der Gipsmantel abgenommen wurde, sah 
man, daß der Osterleuchter unvollständig war. 
Große Teile mußten noch einmal hergestellt wer- 
den. Dann aber zeigte er sich in der gewünschten 
und erwarteten Vollendung. 

Spiralförmig werden vom Fuße aufstrebend 
Szenen aus dem alten Testament dargestellt. Es 
beginnt mit der GeneSis, der Erschaffung der 
Welt. Adam und Eva mit dem Sündenfall folgen, 
man sieht die Arche Noah und die Taube mit 
dem Ölzweig, erkennt Abraham, der seinen 
Sohn opfern will, und auch Joseph und seine 

Architekt Johannes Kepser (in der Hocke) erläutert die Bedeutung der Darstellungen auf dem 
Sockel des Osterleuchters. Interessierte Beobachter (v. 1.) sind Dr. Dechamps vom Pfarrgemelnde- 
rat, die Direktoren Weber und Meyerhöfer von der Volksbank Dreieich und Pfarrer Thomas Boll, 
der sehr stolz auf das neue Kimstwerk ist. 

Zum Abschluß gibt es Eis 

CDU-Politiker besuchten Ferienspiele 
Mit einem kurzen Besuch zur Mittagszeit in- 

formierten sich die CDU-Stadtverordneten Rü- 
diger Hermanns, stellvertretender Fraktions- 
vorsitzender, Claus Demke, Vorsitzender des 
Haupt- und Finanzausschusses, und Annemarie 
Dechamps, Mitglied des Ausschusses für Fami- 
lie, Jugend und Soziales, über die Ferienspiele 
1982 in der Breite Haagwegschneise in Dreiei- 
chenhain. 

Im Gespräch mit dem Leiter der Ferienspiele, 
Ralph Klose, ergab sich, daß der durch den Hart- 
platz für die Fußballer und durch die Tennisplät- 
ze des TV eingeschränkte Spielraum für die mitt- 
lerweile auf 169 Kinder angestiegene Zahl der 
Teilnehmer an den Ferienspielen 1982 ausreicht, 
wenn das Gelände hinter den planierten Spiel- 
flächen niitgenutzt werden kann. Dieses ist 
wirklich ein Paradies für Versteckspiel, Tum- 
meln, Hüttenbau im hohen Gras und. Aufenthal- 
te einzelner und kleiner Gruppen zum Schwat- 
zen und Träumen. Denn hier wachsen Büsche, 
Gras und Stauden wild. Die Kinder fühlen sich 
unbeobachtet und genießen ihr „Eigenes". 

Eine Gruppe war auf Busfahrt, andere erhol- 
ten sich von den Abenteuern der Nacht im Zelt, 
die mit einem Lagerfeuer begonnen hatte. 

Gut durchdachte Vorbereitungen und ein ver- 
ständlicher Gruppengeist der Betreuer sind die- 
ses Mal besonders zu rühmen. Ralph Klose be- 
richtete von großem Engagement der zwanzig 
Gruppenbetreuer, die ohne Rücksicht auf 
„Dienstzeit" und ,,Dienstbeschreibung" jeden 
Tag mit ihren phantasievollen Unternehmen 
verschönern. 

Die drei Besucher waren beeindruckt von dem 
lcx:keren Umgang aller miteinander, der freund- 
lichen Atmosphäre und nicht zuletzt von dem 
leckeren Mittagessen, von dem sie eine Kostpro- 
be nahmen, nicht ohne den K(x;h im Dietrichs- 
roth zu loben. Sie kamen nachher zu dem Ergeb- 
nis, daß je kleiner an Umfang und Zahl Ferien- 

spiele aufgezogen werden, um so intensiver die 
Spiele verwirklicht, die Kontakte persönlicher 
und für jeden die Kreise überschaubarer wer- 
den. Außerdem, so schien ein Nebeneffekt des 
nahen Miteinanders zu sein, wird auch leichter 
im Kleinen gespart. 

Zum Dank an die Gruppenleiter und aus Freu- 
de über das Gelingen der Ferienspiele 1982 bis- 
her stifteten die drei Besucher eine Eisschlacht 
aller am Ende der Ferienspiele, wenn der große 
Ausklang gefeiert wird. 

Brüder. Die Darstellungen gehen weiter mit Mo 
ses, der die Gesetzestafeln erhält, dem brennen- 
den Dombusch, mit dem Kampf des David ge- 
gen Goliath, man sieht den Propheten Jonas, wie 
er dem Wal entschlüpft und schließlich endet die 
Darstellung mit dem aufgehenden Licht der Auf- 
erstehung. 

Finanziert wurde der Osterleuchter durch 
Spenden von Gemeindegliedem und durch einen 
ansehnlichen Betrag, den die Volksbank Drei- 
eich zur Verfügung stellte. Die Direk.toren Weber 
und Meyerhöfer waren bei der Übergabe des 
Leuchters anwesend und sprachen den Wunsch 
aus, daß er den Gemeindegliedem viele Jahre 
Freude bereiten möge. 

Mit diesem Osterleuchter soll die künstleri- 
sche Ausgestaltung der Kapelle noch nicht abge- 
schlossen sein. In Auftrag gegeben wurde bereits 
eine Kreuzigungsszene aus Zinn, die ebenfalls 
von Karl Matthäus Winter geschaffen werden 
soll. Allerdings muß man darauf noch etwas 
warten, denn der Künstler ist zur Zeit damit be- 
schäftigt, neue Insignien für den Bischof von 
Limburg zu kreieren. 

80 Jahre Fußball im SVD 

In diesem Jahre begeht die Fußballabteilung 
des Sportvereins Dreieichenhain die 80. Wieder- 
kehr ihres Gründungstages. Man wird dies zur 
(Gelegenheit nehmen, die Bevölkerung der nähe- 
ren und weiteren Umgebung auf den Fußball- 
sport aufmerksam zu machen und für das Leben 
in und mit den Vereinen zu interessieren. 

Um diesem Ziel gerecht zu werden, wird der 
SVD eine Sportwerbewoche abhalten, in deren 
Rahmen eine Reihe sportlicher Veranstaltungen 
vorgesehen sind. Aber auch wer mehr Gefallen 
an festlichen oder geselligen Ereignissen findet, 
soll nicht zu kurz kommen. Die Sportwerbewo- 
che beginnt am 17. Juli mit einem Ehrenabend 
im Clubhaus des SVD im Haag. Am 21. Juli 
spielt der SVD gegen den FV 06 Sprendlingen 
und am 24. Juli gegen den TV Dreieichenhain. 

Als Ausklang dieser Woche ist ein geselliger 
Frühschoppen im Garten der Burg „Hain in der 
Dreyeich" geplant, der neben der Vorsorge für 
das leibliche Wohl auch eine Reihe von Attrak- 
tionen bieten wird, an denen die ganze Familie 
Gefallen finden dürfte. 

Um Teilnahme an den einzelnen Veranstaltun- 
gen wurden auch alle anderenVereine der Drei- 
eich gebeten und herzlich eingeladen, mit eige- 
nen Vorschlägen und Beiträgen das gute Gelin- 
gen zu sichern. Bleibt nur zu hoffen, daß Petrus 
die Pläne niclit. durch eigePViUige Gestaltung 
des Wetters negativ beeinflußt. 

Stadt Dreieich bildet 
48 junge Leute aus 

Die Stadtverwaltung von Dreieich gibt in Be- 
zug auf Lehrstellenbeschaffung ein gutes Bei- 
spiel. Im September dieses Jahres, wenn die neu- 
en Auszubildenden ihre Tätigkeit aufgenommen 
haben, werden insgesamt 48 junge Leute bei der 
Verwaltung in Ausbildung stehen. 

Sie setzen sich zusammen aus vier Auszubil- 
dende für den Bemf des Verwaltungsfachange- 
stellten, einem Beamtenanwärter für den mittle- 
ren nichttechnischen Dienst in der allgemeinen 
Verwaltung, zwei Beamtenanwärtem für den 
gehobenen nichttechnischen Dienst in der allge- 
meinen Verwaltung, 16 Jahrespraktikanten für 
den Beruf der Erzieher, vier Jahrespraktikanten 
für den Beruf des Sozialpädagogen, zwei Jahres- 
praktikanten für den Beruf des Sozialarbeiters, 
zwei Rechtsreferendare und sieben Vorprakti- 
kanten für die Ausbildung als Kinderpflegerin 
bzw. Erzieherin. 

Dazu komrnen noch die Nachwuchskräfte, die 
sich über mehrere Jahre in Ausbildung befinden: 
sieben Auszubildende für den Beruf des Verwal- 
tungsfachangestellten und drei Beamtenanwär- 
ter für die nichttechnischen Dienste. 

Kinder können für 

Schäden verantwortlich sein 

Eltern haften nicht immer 
Kinder ab dem siebten Lebensjahr können 

schon für Schäden verantwortlich sein, die sie 
selbst verursacht haben. Dies schreibt der Fach- 
autor Erhard Bräth in der neuesten Ausgabe der 
Zeitschrift „Praxis + Recht" der Deutschen 
Angestellten-Krankenhasse (DAK). Vorausset- 
zung für die Haftung Minderjähriger ist aller- 
dings, daß sie bereits über die notwendigen Er- 
kenntnisse und Einsichtsfähigkeiten verfügen, 
um zu folgern, daß durch bestimmte Handlungs- 
weisen anderen Schaden zugefügt werden kann. 
Warnungen oder Verbote müssen den gefährli- 
chen Taten vorausgegangen sein. Daneben ist au- 
ßerdem erforderlich, daß der Schaden vorsätz- 
lich oder fahrlässig verursacht wurde. Beson- 
ders nach schuldhaften Verkehrsunfällen wird 
meistens davon ausgegangen, daß die Kinder 
über diese Erkenntnisse und Einsichtsfähigkei- 
ten Verfügt haben und somit selbst haftbar sind. 

Die Eltern können nur dann für die Unfälle ih- 
rer Kinder zur Verantwortung gezogen werden. 

wenn sie ihre Aufsichtspflicht verletzt haben 
oder bestimmte Sicherheitsvorkehmngen nicht 
oder nur ungenügend getroffen haben. Dabei ist 
unbedeutend, wer gerade das Kind beaufsichtigt 
hat oder ob eine dritte Person mit der Aufsichts- 
pflicht beauftragt wurde. Die Eltern können 
aber auch zusammen mit ihren Kindern zur Ver- 
antwortung gezogen werden, wenn eine Auf- 
sichtspflichtverletzung vorliegt und das Kind 
über die notwendige Einsichtsfähigkeit verfügt. 
Dies ist beispielsweise bei Waffen oder anderen 
Gegenständen oder Schadstoffen der Fall, die 
nicht sicher verschlossen aufbewahrt wurden. 

Da sich trotz aUer Vorsichts- und Verhaltens- 
regeln nicht alle Unfälle und Schadensfälle ver- 
meiden lassen, rät der Autor, eine private Haft- 
pflichtversicherung abzuschließen. Es kann sein, 
daß die Kinder und Jugendlichen äuch noch nach 
Jahren einmal für entstandene Schäden aufkom- 
men müssen. Das ist dann der Fall, wenn die 
Schuldfrage über eine Feststellungsklage ge- 
klärt ist und später Schadensersatzansprüche 
für zurückliegende Zeiten erhoben werden. 
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Organisation ist erlernbar 

Der Organisator, ein neues Lehrgangsangebot der IHK 

Ein neues Angebot für Interessenten der beruf- 
lichen Fortbildung bietet die IHK Offenbach ab 
November dieses Jahres an. Nach einem erfolg- 
reichen Abschluß in einem anerkannten Ausbil- 
dungsberuf von einer mindestens 3jährigen Pra- 
xis mit organisatorischen Aufgaben in Betrieb 
oder Verwaltung, ist nach den Zulassungsvor- 
aussetzungen der IHK die Ausbildungsmöglich- 
keit zum „Organisator" gegeben. Das prüfungs- 
relevante Wissen kann nach dem Besuch eines 
Lehrganges mit 650 Unterrichtsstunden erwor- 
ben werden. 

Die Bestätigung über die Aktualität dieses Be- 
rufes macht die Auswertung von Stellenanzei- 
gen in Samstagsausgaben regionaler und bun- 
desweit erscheinender Zeitungen deutlich. Auch 
in Fachzeitschriften werden immer mehr vorge- 
bildete Organisatoren gesucht. 

In einer der umfassendsten empirischen Un- 
tersuchung der Berufssituation hauptamtlicher 
Organisatoren, vorgenommen vom Organisa- 
tionsseminar der Universität Köln in Zusam- 
menarbeit mit der Gesellschaft für Organisation 
e. V. in Gießen, konnten folgende Ergebnisse zu- 
sammengefaßt werden: 

„Am häufigsten sind Organisatoren mit der 
Gestaltung von Arbeitsabläufen und Informa- 
tionsflüssen befaßt. Einen großen Anteil an der 

Gesamttätigkeit hat im Durchschnitt die Orga- 
nisation mit der Datenverarbeitung. Der Orga- 
nisator ist hier nicht nur als Programmierer tä- 
tig, sondern betreibt vorwiegend das Thema 
Analyse, Ablaufplanerstellung und Übernahme 
betrieblicherTeilfunktionen auf die Datenverar- 
beitung. In der Aufbauorganisation muß der Or- 
ganisator dafür sorgen, daß die Arbeit bei den 
Mitarbeitern nach Umfang, Zusammensetzung 
und Schwierigkeitsgrad abgegrenzt wird und 
die Befugnisse und Verantwortlichkeiten des 
Stelleninhabers mit diesen Aufgaben überein- 
stimmt." 

Ziel dieses Fachlehrganges Organisation ist es, 
die Teilnehmer in die Lage zu versetzen, die not- 
wendigen Kenntnisse der Methoden und Techni- 
ken der organisatorischen Arbeit zu beherr- 
schen, umfassende betriebswirtschaftliche 
Kenntnisse zu erwerben, die soziologischen und 
psychologischen Grundlagen für ihre Tätigkeit 
zu gewinnen, praktische organisatorische Aufga- 
benstellungen aus Unternehmungen oder der öf- 
fentlichen Verwaltungen sachgerecht zu lösen. 

Interessenten können sich für diese Aufstiegs- 
weiterbildung, die in berufsbegleitender Form 
stattfindet, bei der Industrie- und Handelskam- 
mer Offenbach Telefon 06 11 / 81 30 57 App. 34 
(Herr Faller) näher informieren. 

Ein wenig Liebe 
und 38,- im Monat 
- mehr brauchen 

Sie nicht zu 
investieren, um ein 

Kind vor dem 
Verhungern zu retten. 

Wir möchten ihnen eine persön 
liehe Patenschaft 
vermitteln. 

CCF-Kinderhilfswerk i 
I Deutscher Patenkreis e.V.) 

Postfach 1105, 7440 Nürtingen, Post- ( 
scheckk. Stuttg. 1710-702. Weltweit be» I 
treut CCF schon über 200.000 Kinder, f 
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MHUirauchen Sie 

Medikamente niciit 

als Rausdimiltel 

- denn auch das 

Icann zur Sudit 

füiiren. 

Achten Sie daher besonders darauf, daß Ihre Kinder 
nur vom Arzt verschriebene Medikamente nehmen und 
bewahren Sie Ihre - auch frei erhältlichen - 
Arzneimittel für Kinder unerreichbar auf. 

Wir 

und unsere 

PoUzei 
Für Sicherheit ein gutes Team 

Mehr Siclieriieit für 

Kinder im Vericelir 
Dazu: Wim Thoelke 

Meine 

Meinung 

ist; Wer mit dem 

Überqueren der 

Straße wartet, 

bis die Fuß- 

gängerampel 

„grün'' zeigt, bekommt dafür 

sicher iceinen „Großen Preis". 

Aber er tut viel für seine eigene 

Sicherheit und gibt Kindern 

ein gutes Beispiel. ff 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mau«rtrockeniegung/Drainage 
# Schifnmel'Salp«t«rb«8«itl9ung 
# Flachdachtanierung 
# Terrassenabdichtung/ 

Fliesenarbelten 
O 

Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- 
und Bautenschutzverband. 

Mut zur Selbständigkeit 
ungebrochen 

Mehr Gewerbeanmeldungen als -abmeldungen 
gab es in Hessen im Jahr 1981. Den 24286 Abmel- 
dungen standen 33129 Neuanmeldungen gegen- 
über. Das waren 36 Prozent mehr. Ein Konkurs 
war in höchstens 5 Prozent der Fälle der Grund 
für die Gewerbeabmeldung; die Konkursstati- 
stik weist für das Jahr 1981 für Hessen 1112 Fälle 
aus. Die Neuanmeldungen betrafen zahlreiche 
Branchen. Zum Beispiel: 9162 Anmeldungen im 
Einzelhandel, 4160 im Gastgewerbe, 3216 waren 
Unternehmen der Rechts- und Steuerberatung 
sowie Wirtschaftsprüfung. Es folgt der Großhan- 
del mit 2063 Anmeldungen, der Wirtschaftszweig 
Wäscherei, Körperpflege, Fotoateliers u. a. mit 
2030 neu angemeldeten Gewerben. Auch 335 
landwirtschaftliche Betriebe wurden neu regi- 

SperrmüUabfuhr in 
Dreieichenhain 

In der kommenden Woche wird in Dreieichen- 
hain wieder Sperrmüll abgefahren. Dabei gilt 
folgender Plan: 

Montag, dem 5. Juli nur brennbarer Sperrmüll 
im Bezirk 1 mit den Straßen: 

Am Kellersbusch, Am Trauben (ab Haus Nr. 17 
bzw. 28), An der Dampfmühle, Danziger Straße, 
Ederstraße, Fuldastraße, Hengstbachstraße, 
Kennedystraße, Kinzigstraße, Königsberger 
Straße, Kreuzwiesenstraße. Nahrgangstraße, 
Niddastraße, Ochsenwaldstraße, Odenwaldring, 
Ostpreußenstraße, Parkstraße, Ph.-Holzmann- 
Straße, Ringstraße, Werrastraße, Wiesenau 

Dienstag, dem 6. Juli nur brennbarer Sperr- 
müll im Bezirk II mit den Straßen: 

Albert-Schweitzer-Straße, (ab Haus Nr. 38 
bzw. 39), Alte Bogengasse, Alte Schulgasse, Am 
Gebück, Am Hainer Berg, Am Kirscheck, Am 
Steinbruch, Am Weiher, Am Weingarten, An der 
Farrenwiese, An der Winkelsmühle, Bahnstra- 
ße, Bomgasse, Burgstraße, Dorotheenstraße, 
Dreieichplatz, Eibenstraße. Erbsengasse, 
Eschenweg, Fahrgasse, Fischäcker, Freigasse, 
Gabelsbergerstraße, Geißberg, Hagenring, Hai- 
merslochweg. Hainer Chaussee (ab Haus Nr. 40 
bzw. 49), HainerWeg(ab Haus Nr. 7 bzw. 24), Ko- 
berstädter Straße, Ludwig-Erk-Straße, Luther- 
straße, Maienfeldstraße, Mühl weg, Neurothweg, 
Offenthaler Weg, Saalgasse, Sandgasse, Schieß- 
bergstraße, Schillerstraße, Solm.-Weiher-Straße, 
Spitalgasse, Steingasse, Taunusstraße, Unterm 
Eichen, Wacholderweg, Waldstraße 
Mittwoch, dem 7. Juli nur brennbarer Sperrmüll 
im Bezirk III mit den Straßen: 

Am Breitengrad, Am Fichteneck, Amselweg, 
An der Trift, Birkenweg, Daimlerstraße, Dorn- 
busch, Drosselweg, Eichenweg, Falkensteinstra- 
ße, Fasanenweg, Finkenweg, Gleisstraße, Ha- 
naustraße, Heckenweg, Industriestraße, Kabel- 
straße, Landsteiner Straße, Lerchenweg, Mei- 
senweg, Münzenbergstraße, Pestalozzistraße, 
Siemensstraße, Tucholskystraße, Waldeck, Wei- 
marstraße, Ysenburgstraße, Zeisigweg 
Donnerstag, dem 8. Juli nur nicht brennbarer 
Sperrmüll im gesamten Stadtgebiet (Bezirk I, II 
und III). Als Sperrmüll gelten fast alle Abfälle aus 
privaten Haushaltungen, die wegen ihrer Ab- 
messungen nicht zur Aufnahme in den bereitge- 
stellten Müllbehältem geeignet sind, jedoch ge- 
meinsam mit dem Hausmüll beseitigt werden 
können. Nicht zum Sperrmüll gehören Hausmüll 
(auch in Säcken und anderen Behältern), Abfall- 
stoffe aller Art aus Gewerbe- und Industriebe- 
trieben, Bauschutt, Steine, Erde, Sand, Zement 
sowie Altreifen. 

Es wird gebeten, den zum Abtransport be- 
stimmten Sperrmüll am jeweiligen Abfuhrtag 
bis 6 Uhr vor dem Grundstück bereitzustellen. 
Der nicht brennbare Sperrmüll darf erst am 
Donnerstag auf die Straße gestellt werden. Vor- 
sorglich wird darauf hingewiesen, daß an diesem 
Donnerstag evtl. noch mit herausgestellter 
brennbarer Sperrmüll nicht mehr abgefahren 
wird. 

striert, 825 Unternehmen des Bauhauptgewer- 
bes, 980 des Ausbaugewerbes. Metallerzeugung 
und -bearbeitung betreiben 395 der neuen Fir- 
men, Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau oder 
Datenverarbeitung 435 Neuanmeldungen. Die 
Liste ist noch länger. 

Zwar liegt das Plus an Neuanmeldungen im 
Regierungsbezirk Darmstadt etwas über dem 
Hessendurchschnitt, aber auch im Regierungsbe- 
zirk Kassel gab es noch 31 Prozent Anmeldungen 
mehr als Abmeldungen. 
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Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 2. 7. bis 9. 7. 1982 
Samstag, 3. 7.1982 
13.30 Uhr Trauung in der Burgkirche: Martin 

Krug und Heike Weilmünster 
14.30 Uhr Trauung in der Burgkirche: Uwe 

Trautsch und Petra Gohritz 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Prädi- 
kant Rieger) 

Sonntag, 4. 7. 1982 
(4. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

mit eingeschlossenem Abendmahl 
(Vikarin Held) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst mit Taufe 
Montag, 5. 7.1982 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Mittwoch, 7. 7. 1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
Pfarramt I, Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
Das Gemeindebüro ist von montags bis freitags 
von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt n und Dekanat, Nahrgangstr. 6 Tel. 
8 58 74 
Pfarrer und Dekan Rudat befindet sich bis ein- 
schließlich 11. 7. 1982 in Urlaub. Die Vertretung 
übernimmt Pfr. G. Zühlsdorff, Götzenhain, 
Rheinstr. 33, Tel. 8 15 41 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordriuiigfi%r die Zeit 
vom 3. 7. bis 11. 7.1982 '=' ■» • 
Samstag, 3. 7. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des 

Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag, 4. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11. Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 5. 7. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 6. 7. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 7. 7. 
15.00 Uhr HL Messe in Drh. 
Donnerstag, 8. 7. 
18.00 Uhr (l. Messe in Gö. 
Freitag, 9. 7. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 10. 7. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des 

Bußsakramentes in Götzenhain 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag, 11. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

WIR HEIRATEN 

oAAa/ttiw^/tug »« ^eifoeOA^ei^müMste/t 

Frankfurt/M. 
Wencielsweg 43 

Dreieich 
Lutherstraße 5 

Die kirchliche Trauung findet am 3. Juli 1982 um 
13.30 Uhr in der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

Praxis Dr. Prohns 
Dreieichenhain, Hainer Chaussee 63 
Urlaub vom 5. bis 23. Juli 1982 
Vertretung: Dr. Görg, bis 9. Juli 1982 

Buchschlag, Forstweg 11, Tel. 66350 
Dr. Brach, bis 16. Juli 1982 
Dietzenbach, Am Stadtbrunnen 2, 
Telefon 06074/29116 
Dr. Rosenkranz, bis 23. Juli 1982 
Langen, BahnstraSe 115, Telefon 22066 

7. Oinen herzlichen Dank an die Ortsgruppe der CDU für die Auf- 
merksamkelten zu meiner 30jährigen Mitgliedschaft. 
Ich danke auch Herrn Bürgermeister Meudt sowie Herrn Her- 
manns. 

sew. 

Fahrgasse 28, 6072 Dreieich 

Fenster 
aus Kunststoff 

I Wir haben 
etwas gegen 
Wind und 
Wetter. 

Kestelyorn 
& Co GmbH 

Ihr Partner 
am Bau — 
Das 
Spezialistenteam 
wir beraten, fertigen, 
montieren. 
Dreielch-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Str. 10, Tel. 3 36 87 
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r Ober 18.000 am 
exklusive 1 

Möbelausstellung, j 
über 3.000 am 

Möbel-Bfitnahme-Harkt 
18.000 am 

großes Zentrallager. 
80.000 am 

^ Betriebsgelinde. 

Knallbonbon" 

Prdswert und gut 

Massive Eiche GesteUgarnitur mit festge- 

polstertem Pederkemsitz, losen RückenMssen, 

interessante Heftung mit bequemen 

und gesundem Sitzkomfort - bestehend aus: 

Sofa 3sitzig, Sofa Ssitzig, 1 Sessel 

DM1498r 

Sofort und schnell lieferbar 

Wohnen ist Leben - leben macht Spaß 
Hanau 
Stadtteil stoiTihBim 
Im Gewerbegebiet an der B 45 
Telefon (06181) 6 20 61 
Nur 80 Minuten 
von der Frankfurter City - 
Autobahnausfahrt Hanau —• 
Verkauf: 
Montag-Freitag 9.00-18.30 Uhr 
Samstag 9.00-14.00 Uhr 
Langer Samstag 9.00 -18.00 Uhr 
Jeden Sonntag (außer Feiertags) 
von 13.00-18.00.Uhr ■ 
Probewohnen (kein Verkauf). 

©Video-Schau über 
Mustering-Programme. 

©Täglich Märchenfilme 
in unserem Kinderkino. 

Über 500 Parkplätze 

Cafeteria Cafeteria 

Bei uns sehen Sie eines 
der itröfiten Kfichenstudios 
Deutschlands und die 
ganz große Präsentation vön 

        1 nun 

Die Kurzgeschichte: 

Der Held 
Trudelknall gehörte zu den 

beklagenswerten Menschen, 
die in den letzten Jahren ge- 
radezu katastrophal rnit ihren 
Pfunden gewuchert hatten. 
Für Trudelknall gab es des- 
halb nur eins. Er machte eine 
Entfettungskur. In einem Sa- 
natorium. 

„Wie war es?" fragte ihn 
sein Kollege Bixheimer, als 
ihm Trudelknall wieder ger- 
tenschlank im Büro gegen- 
übersaß. 

„Es war die Hölle!" klagte 
Trudelknall. „Ich wundere 
mich, daß ich die Kur über- 
haupt überlebt habe." 

Bixheimer ' war gefesselt. 
„Was gab's denn zum Bei-- 
spiel zum Frühstück?" 

„Eine Tasse weichgekochtes 
Wasser, dazu ein Blatt Spinat 
und vier Tupf( - Magerquark. 
Das mußte dann halten bis 
mittags um zwölf." 

„Und was gab's um zwölf?" 
„Bleifreie Gemüsesuppe mit 

einem kurzsichtigen Fettauge, 
eine aditel Kartoffel und dazu 
sprühte einem der Ober aus 
einer Spraydose einen Hauch 
Kalbsfrikassee in die Nü- 
stern." 

„Und das hielt...?" 
„Bis zum Fünf-Uhr-Tee. 

Der Fünf-Uhr-Tee bestand 
aus einer Tasse Fünf-Uhr- 
Tee, drei Krümeln Knäcke- 
brot und einer Scheibe Em- 
mentaler, Jahrgang 1943, 
Spätlese." 

„Wie sah das Abendessen 
aus?" 

„Am Abend wurden wir 
auf die Weide geführt und 
durften grasen. Aber wehe, 
wenn einer an einer Butter- 
blume knabberte. Das war 
streng verboten." 

„Und das hast du vier Wo- 
chen durchgehalten?" 

„Ja", sagte Trudelknall 
schlicht. 

Sein Kollege betrachtete 
ihn lang und anhaltend. „It±i 
muß sagen, ein Mann, der 
eine derartige Tortur über- 
lebt, muß Nerven haben wie 
breitgewalzte Nylonseile. Für 
mich bist du ein Held." 

„Ich bin aber keiner." 
„Aber was hat dich denn 

motiviert, diese Höllenkur 
bis zum bitteren Ende durch- 
zustehen?" 

„Ich halte schon vorher 
bezahlt." Mia Jertz 

Lebensrettung nach 

genauem Fahrplan 
= Auf ungewöhnliche Weise 
= konnten sich Eisenbahner 
= zwischen Erlangen und 
= Münster an einer Lebens- 
= rettung beteiligen. Es ging 
= dabei um einen dreiein- 
= h^bjährigen Patienten in 
= der Kinderklinik der Er- 
= langer Universitätsklinik, 
i Das Kind war von einem 
= allmählichen Erstickungs- 
= tod bedroht, aber nur im 
= fernen westfälischen Mün - 
= ster ließ sich Klarheit über 
= die Diagnose schaffen. 
§ Dazu mußte eine Probe 
= des Lungengewebes zu 
= einer SpezialUntersuchung 
= nach Münster befördert 
1 werden. Auf gewöhnli- 
i chem Wege ließ sich das 
5 nicht bewerkstelligen, weil 
5 die Probe in Münster noch 
= frisch ankommen mußte. 
= Sie durfte keinesfalls län- 
= ger als sieben bis acht 
§ Stunden unterwegs sein. 
I In seiner Not wandte 
= sich der behandelnde Arzt 
i an den Präsidenten der 
= Bundesbahndirektion 
I Nürnberg. ■ Der Präsident, 
= Dipl.-lng. Horst Weigelt, 
I sagte spontan seine Hilfe 
= zu. Rasch war dann der 
i Plan zur Lösung des Pro- 
i gramms erstellt: 
I Um 6.03 Uhr übernimmt 

der Zugführer des IC 628 f 
„Herrenhausen" das Päck- = 
chen aus der Obhut der 1 
Nürnberger Bahnpolizi- | 
sten. Um 10.51 Uhr über- = 
gibt er es in Köln einem i 
wartenden Bahnpolizisten, = 
der es dem Zugführer des = 
IC 535 „Schwabenpfeil" in = 
die Hand drückt. Um 12.51 | 
Uhr erreicht der „Schwa- 1 
benpfeil" Münster. Dort | 
wartot wieder. ein Bahn- i 
Polizist, und wenige Mi- | 
nuten später kann die i 
Untersuchung beginnen. f 

Die beteiligten Eisen- = 
bahner und vor allem die i 
Bahnpolizisten als „blaue i 
Schutzengel" durften sich | 
über herzlichen Dank der i 
Ärzte und der Eltern des | 
Kindes freuen. Zu ihrer i 
Genugtuung hat sich der i 
Einsatz gelohnt, denn die 1 
Uniklinik konnte Präsi- 1 
dent Weigelt mitteilen; = 
„Wir sind jetzt in der | 
Lage, nicht nur nach einer = 
Vermutungsdiagnose, son- 1 
dem aufgrund einer ge- = 
sicherten Diagnose zu be- = 
handeln. Das Leben des = 
Kindes kann gerettet wer- E 
den." i 

Bäume gegen 

Wüstenstaub 
Zum Schutz gegen Staub 

rnitführende Winde aus Sibi- 
rien sollen in diesem Jahr 
auf einer Länge von 7000 
Kilometern zweieinhalb Mil- 
liarden Bäume angepflanzt 
werden. In einein Bericht der 
Nachrichtenagentur Neues 
China heißt es, die Regie- 
rung habe umgerechnet etwa 
53 Millionen Mark zum Kauf 
von Pflänzlingen zur Verfü- 
gung gestellt. Sie sollen ent- 
lang des sogenannten Grünen 
Walls am Saum der Wüste 

Gobi und anderer Wüsten- 
striche angepflanzt werden. 
Der Anfang war vor vier 
Jahren gemacht worden. Ins- 
gesamt soll der Baumstreifen 
elf Provinzen durchziehen. 
Laut Neues Cliina wurde im 
vergangenen Winter ein brei- 
,ter Streifen vom Flugzeug 
aus „gesät". Dabei seien nach 
einer neuartigen Methode in 
Torf gehüllte Pflänzlinge in 
den Schneeboden gesenkt 
worden. Die Torfballen ver- 
hinderten, daß die jungen 
Pflanzen fortgeweht werden. 
Diese Technik sei im Som- 
mer nur bei anhaltendem 
Regen anwendbar. 



Wir müssen Abschied nehmen von meinem herzensguten 
Mann, unserem lieben Bruder, Schwiegersohn, Schwager, 
Neffen und Paten 

WILLI MÜLLER 

Architekt 

geb. 18. Juli 1929 gest. 1. Juli 1982 

Renate Müller, geb. Schrödter 
und alle Angehörigen 

Heinrichstraße 11 
Langen, den 1. Juli 1982 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 6. Juli 1982, um 
14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

A\e^ 

t 

po*t uomOl/ocficwewcle 

dienstags (M d&i^^ I 

Pietät Sehring 
bih. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

Krd- und 
FmumrbmmtmttUHgmH 

Obmrnhnmgmn 
Bmrglmgmr 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörfelder LandslraBe 27 

Telefon 0 61 03 ' 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

Elegante Trauerkleidung ^ 

I I 
fS5L moden , „ 

Langen ^ 
Sprendlingen ^ 

Eventuelle Änderungen werden sofort 
und bevorzugt vorgenommen. 

^3C 

Am 26. Juni 1982 verstarb mein lieber Mann, guter Vater und Schwieger- 
vater 

Friedrich Stumpf 

im Alter von 71 Jah;en. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, bedanken wir uns 
herzlich. Besonderen Dank Herrn Neumann für die trostspendenden 
Worte. 

In stiller Trauer: 
Gretel Stumpf 
Wolfgang Stumpf und Frau Helga 

Bahnstraße 116 
6070 Langen, im Juli 1982 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

aba, 7 Jahre «it. In der vorigen Wocire 
von unserem Arzt In DjIkoronI (Mall, 

i Sahelzone) fbtOBraflerl Die Lepra- 
\ dörfer Samanko und Oilktpiil 

brauchen dringend Hilfen: f" 
Medikamente reichen \ 
noch für wenige 
Wir versprechen ; I 
HILFE 
IHNE UMWEGi 

Klnderhilfswerk für die 
Dritte Welt e.V., 2000 Hamburg 13 
Spendenkonten; 
Deutsche Bank 414441, 
BLZ 200700 00 
Postscheckamt 60410-200, 
61^20010020 - tL 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

2'innieÄYI; 

Trauerkleidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

AlleÄnderungenwerden sofort ausgeführt in 

RUsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 U 14 
Langen, am Lutherplatz. Gartenslralte 6. TeL 0 61 03 / 2 79 21 

Für uns alle unerwartet verstarb am 24. Juni 1982 unser 
langjähriges Belegschaftsmitglled 

Franz Simon 

Im Alter von 57 Jahren. 

Wir verlieren mit Herrn Simon einen hochgeschätzten Mitar- 
beiter und allseits beliebten Kollegen und Betriebsratsmit- 
glied. Wir werden ihm stets ein ehrenvolles Andenken be- 
wahren. 

Geschäftsleitung, Betrißbsrat und Belegschaft 
der Firma ing. Altmann & Böhning 
Gmbh & Co. KG 

6070 Langen 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns ihre Anteilnahme beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Max Pradarutti 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden erwiesen haben und 
all denen, die ihn auf seinem letzten Weg- begleiteten. 

Die Trauerfeier fand Im engsten Familienkreis statt. 

Emilie Pradarutti 
Konrad Freitag und Frau Nora, geb. Pradarutti 
Sabine 

Südliche Ringstraße 179 
6070 Langen, im Juni 1982 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort und 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Franz Simon 

sagen wir allen unseren Dank. 

Besonders danken wir Frau Dr. Köhl, den Ärzten und Krankenschwe- 
stern der Intensivstation C2 Im Dreielch-Krankenhaus, Herrn Pfarrer 
Kratz für seine tröstenden Worte, der Geschäftsleitung, dem Betriebsrat 
sowie der Belegschaft der Fa. Altmann & Böhning, dem VdK Langen, der 
IG Metall, dem Gesangverein Liederkranz, all seinen Gartenfreunden im 
Erlen, der Hausgemeinschaft Sofienstraße 35, seinen Landsleuten aus 
der alten Heimat und all denen, die Ihm das letzte Gelelt gaben. 

Im Namen der Angehörigen: 
Maria Simon 

Langen, Im Juni 1982 

LICHTBURG KINO-ZENTRUM - LANGEN T°E\"^OI'I"O372 22 09  UT PROGRAMMKINO - LANGEN ?ETS'tro3f2 9i31 
Hollywood 3. Woche Sommer-Festival, 2.-8. 7. 1982 

Freitag 20.30 Was Sie schon Immer über Sex wissen wollten 
Samstag/Sonntag J5.30, 20.00 Das berühmteste Wagenrennen 
 der Well BEN HUR 

Montag 18.00, 20.30 Yul Brunner, Omar Sharif in 
 ^MOHN iST AUCH EINE BLUME 
Dienstag 15.30,18.00,20.30 Edgar Allen Poe: DER RABE (Eintr. 4,-) 

IVlittwoch 20.30 Skandalfilm: DAS GROSSE FRESSEN 
Donnerstag 15.30,18.00, 20.30 Caveman, der aus der Höhle kam 

fantasla  J Fr. 20.15 / Sa. u. So. 16.30, 20.15 / Mo. 20.15 
2Flimetüra.- DI. u. Do. um 16.30 2Filmelür8- 

LOUIS DE FUNl£S P'JJ-HJ des ja^^igsi: 
erteilt Parkverbot für Ufos, All■ DEM 

da lacht sogar der Weltraum  " 

Bqnnuig 
mft döi 

AuBcrirdfcsdien 

HINWAY 

+ „IST DIE 

HÖLLE LOS 

fantasia Di. bis Do. 21.00 
Silvia Kristel: Lady Chatteriys 

Liebhaber 
Hollywood I DOPPELNACHT 

Freitag/Samstag 23.15 2FHme8,- 
Fritz the cat und 

Starker Verkehr 
W Fr. bis 1^0. 20.30 

Alain Delon »• t»i«, 
J. P. Belmondo BORSALINO 

M Di. bis Do. 20.00 
2 Filme für 6.— DM 

DuflfTIER 

|(IH\ C MU'I MI Ii s 
DIE l<LAP»P>IER»- 
I SCHLANGE | 

AUTOKIiXrO Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
I Telefon 0 61 02/55 00 

SOMMER-FILM FESTIVAL, TÄGLICH 22.00 UHR! 
Freitag John Turner, Betty Roland 

CALIGULA UND MESSALINA 
Samstag Paul Newman 

THE BRONX 
Sonntag Charles Durning 

DIE CHORKNABEN 
Montag NastassIJa Kinski, Christopher Lee 

DIE BRAUT DES SATANS 
Dienstag Charles Bronson, üv Ulimann 

KALTER SCHWEiSS 
Mittwoch James Caan, John Houseman 

ROLLERBALL 
Donnerstag Marcelle Bozzuffi, Ivan Rasinov 

MAD MASSAKER 
Freitag/Samstag 24 Uhr DAS TEUFELSWEIB 

Bildstörung? 

Schlechtes Bild? 
Unsere Lösung: 
Gegen eine geringe Gebühr 
überprüfen wir Ihre Antennen- 
anlage Und beraten Sie, ob und 
wie Sie Ihre Antenne reparie- 
ren, erweitern (SWF 3 und Bay- 
ern 3) oder erneuern lassen 
können. 

Ihr Fachhändler 
in allen Antennensachen - 

lUidio 

FARBFERNSEHGERÄTE • VIDEO-GERÄTE 

.Wegen Urlaub geschlossen 

Praxis Frau Dr. med. G. Köhl 
Schillerstraße 3, Langen 
vom 12. bis 31. Juli 1982 
Vertretung übernehmen: Herr Dr. Grafenstein 

Frau Dr. Hanke 
Herr Dr. Hancke 
Herr Prof. Dr. Jork 
Herr Dr. Otto 
Herr Dr. Streck 

Dr. G. Rauschenbach 
Facharzt für Innere Medizin 
Praxis geschlossen vom 12. bis 31. 7.1982 

Vertretung: Herr Dr. Lembke 
Herr Dr. Wilkens 
Frau Dr. Mentzel 
Herr Dr. Block (ab 26. 7.). 

Wegen Betriebsferien Ist vom 5. bis 23. Juli 1982 
mein Betrieb geschlossen. 

Firma Wilhelm Benisch 
Schmiede ■ Fahrzeugbau ■ Bauschlosserei 
Ralffeisenstraße 14, 6070 Langen 

FREMDSPRACHEN- 
SCHULE 
FDR INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT 
BERUFSAUSBILDUNG 
Für Fremdsprachenkorrespondenten, 
3-sprachige Wirtschaftsassistentinnen^ 
bzw. Europa-Sekretärinnen 
Fachübersetzer und Dolmetscher 
Lehrgangsbeginn 1. 4. unä 1.10.19B2 • Tages- und Abendklassen • Als Berufsfach- 

staatliche Ausblldungsbeihilfen (Arbeitsamt und BAFOQ) 

Steinweg 9 
{U- und S-Bahn-An$chlufl) 
6000 Frankfurt/M. 1 
Tel. 0611-291244/2841 13 

SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfänger und 
Fortgeschrittene, Konversalion 
und Umgangsspracho 

JBuragartpii JSreifitljfn jain 

StfnsUf. 7.8. »2 Hei Jazz Inttmatteraf. 18 - 24 Utir 
Beimv Wattrt and ttie Ren WHsan Trie (USA) Jmn Shy (USA)« New Orteans Jui BaMes (0) ■ax CelHe's Rhrttim Acet (68) • Wehrertiies 
JazAand (CH|«UfneN>e*a JazzluMii (Nl) 
 Jaa Claatica P) 
SoMita«. 8.8.82 aiadem Jaiz Bialhiee. II -14 Uhr 

Faffülv af Nrcii«aien(CH/USA/IN0.|«Cli8rtrAinBlM» Jazz Pewtr(CH/D)«Fraf TMeld TMarfaMer laii|(0) CtntrttlMK»««* tw»e»ifc«IM*c*» ftogrtmmfMfi -Hot Jmi ViymtWDM t4 - + W«B AMmkMMfab tTUhriOM 19- Sonnt»9 MoOm Jui Malm««. VonvfMwt DM 9 • » W G€B <M> tO Uhr) DU 1? - Komba-Ilsrt« Sam«t*g und Sonntag OM 19 - ♦ W <Jf B Alw-vjkaw DM ?5 - VORVERKAUF BEI DEN BEKANNTEN V0RVEWKAUFSST1U.EN UND IM BUnOEftHAUS SPBENOLINOeN.TEL 08103/6»» 

interRent 
PKW-LKW Vermietung 

Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

g 06102/66 63 

ACHTUNG! 
Wählen Sie die Rufnummer 
06103/28888, wenn Sie bei 
Haushaltsauflösungen oder 
aus sonstigem Anlaß brauch- 
bare Hausratsgegenstände an 
Spätaussledler aus Rußland, 
Polen oder Rumänien abgeben 

möchten. 
Näheres bei Ihrem Anruf! 

Heinrich Herbert, 
Nordendstr. 67, 6070 Langen 

Ptianlastlscti MfSTER PORTAS! ' 

Alte KUCHEN 

preiswert „neu"! 

0607«/*®j5<hre B ^ ilteKüche 
gefällt Ihnen nicht 

mehr-PORTASmo- 
alte Küchen inH"raum- 

K \TW ]K 'suchen. Nach Ihren 
V Vorstellungen in ak- 

tuellenKüchen- 
^ \JP fronten, z.B. in der 

Art von Eiche hell/ rustikal, Mahagoni 

li^lPÖRTKS' 
WIrMiMiMni 
TüranumlKüdiaii 

Übar450 PORTAS- 
Fachbetriebe In 10 Ländern Europa». , 
Fachberatung Rüstelthalm g Manganstr. 4, Gewerbegebiet Hasengrund ^ 
^06142/13161 
PORTAS Zentrale PORTKS* Dieselstr. 1-3,6057 Dietzenbach 

^06074/4040 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferienhäuser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turlstservice, 

Storegade 85D, DK.6470 Nord- 
borg, TeL 0 04 54/ 45 16 34 

lANGBIER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINBI WOCHBIBIATT 

TELEFON 21011 

Elsenwaren am Lutherplatz 

Wallstraße 41 — 6070 Langen — Telefon 06103/22745 

TEPPICHBODEN 

PVC -I- ORIENT 

Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-StraBe 2-8, neben OBI 
 Telefon (06103) 32081 

1 TEPPICHBODEN 

1 B mml 
■ PVC + ORIENT 

Große«" Hofwerkauf 

^ am langen Samstag 

von 9.00 -18.00 Uhr 

bei Apfelwein und Brezel 

Werkstätten für 
Ausdrucksmittel der Körpersprachen 

von Dr. H. J. Jensen 
Wochenendveranstaltungen zu den Themen 

Mimik — Gestik — Gebärde — Stimme — Aktion. 
Für den privaten und bemflichen Umgang mit 

■Menschen. 
Keine Vorkenntnisse erforderlich. 

Dr. H. J. Jensen, Clemensstraße 12, 6100 Darmstadt, 
Telefon 06151 / 661763 oder 26007 (Herr Wackerbarth) 

) • Lieferung und Veriegung Innerhalb 48 Stunden 

leeeeeseeseeeeeeeees 

— 400 cm breit. Statt FRICK-Preis ^ 

Teppichboden bisher m^9?95^ 

Kurz-Velours- 400 cm breit, statt FRICK-Preis 

Teppichboden bishermliarQS" 

Druck- 400 cm breit, statt FRICK-Preis ^ 

Teppichboden bisher m'J4c95r 

% MH^er 

Egelsbach 
das gelbe Haus an der B 3 

(Nähe toom-Markt) 
Telefon 06103/42409 

Riesenauswahl an Teppichboden 

400 u. 500 cm breit, 

Riesen, 40/40, 50/50 

PVC, 200 und 400 cm breit 

Großes Raummaß-Programm in allen versch.* 

Qualitäten und Preislagen. 

Einmalig am langen Samstag 

lose Verlegung qm 1,- plus Klebeband 

feste Verlegung mit WA-Kleber qm 5,- 

HIFI STEREO-STUDIO ■ IMEISTERBETRIEB 
Südliche Ringstraße 69 ■ 6070 Langen 
Telefon 06103/21158 

in allen AM^Ptongen „stark ,rpriii7jen 
zum Beispiel: 

Brennenstuhl-Vielzweckleiter statt 417,-jetzt 299,- 

Riesen-Auswahl an Hand-, Elektro- und Benzin-Rasen- 
mähern, mit vollem Werkstatt-Service! 

Gartenpumpen und Tauchpumpen in großer Auswahl 
Ein Besuch bei uns lohnt sich immer! Viele Stammkunden wissen es schon 

lange . .. Wer die richtige Nase hat, geht stets zu 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
^OTENKREUZE^. 
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Langen 

Vereinsleben KFZ-Markt 

Immobilien 

Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldocken und Boden- 
feiie. Direktverl<auf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Verkäufe 

Resopal-KUchenschrank, Auszieh- 
tisch und Stühle für DM. 200,— zu 
verkaufen. 
Telefon 74318 

Bettcouch-Garnituren 
merk' Dir das, 
kauft preiswert man bei 
MÖBEL-TRASS, Zeil 43, 
Frankfurt/Main, 
gegenüber C + A 

Geschäftliches 

ACHTUNG! 
Wir übernehmen den Abbruch und 
Ausbau ihres Keiiertanks termin- 
gerecht und preisgünstig. 
Teiefon 06103/23863 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrockenlegung/Drainage 
# Schlmm«l'Salp«terb6teltigung 
# Flachdachsanierung 
# Tarraaaanabdichtung/ 

Riesenarbeiten 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- 
und Bautenschutzverband. 

I FAHRRÄDER| 
j Teile u. Zubehör | 

! SCHNEIDER | 
! Dorotheenstr. 8-10 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist In allen Einbaufragen 
über 150 m Schaufensterfront 

MaienfeldstraBe 15 • 6072 Dreieich-Drelelchenhain 
Telefon 06103/84820 ■ 

ItangenerieBun^^TerffsToST^MIi 

Gebrauchte MÖtMl mtMiN Mo^ - Fn^ 17>1U0^^S«RW^ 10-ia 

küchen 

' weK unter den 
»Preisempfehlungen 

der Hersteller 
^ Poggenpohl, Leicht, W 
M Allmilmö, " 
f Rational, Siematic, Nobilia, M 

Zeyfco, etc. ^ 

f Jeden Sonntag von 14-17 Uhr _ 
freie informationsschau! M 
Kein Verllauf. W 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/24021 

Für einen langjährigen Mitar- 
beiter unseres Hauses suchen 

wir eine 
3-Zi.-Wohng. In Langen. 
Angeb. an Frledr. Schroth KG 
Darmst. Str. 54-56,6070 Langen 

TeleTörr?T061" 

Eine gute Immobilie 
lohnt sich Immer! 

Stadthäuser in Reihenbauwei- 
se in ERZHAUSEN. 

S-Bahn und Waid in 3 Gehmi- 
nuten, 10 Min. Fahrzeit nach 
Darmstadt Hbf. und 20 Min. 

nach Ffm.-Hbf. 
Ca. 120 m' Wohnfläche und 
vorbereiteter Dachausbau, Ga- 
rage, Kaufpreis ab DM 
340000,—. informat'on Im Mu- 
sterhaus in Erzhausen, Bahn- 
straße, Sa. u. So. von 15—18 
Uhr oder nach teißf. Vereinba- 

rung 0611/52 5817. 
NEUE HEIMAT SÜDWEST 

Hamburger Allee 2—10 
6000 Frankfurt am Main 

Reiheneckhaus 
Langen, Bj. 62, Grundfläche 
381 m", 4 Zimmer, Küche, Bad. 

Garage, DM 350000,—. 
E.Schmitt imm.,T. 06105/74400 

unserer Auto- 
versicherungs-Kunden 

erhalten für 1981 

Geld zurück- 

In der Spitze über 
2 Monatsbeiträ^^e! 

Doppelkarte für die 
Autozulassung bei: 

Aachener und MUnchener 
V^cherungen 

Generalagentur 
Herbert Kirchherr 

Schillerstraße 10 
6070 Langen . 

L Telefon (06103) 2 28 93 J 

aama 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzettl, Offenthal, 06074/53 30 

Kinderbetten 

finden Sie in der 
I. Etage 

Immer in 

großer Auswahl 

Laufgitter • Sportwagen 
Autositze ■ Reisebetten 

Werner & Dutine 
Fachgeschäft seit 1897 

Frankfurter Straße 9 • Langen 
Telefon 06103/23548 

AUTO-FELLE 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel Innerhalb von einem Tag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindmfalt Im Odenwald — Stackwaldwag 7 

Nutzen Sie diese einmalige 
Konzeption, werden Sie Ihr 
eigener Bauherr in Egelsbach! 
6073 EgeltbacK, „In den Obttgirl|n", 
ZelflgstraB« 
Im II. Bauabschnitt entstehen hier 18 
Einfamilienhäuser mit Einliegerwoh- 
nung. 
• Hohe Steuervorteile durch die Kon- 

zeption mit echter Einliegerwohnung. 
• Wohnfläche 153 qm plus 60 qm Nutz- 

fläche. 
• Die ansprechende Architektur. 
• Festpreisgarantie ab DM 458000,— 

(Grundstock -f Baukosten). 
• Sofortige Hypothek, daher für Ste kein Risiko und keine Zwischenfinan- 

zieruno- • Die Überzeugung, daß Sie eine im 
Wert steigende Immobilie bauen. 

• Die gOnstige Verbindung DARM- 
STADT-FRANKFURT, 

Zu emer QrundttUcktbetlchtlgung und weiterer Information laden wir Sie am 
3.7.62 und 4.7.82 in der Zeit von 14 bis 
17.30 Uhr in den Koch-Beratungswagen 
recht herzlich ein. 
Weitere Einzelheiten erfragen Sie bitte 
unter den Telefonnummern der MCA >- 
GD-Wiesbaden, Tel.: 06121/812429 und 
843004. 

. , 1 ■ ' i'. 
if-; 

0611/294181 • 1.00-li.M 

^)erein c^Pf f 
mo J1 attiffn 

Am Samstag, dem 3. 7., um 20 Uhr 
findet Im Gasthaus „Zum Lämm- 
chen" unsere Monatsversatnm- 
lung statt. 
IMIt ZüchtergruB, der Vorstand. 

Mercedes 280, Modell 250/8, Bau). 
74, TÜV 5'84, alle Extras, Winter- 
reifsn, DM 4800,—. 
Langen, Walter-Rletig-Straße 35, 
Telefon 22260 

9 von 10 

Bei uns sehen Sie nicht nur viele schöne 
Küchen, Wir bieten auch den kompletten 
Seivice, von der Planung bis zur Betreuung 
lange nach dem Kauf. 

Besuchen Sie uns doch mal. Sie werden 
staunen, wie preiswert Ihre neue Küche von 
Bosch sein kann. 

StRC3t3l 
Otto-Röhm-Str. 68 • Darmstadt ■ Tel. 865270 I Heute abend 

LWU „Lämmchen" 

Busausdug, 
Samstag, 10. 7. 82. 
Abfahrt 12.30 Uhr, 
Zimmerstraße. 
Bad Kreuznach — 
Bad Münster am 

Otugnippelang«! gjgjp _ Ebern- 
burg — Rheinhessenfahrt über 
Worms zurück. Fahrpreis 14,— 
DM. Gäste willkommen. Es sind 
noch einige Plätze frei. Tel. 74318. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Dienstag, 6. 7. 
1982, um 15.30 Uhr im Caf6 Gei- 
ßendörfer. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am Mittwoch, 7. 7. 
1982, um 15 Uhr im Caf6 Geißen- 
dörfer. 

Zu verkaufen im Zentrum Langen 
Reihenhaus, allerbeste Ausfüh- 
rung, Beziehbar in 3 Monaten. 

Telefon 0 61 03 / 2 55 39 

Blechschlosser (oder schlösset) 

für sofort oder später gesucht. 

Blechbearfoeitung Erzhausen GmbH 
Telefon 06150/6000 oder 6001 

Für Industrie und Werbung verarbeiten wir Kunststoff- 
Halbzeuge 
PVC, PE, PP und Plexiglas. 
Wir suchen 
Auszubildende, die wir zum 
Kunststoffschlosser ausbilden. 
Informieren Sie sich unverbindlich Ober diesen modernen atj- 
wechslungsreichen Beruf. Ggf. können Sie bei uns ein Prakti- 
kum machen. 
Herr Sicker gibt ihnen gerne Ober alles Wissenswerte Auskunft. 

Stanzwerk Langen GmbH 
Taunusstraße 45, 6070 Langen, Tel. 06103/23024 

Jubiläums-Verkauf 

noch bis zum 9. Juli 1982 

Teppiche und Brücken zu 
Jubiläums-Sonderpreisen I 

Feintüllstores, 250 cm hoch m ab 9,90 
Blumenstores, 250 cm hoch m ab 15, 

DekostoHe, Chenllle 250 cm hoch m ab 19, 

Bettwäsche, reine Baumwolle Garnitur 54, 

Wende-Bettwäsche, reine Baumwolle, __ 
mit Biese Garnitur 7a,— DO,— 
Frottee-Bettwäsche, Baumwolle Garnitur Do, 
Spann-Bettücher  24,50 14,90 

Einziehdecken, 135 x 200 cm: iRQ _ 
1800 g.orig. Gänse-Halbdaunen lO», 
1500 g, weiße fedr.orig. Daunen 250, 
1350 g, weiße fedr.orig. Daunen 290, 

Kammerbett 3 x 4,135 x 200 cm   
1320 g, weiße fedr.orig. Daunen  

Kopfkissen, 80 x 80 cm: „   
1000 g Gänsefedern  
1000 g Gänsefedern, daunenhalt  59, 

1000 g 2 Gänse-Halbdaunen  ^9, 

Handweb-Vorlagen, 70/140, reine Schurwolle ... 110, 

90,/160   

Bauplätze 
für Reihenhäuser 

ca.800 qm, zu verkaufen, priv. 
VB. Tel. 0 61 03 / 2 1011 

Wer übernimmt Pflege einer älte- 
ren Dame in Langen bei guter Be- 
zahlung von Montag bis Freitag. 
Offerten unter 1041 an die LZ. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
8.6., ab 15 Uhr im Caf6 Geißendör- 
fer. 

HERREN 
HÜTE - MÜTZEN 

STROHHÜTE 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach, Tel. 4808 

Beilage 

AMTSVERKtlNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

m EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit (}«n ■mtiichen Behanntmichungen für di« 0«m«ind« Egeltbech 

1^ 
1 ^ y und Unterl-ialtung 
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Mull nach Messel 

muß über die Schiene 

Südliche Ringstraße liegt im Wegenetz 
Den Anwohnern der Südlichen Ringstraße 

droht Gefahr. Sie, die ohnehin vom Verkehrs- 
lärm und den damit verbundenen Abgasen er- 
heblich belastet sind, müssen damit rechnen, 
daß nach der Eröffnung der Grube Messel als 
Mülldeponie gewaltige Ströhrne von Müllfahr- 
zeugen durch ihre Straße rollen. 

Ein Hoffnungsschimmer allerdings besteht in- 
sofern, als man beim Umlandverband Frankfurt 
der Meinung ist, daß der Müll nach Messel auf 
dem Schienenweg transportiert werden müsse, 
auch wenn dies nicht die billigste Lösung sei. Ein 
Transport auf der Straße stelle eine unzumutba- 

re Belästigung in weiten Teilen des Verbandsge- 
bietes dar. Mit Nachdruck setzt sich deshalb der 
Verband für den Schienenweg ein 

Er hat dabei die Unterstützung der Parteien. 
Wie der Vorsitzende des SPD-Umlandsbezirks, 
Heinrich Bettelhäuser (Langen) erklärte, strebe 
seine Partei eine enge Zusammenarbeit mit der 
CDU auf diesem Gebiet an mit dem Ziel, dem 
Umlandverband das Dispositionsrecht für die 
Müll- und Abfallbeseitigung zu übertragen. Auf 
diese Weise könnten die Müllströme besser ge- 
steuert werden. 

Sportvereine können 

mit Unterstützung rechnen 

Sportdezement des Kreises will's unbürokratisch 

Heute in der LZ: 

Bildhauertradition wird 
fortgesetzt 
Franz Bernhard gewann Wettbewerb 

Künftig müssen Benutzer 
zahlen 
Neue Beitragsregelung 

Vier Jahrzehnte im 
Forstdienst 

Auch Umiandverband weiß 
iteine schnelle Lösung 

Veranstaltungen 
\ I  

Ein Gespräch, das Landtagsabgeordneter 
Claus Demke im Mai mit Vertretern der Sport- 
vereine aus Dreieich, Egelsbach, Langen und 
Neu-Isenburg führte, hat bereits erste Ergebnis- 
se gebracht. In sehr offener Diskussion hatten 
die Vereinsvertreter ihre Nöte dargelegt und er- 
läutert, wo sie der Schuh drückt. Der Abgeord- 
nete hatte versprochen, sich für eine Verbesse- 
rung der Situation einzusetzen. Unter anderem 
führte er einen Schriftwechsel mit dem Sportde- 
zementen des Kreises Offenbach. Hier sind die 
Fragen mit den entsprechenden Antworten: 

Demke. „Sehen Sie die Möglichkeit, die 
Schlüsselgewalt bei der Benutzung der kreisei- 
genen Turnhallen den Vereinen zu übertragen? (In 
dieser Angelegenheit soll ein Modellversuch in 
Neu-Isenburg laufen, der von den Vereinen als 
äußerst positiv angesehen wurde.)" 

Kreis Offenbach: „Versuche, aufgrund des 
Kreistagsbeschlusses vom 26. 9. 1979, die Schlüs- 
selgewalt an geeigneten Hallen zu übertragen, 
konnten wegen der Zurückhaltung von Sport- 
vereinen nicht im angestrebten Umfang reali- 
siert werden. Zum Teil lehnten die Vereinsver- 
treter die Schlüsselgewaltübertragung ab, da für 
die Aufsicht geeignete Vereinsvertreter nicht zur 
Verfügung standen; darüber hinaus hatten ver- 
schiedene Vereine kein Interesse, da die Vergü- 
tung für den Bereitschaftsdienst der Hausmei- 
ster von der betreffenden Stadt übernommen 
wird und so die Vereine nur zusätzliche Aufga- 
ben, jedoch keine Vorteile für sich sahen." 

Demke: ,,Gibt es eine Möglichkeit, außer den 
Mitteln der Sportförderung, auch Mittel speziell 
für die Jugendarbeit zu erhalten, da ja gerade die 
Vereine auf diesem Gebiet sehr aktiv sind?" 

Kreis Offenbach; „Unser Jugendamt stellt 
Mittel für Zonengrenzfahrten und Jugendfreizei- 
ten zur Verfügung. Darüber hinaus kann für Ma- 
terialien, die der allgemeinen Jugendgruppenar- 
beit der Vereine und Verbände dienen (z. B. Zel- 
te, Kochgeschirr, Papier, Tonbandgeräte) und 
für Seminare und Lehrgänge (z. B. Jugendgrup- 
penleiterschulung) eine Kreisbeihilfe bis zu 20 
Prozent des aufgewandten Betrages bereitge- 
stellt werden." 

Demke; ,,Sehen Sie eine Möglichkeit, das bis- 
herige Antragsverfahren für Sportförderungs- 
mittel des Kreises zu vereinfachen? (Von einigen 
Vereinen wurde das umständliche Antragsfor- 
mular kritisiert. Für eine Übersendung eines 
solchen Formulars wäre ich dankbar.)" 

Kreis Offenbach: „Das 1978 mit Inkrafttreten 
der Sportfördeningsrichtlinien verwandte An- 
tragsformular wird von uns nicht mehr verlangt. 
Die Vereine können Anträge formlos einreichen, 
wobei natürlich die in den Richtlinien geforder- 
ten Unterlagen beizufügen sind. Selbstverständ- 
lich bemühen wir uns, die Sportförderung mög- 
lichst unbürokratisch zu handhaben; aus Grün- 
den der Rechnungsprüfung kann jedoch auf ge- 
wisse Formalitäten nicht verzichtet werden." 

Demke; „Sind Ihnen Möglichkeiten bekannt, 
ob die Vereine Zuschüsse für Sicherungsanlagen 
ihrer vereinseigenen Gebäude erhalten können? 

(Bedauerlicherweise werden bei zahlreichen Ein- 
brüchen in solche Vereinslokale erhebliche Schä- 
den — nicht durch Diebstahl, sondern durch Zer- 
störung — angerichtet)." 

Kreis Offenbach; „Für den Einbau von Siche- 
rungsanlagen kann grundsätzlich eine Beihilfe 
aus dem Abschnitt ,,Sportförderung in besonde- 
ren Fällen" der Maßnahmenförderungsrichtli- 
nien vom 16. März 1978 des Landes Hessen ge- 
währt werden." 

Wie langte will sich die Stadt Langen dieses „Stilleben" noch gefallen lassen? Diese Frage 
ist seit Wochen zu hören, und auch am Ebbelwoifest entrüsteten sich viele Bürger dar- 
über, daß am Eingang zur SchererhaUe seit vielen Wochen die Reste des liei einem Au- 
tounfall zerstörten Tores liegen und einen häßlichen Anblick bieten. Am fehlenden C^ld 
des Besitzers liann es doch sicher nicht liegen, denn wer ein solches Anwesen über Jahre 
hinweg nahezu ungenutzt stehen lassen liann, soUte auch die paar Marli haben, um ein 
solches „Dreciceclc" beseitigen zu lassen. 

es Atomuhren. Sie gehen viel genauer als der 
Zeitmesser namens Erdumdrehung. Deshalb 
halten Wissenschaftler eine Korrektur für nötig. 
Da sie die Umlaufgeschwindigkeit der Erde 
nicht ändern können, bleibt nur die Korrektur 
der Uhren durch eine Schaltsekunde. 

Moderne Atomuhren gehen so genau, daß in 
fünf Millionen Jahren höchstens eine Abwei- 
chung um eine Sekunde eintreten kann, ^hre 
Zeitmeßeinheiten sind die gleichbleibenden 
Schwingungen im Atom des chemischen Ele- 
ments Cäsium: 9192631770 Schwingungen ent- 
sprechen einer Sekunde. 

Die Schaltsekunde hat einen großen Bruder; 
den Schalttag. Seit Papst Gregor XIII. im Jahre 
1582 den Gregorianischen Kalender einführte, 
gibt es alle vier Jahre einen zusätzlichen Tag im 
Jahr — den 29. Februar. Beim Vorgänger des 
Gregorianischen Kalenders, dem Julianischen 
Kalender, hatte das Jahr 365 1/4 Tage. Da der 
heute noch gültige Gregorianische Kalender nur 
365 hat, muß ein Schalttag alle vier Jahre den 
Unterschied ausgleichen. 

Das Internationale Büro für die Zeit in Paris, 
das die Schaltsekunde weltweit festlegt, hält 
auch eine negative Schaltsekunde für möglich; 
Wehn sich die Erde einmal etwas schneller dre- 
hen sollte, hätte eine Minute in einer bestimmten 
Nacht nur 59 Sekunden. 

Führerschein für 

5000000000000 Mark 
Den teuersten Führerschein besitzt Diplom- 

Ingenieur Fritz Schließhahn aus Frankfurt. Er 
mußte einen Koffer voller Banknoten mitneh- 
men. als er am 8. Januar 1924 ziun Kreisamt Of- 
fenbach des Volksstaates Hessen ging, um seine 
Fahrerlaubnis der Klasse III abzuholen. Die G^ 
bühr belief sich auf fünf Billionen Mark — eine 
Fünf mit zwölf Nullen. 

Heute bewahrt der gebürtige Offenbacher — 
er wird am 1. Juli 86 Jahre alt — noch das seltene 
Dokument auf. Es ist allerdings ungültig ge- 
stempelt. Vor einem Jahrzehnt beanstandete ein 
Polizeimeister, er sei auf dem Foto nicht mehr zu 
erkennen. Seither hat Fritz Schließhahn einen 
neuen Führerschein. Übrigens zahlte er nur 20 
Mark, als er am 3. Februar 1922 den Motorrad- 
Führerschein erwarb. Da war von der Inflation 
noch nicht die Rede. 

Die Erde nimmt's nicht so genau: 

Jährlich eine Sekunde in Verzug 

Atomuhr bringt es an den Tag / Die Nordhälfte bremst 
In der Nacht zum 1. Juli wurde den Menschen 

überall auf der Erde eine zusätzliche Sekunde 
Schlaf geschenkt. In der Bundesrepublik wur- 
den um zwei Uhr mitteleuropäischer Zeit die 
Uhren um eine Sekunde angehalten. Die Minute, 
die um 1.59 Uhr begann, dauerte 61 Sekunden. 

Atomuhren — die genaueste steht in der Physi- 
kalisch-Technischen Bundesanstalt in Braun- 
schweig — haben erkennen lassen, daß die Erde 
sich nicht ganz gleichmäßig um sich selbst dreht. 
Nach der Erdumdrehung aber wird seit Jahrtau- 
senden die Zeit gemessen: Ein Tag ist der Zeit- 
raum, in dem die Erde sich einmal um sich selbst 

dreht — in 24 Stunden oder 86400 Sekunden. 
Doch die Erde nimmt es nicht so genau. Sie benö- 
tigt für ihre Umdrehungen um sich selbst im 
Jahr etwa eine Sekunde mehr, als sie es eigent- 
lich müßte. 

Schuld an der Verzögerung ist vermutlich die 
in Sommermonaten auf der Nordhälfte der Erd- 
kugel erhöhte Luftfeuchtigkeit. Sie bremst die 
Drehgeschwindigkeit ebenso ab wie zum Bei- 
spiel die Gezeitenreibung des Meerwassers. So- 
lange die Zeit noch nach Erdumdrehung und 
astronomischen Daten gemessen wurde, fiel die 
Verzögerang nicht auf. Seit 25 Jahren aber gibt . 
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Von Schalttag und Schaltsekunde wußten die Astronomen noch nichts, die — wie auf der Miniatur 
aus dem 14. Jahrhundert — Unterricht in der Ausrechnung der beweglichen Feste im Kirchenkalen- 
der hatten. Damals galt noch der Julianische Kalender. Der Mann auf dem Bild rechts liest die ge- 
naue Zeit an der Atomuhr der Physikalisch-Technischen Bundesanstalt in Braunschweig ab. 
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Vier Jahrzehnte im Forstdienst 

Morgen, am 7. Juli 1982 begeht der Leiter des 
Hess. Forstamtes Langen, Forstdirektor Joa- 
chim Lütkemann, sein 40jähriges Dienstjubi- 
läum. Der Jubilar wurde am 25. 3. 1921 in Wol- 
fenbüttel geboren. Nach dem Abitur, der Ablei- 
stung der Arbeitsdienstpflicht und Teilnahme 
am Zweiten Weltkrieg, in dem er schwer ver- 
wundet wurde, sowie anschließender Kriegsge- 
fangenschaft. studierte er von 1947 bis 1949 
Forstwissenschaft in Hann.-Münden und legte 
nach zweijähriger Referendarzeit 1951 sein 
Staatsexamen ab. Nach zwei weiteren Jahren 
der Tätigkeit als Forsteinrichter mit Waldbe- 
triebsplanungen in Gemeindewäldem in Nord- 
hessen, wurde er 1953 als Forstassessor bei der 
Oberen Forstbehörde in Darmstadt eingestellt. 
1956 wurde er zum Forstmeister ernannt, und 
am 1. September 1959 übernahm er die Leitung 
des Forstamtes Langen. Dort wurde er 1966 zum 
Oberforstmeister und 1978 zum Forstdirektor 
befördert. 

Joachim Lütkemann hat sich von Anfang an 
unermüdlich für die Erhaltung des Waldes und 
die Belange des Naturschutzes und der Land- 
schaftspflege eingesetzt. Er war schon zu einer 
Zeit in führenden Gremien bis hin zum Landes- 
vorsitzenden im Deutschen Bund für Vogel- 
schutz und auch in der Hessischen Gesellschaft 
für Ornithologie und Naturschutz tätig, als 
Natur- und Umweltschutz noch mehr Fremd- 
worte und keine Schlagworte waren, und die 
Verfechter für die Erhaltung unserer Lebens- 
grundlagen mehr belächelt als bewundert wur- 
den. 

Aufgrund seiner herausragenden Kenntnisse 
besonders im Verwaltungs- und Beamtenrecht 
und seines genauen, gerechten und ausgleichen- 
den Wesens wurde er außerdem unter anderem 
in folgende Ämter berufen. Mehrere Jahre war 
er Beisitzer bei den Disziplinarkammem beim 
Verwaltungsgericht in Daimstadt und beim Ver- 
waltungsgerichtshof des Landes Hessen in Kas- 
sel. Daneben war er Ausbilder für den Nach- 
wuchs in der gehobenen und höheren Forstbe- 
amtenlaufbahn sowie Mitglied der Prüfungs- 
kommission für das Staatsexamen im gehobe- 
nen Forstdienst. Weiterhin war er Mitglied im 

Jägerprüfungsausschuß in den Kreisen Dieburg 
und Darmstadt sowie Mitglied im Gutachteraus- 
schuß für Grundstücksbewertung der Stadt Lan- 
gen. In diesem Zusammenhang muß auch seine 
Tätigkeit als Kontrollbeamter für die Bestim- 
mungen des Gesetzes über forstliches Saat- und 
Pflanzgut genannt werden. 

Vielen Lesern bekannt sein dürfte auch seine 
Tätigkeit im Kirchenvorstand der Evangeli- 
schen Gesamtgemeinde Langen und in der Kir- 
chensynode der Evang. Kirche von Hessen und 
Nassau. 

Besonders hervorzuheben sind aber auch seine 
Forschungen über die Geschichte von Wald und 
Landschaft in der traditionsreichen Umgebung 
von Langen, die in der Dokumentation zum 
100jährigen Bestehen des Forstamtes Langen im 
Jahre 1978 eingehend von ihm dargestellt ist. 

Künftig müssen die 

Benutzer zahlen 

Neue Beitragsregelung der Land- und 
Forstwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft 

Die Beiträge ■zur Land- und Forstwirtschaftli- 
chen Berufsgenossenschaft Darmstadt werden 
seither von den Eigentümern land- und forst- 
wirtschaftlich benutzter Flächen erhoben. Auf- 
grund einer Änderung der ge;;etzlichen Vor- 
schriften ist dies jedoch ab 1. 1. 1984 nicht mehr 
möglich. Die Umlagebeiträge müssen dann von 
den Bewirtschaftem der Flächen, den Unterneh- 
mern, entrichtet werden. 

Bereits bis zum Umlagejahr 1983, für das die 
Beiträge im Jahre 1984 erhoben werden, muß die 
Berufsgenossenschaft ein neues Mitgliederver- 
zeichnis (Untemehmerverzeichnis) erstellen. Die 
Ermittlung der Unternehmer der Land- und 
Forstwirtschaft macht ein umfangreiches Ver- 
fahren erforderlich und stellt die Verwaltung 
vor eine große Aufgabe. 

In der zweiten Hälfte des Monats Juli 1982 
werden an alle derzeitigen Beitragspflichtigen 
Fragebogen vereandt, in denen danach gefragt 
wird, ob und ggf. welche Flächen an Eigen- bzw. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1903/04 trifft sich morgen, am 

Mittwoch, dem 7. Juli um 15 Uhr im Caf6 Geis- 
sendörfer. 

Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Donners- 
tag, dem 8. 7. ab 15 Uhr im Caf6 Geissendörfer. 
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Herzlichen Dank 
möchten wir allen sagen, die dazu beigetragen haben, daß das diesjährige Langener 

Ebbelwolfest wieder zu einem Erfolg wurde. Dazu gehören die Vereine, Kapellen und 
Mitarbeiter der Gastronomie, die Schausteller und Wirte, die Bewohner der Altstadt, die 
durch den Schmuck Ihrer Häuser und Ihre positive Einstellung zu diesem Fest eine we- 
sentliche Grundlage liefern, die Bewohner der UmleltungsstraBen, die geduldig das 
Mehr an Verkehrslärm ertrugen und damit ein Beispiel für guten Bürgersinn gaben, die 
Mitarbeiter der Stadtverwaltung und der Polizei, die freiwilligen Helfer des Deutschen 
Roten Kreuzes und der Feuerwehr und nicht zuletzt alle Besucher, die mit dem Vorsatz 
kamen, in schönster Eintracht zu feiern und fröhlich zu sein. Dies alles zusammen ergab 
den großen Erfolg des Ebbelwolfestes. Alle hatten ihren Anteil daran. Deshalb noch- 
mals: herzlichen Danl<. 
Ihr 
Verl<ehrs- und Verschönerungs-Verein 
1877 e. V. Langen 

Beim Giebrauchtwagen trägt 

der Fachmann das Risiko 

Bundesgerichtshof stärkt Position der Verbraucher 

Pachtland sie s^ber nutzen. Die Flächen, die an- 
deren Personen zur land- oder forstwirtschaftli- 
chen Nutzung durch Pacht, Übergabe, Verkauf 
oder auf sonstige Weise überlassen werden, müs- 
sen nachgewiesen werden. Die gesetzlichen Vor- 
schriften verpflichten die Beitragspflichtigen 
zur entsprechenden Auskunfterteilung gegen- 
über der Berufsgenossenschaft. 

Dem genannten Fragebogen wird ein Erläute- 
rungsblatt beigefügt, das Hinweise für die Be- 
antwortung der einzelnen Fragen enthält und 
Beispiele für die Ausfüllung des Fragebogens 
gibt. Den Erläuterungen werden die gleichen 
eingekreisten Kennziffern vorangestellt, unter 
denen auch die einzelnen Fragen gestellt sind. 
Um den Fragebogen richtig ausfüllen zu können, 
ist es unbedingt erforderlich, die Erläuterungen 
sämtlich aufmerksam durchzulesen und zu be- 
achten. 

Der Fragebogen soll nach vollständiger und 
richtiger Ausfüllung umgehend an die Berufsge- 
nossenschaft zurückgesandt werden. Beratung 
und Hilfe bei der Ausfüllung der Fragebogen ge- 
währt auch die zuständige Verwaltungsstelle 
beim Kreisbauemverband. Von dort wird eben- 
falls die Rücksendung der Fragebogen an die Be- 
rufsgenossenschaft übernommen. 

Für die Berufsgenossensthaft ist es wichtig, 
daß sie ohne Verzögerung die ausgefüllten Fra- 
gebögen erhält. Nur so ist eine kosten- und zeit- 
sparende weitere Bearbeitung und eine rechtzei- 
tige Erstellung des Untemehmerverzeichnisses 
möglich. Jeder Fehler bei der Ausfüllung des 
Fragebogens macht Rückfragen und Neufeststel- 
lungen erforderlich. Die dadurch entstehenden ' 
Mehrkosten gehen zu Lasten der Beitragspflich- 
tigen. 

Solange die Eigentümer land- oder forstwirt- 
schaftlich genutzter Flächen nicht nachweisen, 
daß die Flächen nicht mehr von ihnen selbst, 
sondern auf Rechnung anderer Personen bewirt- 
schaftet werden, gilt der Grundstückseigentü- 
mer als Unternehmer, und es werden daher auch 
weiterhin die Umlagebeiträge von ihm gefor- 
dert. Die Fragebogenempfänger werden daher 
gebeten, selbst dazu beizutragen, daß Rückfra- 
gen und Anmahnungen möglichst vermieden 
werden können. 

Treffen für 
Daheimgebliebene 

An jedem Mittwoch ab 19.30 Uhr bietet die 
evangelische Johannesgemeinde gemütliche 
Treffs für Daheimgebliebene. Bei Spielen, Dia- 
Vorfühn'.ngen oder auch mal einem Spaziergang 
wollen sich die „Heimurlauber" gesellige Stun- 
den bereiten. Jeder vind jede kann daran teilneh- 
men. In bezug auf das Alter sind keine Grenzen 
gesetzt. 

Wenn ein Autofahrer einen Gebrauchtwagen 
an einen Händler verkauft, braucht er nur die 
Schäden zu nennen, für die konkrete Anhalts- 
punkte vorliegen. Es kann ihm dagegen als Lai- 
en nicht zugemutet werden, verborgene Mängel 
ausfindig zu machen. Dies ist der Kern von zwei 
wichtigen Urteilen des Bundesgerichtshofes, in 
denen die Position,des Autofahrers gegenüber 
Autohändlem gestärkt wird, Autohändler kön- 
nen danach, darauf verweist der ADAC, die Ver- 
träge nicht anfechten oder Geld zurückverlan- 
gen, wenn sich nachträglich verborgene Mängel 
herausstellen, die den Wert des Fahrzeugs min- 
dern. 

Im ersten Fall (Az.: VIII ZR 65/81) hatte der 
Autofahrer den Händler beauftragt, ihm einen 
Käufer zu vermitteln. Gleichzeitig hatte er einen 
Neuwagen bestellt. Der Händler stellte erst nach 
Abschluß dieses sogenannten Agenturvertrages 
fest, daß der gebrauchte Wagen, der als Unfall- 
auto deklariert wurde, noch verborgene Schäden 
aufwies. Die Reparatur kostete rund 5000 Mark. 
Deshalb wollte der Händler den Agenturvertrag 
rückgängig machen, was der Bundesgerichtshof 
als dritte Instanz ablehnte. Grund des Spruches: 
Der Händler ist Fachmann; er darf den Vertrag 
nicht aus Gründen kündigen, die ausschließlich 
in seinem Risikobereich liegen. 

Der zweite Fall (Az.: -VIII ZR 26/81) betrifft-ei- 
nen Gebrauchtwagen, der beim Neuwagenkauf 
in Zahlung genommeft wurde. Auch hier hatte 
der Händler nicht den Zustand des Gebraucht- 
wagens untersucht. Es entging ihm deshalb, daß 
das alte Auto erhebliche Verschleißmängel hat- 
te, deren Beseitigung rund 1000 Mark kostete. 
Auch hier war der Bundesgerichtshof derselben 
Überzeugung wie im ersten Fall, daß der ver- 

kaufende Laie keine arglistige Täuschung ver- 
sucht hat, sondern lediglich keine Fachkenntnis 
hatte. Weil der Autofahrer einen Neuwagen ha- 
ben und sein altes Fahrzeug loswerden wollte, 
durfte der Händler nicht so etwas Ahnliches wie 
eine Gütegarantie verlangen. 

Aus beiden Urteilen geht nach Ansicht des 
ADAC hervor, daß ein Händler keine Ansprüche 
beim Verkäufer durchsetzen kann, wenn der ge- 
kaufte Gebrauchtwagen nicht den Erwartungen 
des Händlers entspricht. Deshalb muß der Händ- 
ler vor Vertragsabschluß selbst prüfen, in wel- 
chem Zustand sich der Gebrauchtwagen befin- 
det. Tut er das nicht, sind Mängel allein das Risi- 
ko des Händlers. 

Juso-Stammtisch 

Die Langener Jungsozialisten treffen sich am 
Mittwoch, dem 7. Juli, ab 19.30 Uhr in der Gast- 
stätte Rebenstock, Rheinstraße 18 zu ihrem „Fe- 
rienstammtisch" und laden dazu alle daheimge- 
bliebenen Genossen und Freunde ein. 

AsF-Treff 
Nächster AsF-Treff ist am Mittwoch, dem 7. 

Juli, um 19.30 Uhr im Seniorentreffpunkt, Südli- 
che RingstrgJ5.eip7. rc.rt'io 

Gestern 
passiert - 

/ 
heute 

informiert! 
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Preisverteilung bei der Langener Volksbank 

Zum Abschluß des internationalen Wettbewer- 
bes ,.Sport macht Spaß" fand im vollbesetzten 
Kasino der Langener Volksbank die Preisvertei- 
lung statt. Die Jury hatte an die 700 Zeichnungen 
zu bewerten. Insgesamt wurden 30 Preise verge- 
ben, davon 15 dritte Preise, 10 zweite Preise und 
fünf erste Preise. Als dritten Preis gab es eine 
Stoppuhr und ein Aktionsbuch mit dem Titel 
„Tausend Tips fürs Abenteuer", als zweiten 
Preis einen Superball, ein Family-Tennis-Set 
und ein Aktionsbuch und als ersten Preis ein 
Volleyball-Set, ein Aktionsbuch und eine Ur- 
kunde mit Bronzemedaille. 

Den Preis im Beteiligungswettbewerb der 
Schulen gewann die Wallschule. Sie erhielt 
wunschgemäß drei Sitzbänke. 

Von den 30 Bildern wurden noch zwei auf Lan- 
desebene prämiiert. Andr6 Schäfer und Bernd 
Neumann erhielten bei der Preisverteilung im 
Wiesbadener Kurhaus eine Urkunde und eine 
Silbermedaille. Andre Schäfer erhielt einen 
Sachpreis in Höhe vn 100 Mark und gewann ei- 
nen einwöchigen Aufenthalt im Jugendcamp in 
Greifenstein, Bernd Neumann erhielt einen 
Sachpreis in Höhe von 250 Mark. 

Die Gewinner der ersten Preise (v. 1.): Andreas Grüter, Bernd Neumann, Andr« Schäfer. Heilwi? v. 
Quadt, Katja Ruthowski. 
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Gute Büdhauertradition 

wird fortgesetzt 

Übem Kopf gewachsen Franz Bernhard gewann Brunnenwettbewerb 
Jetzt sieht man sie wieder über die Auto- 

bahnen rollen, die Urlauberautos zwischen 
den anderen Wagen. Meist erkennt man sie 
daran, daß den Insassen das Gepäck über 
den Kopf gewachsen ist, daß sie das Wagen- 
dach als zusätzliche Ladefläche benutzen. 
Viele benutzen ihr Auto an solchen Tagen 
und Wochen nicht nur als Fortbewegungs- 
mittel, sondern zusätzlich noch als Pack- 
esel. Den meisten ist sicher unbekannt, 
welche Gefahren sie damit heraufbeschwö- 
ren. Zwar wird ein Auto nicht gleich unter 
der Last zusammenbrechen, doch sollte 
man bedenken, daß im Kraftfahrzeugbrief 
etwas von zulässigem Gesamtgewicht 
steht. Und wenn dies überschritten wird, 
macht man sich strafbar. 

Aus gutem Grund, denn man gefährdet 
den Verkehr. Unter den Lasten auf dem 
Autodach leidet ein Wagen mehr, als viele 
denken. Vor allem seine Fahreigenschaf- 
ten. Durch die Dachlast wird der Schwer- 
punkt nach oben verlagert und die Windan- 
griffsfläche vergrößert. Das führt zu erhöh- 
ter Schleudergefahr. Ein vollbeladenes 
Fahrzeug ist auch nicht mehr so leicht zu 
lenken. Außerdem werden die Brems- und 
Beschleunigungsvorgänge — etwa beim 
Überholen — nachteilig beeinflußt. Das 
merken vor allem jene Fahrer, die sonst al- 
lein fahren und einen leeren Wagen ge- 
wohnt sind. Allerdings kann es zu spät 
sein, wenn sie es merken. 

Im allgemeinen sollte die Dachlast 50 bis 
70 Kilogramm nicht übersteigen. Dabei 
muß man, wenn man ans Beladen geht, das 
Eigengewicht des Dachgepäckträgers ab- 
rechnen, wobei oft schon 15 Kilogramm 
herauskommen. Dann sollte man auf eine 
gleichmäßige Verteilung der Last und auf 
eine gute und sichere Befestigung achten. 
Dabei verwende man starke Seile und feste 
Riemen. Eine Zeltplane oder eine Plastik- 
hülle schützt das Ladegut vor Regen und 
vermindert den Luftwiderstand. Dies ist 
sehr wichtig, denn mit der ;,Dachladung" 
steigt ohnehin der Benzinverbrauch. Auch 
daran sich 
auf eine längere Autobahnstrecke begibt, 
und frühzeitig nachtanken. Hat man erst 
einen leeren Tank und steht auf der Auto- 
bahn, dann kostet 's Geld, wenn die Polizei 
kommt. Da hilft alles Unschuldbeteuem 
nichts. 

Meist wird ohnehin zuviel mit in den Ur- 
laub genommen, was man schließlich gar 
nicht benötigt. Deshalb sollte man sich vor 
dem Urlaubsantritt genauer überlegen, 
was wirklich nötig ist. Dann kommt man 
meist nicht in die Verlegenheit, daß einem 
das Reisegepäck über den Kopf wächst. 

Die Bildhauerwerkstatt Ludwig Brehm in der 
Friedhofstraße hat nicht nur in Langen einen gu- 
ten Namen. Zahlreiche Büsten berühmter Leute 
machten Ludwig Brehm weit über die Grenzen 
der Stadt hinaus bekannt. Als er vor einigen 
Jahren den Meißel berufsmäßig aus der Hand 
legte, fand er mit Franz Bernhard einen Nachfol- 
ger, der seinem Beruf als Bildhauermeister 
ebenfalls alle Ehre macht, nicht nur sein Hand- 
werk gut versteht, sondern ebenso wie Ludwig 
Brehm künstlerische Begabung hat. 

Dies wurde jetzt wieder deutlich, als er einen 
Brunnenwettbewerb in Buchen im Odenwald, 
wo er neben Langen eine weitere Werkstätte be- 
sitzt, als Sieger absolvierte. 

Der alte Marktplatz vor dem historischen Rat- 
haus von Buchen soll umgestaltet werden. Dabei 
stellt man sich eine gepflasterte fußgängerbe- 
vorzugte Zone vor, die zusätzlich einen Brunnen 
erhalten soll. Für diesen Brunnen war ein Wett- 
bewerb ausgeschrieben, den Franz Bernhard ge- 
wann. Das Modell von Bernhard stellt den Min- 
nesänger Pilgrim von Buchheim dar, dessen Hei- 
mat man in Buchen vermutet. Am Kopfe des 
Sockels sind.die Wappen von vier Herrscherhäu- 
sern dargestellt, die in enger Beziehung zu Bu- 
chen stehen: die Herren von Düren (heute Wall- 
düm), von Leiningen, von Baden und der Bischof 
von Mainz. 

Vier Röhren spenden Wasser, das in eine Über- 
laufschale fällt, von dort aus in eine gepflasterte 
Mulde innerhalb der Pflasterung des Platzes, um 
wieder nach oben gepumpt zu werden. Der Brun- 
nen wird aus rotem Sandstein gefertigt. Er hat 
eine Höhe von 4,30 Meter, und die aus einem 
Stück gemeißelte Schale weist einen Durchmes- 
ser von 2,40 Meter auf. 

Für Franz Bernhard, der zahlreiche namhafte 
Bildhauer als Mitbewerber hatte, gibt es nun 
sehr viel Arbeit, denn der Brunnen mit dem neu- 
gestalteten Marktplatz soll noch in diesem 
Herbst eingeweiht werden. 

So sieht das Modell des Bnmnens aus, der den 
Marktplatz von Buchen Im Odoiwald zieren 
soll. 

Das ist Pilgrim von Buchheim, Minnesänger aus 
dem Odenwald, den der Bildhauer Franz Bern- 
hard als Brunnenfigur ausgesucht hat. 

Pack zwei Badehosen ein 

Schwimmen macht nicht nur Spaß, sondern 
hat nach einer Meldung der Kaufmännischen 
Krankenkasse — KKH auch einen sehr hohen 
gesundheitlichen Wert. Das liegt daran, daß der 
ganze Körper mit nahezu allen Muskelgruppen 
im Wasser bewegt wird und außerdem Herz und 

Auch der Unüandverband 

weiß keine schnelle Lösung 

Anbindung des Waldsees an öffentlichen Nahverkehr ist 
mit Schwierigkeiten verbunden 

Zur Zeit sind die Probleme des Fahrzeugver- 
kehrs am Langener Waldsee nicht so groß, da das 
Wetter dafür sorgt, daß eine Übervölkerung un- 
terbleibt. Doch dies ist nicht immer so. der Som- 
mer ist noch nicht vorüber und die jüngste Ver- 
gangenheit hat gezeigt, wie schnell ein Verkehrs- 
chaos entstehen kann. 

Weil der Umlandverband Frankfurt für öf- 
fentliche Freizeit- und Eriiolungseinrichtungen 
mit überörtlichem Charakter zuständig ist, hat 
der Bezirksvorsitzende der SPD im Umland ver- 
band, der Langener Abgeordnete Heinrich Bet- 
telhäuser, eine Anfrage an den Verband gerich- 
tet. 

Wanderausstellung der Jung-Sehreiner 
Die Schreinerinnung für Stadt und Kreis Of- 

fenbach zeigt in der Schalterhalle der Bezirks- 
sparkasse in der Zimmerstraße einen Quer- 
schnitt der Gesellenstücke der diesjährigen Ge- 
sellenprüfung. Die Ausstellung ist bis zum 16. 
Juli während der Schalterzeiten zu sehen. 

Nachdem im letzten Jahr der Trend mehr bei 
den Holzarten Eiche rustikal und Mahagoni lag, 
so wurde dieses Jahr überwiegend Kiefer und 
Kirschbaum verarbeitet. Als Querschnitt von 73 
Arbeiten der Prüflinge hat die Schreinerinnung 
sieben Gesellenstücke der Jung-Schreiner und 
schreinerinnen für diese Wanderausstellung 
ausgewählt. Es sind ein Eßtisch in Kirschbaum, 
eine Hauseingangstüre in Kiefer, ein Gläser- 

schrank in Kirschbaum, ein Schreibsekretär in 
Kiefer, zwei Anrichten in Kiefer und eine Truhe 
in Eiche rustikal. 

An diesen Gesellenstücken kann man das hohe 
Leistungsniveau eines Schreiners erkennen. 
Durch die steigende Zahl der Bewerber um Aus- 
bildungsplätze ist das Schreinerhandwerk heute 
gefragter als je zuvor, und man spricht schon von 
einem Modeberuf. 

Derzeit sind in Stadt und Kreis Offenbach 68 
Auszubildende im Berufsgrundschuljahr und 86 
im zweiten Ausbildungsjahr beschäftigt. Hessen 
hat insgesamt 4468 junge Männer und Mädchen, 
die sich auf die Gesellenprüfung im Schreiner- 
handwerk vorbereiten. 

Bettelhäuser stellt darin fest, daß der Zustrom 
mit Kraftfahrzeugen zum Langener Waldsee als 
einer der im Verbandsgebiet am stärksten fre- 
quentierten Freizeiteinrichtungen mitunter so 
stark gewesen sei, daß die Stadt Langen die Zu- 
fahrtsmöglichkeiten habe einschränken müssen. 
Dennoch sei es zu katastrophalen Verkehrsver- 
hältnissen gekommen, die nicht nur zur Gefähr- 
dung der Besucher, sondern auch zu einer nach- 
haltigen Beeinträchtigung des Waldes geführt 
hätten. 

Die erste Frage des Abgeordneten an den Ver- 
bandsausschuß lautete, ob dieser im Rahmen der 
laufenden Planungen Überlegungen für eine An- 
bindung an den öffentlichen Nahverkehr ange- 
stellt habe. 

Zweitens bat Bettelhäuser um Antwort, ob 
kurzfristig die Möglichkeit bestehe, im Beneh- 
men mit dem FW oder anderen Verkehrsträ- 
gem eine Lösung zu finden, etwa unter Einbezie- 
hung der bereits entlang der B 46 laufenden Bus- 
linien. 

Überlegungen habe man selbstverständlich 
angestellt, lautete die Antwort, und die nahelie- 
gendste Lösung sei die Anbindung an die zu- 
künftige S-Bahn-Station Buchschlag. Da von 
dort aus die Entfernung bis zum Waldsee etwa 3 
Kilometer betrage, sei zu prüfen, ob eine Be- 
darfsbuslinie eingerichtet werden könne, wofür 
jedoch der Ausbau der Wildscheuerschneise Vor- 
aussetzung wäre. Außerdem sei zu prüfen, ob ein 
Bedarfshaltepunkt an der Strecke zwischen Zep- 
pelinheim und Walldorf in Höhe der Walldorfer 
Badeseen In einer Entfernung von etwa 1500 Me- 
ter zum Langener Waldsee eingerichtet werden 
könne. 

Bei allen Überlegungen — so der Umlandver- 
band — sei jedoch Grundvoraussetzung, daß sich 
die Stadt Langen für eine überörtliche Nutzung 
des Langener Waldsees entscheide. 

Zur Zeit werde das Gebiet des Langener Wald- 
sees durch zwei Buslinien mit einem denkbaren 
Haltepunkt an der Schnittstelle zwischen der B 
44 und der Mitteldicker Allee in einer Entfer- 
nung von etwa 1500 Meter berührt. Davon fahre 
die Buslinie von Buchschlag kommend zum 
Flughafen nur von Montag bis Freitag, und die 
Buslinie von Neu-Isenburg zum Flughafen am 
Wochenende mit neun täglichen Verbindungen 
in jeder Richtimg. In jedem Falle wäre eine Be- 
darfshaltestelle einzurichten, meint der Um- 
landverband. 

Überlegenswert wäre nach Ansicht des Um- 
landverbandes die Einrichtung einer Bedarfs- 
buslinie zwischen dem Haltepunkt Buchschlag 
und dem Langener Waldsee über die Wildscheu- 
erschneise. Wegen deren Ausbauzustandes kön- 

Kreislauf nachhaltig angeregt werden. Schwim- 
men trainiert aber auch die Haut und ist mit sei- 
ner abhärtenden Wirkung ein vorzügliches Vor- 
beugungsmittel gegen Erkältungskrankheiten. 

Durch den Auftrieb im Wasser verliert der 
Körper beim Schwimmen einen großen Teil sei- 
nes Gewichts. Diese Erleichterung wirkt sich be- 
sonders vorteilhaft auf die Entlastung der Wir- 
belsäule und Gelenke aus. 

Die KKH warnt jedoch davor, sich erhitzt und 
ohne Abkühlung in das erfrischende Naß zu stür- 
zen. denn das kann lebensgefährlich sein. Wich- 
tig ist es, sich allmählich von den Füßen her ab- 
zukühlen und den Köiper auf die Wassertempe- 
ratüren vorzube'refteii. 

Nach dem Schwimmen empfiehlt es sich, den 
Körper sofort abzutrockheri, 'dä 'bei sonnigem 
Wetter die Wassertropfen auf der Haut wie ein 
Brennglas wirken und zu einem schmerzlichen 
Sonnenbrand führen können. Besonders emp- 
fiehlt die KKH, nach dem Schwimmen das nasse 
Badezeug abzulegen. Am besten ist es, immer 
zwei Badeanzüge oder Badehosen mitzunehmen, 
um sich sofort umziehen zu können. 

Ehepaar belästigt 
In der Nacht zum Dienstag suchte ein Ehe- 

paar eine Diskothek in Langen auf. Schon an der 
Theke wurden beide von zwei Männern, einem 
jüngeren und einem älteren, belästigt. Beim Ver- 
lassen des Lokals kamen ihnen die beiden Män- 
ner nach. Der ältere schlug plötzlich auf den 
Mann ein, während der jüngere versuchte, die 
Frau in seinen Pkw zu zerren. Als ihm dies nicht 
gelcmg, warf er die Frau zu Boden und berührte 
sie unsittlich. Erst als Leute kamen, ließen die 
beiden Täter von dem Ehepaar ab und flüchte- 
ten. 

Sie werden wie folgt beschrieben: 20 bis 25 
Jahre alt, ca. 190 cm groß, glattes, blondes, mit- 
tellanges Haar. Der ältere soll etwa 40 Jahre alt 
und ca. 175 cm groß gewesen sein. Er hat dunk- 
les, leicht graumeliertes, gelocktes Haar und ei- 
nen Oberlippenbart. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNGI 

Soweit die Antworten des Umlandverban- 
des, die im Grunde genommen nur ein erstauntes 
Kopf schütteln entlocken können. In Verbindung 
von Lösungsmöglichkeiten für die derzeitigen 
Verkehrsverhältnisse von einer „zukünftigen S- 
BahnStation Buchschlag" zu sprechen, muß als 
gewisse Weltfremdheit angesehen werden, denn 
wann mit einer solchen zu rechnen ist, müßte 
sich auch beim Umlandverband herumgespro- 
chen haben. 

Daß man der Stadt Langen den „schwarzen 
Peter" zuzuschieben versucht (Grundvorausset- 
zung, daß sich Langen für eine überörtliche Nut- 
zung entscheidet), hört sich wie ein schlechter 
Witz an. Als wenn nur ein Besucher weniger ' 
dorthin käme, wenn die Stadt Langen sich für ei- 
ne örtliche Nutzung entschiede. Das kann doch 
der Umlandverband nicht im Emst glauben? 

Alles in allem kommt man zu dem Stand- 
punkt, daß zwischen Theorie und Praxis ein 
himmelweiter Unterschied besteht. In Frank- 
furt stürzt man sich in die Theorie und überlegt, 
was man überlegen müsse (schließlich ist man 
dafür zuständig), und die Praxis bleibt den Lon- 

ne der Betrieb jedoch allenfalls mit einem Klein- % genem, die das Verkehrschaos und die finamiel- 
bus betrieben werden. Jen Belastungen haben. 



örfentüdie Bekanntmachung 

Einmillionster Besucher des 
Frankfurter Zoos 
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Freizeitgestaltui^ wird groß geschrieben 

Etwa acht Tage früher als im letzten Jahr wur- 
de im Zoo Frankfurt am 29. 6. 1982 um 12.30 Uhr 
der einmillionste Besucher durch den Kulturde- 
zementen Stadtrat Hilmar Hoffmann und Zoo- 
direktor Dr. Richard Faust begrüßt. Beide wur- 
den assistiert von Anita Lochner und Carlos 
Werner, die zur Zeit am Fritz-R^mond-Theater 
mit dem Stück „Cäsar und Cleopatra" gastieren. 

Ehrengäste des Zoos waren an diesem Tag 
Maurermeister Richard Kessler aus Medders- 
heim bei Sobernheim mit seiner Frau Renate 
und den Kindern Mike (5 Jahre) und Bruno (10 
Monate). Besonders erfreut und überrascht war 
Renate Kessler, die an diesem Tag Geburtstag 
hatte. 

Sie bekamen als Geschenk eine Familien- 
Jahreskarte für die Jahre 1982 und 1983, ein 
Buch des Elefanten-Spezialistenehepaares I. u. 
O. Douglas-Hamilton „Unter Elefanten", eine 
Kollektion von Zooplakaten, ein Kasuar-Ei so- 
wie ein Foto eines Zwergseidenäffchens. 

. :>y- -.5■■ ■.. 

Haushaltssatzung und Bekanntmachung der 
Haushaltssatzung 
01. Haushaltssatzung der Gemeinde Egclsbach 

für das Haushaltsjahr 1982 

Aufgrund der §§ 94 ff. der Hessischen Gemeinde- 
ordnung in der Fassung vom 1. Juli 1960 (GVBl. 
S. 103, 164), zuletzt geändert durch Gesetz vom 4. 
Juli 1980 (GVBl. I S. 219) hat die Gemeindever- 
tretung am 25. Februar 1982 folgende Haushalts- 
satzung beschlossen: 
§ 1 
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 1982 
wird im Verwaltungshaushalt 

in der Einnahme auf 10830571,— DM 
in der Ausgabe auf 10830571,— DM 

im Vei-mögenshaushalt 
in der Einnahme auf 12172283,— DM 

in der Ausgabe auf 12172283,— DM 
festgesetzt. 
§2 
Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Aufnahme 
im Haushaltsjahr 1982 zur Finanzierung von 
Ausgaben im Vermögenshaushalt erforderlich 
ist, wird festgesetzt auf 744196,— DM. 
Der Gesamtbetrag wird für Umschuldungen ver- 
wendet. 
§3 
VerpfKchtungsermächtlgOTigen'" werden' nicht 
veranschlagt. 
§ 4 » 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im ' 
Haushaltsjahr 1982 zur rechtzeitigen Leistung 
von Ausgaben in Anspruch genommen werden 
dürfen, wird festgesetzt auf 500000,— DM. 
§5 
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern wer- 
den für das Haushaltsjahr 1982 wie folgt festge- 
setzt: 
01. Grundsteuer 
a) für land- und forstwirtschaftliche Betriebe 

(Grundsteuer A) 200 v. H. 
b) für Grundstücke 

(Grundsteuer B) 150 v. H. 
02. Gewerbesteuer 
nach dem Gewerbeertrag und 
Gewerbekapital 330 v.H. 
§6 
Es gilt der von der Gemeindevertretung am 25. 
Februar 1982 beschlossene Stellenplan. 
Egelsbach, 26. Februar 1982 
Der Gemeindevorstand 
i. V. 
Friedrichs, Erster Beigeordneter 

Wenn man auf der B 3 an Egelsbach vorbeifährt, merkt man nicht, welch große Bautätigkeit hier hen^ht. Em hoher ^dwall ver- 
birgt den neuen Ortsteil „Obergärten", der zum Teil bereits bewohnt ist und in dem teils nwh die Handwerker zu 9^"^® 
Freilich hat der Wall aber auch sein Gutes: er schützt die Bewohner vor dem Larm des Diu-chgaflgsverkehrs auf der viel 
nen Bundesstraße. Praktische Erfahrungen mit solchem Lärmschutz hat Egelsbach bereits un Wohngebiet Bayerseich gemacht. 

Taxi gerammt 
e Ein Pkw-Fahrer befuhr in der Nacht zum 

Freitag die Rheinstraße in östlicher Richtung. 
Dabei geriet er — offensichtlich infolge Alkohol- 
einflusses — auf die Gegenfahrbahn und rammte 
ein vor dem Haus Nr. 13 stehendes Taxi an der 
Längsseite. Dem Unfall verursacher wurde eine 
Blutprobe entnommen und sein Führerschein si- 
chergestellt. Der Sachschaden beträgt rund 5.000 
Mark. 

niiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiMiiiy,! 

I Eigensinniger Wellensittich | 
I Jenny, Wellensittich einer Hausfrau | 
= aus Beshwood Park in Nottingham, gibt = 
1 Ornithologen und Tierärzten ein Rätsel = 
i auf. Der Vogel legt slcli nämlich zum | 
= Schlafen auf den Rüdien und streckt = 
I die Ffiße in die Luft. Das machen Vögel E 
i sonst nur, wenn sie tot sind. = 
      

02. Bekanntmachung der Haushaltssatzung 
Die vorstehende Haushaltssatzung für das 
Haushaltsjahr 1982 wird hiermit öffentlich 
bekanntgemacht. 
Die nach § 103 Abs. 2 HGO erforderliche Ge- 
nehmigung der Aufsichtsbehörde zu den 
Festsetzungen in § 3 ist erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 
,,Hiermit erteilen wir die Genehmigung zur 
Aufnahme der in § 2 der Haushaltssatzung 
der Gemeinde Egelsbach für das Haushalts- 
jahr 1982 vorgesehenen Kreditaufnahmen in 
Höhe von 744196,— DM (i. W.: Siebenhun- 
dertvierundvierzigtausendeinhundertsechs- 
undneunzig Deutsche Mark) gemäß § 103 Abs. 
2 der Hessischen Gemeindeordnung. 
11. 6. 1982 
Kreis Offenbach 
gez. Rebel, Landrat." 
Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme 
vom 7. 7. 1982 bis 9. 7. 1982 und vom 
12. 7. 1982 bis 15. 7. 1982 während der Dienst- 

• stunden (montags bis donnerstags von 9.00 
Uhr bis 12.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis 16.00 
Uhr und freitags von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr) 
im Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 13, 
Zimmer 15, öffentlich aus. 

Egelsbach, den 5. Juli 1982 
Der Gemeindevorstand 
Friedrichs, Erster Beigeordneter 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ais 75 Jahre sind 

nen. Hervorzuheben wäre noch, daß bei schönem 
Wetter viele Bürger es bevorzugen, in den 
Abendstunden das durch Flutlicht erleuchtete 
Schwimmbad zu besuchen. 

Jedoch bereitet dem Gemeindevorstand die 
Parkplatzfrage am und um das Schwimmbad 
Sorgen. Viele Bürger stellen ihre Wagen auf den 
Bürgersteigen oder im Halteverbot ab, was ab- 
solut nicht zulässig ist. Andererseits ist der nur 
150 m entfernte Berliner Platz teilweise leer. 
Und gerade dort wäre es doch für die Schwimm- 

badbesucher am bequemsten, ihren Wagen abzu- 
stellen. 

Erster Beigeordneter Peter Friedrichs bittet 
daher die Schwimmbadbesucher, den Pkw auf 
dem Berliner Platz abzustellen, wenn die Park- 
plätze vor dem Schwimmbad belegt sind. Mit et- 
was Einsicht und gutem Willen könne auch dieses 
Problem gelöst werden. 

Zieht man nach einem solchen Rundgang das 
Fazit, so kann man sagen, daß sich ein Besuch 
der Egelsbacher Freizeiteinrichtungen lohnt. 

Egelshacher Brieftauben 

f ^den auch aus 

Österreich nach Hause 

e Der zweite Kreisflug der Brieftaubenvereine 
wurde auch für die Züchter des Egelsbacher Ver- 
eins „Wiederkehr" zu einem schönen Erfolg. 
Start war in Amstetten in Österreich, was eine 
Direktflugstrecke von 500 Kilometern bedeute- 
te. Insgesamt starteten 4227 Tauben, wobei 1057 
Preise vergeben wurden. 

Als die Tauben am 19. Juni um 6.10 Uhr aufge- 
lassen wurden, herrschte eine Temperatur von 
15 Grad, es war windstill und leicht bewölkt. 
Später, als die Tauben schon Richtung Heimat 
flogen, kam starker Südwestwind mit Regen- 
schauem auf. 

Die erste Preistaube kam um 13.36 Uhr in Of- 
fenbach an und hatte eine Geschwindigkeit von 
über 66 .Stundenkilometern geflogen. Der letzte 
Kreispreis wurde um 14.10 Uhr nach Ober-Ro- 
den vergeben. 

In der Spitze der Preisliste fand man diesmal 
den Egelsbacher Ludwig Trautmann, der 37 Tau- 
ben eingesetzt hatte und 15 Preise gewann. Die 
besten Notierungen lagen auf Platz 18 und 24 der 
Reisevereinigung. Peter Lunova errang mit 
neun Tauben vier Preise, wpbei seine besten Lei- 
stungen der 49. und 59. Platz waren. Roland 
Knauer errang den 112. Preis, mit 12 gesetzten 
Tauben war er viermal plaziert. 

Der nächste Preisflug folgte am 26. Juni ab 
Plattling (333 km). Bei Nordwestwind hatten die 
Tauben mit Gegenwind zu kämpfen, was sich in 
der Fluggeschwindigkeit bemerkbar machte. 
Der Sieger kam diesmal aus Dreieichenhain und 
hatte eine Geschwindigkeit von knapp 55 Stun- 

denkilometern. Die letzte Taube kam nur auf ei- 
nen Schnitt von 45 Stundenkilometern. Bei 1537 
Tauben wurden 385 Preise vergeben. „Wieder- 
kehr" Egelsbach war mit 142 Tieren vertreten 
und errang 39 Preise. Mit dem 22. Platz hatte Pe- 
ter Lunova die erste Taube in Egelsbach. Es folg- 
te Ludwig Trautmann auf Platz 29, zweimal war 
Kurt Müller mit dem 30. und 31. Platz dabei, mit 
dem 33. Platz Ludwig Trautmann und auf Platz 
34 Roland Knauer. Ludwig Trautmann errang 
mit 49 gesetzten Tieren 23 Preise. 

Der nächste Preisflug fand am 3. Juli mit Start 
in St. Pölten (550 Kilometer) statt. Darüber wer- 
den wir noch berichten. 

Neuer Ortsvorstand 
Die Mitglieder der-Deutschen Steuergewerk- 

schaft Hessen (DStG) Ortsverband Langen ha- 
ben einen neuen Ortsvorstand gewählt. Aus den 
Wahlen ging Thomas Baumann als Ortsver- 
bandsvorsitzender hervor. Sein Stellvertreter 
wurde Udo Fahrion. 

Als Beisitzer wurden Wolfgang Braun und 
Bernd Marquard sowie Ullrich Pfau und Klaus 
Oberrneier als Ortsverbandsrechner ernannt. 
Peter Haselbauer wurde örtlicher Jugendvertre- 
ter. 

Dem anschließenden Grillabend an der Egels- 
bacher Waldhütte stattete auch die Bundesju- 
gendleiterin Annelie Hauptvogel einen Besuch 
ab. 

e Gerade in diesen Tagen-und Wochen konnte 
immer wieder festgestellt werden, daß die Egels- 
bacher Freizeiteinrichtungen mehr denn je von 
den Bürgern, aber auch von den auswärtigen Gä- 
sten, benutzt werden. 

Das 1972 seiner Bestimmung übergebene Frei- 
bad und die unmittelbar angrenzende Minigolf- 
anlage bilden zusammen einen wesentlichen 
Schwerpunkt des Freizeitareals der Gemeinde 
Egelsbach. Als geradezu ideal wird von Fachleu- 
ten die Komprimierung von Sportanlagen, wie 
die Rollschuhbahn, Turnhalle mit drei Sport- 
plätzen, Tennisplätze und das Bürgerhaus mit 
Jugendraum, bezeichnet. Besonders beeindruckt 
sind die Gäste von der Modernität, insbesondere 
des Schwimmbades und des Bürgerhauses. 

Bei einem Rundgang durch die Egelsbacher 
Freizeiteinrichtungen wird dies von den Besu- 
chern bestätigt. Die Besucher, die auf den 18 
Bahnen der Minigolfanlage ihr Können unter 
Beweis stellen, kommen zum Teil aus den umlie- 
genden Städten und Gemeinden und gehören 
schon zu den Stammgästen. Dadurch, so war zu 
hören, daß man direkt vom Schwimmbad in die 
Minigolfanlage gehen könne, würden neben dem 
Spielplatz für Kleinkinder und der Ballspielwie- 
se mit Volleyballnetz, auf dem Schwimmbadge- 
lände eine Vielzahl von Möglichkeiten zur Frei- 
zeitgestaltung — zusammen mit dem Schwimm- 
badbesuch — geboten. 

Hierzu erklärt Erster Beigeordneter Peter 
Friedrichs, daß das Egelsbacher Schwimmbad 
im wesentlichen unter dem Gesichtspunkt der 
Familien- und Kinderfreundlichkeit gebaut 
worden sei. So ist neber dem separaten Plansch- 
becken von rund 100 Quadratmetern mit einer 
mittleren Wassertiefe von 30 cm in direkter Ver- 
bindung der Kinderspielplatz mit Sandkasten 
und Spielgeräten angelegt. Von den Eltern wird 
insbesondere begrüßt, daß das Wasser im 
Planschbecken alle halbe Stunde gereinigt wird. 
Durch die Beheizung ist stets eine Wassertempe- 
ratur von 22 Grad gewährleistet. 

Bei geringer Außentemperatur lädt die dem 
Schwimmbecken angegliederte Wärmehalle zum 
Aufenthalt ein. Beheizte Duschen und Sonnen- 
schutzdächer gehören zur weiteren Ausstattung 
des Schwimmbades. 

Ein Blick in den Frisier- und Babyraum zeigt, 
daß auch diese Räume von den Schwimmbadbe- 
suchem dankbar angenommen werden. Auch an 
die älteren Gäste ist gedacht worden, die von der 
Terrasse dem Schwlmmbadbetrieb zusehen kön- 
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Humanere Wiedereingliederung 

durch Genesendengeld 

Stufenweise Arbeitsaufnahme nach 
langer Krankheit zeigt positive Ergebnisse 

Zu hohe Rückstandsbelastung 

in Muttermilch 

Mehr Humanität im Krankenhaus, beim Arzt 
und bei Rehabilitations-Maßnahmen wird im- 
mer nachdrücklicher von Patienten und Medizi- 
nern gefordert. Ebenso dringend sind die Forde- 
rungen nach einer effektiven Kostendämpfung 
im Gesundheitswesen. Daß sich beide Forderun- 
gen verbinden lassen, zeigt das Modell „Gene- 
sendengeld" der Techniker-Krankenkasse. 

Wie aus einer,,Untersuchung zurstufenweisen 
Arbeitsaufnahme nach langer Krankheit" her- 
vorgeht, kann das sogenannte „Genesenden- 
geld" nicht nur als ein entscheidender Faktor zur 
Kostendämpfung im Gesundheitswesen genutzt 
werden, es trägt zugleich ganz wesentlich zur 
Humanisierung von Rehabilitationsmaßnahmen 
bei. 

Das Genesendengeld wurde von derTK vor elf 
Jahren entwickelt und eingeführt. Es wird als 
Rehabilitations-Leistung für Arbeitnehmer ge- 
zahlt, die nach langer Krankheit noch nicht voll 
arbeitsfähig sind, aber auf eigenen Wunsch und 
auf Anraten ihres Arztes stunden- oder halbtags- 
weise ihre Arbeit wieder aufnehmen. Genesen- 
dengeld kann für längstens 39 Wochen bezogen 
werden und richtet sich in seiner Höhe nach der 
Höhe des Krankengeldes und des Netto-Arbeits- 
entgelts. 

Ausnahmslos positive Ergebnisse registriert 
die jetzt vorgelegte Untersuchung des Medizi- 
ners Dr. Bernd Stolley, des Privatdozenten Dr. 
E. O. Krasemann, Dezernent der Gesundheitsbe- 
hörde Hamburg und des stellvertretenden Ge- 
schäftsführers der Techniker-Krankenkasse, Ru- 
dolf Brost; 

„Die Häufigkeit der Frühberentung wird 
drastisch vermindert. Eine volle Arbeitsfähig- 
keit nach langer Krankheit wird häufiger er- 
reicht. Ungünstige Voraussetzungen für die Re- 
habilitation — wie hohes Alter und sehr lange 
Krankheitsdauer — werden ausgeglichen. Die 
berufliche Wiedereingliederung gelingt durch 
stufenweise Arbeitsaufnahme sehr viel besser. 
Eine erneute Arbeitsunfähigkeit tritt seltener 
auf und dauert weniger lange. Die Genesenden- 
geld-Empfänger empfinden die stufenweise Ar- 
beitsaufnahme als wesentliche Erleichterung 
und entscheidende Hilfe, die eine Erwerbsunfä- 
higkeit häufig vermeiden hilft." «, 

Johannesgemeinde feiert 
„Ob es warm ist oder kalt, wir feiern am 31. Juli 
unser Sommerfest", heißt es bei der evangeli- 
schen Johannesgemeinde in der Uhlandstraße. 
Ab 15 Uhr soll an dem betreffenden Samstag 
nach bewährtem Brauch das Gemeindezentrum 
zu einer Stätte der fröhlichen Begegnung wer- 
den, bei Bier und Ebbelwoi, bei Gegrilltem und 
auch Alkoholfreiem, bei Kaffee und Kuchen, Ge- 
sang, Tanz und Spiel. Dazu sind nicht nur alle Ge- 
meindeglieder, sondern auch Freunde und inter- 
essierte Bürger herzlich willkommen. 

Pkw-Fahrer tödlich verletzt 
Tödlich verletzt wurde ein 61jähriger(aus Neu- 

Isenburg) bei einem Verkehrsunfall am Donners- 
tagabend gegen 20.05 Uhr auf der Landesstraße 
L 3117 zwischen Neu-Isenburg und Heusen- 
stamm. 

Ein bisher unbelcannter Pkw-Führer wollte 
trotz Gegenverkehrs den 61jährigen überholen. 
Während des Überholvorgangs beschleunigte 
dieser aber auch sein Fahrzeug, kam plötzlich 
aus bisher noch ungeklärter Ursache nach links 
von der Fahrspur ab und prallte mit einem ent- 
gegenkommenden Pkw zusammen, dessen Fah- 
rer auf die Mehrzweckspur ausgewichen war. 
Der entgegenkommende Wagen schleuderte ge- 
gen die Leitplanke und ,,landete" schließlich in 
dem gegenüberliegenden Straßengraben. Dabei 
zog sich der Fahrer leichte Verletzungen zu, wäh- 
rend eine 24jährige Mitfahrerin mit schweren 
Verletzungen in das Dreieich-Krankenhaus ein- 
geliefert wurde. Durch die Fahrzeugtrümmer 
wurde ein weiteres Fahrzeug beschädigt, dessen 
Fahrerin aber unverletzt blieb. Bei dem Unfall 
entstand ein Gesamtsachschaden in Höhe von 
rund 18.000 Mark, 

Etwaige Zeugen des Unfalls, die insbesondere 
Angaben über den bisher unbekannten Kfz- 
Führer machen können, werden gebeten, sich 
mit der Polizeistation Dreieich — Telefpn 
06103/61020 — in Verbindung zu setzen. 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
10120210202 
Auswahlwette „6 aus 45": 
8 10 13 23 37 42 (33) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 14 8 9 
Pferdelotto; 10 12 16 18 
Spiel 77: 3 7 4 2 7 2 2 
Lottozahlen: 
1 7 13 16 37 39 07) 
Südd. Klassenlotterie; 449 485 

(Ohne Gewähr) 

Auf der Positiv-Seite der Genesendengeld- 
Bilanz steht schließlich auch eine erhebliche Ko- 
stenersparnis: Vom 1. 11. 71 bis zum 31. 12, 76 
wurden zum Beispiel in 264 Fällen Genesenden- 
geld in Höhe von insgesamt 592820,17 DM ge- 
zahlt, An Krankengeld wären 1298832,07 DM zu 
zahlen gewesen. In den Jahren 1979 bis 1981 wur- 
de in 360 Fällen 1205434,40 DM Genesendengeld 
gezahlt und dadurch schätzungsweise 54 Prozent 
Krankengeld gespart. 

Um den sozialpolitisch unbefriedigenden Zu- 
stand, wonach Genesendengeldempfänger den 
Krankengeldempfängem im Hinblick auf die 
Rentenversicherung noch immer nicht gleichge- 
stellt sind, abzuhelfen, wird die Techniker- 
Krankenkasse jetzt die Initiative ergreifen und 
einen Appell an sozialpolitisch relevante Grup- 
pen richten, hier eine möglichst rasche Neurege- 
lung anzustreben. Eine dieser angesprochenen 
Gruppen, die Bundesarbeitsgemeinschaft für 
Rehabilitation, wird sich noch im Juni mit die- 
sem Problem und der Genesendengeld-Studie 
beschäftigen. Nach einer gesetzlichen Neurege- 
lung, durch die Bezugszeiten von Genesenden- 
geld bei der Rentenversicherung als Ausfallzei- 
ten anerkannt werden müßten, würden sich 
nach Ansicht der Fachleute künftig sehr viel 
mehr Kranke für die „menschenfreundlichere" 
Wiedereingliederung mit Genesendengeld ent- 
scheiden. 

Immer mehr Frauen sind wieder bereit, ihre 
Kinder zu stillen, weil sie die Vorteile der Brust- 
emährung erkannt haben, Die Muttermilch lie- 
fert dem Säugling lebensnotwendige Nähr- und 
Schutzstoffe in optimaler Zusammensetzung. 
Außerdem wirkt sich das Stillen positiv auf das 
Mutter-Kind-Verhältnis aus. 

Umfangreiche Studien beweisen jedoch, daß 
Muttermilch mit schwer abbaubaren syntheti- 
schen Stoffen aus Landwirtschaft und Industrie 
belastet ist. Dies bestätigte auch kürzlich das 
Hess. Sozialministerium in einer Pressemittei- 
lung. In mehreren Bundesländern — so auch in 
Hessen — haben 70 stillende Mütter auf Anre- 
gung der Verbraucher-Zentralen ihre Milch auf 
Rückstände untersuchen lassen. Die keineswegs 
als repräsentativ anzusehenden bundesweiten 
Ergebnisse bestätigen die nach wie vor kritische 
Situation. 

Fast die Hälfte der gefundenen Rückstarids- 
werte überschreiten die gesetzlich festgelegten 
Höchstmengen für Kuhmilch. Am häufigsten 
werden überhöhte Mengen bei den Insektiziden 
festgestellt. Für die Gruppe der industrielLjin 
Schadstoffe gibt es in der Bundesrepublik bisher 
keine Höchstmengenverordnung. Zieht man die 
zulässige Höchstmenge für Kuhmilch aus den 
USA heran, so überschreiten auch hier zahlrei- 
che Proben diesen Wert. 

Von Durchschnittsergebnissen kann im allge- 
meinen nicht auf den Einzelfall geschlossen wer- 
den. Die Beurteilung von Rückstandswerten 
muß deshalb die Maximalwerte verstärkt be- 
rücksichtigen. Bei einer hessischen Mutter über- 

Videorecoder mit 

Bildschirm-Anzeige 
Anfang Juni stellte Akai einen neuen Videore- 

corder vor, bei dem der Bildschirm des ange- 
schlossenen Fernsehgerätes als Daten-Sichtgerät 
fungiert. Durch diese Bildschirm-Anzeige und 
dank der Mikrocomputer-Technik ist ein neuar- 
tiger logischer Dialog möglich, der die Einstel- 
lung des Recorders wesentlich vereinfacht. 

Da ein Videorecorder ohne Bildschirm nutzlos 
ist, liegt es nahe, den Bildschirm als Sichtgerät 
bei der Eingabe von Daten und Fakten für den 
Videorecorder mitzubenutzen. Man hat dadurch 
im wesentlichen zwei Vorteile: Die Zahl der 
Bedienungs- und Anzeigeelemente wird kleiner, 
und dank des Mikrocomputers sagt der Videore- 
corder via Bildschirm, für welche Funktion wel- 
cher Knopf gedrückt werden muß. 

Der neuartige Bildschirmdialog erfordert am 
Videorecorder im wesentlichen nur noch drei Ta- 
sten, d.h. die Informationen auf der Recorder- 
Front können spärlicher ausfallen, der Griff zur 

Bedienungsanleitung kann häufig entfallen, was 
alle diejenigen begrüßen werden, die schon im- 
mer über eine komplizierte Bedienung geklagt 
haben. 

Neben Uhrzeit, Datum, Timer-Programmie- 
rung, Sendersuchlauf, Bandstellung werden auf 
dem Bildschirm auch alle Laufwerkfunktionen 
„wörtlich" angezeigt. Und — wer es möchte — 
kann für sieben Sekunden noch Uhrzeit, Datum 
und Fernsehsender mit auf der Cassette auf- 
zeichnen. 

Mit VS-2. so heißt das von Akai selbstgefertig- 
te Modell, können in einem Zeitraum von vier 
)Yochen bjs zu neun Ein- und Ausschaltschaltun- 
gen vorprogrammiert werden. Eine Sleep- 
Funktion schaltet VS-2 automatisch ab, wenn 
man eine Sendung spätabends nicht bis zu Ende 
verfolgen will. Außerdem sind als Sonderfunk- 
tionen auch Standbild und schneller vor- und 
rückwärtslaufender Bildsuchlauf möglich. 

50 Jahre im Dienste der Kf^Kiinden 

Der Fiat- und Lancia-Händler Emil Mueller 
Kraftfahrzeuge in der Sprendlinger Landstraße 
234 in Offenbach feierte am 2. Juli 1982 sein 
50jähriges Bestehen. Emil Mueller gründete in 
Frankfurt auf der Zeil die Firma Motorrad- 
Mueller und vertrat die Marken NSU und Zün- 
dapp. Während des Krieges zweimal ausge- 
bombt, mußte das Geschäft mehrmals verlegt 
werden. 1954 wurde die Fiat-Vertretung über- 
nommen, und 1961 verlegte man den Betrieb 
nach Offenbach in die Sprendlinger Landstraße. 
Hier konnte sich der Fiat-Verkauf sehr gut ent- 
falten, eine moderne Werkstatt wurde eingerich- 
tet, das Ersatzteillager wurde enorm vergrößert 
und viele neue Kunden wurden gewonnen, wäh- 
rend auch viele Frankfurter Kunden der Firma 
Emil Mueller Kraftfahrzeuge nach wie vor d;e 
Treue hielten und heute noch halten. 

. r,i. 
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traf der HCB-Wert die noch zulässige Höchst- 
menge für Kuhmilch um das dreifache. Oftmals 
werden in einer Muttermilchprobe mehrere 
Höchstwerte gleichzeitig überschritten. 

Vor dem Hintergrund dieser Ergebnisse sind 
viele Mütter verständlicherweise verunsichert. 
Die Alternative kann jedoch nicht lauten, mit 
dem Stillen aufzuhören. Muttermilch ist trotz 
der Rückstandsbelastungen eindeutig die beste 
Nahrung für den Säugling. Kein industrielles 
Produkt kann sie vollkommen ersetzen. 

Immer mehr Mütter fordern kostenlose Unter- 
suchungen und ein Verbot der gefährlichen Che- 
mikalien. Das beweisen zahlreiche Anfragen an 
die Emährungsberatung der Verbraucher-Zen- 
reale Hessen. Für die gleichen Ziele sind in der 
ganzen Bundesrepublik Selbsthilfegruppen ent- 
standen. Eine Frankfurter Gruppe hat inzwi- 
schen über 150 Unterschriften für die Durchset- 
zung dieser Forderungen gesammelt. 

Aufgrund der heute bekannten Tatsachen und 
damit die Muttermilch die beste Säuglingsnah- 
rung bleibt, fordert auch die Verbraucher-Zen- 
trale Hessen den Gesetzgeber auf, verbesserte 
Schutzbestimmungen zu erlassen.: 

Anwendung, Herstellung und Ausbringung 
chlorierter Kohlenwasserstoffe müssen stufen- 
weise verboten werden. Die Anwendung von 
DDT ist in vielen anderen Ländern im Gegensatz 
zur Bundesrepublik nicht verboten. Über impor- 
tierte Lebensmittel gelangt das DDT jedoch ins 
Inland. Die Politiker müssen sich deshalb auch 
auf internationaler Ebene für Verbote einsetzen. 

Anwendung, Verarbeitung und Herstellung 
der gefährlichen Stoffgruppe der PCB's müssen 
verboten werden. Sie werden als Weichmacher 
in Kunststoffen, in Isoliermaterialien und Hy- 
draulikflüssigkeiten verwendet. Die PCB's 
schwächen die Immunabwehr und schädigen die 
Leber, die Milz und die Nieren. Neben dem Ver- 
bot sind gesetzliche Festlegungen von Höchst- 
mengen in Lebensmitteln dringend erforderlich. 

Nicht zuletzt muß es den stillenden Müttern 
auch in Hessen, wie schon in einigen anderen 
Bundesländern, ermöglicht werden, ihre Milch 
kostenlos auf Rückstände untersuchen und sich 
von fachlich qualifizierten Emährungsexperten 
beraten zu lassen. 

Am 1. 4. 55 trat Klaus Günter Bergen in die 
Firma ein und leitet diese seit 1956 gemeinsam 
mit seiner Frau Ingeborg geb. Mueller, der Toch- 
ter von Emil Mueller, die seit 1949 in der Firma 
aktiv tätig ist und nach dem Tode ihrer 
Eltern 1972 Inhaberin der Firma Emil Mueller 
Kraftfahrzeuge wurde. 

1975 kam die Lancia-Vertretung hinzu, die vie- 
le neue, besonders sportlich interessierte Kun- 
den brachte. Die Geschäftsleitung und siebzehn 
gut ausgebildete Mitarbeiter und Mitarbeiterin- 
nen, von denen die Hälfte über 10, 20, 30 und so- 
gar 40 Jahre im Betrieb tätig sind, bedienen und 
beraten die Kunden vertrauensvoll und fach- 
männisch in Zusammenarbeit mit dem Fiat- und 
Lancia-Werk. 

Gruppe B 
Spanien — England 
1. Deutschland 
2. England 
3. Spanien 
Halbfinale Deutschland 

0:0 
2:1 3:1 
0:0 2:2 
1:2 1:3 

Frankreich: 
Donnerstag um 21 Uhr in Sevilla. 

Gruppe C 
Brasilien — Italien 2:3 
1. Italien 5:3 4:0 
2. Brasilien 5:4 2:2 
3. Argentinien 2:5 0:4 
Damit Halbfinale Polen — Italien: Don- 
nerstag, 17.15 Uhr in Barcelona (Nou- 
Camp-Stadion). 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO - Ergebniswette: 1. Rang: 
31.705,20 DM; 2. Rang: 1.819,10 DM; 3. Rang: 
162,60 DM. 
AUSWAHLWEITE „6 aus 45": 1. Rang: 
190.706,00 DM; 2. Rang: 31.784,30 DM; 3. Rang: 
9.227,70 DM; 4. Rang: 105,80 DM; 5. Rang: 8,70 
DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.127.585,80 
DM; Gewinnklasse II; 68.755,20 DM; Gewinn- 
klasse III: 6.619,80 DM; Gewinnklasse IV; 116,60 
DM; Gewinnklasse V: 8,80 DM. 
RENNQUINTETF 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 8,80 DM; Gewinnklasse II: 5,20 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I; 403,70 DM; Ge- 
winnklasse II: 13,10 DM; Kombinationsgewinn: 
116.215,60 DM. (Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 3. 7. 1982 
v/urden 14 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 425 000 
DM ermittelt. Weitere 5 565 Gewinne mit einer Gewinnsumme 
von 1 675 ODO DM ergeben sich aufgrund der Endziffemziehung. 

Es entfallen: 250 000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 443485, 40 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnuip- 
mer 076637 , 25 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
237086,10 000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 042932, 
14B607. 164157. 177489, 283339, 315567, ZdlOfS. 367107. 408783. 
463632 und 482883, 5000 DM auf die Endziffern 54494, 69670 und 
96566, 1000 DM auf die Endziffer 9670. 700 DM auf die Endziffer 
901 und 240 DM auf die Endziffer 04. Die nächste Ziehung ist am 
10. 7. 1982. 

Lom und wehere lnfonnatk>nen eihalten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Ljingen ■ TaL 0 61 03 / 25570 



Unser 

Hausarzt 

Wie kommt die Kuh in den Weltraum? 

Lalka war der erste Weltraumhund / Hühner legen krumme Eier 

Fortschritt 
Eine TelefonKesellschaft in Tokio 

spielt auf die ständlKen Verkehrs- 
staniungen In der 10-Milllonen-Stadt mit 
dem Werbesprudi an: „Telefonleren 
Sie - mit dem Wagen kommen Sie da 
nie hin!" 

Setzt man eines Tages be- 
mannte Satelliten, Weltraum- 
station-Fertigteile und alle 
nötigen technischen Glieder 
zu einer „Stadt im Kosmos" 
zusammen, die völlig auf sich 
selbst gestellt sein soll, würde 
neuesten Forschungsergeb- 
nissen zufolge eine große 
Hydrokultur und Treibhaus- 
pflanzenzucht nicht ausrei- 
chen, die Raumbewohner 
jahrelang vielseitig und aus- 
reichend zu ernähren. 

Laika war der erste „Welt- 
raumhund", der mit "einer 
russischen Rakete um die 
Erde kreiste. Bei einer Dis- 
kussion, gigantische be- 
mannte Weltraumstationen 

die Weltraumschwerelosig- 
keit, die künstliche Schwer- 
kraft und die kosmischen Le- 
bensbedingungen besser als 
das Schaf und das Huhn. Bei 
Hühnern muß von der achten 
bis zehnten Generation ab 
mit krummen Eiern und de- 
generierter Entwicklung ge- 
rechnet werden. Vorerst wird 
der Weltraum-Kuhtransport 
als Modell durchgecheckt, ne- 
ben anderen Überlegungen, 
die natürliche und dauerhafte 
Versorgung späterer „Städte 
im Kosmos" sicherzustellen. 
Es gilt als Eingeständnis, bis- 
her keine vollkommene und 
auf die Dauer von vielen Jah- 
ren absolut sichere Versor- 

gungslösung für Weltraum- 
bewohner gefunden zu haben. 
Große Gefriervorräte und 
andere Dauernahrungsmittel, 
die in Raumstationen ange- 
legt werden, sollen sich aus 
Gründen „kosmischer Ein- 
wirkungen" nicht über ein 
Jahr hinaus zur Versorgung 
eignen. Ehe natürlich wirk- 
lich lebendige Kühe ins All 
transportiert werden, geht 
die Suche nach anderen Ver- 
sorgungsmöglichkeiten wei- 
ter, mit denen eine lücken- 
lose Kette „Erzeugung und 
Verbrauch" für jahrelange 
Weltraummissionen gewähr- 
leistet sein müßte. 

Friedrich Landsberg 

' I.. , 

Andere Sitten 
Auf der Insel' Marti- 

nique tragen die jungen 
Mädchen an Festtagen 
eine Frisur mit spitzen 
Zacken, aus deren Zahl 
sich mancherlei entneh- 
men läßt. Eine Zacke 
heißt; „Mein Herz ist frei, 
ich suche einen Freund." 
Zwei Zacken bedeuten: 
„Ich bin verlobt, spar dir 
die Mühe." Drei Zacken; 
„Bleib mir vom Leibe, ich 
bin glücklich verheiratet." 
Und vier Zacken; „Ich bin 
zwar nicht direkt frei, 
kann aber noch einen 
Liebhaber verkraften." 
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Viel zu laut 
Pariser Bürgerprotest ge- 

gen die Obrigkeit hatte ein- 
mal mehr Erfolg; Weil sich 
Hunderttausende in der fran- 
zösischen Hauptstadt von den 
neuangeschafften Sirenen auf 
den Polizeifahrzeugen be- 
lästigt fühlten, erhielt die 
Polizei ein teilweises „Sire- 
nenverbot". Statt der vier 
Hörner darf sie nur noch zwei 
erklingen lassen. Das ordnete 
jetzt der Polizeiprüfekt an. 
Bei den umstrittenen Sirenen 
handelt es sich um die aus 
Filmen bekannten amerika- 
nischen Polizeisirenen, deren 
Ton durch Mark und Bein 
geht. Ahnliche Abneigung 
verspürten die Franzosen 
auch gegen die - ebenfalls aus 
den USA importierten - groll 
blinkenden Lichtwarnanla- 
gen auf den Dächern der Po- 
lizeifahrzeuge. Auch sie wur- 
den dem französischen Ge- 
schmack angeglichen und 
strahlen nun erheblich 
schwächer. Die Bürger hatten 
argumentiert, sie würden 
durch das grelle Lidit derart 
geblendet, daß es schon zu 
mehreren Verkehrsunfällen 
gekommen sei. Die Polizei 
räumte ein, daß das rotie- 
rende Licht wie ein Blitz auf 
die Autofahrer wirken könne. 

Faule Cowboys 
Zwei der größten Rinder- 

Ranches Nordamerikas ste- 
hen zum Verkauf; Noch in 
diesem Monat wird die 
10,8 Quadratkilometer große 
„Double Diamond Ranch" in 
Florida versteigert (4700 Rin- 
der, Herrenhaus, Privatflug- 
platz). Sie gehört dem Augen- 
arzt Keith Wold (57) und soll 
umgerechnet 50 Millionen 
Mark bringen. Auf Kauf- 
interessenten wartet auch der 
Kanadier Dale Alsager (37); 
Er erwarb 1978 für 7 Millio- 
nen Mark die 160 Quadrat- 
kilometer große „Gang 
Ranch" in der kanadischen 
Westprovinz British Colum- 
bia (6000 Rinder). Jetzt will 
Alsager seinen Besitz wieder 
verkaufen, weil es nicht mehr 
genug Cowboys gebe, die noch 
immer täglich acht Stunden 
im Sattel sitzen wollen. Ge- 
ländewagen lehnt Alsagar als 
„unromantisch" ab. 
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Charly Pluckett ist da 

Pop-, Country-, Blues- 
und sonstige Singer ver- 
einigt euch schnellstens 
und zittert; Charly Pluk- 
kett ist da. Charly Pluk- 
kett, der kommende Su- 
perstar, der alle bisheri- 
gen Leuchten am popsin- 
genden Himmel zu un- 
wichtigen Schatten redu- 
zieren v;ird. Charly, der 
wie der berühmte Rhine- 
stonecowboy alle Schein- 
werferlichter auf sich zie- 
hen wird, daß auch nicht 
eine einzige kleine Licht- 
quelle für die schäbige und 
neidische Konkurrenz 
übrigbleibt. Charly, der 
alle anderen übertrifft - 
nicht nur durch sein Kön- 
nen, obwohl sein Reper- 
toire respekteinflößend 
ist -, sondern vor allem 
durch sein schier un- 
glaubliches Durchstehver-. 
mögen. Charly Pluckett 
nämlich - im Gegensatz zu 
allen anderen Helden der 
Popszene - kann länger 
singen als alle zusammen, 
wochenlang, wenn es nötig 
ist, und er schafft das 
ohne Essens- oder sonstige 
Pause, ohne Schlaf oder 

! besondere Betreuung. Er 

verliert weder Schweiß 
noch Gewicht bei seinen 
erstaunlichen Darbietun- 
gen, und seine Leistung ist 
stets gleich gut oder 
schlecht - aber das ist An- 
sichtssache und muß von 
seinem Publikum ent- 
schieden werden. Charly 
ist, mit einem Wort, 
schlechthin der Größte 
seit Hoffmanns Puppe 
Olympia - nämlich der 
raffiniertest konstruierte 
elektronische Supermann, 
der bisher im Showbusi- 
ness auftauchte. 

Vorerst „arbeitet" er 
noch bescheiden in einer 
englischen Diskothek, in 
der seine beiden stolzen 
Konstrukteure ausprobie- 
ren wollen, wie Charly 
ankommt, bevor sie ihn 
auf die ahnungslose Welt 
loslassen. Sagt John 
Woolly, der geistige Vater 
Charly Plucketts; „Wir 
können uns nicht bekla- 
gen - Charly ist bisher in 
jeder Beziehung ein enor- 
mer Erfolg. Jeder möchte 
ihn ganz genau kennen- 
lernen, besonders unsere 
Konkurrenten. 

Maria Jelkmann 
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DIE UNGEHEUER PRÄZISE BAUWEISE DER PYRAMIDEN ist selbst nach 
heutigen Maßstaben erstaunlidi. Standen den alten Ägyptern unbekannte 
Kräfte oder Werkzeuge zur Verfügung? Das Geheimnis aer Pyramiden 

ist nodi immer nidit restlos geklärt. 

Wehiger Ist oft mehr 

... audi wenn es der ungeduldige Patient oft nidit einsieht 

Fluß des Giftes 
„Heiliges Wasser" wird zum giftigen Gag 

erdunabhängig zu versorgen, 
einem Meinungsaustausch 
über Dauerversorgungspro- 
bleme von Raumbesatzungen, 
wurde ernsthaft überlegt, 
Kühe in den Weltraum zu 
sdiicken als Fleisdi- und 
Milchproduzenten. Die Schub- 
kraft der neuesten Raketen 
reicht bereits aus. Die Vieh- 
zucht im Weltraum gilt als 
realisierbar. Russen und 
Amerikaner haben von der 
Konstruktion eines Raum- 
viehtransporters abweichende 
Vorstellungen. Die ersteren 
wollen eine Kuh nach der an- 
deren zu gegebener Zeit in 
die Umlaufbahn bringen, die 
anderen mindestens zwei 
Kühe zugleich. 

Bis es soweit ist, muß al- 
lerdings erst einmal der erste 
und zweite Sektor für eine 
größere Zahl Astronauten, 
Kosmonauten und ausge- 
wählter Dauersatellitsnbe- 
wohner aus etwa 100 Fer- 
tigabschnitten zusammenge- 
setzt sein. Die Kuh verträgt 

Die Störung irgendeines 
geregelten Ablaufs merkt 
man an gewissen Anzeichen. 
Ist z. B. in einem elektrischen 
Leitungsnetz ein Fehler in 
der Isolation oder ein Wak- 
kelkontakt, so wird die Siche- 
rung durchbrennen, das Licht 
wird flackern oder ausgehen, 
Funkenknistern wird zu hö- 
ren sein usw. usw. 

Auch eine Krankheit gibt 
sich durch bestimmte Anzei- 
chen (Fieber, Schmerzen, 
Funktionsstörungen) zu er- 
kennen. 

Bei einer technischen Stö- 
rung ist es jedem klar, daß 
die Grundursache gesucht 
und beseitigt werden muß 
und nicht das Hinweiszeichen. 
Eine durchgebrannte Siche- 
rung wird nicht durch eine 
stärkere ersetzt, sondern der 
Kurzschluß gesucht. Klap- 
pert's am Kraftfahrzeug, wird 
nicht Watte in die Ohren ge- 
stopft, sondern die Quelle des 
Geräusches erforscht. 

Im Krankheitsfalle sollte 
es nicht anders sein. Fieber, 
Schmerzen, Nasenlaufen, rau- 
her Hals, Husten, Bauchweh, 
Durchfall, Atemnot, Herz- 
klopfen, Appetitlosigkeit, 
Sehstörungen usw. sind Sym- 

Das „heilige Wasser des 
Ganges" soll jetzt in Flasdien 
abgefüllt und als Touristen- 
Gag auch in die devisenträch- 
tigen Länder Westeuropas, 
nach Japan und in die USA 
versandt werden. Das be- 
schlossen zuständige Beamte 
des Fremdenverkehrs im 
nordindischen Bundesstaat 
Uttar Pradesh. Für jeden 
gläubigen Hindu sind ein 
paar Tropfen davon kurz vor 
dem Tod die Garantie für den 
Eintritt ins Nirwana, jenen 
Zustand der Erlösung. 

Dodi wer immer nach die- 
sen Flaschen voll Ganges- 
Wasser Schlange stehen 
wird - der Genuß könnte 

Die Kurzgeschichte: 

Pardon Mademoiselle... 
„Pardon, Mademoiselle", 

sagte er, „dürfte ich ... ?" 
Das Fräulein wandte sich 

um. 
„Bitte, Monsieur . . . ?" 

fragte es sehr kühl. 
„Verstehen Sie mich nidit 

falsch", entschuldigte sich der 
Herr rasch, „die Sache ist nur 
die, daß ich hier völlig fremd 

bin. Ich bin zum ersten Mal in 
Paris, da ist man ein bißchen 
hilflos. Nicht wahr, Sie sind 
Pariserin?" 

Das Fräulein nickte ver- 
söhnlich; „O ja, Monsieur." 

„Das freut mich, Mademoi- 
selle", sagte der Herr. „Wie 
gesagt, Sie dürfen mich nicht 
mißverstehen, ich gehöre 
nicht zu den Männern, die 
Frauen auf der Straße anzu- 
sprechen pflegen, das ist bei 
uns in der Provinz nicht Sitte. 
Aber man verläuft sich als 
Fremder hoffnungslos in die- 
ser Stadt. Würden Sie mir 
behilflich sein ... ?" 

„Wenn's weiter nichts ist", 
antwortete das Mädchen 
freundlich. „Wo möchten Sie 
denn hin?" 

„Ja, wenn ich das nur schon 
wüßte", hob der Herr die 
Schultern. 

„Aber Sie müssen doch ein 
Ziel haben?" 

„Das habe ich auch, Made- 
moiselle, das habe ich auch! 
Ich bin froh, daß ich mich an 
Sie und nicht an jemand an- 
deren gewandt habe. Die 
Leute hier haben so wenig 
Zeit und sind alle in Eile. Wie 
soll man da als Fremder er- 
klären können, wohin man 
will? Sie sind sehr liebens- 
würdig, Mademoiselle, weil 
Sie mir so viel Geduld ent- 
gegenbringen." 

„Das tue ich gern, Mon- 
sieur", lächelte das Fräulein. 
„Versuchen Sie es mir in aller 
Kuhe zu erklären; Was suchen 
Sie?" 

Der Herr sagte; „Den kür- 
zesten Weg..." 

„Und wohin?" 
Jetzt strahlte der Besucher 

aus der Provinz; „Aber wohin 
schon, Mademoiselle?" sagte 
er. „Natürlich su Ihrer Woh- 
nung!" Robert Korn 

nungen, kann aber in Wirk- 
lichkeit die eigentliche Krank- 
heit verlängern. 

Nicht der ist ein guter Arzt, 
der die Symptome und Sym- 
ptömchen einer Krankheit 
mit einem möglichst langen 
Rezept angeht, sondern der, 
der die Grundkrankheit er- 
kennt und gezielt abschließt. 
Die Zahl (und der Preis!) der 
dafür verwendeten Mittel 
spielen dabei nur eine unter- 
geordnete Rolle. Überlegtes 
Wenig heilt oft besser als 
vielgeschäftiges Mehr, auch 
wenn das der ungeduldige 
Patient anfangs nicht ein- 
sieht. Dr. med, S. 

böse Folgen haben. Der 
Schicksalsfluß Indiens heißt 
in einem Bericht des indi- 
schen Ministeriums für Wis- 
senschaft und Technologie 
schlicht nur noch „Fluß des 
Giftes"; Rund 6000 Tierkada- 
ver werden Jahr für Jahr in 
seine lehmigbraunen Fluten 
gekippt, dazu an die 300 Ton- 
nen Asche und 200 Tonnen 
von Überresten halbverkohl- 
ter Leichen, die nach Hindu- 
Brauch nach Möglichkeit in 
den Ganges gestreut werden 
sollen. Der Rest der Ver- 
schmutzung kommt auf das 
Konto von rund 1500 Indu- 
strieanlagen zu beiden Seiten 
des Flusses. 

ptome als Hinweise auf 
irgendeine Krankheit. Der 
kluge Arzt wird nicht die 
einzelnen Symptome be- 
kämpfen, sondern die Ur- 
sache erforschen und zu be- 
seitigen suchen. Das macht 
zwar mehr Mühe, besonders 
hei uneinsichtigen Kranken, 
die immer auf rasche Besei- 
tigung der sie quälenden 

Symptome drängen, ohne 
Rücksicht auf die Grund- 
krankheit. 

Erbrechen, Durchfall und 
evtl. Fieber sind Hinweise - 
sagen wir es einmal allge- 
mein - auf eine Krankheit im 
Magen und Darm. Sie 
aber auch gleichzeitig schon 
Heilmaßnahmen des Körpers, 
der damit einen schädlichen 
Stoff entfernen will. Hier ein 
Magen- oder Stopfmittel zu 
geben, kann grundfalsch sein. 
Husten, laufende Nase und 
Fieber, die Abwehrmaßnah- 
men des Körpers sind, zu un- 
terdrücken, beseitigt zwar 
unangenehme Begleiterschei- 

Giroumsätzeder 
Kunden twi Spar 
kassen U.Giro- 
zentralen 

7337 

6700; 

4078: 
3946 

3003: 

J^9 71 73 75 77 79 1981 

Ditta nicht kiindigan ... 
Versicherungssdiutz ist in Zeiten wirtsdiaftlicher Unsicherheit besonders wichtig 

Der unsichtbare 
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Neuer Mlele-Wasdiautomat: Energiesparend und 
servicefreundlfch. Foto: Miele 
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Eigentlidi suchte das israelische Forsdierteam 
unter der Leitung von Prof. Yoram Kanter 
in Haifa nach einem natürlichen Mittel, um 
Diabetikern in Zukunft auch ohne Medika- 
mente helfen zu können. Ein Konzentrat aus 
Sojabohnen hatte den gewünschten Erfolg. 
Und mehr noch; Man hatte einen sensationel- 
len „Schlankmacher" gefunden, der die nor- 
malen Eßgewohnheiten nicht verändert. 

Das von den Wissenschaftlern entdeckte 
Mittel hatte in Testreihen und Untersuchun- 
gen geradezu für Sensationen gesorgt. Eine 
35jährige Frau aus Jerusalem brachte bei- 
spielsweise in nur 3 Monaten ihr enormes Kör- 
pergewicht von 130 auf 90 Kilo herunter. Kein 
Wunder, daß sich das „Wundermittel" schnell 
selbständig machte und unter dem Namen 
So-bit bald auf dem israelischen Markt seinen 
Siegeszug antrat. 

Das Erzeugungsrezept des So-bit-Pulvers ist 
natürlich top-secret. Sicher ist jedoch, daß es 
ausschließlidt aus Sojabohnen ohne chemische 
Beimischungen hergestellt wird. So-bit be- 
steht etwa zur Hälfte aus wertvollem Eiweiß 
und im Durchsdinitt zu 40 Prozent aus den 
für die Verdauung so wichtigen Ballaststof- 
fen. „Für seine geistige und körperliche Akti- 
vität", so So-bit-Entdedcer Kanter, „braucht 
der Mensch Eiweiß. Eiweiß ist gewissermaßen 
der .Verbrennungsmotor' irn Körper und baut 
überschüssiges Fettgewebe ab." Professor Kan- 
ter ist der Meinung, daß es möglich sei, pro 

Die Einkommen wachsen langsamer, die 
Verpflichtungen aber wachsen weiter. Wer ist 
schon vor einer flnanziellen Durststrecke ge- 
feit? Wenn auch die gesamte wirtschaftliche 
Situation in der Bundesrepublik bei weitem 
nicht mehr so düster ist, wie sie aus den un- 
terschiedlichsten Gründen von einigen Ver- 
antwortlichen an die Wand gemalt wird, die 
Arbcitslosenzahlen sprechen eine deutliche 
Sprache. Bei den Frauen schlagen sie beson- 
ders kraß zu Buche, denn die Arbeitslosen- 
quote beträgt bei den Frauen (April-Zahlen!) 
8,3 Prozent, während sie bei den Männern bei 
6,5 Prozent und insgesamt bei 7,2 Prozent liegt. 
Mit anderen Worten; 8,3 Prozent aller arbeits- 
fähigen und arbeitswilligen Frauen sind ohne 
Job. 

Es stellt sich also für viele Männer und 
Frauen die Frage, wie man am schmerzlose- 
sten seine Ausgaben kürzen kann. Oft werden 
alle Ausgabeposten durchgeforstet - Wohnung, 
Essen, Kleidung, Auto aber meist ist der 
Spielraum sehr begrenzt. Wobei also könnte 
man sparen? Nun kommt vielleicht manch 
einer auf die „gute" Idee, seinen Lebensver- 
sicherungsvertrag zu kündigen, weil er die 
Beiträge zur Zeit nicht mehr aufbringen kann 
und weil er glaubt, durch einen Rückkauf wie- 
der Bargeld in die Hand zu bekommen. Ge- 
rade das aber wäre das Verkehrteste, was er 
in diesem Fall maclien könnte, denn in Zeiten 
wirtschaftlicher Unsicherheit ist der Versiche- 
rungsschutz ganz besonders wichtig. 

Die vorzeitige Kündigung einer Lebensver- 
sicherung ist nämlich ein Verlustgeschäft. Man 
bekommt weniger Geld zurück, als man ein- 
gezahlt hat - jedenfalls in den ersten Jahren 
nach Vertragsabschluß -, und muß außerdem 
meistens noch Steuern nachzahlen, denn der 
Staat gewährt nur dann Steuerermäßigungen 
für die Beiträge, wenn der Lebensversiche- 
rungsvertrag mindestens 12 Jahre läuft. Und 
wer eine reine Risiko- oder Todesfallversiche- 
rung abgeschlossen hat - also eine Versiche- 
rung, die keinen Sparvorgang einschließt -, 
der geht sowieso leer aus, denn die Prämien 
sind ja nur dafür eingezahlt worden, damit 
die Familie beim vorzeitigen Tod des Ver- 
sicherungsnehmers - also im „Risikofall" - 
flnanziell gesichert ist. Allerdings sind die mei- 
sten - nämlich 65 Prozent - in der Bundesrepu- 
blik und West-Berlin verkauften Lebensver- 
sicherungen Kapitalversicherungen auf den 
Todes- und Erlebensfall. Wer eine solche Le- 
bensversicherung kündigt, bekommt nur den 
sogenannten Rückkaufswert ausbezahlt, der 
geringer ist als die Summe der eingezahlten 
Beiträge. 

In den ersten Jahren verursacht ein Lebens- 
versicherungsvertrag dem jeweiligen Unter- 
nehmen nämlich ganz erhebliche Kosten. Da 

Damit Bikini und Badehose wieder passen 
Schlank in den Sommer mit Naturprodukt aus Sojabohnen 

Ein angenehmer Nebeneffekt der Miele-Auto- 
maten: Durch einen Gerudiverschluß kann der 
Dampf der heißen Waschlauge nicht mehr nach 
außen dringen. So werden lästige Waschgerüche 
im Haus vermieden. 

Monat an die 10 Pfund abzunehmen. Und die 
Erfahrungen scheinen ihm nicht nur Recht zu 
geben, sondern seine Erwartungen werden in 
sehr vielen Fällen sogar übertroffen. 

Dabei ist es gar nicht schwierig, die „Ge- 
brauchsanweisung" zum Sdilankwerden mit 
So-bit einzuhalten. Das Naturprodukt ist näm- 
lich kein Ersatz für die gewohnten Mahlzei- 
ten. Nachdem der Übergewichtige seinen Löf- 
fel So-bit, in Wasser, Joghurt oder Frucht- 
saft verrlihrt, getrunken hat. kann er sich 
ohne Hemmung oder schlechtes Gewissen 
über jedes Essen hermachen, auf das er Lust 
hat. Dafür, daß er früher satt ist, dadurch 
also weniger ißt und zusätzlich auch noch be- 
reits vorhandene „Feitreserven" abgebaut wer- 
den, sorgt das Eiweiß-Sojakleie-Konzentrat. 

Seit das Forscherteam unter dem Vorsitz 
von Yoram Kanter im vergangenen Jahr auf 
einer Diabetiker-Tagung in Washington über 
ihre Erfolge mit So-bit berichteten, beginnen 
immer mehr Ärzte damit, nicht nur Zuciter- 
kranken, sondern in zunehmendem Maße auch 
Übergewichtlern das Mittel zu empfehlen. Seit 
einem halben Jahr ist der „Schlankmadier" 
aus Israel nun auch in deutsdten Apotheken 
rezeptfrei erhältlich oder bei der Firma 
WELU, Elmshorner Straße 7-11 in 2080 Pin- 
neberg, direkt. 

Schnellentschlossenen, unter Übergewicht 
leidenden Menschen, wird er noch in diesem 
Jahr einen „schlanken Sommer" bescheren. 

Aktuelle Haus-Modernisierungsinformation: 

„Nlachen Sie es sich gemQtiicli unterm Aitbaudach!" 
Althausbesitzer haben nichts zu verschenken. 

Schon gar nicht freie Fläche unter einem ge- 
neigten Dach. Denn gerade hier kann durch sinn- 
vollen Ausbau ein wertvoller Atelier-Wohnraum 
entstehen, der von hohem Nutzen sein kann. 
Deshalb entdecjcen auch immer mehr Besitzer 
von Altbauten die Reize des Wohnens unter 
schrägen Wänden und verwandeln bradillegen- 
den Dachraum in ein llchtdurdiflutetes Domizil. 

Ausbau unterm Alt-Dach ist oft leichter als 
man denkt. Zunächst ist es wichtig, für eine wirk- 
lich gute Belichtung und Belüftung zu sorgen, die 
dem Raum unterm Dach einie wohnliche Atmo- 
sphäre gibt. Hierfür gibt es das bedienungsleichte 
Braas AtelierFenster, das mit einer völlig neu- 
artigen Sdiiebe- und Hebemechanik ausgestattet 
Ist. Damit kann das Fenster nicht nur stufenlos 
nach oben geöffnet, sondern auch nach beiden 
Selten geschoben werden, wenn direkter Son- 
nenschein im Zimmer erwünscht ist. Die sinn- 
volle Mechanik ermöglicht eine optimale Belüf- 

' tung und Belichtung des Dachraumes. Die Iso- 
lierverglasung sorgt im Sommer für erhöhten 
Wärme.schutz und hilft im Winter Energie sparen. 

Wenn man keine Wechsel einbauen will und 
an die vorhandenen Sparren gebunden ist, 
braucht man trotzdem nicht auf gutes Licht zu 
verzichten: dann wählt man mehrere kleinere 
AtelierFenster, die dicht nebeneinander einge- 
baut werden können. 

Das leicht zu putzende und sonst wartungsfreie 
Braas AtelierFenster läßt sich problemlos in Alt- 
bau-Dächer mit emer Neigung von 20 bis 60 Grad 
einbauen. Durch das elegante Aussehen paßt sich 

das AtelierFenster jeder herkömmlichen Be- 
dachung an und wertet das Altdach architekto- 
nisch auf. 

Das Braas AtelierFenster erhalten Sie über den 
ortlichen Baustoff-Fachhandel. Oder fragen Sie 
Ihren Dachdecker; er hilft Ihnen sicher weiter. 

Die Warnung kommt von einem Vertreter 
der erdölfördernden Länder, von ihrem pro- 
minentesten Vertreter, nämlich von dem saudi- 
arabischen ölminister Scheich Ahmed Zaki 
Jamani. Er war eigens zu einer Vortragsver- 
anstaltung der „Deutscäien Gesellschaft für 
auswärtige Politik" nach Bonn gekommen, 
um die großen Verbraucherländer vor einer 
neuen Ölkrise zu warnen und festzustellen, 
daß die Umstellung auf Kohle nicht so voran- 
gehe, wie es nach dem zweiten ölschock er- 
wartet worden sei. 

Jamani warnte davor, das gegenwärtige 
Überangebot und den entsprechenden Preis- 
druck als Dauerzustände anzusehen. Die Re- 
zession werde früher oder später zu Ende ge- 
hen, und dann werde die Nachfrage nach Erd- 
öl und Erdölerzeugnissen zwangsläufig wieder 
steigen. Abgesehen von dem dann zu erwar- 
tenden Preisanstieg sei auch wieder eine öl- 
knappheit voraussehbar. Die nächste Energie- 

krise sei also quasi vorprogrammiert - ganz 
unabhängig von politischen Risiken. 

Der saudi-arabische ölminister erinnerte 
daran, daß er schon 1970, also mitten in der 
zweiten Ölkrise, eine richtige Voraussage ge- 
macht habe, als er von einem kommenden 
Überschuß sprach. Nicht weniger sicher sei er 
sich jetzt mit seiner Warnung an die Ver- 
braudierländer. Sich von den derzeit niedrigen 
ölpreisen dazu verführen zu lassen, die Not- 
wendigkeit des Ausweichens auf andere Ener- 
giequellen zu unterschätzen, wäre in Jamanis 
Augen ein großer und verhängnisvoller Fehler. 

Im benachbarten Ruhrgebiet wird man die 
Worte des Ölscheichs mit Genugtuung ver- 
nommen haben. Dort hatte man schon lange 
vor dem ersten Öl-Krisenjahr 1973 nicht nur 
immer wieder vor einer allzu großen Hinwen- 
dung zum öl gewarnt, sondern auch ohne 
wesentliche Unterstützung seitens der Ener- 
giepolitiker zielstrebig daran gearbeitet, die 
Kohletechnik zu modernisieren. 

Machen kann man ja aus Kohle alles, was 
aus Erdöl oder Erdgas produziert werden 
kann. Kohle kann man verbrennen und ver- 
strömen (umweltfreundlicher als das öl), man 
kann sie vergasen und zu schwerem wie auch 
leichtem Heizöl und auch zu Benzin verflüssi- 
gen, man kann aus ihr Farben, Medikamente, 
Kunststoffe, Düngemittel und noch unendlich 
viel mehr herstellen. Dies alles wurde schon 
aus Kohle gemacht - sie war in der Tat die 
Mutter des Industrie- und Chemiezeitalters -, 
ehe das billigere öl die Kohle verdrängte. 
Auch heute ist alles nur eine Preisfrage. Auf 
manchen Sektoren ist die Kohle schon jetzt 
billiger als das öl. Auf anderen Gebieten muß 
noch viel getan werden und wird auch getan. 
Jamani sagt, das sei noch zu wenig, doch es 
gibt auch viele Stimmen, die schon wieder 
alles Heil vom derzeit so billigen Erdöl erwar- 
ten. An sie richtete sich in erster Linie die 
Warnung des saudi-arabischen ölministers, 
der an die Kohle erinnerte. 

Waschen und Waschen — das ist zweierlei 

Durch seine neuartige Bauwelse erweist die 
Miele-Maschine dem Verbraucher darüber hin- 
aus einen großen Dienst. Im Servicefall nämlich 
braucht der Kundendiensttechniker vorn nur ein 
paar Schrauben zu lösen, und sofort läßt sich 
die Gerätefront v;le eine zweite Tür öffnen. Die 
Gerate können so an ihrem Platz bleiben (beson- 
ders vorteilhaft bei eingebauten Maschinen und 
der platzsparenden Wasch-Trocken-Säule), und 
alle Bauteile sind im Nu zu erreichen. Das ver- 
ringert den Zeitaufwand und schont den Geld- 
beutel des Kunden. 

Kommt eine neue Ölkrise? 
Der saudi-arabisdie Ölminister Jamani warnt vor ungereciitfertigten Erwartungen 

Waschen und Wasdien - das ist zweierlei. 
Immer mehr Verbraucher, die vor der Wahl ste- 
hen, sich für eine billigere oder eine hochwerti- 
gere Waschmaschine zu entscheiden, greifen zur 
besseren Qualität. 

Mit einem neuen Waschmaschinentyp gelang 
Miele jetzt ein großer Sprung nach vorn. Nicht 
nur einfachste Bedienung durch Sensortasten 

(„Einmal streicheln und schon wäscht sie") zeich- 
nen das Gerät aus, sondern auch sparsamer 
Energieverbrauch sowie Robuitheit und service- 
freundliche Bauwelse. So besitzt der Autom-»* zum 
Beispiel - bei schonendster Behandlung der Wa- 
sche - die Eigenschaft, die Textilien erstmals 
mit 1200 Schleudertouren „Spitzengeschwindig- 
keit" zu entwässern. Der TroÄengrad ist, wenn 
man die Wäsche der Maschine entnimmt, schon 
so hoch, daß die Hausfrau sie nur noch kurze 
Zeit in den Wäschetrockner zu geben braucht. 

Durch einen vergrößerten Trommellnhalt kann 
außerdem mehr Wäsche auf einmal gewaschen 
werden (jetzt fünf Kilo), ohne Mehrverbrauch an 
Wasser, Strom und Waschmittel, Auch das spart 
Geld. 

sind die Beratung des Kunden durch die 
Außendienst-Mitarbeiter und deren Provisio- 
nen. Möglicherweise ist auch eine ärztliche 
Untersuchung nötig. Die Beiträge mußten ver 
bucht und angelegt werden usw. 

Also; Kündigung gleich schlechtes Geschäft. 
Wenn es aber wirklich nicht mehr möglich ist, 
die Versicherung im bisherigen Umfang auf- 
rechtzuerhalten, was kann man tun, um den 
Versicherungsschutz nicht zu verlieren? Da 
gibt es je nach Art und Umfang des Versiche- 
rungsvertrages und entsprechend der jeweili- 
gen finanziellen Lage des Versicherten eine 
Reihe von Möglichkeiten, die augenblickliche 
Klemme zu überwinden: 

1. Man kann um Stundung der Beiträge bit- 
ten. Nach Ablauf der Stundu/igsfrist zahlt man 
die Beiträge nach oder läßt sie mit den Ge- 
winnanteilen verrechnen. 

2. Man kann diese Gewinnanteile, die soge- 
nannte Versichertendividende (eine Art Zinsen 
auf die Beiträge), auch gleich auf den Beitrag 
verrechnen lassen. Dadurch verringert sich na- 
türlich die später auszuzahlende Versiche- 
rungsleistung. 

3. Man kann eine Zeitlang nur den „Risiko- 
anteil" - etwa ein Drittel der Prämie - zahlen. 
Dann bleibt der Versicherungsschutz bestehen, 
aber der mit der Versicherujig verbundene 
Sparvorgang wird zeitweise unterbrochen. 

4. Man kann seine Versicherung beleihen 
und mit der Darlehenssumme Beitragsrück- 

stände begleichen. Ein solches Poiicpdariehen 
muß nicht getilgt werden, sondern kann später 
mit der fällig werdenden Versicherungslei- 
stung verrechnet werden. 

5. Man kann die Versicherungssumme her- 
absetzen. Eine geringere Versicherungssumme 
kostet natürlich auch entsprechend geringere 
Beiträge. 

8. Man kann die Laufzeit verlängern. Auch 
das verringert die Beitragshöhe, denn wie bei 
allen Ratenverträgen sind die Raten um sp 
kleiner, je langer die Ratenzahlungsdauer ist. 

7, Wenn es gar nicht anders geht, kann man 
auch die Versicherung beitragsfrei stellen, das 
heißt, man zahlt überhaupt keine Beiträge 
mehr, ohne jedoch den Versicherungsvertrag 
aufzukündigen. Dadurch wird natürlich die 
spätere Versiclierungsleistung stark vermir, 
dert. Allerdings kann man eine solche bei- 
tragsfrei gestellte Versicherung nach Überwin- 
dung der persönlichen Krise später wieder auf 
die alte Höhe aufstocken lassen. 

Da jedoch jeder Fall anders gelagert ist, ist 
es ratsam, mit seiner Versicherungsgesellschaft 
zu verhandeln, bevor man irgendeine Ände- 
rung des Vertrages beantragt. Die Versicherer 
verfügen über eine so reichhaltige; Tarifpalette 
und sind überdies mit den anstehenden Pro- 
blemen genügend vertraut, um dem Kunden 
dessen finanzieller Lage entsprechend die be- 
sten Möglichkeiten aufzuzeigen, sich seine Al- 
tersversorgung zu erhalten, Tony Helling 

Die Bundesbürger gewöhnen sich immer 
mehr an den bargeldlosen Zahlungiverkehr. 
Wir aus dem Jahresbericht des Deutschen 
Sparkassen- und Giroverbandes hervorgeht, 
erreichten die Giroumsätze der Kunden bei 
Sparkassen und Girozentralen im vergangenen 

Jahr die Summe von 8,61 Billionen DM. 
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Putzfrau 
2x4 Stunden/Woche dringend 

gesucht. 
Helfmann Söhne 

Kälte- und Klimatechnik 
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VB. Tel.0 61 03 / 2 1011 
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96 Stück  

Id 

Sonderangebot"^ 

Sonnen- 

milch 
k Sonnenschutzfaktor 6 

'pampn-Wörishofer y Kinder-Leder 
Leder-Pantolette 
lederbezogenes Fuflbelt. Gr 36-41, 
versch ModeUe 

Sandalen mit Fulibett, 
versch. Modelle. 
Gr. 23-39 

Z2 
'^amen-Clogi 

Gi 36-41 

19^ 9.98 

SCHLECKER - Farbbildqwaliläl 
Wir kopieren und Farbbild vom Negativ 
vergröBern Ihre Filme 
äußerst preiswert z. B. 

7 X 10 V. Kleinbildfilm 
9 X 11,5 V. Pocketfilm 

Damen-T-Shirt 

XX 

XX 

>■00 I** 4.99 |]Q( 

(chaum IVV 

Sommer-Röcke IXX 

Ixx 

XX 

XX 

XX 

l9.'ojXX 

IXX 

in Baumwolle oder] 
Polyester-Jersey, 
sommerliche 
Farben und 
Dessms, in vielen 
Formen. Gr 38-46 

Kinder-T-Shirts T Mädchen-Röcke 

Baumwolle, m flotten Farben 
und Mustern, für Knaben und Madchen, | 

Gr 116-164 

SchwipScbwap.PniliCoU. 
Mirinda ie0,3jlti Dose 

Baumwolle, 
hübsche Muster j 
und Farben, mit 
Volant. 
Gr 116164 

Langen, Bahnstraße 61 ^ j 
... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

Schreibsekretär (2-teilig), Eiche 
hell, Oberteil verglast, Höhe 180, 
Breite 80 cm, gut erhalten für DM 
200,— zu verkaufen. Walter-Rietig- 
Str. 42 bei Adler.   

Praxis Dr. J* Pietsch 
KINDERFACHARZT — Annastraße 28, 6070 Langen 

Urlaub vom 10. 7. bis einschl. 4. 8.1982 
Vertretung: Dr. B. DIrksen, Bahnstraöe 36, 6070 Langen, 

Telefon 2 20 10 
Dr. Heinz Hancke, Gartenstraße 72. 6070 Langen, 
Telefon 2 31 67 
Dr. A. Tllling, Eisenbahnstraße 31, 
6072 Dreieich-Sprendlingen. Telefon 6 76 46 

Augenarztpraxis 

Dr. med. E. Wenke 
Langen, Bahnstraße 9, Telefon 2 30 26 

Wieder geöffnet ab 12. Juli 1962 
Achtung! Geänderte Sprechstundenzeilen: 

f\^ontag, Dienstag, Donnerstag 8 bis 12 Uhr und 
15 bis 18.30 Uhr, Mittwoch 8 bis 9 Uhr; 
Freitag 8 bis 12 Uhr und 14 bis 17 Uhr und nach 
Vereinbarung. 

Darmsladt-Artwilgen 
2 Häuser je 130 qm Wohnfläche 
auf einem Grunds!., 2 Garagen, 
schöner Garten, ideale Lage, ge- 
trennt oder zusammen zu verkau- 
fen. 
Telefon 0 61 51 /37 14 95 

Arzthelferin sucht neuen Wir- 
kungskreis In Langen oder naher 
Umgebung in Praxis oder Kran- 
kenhaus. 
Offerten unter 1042 an die LZ. 

Spende Blut! 
IIIIII blutspendedienst 

Iii pil des^deutschen 
IIIIII roten KREUZES 

In stiller Trauer: 
Jakob Vollhardt und Familie 
Friedet Vollhardt und Familie 
nebst Enkel und Urenkel 

Schnaingartenstraße 16 
Walter-Rietig-Straße 62 

Die Beisetzung ist am Donnerstag, dem 8. Juli 1982, um 9.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

Praxis Dr. med. Clir. Dworeck 
INTERNIST 
Walter-Rathenau-Straße 1, 6070 Langen, Telefon 2 87 87 
Gcschloescn XX. bis 30. Juli 19S2 
Vertretung: Frau Dr. Mentzel, Telefon 7 34 15 

Herr Dr. Lembke, Telefon 2 33 31 
Herr Dr. Wilkens, Telefon 2 28 28 
Herr Dr. Block ab 26. Juli, Telefon 2 34 64 

Wiederbeginn 2. August 1982. 

■TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Marie Voiiliardt 

geb. Metzger 

geb. 20. 3. 1902 gest. 4. 7. 1982 

Baumwolle, aktuelle 
Farben und Dessms, 
modische und 
klassische Formen, 
Gr 36-46 

LEPRA 

jba, 7 Jahre att. In der vorigen Woche 
von unserem Arzl in Dillcoroni (Mali, 

L Sahelzone) IbtografierL Die Lepra- 
V dörfer Samanko und 0|lk(|^.nl 

brauchen dringend Hllfik " ~ 
Medikamente reichenj 
noch fOr wenige Wog 
Wir versprechen ! 
HILFE 

HNE UMWEIL 

Klnderhllfswerk für die 
Dritte Welt e. V.j 2000 Hamburg 1^ 
Spendenkonten; 
Deutsche Bank 414441, 
BLZ 200700 00 
Postscheckamt 00410-200, 
BLZ 20010020- 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Mutter, 
Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Ein treues Mutterherz 
hat aufgehört zu schlagen! 

AMTSVERKlJNDIGÜNCiSBr.ATT FÜR LANGEN UNI) EGELSBA(H HEIMATZEITUNCi Fl R »REIEK II 

H EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mH «mtlkhAn Bekanntmachungen för di« G«m*4nd« Efeltbach 

:   
Heute in der LZ: 

Mehr als die Hllfte technische 
Hilfeleistungen 
Halbjahresbilanz der Feuerwehr 

VHS mit umfangreichem 
Angebot 
Kulturprogramm wird verteilt 

Treuenadel für LUtkemann 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
ilall Wo(henbalt 

— 0 ®l E 0 iS 
^ / und Unterfialtung 
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Gemeinsam aus der 

Sackgasse „Steinberg" 

FDP ruft die Parteien zum Gespräch 
„Die Langener Liberalen haben, im Gegensatz 

zu anderen politischen Organisationen und 
Gruppierungen, ein positives Bild in der Einstel- 
lung der Langener Bürger zur baulichen Weiter- 
entwicklung ihrer Stadt entdeckt". Mit diesem 
Satz beginnt eine Presseerklärung des F.D.P.- 
Ortsverbandes, in der dieser zu baupolitischen 
Fragen Stellung bezieht. 

Das rege Interesse an der Anhörung des Um- 
landverbandes Ende Mai habe deutlich gezeigt, 
wie sehr die Langener an der Entwicklung inter- 
essiert seien. Leider hätten sich bei dieser Veran- 
staltung nur einseitig orientierte Wortführer ins 
Bild gesetzt. Deswegen führte die Langener 
F.D.P.-Stadtverordnetenfraktion auf Anregung 
des Ortsverbandes ein öffentliches Gespräch mit 
dem stellvertretenden Direktor des Umlandver- 
bandes Frankfurt, Rudi Saftig, an dem auch in- 
teressierte Bürger teilnahmen. 

Bei dieser Veranstaltung wurde deutliche Kri- 
tik an führenden Vertretern der Stadt Langen 
laüt, die offensichtlich versuchten, das Bauen in 
Langen zu verzögern und sogar die einzelnen In- 
teressengruppen gegeneinander auszuspielen. So 
habe man die Erkenntnis gewormen, heißt es in 
der Erklärung weiter, daß die Organe der Stadt ' 
bei entsprechendem Willen die Baumöglichkei- 
ten zügiger hätten voranbringen können. • 

Die Liberalen haben weiter erfahren, daß dem 
Belzbomgebiet für den Bereich des Umland Ver- 
bandes eine entscheidende Bedeutung zukomme, 
weil es das größte noch zusammenhängende 
Baugebiet in dieser Region sei. Da es keine gra- 
vierenden Differenzen zwischen der Stadt und 
dem Umlandverband gäbe, käme hier sogar ein 
vorgezogenes Flächennutzungsplanänderungs- 
verfahren in Betracht, mit dem eine zeitliche 
Verkürzung des ganzen Verfahrens erreicht wä- 
re. 

Auf der selben Veranstaltung wurde auch über 
den Steinberg gesprochen. Man wurde mit den 
Betroffenen jedoch einig, wegen der vielfältigen 
Probleme eine gesonderte Veranstaltung durch- 
zuführen. Bei dieser Zusammenkunft wurden 
die unterschiedlichsten Fragen behandelt, die 
sich zum Teil aus dem unverständlichen bisheri- 
gen Verhalten der Stadt Langen ergaben. 

Um eine Lösung der Probleme herbeizufüh- 
ren, wird die F.D.P.-Fraktion bei den anderen 
Parlamentsvertretem vorstellig werden und 
darauf drängen, sich baldmöglichst an einen 
Tisch zu setzen, um mit den Bürgern gemeinsam 
auf vernünftige Weise aus der entstandenen 
Sackgasse herauszukommen. 

Ihr Unverständnis bekundet die Langener 
F.D.P. auch über Äußerungen führender SPD- 
Politiker zur Bausituation in Langen. Einerseits 
erklärte der SPD-Fraktionsvorsitzende und der 
SPD-Vertreter im Umlandveitand gegenüber 
der Interessengemeinschaft Belzbom, daß sie 
keine Verkleinerung dieses Gebietes anstrebten, 
andererseits bekundeten die maßgebenden Ver- 
treter dieser Partei in einer Pressekonferenz das 
ganz genaue Gegenteil. Die F.D.P. äußert des- 
halb starke Bedenken an der Glaubwürdigkeit 
der Langener SPD-Führung, die anscheinend 
auch dem neuerdings zu beobachtenden rot- 
grüne Trend folge. 

Geparkten Pkw gerammt 
Offensichtlich alkoholisiert steuerte ein Pkw- 

Fahrer sein Gefährt am Dienstagabend durch 
die Gabelsbergerstraße. In Höhe des Hauses Nr. 
42 k£mi er nach rechts von der Fahrbahn ab und 
„verhalf" einem ordnungsgemäß geparkten 
Pkw zu einem ,,4-Meter-Satz" nach vome. Dabei 
entstand Sachschaden von rund 7000 Mark. 

Nach der fälligen Blutentnahme muß der Un- 
fallfahrer nun vorläufig auf seinen Führerschein 
verzichten. 

Unlautere Methoden 
In den letzten Tagen erhielten etliche Lange- 

ner Besuch von Leuten, die im Namen der evan- 
gelischen Kirche um Spenden für ein evangeli- 
sches Altersheim oder zur Fortführung des 
„Deutschen Allgemeinen Sonntagsblatt" baten 
und dafür eine Spendenliste vorlegten. 

Wer eine Spende gab und die entsprechende 
Spendenbescheinigung unterschrieb, hatte da- 
mit die bekannte Wochenzeitung für mindestens 
ein Jahr abonniert, ohne dies zu wissen und zu 
wollen. 

Die evangelischen Gemeinden in Langen legen 
Wert auf die Feststellung, daß diese Werbeak- 
tion, die vermutlich von privater Seite erfolgt, 
nicht mit ihrer Billigung geschieht. Sie empfeh- 
len den Bürgern, vor einer eventuellen Unter- 
schrift genau zu lesen, was sie unterschreiben, 
um so hinterher vor unliebsamen Überraschun- 
gen geschützt zu sein. 

Kollision beim Abbiegen 
Eine Pkw-Führerin befuhr am Montagnach- 

mittag die Darmstädter Straße von Langen 
kommend. Beim Linksabbiegen in die Lessing- 
straße übersah sie einen entgegenkommenden 
Kradfahrer, so daß es zum Zusammenstoß kam. 
Beide Lenker wurden leicht verletzt. Der Sach- 
schaden beläuft sich auf rund 17.000 Mark. 

Wachmann entwaffnete 
Wachmannschaft 

Am Dienstagabend gegen 21 Uhr befand 
sich ein 19jähriger Wachmann des US- 
Depots im Wald westlich Langens mit ei- 
nem 33jährigen Kollegen auf Streifen- 
fahrt. Unterwegs lud der 19jährige plötz- 
lich sein Grewehr durch und richtete es auf 
seinen Mitfahrer. Nachdem er seinen Kol- 
legen entwaffnet hatte, zwang er diesen, 
zum Wachgelände zu fahren. Der 33jährige 
mußte in das Wachlokal gehen und seine 
drei Kollegen auffordern, ihre Waffen auf 
den Wachtisch zu legen. Danach wurden 
die vier Wachleute von dem 19jährigen in 
einen Raum gesperrt. Zuvor hatte er noch 
drei Kollegen die Geldbörse abgenom- 
men. 

Mit zwei Gewehren, zwei Pistolen.und 
einem tragbaren Funkgerät verschwand 
der Täter mit einem VW-Bus von dem US- 
Gelände. Am Mittwochmorgen stellte 
sich der 19jährige Wachmaim in der US- 
Kaseme in Hanau. Die Ermittlungen dau- 

Jetzt kommen die 

Automobil-Arbeiter 

Rund 125000 starten in die Ferien 
Für rund 125000 Mitarbeiter der sechs VW- 

Werke und von Opel in Rüsselsheim fangen am 
Wochenende (9. bis 11. Juli) die Sommerferien 
an. Damit beginnt die kritischste Zeit des Ur- 
laubsverkehrs auf dert Autobahnen. Die ADAC- 
Stauprognose sagt deshalb für das Wochenende 
vom 9. bis 11. Juli auf der A 7 Hannover-Würz- 
burg erhebliche Stauungen voraus. 

Mit großer Staugefahr müssen die Auto-Tou- 
risten am Autobahn-Dreieick Salzgitter, zwi- 
schen den Autobahn-Knoten Kirchheim und 

Hattenbach, sowie vor allem am Biebelrieder 
Kreuz und am Ende der Autobahn A 7 Ulm- 
Kempten rechnen. Aber auch an den Grenzüber- 
gängen Salzburg-Autobahn und Kiefersfelden- 
Kufstein erwartet der ADAC längere Stauun- 
gen. 

Jugoslawien-Besucher sollten auf jeden Fall 
die Grenzübergänge Wurzenpaß, Spielfeld und 
Radkersburg meisen. Der ADAC empfiehlt, auf 
die Grenzstationen Loibl-Paß, Seeberg-Sattel 
oder Lavamünd auszuweichen. 

Bürohüfskräfte am 

stärksten betroffen 

Arbeitslosenzahl erhöhte sich wieder 
Am Monatsende waren 588 Männer und 541 

Frauen arbeitslos gemeldet. Darunter befinden 
sich 446 Angestellte und 211 Teilzeitkräfte. Von 
steigender Arbeitslosigkeit waren insbesondere 
Bürohilfskräfte im Voll- und Teilzeitbereich be- 
troffen. 

Bei den ausländischen Arbeitnehmern verrin- 
gerte sich die absolute Arbeitslosenzahl *im 31 
auf 235 Personen. Im Vergleich zum Vormonat 
blieb die Zahl von 46 schwerbehinderten Ar- 
beitslosen konstant, um zwei auf insgesamt 108 
erhöhte sich die Anzahl der 59jährigen und älte- 
ren Arbeitslosen. Am Monatsende waren fünf 
Jugendliche mehr als im Vormonat — insgesamt 
45 -— arbeitslos gemeldet. 

Von den 201 registrierten offenen Stellen wa- 
ren 123 nur für Männer, 67 ausschließlich für 
Frauen und elf sowohl für Männer als auch Frau- 
en gedacht. 70 Stellenangebote für Angestellte 
und acht für Teilzeitkräfte blieben unbesetzt. 108 
Vakanzen wurden zurückgenommen, wobei 69 
Arbeitslose vermittelt werden konnten. 

Die Anzahl der kurzarbeitenden Betriebe 
blieb gegenüber dem Vormonat unverändert bei 
19. 

Kollision beim Abbiegen 
Am Mittwochabend bog ein 17jähriger Klein- 

kraftrad-Fahrer von der Friedhofstraße nach 
links in die Südliche Ringstraße ein. Der Zwei- 
radler übersah dabei einen Pkw, dessen Fahrer 
auf der Ringstraße in Richtung B 3 unterwegs 
war. Der Pkw-Laiker konnte trotz eines Aus- 
weichvereuchs den Zusammenprall nicht mehr 
verhindern. Der 17jährige wurde leicht verletzt. 
An den Fahrzeugen entstand geringer Sachscha- 
den. 

In der Wassergfasse sind Bagger am Werk. Die Bauarbeiten haben begonnen. Doch es sind noch nicht 
die Aktivitäten, um der Straße einen neuen Pflasterbelag zu geben. Zuerst müssen Arbeiten am Ka- 
nal ausgeführt werden. Im September sollen die Straßenarbeiten beginnen. 

Die Zahl der Ariaeitslosen im Frankfurter 
Raum hat im Juni um 394 oder 1.6 Prozent zuge- 
nommen und liegt jetzt bei 25 053. Dieses Ergeb- 
nis deutet, wenn man es mit Jahren der wirt- 
schaftlichen Aufwärtsentwicklung oder Konso- 
lidierung vergleicht, auf ein Fortbestehen der 
Stagnation auf dem Arbeitsmarkt hin. Zur sel- 
ben Aussage gelangt man hinsichtlich des Stel- 
lenbestandes, der mit 4890 zum Monatsschluß 
noch vorliegenden Angeboten nur ein Plus von 
sechs Vakanzen gegenüber Ende Mai aufweist 
und damit als unverändert gering anzusehen ist. 

An Impulsen, die zu einer Verbesserung der 
Lage auf dem Arbeitsmarkt hätten führen kön- 
nen. mangelte es auch in Bereichen wie der Bau- 
industrie sowie dem Hotel- und Gaststättenge- 
werbe die sonst zu dieser Jahreszeit in der Regel 
durch eine gute Kräftenachfrage gekeimzeichnet 
sind. Allgemein waren der hohe Kostendruck so- 
wie eine vielfach mangelnde Kapazitätsausla- 
stung der Unternehmen der Grund für die vor- 
sichtigen Personaldispositionen, was sich nicht 
zuletzt in der teilweise erheblichen Dauer der 
Einstellungsverhandlungen niederschlug. Der 
Rahmen der Vermittlungsmöglichkeiten war da- 
durch — sowie infolge der einsetzenden Urlaubs- 
zeit — erheblich eingeengt. 

Gegerrüber dem Vormonat erhöhte sich im Ju- 
ni der Zugang an Arbeitslosen, was einen leich- 
ten Anstieg der Arbeitslosenquote um 0.1 auf 3.5 
Prozent zur Folge hatte. 249 Personen (23 mehr 
als im Vormonat) meldeten sich neu arbeitslos. 
Insgesamt stieg die Arbeitslosenzahl auf 1.129 
Personen, dies waren 30 mehr als im Vormonat. 
Im gesamten Arbeitsamtsbezirk Frankfurt/M. 
stieg die Arbeitslosenquote ebenfalls um 0,1 Pro- 
zent auf 4,7 Prozent. 
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Volkshochschule mit umfangreichem Angebot 

Langener Kulturprogramm 

wird verteilt 

Große Sportlerhochzeit in Langen 

Das Langener Kulturprogramm für die Saison 
1982/83 wird ab 12. Juli allen Interessenten zur 
Verfügung stehen. Allerdings wird es nicht mehr 
wie bisher an alle Haushalte abgegeben; ledig- 
lich die Teilnehmer der Volkshochschule 1981/82 
erhalten das Programm mit der Post zugestellt. 
Alle anderen Interessenten können sich das Kul- 
turprogramm kostenlos bei der Rathauszentrale, 
bei Banken, Sparkassen und Reisebüros abho- 
len. 

Ab Montag, dem 12. Juli, nimmt die Geschäfts- 
stelle der Volkshochschule Langen, Rathaus, 
Zimmer 112 die Anmeldungen für die neuen 
Kurse und Seminare entgegen. In diesem Zusam- 
menhang wird darauf hingewiesen, daß die 
Kursgebühr erst nach der Bestätigung durch die 
Geschäftsstelle der VHS Langen zu entrichten 
ist. 

Das reichhaltige und vielseitig ausgerichtete 
Angebot umfaßt insgesamt 137 Kurse und Semi- 
nare (1981/82:142). Wie in den letzten Jahren bil- 
den auch diesmal die Sprachkurse den Schwer- 
punkt des Programms. Angeboten werden Kur- 
se in Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch 
sowie Deutsch für ausländische Arbeitnehmer, 
US-Soldaten, Zivilamerikaner und deren Ange- 
hörigen. Darüber hinaus werden im kommenden 
Semester wieder Sprachkurse in Deutsch für 
Umsiedler aus ost- und südosteuropäischen Län- 
dern angeboten. 

Berufsbezogene Kurse befassen sich mit Be- 
triebswirtschaftslehre, Kaufmännischem Rech- 
nen, Buchführung und Modemer Korrespon- 
denz. Hobbybastler und -künstler haben die 
Auswahl unter verschiedenen Kursen für hand- 
werkliches und künstlerisches Arbeiten (Ikeba- 
na, Spitzenklöppeln, Makramee Weben, Stroh- 
stemebinden. Keramik, Zeichnen und Malen, 
Ölmalerei, Bauemmalerei, Porzellanmalerei, 
Radierung). 

Auf dem Programm stehen außerdem wie im- 
mer Kurse in Yoga und Autogenem Training, in 
Kosmetik, Säuglingspflege und Bridge. Wie be- 
reits im vergangenen Jahr wird auch ein Tauch- 
lehrgang angeboten. 

CJemeinsam mit den Stadtwerken Langen 
werden wieder die beliebten Koch- und Back- 
kurse durchgeführt, die nicht nur für Damen, 
sondern auch für die Herren der Schöpfung so- 
wie für Kinder und Jugendliche gedacht sind. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren wird 
auch diesmal ein eigenes Kinder-Programm an- 
geboten, das Malkurse für verschiedene Alters- 
stufen, Keramik für Anfänger und Fortgeschrit- 
tene sowie einfache Drucktechniken umfaßt. 
Darüber hinaus gibt es gemeinsame Bastelkurse 
für Kinder und Eltern sowie Hausaufgabenhilfe 
für deutsche Schulkinder. 

Wer sein Wissen in deutscher Rechtschreibung 
auffrischen möchte, kann den Kurs,,Kampf dem 
Rechtsqhreibteufel" belegen; künftige Redner 
können sich in einem RhetonJc-Kurs entspre- 
chend schulen lassen. 

Für literarisch Interessierte gibt es wieder ei- 
nen Literaturkreis, >»jifänger der Stadtgeschich- 
te können die CJeschi.chte Langens vor- und früh- 
geschichtlicher Zeit bis zum Ausbruch des ersten 
Weltkriegs studieren. Auch gibt es Kurse über 
die Biologie des Menschen, über Pilzkunde, über 
Programmierbare Taschenrechner, eine Einfüh- 
rung in die Grundlagen der Elevronik sowie ei- 
nen Pannenkurs. Hobbygärtner können einen 
Kurs „Mehr Freude im Garten" belegen, der ge- 

meinsam mit dem Obst- und Gartenbauverein 
durchgeführt wird. 

Weitgefächert ist auch die Thematik der ein- 
zelnen Seminare, wie aus der nachstehenden 
Aufführung zu entnehmen ist: ,,Der Deutsche 
Wein", vom Weinfreund zum Weinkenner, ,,Auf 
den Spuren des Mainzer Rades und des Fürstbi- 
stums Würzburg", ,,Gärtnern ohne Gift" (Be- 
gleitseminar zur Foyerausstellung gleichen Na- 
mens), „Musikkultur in unserer Gesellschaft", 
„Erziehungskonflikte gemeinsam lösen", „Al- 
ternative Energien und ihre Verwendung" (Wo- 
chenend-Seminar). 

Von der Kulturabteilung ist eine Tagesfahrt 
nach Kassel zur Besichtigung der „Documenta" 
sowie eine Fahrt nach Frankfurt (Main) zur Al- 
ten Oper vorgesehen. 

Diavorträge gibt es zu folgenden Themen: Im 
Land der Sherpas, Im oberschwäbisch-bayri- 
schen Hergottswinkel, Peru, Sudan — Provinz 
Darfur, Mit dpr Eisenbahn von Moskau nach Pe- 
king, Die Autonomen Regionen in der Mongolei 
und Kuangsi, Blütenzauber. 

Vorgesehen sind auch verschiedene Autorenle- 
sungen, auf die im einzelnen jedoch noch hinge- 
wiesen werden wird. 

Die Gemeinschaftsveranstaltungen ,,Werkhof 
im Torbogen" und der Volkshochschule Langen 
wurden aufgrund ihrer großen Beliebtheit auch 
diesmal wieder ins Programm aufgenommen. 
Sie umfassen einen Keramikkurs für Mutter und 
Kind, verschiedene Kurse über Stuhlflechten 
und das Selberbasteln von Weihnachtsgeschen- 
ken. 

Ergänzt wird das Langener Kulturprogramm 
82/83 durch die Spielpläne des Theaterrings Lan- 
gen, den Veranstaltungen der Stadthalle, der 
Kunst- und Kulturgemeinde und der Jazzinitia- 
tive Langen. Hinweise gibt es auch auf die wich- 
tigsten Veranstaltungen der Kreisvolkshoch- 
schule Offenbach, der Vhs Egelsbach, des Volks- 
bildungswerkes Dreieichenhain und der Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald. 

Abgerundet wird das Kulturprogramm durch 
ein umfassendes Verzeichnis aller Langener Par- 
teien, Kirchen, Vereine und Organisationen so- 
wie einen Terminkalender über sämtliche im 
kommenden Jahr geplanten Veranstaltunge:i. 

Ganz besonderer Raum wird dem 100. Jahres- 
tag der Stadtrechteverleihung und der Einwei- 
hung dca- Langener Stadtkirche eingeräumt. Das 
Jubiläumsjahr 1983 wird mit eiriör Füllte'von 
Veranstaltungen aller Arten aufwarten. Von 
ganz speziellem Interesse sind in diesem Zusam- 
menhang die im Kulturprogramm aufgeführten 
Stadtrundgänge, die unter dem Motto ,,100 Jahre 
Langener Stadtbaugeschichte" stehen. Außer 
den städtebaulichen Aspekten werden dabei 
auch kunsthistorische Besonderheiten erläutert. 

Auf das lOOjährige Jubiläum von Stadt und 
Stadtkirche weist im übrigen bereits der Titel 
des Kulturprogramms hin, der neben der Lange- 
ner Stadtkirche auch die Urkunde zur Stadtrech- 
teverleihung zeigt. Für geschichtlich Interes- 
sierte findet sich darüber hinaus im Anhang des 
Programms ein kleiner informativer Bericht 
über den recht langwierigen und mühsamen Weg 
zur Stadtrechteverleihung. 

Die Verantwortlichen würden sich freuen, 
wenn das Angebot des neuen Langener Kultur- 
programmes bei den Bürgern eine ebenso große 
Resonanz finden würde wie in den vorhergehen- 
den Jahren. 

tere Merkmale eines segen?reichen Wirkens für 
den Wald, für die Mitmenschen und für den 
Dienstherren, das Land Hessen, gewesen. 

Vizepräsident Schwanke vom Landesjagd- 
schutzverband überreichte Lütkemann die Gol- 
dene Treuenadel seines Verbandes für eine mehr 
als 40jährige Mitgliedschaft. Es sei nicht selbst- 
verständlich, daß Forstleute die Jäger als gleich- 
berechtigte Partner ansähen. Lütkemann habe 
dies stets getan und damit die Basis für eine Zu- 
sammenaibeit geschaffen und gepflegt, die sich 
nutzbringend für die Natur, den Wald und seine 
Tierwelt ausgewirkt hätten. 

Personalratsvorsitzender Mansfeld vom Hes- 
sischen Forstamt Langen überbrachte die Glück- 
wünsche der Kollegmnen und Kollegen und 
sprach von einer guten Zusammenarbeit, die von 
Menschlichkeit und Toleranz geprägt gewesen 
sei. Für die restlichen 24 Tage seiner Tpigkeit — 
Lütkemänn geht Ende dieses Monats in den Ru- 
hestand — wünschte er Schaffensfreude und für 
die Zeit danach Gesundheit und Zufriedenheit. 

Sommerfest im 
J akob-Heil-Heim 

Im Jakob-Heil-Heim, dem Alten- und Pflege- 
heim des DRK-Kreisverbandes, steigt am kom- 
menden Montag, dem 12. Juli ein Sommerfest. 
Ab 14 Uhr gibt es Kaffee und Kuchen, Musik 
und geschmückte Bäume. Zu diesem Fest, das 
auch bei schlechterem Wetter stattfinden soll, 
sind alle interessierten Bürger herzlich eingela- 
den. Die Zivildienstleistenden des Heims und 
die Bewohner, die gemeinsam als Veranstalter 
fungieren, würden sich über einen regen Besuch 
sehr freuen. 

Wieder einmal kam ein Sportler unter die 
Haube. Uwe Tauer, jahrelang erfolgreicher 
Frankfurter Ruderer, wohnhaft in Langen, hat 
am vergangenen Freitag geheiratet. Kein Zufall 
ist es, daß seine Frau Marie-Luise, genannt ,,Ri- 
lu", ebenfalls vom Rudern kommt. 

Nach erfolgreicher aktiver Zeit, die von Siegen 
bei Jugendmeisterschaften, Jugend Weltmeister- 
schaften, Eichkranzrennen und vielen interna- 

tionalen Regatten gekrönt war, hat Uwe Tauer 
sich genauso aktiv dem Trainerposten gewid- 
met. Zur Seite stand ihm dabei eine ebenfalls er- 
folgreiche, ehemalige Trainingsruderin, nämlich 
„Rilu" Franke. 

Kein Wunder also, daß dies eine richtige Ru- 
derhochzeit war, bei der unter anderen auch vie- 
le ehemalige Mitstreiter nach sportlicher Tradi- 
tion „Spalier" standen. 

Goldene Treuenadel 

für Lütkemami 

Der Leiter des Hessischen Forstamtes Langen, 
Forstdirektor Joachim Lütkemann, konnte am 
Dienstag auf sein 40jähriges Jubiläum un öffent- 
lichen Dienst zurückblicken. In einer kleinen 
Feierstunde würdigte der Leiter der Bezirksdi- 
rektion für Forsten und Naturschutz. Forstdi- 
rektor Graulich, die Verdienste des Forstman- 
nes, der mehr als die Hälfte seiner Dienstzeit, 
nSmliph 22 Jahre, als Leiter des Forstamtes in 
Langen tätig ist. 

Ein solches Jubiläum sei ein bedeutendes Er- 
eignis, erklärte Graulich, und veranlasse dazu, 
rückblickend Rechenschaft abzulegen. Die Tä- 
tigkeit Lütkemanns sei in all diesen Jahren von 
pinpr steten Aktivität getragen gewesen und von 
der Bereitschaft, Aufgaben zu übernehmen. Mit 
großem Sachverstand und Sachlichkeit sei er 
stets an die Arbeit gegangen, habe es sehr gut 
verstanden, Verwaltung und Praxis zu verbin- 
den. Trotz erheblicher Belastung durch seine 
schwere Kriegsverwundung habe er nicht nur 
seinen Dienst getan, sondern auch viele Sonder- 
aufgaben übernommen. Graulich narmte als ei- 
nige von vielen Beispielen Lütkemarms Engage- 
ment bei der Nachwuchsausbildung, der Fortbil- 
dung in der Arbeitsgruppe Rhein-Main der 
Forstamtsleiter, deren Vorsitzender er einige 
Jahre war, seine Tätigkeit als Landesvorsitzen- 
der des Deutschen Bundes für Vogelschutz und 
Tätigkeiten auf dem kirchlichen Sektor. 

Lütkemann könne auf ein vier Jahrzehnte lan- 
ges erfolgreiches Wirken zurückblicken, sagte 
Graulich, besitze das Vertrauen und die Wert- 
schätzung seiner Mitarbeiter, Kollegen und der 
vorgesetzten Dienststellen. Sein gutes Organisa- 
tionstalent und sein ausgeprägter Gerechtig- 
keitssinn, dazu der Mut, unsinnigen Inanspruch- 
nahmen des Waldes entgegenzutreten, seien wei- 

Leitender Forstdirektor Graulich 0) überreicht Joachim Lütkemann die Jubiläumsurkunde 

Der Jahrgang 1908/09 hat seine nächste Zusam- 
menkunft am Mittwoch, dem 14. Juli, um 17 Uhr 
in der TV-Tumhalle am Jahnplatz. Bei schönem 
Wetter ist zuvor noch ein kleiner Spaziergang 
vorgesehen. Treffpunkt ist um 16 Uhr am Jahn- 
platz. Bei dieser Gelegenheit soll auch über wei- 
tere Jahrgangsplanungen gesprochen werden. 

(' aUen, die in dieser Woche \ | 
1 Geburtstag haben. 
' I Besonders herzlich denen. I • 
'; die älter als 75 Jahre sind. \ 1 

80. Geburtstag 

Ihren 80. Geburtstag feiert in körperlicher und 
geistiger Rüstigkeit Frau Jakobine Aschenbren- 
ner in der Triftstraße 13 am Dienstag, dem 
13. Juli 1982. Ihre Wiege stand in Frankfurt- 
Sachsenhausen, und im Jalire 1955 kam sie mit 
ihrem Mann nach Langen, wo sie sich sehr wohl- 
fühlt, zumal die Verwandten nicht weit entfernt 
wohnen und deshalb ein guter Familienkontakt 
aufrechtgehalten werden kann. Die Langener 
Zeitung gratuliert herzlich und wünscht alles 
Gute! 
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Vom Jet gleich an den 

Konferenztisch 

Acht verschiedene Tagungsräume direkt im Terminal 

Wegen seiner zentralen Lage bietet sich Frank- 
furt von vornherein für Kongresse und Konfe- 
renzen an. Noch einfacher gerät die Angelegen- 
heit für alle Beteiligten, wird die Tagung direkt 
auf Rhein-Main abgehalten, nämlich in einem 
der acht Konferenzräume, die die Flughafen 
Frankfurt/Main AG (FAG) unmittelbar im Ter- 
minal offeriert. Vom Jet gleich an den Konfe- 
renztisch! 

Kürzlich erweiterte die FAG ihre Service- 
Palette auf diesem wichtigen Gebiet. Die Ta- 
gungsräume wurden zu einem Konferenzraum- 
Zentrum zusammengefaßt. Sein (ausgeschilder- 
ter) Haupteingang liegt auf der dem Vorfeld zu- 
gewandten Seite des Terminals zwischen den 
Abflughallen A und B. Im Foyer befindet sich 
nun ständig eine hilfsbereite Aufsicht, die als 
Ansprechpartner dient, Leihgeräte wie Projek- 
toren oder Leimvände ausgibt sowie über die 
vielfältigen Möglichkeiten der gastronomischen 
Betreuung informiert. 

Mittwochslotto 
2 10 19 20 22 26 35 (31) 
„Spiel 77": 6 1 6 0 3 9 0 

(ohne Gewähr) 

Die acht FAG-Konferenzräume, vollklimati- 
siert imd für sechs bis 130 Personen geeignet, ste- 
hen täglich von 7 bis '22 Uhr zur Verfügung. Zu 
attraktiven Preisen sind sie sowohl tage- als 
auch stundenweise zu mieten (Details über 
06 11 / 6 90 - 52 29 oder - 30 88). 

Im vergangenen Jahr wurden die Räume ins- 
gesamt 1049mal an Externe vermietet, an be- 
kannte Großunternehmen des In- und Auslands 
ebenso wie an Verbände aller Art. Der verbes- 
serte FAG-Service findet nicht nur im positiven 
Echo bei den Kunden, sondern auch in steigen- 
den Belegungszahlen seinen Niederschlag. Von 
Januar bis einschließlich Mai 1982 
man gut doppelt so viele Vermietungen wie im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Hausbesuche 
Wenn man krank wird, geht man zum 

Arzt, läßt sich untersuchen und behandeln. 
Handelt es sich um eine Krankheit, die ein 
Aufsuchen der Arztpraxis nicht gestattet, 
dann kommt der ,,Onkel Doktor" zum Pa- 
tienten, macht einen Hausbesuch. 

„Was soll das?" werden jetzt viele Leser 
fragen, ,,das ist doch etwas ganz Alltägli- 
ches, etwas Normales, so ist es seit eh und 
je." Ist es das wirklich noch? 

Tobias wurde jetzt ein Fall bekannt, der 
erhebliche Zweifel aufkommen läßt, ob al- 
le Ärzte ihre Aufgabe, Kranken zu helfen, 
noch so auffassen, wie man es eigentlich er- 
warten dürfte: 

Ein 26jähriger Student in Langen ist seit 
mehr als 4 Jahren an einer Virus-Infektion 
erkrankt.ist an den Rollstuhl gefesselt und 
durch Anfälle stark behindert. Er muß sehr 
viele Medikamente zu sich nehmen, die Ne- 
benwirkungen zeigen. Der behandelnde 
Hausarzt hielt es für erforderlich, daß we- 
gen dieser Nebenerscheinungen ein Spezia- 
list zu Rate gezogen wird, von denen es 
zwei in Langen gibt. Eine vernünftige Re- 
aktion, die von der Sorgfalt des behandeln- 
den Arztes spricht. 

Nur: die beiden Spezialisten lehnten es 
ab, den Patienten zu besuchen, dem der 
Weg zum Arzt durch seine Krankheit und 
Behinderung bedingt sehr schwer fällt. Sie 
lassen einen hilflosen Menschen allein in 
seiner Not. 

Begründung: in einem Fall sagte die 
Sprechstundenhilfe, man möge einen 
Krankenwagen bestellen und in die 
Sprechstunde kommen, bei dem anderen 
Arzt erklärte eine Frauenstimme am Tele- 
fon, dieser Fall sei ja nicht lebensgefähr- 
lich, da komme der Doktor nicht. 

In beiden Fällen also wußte der Arzt 
selbst nichts davon, was in seinem Namen 
geschah. Hier entschied die Sprechstunden- 
hilfe darüber, was gefährlich ist und was 
nicht, dort machte eine andere deutlich, 
wie man über Kestendämpfung im Ge- 
sundheitswesen denkt. -4». . % 'f. 

Nichts gegen Sprechstundenhilfen im all- 
gemeinen. Sie haben keinen leichten Job 
und geben sich große Mühe. Sicher wird es 
ihnen von manchen Patienten auch nicht 
leicht gemacht. Und auch nichts gegen die 
Ärzte, die ja auch nur Menschen sind, sich 
tagtäglich vollen Wartezimmern gegenüber 
sehen und große Verantwortung tragen. 
Dank auch denen, die dennoch ihre Haus- 
besuche machen. ■ 

Aber Ausnahmen bestätigen wie überall 
auch hier die Regel. Wie hieß doch gleich 
ein bekannter Slogan aus der Werbung? 
Ach ja: „Spezialisten leisten etwas Beson- 
deres!" Im vorliegenden Fall haben ,,sie 
sich" etwas Besonderes geleistet, etwas be- 
sonders Negatives, meint 

Ihr Tobias 

LAI tagt in der 
„Franke-Stubb'' 

Heute abend um 19.30 Uhr wollen sich die Mit- 
glieder der Langener Altstadt-Initiative und ihre 
Freunde In der ,,Franke-Stubb" in der Obergas- 
se treffen, um über wichtige Dinge zu diskutie- 
ren. 

Als erstes geht es um den Hof des alten Rat- 
hauses und um das ehemalige Scherer-Gelände. 
Dafür hat die Stadtverordnetenversammlung 
bekanntlich die Aufstellung eines Bebauungs- 
planes beschlossen. Die LAI bedauert, daß bis 
jetzt noch nichts darüber bekannt wurde, was 
dort geschehen soll. Ein geplanter Architekten- 
wettbewerb wurde aus finanziellen Gründen ab- 
gesagt. Deshalb will sich die LAI Gedanken über 
eine mögliche Gestaltung machen, um gegebe- 
nenfalls Vorschläge zu unterbreiten. 

Um dafür Anregungen zu erhalten, plant die 
Altstadt-Initiative eine Busfahrt, um sich ent- 
sprechende Maßnahmen und Neubauten in ande- 
ren Städten anzusehen, wie man sie sich auch für 
den alten Ratheushof in Langen vorstellen könn- 
te. Zu dieser Studienfahrt sind nicht nur die Mit- 
glieder der LAI, sondern alle Altstädter, Politi- 
ker, die Presse und der VW eingeladen. Heute 
abend wird es darum gehen, wohin man fahren 
will, wann die Fahrt stattfinden soll und wie 
man sie am besten vorbereitet. 

Natürlich wird man auch über das gerade hin- 
ter uns liegende Ebbelwoifest sjJrechen und Ma- 
növerkritik abhalten. Doch dann wird der Blick 
gleich wieder in die Zukunft gerichtet sein, denn 
vom 20. bis 22. August steht ein Kunstmarkt auf 
dem Terminplan, für's Frühjahr ist ein Oster- 
eiermarkt geplant, das Ebbelwoifest 1983 steht 
unter einem besonderen Zeichen, und im August 
ist die 100-Jahre-Stadtrechte-Feier, an der sich 
die LAI beteiligen will. 

Er hat die Größe eines Sperlings und ist der 
kleinste unserer Spechte. Das erwachsene Weib- 
chen hat keinen roten Scheitel. Der Ruf ist ein 
helles „Kikikikikiki" das fünf- bis achtmal wie- 
derholt wird. Er ist vom Frühjahrsanfang bis in 
den Herbst hinein zu hören. 

Die Heimat der Kleinspechte ist ganz Europa, 
Asien bis nach Japan und Nordwestafi;ika. 
Laub- und Mischwälder, Parks, Obstgärten und 
Auwälder bilden den Lebensraum dieser Vogel- 
art. Dort stellen Kleinspechte Insekten in allen 
Entwicklungsstadien nach. Sie haben sich über- 
wiegend auf das Absuchen des dünnen Ast- 
werkes verlegt. Im Winter können sie sich vor- 
übergehend auf Samennahrung umstellen. 
Kleinspechte sind bei uns weitverbreitet, aber 
nirgens häufig. 

Im Winter schließen sie sich oft den Meisen an, 
die sie dann „anführen". Beim Bau ihrer 10 bis 
14 cm tiefen Nisthöhle bevorzugen die Klein- 
spechte Weiden, Pappeln und Obstbäume. All- 
jährlich wird eine neue Höhle ausgehackt. Beide 
Eltern wechseln beim Bebrüten ihrer 4 bis 7 Eier 
ab, und wenn nach zwei Wochen die Jungen 
schlüpfen, füttern beide gemeinsam. Die Jungen 
sind nach drei Wochen flügge. 

Der Circus kommt nach Langen 

Mit dieser Ankündigung verbindet sich seit eh 
und je eine romantische Vorstellung, werden 
Kindheitsträume wach, steigen Erwartung und 
Spannung. In der Tat können selbst die perfekte- 
sten Femsehaufzeichnungen nicht die Faszina- 
tion der Manege mit ihrem eigenen Geruch, dem 
Hauch des Exotischen und dem Nervenkitzel des 
Selbstmiterlebens nicht ersetzen. Deshalb hat 
der Circus die Zeiten überdauert und ist nach 
wie vor Anziehungspunkt für alt und jung. 

Mit dem Circus Bely kommt nicht irgendein 
Unternehmen nach Langen, sondern eines, das 
mit dem Goldenen Circus-Oscar ausgezeichnet 
worden ist. Das klimatisierte Viermasten-Zelt 

Straße aufgestellt und am Donnerstag, dem 15. 
Juli ist Premiere. 

Der Circus Bely, der mit 50 Fahrzeugen ange- 
fahren kommt, wird vom Donnerstag, dem 15. 7. 
bis Sonntag, dem 18. 7. in Langen gastieren. An 
allen Tagen ist ab 10 Uhr Tierschau mit der Mög- 
lichkeit, auf Ponies und Kamelen zu reiten. Die 
Vorstellungen beginnen täglich um 15 Uhr und 
um 20 Uhr; lediglich am Sonntag ist keine 
Abendvorstellung. 

Das Programm umfaßt 23 Darbietungen zir- 
zensischer Kunst mit Sensationen in und über der 
Manege. Darunter befindet sich die weltbekarm- 
te. Reitertruppe ,.FrankordÄ",yom Circus Krone 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 Die Reitertruppe „Frankordl" hat schon Millionen von Menschen in der ganzen Welt begeistert. Sie 
tritt in der kommenden Woche in Langen auf bei einem Gastspiel des Circus Bely. 

Mehr als die Hälfte 

technische Hilfeleistungen 

Feuerwehrbilanz mit zehn „blinden'* Alarmen 

Insgesamt 119mal rollten im ersten Halbjahr 
Feuerwehrfahrzeuge vom alten Rathaus zum 
Einsatz. Dies geht aus einer Bilanz hervor, die 
der Stadtbrandinspektor für die Monate vom 1. 
Januar bis zum 30. Juni 1982 aufgestellt hat. Ge- 
genüber dem Vorjahr, wo man zum gleichen 
Zeitplinkt bereits 130 Einsätze hinter sich hatte, 
trat demnach eine Beruhigung ein. 

Die Differenz dürfte bei den Hochwasserein- 
sätzen zu suchen sein, die im vergangenen Jahr 
eine Ausnahmesituation hervorbrachten und in 
diesem Jahr noch nicht erforderlich waren. Auch 
in bezug auf die Einsatzzeiten wird dies bestä- 
tigt, denn bei nur 18 Einsätzen weniger in diesem 
Jahr liegt die Zeit der Einsatzstunden mit 572 
deutlich unter der des Vorjahreszeitraums, wo 
man 1507 Stunden im Einsatz war. 

Die Zahl der Kleinbrände liegt mit 39 über der 
des Jahres 1981, wo man im ersten Halbjahr 
25mal dem roten Hahn zu Leibe rücken mußte. 
Drei Mittelbrände gegenüber zwei im Jahre 1981 

Der Deutsche Bund für 
Vogelschutz stellt vor: 
Der Kleinspecht 
(Dendrocopos minor) 

wurden bekämpft, während ein Großbrand — 
im Jahre 1981 waren es zwei — in diesem Jahr 
nicht registriert wurde. 

Hilfeleistungen bei Verkehrsunfällen waren 
neun (im Vorjahr 10) erforderlich, zu allgemei- 
nen Hilfeleistungen wurde man 58mal (im Vor- 
jahr 93) herangezogen. Bedauerlich ist es, daß die 
Zahl der ,,blinden" Alarme sich von fünf auf 
zehn verdoppelt hat. 

Woran es liegt, daß die meisten Einsätze genau 
wie im vergangenen Jahr an Montagen gefahren 
wurden, kann niemand sagen. Mit 25 ,,Montags- 
touren" wurde die Zahl des Vorjahres genau er- 
reicht. An Dienstagen war man 20mal (1981: 13), 
an Mittwochen 18mal (9), an Donnerstagen 16mal 
(17), freitags 15mal (11), samstags 13mal (14) und 
sonntags 12mal (17) zum Einsatz unterwegs. Bei 
81 (1981: 55) dieser Einsätze war nur die soge- 
nannte kleine Besetzung (das sind nicht mehr als 
sechs Einsatzkräfte) eingespannt. 

Mit der Zahl von 119 Einsätzen mit 572 Stun- 
den war es aber für die Feuerwehrleute nicht ge- 
tan. Im' Dienstbuch der Einsatzabteilung stehen 
elf (11) Ausbildungsabende mit 1124 (1100) Stun- 
den, 41 (41) Sicherheitswachen bei Veranstaltun- 
gen mit 328 (328) Stunden, 13 (13) Bereitschafts- 
wachen an Wochenenden mit 520 (520) Stunden 
und 16 (15) Lehrgänge mit 640 (600) Stunden. So- 
mit ergibt sich eine Gesamttätigkeit von 3184 
(4055) Stunden, die größtenteils von den freiwil- 
ligen Feuerwehrleuten (72 Männer und vier 
Frauen) in ihrer Freizeit und ohne Vergütung 
aufgebracht wurden. 
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Wachsende Investitionsneigung 

noch nicht zu erkennen 

Industrie gedämpft optimistisch 

Die wirtschaftliche Lage im Bezirk der 
Industrie- und Handelskammer Offenbach wird 
zum Ende des zweiten Quartals 1982 überwie- 
gend mit befriedigend dargestellt. Dies geht aus 
einer Umfrage der Kammer hervor. Eine gene- 
relle Änderung der Beurteilung zur Jahresmitte 
gegenüber den vorangegangenen Monaten hat 
sich nicht ergeben. 

Diese Aussage über eine befriedigende Ge- 
schäftsentwicklung kann aber nicht ohne den 
Hintergrand einer lang anhaltenden Abwärts- 
entwicklung gesehen werden. Die Wirtschaft hat 
sich an diesen Tiefstand weitgehend gewöhnt 
und kann nur unter diesen gegebenen Umstän- 
den die Geschäftslage überhaupt noch als befrie- 
digend sehen. 

Der Anteil der Aussagen über eine schlechte 
Geschäftslage hat sich bei fast einem Drittel wie 
am Ende des ersten Quartals gehalten. Aussagen 
über eine schlechte Geschäftslage sind besonders 
hoch bei den Industrien Steine und Erden, Elek- 
trotechnik, Druckereien, L^erwaren und Schu- 
he, insbesondere bei Kleinlederwaren und Da- 
menhandtaschen. Produktion und Umsatz ge- 
genüber der gleicjien Zeit des Voijahres gelten 
als niedriger. Im Vergleich zu den ersten drei 
Monaten dieses Jahres hat der Anteil von Mel- 
dungen über Umsatzsteigerungen zugenommen. 
Dennoch gibt es auch in den einzelnen Branchen 
kein einheitliches Bild. Negative Meldungen zu 
den Umsätzen liegen besonders vor aus den Be- 
reichen Steine und Erden, Maschinenbau, Che- 
mische Industrie, Druckereien und Lederwaren- 
und Schuhindustrie. 

Die Aufträge aus dem Inland sind spärlicher 
als im vorangegangenen Quartal geflossen, was 
aus fast der Hälfte aller Meldungen hervorgeht. 
Auch die Auftragseingänge aus <dem Ausland 
waren rückläufig, was aus 36,6 Prozent der Ant- 
worten zu ersehen ist. Im ersten Quartal dieses 
Jahres lag diese Antwortquote nur bei 31,6 Pro- 
zent. Betroffen sind vor allem die Bereiche Ma- 
schinenbau, Eisen-, Blech- und Metallwarenin- 
dustrie, Kunststoffverarbeitung und die Leder- 
waren- und Schuhindustrie. Der Anteil der Ant- 
worten über gestiegene Auftragseingänge ist auf 
17 Prozent gegenüber noch 23,1 Prozent im vor- 
angegangenen Quartal zurückgegangen. 

Trotz rückläufiger in- und ausländischer Auf- 
träge glaubt die Industrie überwiegend, daß die 
nächsten drei Monate besser verlaufen könnten. 
Der Anteil der Antworten über eine ungünstige- 
re Geschäftsentwicklung ist zurückgegangen. 
Worauf sich der Optimismus stützt, läßt sich aus 
den eingegangenen Antworten nicht erkennen. 
Denkbar ist eine Signalwirkung des Konjunk- 
tuiprogramms (Investitionszulage) ohne daß die- 
se Erwartung ihren Niederschlag in einer höhe- 
ren Investitionsbereitschaft bisher gefunden 
hat. Diese ist nach wie vor geri.ig. Aus mehr als 
der Hälfte aller eingegangenen Antworten geht 
hervor, daß in den zurückliegenden drei Mona- 
ten keine Investitionen vorgenommen wurden. 
Soweit Investitionen erfolgten, erstreckten sie 
sich auf Rationalisierung und Ersatzbeschaf- 
fung, Erweiterungsmaßnahmen waren die Aus- 
nahme. Auch für die Zukunft läßt sich noch kei- 
ne höhere Investitionsbereitschaft erwarten. 
Nach wie vor ist aus mehr als 40 Prozent der Mel- 
dungen zu erkennen, daß keine Investitionen an- 
stehen. 

Die Geschäftslage gilt weiter als befriedigend 
in der Bauwirtschaft, im Groß- und Einzelhan- 
del, und dem Hotel- und Gaststättengewerbe. 
Das Verkehrsgewerbe berichtet nach wie vor 
von einer schlechten Geschäftslage. Groß- und 
Einzelhandel gehen aber mit schlechten Erwar- 
tungen in die nächsten drei Monate. Aus jeweils 
mehr als der Hälfte aller eingegangenen Ant- 
worten in diesen beiden Wirtschaftszweigen geht 
hervor, daß die Geschäftsentwicklung eher un- 
günstiger oder etwa ebenso ungünstig verlaufen 
soll wie bisher. Als Indiz läßt sich beim Groß- 
handel schon der Sachverhalt feststellen, daß 
der Lagerbestand am Quartalsende in mehr als 
einem Drittel aller Meldungen als zu groß ausge- 
wiesen wird. Bei der Erwartung des Einzelhan- 
dels dürfte eine erhebliche Rolle die Zeit der zu 
Ende gehenden Ferien spielen. Die aus dem Ur- 
laub zurückkehrenden Konsumenten werden in 
den nächsten Wochen kaum noch Anschaffungen 
größeren Ausmaßes tätigen. Die Aussage eines 
Einzelhändlers aus dem Bericht zu diesem Quar- 
tal dürfte sich in den nächsten drei Monaten 
kaum wiederholen: ,,Der Juni war gut! Ich wüß- 
te gern warum!" 

Die wirtschaftliche Entwicklung in den näch- 
sten drei Monaten in der Bauwirtschaft, im Ver- 
kehrsgewerbe und im Hotel- und Gaststättenbe- 
reich wird von den Unternehmen höchst unter- 
schiedlich gesehen. Alles deutet darauf hin, daß 
sich keine wesentlichen Änderungen nach oben 
oder unten ergeben. 

Arbeitspolitischer Skandal 

von nationalem Rang 

Sozialminister Armin Clauss (SPD) 

will bessere Rahmenbedingungen 
Zu einem „arbeitspolitischen Skandal von na- 

tionalem Rang" hat sich nach Auffassung des 
Hessischen Sozialministers Armin Clauss die 
Eingliederung von Behinderten in unsere ar- 
beitsteilige Gesellschaft entwickelt, Clauss be- 
tonte in Wiesbaden, die Hessische Landesregie- 
rung beobachte mit sehr großer Sorge die Ent- 
wicklung auf dem Teilarbeitsmarkt für Schwer- 
behinderte. Als alarmierend bezeichnete der Mi- 
nister die Tatsache, daß dÄs am 1. Dezember des 
vergangenen Jahres in Kraft getretene 4. 
Schwerbehindertensonderprogramm des Bun- 
des und der Länder bisher von derfArbeitgebem 
nicht im wünschenswerten Maße ausgenutzt 
wurde. 

Um die verschiedenen Förderungsmöglichkei- 
ten vor allem der Bundesanstalt für Arbeit und 
des Landeswohlfahrtsverbandes Hessen aufzuzei- 
gen, hat der Minister die Vereinigung der Hessi- 
schen Untemehmerverbände, die Arbeitsge- 
meinschaft der hessischen Industrie- und Han- 
delskammern, die hessischen Handwerkskam- 
mern, das Landesarbeitsamt Hessen, den Lan- 
deswohlfahrtsverband, den Landesverband Hes- 
sen der Deutschen Angestelltengewerkschaft 
und nicht zuletzt den Deutschen Gewerkschafts- 
bund zu einem Fachgespräch nach Wiesbaden 
eingeladen. Ziel dieser Gesprächsrunde am 12. 
August im Sozialministerium wird es sein, mehr 

Von der Abfallbeseitigung 

zur Abfallwirtschaft 

Hausmüllmenge in zehn Jahren verdoppelt 

Der Ende März von der Landesregierung end- 
gültig festgestellte Abfallbeseitigungsplan 
„Hausmüll und hausmüllähnliche Abfälle" liegt 
jetzt gedruckt vor. Umweltminister Karl 
Schneider nahm dies zum Anlaß, nochmals auf 
seine grundsätzlichen Zielsetzungen für die Ab- 
fallbeseltigung hinzuweisen: Abfall müsse so 
umweltfreundlich wie möglich beseitigt, seine 
einzelnen Inhaltsstoffe sollten sorgfältig darauf- 
hin überprüft werden, ob sie wirklich ^_s Abfall 
zu behandeln sind oder in irgendeiner Fomi ver- 
wertet werden können. Um von der Abfall,t)^^i- 
tigung zur geregelten Abfallwirtschaft zu gelan- 
gen, müßten in stärkerem Umfang als bisher im 
Müll enthaltene Werkstoffe aussortiert und in 
den Rohstoff- bzw. Natürkreislauf zurückge- 
führt werden. Dazu gehöre es auch, den Energie- 
gehalt des Abfalls in Müllverbrennungsanlagen 
zu nutzen. 

Im Abfall belassene Wertstoffe seien in vielen ' 
Fällen Schadstoffe, erläuterte Schneider. Diese 
Stoffe auszusortieren bedeute in doppelter Hin- 
sicht Umweltschutz. Einerseits werde die Bela- 
stung der Umwelt dadurch verringert, anderer- 
seits brauche ein Teil der Rohstoffe nicht neu ge- 
wonnen zu werden, wenn man sie wiederverwer- 
te. Nach Möglichkeit sollten die Wert- bzw. 
Schadstoffe gar nicht erst in den Abfall gelan- 
gen, sondern bereits im Produktionsprozeß zu- 
rückbehalten werden. 

Hessens Bürger „produzieren" jährlich rund 
3,9 Millionen Tonnen Hausmüll und hausmüll- 
ähnliche Abfälle. 1970 waren es erst zwei Millio- 
nen Tonnen. Durchschnittlich hat sich die Ab- 
fallmenge in den letzten zehn Jahren um neun 
Prozent erhöht. Die Steigerungsrate ist aber 
rückläufig. Bei zunehmender Wiederverwertung 
wird sich die jährliche Abfallmenge sogar insge- 
samt verringern, hofft Minister Schneider. 

Die qhaiicen,d^ür sind gut. An verwertbaren 
Stoffen sind im Hausmüll enthalten; 20 bis 35 
Pjroze/it,Papiei: und Pappe, 8 bis 10 Prozent Glas, 
4 bis 9 Prozent Metalle, 2 bis 4 Prozent Textilien, 
2 bis 3 Prozent Kunststoffe (die Prozent-Anga- 
ben beziehen sich auf das Gewicht). In nicht pro- 
zentual quantifizierbaren Mengen sind außer- 
dem im wesentlichen Quecksilber (Batterien), 
Lacke und Chemikalien, Pflanzenschutzmittel, 
Arzneimittelreste und Reste von Kosmetikarti- 
keln im Hausmüll enthalten. Das Energiepoten- 
tial des Hausmülls liegt bei etwa 8600 Kilojoule 
pro Kilogramm (2000 kcal/kg) und entspricht 
damit ungefähr dem der Braunkohle. Bei der Be- 
völkerung auf dem Land ist viel weniger Haus- 
müll und Sperrmüll abzuholen als in der Stadt. 
Die Schwankungsbreite erstreckt sich von 230 
bis 550 Kilogramm je Einwohner und Jahr. 

Derzeit werden in Hessen in vier Müllverbren- 
nungsanlagen (Darmstadt, Frankfurt, Kassel 
und Offenbach) jährlich rund 750000 Tonnen Ab- 
fälle verbrannt. Für Femwärmeversorgung und 
Stromerzeugung wird aus diesen Anlagen die 
Energie genutzt die einer Heizöleinsparung von 
rund 52000 Tonnen entspricht. Nach der Konzep- 
tion des Abfallbeseitigungsplans sollen in Hes- 
sen künftig jährlich rund 2 Millionen Tonnen 
Abfälle in Müllheizkraftwerken thermisch verr 
wertet werden. Damit werden sich dann 210000 
Tonnen Heizöl einsparen lassen. Zusätzliche 
Müllheizkraftwerke sind vorgesehen in Darm- 
stadt-Eberstadt, Gießen, Groß-Gerau, Frank- 
furt-Osthafen und Wiesbaden. 

Um Stoffe aussortieren zu lassen, die eigent- 
lich nicht in den Hausmüll gehören, hat Minister 
Schneider kürzlich zwei Pilotprojekte gestartet. 
Das eine dient dazu, alte Medikamente in Zu- 
sammenarbeit mit den Apotheken einzusam- 
meln und in der Sondermüllverbrennungsanlage 
in Biebesheim zu verbrennen, das andere dient 
dazu, in den Zahnersatzpraxen die Amalganab- 
fälle zurückzuhalten. Für die getrennte Ein- 
sammlung von anderen Stoffen sind Modellvor- 
haben teilweise angelaufen, teilweise in Vorbe- 
reitung. 

Ausbildungs- und Beschäftigungsmöglichkeiten 
für Behinderte bereitzustellen. 

Neben den Förderungsmöglichkeiten aus dem 
4. Schwerbehindertensonderprogramm will der 
Minister vor allem einen Ideenwettbewerb „be- 
hindertengerechte Arbeitsplätze" anregen. Der 
Landeswohlfahrtsverband Hessen hat Sozialmi- 
nister Armin Clauss bereits zugesagt, finanzielle 
Mittel aus der Ausgleichsabgabe nach dem 
Schwerbehindertengesetz für diesen Wettbe- 
werb zur Verfügung zu stellen. Diese Aktion soll 
nach Auffassung des Ministers dazu beitragen, 
den Firmen und Betrieben die notwendigen Be- 
ratungsangebote zur Verfügung zu stellen, um 
noch mehr qualifizierte Arbeitsplätze für 
Schwerbehinderte einzurichten. 

Als sozialpolitisch äußerst bedenklich bezeich- 
nete Clauss die Tatsache, daß nach wie vor viele 
öffentliche und private Arbeitgeber ihrer gesetz- 
lichen Beschäftigungspflicht Schwerbehinderter 
nicht nachkämen. Im Jahre 1980 stellten in Hes- 
sen 16840 Firmen und Dienststellen insgesamt 
rund 1732000 Arbeitsplätze zur Verfügung. Bei 
dem gesetzlichen Pflichtsatz von 6 v. H. hätten 
dabei in Hessen rund 104.000 Stellen mit Schwer- 
behinderten besetzt sein müssen. Tatsächlich, so 
betonte der Minister, lag aber zu diesem Zeit- 
punkt die Zahl der besetzten Pflichtplätze nur 
bei rund 71.500. Statt des gesetzlichen Pflichtsat- 
zes von 6 V. H. seien damit nur 4,1 Prozent aller 
in Frage kommenden Arbeitsplätze mit Schwer- 
behinderten besetzt gewesen. 

Bei einer Aufschlüsselung dieser Zahl ergibt 
sich aus der Sicht des Hessischen Sozialmini- 
sters ein weiterer interessanter Vergleich: Im 
Jahre 1980 hatten die privaten Arbeitgeber in 
Hessen 3,8 Prozent und die öffentlichen Arbeit- 
geber 5,1 Prozent der zu zählenden Arbeitsplätze 
mit Schwerbehinderten besetzt. Sowohl für den 
öffentlichen Dienst als auch die gewerbliche pri- 
vate Wirtschaft seien diese Zahlen keineswegs 
ein Ruhmesblatt, stellte Clauss nachdrücklich 
fest. 

Kleiderausgabe in den 
Sommerferien geschlossen 

Das DRK Langen gibt bekannt, daß die Klei- 
derausgabe und die donnerstags stattfindenden 
Sprechstunden iiei.i;ifriede,l4Jd»?ig ab^dem 13. 
Juli bzw. 15. Juli entfallen. Die Kleiderausgabe 
beginnt wieder am l"?. August. Wie biäier wird 
die Öffnungszeit um 19 Uhr sein. 

Die Sprechstunde kann bereits am 12. August, 
nach Voranmeldung, in Anspruch genommen 
werden. 
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LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

1 TELEFON 21011 

Es muß nicht immer Dose 
sein 

Unter dem Motto ,,Es muß nicht immer Dose 
sein" gibt der Verbraucherdienst in einem Falt- 
blatt Emährungstips für junge Leute, die allein 
haushalten. Ihnen fehle es an Kenntnissen über 
Ernährung und Haushalt, was wiederum — wie 
das Statistische Bundesamt ermittelt hat — zu 
überhöhten Ausgaben fürNahrungs- und Genuß- 
mittel führe. 

Das Faltblatt liegt bei der Verbraucherinfor- 
mationsstelle im Rathausfoyer aus und ist wäh- 
rend der Rathausöffnungszeiten kostenlos er- 
hältlich. 

Jetzt anmelden: 
Semesterbeginn 

für Sprachausbildung 
Am 1. Oktober beginnen an der Fremdspra- 

chenschule für Industrie und Wirtschaft in 
Frankfurt (Steinweg 9) neue Fremdsprachenkor- 
respondenz-Übersetzer oder Dolmetscher-Lehr- 
gänge in allen gängigen Sprachen. 

Darüber hinaus bietet die Fremdsprachen- 
schule für Industrie und Wirtschaft 3sprachige 
Lehrgänge (Englisch, Französisch, Spanisch) mit 
dem Ziel der Europa-Sekretärin bzw. Wirt- 
schaftsassistentin an. Diese Kurse - eine interes- 
sante Alternative für Schulabgänger und Be- 
rufstätige — sind Berufsausbildung und Berufs- 
fortbildung zugleich: Berufsausbildung für alle 
Schüler, die mit Realschulabschluß (oder Gleich- 
wertigem) bzw. Abitur die Schule verlassen und 
sich angesichts knapper Lehrstellen und des Nu- 
merus clausus ihren sicheren Studienplatz an der 
Fremdsprachenschule sichern; und Berufsfort- 
bildung für alle Berufstätigen, die ihre bisher er- 
worbenen sprachlichen und fachlichen Kennt- 
nisse erweitem möchten. Je nach Vorkenntnis- 
sen werden die sprachlichen Kenntnisse in 1 1/2 
bis 2 Jahren bis zum Fremdsprachenkorrespon- 
denten-Niveau in den drei Sprachen (incl. fremd- 
sprachlicher Stenografie) und bis zum 
Übersetzer-Niveau in zwei dieser Sprachen er- 
weitert. Im fachlichen Bereich werden Einfüh- 
rungsseminare in Recht, Personalwesen und Be- 
triebswirtschaftslehre durchgeführt. Kostenlose 
Zwischenprüfungen geben die Möglichkeit, den 
Wissensstand und die Fortschritte zu prüfen. 

Die Berufsaussichten nach dem Lehrgang sind 
vielfältig: 3sprachige Europa-Sekretärin bzw. 
Wirtschaftsassistentin in einem internationalen 
Unternehmen, Übersetzer im konsularischen 
oder diplomatischen Dienst, Empfangschefin 
bzw. Repräsentantin von Hotels, Touristikun- 
temehmen, Fluglinien etc. 

Ausführliches Prospektmaterial, auch über 
Anfänger-, Fortgeschrittenen-, Konversations-, 
Fremdsprachenkorrespondenz-, Übersetzer-oder 
Dolmetscher-Kurse stellt die Schule (Tel. 
06 11/28 41 13). 
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Droht neuer Prozeß 

um Mülldeponie Buchschlag? 

Regierungspräsident verlängerte Frist bis 1988 

Dem Magistrat flatterte am 30. Juni ein 67 Sei- 
ten langer Bescheid des Regiemngspräsidenten 
auf den Tisch, in dem der Plan der Stadt Frank- 
furt für die Erweitemng und den Betrieb der 
Mülldeponie Buchschlag mit Befristungen, Be- 
dingungen und Auflagen genehmigt wird. 

Groß war die Überraschung bei den Stadtvä- 
tem, als sie einen Passus lasen, in dem es heißt: 
„Der Bescheid ist bis zur Verfüllung und Rekul- 
tiviemng befristet; längstens bis zum 31. Dezem- 
ber 1988." 

„Von einer Dauer der Müllabladungen bis zum 
Jahr 1988 war nie die Rede;" betonte Bürgermei- 
ster Hans Meudt auf der Pressekonferenz des 
Magistrats. Als man im Oktober und November 
des Jahres 1980 die Vereinbamngen mit der 
Stadt Frankfurt getroffen habe, sei man davon 
ausgegangen, daß der Grenzwert des zusätzli- 
chen Deponievolumens in sechs Jahren erreicht 
sein werde, also spätestens im Jahre 1986. Da- 
mals habe man die Menge des noch aufnehmba- 
ren Mülls mit sechs Millionen Kubikmeter bezif- 
fert, und man wisse, daß in Frankfurt jährlich 
ein Müllaufkommen von einer Million vorhan- 
den sei. 

Der Magistrat ist entschlossen, gegen die im 
Bescheid des Regierungspräsidenten genannte 
Frist von 1988 Einspruch zu erheben und das 
noch beim Verwaltungsgericht in Kassel laufen- 
de Verfahren zwischen der Stadt Dreieich und' 
dem Land Hessen um diesen Punkt zu erweitem. 

Zwar heißt es ausdrücklich in dem Bescheid, 
daß dieser nicht zur Erweitemng der Abfallbe- 
seitigimgsanlage oder zur wesentlichen Ände- 
rung ihres Betriebs berechtige. In einem anderen 
Abschnitt jedoch ist davon die Rede, daß eine Er- 
weitemng der Anlage über den festgesetzten 
Umfang hinaus nur aufgmnd eines erneuten ab- 
fallrechtlichen Verfahrens erfolgen kann. Eine 
Erweitemng wird also nicht ausdrücklich ausge- 
schlossen, und dieser Umstand ist es, der den 
Magistrat beunmhigt. 

Andererseits ist das Fassungsvermögen durch 
die umweltschützenden Maßnahmen begrenzt, 
die zur Zeit in Arbeit sind. Die Stadt Frankfurt 
läßt es sich immerhin mnde 20 Millionen kosten, 
um eine Dichtungswand mnd um die Deponie zu 
ziehen, die eine Vemnreinigung des Gmndwas- 
sers verhindern soll. Und dieser 
„Dichtungstopf" hat nun einmal nur eine gewis- 
se Größe. 

Im übrigen sind die Fordemngen der Stadt 
Dreieich in Bezug auf umweit- und wasserschüt- 
zende Maßnahmen voll erfüllt und in dem Be- 
scheid niedergelegt. Auch die Rekultiviemngs- 
pflicht der Stadt Frankfurt wird darin verbrieft. 

Die Stadt Dreieich könnte zufrieden sein, 
wenn nicht das neue Datum 31. Dezember 1988 
aufgetaucht wäre. In einem Absatz des Beschei- 
des sagt der Regiemngspräsident zu diesem 
Punkt: „Der angestrebte Termin für die Schlie- 
ßung der Deponie zum 31.12. 1986 ist dabei nicht 
realisiert. Die Restlaufzeit wurde in Abhängig- 
keit von der Inbetriebnahme der Deponie Messel 
zunächst bis zum 31. 12. 1988 (also jetzt noch 6'/i 
Jahre) befristet. Auch nach Inbetriebnahme von 
Messel wird die Deponie Buchschlag als Erdaus- 
hub- und Bauschutt-Deponie weiterbetrieben". 

Silberhochzeit 
Das Fest der Silberhochzeit feiem am Montag, 

dem 12. Juli 1982, die Eheleute Helmut und El- 
friede Gerhardt, Waldstraße 7, Dreieichenhain. 
Herzlichen Glückwunsch! 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind. 

Sowohl die Stadt Frankfurt als auch der Um- 
landverband versicherten gegenüber dem Magi- 
strat, von dieser Fristverlängemng nichts ge- 
wußt, geschweige denn sie beantragt zu haben. 
Ausdrücklich legt Frankfurt auf die Feststel- 
lung wert, daß man in der Mainmetropole eben- 
so überrascht von dieser Anweisung des Regie- 
mngspräsidenten gewesen sei wie die Stadt 
Dreieich. 

Man wird sich allerdings fragen müssen, was 
nach 1986 geschieht. Bis dahin dürfte die Müll- 
verbrennungsanlage Osthafen kaum .fertigge- 
stellt sein, für die bereits jetzt für 200600 Mark 
Gutachten erstellt wurden, die man im Rahmen 
der Planfeststellung benötigt. Man weiß auch 
heute schon, daß von Naturschutzverbänden 
Klagen und Einsprüche gegen den Bau dieser 
Anlage kommen werden, sich die ganze Angele- 
genheit also über Jahre hinziehen dürfte, bis 
dort — wenn überhaupt — die erste Fuhre Müll 
verbrannt werden kann. 

Man weiß aber auch, daß in Frankfurt Jahr für 
Jahr eine Million Kubikmeter Müll produziert, 
wird und dieser irgendwo bleiben muß. 

Mit der Gmbe Messel ist es ebenfalls noch 
nicht soweit. Auch dort sind noch etliche Hürden 
zu überspringen, wovon eine der Mülltransport 
selbst ist. Der Gedanke, daß Stunde für Stunde 
56 Groilmüllfahrzeuge durch Offenthal rollen — 
praktisch jede Minute ein Fahrzeug —, ist uner- 
träglich. Und daß man im Handumdrehen einen 
Schienenweg herzaubert, um den Müll per Bahn 
zu transportieren, hat doch auch einen utopi- 
schen Anstrich. 

Nur eines ist gewiß: das Müllaufkommen wird 
nicht geringer. Eine Lösung zu finden, ist eine 
Aufgabe, um die die Verantwortlichen wirklich 
nicht zu beneiden sind. 

Engländer waren 
beeindruckt 

Zu Gast in Dreieich war jetzt eine Besucher- 
gmppe aus der englischen Partnerstadt Staf- 
fprd. Die Engländer machten eine Rheinfahrt, 
die von einer Stafforder Zeitung arrangiert wor- 
den war. Der Besuch in Dreieich war ein Abste- 
cher. Die Delegation wurde vom Bürgermeister 
empfangen und untemahm dann eine Stadt- 
mndfahrt, wobei man auch die Fahrgasse in 
Dreieichenhain aufsuchte, von der die engli- 
schen Gäste besonders beeindmckt waren. 

Am hellen Vormittag 
Bisher unbekannte Täter brachen in den Vor- 

mittagsstunden des Montags in mehrere Woh- 
nungen in Sprendlingen, Buchschlag, Dreiei- 
chenhain und Götzenhain ein. Entwendet wur- 
den Bargeld und Schmuck. Die genaue Scha- 
denshöhe steht noch nicht lest. 

SPD macht Pause 
Während des ganzen Monats Juli bleibt die Ge- 

schäftsstelle der SPD Dreieich in Sprendlingen, 
Auestr. 5, geschlossen. Ab August ist sie dann 
wieder dienstags und donnerstags von 18 bis 19 
Uhr geöffnet und samstags von 11 bis 12 Uhr. > 

Von Anfang August bis zum 19.September 
kann man auch wieder die Ausstellung der So- 
zialdemokraten Dreieichs zu kommunalpoliti- 
schen Themen sehen. Diese Ausstellung hält 
auch samstags von 10 bis 12 Uhr und sonntags 
von 10 bis 12 Uhr ihre Tore geöffnet, um Dreiei- 
cher Bürgern die Gelegenheit zu geben, sich über 
die kommunalpolitischen Vorstellungen der 
SPD in Dreieich zu informieren. Auf mehreren 
Schautafeln zeigt die SPD ihre Planungen und 
Entwürfe zu den Themen ,,Politik für unsere äl- 
teren Mitbürger", ,,Sozialer Wohnungsbau", 
,,Abfallverwertung u. -beseitigung", „Verkehrs- 
planung" und ,.Politik für unsere Kinder". Pa- 
rallel zu der Ausstellung veranstaltet die SPD ei- 
ne Flugblattaktion und eine Preisverlosung, bei 
der es interessante Bücher zu gewinnen gibt. 

Zimmerarbeiten vergeben 
Der Magistrat hat in seiner letzten Sitzung die 

Zimmerarbeiten für den Umbau der Winkels- 
mühle vergeben. Den Auftrag in Höhe von 47000 
Mark erhielt eine Firma aus der Rhön. Zu den sie- 
ben Firmen, die zur Angebotsabgabe aufgefor- 
dert worden waren, gehörten auch drei Unterneh- 
men aus Dreieich, die jedoch kein Angebot abga- 
ben. 

Prominenz aus Bonn und Wiesbaden hat sich 
jetzt für die heißen Wochen des Wahlkampfes bei 
dem SPD-Landtagsabgeordneten Matthias 
Kurth (Dreicich) angekündigt. Der neue stellver- 
tretende SPD-Vorsitzende und Ministerpräsi- 
dent von Nordrhein-Westfalen. Johannes Hau. 
Bundesverkehrsminister Volker Hauff und der 
hessische Ministerpräsident Holger Börner zäh- 
len dabei zu den prominentesten Gästen im 
Westkreis Offenbach. 

Während Holger Börner am 14. September in 
Egelsbach und Volker Hauff am 2. September in 
Neu-Isenburg sprechen werden, steht der Einsatz 
von Johannes Rau terminlich noch nicht genau 
fest. 

Zu den weiteren SPD-Wahlkämpfem im West- 
kreis Offenbach wird Umweltminister Karl 
Schneider und der stellvertretende Vorsitzende 
der SPD-Bundestagsfraktion Wolfgang Roth ge- 
hören. Kurth wertete die zahlreichen Zusagen 
prominenter SPD-Politiker als gutes Zeichen für 
den beginnenden Landtagswahlkampf. ..Wir 
wissen, daß es diesmal knapp wird, und wir wer- 
den daher unser Bestes geben, die SPD-Wähler 
zu mobilisieren." 

Der Landtagsabgeordnete glaubt auch, in den 
letzten Wochen seit der Aussage der FDP zugun- 
sten der CDU einen Stimmungsumschwung bei 
der SPD-Anhängerschaft registriert zu haben. 
,,Während man vor ein paar Wochen häufig re- 
signative Töne hörte, sind jetzt viele zum Kämp- 
fen entschlossen und wollen die sozial-liberale 
Tradition Hessens vor Dregger und dem rechten 
FDP-Flügel und Hoffie retten", sagte Kurth ab- 
schließend. 

Vom Kunden zum Mitglied 

Computer wird zum „Münzautomat" 
Die Stadt Dreieich ist mit verschiedenen Ab- 

teilungen der Verwaltung an das Kommunale 
Gebietsrechenzentmm in Frankfurt angeschlos- 
sen, das bisher seine Dienste von der Landesre- 
giemng honoriert bekam und den Kommunen 
einen kostenlosen Service bieten konnte. 

Ab dem 1. Januar 1983 soll dies anders werden. 
Ein Gesetz des Landes Hessen schreibt vor, daß 
die seitherigen Kunden Mitglied werden und ei- 
nen Mitgliedsbeitrag bezahlen, der im Falle 
Dreieich jährlich mnd 30000 Mark beträgt. Der 
Computer arbeitet also künftig nur noch gegen 
klingende Münze und nimmt für die Kommunen 
die Stelle eines ,,Münzautomaten" ein. 

Ein Entrinnen ist kaum möglich, denn wenn 
eine Verwaltung einmal die Annehmlichkeiten 
der Datenverarbeitung gewöhnt ist, wird sie sich 
nur schwer davon trennen wollen. Aber selbst 
wenn sie es wollte, könnte sie kaum dem Einfluß 
des Elektronengehims entkommen, weil bereits 
ein Gesetz in der Mache ist und noch in dieser Le- 

Führerschein vorläufig los 
Seinen Führerschein vorläufig los ist ein Lkw- 

Fahrer, der in der Nacht zum Dienstag auf der 
Straße ,,An der Trift".unterwegs war. Vermut- 
lich durch den ,,zu tiefen Blick ins Glas" bedingt 
fuhr er an der Einmündung Koberstädter Straße 
geradeaus über die Straße und kam auf der an- 
deren Straßenseite mit seinem Schwerfahrzeug 
in einer Grünanlage zum Stehen. Dem unverletzt 
gebliebenen Lkw-Führer wurde eine Blutprobe 
entnommen, sein Führerschein sichergestellt. 
Der eingetretene Sachschaden wird auf mnd 
35.000 Mark geschätzt. 

gislaturperiode verabschiedet werden soll, wo- 
nach den Gemeinden auferlegt wird, sich dem 
Rechenzentmm anzuschließen. 

Zur Mitgliederversammlung hat die Stadt 
Dreieich einen Vertreter zu entsenden, der dann 
die Verwaltung des neuen Gebildes wählen darf. 
Der Magistrat bestimmte Bürgermeister Hans 
Meudt dazu, und als dessen Vertreter wurde Ma- 
gistratsoberrat Werner Kappel gewählt. 

Fundsachen 
Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind wäh- 

rend der Zeit vom 1. Mai bis 30. Juni nachste- 
hend aufgeführte Gegenstände als Fundsachen 
abgegeben worden: 9 Damenfahrräder, 6 Her- 
renfahrräder, 3 Klappräder, 1 Kinderfahrrad, 1 
Knabenfahrrad, 4 Mofas, 1 Motorroller, 1 Motor- 
radrahmen, 4 Damenarmbanduhren, 1 Herren- 
armbanduhr. 1 Jugenduhr. 2 Armbänder, 3 Bril- 
len, 1 Geldtasche, 1 Brieftasche, 1 Handtasche, 1 
Kinderstrickjacke, 2 T-Shirts, 3 Kinderstrick- 
mützen, 1 Mütze, 1 Paar Kinderstiefel, 1 Paar 
Herrenhalbschuhe, 1 Paar Turnschuhe, 1 Paar 
Kindertumschlappen, 1 Taschenetui, 1 Feuerlö- 
scher, 1 Gebiß sowie Schlüssel aller Art. 

Die Gegenstände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dienststunden, 7 bis 
12 Uhr, im Rathaus Dreieich-Sprendlingen, 
Hauptstraße 15—17, Zimmer 20, abgeholt wer- 
den. 

Bürgermeister im Urlaub 
Bürgermeister Hans Meudt sagt dem Rathaus 

für die nächsten vier Wochen „adieu" und begibt 
sich vom 12. Juli bis 14. August in Urlaub. 

Der Hainer Burgweiher bietet aus allen Richtungen einen schönen Anblick. 

Prominente Unterstützung 
für Kurth 
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Ein Multi verflüssigt Kohle 

Langfristig müssen Ersatzstoffe für das zur Neige gellende öl gefunden werden 

Überall auf der Welt herrsdit gegenwärtig 
eine ölsdiwemme, trotzdenn wird überall auf 
der Welt eifrig daran gearbeitet, Ersatz für 
diesen durch Krisen und Preismanipulationen 

Defizit im Nahverkehr 
auf der Schiene 

Großstadt und 600 Mio 2,21dm 
Umland Fahrgäste/Jahr Zuschuß pro 

Person 

Grafik: DB 

300 Mio 8,22dm 
Fahrgäste/Jahr Zuschuß pro 

Person 

Der Scliienenpersonennaliveri(elir 
fährt seine Kosten bei weitem nicht ein. In 
Ballungsräumen muß die Bahn bei jedem Rei- 
senden 2,21 Mark zuzahlen. In den ländlidien 
Gebieten sogar 8,22 Mark. Dabei werden in 
den Ballungszentren mit 600 Millionen doppelt 
so viele Fahrgäste befördert wie in der Flä- 
che. Ursadie für die roten Zahlen; Nur an 
wenigen Stunden des Tages ist der Fahrzeug- 
park voll ausgelastet. Dazu kommt, daß die 
Fahrpreise im SPNV aus versdiiedenen, vor 
allem sozialpolitischen Gründen niedrig ge- 
halten werden müssen. So kostet beispiels- 
weise ein Bahnkilometer im Berufsverkehr 
10,2 Pfennig, im Schülerverkehr nur 8,6 Pfen- 
nige. Die Folge: Der SPNV madbt Defizite, pro 
Jahr 4,3 Milliarden Mark. Der größte Brocken 
entfällt mit 2,7 Milliarden Mark auf den Nah- 
verkehr in der Fläche. Hier beträgt der Ko- 
stendeckungsgrad nur etwa 21,9 Prozent. In 
den Ballungsräumen einsdilleßlldi Umland er- 
reidit er immerhin 36 Prozent. Entsprediend 
geringer ist hier das Minus, mit insgesamt 1,6 
Milliarden Mark. 
26  ^^  

in Mißkredit gekommenen Energierohstoff zu 
sudien. Und nicht zuletzt sind es die multi- 
nationalen Mineralölgesellschaften, die sich 
bemühen, die Verflüssigung der Kohle auf 
eine im großtechnisdien Maßstab wirtschaft- 
liche Basis zu stellen. 

Beispielsweise die Exxon, die Muttergesell- 
sdiaft der Esso, hat jetzt bekanntgegeben, daß 
es in mehr als 5000 Betriebsstunden und dem 
Purchsatz von 47 000 Tonnen sciiwefelreicher 
Steinkohle aus Illinois gelungen ist, nadi dem 
von der Esso-Forsdiung entwickelten Exxon- 

Donor-Solvent-{EDS-)Verflüssigungsverfah- 
ren in der seit Juni 1980 arbeitenden Versudrs- 
anlage in Houston, Texas, die Anwendbarkeit 
des EDS-Prozesses erfolgreidi zu beweisen. 

Für 1982 sind weitere Versuche mit Illinois- 
Kohle vorgesehen, bei denen mit geringeren 
Mengen an Lösungsmitteln und höheren Tem- 
peraturen gearbeitet werden soll, um die 
Kosten zu senken. Anschließend sollen Glanz- 
kohle aus Wyoming und Braunkohle aus 
Texas verarbeitet werden. Und ab Herbst 
1982 können die Partner in diesem Versuchs- 
programm, zu denen auch die Ruhrkohle AG 
gehört, audi eigene Kohle aus ihren oder an- 
deren Ländern untersuchen lassen. 

Für die Ruhrkohle AG wird dies eine will- 
kommene Gelegenheit sein, die Ergebnisse mit 
jenen aus der Großversuchsanlage Bottrop zu 
vergleidien, die sie zusammen mit der Veba 
Oel errichtete und im Juli 1981 in Betrieb 
nahm. Hier wird nach dem (verbesserten) 
Verfahren gearbeitet, mit dem von 1927 bis 
1945 die Chemiker, Physiker, Ingenieure und 
Techniker der IG Farben Kohle verflüssigten. 
Täglich entstehen in dieser Anlage aus 200 
Tonnen Ruhrkohle etwa 140 Tonnen Leicht- 
und Mittelöle sowie gasförmige Produkte. 

Die Ruhrkohle AG hat außerdem ein Kon- 
zept entwickelt, das die konsequente Wei- 
terentwicklung der Kohlehydrierung ermög- 
licht. Dieses Konzept sieht die Errichtung 
einer Referenzanlage vor, in der aus ca. 0,85 

Millionen Tonnen Hydrierkohle je Jahr 
0,38 Millionen Tonnen Fiüssigprodukte je 
Jahr hergestellt werden sollen. Die Planung 
und Errichtung einer Referenzanlage ge- 
währleisten einen nahtlosen Anschluß an 
den Betrieb der Kohleanlage Bottrop und 
sind die konsequente Fortsetzung der bis- 
herigen Arbeiten. Die Errichtung der Refe- 
renzanlage in Deutsdiland ist darüber hinaus 
Voraussetzung für eine Beteiligung an einer 
weltweit entstehenden Kohleveredlungsindu- 
strie und setzt neue Akzente für den Techno- 
iogieexport. Die Referenzanlage würde welt- 
weit die, erste industrielle Anlage zur direkten 
Kohleverflüssigung sein. 

Alle Versuchsanlagen dienen der Verbesse- 
rung der Wirtschaftlichkeit der Kohleverflüs- 
sigung. Am Ende werden es wahrscheinlich 
mehrere Verfahren sein, die zum Ziel führen. 
Alle dienen dem Zweck, langfristig einen 
Ersatzstoff für das zur Neige gehende öl zu 
finden. 

Auf der Autofähre zwischen Geltow und Pots- 
dam herrscht im Sommer Immer Betrieb. 

Unseriöse Fassadenbeschichter 

machen weiter Geschäfte 
Nidit alle Gesdiädigten melden sidi / Werbung mit Energieeinsparung 

Trotz aller V/arnungen gelingt es immer 
nocdi zahlreichen unseriösen Unternehmen, 
Aufträge für angeblich langlebige und ener- 
giesparende Fassadenbeschichtungen zu er- 
halten. Nach Feststellungen der Maler- und 
Lackiererinnung fallen nach wie vor viele 
Hausbesitzer auf die reißerischen Angebote 
der dubiosen Firmen herein. Ausgelöst durch 
die Energiediskussion stellen diese Unter- 
nehmen immer mehr die Brennstoffersparnis 
in den Vordergrund und überreden vor allem 
ältere Hausbesitzer zu übereilten Vertrags- 
abschlüssen. 

Das Vorgehen der Vertreter von Fassaden- 
beschichtern ist zuweilen den Methoden von 

l\/lit einer feuerspeienden Spieluhr fing es an 

Eine feuerspeiende Spieluhr war schuld 
daran, daß sich Hasse Heydenreich aus Jena 
dem Sammeln ungewöhnlidier Feuerzeuge 
verschrieb. Das war vor 15 Jahren. Inzwischen 
füllen die Raritäten, rund 600 an der Zalil, die 
Regale im Zimmermuseum. Da gibt es eine 
daumengroße Minigeige, einen Bierkrug und 
einen Bleistift, ein Feuerzeug in einer Taschen- 
uhr, ja sogar einen Feuerlöscher, der seinem 
Namen in keiner Weise gerecht wird, im Ge- 
genteil. Denn all die Feu^spender, ob „antike" 
Stücäce aus dem ersten Drittel unseres Jahr- 

hunderts, ob Kuriosa aus unseren Tagen, sind 
funktionsfähig. Oft bereitet es dem passionier- 
ten Sammler viel Kopfzerbrechen und mühe- 
volle Bastelarbeit, bis die chemische Zusam- 
mensetzung der Brennflüssigkeit gefunden ist, 
bis der Funke zündet. Um dafür das nötige 
Rüstzeug zu haben, trug er alle erreichbare 
Literatur über die Möglichkeit, Feuer zu er- 
zeugen, zusammen. Dicäce Ordner sind damit 
gefüllt. Jede freie Minute widmet Heydenreich 
seinem Hobby. Er ist übrigens passionierter 
Nichtraucher. P. L. 

unseriösen Türklinkenvertretern vergleichbar. 
Die Werber zielen vor allem darauf ab, mit 
Versprechen wie „Musterhaus" und langjäh- 
rigen Garantiezusagen zu schnellen Vertrags- 
vereinbarungen zu kommen. 

Die Höhe des Schadens, der jährlich Haus- 
besitzern, aber auch dem Handwerk entsteht, 
ist nach den bisherigen Erhebungen nicht 
exakt zu beziffern. Viele geprellte Hausbesit- 
zer melden den ihnen entstandenen Schaden 
nicht, obwohl sie Hilfe erwarten können: 
Sachverständige und Juristen der Innungen 
und Kammern stehen den Bauauftraggebern 
beratend und gutachterlich zur Verfügung. 

Die Masche der einschlägig aufgefallenen 
Fassadenbeschichter besteht im wesentlichen 
darin: 
• Sie verlangen bei Vertragsabschluß Vor- 
auszahlungen, die im Gegensatz zu Abschlags- 
zahlungen für bereits erbrachte Teilleistungen 
nicht üblich sind. 
• Abgerechnet wird nicht nach Quadrat- 
metern Fassade, sondern nach Gewicht (Jes 
verarbeiteten Materials, das aber bei Ab- 
schluß der Arbeiten nicht mehr festzustellen 
ist 
• Das Angebot basiert dagegen vielfach auf 
einem Quadratmeterpreis. 
• Zahlreiche Formulierungen im Kleinge- 
druckten der Verträge entwerten die verspro- 
chene „Garantie" völlig. 

Nutelia mit „Riesen-Asterix-Puzzie-Figuren" 

anzeigen + public relations 
Andere Länder - andere Sitten 

Immer wieder 
denkt sich Nu- 
tella etwas Be- 
sonderes aus, 
wenn es darum 
geht, die Spiel- 
phantasie der 
Kinder anzure- 
gen. Diesmal ist 
es ein „Riesen- 
Asterix - Puzzle", 
mit dem man er- 
staunlich große 
Figuren gestal- 
ten kann. Im 
Deckel eines je- 
den Nutella-Gla- 
ses ist jetzt 
ein lustiges Mo- 
tiv aus der bun- 
ten Welt von 
Asterix zu fin- 
den. Zum Puz- 

zeln gibt es insgesamt sechs verschiedene „Rie- 
sen-Asterix-Figuren" in knallig leuchtenden 
Farben. Bis zur beachtlichen Größe von 20 cm 
können Asterix, Majestix, Obelix, Ideflx, Mira- 
culix und Troubadix „zusammengepuzzelt"' 
werden. 

Ein „Riesen-Freizeitspaß" für alle Nutella- 
Freuncie, die ihr Puzzle-Talent unter Beweis 

Aktuelle Haus-Modernlsierungsinformatlon: 

stellen möchten. Kinder können mit den ein- 
drucksvollen Asterix-Figuren, die aus selbst- 
klebenden Puzzle-Teilen bestehen, entweder 
ihr Zimmer oder die Schul- oder Fahrradtasche 
dekorieren. Und wer ein Motiv doppelt hat, 
tauseiht es vielleicht mit seinem Freund oder 
mit seiner Freundin in der Nachbarschaft aus. 
Denn wer möchte sich schon von den lustigen 
„Asterix-Typen" ein Motiv entgehen lassen. 

Es lohnt sich 
also, Nutella zu 
kaufen. Beson- 
ders jetzt, wo es 
den Freizeitspaß 
für Kinder mit 
den „Riesen-, 
Asterix - Puzzle- 
Figuren" gibt. 
Achten Sie des- 
halb bei Ihrem 
Einkauf auf die 
bunten Deckel 
der Nutella-Glä- 
ser mit dem 
Asterix - Puzzle. 
Ein gutes Gelin- 
gen wünscht Nu- 
tella allen fröh- 
lichen „Freizeit- 
Puzzlern"! 

Wo brauclit man die Brüne Versicherungsicarte? 
In der bevorstehenden Reise- und Urlaubs- 

zeit werden wieder viele deutsche Autofahrer 
in andere Länder einreisen. Fremde Länder 
haben nicht nur andere Sitten, sondern auch 
andere Gesetze und Bestimmungen, die der 
Reisende bzw. Urlauber akzeptieren muß. Um 
Arger und Aufregung zu vermeiden, sollte 
man alle erforderlidien Unterlagen mit sich 
führen. Dazu gehört auch die Grüne Versiche- 
rungskarte, wenngleich sie nicht überall an 
der Grenze vorzuweisen ist. 

Wie der HUK-Verband mitteilt, hat die 
Schweiz mit Wirkung vom 1. 6. 1982 eine 
Pfliciit-Haftpflichtversicherung für ausländi- 
sche Kraftfahrer eingeführt. Sie müssen in der 
Regel eine Grüne Karte vorweisen oder eine 
Grenzversicherung abschließen. Das gilt je- 
doch nicht für Kraftfahrzeuge aus Ländern, 
deren Grüne-Karte-Büros „die Schaden- 
deckung in der Schweiz" garantiert haben: 
Alle Fahrer von Kraftfahrzeugen, die ein vor- 
geschriebenes deutsches Kennzeichen tragen 

(Ausnahnie Zollkennzeichen), dürfen somit 
auch nach dem 1. 6. 1982 ohne Grüne Karte 
oder Grenzpolice in die Schweiz einreisen. 

Ebenfalls nicht erforderlich ist die Grüne 
Karte bei der Einreise in die EG-Länder. Die 
R + V Allgemeine Versicherung AG im Raifl- 
eisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, emp- 
llehlt jedoch, die Grüne Karte mitzunehmen. 
Sie enthält wichtige Informationen im Falle 
eines Unfalls, beispielsweise die genauen An- 
schriften der Grüne-Karte-Büros im Ausland, 
die auch die SchadenreguUerung übernehmen. 

Nach wie vor erforderlich ist die Grüne 
Karte bei der Einreise in folgende Länder: 
Bulgarien, Griechenland, Jugoslawien, Polen, 
Portugal, Rumänien, Spanien und Ungarn. 
Auf eine wichtige Besonderheit müssen die- 
jenigen Reisenden achten, die Israel, Marokko, 
die Türkei und Tunesien mit dem Auto be- 
suchen. Die Grüne Karte muß einen Gültig- 
keitshinweis für diese Länder enthalten. 

So preisgünstig ist ein neues Dadi 

„Braas AteiierFenster, das einzige 

Wolinraumdachfenster zum Schieben!'' 
Daß man besonders behaglich unterm Dadi 

wohnen kann, entdedcen immer mehr Hausbe- 
sitzer, die zum nachträglichen Ausbau schreiten. 
Zum komfortablen Dadhausbau gehört das neu- 
artige AteiierFenster von Braas. Es sorgt nicht 
nur für viel Lidit durch einen besonders elegan- 
ten und sciimalen Rahmen. Neuartig und exklu- 
siv an dem AteiierFenster ist vor allem die kom- 
binierte Hebe- und Schiebeöffnung, die sidi sehr 
einfach und leicht bedienen läßt. Nach rechts oder 
links geschoben, öffnet sich das AteiierFenster 

z. B. für das Sonnenbad im Sommer. Und hoch- 
geklappt belüftet das Fenster den Raum unterm 
Dach. Es bleibt in jeder beliebigen Stellung bis 
zur Horizontalen stehen. Geschlossen bewahrt es 
vor Wärmeverlusten, da es serienmäßig mit Iso- 
lierverglasung ausgerüstet ist. Zusätzlich gibt es 
natürlich das notwendige Zubehör wia Rollos, 
Jalousien usw. 

Gerade beim nachträglichen Einbau bewährt 
sich das Braas AteiierFenster hervorragend. 
Durdi seine geschmadcvolle Form fügt es sich 
harmonisch in alle geneigten Dachflächen von 
20 bis 60 Grad ein. Es paßt mit seinem Eindedc- 
rahmen zu allen Bedachungsmaterialien. 

Ein weiterer besonderer Vorteil: Der Einbau 
des Braas AteiierFenster ins Dach ist rationell 
und zeitsparend. Vereinfacht wird der Einbau 
dadurch, daß das Fenster nur aus zwei Montage- 
einheiten besteht. Nämlich aus dem Grundrah- 
men mit intregiertem Eindedcrahmen und aus der 
gerahmten Isolierglasscheibe. Und was die Haus- 
frau besonders erfreut, das AteiierFenster läßt 
sich in geschobenem Zustand sehr leicht putzen. 
All diese vielen Extras des AteiierFenster von 
Braas erhöhen den Wohnwert unterm Dach. 

Sie sollten diese Möglichkeiten nutzen und 
beim naditräglichen Dathausbau keine Kompro- 
misse eingehen, damit ein wirklich komfortabler 
Wohnraum entsteht. 

Braas AteiierFenster erhalten Sie Uber den 
Baustoff-Fachhandel. 

Sie kennen die Geschichte 
von Fritz und seinem denk- 
malgeschützten Haus aus dem 
Jahre 1740 nodi nicäit? Nun 
denn, hier ist sie: 

Fritz und Irmentrud woh- 
nen im schönen Frankenland. 
Im Familienbesitz der Irmen- 
trud befindet sich ein wun- 
derschönes, altes Gebäude. Das 
Haus war sehr modern - als 
man es 1740 erbaute. Doch für 
Fritz und Irmentrud und ih- 
ren Nachwuchs anno 1980 si- 
cher nicht. Deshalb wurde re- 
noviert. Mit allen Vor- und 
Nachteilen des Denkmalschut- 
zes. So wurde mit vorgeschrie- 
ben, die Neueindeckung des 
Daches mit Biberschwänzen 
vorzunehmen. Nach einiger 
Suche stieß Fritz beim Bau- 
stoffhändler auf eine geld- 
beutelschonende Alternative zu den ortsüb- 
lichen Angeboten: Braas Biber-Dachsteine. Da 
diese Steine besonders preiswert sind, betrugen 
die Kosten für sein stilgerecäites Dach bei der 
Endabrechnung nur einen geringen Teil der 
gesamten Bausumme. Bei immerhin 249 m- 
Dachfläc^e. So hat das Haus beträchtlich an 
Wert gewonnen, weil das „Oberstübchen" mit 
wertbeständigen Biber-Dachsteinen neu ein- 
gedeckt wurde. 

Doch ein Umbau sollte niemals bei den Dach- 
steinen stehenbleiben. Die Wärmedämmung 
ist heute besonders wichtig. Hier kann gleich 
das Braas „StudioDach", ein montagefertiges 
Unterdach-System, zeitsparend mit eingebaut 
werden. Dachflächenfenster, Dadirinnen, 
Schneegitter und alles, was noch zum Dach ge- 
hört, sind, ebenfalls von Braas lieferbar. Denn 
Braas ist der führende Hersteller von Dach- 
material in Deutschland. Fragen Sie Ihren 
Dachdecker oder Baustoffhändler danacäi. 

( 

FCFl «IRAr'WPß 
E jri jc 1% 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichett BakanntmachunoM für dia Gamainda j^aiabaeh 

Nr. 54 Freitag, den 9. Juli 1982 

Die SGE vor der neuen Landesligasaison 

Der 30. Juni als Stichtag für den Spielerwech- 
sel brachte auch im Lager der Egelsbacher Fuß- 
baller nunmehr völlige Klarheit über den zu- 
künftigen Spielerstamm. Schon vor dem Ende 
der Saison war sicher, daß der langjährige Trai- 
ner Horst Lichtel nach erfolgreichem Wirken, er 
führte u. a. die Mannschaft bekanntlich in Hes- 
sens höchste Fußballklasse, mit Beendigung der 
Runde einem Nachfolger Platz machen würde. 
Horst Lichtel bleibt aber dem Egelsbacher Fuß- 
ball erhalten, denn er wird in der Zukunft im A- 
Jugendbereich das Training übernehmen. Ab l. 
Juli heißt Egelsbachs neuer ,,Coach" Hemd Wit- 
zenrath, er trainierte in der letzten Runde den 
FV 06 Sprendlingen. 

Auch im Spielerkreis gab es natürlich einige 
Verändenmgen, wobei aber die Neuzugänge bei 
weitem überwogen. So geht Wolfgang Zorn, der 
langjährige Außenverteidiger, als Spielertrainer 
nach Großostheim, Die gleichen Ambitionen hat 
Hans Lindemann, der als Spielertrainer zum SV 
Groß-Bieberau in den vorderen Odenwald wech- 
selt. Als dritter Stammspieler verläßt Klaus Üh- 
lein die SGE in Richtung SKG Sprendlingen, wo 
er ebenfalls das Training übernimmt und spielt. 
Roland Best, erst eine Saison bei der SGE, wan- 
dert ab zum FCA Darmstadt. Er wird also in Zu- 
kunft nicht für, sondern gegen die SGE Tore 
schießen. Ahmed Taslidza, in der letzten Saison 
von Hanau nach Egelsbach gekommen, wird bei 
der SSG Langen spielen. Michael Walter und Ga- 
ston Weidner, beide waren ohneliin jeweils nur 
sechs- und fünfmal eingesetzt, haben sich mit un- 
bekanntem Ziel abgemeldet, wobei Walter 
wahrscheinlich nach Dörnigheim zu einem B- 
Klassenverein wechselt. Diesen sieben Abgän- 
gen stehen insgesamt neun Neuzugänge gegen- 
über. Wobei bis auf drei Spieler, keiner das Alter 
von 22 Jahren überschreitet. Hier die Namen 
und in Klammer das Alter der Zugänge. Francis- 
co Orejuela (27) VfB Großauheim — Mittelfeld, 
Bernd Waldschmidt (21) TSV Heusenstamm — 
Abwehr, Detlev Schwan (20) TSV Heusenstamm 
— Angriff, Klaus Müller(19) SV 98 Darmstadt-A- 
Jugend — Angriff, Michael Stein (22) OFC- 
Amateure — Angriff, Holger Wenninger (24) 
OFC-Amateure — Torhüter, Ralf Günne (22) FV 
06 Sprendlingen — Abwehr und Mittelfeld, Wolf- 
gang Heil (22) SSG Langen — Angriff und Josef 
Kletzka (24) SSG Langen — Mittelfeld und An- 
griff. Diese auf den ersten Blick ausgewogenen 
Zugänge hofft man im Egelsbacher Fußball- 
Lager von verantwortlicher Seite möglichst 
schnell zu integrieren, um im Verein mit dem 
verbliebenen Spielerstamm zum Beginn der neu- 
en Runde mit einer schlagkräftigen Elf aufzu- 
warten. 

Das erste Training in der Vorbereitung auf die 
neue Saison ist bereits am kommenden Sonntag 
ab IG Uhr unter Bernd Witzenrath am Berliner 
Platz in Egelsbach; sicherlich für die SGE- 
Anhängerschaft ein Grund, um sich die ..Neulin- 
ge" einmal aus der Nähe anzusehen 

Die neue Landesügarundo beginnt mit dem 2. 
Wochenende im August, am 7. und 8. August. 
Für die SGE heißt der erste Gegner Gemaa Tem- 
pelsee, die als Aufsteiger aus der Bezirksliga be- 
reits schon einmal vor Jahren in der Landesliga 
Süd spielte. Dickes erste Punktspiel wurde bei 
der Terminbesprechung allerdings verlegt und 
findet am Dienstag, dem 10. August um 19 Uhr 
in Tempelse«- statt. 

Im Pokal der 3. Runde auf Kreisebene muß die 
SGE am Mittwoch, dem 21. Juli um 18.30 Uhr am 
Berliner Platz gegen den Nachbarn und C-Liga 
Vertreter, dieTSG Wixhausen, antreten. Das fol- 

gende Wochenende sieht die SGE dann bei einem 
Turnier in Mörfelden beim Bezirksligisten SKV. 
Dieses Turnier läuft vom 24. Juli bis zum l. Au- 
gust. Es wird dabei in zwei Gruppen mit je vier 
Mannschaften gespielt. In der einen Gruppe spie- 
len mit der SGE noch Rotweiß Walldorf, der SV 
Erzhausen und Kickers Mörfelden. Die 2. Grup- 
pe spielt mit dem SV 07 Raunheim, TSG Worfel- 
den, SKG Walldorf und dem veranstaltenden 
SKV Mörfelden. Die drei Termine für die Egels- 
bacher Gruppenspiele lauten: 2.5. Juli 16 Uhr ge- 
gen SV Erzhausen, 28. Juli 19.20 Uhr gegen Rot- 
weiß Walldorf und 30. Juli 18 Uhr gegen Kickers 
Mörfelden. Am Samstag, den 31. Juli, spielt man 
nachmittags ab 16 Uhr um Platz 7 und 8 und 
Platz 5 und 6, und am Sonntag, dem 1. August, 
werden das Spiel um Platz 3 und 4 und das End- 
spiel ausgetragen. 

Zwei 4. Plätze für die 

SGE-Leichtathleten 
Bei den hessischen Leichtathletik- 

Jugendmeisterschaften im schmucken Stadion 
zu Fulda gäbe es für den Egelsbacher Nachwuchs 
zwei Plazierungen im Speerwurf durch Gerd 
Gaydoul und Volker Knöß im 400-m- 
Hürdenlauf. 

Auch in Fulda kam Gerd Gaydoul nicht an sei- 
ne Trainingsleistungen heran und wurde mit 
51,56 m Vierter. .Heuling Volker Knöß steigerte 
seine Bestzeit um 2 Sekunden auf respektable 
57,4 s im Vorlauf. Mit 57,5 s wurde er im Finale — 
nach zu vorsichtigem Beginn — Vierter, 

Soimnerfest der 
Leichtathleten 

e Die Vorbereitungen für das Sommerfest der 
Egelsbacher Leichtathleten laufen auf Hochtou- 
ren. Auch alle aktiven Leichtathleten sind dies- 
mal am 14. August mit von der Partie, da die 
wichtigen Meisterschaftstermine bereits Ver- 
gangenheit sind. 

Für das Sommerfest findet ein Vorverkauf am 
3. August im Clubraum statt. Selbstverständlich 

.sind auch an der Abendkasse noch Karten er- 
hältlich. Da die Tische jedoch numeriert sind, 
das heißt Reservierung erfolgt, ist der Vorver- 
kauf zu empfehlen. 

Kartenbestellungen und Anfragen sind auch 
bei der Abteilungsleitung möglich. 

Vereinsversammliing 
e Die monatliche Vereins Versammlung des 

Kaninchenzuchtvereins findet am heutigen Frei- 
tag, dem 9. Juli im Bürgerhaus um 20 Uhr statt. 
Der Vereins vorstand lädt dazu alle Mitglieder 
ein. 

Rauchen beim Autofahren nein — aber sonst! 

Abgewöhnen leicht gemacht/Staat kassiert 14 Milliarden 
über das Rauchen beim Autofahren ist schon 

viel geschrieben und diskutiert worden. Weniger 
wegen der eventuellen gesundheitlichen Schä- 
den oder der Lebensverkürzung, sondern mehr 
wegen der Unfallgefahr beim Anzünden und 
Hantieren mit der Zigarette, Zigarre oder Pfeife 
und der herabfallenden Asche und Glut während 
der Fahrt. Nach Meinung des AvD mit Recht, die 
Aufmerksamkeit gehört im Kraftfahrzeug vor- 
wiegend dem Straßenverkehr. 

Jetzt, wo die Glimmstengel-Packung seit dem 
1. Juni um eine Mark teurer wurde, versuchen 
wieder zahlreiche Raucher dem blauen Dunst zu 
entkommen. Sie versuchen es mit Akupunktur, 
Hypnose, Kaugummi, Bonbons und Tabletten 
unci mit eisernem Willen. Fast ohne ihn soll der 
Rauchverzicht jetzt mit den amerikanischen Re- 
duktionsspitzen MD 4 möglich sein, die in Apo- 
theken angeboten werden. Die Methode ist ein- 
fach, der Raucher darf weiterrauchen, eben mit 
dieser speziellen Zigarettenspitze, die ihm je- 
doch allmählich das Rauchen regelrecht ..ver- 
ekelt" und ihn somit von der Sucht befreit. Die 
Apotheker sprechen vom ,,sanften Weg zum 
Nichtraucher". 

Der Staat, der neuerdings mit 72,75 Prozent 
Steueranteil bei der Zigarette mitraucht, denkt 
natürlich überhaupt nicht daran, die Bürger 
vom Rauchen abzubringen, er denkt nur an seine 
Kasse. Freude herrscht nur bei der Frau Gesund- 
heitsministerin, aber diese Freude ist auch nicht 
ungetrübt. Die Zigarettenindustrie, die sich in 

Interessantes vom Standesamt 

e Nach einer Statistik des Standesamtes der 
Gemeinde Egelsbach wurden vom 1. April bis 30. 
Juni 1982 im Heiratsregister 14 Eheschließungen 
eingetragen. 

Es heirateten: Wilhelm Leonhardt (Egelsbach) 
und Jessica Gordon (Egelsbach), Günter Bruder 
(Mörfelden-Walldorf) und Ursula Adler (Mör- 
felden-Walldorf), Harald Benz (Egelsbach) und 
Jutta Eckhardt (Egelsbach), Gerhardt Hans 
Heinrich März (Egelsbach) und Ruth Theresia 

Ferienspiele 
nicht ausgebucht 

e Die Gemeinde Egelsbach hat für die Ferien- 
spiele 1982 ncxrh Plätze frei und nimmt deshalb 
noch Anmeldungen entgegen. Die Ferienspiele 
finden in der vorletzten Ferienwcx:he (vom 19. 
bis 24. Juli) statt. Wer sein Kind anmelden will, 
sollte dies bitte umgehend in der CJemeindekasse 
tun, damit die Vorbereitungen abgeschlossen 
werden können. 

aäen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Pförtner (Langen), Gerhard Hans-Jörg Seidel 
(Egelsbach) und Roswitha Anni Edeltraud 
Streckert (Egelsbach), Richard Moser (Egels- 
bach) und Gabriele Maria Sparwasser (Egels- 
bach), Peter Richard Willy Tatsch (Egelsbach) 
und Christiane Imschweiler (Rcx:kenhausen), 
Klaus-Dieter Georg Berck (Egelsbach) und Hei- 
ke Maria Ruth Neubauer (Egelsbach), Fritz Knöß 
(Egelsbach) und Christiane Anna Kawollek geb. 
Herdt (Langen), Heinz-Peter Pauls (Egelsbach) 
und Doris Lang (Wermelskirchen), Robert 
Schwanzer (Egelsbach) und Karin Gabriele Ur- 
sula Dannat (Egelsbach), Wolfgang Friedrich 
Schroth (Egelsbach) und Sonja Petra Egly 
(Egelsbach), Karl-Günther Miosga (Egelsbach) 
und Erika Christine Pachale (Egelsbach), Joa- 
cb'm Christoph Zurek (Egelsbach) und Waltraud 

iz (Egelsbach). 
..n Sterberegister sind sieben ^Sterbefälle in 

dieser Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich 
um die Zahl der auswärtigen Sterbefälle, die 
nicht' im örtlichen Sterberegister eingetragen 
sind. Insgesamt wurden auf dem Egelsbacher 
Friedhof 15 Personen bestattet. 

Telefonmobil im Einsatz 
e Das Telefonmobil der Deutschen Bundes- 

post ist am Dienstag, dem 20. Juli, zwischen 13 
und 14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im Einsatz. . 

In diesem fcihrbaren Beratungsbüro hat der 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen 
zu stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 
sein. Kundenwünsche nach Möglichkeit zu erfül- 
len. 

einem freiwilligen Verzicht von der Sport-, Ju- 
gend- und Fernsehwerbung fern hält, muß .im- 
mer mehr feststellen, daß ihr Gentlemen- 
Agreement mit dem Gesundheitsministerium 
von der ausländischen Konkurrenz durchbro- 
chen wird, Werbeaufschriften auf Sportfahrzeu- 
gen und in den Fußball-Stadien kommen über 
Femseschlrme auch in bundesdeutsche Stuben, 
Wer kann es da der tabakverarbeitenden Indu- 
strie und den Sport-Veranstaltem verdenken, 
wenn sie aufmucken und nach neuen Stand- 
punkten suchen. 

Nach einer Befragung der bundesdeutschen 
Raucher unmittelbar vor der Erhöhung der Ta- 
baksteuer wollten von den 18 Millionen Rau- 
chern 41 Prozent trotz der Verteuemng unbe- 
denklich weiterrauchen, 37 Prozent wollten sich 
einschränken und 20 Prozent ganz damit aufhö- 
ren. Ob sie es tun? 

Ein Durchschnittsraucher verpafft zwischen 
dem 20. und 60. Lebensjahr 41000 Mark. Pro Jahr 
lösen die bundesdeutschen Raucher 20,2 Milliar- 
den Mark in blauen Dunst auf. Diese Zeihlen 
stammen vom Bayerischen Staatsministerium 
für Arbeit und Sozialordnung. Es fehlt aller- 
dings der Hinweis, daß der Staat dabei ca. 14 
Milliarden für sich kassiert. Raucher oder Nicht- 
raucher, wer ist nun der ideale Bürger? Bei den 

dramatischen Verhandlungen um den Bundes- 
haushalt 1983 soll der Bundeskanzler übrigens 
wieder zum Raucher geworden sein. Warum 
wohl — doch nicht etwa als Vorbild? 

Auch das ncx;h: Der Staat, vertreten durch den 
Gesundheitsminister, verlangt auf jeder Zigaret- 
tenpackung den aufgedruckten Satz: Rauchen 
gefährdet Ihre Gesundheit. Der Rauch einer Zi- 
garette dieser Marke enthält nach DIN Nikotin 
(N) und Kondensat (K = Teer) lt. Banderole. 

Diese Information ist eigentlich unvollstän- 
dig. Es müßte auch aufgedruckt sein: Am Preis 
dieser Packung ist der Staat mit 72,75 Prozent 
beteiligt. 

Gemeinde sucht 
„Theater-Requisiten** 

e Die diesjährigen Egelsbacher Ferienspiele 
stehen unter dem Motto ,,Theater". Dabei muß 
man sich verkleiden. Die Organisatoren fänden 
es sehr schön, wenn sie noch alte Kleider aus der 
Bevölkerung bekämen, man denkt dabei an für 
Kinder interessante Kleidung, Schuhe, Hüte 
usw. wie z. B. Mirükleider, glitzernde Kleider 
aus Lurex, alte Ballkleider, verrückte Hüte, 
Schuhe mit hohen Absätzen, Vorhangstoff (als 
Schleier für die Prinzessinnen) u. a. m., die ne- 
ben selbstgebastelten Kreationen zur Ausgestal- 
tung des mimischen Geschehens Verwendung 
finden könnten. 

Außerdem könnte man sehr gut alte Herren- 
hemden gebrauchen. Die Kinder ziehen diese als 
Kittel an und sind so gegen Farbe und Schmutz 
geschützt. 

Wer etwas Geeignetes hat und es für die Fe- 
rienspiele schenken möchte, kann die Sachen im 
Rathaus an der Pforte oder bei Frau Meischner 
loswerden. 

Bürger aus der DDR 

besuchten Egelsbach 
e In der ^it vom 1. April bis 30. Juni wurden 

an 71 Personen aus der DDR, Berlin (Ost) und 
den ost- und südosteuropäischen Staaten Bar- 
geldbeihilfen für den Aufenthalt in der Bundes- 
republik Deutschland gezahlt. 

Sommerzeit, Reisezeit. . . Wie in Jedem Sommer heirscht auch derzeit wieder ein besonders reger Be- 
trieb im Terminal des Flughafens Frankfurt. Unser Foto zeigt einen Blick in eine der drei Abflug- 
hallen auf Rhein-Main, 
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Noch Plätze im 
Weinstraßenzug frei 

e Bekanntlich fährt im Rahmen des Altenpro- 
gramms der Gemeinde Egelsbach am Freitag, 
dem 6. August, der Sonderzug „Deutsche Wein- 
straße" nach Güls an der Mosel. In diesem Zug 
sind 100 Plätze für die Egelsbacher Senioren re- 
serviert. Der Fahrpreis incl. einer Schiffahrt und 
Teilnahme am Bunten Nachmittag beträgt 
27 DM pro Person. Minderbemittelte zahlen die 
Hälfte, 

Nach Ablauf der Anmeldefrist sind noch eini- 
ge Plätze frei. Interessenten werden gebeten, 
sich umgehend im Rathaus, Zimmer 21, anzu- 
melden. 

Ausstellung zum Thema 
Verkehirsberuhigung 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß vom 2. bis 8. Aggust im Erdgeschoß des Rat- 
hauses eine Ausstellung des Hessischen Mini- 
sters für Wirtschaft und Technik zum Thema 
Verkehrsberuhigung stattfindet. Die Ausstel- 
lung kann während der Öffnungszeiten des Rat- 
hauses (Montag und Mittwoch von 8 bis 12 Uhr 
und Donnerstag von 16 bis 18.30 Uhr besichtigt 
werden. 

Aus der Arbeit 
des Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. April bis 30. Juni insgesamt 14 
Rentenanträge gestellt. Von den 14 Rentenanträ- 
gen entfielen neun auf die Landesversicherungs- 
anstalt Hessen und fünf auf die Bundesversiche- 
rungsanstalt für Angestellte in Berlin. 

Die neun bei der Ijandesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in drei Anträge wegen Berufs- und Erwerbs- 
unfähigkeit, einen Antrag für weibliche Versi- 
cherte wegen Vollendung des 60. Lebensjahres 
und überwiegender Versicherungspflichtiger Be- 
schäftigung oder Tätigkeit in den letzten 20 Jah- 
ren, einen Antrag wegen Vollendung des 60. Le- 
bensjahres, da Berufs- und Erwerbsunfähigkeit 
oder die Anerkennung als Schwerbehinderter 
vorliegt und vier Anträge auf Witwen- und Wai- 
senrente. 

Die fünf bei der Bundesversicherungsanstalt 
für Angestellte gestellten Rentenanträge unter- 
teilen sich in einen Antrag wegen Berufs- und 
Erwerbsunfähigkeit, einen Antrag wegen Voll- 
endung des 65. Lebensjahres, zwei Anträge für 
weibliche Versicherte wegen Vollendung des 60. 
Lebensjahres und überwiegender-versicherungs-* 
Pflichtiger Beschäftigung oder Tätigkeit in den 
letzten 20 Jahren und einen Antrag wegen Voll- 
endung des 63. Lebensjahres. 

Keine Räumungsverkaufe 
in gewissen Zeiten 

Der hessische Einzelhandel hat sich in einer 
soeben durchgeführten Umfrage der hessischen 
Industrie- und Handelskammern eindeutig ge- 
gen die Durchführung von Räumungsverkäufen 
wegen Umbauarbeiten vor den Saisonschlußver- 
käufen und in der Vorweihnachtszeit ausgespro- 
chen. In den Branchen, in denen Saisonschluß- 
verkäufe (Sommerschlußverkauf, Winterschluß- 
verkauf) durchgeführt werden dürfen, haben 
sich die Kaufleute mit großer Mehrheit (über 77 
Prozent) dafür ausgesprochen, daß ein Räu- 
mungsverkauf wegen Umbauarbeiten minde- 
stens zwei Wochen — in einigen hessischen Bezir- 
ken vier Wochen — vor Beginn der Saisonschluß- 
verkäufe beendet sein muß. Dies betrifft dem- 
nach alle Geschäfte, die folgende Waren führen: 
Textilien, Bekleidungsgegenstände, Schuhwa- 
ren, Porzellan, Glas, Steingut sowie aus der 
Gruppe Lederwaren Damenhandtaschen, Da- 
menhandschuhe, Lederblumen und Damengür- 
tel. 

Schließlich vertreten 80 Prozent der Einzel- 
handelsbetriebe, die sich an der Umfrage in al- 
len hessischen Kammerbezirken beteiligt haben, 
die Auffassung, daß Räumungsverkäufe wegen 
Umbauarbeiten mindestens vier Wochen vor 
Weihnachten in allen Branchen unzulässig sind. 
In einigen Öezirken brachte die Kaufmannschaft 
mit überwältigender Mehrheit zum Ausdruck, 
daß Räumungsverkäufe bereits sechs oder acht 
Wochen vor Weihnachten unzulässig sind. Eine 
Ausnahme gilt nur dann, wenn die Räumungs- 
verkaufszwangslage unabhängig vom Willen des 
Kaufmanns hervorgerufen wurde. 

Mit dieser Umfrage wird für Hessen eine ein- 
heitliche Verkehrsauffassung bestätigt, wonach 
vor den Saisonschlußverkäufen und vor Weih- 
nachten Räumungsverkäufe wegen Umbauar- 
beiten generell unzulässig sind. Die hessischen 
Industrie- und Handelskammern weisen darauf 
hin, daß diese Verkehrsauffassung bei der Beur- 
teilung von Räumungsverkäufen künftig eine 
besondere Bedeutung haben wird. 

Krach im Ruhestand 
Der Lebensherbst wartet häufig auch 

mit rauhen Winden und Donnerschlä- 
gen auf. Nach der Pensionierung häufen 
sicfa nadi den Feststellungren zweier Wie- 
ner Sozialwissenschaftlerinnen die Ehe- 
konflikte, wenn die Hausfrauen in ih- 
rem gewohnten Lebenskreis verbleiben, 
während sicfa die In Ruhestand versetz- 
ten Ehemänner erst umstellen müssen. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

n'ir zusätzlich. 
und unsere Dem Diebstahl 

kcino Chance 

vtü'etblicbc TladjU(Jjeix 

Evang. Gemeinde 
Sonntag, 11. 7. 
10 Uhr Taufgottesdienst (Vikar Held) 

Uriaub machen 

Bücher bei Keil 
Icaufen 

Papier-Keil 
EGELSBACH 

Ernst-Ludwig-StraBe 43 

die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer 

SILBERHOCHZEIT 
bedanken wir uns recht herzlich. 

ß%iec(e uwcf^o/tsfOT/tase/t 

NIddastraBe 28 
6073 Egelsbach 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrocfctniaguns/Drainage 
# Schimm«l-Saip6t«rb«8«ltlgung 
# Flachdachtanierung 
# Terrassanabdlchtung/ 

Fliesenarbeiten O 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- 
und Bautenschutzverband. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Helmgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Philipp Anthes 

danken wir auf diesem Wege recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Held für die trostreichen Worte, der Firma Merck/Darmstadt, 
Herrn Dr. Krämer für die langjährige Betreuung, dem Dreieich- 
Krankenhaus Langen, Station 2C, den Schulkameraden Jahrgang 1909 
sowie der Sängervereinigung Egelsbach. 

Im Namen aller Angehörigen 
Luise Anthes 

Bogenweg 4 
Egelsbach 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
fUr die Zeit vom 10. bis 16. Juli 1982 

51. 3.—20. 4. 

Jemand ist nicht nur gut auf Sie 
zu sprechen, er will Ihnen auch 
helfen. Überlegen Sie sich seine 
Argumente. Es könnte sein, daß 
Sie dadurch Einsiditen gewin- 
nen, die Ihnen Neues bieten. 

Waage 

24. «.—23. 10. 

Stier Lassen Sie sich nicht ausnutzen 
~ von einem Menschen, der in Ih- 

rer Umgebung auf viel Miß- 
trauen stößt. Prüfen Sie sorg- 
fältig und behalten Sie Ruhe. 

21.4.—21. 5. Beruflich bestehen gute Chancen. 
Zwillinge Geben Sie eine aussichtsreiche 

Sache nicht vorschnell auf, haben 
Ä Sie mehr Mut zu Ihren Fähig- 

keiten. Tun Sie etwas mehr für 
(In Ihr Äußeres, Sie gewinnen 

22.5.-21.6. Selbstvertrauen und Sympathie. 
Krebs Nehmen Sie einen kleinen 

Scherz nicht übel, ziehen Sie lie- 
ber die Lacher auf Ihre Seite. 
Eine erfreuliche Entwicklung 
bahnt sich an, es kommt auf Sie 

22. 6.-23. 7. an. was Sie daraus machen. 
Löwe Behalten Sie in einer gespannten 

^ Situation einen klaren Kopf. An 
Ihrer Haltung soll man sich ein 
Beispiel nehmen können. Außer- 
dem gehen Sie Schwierigkeiten 

24. 7.-23.8. elegant aus dem Weg. 
Jungfrau Jemand will Ihnen eine Falle 

stellen, der Sie mit einiger Auf- 
merksamkeit schon entkommen 
werden. Stellen Sie dabei ein 
paar Dinge richtig, auf die es 

. „ weiterhin ankommen dürfte. 24. 8.-23. 9. 

In dieser Woche müssen Sie sich 
anstrengen, wenn Sie eine Aus- 
einandersetzung vermeiden wol- 
len. Zeigen Sie Herz und Ver- 
ständnis, und Sie können mühe- 
los sämtliche Klippen umgehen. 

Nur ruhig Blut! Noch ist gar 
nichts verloren. Halten Sie sich 
nicht an Kleinigkeiten fest, ver- 
folgen Sie die große Linie. Im 
Familienkreis haben Sie eine 
große Freude zu erwarten. 24. lo.—3]. il. 

Scbütze Treffen Sie Ihre Vorbereitungen 
rechtzeitig, Sie gehen damit 
einem Familienstreit aus dem 
Wege. Nehmen Sie Rücksicht auf 
die Bedenken Ihres Partners. 
Vorsicht in finanziellen Dingen! 23.11.—23. H. 

Noch einmal mit Gefühl, sollte 
Ihre Devise lauten. Zum Auf- 
geben ist kein Grund vorhanden, 
nur etwas mehr Mut fehlt Ih- 
nen. Sie müssen auch mal an die 
Wünsche der anderen denken. 23.12.—ao. l. 

% 

Diesmal haben Sie Glück, weil Wasjermann 
Sie mit dem nötigen Elan an die 
Sache gehen. Lernen Sie daraus, 
aber werden Sie nicht leidit- 
sinnig. Es kann nämlich auch 
manches schiefgehen. ji, i.—20.2. 

Wenn Sie sich nidit ablenken 
lassen, verläuft der Endspurt 
glüddich. Vermeiden Sie Treffen 
oder Unternehmungen, die Ihnen 
auf den Nerv gehen. Begegnen 
Sie Ihrer Familie mit Humor. 

Flfdi* 

21. 2.^20.9. 

Mutwillige Beschädigungen 

an Meßstellen 

Im Zusammenhang mit den noch anhängigen 
Beweissicherungsverfahren über die Grundwas- 
serverhältnisse im Bereich der Startbahn 18- 
West des Frankfurter Flughafens sind von der 
Hessischen Forstlichen Versuchsanstalt und 
vom Landesgrundwasserdienst ini Umkreis um 
das Startbahngelände zahlreiche Meßstationen 
eingerichtet worden. Obwohl diese Meßstationen 
durch entsprechende Schilder ausdrücklich als 
solche ausgewiesen sind, häufen sich in letzter 
Zeit diö Fälle, in^dapen die Stationen mutwillig 
beschädigt oder Einrichtungsgegenstände ge- 
stohlen werden. 

Wie die Pressestelle des Darmstädter Regie- 
rungspräsidiums mitteilt, sind allein in den ver- 

gangenen zwei Monaten nicht nur mehrfach die 
Schlösser der Umzäunungen aufgebrochen und 
Plomben an den Verschlußdeckeln abgerissen 
worden. Es wurden auch siebenunddreißig Re- 
genmesser ausgeleert, fünfzehn Regenmesser 
zerstört und einer gestohlen, vierundvierzig 
Kleinlysimeter (Anlagen zur Beurteilung des 
Sickerwassers) ausgeleert und zweiundzwanzig 
zerstört sowie ein m^hanisch^WipjJschreiber 
gestohlen. 

Ganz abgesehen von dem dadurch entstande- 
nen Sachschaden wird durch solche Handlungen 
das Bewfeissicherungsverfahren erscliwert und 
verzögert. 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Josef Doieschai 

sagen wir allen unseren innigsten Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Novotny für die tröstenden Worte, Herrn Dr. Hambek für die lange 
ärztliche Betreuung sowie der Gemeindeschwester Frau Lindenlaub und 
dem Ortsverband des BDV Egelsbach. 

In stiller Trauer: 
Anna Doieschai 
und Angehörige 

Egelsbach, im Juli 1982 

Herzlichen Dank sage ich allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten, 
die meinem lieben unvergessenen Mann 

Herrn Ewald Voiz 

die letzte Ehre enwiesen sowie durch Wort, Schrift, Blumen- und Geld- 
spenden seiner gedachten. Besonderen Dank seinen Schulkameradin- 
nen und Schulkameraden 1906/07 und Pfarrer Adam für seine trösten- 
den Worte. 

In stiller Trauer: 
Anna Voiz 
und Angehörige 

Egelsbach, Erzhäuser Straße 2 

Nr. 54 Freitag, den 9. Juli 1982 

I Endspiel 
Deutschland — Italien (Sonntag 20 Uhr) 
Spiel um Platz 3 
Frankreich — Polen (Samstag 20 Uhr) 
Halbfinale: 
Italien — Polen 2:0 
Deutschland — Frankreich 8:7 
nach Verlängerung (3:3) 
und Elfmeterschießen. 

Zuversichtlich in die 

neue Punktrunde 

Trainergespann Lotz-Kramer nimmt die Arbeit auf 

Beim 1. FC Langen hat man den Abstieg aus 
der Bezirksliga verkraftet und geht mit frischem 
Mut in die neue Punktrunde der Darmstädter 
Kreisliga A, die am Sonritag, dem 15. August 
Saisonauftakt hat. 

Bis dahin aber gibt es noch viel zu tun, und das 
Trainergespann Oskar Lötz und Klaus Kramer 
haben den Kader der Aktiven für kommenden 
Dienstag, den 13. Juli, zum ersten Training ein- 
geladen, dem an den folgenden beiden Tagen 
weitere Trainingseinheiten folgen. 

Bereits am Samstag darauf, am 17. Juli um 16 
Uhr wird man ein erstes Freundschaftsspiel in 
Bad Vilbel austragen. Der weitere Spielplan bis 
zum Beginn der Punktrunde hat folgendes Aus- 
sehen. Mittwoch, 21. 7. um 19 Uhr in Mainflin- 
gen, Samstag, 24. 7. um 16 Uhr Pokalspiel bei 
Germania Pfungstadt, Dienstag, 27. 7. um 18.30 
Uhr im Frankfurter Waldstadion gegen den FC 
Erbach, Samstag, 31. 7. um 16 Uhr bei den Ama- 
teuren der Offenbacher Kickers am Bieberer 
Berg, Mittwoch, 4. 8. um 18.30 Uhr in Epperts- 
hausen, Sonntag, 8. 8. Lokalderby bei der SSG 
Langen im Freizeit-Center um 17 Uhr, Mittwoch, 
11. 8. um 19 Uhr bei der TG Sprendlingen. 

Die Spiele werden allebeim jeweiligen Gegner 
ausgetragen, da die Plätze im Langener Waldsta- 
dion eingesät und deshalb für den Spielbetrieb 
gesperrt sind. 

Von der Mannschaft der vergangenen Saison 
hat es nur drei Abgänge gegeben. Peter Jeschke 

, Jii iiual << •lUiUriaiiiiTJain ii.ü ai 

und Bernd Herrmann hören ganz auf, und Mager 
wechselt zu einem anderen Verein. Die beiden 
Trainer können also im wesentlichen auf be- 
währte Kräfte zurückgreifen, zu denen sich eine 
ganze Anzahl von Spielern aus der A-Jugend an- 
bietet. So ist der Spielerkreis sehr groß, und man 
darf erwarten, daß daraus eine schlagkräftige 
Truppe geformt werden kann. Im Tor wird es ei- 
ne Verstärkung durch den seitherigen Keeper 
der TG 75 Darmstadt geben, so daß neben Kör- 
ber die Alternativen größer werden. 

Viele Fans des FCL werden sich darüber freu- 
en, daß Richard Bieniek wieder dabei ist, der ein 
Jahr pausierte und dem Angriff mit Sicherheit 
zu mehr Durchschlagskraft verhilft, als dies im 
vergangenen Jahr der Fall war. Auch Mittelfeld- 
spieler Beck, der wegen einer Verletzung in der 
vergangenen Saison nur wenig zum Einsatz 
kommen konnte, ist wieder fit. 

Die Chancen stehen also gut. Man wird auch in 
der kommenden Runde so bekannten Spielema- 
men aus der Bezirksligazeit wie Körber, dreimal 
Müller, Lang, Pietrowski, Jäkel, Bialon, Hoffei- 
ner, Nazet, Reh und Gohlke begegnen, dazu ein 
Wiedersehen mit dem schuß- und laufstarken 
Bieniek feiern, und daß man beim Club auf die 
Kräfte aus der eigenen Jugend baut, sollte Zu- 
versicht für kommende Aufgaben geben. 

Nach der augenblicklichen Lage sollte man die 
Mannschaft am Ende der Runde ganz bestimmt 
in der Spitzengruppe suchen dürfen. 

SSG-Senioren emeut erfolgreich 

Die Senioren der Leichtathletikabteilung der 
SSG nahmen in der Zeit vom 2. bis 4. Juli mit 
Männer- und Frauenmannschaften an den 11. 
DLV-Seniorenbestenkämpfen auf den Wett- 
kampfanlagen in Mönchengladbach teil. Gemel- 
det waren bei den Frauen Rosel Lemke in der 
Altersklasse W 40 im 100-Meter-Lauf und im 
Weitsprung, Ruth Hunkel in der Klasse W 45 
(sonst startet sie in W 50) im 200-Meter-Lauf und 
in W 50 im 10()-Meter-Lauf sowie im Weitsprung. 
Bei den Männern Horst Schäfer in der Alters- 
klasse W 50 über 100, 200 und 400 Meter sowie die 
4xl00-Meter-Staffel mit Fritz Koob, Hans Sall- 
wey, Walter Böhler und Horst Schäfer, in M 55 
Fritz Koob über 100 Meter und im Weitsprung, in 
M 60 Hans Greifenderen über 100 Meter und im 
Weitsprung sowie in M 65 Theo Presser im 
Diskus-und Speerwerfen sowie im Kugelstoßen. 

Hans Greifenderen als Mannschaftsbegleiter 
konnte wegen einer Verletzung nicht antreten, 
Horst Schäfer startete wegen einer Zerrung nur 
im 400-Meter-Lauf, wo er den Endlauf erreichte, 
wegen einer Verletzung beim Staffellauf aber 
nicht mehr antreten konnte. 

Das größte Mißgeschick erlitt die Staffel. Sie 
lag von Beginn an gut im Rennen, und der Lei- 

stungsvergleich ließ den Vizemeistertitel erwar- 
ten. Durch die Verletzung des Schlußläufers je- 
doch mußte sie in der Endphase auf guter Posi- 
tion ausscheiden. Fritz Koob mußte bereits im 
Vorlauf ausscheiden, erzielte aber im Weit- 
sprung mit 4,77 Meter eine diesjährige persönli- 
che Bestzeit. 

Ruth Hunkel verpaßte im 100-Meter-Lauf um 
eine hundertstel Sekunde die Bronzemdedailk 
und wurde in ihrer Altersgruppe Vierte. Im 200- 
Meter-Lauf erreichte sie im Endlauf einen guten 
sechsten Platz. 

Rosel Lemke konnte ihre Vorjahresleistung 
nicht wiederholen und schied bereits vorzeitig 
aus. 

Herausragender ■ Athlet der Seniorengruppe 
war wieder einmal Altmeister Theo Presser. Im 
Kugelstoßen sicherte er sich mit einer Weite von 
11,54 Meter in seiner Alterklasse den Titel des 
Vizemeisters, und im Speerwerfen fehlten ihm 
nur acht Zentimeter zur Bronzemedaille. Aber 
ein vierter Platz ist ja auch ein ausgezeichnetes 
Ergebnis. 

In der Zeit vom 14. bis 18. Juli nimmt die Se- 
niorengruppe mit fünf Teilnehmern an den 3. 
Europäischen Senioren-Bestenkämpfen in 
Straßburg teil. 

Entgeltfortzahlung 

nach Sportunfällen 

Schuldfrage steht im Vordergrund 
Wenn ein Arbeitnehmer nach einem Sportun- 

fall arbeitsunfähig erkrankt, hat er grundsätz- 
lich einen Anspruch auf Entgeltfortzahlung. Das 
berichtet der Fachautor Emst Osbahr in der neue- 
sten Ausgabe der Zeitschrift „Praxis + Recht" 
der Deutschen Angestellte-Krankenkasse 
(DAK). Das Bundesarbeitsgericht hat in den letz- 
ten Jahren eine Reihe von richtungsweisenden 
Urteilen zu diesem Themenkomplex gefällt. 

Bei unverschuldeter Krankheit muß das Ge- 
halt oder der Lohn vom Arbeitgeber weiter ge- 
zahlt werden. Nur wenn der Arbeitnehmer Sport 
treibt, der seine Leistungsfähigkeit deutlich 
übersteigt, kann der Anspruch auf Entgeltfort- 
zahlung entfallen. Hält sich die sportliche Betä- 
tigung aber im Rahmen seiner Möglichkeiten 
und tritt trotz verantwortungsbewußter Ein- 
schätzung der persönlichen Leistungsfähigkeit 
ein Gesundheitsschaden auf, so handelt es sich 
um ein „unverschuldetes Unglück." 

Die Gerichte sind der Meinung, daß das Verlet- 
zungsrisiko bei den meisten Sportarten im Be- 
reich der Lohnfortzahlung für die gesetzliche 

SSG-Fußballer 
trainieren wieder 

Auch bei den SSG-Fußballem neigt sich die 
Sommerpause ihrem Ende zu, und man beginnt 
langsam mit dem Training, Erster Trainingstag 
für die Aktiven der 1. und 2. Mannschaft ist der 
kommende Sonntag, 11. Juli, um 10 Uhr im SSG- 
Freizeit-Center. 

Auch die Kurzhürdler an 
der Spitze 

In dem Dortmunder Stadion ,,Rote Erde" gab 
es für die 110 m Hürdenläufer der SGE Siege. 
Bei den Männern dominierte Hans Jürgen 
Gleichmann bei 2,5 m/s Gegenwind mit 14,6 s. 
Der B-Jugendliche Andreas Wieting zeigte in sei- 
ner Altersklasse mit 16,5 s einen sehr guten Ein- 
stand und wurde bei 3 Zeitläufen Vierter. 

Gerd Gaydoul kam bei den Männern mit 51,38 s 
nicht in den Endkampf. Über 100 m steigerte 
sich Volker Knöß auf 11,5 s und siegte in seinem 
Lauf nach einem beeindruckenden Finish. 

Gleichmann und Bareuther 
in der Spitzengrupiie 

Die aktuelle Saisonbestenliste des Deutschen 
Leichtathletik-Verbandes nennt auch zwei 
Egelsbacher Sportler unter den Besten. Bei 
den Männern steht Hans Jürgen Gleichmann mit 
14,1 s über 110 m Hürden auf Platz 9. Stefan Ba- 
reuther im 400 m Hürdenlauf und über 400 m 
(47,8 s) unter den ersten Zwanzig. Beide werden 
auch bei den Deutschen Meisterschaften in Mün- 
chen (23. — 25. Juli) am Start sein. 

Hürdenläufer dominierten 
in Mainz 

Bei einem Abendsportfest in Mainz siegte der 
Egelsbacher (amtierender Deutscher Junioren- 
meister) Stefan Bareuther über 400 m Hürden 
unangefochten mit 52,8 s. 

Der A-Jugendliche Volker Knöß steigerte sich 
erneut. Mit guten 56,4 s erfüllte er die Qualifika- 
tion für die Deutschen Jugendmeisterschaften. 
Eine stolze Leistung für ein Jahr Leichtathletik. 

Vor fünfeig Jahren 

wurde die Auto Union gegründet 

i' li'jN 

Am 29. Juni 1982 jährte sich zum fünfzigsten 
Male der Tag, an dem einer der bedeutendsten 
europäischen Automobilkonzerne gegründet 
wurde: die Auto Union. Unter dem Zeichen der 
vier Ringe schlössen sich die Fabrikate Audi, 
Horch, Wanderer und DKW zusammen. 

Die gesamte europäische Kraftfahrzeugindu- 
s|j5j»War1Sainalirdim;h die WeltwirtschiiftsrfcAe 
sferk in Mitleidenschaft gezogen worden," was 
eBWrifti^res Zusammenrücken der Bröhctii»n»t-" 
wendig erscheinen ließ. Die Initiative zum Zu- 
sammenschluß der vier sächsischen Marken ging 
von Jörgen Skafte Rasmussen aus, Kopf der in 
Zschopau beheimateten Motoren-Werke, wo der 
DKW gebaut wurde — jenes Automobil, das als 
erster Großserienwagen mit Vorderradantrieb 
1931 für Schlagzeilen gesorgt hatte. 

Im neuen Firmenverbund fiel Horch tradi- 
tionsgemäß die Luxusklasse zu, Wanderer und 
Audi boten Fahrzeuge der Mittelklasse, DKW 
war in der volkstümlichen Kategorie angesie- 
delt. Eine Konzentrierung aller teclinischen Po- 
tentiale e^-gab sich bald darauf beim Bau des be- 
rühmten Auto Union Grand-Prix-Wagens, der 
von 1934 bis Kriegsausbruch zu den erfolgreich- 
sten Konstruktionen gehörte. Als Mittelmotor- 
wagen konzipiert nahmen die 16- und 12-Zylin- 
der-Boliden das Bauprinzip der Zukunft vor- 

weg, nach dem seit den sechziger Jahren erfolg- 
reiche Rennwagen ausschließlich gebaut wer- 
den. 

Nach 1945 befanden sich sämtliche Produk- 
tionsstätten der Auto Union auf dem Territori- 
um der damaligen sowjetischen Besatzungszone. 
Dies führte 1948 zur Neugründung der Auto Uni- 
on GmbH in Ihg£ilätadt,'aie'M fdlgenden Jahr 
mit dem Bau von Motorrädern und Schnella- 
stem einen Neübe^inli'Wd^e; küiiie Zeit später 
folgten im Werk Düsseldorf die ersten Personen- 
wagen. Zweitaktmotor und Frontantrieb waren 
die Besonderheiten des neuen DKW — wie be- 
reits vor dem Kriege. 

1958 erwarb die Daimler-Benz AG 88 Prozent 
der Gesellschaftsanteile der Auto Union, veräu- 
ßerte sie aber 1964 an das Volks wagen werk. Ein 
Jahr später löste ein neuer Audi — mit Viertakt- 
motor, aber mit angetriebenen Vorderrädern — 
den Zweitakt-DKW ab. 1966 ging die Auto Union 
GmbH gänzlich in VW-Besitz über. 

Eine Ausweitung erfuhr der Konzern im Jahr 
1969 durch den Zusammenschluß mit NSU; es 
entstand die Audi NSU Auto Union AG. Mitgift 
besonderer Art der Neckarsuhner war der Kreis- 
kolbenmotor, für den Baulizenzen mit allen 
namhaften Motorenherstellem im In- und Aus- 
land abgeschlossen wurden. 

Wie wird man zum Geisterfahrer? 

Noch keine narrensicheren Gegenmittel bekannt 

oder tarifvertraglich vorgesehene Dauer von den 
Arbeitgebern zu tragen ist. Dies wird damit be- 
gründet, daß der Sport nicht nur der Freude, 
sondern auch der Gesundheit dient und einen 
Ausgleich zu den Belastungen im Arbeitsleben 
darstellt; Daher gilt Ausgleichssport im allge- 
meinen als nicht gefährlich. 

Dies gilt auch für Sportarten mit relativ hoher 
Unfallhäufigkeit, wie zum Beispiel das Ama- 
teurboxen, Fußball, Hockey, Judo oder Schwer- 
athletik. Übungen und Wettkämpfe stehen mei- 
stens unter der Leitung von Trainern und Be- 
treuem. Somit ist für das gebotene Maß an sport- 
licher Diszipli gesorgt und das Verletzungsrisi-. 
ko wird gemindert, schreibt der Autor. Unfälle, 
die der Arbeitnehmer bei Moto-Cross-Rennen er- 
leidet, müssen dagegen als selbstverschuldete 
Krankheit angesehen werden, da hier die An- 
nahme einer gefährlichen Sportart nach Mei- 
nung des Bundesarbeitsgerichts gerechtfertigt 
ist. Ein Anspruch auf Entgeltfortzahlung durch 
den Arbeitgeber besteht dann nicht. 

Innerhalb von zwei Jahren gerieten 3.500 Au- 
tofahrer auf die falsche Fahrbahn, wie die Bun- 
desanstalt für Straßenwesen registrierte. Wäh- 
rend bei 100 Autobahnunfällen mit Personen- 
schaden im Durchschnitt 5 bis 6 Menschen star- 
ben, wurden bei 100 Unfällen durch Geisterfah- 
rer durchschnittlich mehr als 37 Personen getö- 
tet. Die Gefahr, einem Geisterfahrer zu begeg- 
nen, ist Nachts größer als am Tage und häufiger 
am Wochenende. 

Auf der Suche nach den Ursachen für das 
Falschfahren wurde der Blutalkoholspiegel bei 
allen gestellten Sündern untersucht. Das Ergeb- 
nis: 16 Prozent hatten einen erhöhten Alkoholge- 
halt im Blut, durchschnittlich 1,5 Promille. Und 
die anderen 84 Prozent? 

Die psychologischen Gutachten von Falschfah- 
rem gaben keinen Hinweis auf eine gestörte Be- 
ziehung zum Auto, auf mangelnde Fahrpraxis 
oder Rowdytum. Auch im Hinblick auf Alter, 
Geschlecht, regionale Verteilung und Bildungs- 
schichtung waren keine Auffälligkeiten festzu- 
stellen. 

Zum Geisterfahrer kann jeder werden. Das 
Deutsche Grüne Kreuz wamt deshalb alle Auto- 
fahrer, die sich schon einmal in folgenden Situa- 
tionen selbst ertappt haben: plötzliche Unsicher- 
heit bei der Deutung der Beschilderung für die 
Fahrt zum Zielort. Kartenmaterial mit fehlen- 
den Auf- und Abfahrten, weil veraltet. Mangel- 
hafte Vorbereitung auf eine unbekannte Weg- 
strecke (besonders wenn Nachts gefahren wirdD 
Abschweifen der Gedanken oder einfach Schlaf- 
mützigkeit, die den entscheidenden Moment ver- 
passen läßt und — was unverzeilich ist — wenn 

man feststellt, daß man zu viel Alkohol getrun- 
ken hat. 

Wenn man das alles weiß und beim Autofah- 
ren daran denkt, sollte es eigentlich keine Gei- 
sterfahrer mehr geben. Aber wer denkt schon 
immer? 

AvD-Tips für klare Sicht 
An heißen Tagen verschmutzt die Windschutz- 

scheibe sehr schnell durch Insektenkadaver. Mit 
dem Scheibenwischer wegwaschen nützt nicht, 
macht es nur noch schlimmer. Es hilft nur eines, 
kurz anhalten und mit Wasser- und Fliegen- 
schwamm den sichtbehindemden Schmutz ent- 
fernen. Im Handel gibt es auch Sprays, die dem 
Fliegendreck zuleibe rücken — die Füllung ist 
allerdings schnell verbraucht. 

Glasscheiben verschmutzen aber auch von in- 
nen. Niedergeschlagener Atem und Raucher- 
quahn erzeugen ehien Schmutzfihn, der die 
Sicht beeinträchtigt. Dagegen gibt es ein ganz 
einfaches Mittel. Man knäuelt ein paar Zeitungs- 
seiten zu einem Bausch und bearbeitet damit die 
Glasflächen. Der Erfolg ist glänzend, das Zei- 
tungspapier nimmt den Schmutz auf. 

Gestern i'.inacner JcituncT 
passiert - " 

heute 
informiert I 

r 21011-12 
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Elektro-Anlagen WERNER 
Fackgaschütt für Elaktrotachnfk 
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Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — IJljerführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Gestern £nn(icncr Jcitunff 
passiert - ~ 

der nktuellö, Werbeträger 

heute 
informierti 
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BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

giHeinigJ 

Fahrgasss 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister - 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Frledhofstr, 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert)ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Gröde 44 
Wassargasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Einzelpaare 

DISCOUNT 

Bahnstr. 112 ■ Langen ■ Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristailspiegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturvergiasungen 

HORN GMBH 
Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenljelage — Teppiche —. Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 , 
Tel, 0 61 03/2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
MSfltlder Llndstr. 27 - Tal. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
Bahnstraße 112 

Ihre preiswerte 
GESCHENK-BOUTIQUE 

mit der 
Riesenauswalil. 

Bahnstraße 35 
8070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 S6 72 

Sommer-Hüte 
und Mützen 
für Damen und Herren 

"PUjmMUt S- "Ktll 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

LANGEN DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 10. 7. 
Dr. Streck, Bahnstr. 69; Wohng.: Brahmsstr. 22, 
Tel. 2 26 16 
So., 11.7. 
Drs. I. und P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11, 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr Praxis Dr. 
Wllkens, ElisatMthenstr. 7, Tel. 2 28 28 
ML, 14. 7. von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Streck, Bahnstr. 69; Wohng.: Brahmsstr. 22, 
TeL2 2616 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 10.7. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, TeL 2 11 78 
So., 11.7. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tei. 2 26 37 
Mo., 12.7. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tei. 2 91 86 
DL, 13.7. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherpiatz 9, Tei. 2 33 45 
ML, 14.7. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Do., 15.7. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 2315 
Fr., 16.7. Oiaeriinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
10. und 11. 7. 
Notdienstzentraie, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tei. 0 61 03 / 810 40 
ML, 14. 7. 
Dr. Jung, Fahrgasse 5, 
Dreieich, Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Sa., 10.7. Hirsch-Apotheke 

Frankfurter Str. 18 
Tei. 6 73 46 

So., 11.7. Stadttor-Apotheke 
Dreieichenhain 
Dreielchplatz 1, Tel. 813 25 

Mo., 12.7. Fichte-Apotheke 
Sprendlingen 
Hauptstr. 37, Tei. 3 30 85 

DL, 13.7. Adier-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18 
Tei. 8 56 03 
und Stern-Apotheke 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

ML, 14.7. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tei. 616 30 

Do., 15.7. Brunnen-Apotheke 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Fr., 16.7. Offenthai-Apotheke 
Mainzer Str. 8—10 
Tei. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen, Hauptstr. 62 
Tei. 6 14 42 

Ärztlicher Sonntagsdienst , ^ 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, ffeier^ 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
10J11. und 14. 7. 82 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tei. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 10.7. Apotheke am Bahnhof 
So., 11.7. Einhorn-Apotheke, Langen 
Mo., 12.7. Egelsbach-Apotheke 
DL, 13.7. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherpiatz, 
Langen 

ML, 14.7. Apotheke am Bahnhof 
Do., 15.7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke, Langen 

Fr., 16.7. Egeisbach-Apotheke 

m 
irrv westlichen Kreisgebiet: 
10J11. und 14. 7. 
Dr. Uwe Grothaus, Beethovenstr. 34, 
Neu-Isenburg, Tei. 0 61 02 / 85 50 
im östlichen Kreisgebiet: 
10J11. und 14. 7. 
Vlasta Maia, Marienstr. 4, 
Heusenstamm, Tei. 0 61 04 / 6 16 30, 
priv. 0 61 04 / 4 27 96   

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuenwehr Langen 
Feuerwehr Egeisbach 
Feuerwehr Dreieich 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pfleoedienst Dreieich 8 44 39 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartenbaubetflab 
6070 Langen - Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m^ inkl. Neuiatten 

— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit FanggerOst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

„Wie Neu" gereinigt ■ besser gereinigt 
Reinigung 

„Wie Neu" 
Stresemannrlng 7 6070 Langen 

Telefon 28700 

ANZEIGEN 
gehören In die 

£^n^merlatun0 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zubehör 
Hochzeitsautr^ahmen bitte vort)estellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Cohiputer-Sehtest 
nur Im Fachoaschltt IQr moderne Auganoptlk 

JUro CIHZD 

AUQENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. IS ■ M70 Langen ■ Telafon 2 33 10 

Kunststoff-Fenster 
• für Ait- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERK MANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 - 6070 Langen - Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen • Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach • Tel. 06103/41150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

cl^ic... au(^ ab Grijßg 44 

moden 
Langen Dreielch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. S1—53 Frankf. Str. 34 FuBgünger-Zone 

Auswahl groß, Preise Idein, 
da geilt man gern zu 

(^rben^äii) 

1a Service ■ 1a Beratung 
NordendstraBe 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

BEBmai 

F. DUNSINGER 
gegründel 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir ferligtn: Holz-Fvnstor • Kuntlitolf Ftn- 
•t«r • Alu-F«niter • Htutlürtn • Zlinm«rtQr«n 
Kostenlose Beratung und Inlormallon. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn*Str859 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Aut eigenem Prüf- 
• stand geprüfte Fenster 

Fenster und Türen ■ 
Heb'eschiebetüranlagen. 
Haustüren 
Sonderanfertigungen 

Jüngling • Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffelsenstraße 24 ■ Langen ■ -Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen ■ Tei. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sarglager - StartMwüsche — ZIeruinen 
Ausführung kompletter Belsetzui^gen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Haust)esucH 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egeisbach Ernst-Ludwig-StraiJe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Der heiße Tip für Mode voller 

ScAmtMf 

ttttd 
Kaufen Sie in 
gemotilcher 
Atmosphäre. 

Darmstadter Str. 18 ■ Langen ■ Telefon 2 64 40 
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gedacht! Und zwar nicht als 
Ersatz für gründliches Wa- 
schen jeden Tag, sondern 
als zusätzliche Hygienemaß- 
nahme. 

Die normalen Seifen sind 
meist alkalisch und können 
den Keimhaushalt der Scheide 
empfindlich stören. Deshalb 
wurden spezielle Wasch-Lo- 
tionen und Schaum-Präpa- 

Unser 

Hausarzt 

rate entwickelt, mit denen 
man den äußeren Scham- 
bereich gründlich reinigen 
sollte. Der Schaum und die 
Lotionen töten dabei krank- 
machende Bakterien und 
Keime ab oder hemmen de- 
ren Wachstum, doch sie hin- 
dern die Haut nicht. Schweiß 
zu bilden. Das ist besonders 
wichtig, da Schwitzen den 

WOHNLN MIT ECHTEM HOLZ 

Jetzt auch im 

Althaus neue Türen 

und Rahmen in Echtholz - 

ohne »Großbaustelle«! 

Uber Ihren abgewohnten Tür- 
rahmen montieren wir den 
RenoPort-Rahmen und setzen 
ein neues Maß-Türblatt ein - 
alles in Echtho^z, in Stil oder 

Modern. Echtes Holz + perfekte 
RenoPort-Technik - bessere 
Wohnqualitat durch mehr Schön-. 
heit, Behaglichkeit und dauerhafte 
Funkllon! 

Das richtige Türsystem 
für den Altbau 

Bei uns sehen Sie nicht nur viele schöne 
Küchen. Wir bieten auch den kompletten 
Service, von der Planung bis zur Betreuung 
lange nach dem Kauf. 

Besuchen Sie uns doch mal. Sie werden 
staunen, wie preiswert Ihre neue Küche von 
Bosch sein kann. 

Otto-Röhm-Str. 68 • Darmstadt • Tel. 865270 

RenoPort-Fachbetrieb 

ßeste^orn & Co GmbH 
Rot>ert-Bosch-Str. 10, Dreleich-Sprendlingen,Tel. 33687 

Liebe ist... 

wenn Sie 

ein Kind vor dem 

Verhungern retten. 

l-'ürnur.lH.- Mark im Monat vermitleln wir ■ 
Ihnen eine persönliche   
l'atensehalL  

^^CCFSdeSIffl«^ 
Deutscher Patenkreis e.V. I 

Postfaeh 1105. 7440 Nürtingen, Posl- 
scheckk. Sluttg. 1710-702. Wellweil he- 
Ireul CCF schon über 20().0(fe Kinder 

Was haban TagcM- odar Wochanzaitungan gamain sam ? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörbenl 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

lllllllllllllllllllllilllllllllllllllilllliu 
In dreijähriger Ar- = 
beit hat der frU- = 
here Chefrestau- = 
rator des Gertna- 1 
niscfaen National- i 
museums Nürn- i 
berg, Fritz Rei- 1 
mold(70),die Scfaä- | 
den an den zwölf = 
Tafeln der „Ro- i 
thenburger Pas- i 
sion" behoben. 1 
Der Zyklus mit i 
den Leidensstatio- | 
nen Christi vom = 
Gebet am ölberg | 
bis zur Anferste- | 
hung ist im kürz- | 
lieh teileröffneten, i 
völlig neugestalte- i 
ten Reichsstadt- 1 
museum zu sehen. i 
Parallelen zu Mar- i 
tin Sdiongauer i 
sind unverkenn- i 
bar. Jedenfalls i 
stand der unbe- = 
kannte Maler an i 
der Nahtstelle = 
zwischen Mittel- s 
alter und Neuzeit. ä 
Dem Kunsthistori- = 
ker Alfred Stange i 
galt er als ein s 
,. Wegbereiter". Un- S 
ser Bild: Fritz Rei- 5 
mold beim Retu- s 
schieren der elften i 
Tafel „Christus in = 

der Vorhölle". = 
IIIIHIIIIIIIItilllllllllllllllMMIMIIIlifl 

Intimpflege - berechtigt und gesund? 

Sprays und Lotionen dürfen nur äußerlidi angewandt werden 

■ANZEIGENANNAHME TELfePÖKI 2 10 

Von den Anfängen der Schrift 
Lehrreidie Serie aus dem Afrilianerland Venda 

anstelle der nötigen Körper- 
pflege verwendet. Kein In- 
tim-Pflegemittel kann die 
tägliche Dusche oder die 
gründliche Waschung mor- 
gens und abends ersetzen. Sie 
dürfen immer nur zusätzlich 
benutzt werden. 

Und eines ist wirklich ganz 
sicher: Wenn die Mittel so 
benutzt werden, wie es auf 
der Gebrauchsanweisung 
steht, dann rufen sie be- 
stimmt keine Entzündung 
oder Hautreizung hervor. 

Dr. med. Gerda Schobert 

Bereits die Vorfahren des 
heutigen Menschen fanden 
.'Vusdruclisformen, in denen 
sie ihr Erleben mitteilten. In 
die Ursprünge des Schrei- 
bens führen vier Marken 
aus dem Afrikanerheimat- 
land Venda zurück. Der 
Steinzeitjäger etwa hielt den 

Maritime Tradition 

Alltag in Zeichnungen auf 
Wänden und Decken seiner 
Wohnhöhlen fest. Etwa 20 000 
Jahre alt sind die Malereien 
in der nordspanisdien Höhle 
.\ltamira. 

Bildlicher Ausdruck reli- 
giöser Vorstellungen waren 
vermutlich die in den Felsen 
gekratzten Muster der Alt- 
steinzeit. Wie jene Petrogly- 
phen aus Ostkalifornien. 

Tontafeln der Sumerer ent- 
halten Zeichen für Dinge, 

und Namen, Grab- 
Buschmänner er- 

zählen Begebenheiten aus 
dem Leben des Toten. 

Verbindungen 

Immer wieder kommen 
Frauen in die Arztpraxis, die 
über Ausfluß klagen oder 
über Rötungen und Brennen 
im Schambereich. Die Schuld 
geben sie dann häufig einem 
Intim-Pfiegemittel. 

Diese Ansicht ist jedoch 
falsch: Alle gängigen Intim- 
sprays oder Lotionen rufen 
mit Sicherheit keine Reizun- 
gen oder Entzündungen her- 
vor, wenn sie richtig ange- 
wendet werden. Es hat sich 
allerdings im Laufe der Jahre 
herausgestellt, daß viele 
Frauen oft nicht einmal die 
richtige Vorstellung über den 
Begriff „Intimbereich" haben. 
Sie denken, dabei handle es 
sich um die inneren Teile der 
Geschlechtsorgane. Deshalb 
machen viele sogar Scheiden- 
spülungen mit diesen Mitteln 
und wundern sich dann, wenn 
sie wirklich krank werden. 

Die Intim-Pflegemittel sind 
nur für den äußeren Bereich 

Wärmehaushalt des Körpers 
reguliert. 

Bei einer nicht ausreichend 
gepflegten Haut führen Bak- 
terien und Schweiß zu Zer- 
setzungsvorgängen, die einen 
unangenehmen Geruch ver- 
ursachen und Entzündungen 
begünstigen können, beson- 
ders im Intimbereich. Hier 
nun beginnt die Aufgabe der 
Intimsprays. Ihre keimhem- 
menden Substanzen verhin- 
dern die bakteriellen Zerset- 
zungen und damit einen un- 
angenehmen Geruch. Andere 
Substanzen stärken gleichzei- 
tig die AbWehrfähigkeit der 
Haut. 

Ganz falsch ist es, wenn 
nun eine Frau diese Mittel 

Wal-Kultur 
Die amerikanisdie Regie- 

rung hat einem internatio- 
nalen Verbot zugestimmt, das 
den Eskimos in Alaska die 
Jagd auf Budcelwale verbie- 
tet - zur Freude der Umwelt- 
sdiützer und zur Empörung 
der Eskimos. Sie behaupten, 
daß die Jagd ein integraler 
Bestandteil ihrer Kultur sei, 
der Bann mithin ihre Über- 
lebensfähigkeit treffe. Un- 
sdiuldig sind sie freilidi 
nidit: Früher erlegten sie 
etwa zehn Wale pro Jahr; 
seitdem sie Feuerwaffen (mit 
Explosivgesdiossen) besitzen, 
töteten sie. mehr als 40 und 
verletzten sie etwa 30 Buk- 
kelwale tödlich. 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Großbritannien veran- 
schaulicht auf fünf Marken 
die Geschichte seiner See- 
streikräfte. König Heinrich 
VIII. führte Krieg mit Frank- 
reich und förderte darum den 
Schiffbau. Admiral Robert 
Blake besiegte im 17. Jahr- 
hundert die holländische und 
spanische Flotte. Lord Nelson 
starb 1805 in der siegreichen 
Seeschlacht bei Trafalger. 
Admiral Fisher (1841-1920) 
begann als Erster Seelord mit 
dem Bau von Großkriegs- 
schiffen. Admiral John Cun- 
ningham spielte eine Rolle 
bei der Eroberung Italiens 
im Zweiten Weltkrieg. 

Uber ihre Verbindungen 
mit Frankreich berichtet die 
Kanalinsel Jersey auf drei 
Markenpaaren. Die Illustra- 
tionen stellen einander ge- 
genüber: Herzog Rollon und 
Wilhelm, König John und 
Philippe Auguste, Jean Mar- „ , , . 
teil und Victor Hugo sowie , . Gedenkblattern un- 
die Philosophen Teilhard de terstreicht Rumänien die 
Chardin und den Wissen- Bedeutung der Zusammen- 
schaftler Charles Rey. arbeit in Europa. Bei ein- 

heitlichen Nennwerten von 
2,50 Lei berücksichtigt der 
erste Block Burgen und 
Schlösser des eigenen Staa- 
tes, während der zweite 
Westdeutsehland reserviert 
ist. Zu sehen sind aus Rumä- 
nien die Anlagen von Bran 
(Törzburg), Hunedoara 
(Eisenstadt), Sinaia südlich 
von Kronstadt und lasy 
(Jassy). Deutschland ist mit 
Neuschwanstein, Burg Stol- 
zenfels gegenüber der Lahn- 
mündung in den Rhein, Burg 
Katz mit der legendenumwo- 
benen Lorelei und schließlich 
mit Schloß Linderhof im 
Kreis Garmisch-Partenkir- 
chen vertreten. 



Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) -i (c-d) + (e-f) •) (g-h) (i-k) ) (1-m) 
+ (n-o) = X 

Es bedeuten: a) Kleidungsstücke, b) Japan. 
Münze, c) weidmännisdi: Pfleger, d) Stadt in 
Böhmen, c) einjähriges Fohlen, f) Fluß in Spa- 
nien, g) talarartiger Überrodt, h) Fluß und De- 
partement in Frankreich, i) Gefährt, k) Erb- 
faktor, 1) Fuge, Falz, m) Gestalt der Nibelun- 
gensage, n) Spitzbube, o) Fluß in Polen, x == 
Sdiloß bei Füssen im Allgäu. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe ergeben zusammen 
ein Flädienmaß. 
be - da - der - ger - ma - me - ra - sen - ter 

Sdiachaufgabe Nr. 27 
L. Larsen, DSZ 1980 

Nüsse 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter mit 

untenstehender doppelsinniger Bedeutung zu 
bilden: 
am - büdi - cen - dung - ein - erl - ernst 
gangs - gar - genz - gi - ha - haft - in - ken 
kö - Ii - mel - mo - ne - nig - ra - re - rum 
Schicht - se - ster - stern - tel - ti - ton - un 

1. Behälter für Verzeidinisse, 2. woran ein 
Sdinapstrinker zugrundegehen kann, 3. Arrest 
für einen bestimmten Mann, 4. nicht genug ge- 

kocht, 5. holl. Münze im 15. Buchstaben, 6. 
Dose mit gebogenen Stiften, 7. Beherrscher 
eines Grenzortes in Nordtirol, 8. Hausflur zum 
Ausruhen, 9. Rapport über, eine Tür, 10. Ar- 
beitszeit für kluge Leute. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben ein durch Qualm kon- 
serviertes Tierprodukt. 

Mixrätsel 
Die Wortgruppen sind derart zu mixen, daß 

ein neuer Begrill der jeweils angegebenen Be- 
deutung entsteht. Bei richtiger Lösung ergeben 
die Anfangsbuchstaben der neu gefundenen 
Wörter - von oben nach unten gelesen - ein 
heimisches Raubtier. 
ENDEN TIDE SCHAM = Hausangestellte 
ETAT WICHS CHROM = erster Tag der 

Fastenzeit 
GRAB LUCHT TENOR = Stadtteil von 

Berlin 
GENIE HIN SICHEL = Lichtkranz um 

eine Gestalt 
BLECH SIELE NUSS = Knochen zur 

Schulter 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Glücksbringer bezeichnen. 

man - Ski - Otto - Chef - in 

Ort auf 
Hoodo/ 
Japan 

oram. 
Vater 

Matt in zwei Zügen. 
KontrollstellunK: Weiß: Kg2, Db8, Td5, fl, 

Lh8, Sd3, f5, Be6, g7, h3 (10) - Schwarz: Kf6. 
Lf7, h4, Bd6, e7, g3, h5, h6 (8) 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e 
sind den folgenden Mitlauten 

s t h r 
so beizuordnen, daß sich eine Oper von Händel 
ergibt. 

Sdlüttelrätsel 
Leib - Urne - Mal - Ruh - Rebe - Inder 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Beruf. 

Fremd- 
wo'tteil 
Uber 

Sundo 
insel 

Begriff 
d.chln, 
Phllo- 
tophie 

alfe 
Sprach«/ 
SchulFach 

Abk.FUr 
Ersatz Fiicfi- 

morder Schlager 

Auflösungen aus der vorigen Nummer einge- 
zäuntes 
Nutz- 
lond 

elektr. 
Schalt- 
stelle 

Fron 
Jakobs Skandinaviscfaes KreuzwortrStsel RStselgleichung: a) Am, b) Eisenbahn, c) 

Bahn, d) Hügelland, e) Land. - x = Amelsen- 
hUgel. 

Lustiges SilbenrStsel: 1. Meßdiener, 2. Al- 
manach, 3. Steuererklärung, 4. Schlagzeug, 
5. lauem, 6. Oberschule, 7. Spielgefährte, 8. Im- 
ponieren, 9. Gewehrfeuer, 10. Kardinalfehler, 
11. Erblasser, 12. Isolator, 13. Talente = Mass- 
losigkeit. 

Sctaadiaufgabe Nr. 26: 1. Dg2-fl!! Tclxfl 
2. Le4-d3 c6-c5 3. Ld3-e4 matt. 1. ... Tcl-c4 
2. Le4-g2! T-bel. 3. Dfl-a6 matt (2. Dxc4? 
flD!). Die Verführung 1. Ld3 scheitert an 
1. ... flD 2. Dxfl Tc4! Turmablenkung mit 
Blociklerung des Feldes fl, im 2. Spiel Zug- 
zwang-Manöver! 

Konsonantenverhan: Die Caine war ihr 
Schidcsal. 

Kombinationsrätsel; Die Kreuzelschreiber. 

Leit- ge- 
danke 

österr. 
Korr^o- 
nist 

ital. 
Hafen 

Boxab- 
schnitt 

die Ge- 
stirne 
betref- 
fend 

Kopf- 
schmuck 

-S-EGAL-E-ELSE 
HOHN-LEIM-AA-I 
-D-TREND-ASMUS 
SETE-STAND-MEE 

Mixrätsel: Grauammer, Oldenburg, Dober- 
mann, Edelweiss, Schelling, Beistrich, Espen- 
bocic, Regulator, Gegenwart = Godesberg. 

ScfafittelrStsel: Beil - Harfe - Urne - Trab 
Alge - Nadel = Bhutan. 

Besucfaskartenrätsel: Uhrmachermeister. 

Zeichen 
für sehr 
fein 

Futteral 

kit.: 
Sitten 

posit, 
Elek- 
trode 

Berg in 
Grau- 
bUnden 

f c,,rx(ioT5! rtfijü •]^I .n-T'jpni'^ 

„Nun gut, Frau Muckermann, dann werde 
ich Ihnen einiges über die Bedeutung seiner 
malerischen Entäußerungen mitteilen." 

Und erteilte mit. Am Abend allerdings 
wußte Frau Muckermann bloß nodi einige der 
gehörten Redewendungen. „Irgendwie sprach 
er von einer begrenzten Reaktion des Jungen 
auf psychosomatische Reflexe einer ihm ver- 
meintlich feindlich gesonnenen Umwelt", sagte 
sie zu ihrem Mann. „Dagegen sei er im höch- 
sten Maße algerisch." 

„Allergisch meinst du wohl." 
„Nein, algerisch hat der Doktor es genannt." 
„Das gibt's nicht. Algerien ist ein Land in 

Nordafrika." 
„Aber irgend etwas stimmt doch nicht mit 

Balduin! Welcher normale Mensch malt denn 
unentwegt blaue Kühe?" 

In diesem Augenblick betrat Balduin das 
Zimmer. „Da hast du recht, Mami", ließ er 
sich vernehmen. „Aber welche Farbe soll ein 
normaler Menscäi den Kühen geben, wenn man 
ihm in der Schule alle Buntstifte geklaut hat - 
bis auf den blauen?" 
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„Könnte ich bitte erst mal Ihren Gewerbe- 
schein sehen? Ich möchte nicht auf einen 

Schwindler hereinfallen!" 

,Wer ist denn da so neugierig?' 

So ist das Leben 
„Ich bin sehr unzufrieden mit Ihnen. Ihr 

Gehalt ist viel zu hoch für Ihre Leistungen!" 
„Aber warum denn, ich arbeite so zuverläs- 

sig wie ein Automat." 
„Wenn Sie nicht mehr können als ein Auto- 

mat, dann bekommen Sie künftig wöchentlich 
drei Tropfen 01!" 

Nette kleine Geschichten 

Definition 
Der Professor der Chirurgie pflegte seine 

Vorlesungen aucäi mit Witzen und Anekdoten 
zu wiirzen. Einmal fragte er seine Studenten: 
„Worin besteht Ihrer Ansicht nach eine ekla- 
tante Gemeinsamkeit zwisdien Frauen und 
chirurgischen Instrumenten?" 

Kein Student wußte eine Antwort. Da sagte 
der Professor lächelnd: „Je ausgekochter, desto 
steriler." 

Letzter Ratsdilag 
Der Geschäftsmann lag im Sterben, mit letz- 

ter Kraft diktierte er den Söhnen die Scäiuld- 
ner der Firma. 

„Und die Gläubiger, Vater?" fragte der 
jüngste Sohn. 

„Unnötige Mühe, sie zu notieren", stöhnte 
der Vater mit letzter Kraft, „Die melden sicäj." 

Gutes Argument 
Ein Alkoholgegner hielt einen flammenden 

Vortrag über die Gefahren des Alkohols.. 
Ein Alkoholfreund meldete sich. „Ich möchte 

behaupten", sagte er, „daß das Wasser sehr 
viel mehr Menschen umgebracht hat als der 
Alkohol." 

„Das ist doch barer Unsinn!" rief der Anti- 
alkoholiker. 

„Beginnen wir docdi gleich mal bei der Sint- 
flut!" rief da der Alkoholfreund. 

Faule Ausrede 
Der Angeklagte sagt in seinem Schlußwort: 

„Wenn ich es ganz genau nehme, dann habe 
icii den Diebstahl eigentlich gegen meinen 
Willen verübt." 

„Schön", sagt der Richter, „das trifft sich gut. 
Sie werden ja auch gegen Ihren Willen 
sitzen müssen." 

„Wie schaffen Sie das nur, daß Sie ein solch 
tolles Hotelfrühstüdi bekommen?" 

„Die Sache ist höchst einfach: Ich gebe als 
meinen Beruf immer .Hotelkontrolleur' an." 

Bunte Mischung „Tante, schmeckt dir unser Kuchen?" 
„Selbstverständlich, Balduin." 
„Das wundert mich aber. Mami sagt immer, 

du hättest überhaupt keinen Geschmack." 

Ein Strauß Anekdoten 
Beim Examen 

„Was würden Sie tun", wurde ein Student 
von dem Wiener Professor Veitlin gefragt, 
„wenn man Sie zu einem Pferd führte, das 
sich das Schlüsselbein gebrochen hat?" 

Der Student zählte alle möglichen Verbände 
und Heilmittel auf, die aber alle als unzweck- 
mäßig abgelehnt werden. Schließlich sagt der 
Examinator; „Ich würde das Pferd um eine 
hohe Summe an ein großes Mi{^um verkau- 
fen - denn es gibt keine Pferde mit Schlüssel- 
beinen!" 

Die Ausnahme 
Heinrich V., König von Frankreich, sagte 

einmal zu einem deutschen Fürsten, der Paris 
besuchte: „Es ist gut, daß Sie hierherkommen. 
Hier können Sie manches in Erfahrung brin- 
gen; denn in Deutscdiland kann ein Franzose 
nichts lernen." 

„Und doch, Majestät! Bescheidenheit!" ant- 
wortete der Fürst. 

Urlaub 
„Wo waren Sie denn im Urlaub?" 
„Vier Stunden in Seenot und drei Wochen 

im Krankenhaus." 
Strafienhändler 

„Was sind Sie denn von Beruf?" 
„Straßenhändler." 
„Interessant. Ünd was kostet eine Straße?" 

Geht nidit 
Im Bus. „Wollen Sie sich nicht setzen?" fragt 

der Schaffner einen Fahrgast. 
„Nein", erwidert der, „ich hab's eilig." 

Auskunft 
„stottern Sie ständig?" 
„Nein, nur wenn ich rede." 

Leben mit Stil 
„Hör mal, Liebling", wendet sich ein junger 

Mann an seine Frau. „Ich bin beschämt über 
die Art, wie wir leben. Meine Mutter zahlt 
unsere Miete. Tante Martha kauft uns die 
Kleidung. Meine Schwester schicket uns das 
Geld für fcsen und Trinken. Und mein Onkel 

finanziert unseren Urlaub. Uns könnte es viel 
besser gehen, wenn..." 
 wenn deine Brüder uns ein Auto kaufen 

würden." 
Ähnlidi 

Worin ähnelt eine Bank einem Klavier? 
Man kann sie auch nur mit Noten benutzen. 

Fleifliger 
Der Polier hält einen Bauarbeiter an: „He, 

Mann, idi sehe wohl nicht recht! Sie laufen 
hier mit einem einzigen Brett durch die Ge- 
gend, während Ihre Kollegen auf jeder Schul- 
ter eins tragen." 

„Ja, die sind aucäi zu faul, zweimal zu 
gehen." 

Rote Karte 
Dann war da noch ein Fußballschiedsrichter. 

Als er seine Frau mit einem fremden Mann im 
Bett überraschte, zücicte er sofort die rote 
Karte. 

Linkes 
„Weshalb rührst du denn den Kaffee mit der 

linken Hand?" 
„Weil ich in der rechten einen Löffel habe." 

(12. Fortsetzung) 
Endlich trat ein Beamter auf Ruth zu. „Ih- 

ren Ausweis, bitte sehr!" 
Ruth hielt ihm zitternd die geöffnete Hand- 

tasche entgegen. „Ich habe Ihn zu Hause ver- 
gessen - ausgerechnet heute. Bitte überzeu- 
gen Sie-sich." 

Der Beamte warf einen flüchtigen Blick in 
die Handtasche. Einen Ausweis sah er nicht, 
aber mehrere zusammengefaltete Hundert- 
markscheine. 

Er warf seinem Kollegen einen vielsagen- 
den Blicjc zu. „Offenbar neu im Revier. Nach- 
her mal auf den Zahn fühlen." 

Er drehte sich wieder zu Ruth um. „Name 
und Anschrift?" 

Um sich sah Ruth gaffende Augen, mitleid- 
los und voller Hohn. Unmöglich, hier vor die- 
sem Publikttm ihren Namen zu nennen, den 
Namen einer bedeutenden Industriellenfami- 
lie. Sie entsann sich auch, einmal gelesen zu 
haben, daß man der Polizei keine Auskunft 
zu geben brauche. 

„Ich verweigere die Aussage." 
„Na schön, wir können warten." Der Be- 

amte verlor die Ruhe nicht. „Mal sehen, wer 
mehr Geduld hat." 

„Ich verlange sofort, dieses Haus verlassen 
zu dürfen", begehrte Ruth auf. „Sie haben 
kein Recht, mich hier festzuhalten." 

Jetzt wurde der Beamte ungemütlich. 
„Ab", sagte er mit einer Kopfbewegung zu 

seinem Kollegen. 
„Die kommt mit aufs Polizeipräsidium." 
„Nein! Um Gottes Willen, nein!" Ruth 

wimmerte und blicäcte hilflos Irni sich. Im 
nächsten Augenblicke fühlte sie sich unsanft 
am Arm gepackt und Ins Treppenhaus ge- 
schoben. 

Auf der Straße stand ein großer, dunkel- 
grüner Kastenwagen mit vergitterten Luken. 
Ruth stolperte in den dunklen Innenraum, 
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blind vor Tränen. Ein widerliches Duft- 
gemiscjT von Parfüm, Alkohol und kaltem 
Raucäi schlug ihr entgegen. 

Ruth fühlte sich auf eine Holzbank gepreßt, 
neben sich einen schnarchenden Betrunkenen, 
auf der anderen Seite ein vollbusiges Frauen- 
zimmer, das wißbegierig fragte: „Na - wes- 
wegen haben sie euch ausgehc>ben? Wegen 
Sitte oder wegen Marihuana?" 

„Was weiß denn ich?" stieß Ruth hervor. 
„Belästigen Sie mich nicht." 

Die Vollbusige lachte. „Wenn du so bab- 
belst, biste wohl ne Anfängerin?" 

Ihre Stimme virurde leiser. „Laß dich be- 
raten, Kleine. Sitte ist halb so schlimm, da 
kann man schlecht was nachweisen — aber 
Rauschgift - wenn du kannst, leugnen bis 
zum letzten Augenblick. Da ist zu leicht Ein- 
weisung in die Klapsmühle drin." 

In dieser Nacht fiel Ruth Elbertläsen von 
einer Hölle in die andere. Immer wieder öff- 
nete sich die Tür des Kastenwagens, neue 
Festgenomanene drängten sich hinein. 

Nachts um drei Uhr rollte der Wagen in den 
Hof des Präsidiums - Pollzeigefängis. Die 
Industriellentochter zucjcte zussunmen, als sie 
in heller Beleuchtung die Gesellschaft er- 
kannte, In der sie sich befand. 

In der Gemeinschaftszelle für Frau^ wurde 
es noch schlimmer. 

Ruth hockte in einer Ecjce des Raumes auf 
einem Schemel, preßte sich gegen die gekalkte 
Wand- und verbarg die Augen hinter den 
Händen. 

Ruth war wirklich verzweifelt 

Wenn Ich je hier herauskomme, schwor sie 
sich, fange ich ein neues Leben an. Ein ganz 
neues Leben. Mikel wird mir dabei helfen. 
Er muß - ich werde alles tun, was er ver- 
langt. 

Hin und wieder wurde eine der Zellen- 
genossinnen zur Vernehmung abgenjfen. 
Dann herrschte Stille Im Raum. 

Erfahrene Besucherinnen des Hauses stell- 
ten flüsternd Vermutungen über ihr Schicksal 
an. 

„Was kann sie kriegen, die Ottl? Anklage? 
Nee - ist nich drin." 

„Für Wanda ist es schon schlechter. Hat 'ne 
ärztliche Untersuchung geschwänzt." 

Ruth fühlte sich zum Erbrechen übel. In 
dem schlecht gelüfteten Raum war die Luft 
zum Schneiden. 

„Wo is'n Freddy abgekommen?" vernahm 
sie eine Frauenstimme. 

Eine andere antwortete: „Pst. Halt die 
Schnauze." 

Unwillkürlich blinzelte Ruth durch die Rit- 
zen zwischen ihren Fingern. Im trüben Licht 
der nackten 15-Watt-Lampe erkannte sie Ni- 
cos Türschließerin. 

„Er hat das Zeug beiseite gebracht. Kein 
Wort mehr!" Das Zeug? Ruth fröstelte. Fred 
mußte mit Nico unter einer Decke stecken. 
Er war nicht nur Besucher des Ateliers, son- 
dern - Teilhaber. 

Gegen sechs Uhr morgens wurde sie am 
Arm gefaßt. „Mitkommen!" Willenlos folgte 
sie dem Wachtmeister. 

Ein nüchternes Amtszimmer, geölte Die- 
len, Aktenstaub, ein Schreibtlsdi mit gefüll- 
tem Aschenbecher. In einer Ecke stand eine 
Holzbank, auf der drei andere Frauen schlaf- 
trunken dösten. 

Die Kriminalrätin Eisner deutete auf einen 
Stuhl. Ruth nahm schüchtern Platz. 

„Sö - heraus mit der Sprache. Wer sind 
Sie?" 

So alt müßte meine Mutter heute sein - 
dieser Gedanke durchfuhr Ruth, als sie der 
erfahrenen Frau ins Gesicht blickte. Ein kaum 
zu bewältigendes Bedürfnis, sich einem Men- 
schen anvertrauen zu können, überfiel die El- 
bertissen-Tochter. Doc^ - da waren die ande- 
ren im Raum. Eine Protokollführerin, drei 
mit ihr verhaftete Mädchen. 

Ruth rang mit sich selbst. Dann fragte sie: 
„Kann ich Sie nicht unter vier Augen spre- 
ciien?" 

Die Kriminalrätin mußte diese Frage schon 
oft gehört haben. 

„Zur Sache", sagte sie. „Name imd Her- 
kunft." 

Vor sicii eine graue Wand, eine grauhaarige 
Frau, ein staubiges Zimmer - ohne jeden 
Beistand - das war zuviel für Ruth. 

„Nein!" schrie sie, und nun war sie wirk- 
lich verzweifelt. „So können Sie mich nii^t 
behandeln. Nur well ich eine Marihuanaziga- 
rette geraucht habe. Ich gebe es ja zu - wenn 
Sie wollen, gebe ich es morgen, übermorgen 
und auch sonstwann zu - nur, lassen Sie mich 
hinaus." 

Luft! Ruth sprang auf. Sie wollte nur das 
Fenster aufreißen - aber in der gleichen Se- 
kunde wurde sie zurückgerissen. 

„Immer ruhig Blut. Je eher Sie auspacken, 
desto früher können Sie entlassen werden. 
Wie sind Sie in diesen Klub gekommen?" 

„Icii bin - ich bin - einfach nur so da. Ich 
dachte, es wäre ein Nightclub." 

„Das soll ich glauben?" Die grauhaarige 
Dame zündete sich ärgerlich eine Zigarette an, 
die zweiundzwanzigste in dieser Nacht. „Wir 
wissen über Nico und Freddy ganz gut Be- 
scheid. Werden Sie erpreßt?" 

„Ich erpreßt?" Ruth schüttelte den Kopf.. 
„Nein - weshalb denn?" 

„Vielleicht gibt es Grund dafür," meinte 
Frau Eisner. Sie dachte dabei an ein Foto, das 
sich in ihrer Schreibtischschublade befand. 
Aber noch schien es ihr zu früh, es Ruth zu 
zeigen. 

„Wenn Sie also nichts zu verbergen haben, 
weshalb weigern Sie sich, ihren Namen zu 
sagen?" 

„Ich kann - ich kann nicht." Ruth blickte 
mißtrauisch zu den dösenden Frauen auf der 
Holzbank. „Ich will mich ja gern identifizie- 
ren lassen - durch einen Zeugen, wenn Sie 
wollen." Mikel fiel ihr ein. Mikel, der Inbe- 
griff der Sauberkeit und Ordnung. 

„Wenn es sein muß, rufen Sie diesen Herrn 
an." 

Sie kannte den Namen seiner Pension imd 
die Telefonnummer. Hastig schrieb sie die An- 
schrift auf einen Zettel. 

Frau Eisner drückte auf einen Klingelknopf. 
„Führen Sie die anderen hinaus", sagte sie 
dem eintretenden Wachtmeister. 

Dann griff sie zum Telefonhörer. Da be- 
gehrte Ruth auf. 

„Nein - lassen Sie! Rufen Sie nicht an!" 
Ihr Kopf fiel auf die Tischplatte. Sie weinte 

hemmungslos. „Er ist heute nach Amerika ge- 
flogen." 

„Und gibt es niemand, der Sie sonst aus- 
weisen kann? Sagen Sie doch endlich, wer Sie 
sind!" 

Ruth blickte die Kriminalrätin flehend an: 
„Hunderte können midi identifizieren - aber 
keiner von ihnen darf es wissen. Keiner. 
Wenn mein Vater davon etwas hört, das 
ist sein Tod. Ich heiße Ruth Elbertlssen." 

Die Kriminalrätin kannte den Namen. Na- 
türlich. Sich mit der Gesellschaft ihrer Stadt 
zu beschäftigen (und mit allen, die sich in 
diese Gesellschaft drängten), gehörte zu ihrem 
Beruf. 

Zu ihrem Beruf gehörte aber auch Miß- 
trauen. Wer gab sich nicht alles als was aus. 
Als junge Referendarin hatte sie einen Harry 
Domela erlebt, der als» Holhenzollernprlnz 
reiste. 

„Wir werden sehen." Der Wachtmeister trat 
neben sie. „EinzelzeUe", sagte die Kriminal- 
rätin gleichmütig. 

„Schicken Sie den Arzt vorbei. Kleine 
Schlaftablette. Wir machen morgen weiter." 

Sobald Ruth abgeführt war, öffnete sie weit 
das Fenster imd ließ die frtechie Morgenluft 
herein. 

Was müssen Eltern und Erzieher an diesem 
jungen Menschenkind verdorben haben, über- 
legte sie. Wie kam ein Mädciien aus behüte- 
tem Hause in diese üble Umgebung? 

Zum drittenmal klopfte Frau Osterholz an 
Ruths Schlafzimmer. Es war halb zwölf XJhr 
vormittags. Wieder keine Antwort. Die Haus- 
hälterin öffnete vorsichtig die Tür. 

Ruths Bett war unberührt. 

Frau Osterholz erschrak. Freilich - Ruth 
war oft schon spät in der Nacht nach Hause 
gekommen, aber fortgeblieben war sie nie. 

Ratlos setzte sich die alte Frau auf Ruths 
Bettkante. Man mußte ja nicht gleich das 
Schlimmste annömien, aber - was passiert 
alles in einer so großen Stadt wie Frankfurt. 
Autounfälle, Verbredien, Verschleppungen. 

Daß ein Liebhaber im Spiel sein könnte, 
wies Frau Osterholz weit von sich. Ruth hatte 
eindeutig erklärt, sie werde Dr. Müller- 
Michael heiraten. Und sie war seitdem wie 
verwandelt, häuslich und vernünftig. 

Ob sie zu ihrem Verlobten gefahren war? 
Nein, der junge Herr Doktor war viel zu 

korrekt, um Ruth über Nacht bei sich zu be- 
halten. 

Aber was, im\ Himmels willen, mochte pas- 
siert sein? 

Frau Ostertiolz seufzte. Ein Glück, daß der 
alte Herr In seinem Jagdhaus im Odenwald 
war. Wie würde er sich aufregen. 

Während sie nocäi nachgrübelte, hielt vor 
dem Grundstück ein Streifenwagen der Poli- 
zei. Ein Beämter stieg aus und ging auf die 
Eingangstür der Villa zu. 

Mit zitternden Knien eilte Frau Osterholz 
die Treppe hinab. Polizei - das hatte nie et- 
was Gutes zu bedeutoi. 

„Wohnt hier Fräulein Ruth Elbertissen?" 
„Ja, natürlich - das heißt, sie ist jetzt nicht 

da. Ist ihr etwas zugestoßen?" 
„Wie man's nimmt", sagte der Beamte 

achselzuckend. „Sie befindet sich auf dem 
Polizeipräsidium in Frankfurt. Allerdings 
ohne Ausweis. Sie behauptet, ihre Papiere 
lägen im Handschuhfach ihres Sportwagens 
hier in der Garage. Würden Sie einmal nach- 
sehen?" 

„Auf dem Polizeipräsidium' - was hat sie 
denn da zu suchen, wie?" Erschrocken ^Itete 
Frau Osterholz die Hände vor der Brust. 
„Bitte, sagen Sie mir doch, was passiert ist." 

„Weiß ich selbst nicht. Irgendeine Verneh- 
mung wird es wahrscheinlich sein. Ich habe 
nur den Auftrag, festzustellen, ob die Angabe 
mit den Personalpapieren stimmt, und den 
Ausweis von Fräulein Elbertissen bei Frau 
Kriminalrätin Eisner abzugeben. Sie bekom- 
men natürlich eine Quittung von mir." 

„Kriminalrätin - das muß ein Irrtum sein", 
stammelte Frau Osterholz verwirrt. „Die Kri- 
minalpolizei ist doch für Verbrechen da, und 
mit so was hat Fräulein Ruth bestimmt nidits 
zu tun - ganz gewiß nicht." 

„Bitte, liebe Frau!" Der Beamte war un- 
geduldig. „Würden Sie endlich in der Garage 
nacdisehen. Ich habe wirklich keine Zeit." 

Der Ausweis befand sich am angegebenen 
Platz. Umständlich stellte der Polizist eine 
Empfangsbescheinigung aus. 

„Wann kommt denn Ruth - ich meine d«s 
Fräulein - wieder?" Frau Osterholz war den 
Tränen nahe. „Bitte bestellen Sie ihr, sie soll, 
sich beeilen, mein Gott, was soll ich denn 
sagen, wenn Herr Elbertissen sie zu sprecäien 
wünscht?" 

„Ich sehe die Dame überhaupt nicht", er- 
widerte der Beamte unwirsch. „Wenn Sie ir- 
gend etwas wissen wollen, müssen Sie sich 
schon an die zuständige Stelle wenden. Poli- 
zeipräsidium, Dezernat Sittenpolizei." 

Als Ruth gegen Abend immer noch nicht zu 
Hause eingetroffen war, wurde für Frau 
Osterholz die Last zu schwer. Sie wählte die 
Nummer der Elbertissen-Werke und verlangte 
nach Dr. Müller-Michael. 

„Bedaure, Herr Direktor Dr. Michael be- 
findet sich heute in New York", erklärte die 
Telefonistin. 

Auch das noch. 
„Und der Herr Prokurist Kruse?" fragte 

Frau Osterholz zaghaft. „Idi bin die Haus- 
hälterin von Herrn Elbertissen. Herr Kruse 
kennt mlcäi." 

„Idi verbinde." 
Am Ende des Gespräche waren zwei alte 

Menschen ratlos geg^Uber dieser noch nie 
dagewesenen Situation. Beide hatten nur den 
gleichen Gedanken: Wäre bloß Dr. Michael 
nicht nach New York geflogen. 

* 
„Fraulein Elbertissen, wenn Sie Märchen 

erzählen wollen, bewerben Sie sicii gefälligst 
bei der Kinderstunde im Rundfunk. Hier rei- 
ten Sie sich nur mit jeder Lüge tiefer hinein." 

Die Kriminalrätin Eisner verlor allmählldi 
die anfängliche Sympathie für die jetzt hem- 
mungslos schluchzende junge Frau. 

„Ich liabe mittlerweile von Ihnen drei l,es- 
arten über Ihre Beziehungen zu Nicos eigen- 
artigem Atelier. Zuerst wollten Sie sich, nur 
zufällig dort verlaufen haben. Dann behaup- 
teten Sie, ein Bankbeamter, dessen Name Sie 
nicht nennen wollen, habe Sie mitgenommen. 
Sie hätten aber den Betrieb so abstoßend ge- 
funden, daß Sie schon im Gehen gewesen wä- 
ren, als die Polizei kam. Und gestern in Ihrer 
ersten Aufregung haben Sie sogar zugegeben, 
Marihuana geraucht zu haben. So einfältig 
ist Nico nicht, daß er einem fremden Gast, den 
er nicht kennt, auf Anhieb Marihuana ver- 
kauft." 

Ruth_ kaute verlegen auf der Unterlippe. 
Sie merkte, daß sie sich mit ihren Ausreden 
immer tiefer hineinritt. 

„Wollen Sie mir nicht die volle Wahrheit 
sagen?" redete die Kriminalrätin auf sie ein. 
Als Ruth beharrlich schwieg, nahm Frau Eis- 
ner eine List zur Hilfe. Sie hatte inzwischen 
eine eigene Theorie über den Fall. 

„Wenn ich Ihnen nun sage, daß Nico schon 
ein Geständnis abgelegt hat?" 

„Was für ein Geständnis? Uber mich gibt 
es nichts zu gestehen", erwiderte Ruth 
bockig. 

„Daß Sie ihm als Fotomodell für seine 
pornografischen Aufnahmen gedient haben. 
Daß Sie die Geliebte seines flüchtigen Kom- 
pagnons Fred Cypris sind." 

„Das ist eine Lüge - eine infame Lüge", 
fuhr Ruth auf. „So etwas kann Nico nicht 
behaupten." 

„So?" fragte die Beamtin gedehnt. Sie zog 
ihre Schublade auf und entnahm ihr ein gro- 
ßes Foto. Mit Entsetzen erkannte die El^r- 
tissen-Tochter sidi selbst—-uiwollständiS be- 
kleidet mitten auf Nicos Tanzfläche. 
-„Um Gottes willen", stöhnte sie. „Er hatte 

versprochen, den Film zu vernichten. Wenn 
Paps das jemals sieht - cxler Mikel - das 
wäre entsetzlich." 

„Wer ist Mikel?" wollte die Kriminalrätin 
wissen. 

„Sie lügen", sagte die Beamtin kalt 

„Dr. Michael, unser erster Direktor. Den 
Sie nicht anrufen konnten, weil er in New 
York ist." Sie senkte vor Scham den Kopf. 
„Ich bin nämlich mit ihm so gut wie ver- 
lobt." 

An der Braut wird er seine helle Freude 
haben, dachte Frau Eisner ohne es auszu- 
sprechen. Statt dessen sagte sie: 

„Sie haben also gesehen, leugnen liilft 
nicht. Nehmen Sie Vernunft an, Sie wissen 
mehr von Nicos Bilderhandel und Rauschgift- 
geschäft, als Sie zugeben wollen. Wenn, Sie 
nicht sogar in irgendeiner Form beteiligt sind. 
Auch das wird sich herausstellen. Wo hält sich 
Fred Cypris versteckt?" 

Ruth hatte das Gefühl, als schlüge eine 
Woge von Schlamm über ihr zusammen. Ihr 
graute, wenn Sie an die Lage dachte, in die 
sie geraten war. 

„Ich habe keine Ahnung", schluchzte sie. 
„Wirklich und wahrhaftig. Glauben Sie mir 
doch. Fred ist mir völlig gleichgültig." 

„Sie lügen", sagte die Beamtin kalt. „Ihr 
sauberei- Freund hat bei seiner überstürzten 

„Wollen Sie mir nidit die Wahrheit ssfen?" (ragte die Kriminalrätin. 

Flucht über die Dächer eine Aktentasche in 
Nicos Atelier stehen lassen. Der Inhalt ist 
recht interessant. Neben einigen Päckchen 
Marihuanazigaretten lag dort ein Notizkalen- 
der, aus dem hervorgeht, daß Sie Herrn Cy- 
pris vor einiger Zeit mit Geld ausgestattet 
haben. Da steht unter dem 4. August der Ver- 
merk: .Auftrag ausgeführt'. Sie werden zu- 
geben, daß das in diesem Zusammenhang' 
recht verdächtig ist. Es st^en auch noch an- 
dere Bemerkungen in diesem Buch, deren 
Slrm wir noch ermitteln müssen. Etwa vor kur- 
zer Zeit der Satz: ,Dr. M. die Ware über- 
geben.' Gauner sollten keine Tagebücher 
führen." 

Ruth war keiner Antwort fähig. Was sie 
auch sagte oder tat - alles schien sich gegen 
sie zu kehren. 

Frau Eisner brach die Vernehmung ab. 
„Wie Sie wollen, vielleicht werden Sie vor 
dem Haftrichter gesprächiger." 

Als sie wieder allein in ihrem Zimmer war, 
durchblätterte die Kriminalrätin noch einmal 
das Notizbuch von Fred Cypris. „Dr. M. die 
Ware übergeben" - diese Eintragung machte 
ihr Kopfzerbrechen. 

Ruth hatte ihr einen Namen genannt, den 
Namen des Herrn, der nach New York ge- 
flogen war. - Dr. Michael. Sollte er vielleicht 
ein Glied in der Rauschgiftkette sein? Der 
dritte Mann? 

* 
Hans Müller-Midiael befand sich schon 

wieder auf dem Heimweg von New York - 
aufgeschreckt durch ein Blitztelegramm des 
Prokuristen Kruse: „Bitte mit dem nächsten 
Flugzeug nach Frankfurt heimkehren. Keine 
Stunde versäumen!" 

Hans eilte vom Flughafen in die Firma. 
Was Kruse ihm mitzuteilen hatte, wirkte wie 
eine kalte Dusche. Kruse wußte zwar keine 
Einzelhelten, aber das Wenige war schlimm 
genug. 

„Verstehen Sie mich nun, Herr Kruse", 
empörte sich der junge Direktor, „daß Ich 
diese Firma verlassen möchte? Sind wir wirk- 
lich nur dazu da, das Porzellan zu kitten, <las 
Fräulein Elberti^en zerschlägt? Mir steht es 
bis hierhin." Damit hob er die Hand waag- 
recht bis zum Hals. 

Der Prokurist seufzte tief. Diesmal verstand 
er Hans. „Trotzdem, Herr Dr. Michael, wir 
müssen Ruth herausholen, ehe der alte Herr 
etwas erfährt. Seit zwei "Tagen zittre ich, er 
könnte anrufen." 

(Fortsetzung folgt) 
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Husten 

ist niciit gleicii Husten 

Besonders gefährlidi; der Stauungshusten 

Husten und Husten ist 
zweierlei. Dem Symptom 
nach mögen die verschiede- 
nen Arten gleichartig sein, 
der Ursache nach müssen 
verschiedene Faktoren be- 
schuldigt werden. Wenn man 
ständig unter quälendem 
Hustenreiz leidet, dann kann 
eine Infektion durch Bakte- 
rien oder Viren vorliegen. 
Staub und andere Fremd- 
stoffe können die Bronchien 
gereizt haben. Allergische 
Komponenten sind möglich. 
Oft liegt auch bloß ein Reiz- 
husten ohne erkennbare Ur- 
sache vor. Der Husten kann 
aber auch durch eine 
Schwäche des Herzens be- 
dingt sein, durch eine Stö- 
rung der Blutzirkulation in 
den Lungen, und diese Form 
ist außerordentlich gefähr- 
lich. Hier simple Hustensäfte 
ohne ärztliche Verordnung zu 
schlürfen, ka.in tragisch en- 
den. 

Anatomisch ist der Mecha- 
nismus ohne Schwierigkeit 
erkennbar: Die rechte Herz- 
kammer pumpt das sauer- 
stoffarme Blut in die Lungen, 
und das mit Sauerstoff ange- 
reicherte Blut kommt dann in 
den linken Vorhof des Her- 
zens, wo es in die linke Herz- 
kammer einströmt und von 
dort wieder in den Körper 
gelangt. Wenn nun zwischen 
der rechten und linken Herz- 
hälfte das Blut langsamer 
fließt, gestaut wird - weil der 
Herzmuskel zu schwach ist 

Unser 

Hausarzt 

oder ein Klappenfehler vor- 
liegt dann kommt es so wie 
bei normaler Bronchitis eben- 
falls zu Schwellungen der 
Schleimhaut und damit zum 
Hustenreiz. Der Auswurf 
kann dann eine bräunliche 
Farbe annehmen, weit altes 

Blut ausgespuckt wird. Eine 
solche Komplikation eines 
Herzleidens wird „Stauungs- 
husten" oder „Stauungsbron- 
chitis" genannt. 

Das Übel selbst kann durch 
moderne Untersuchungsme- 
thoden leicht nachgewiesen 
werden. Der Blutdruck läßt 
fast immer einen hohen dia- 
stolischen Wert erkennen, der 
zweite Blutdruckwert liegt 
also immer weit über 100. 

Die Behandlung ist nun in 
der heutigen Zeit relativ ein- 
fach geworden. Mußten frü- 
her einmal die Herzkranken 
schon in jungen Jahren elend 
dahinsiechen, so ist heute 
dank vieler moderner Be- 
handlungsmethoden die Le- 
benserwartung kaum ver- 
kürzt. Notwendig ist freilich 
eine rascheste Entfernung der 
so gefährlichen Stauung. Und 
das geschieht erstens durch 
ein paar Tage Bettruhe, wo 
sich das Herz ausruhen kann 
und neue Reservekräfte ge- 
wonnen werden. Dann emp- 
fiehlt sich immer ein strenger 
Kartoffel-Milch-Tag, weil es 
dabei zu einer raschen Aus- 
scheidung von überflüssigem 

Wasser kommt und damit der 
ganze Kreislauf entlastet 
wird. Drittens ist sauerstoff- 
reiche Luft empfehlenswert, 
eventuell mit Hilfe eines 
kompletten Atemgeräts, das 
man heute überall bei den 
Sauerstoffzentralen ausleihen 
kann. Und viertens wirken 
die modernen Heilmittel - 
vorzugsweise die individuell 
zu dosierenden Digitalisprä- 
parate - wahre Wunder. 
Schon in zwei bis drei Tagen 
kann sich der Kreislauf nor- 
malisieren, der Husten ver- 
geht, und man fühlt sich wie- 
der leistungsfähig. 

Der Husten sollte niemals 
nach eigenen Ideen behandelt 
werden. Hustensäfte aller Art 
mögen wohlschmeckend sein, 
die Gefahren sind aber zu 
groß, um wertvolle Zeit zu 
verlieren. 

Dr. Heinz Fidelsberger 

Die Kurzgeschidite: 

Der ideale Ehemänn 

Chefredaicteur Teerose sah 
seine Angestellte Fräulein 
Kummerspalt ungläubig an: 
„Wieviel Zuschriften, sagten 
Sie?" 

„20 600 und ein paar Ver- 
quetsdite. In Worten; Zwan- 
zigtausendsedishundert Män- 
ner haben bei unserem Wett- 
bewerb ,Der ideale Ehemann' 
mitgemacht. Und alle halten 
sich für den idealsten Ehe- 
mann des Jahrhunderts. Die 
Einsendungen wurden von 
unserem Computer bereits 
sortiert, und wir haben den 
idealsten Ehemann auch schon 
gefunden." 

„Wie heißt er?" 
„Emmerich Zickendrall. 

Herr Zicicendrall hat - man 
höre und staune - seit drei- 
zehn Jahren seine Frau nicht 
mehr betrogen." 

„Donnerv/etter." 
„Seit dreizehn Jahren mit 

keiner anderen Frau geflir- 
tet.", 

„Bewundernswert." 
„Er hat seit dreizehn Jah- 

ren keinem Mädchen mehr 
auf die Beine geschaut, kei- 
ner fremden Dame werben- 
de Blicke zugeworfen, mit 
keinem noch so süßen Bett- 
häschen poussiert, keine 
Nachtbars besucht, keine 
Stripteaseläden angesehen, 
keine Sexfilme genossen. Er 
geht seit dreizehn Jahren um 

punkt acht Uhr abends ins 
Bett und steigt um punkf 
sechs Uhr morgens auf. Wenn 
das nicht der idealste Ehe- 
mann des Jahrhunderts ist?" 

„Wo wohnt der Mann?" 
„Geriditsstraße 13." 
Die Wangen von Chefre- 

dakteur Teerose färbten sich 
erregt. „Dann fahren Sie so- 
fort zu diesem Zickendrall 
und bitten Sie ihn für mor- 
gen auf die Redaktion. Wir 
wollen eine Fotoreportage 
vpn ihm madien." 

Fräulein Kummerspalt ver- 
schwand federnd. Aber als 

Wir leben in einer Zeit, in 
der nicht Leiber, sondern un- 
sere Seelen im Überfluß ver- 
hungern. Jean Paul Sartre 

sie nach zwei Stunden wie- 
der bei ihrem Brötdiengeber 
eintraf, wirkte sie wie vom 
Holzhammer gerührt. „Fehl- 
anzeige, Chef." 

„Wieso? Stimmt nicht, was 
der Mann von sich behaup- 
tet hat?" 

„Dodi, das schon. Aber lei- 
der kann er erst in vierzehn 
Tagen auf die Redaktion 
kommen." 

„Warum?" 
„Da wird er aus dem Knast 

entlassen." 
Mia Jertz 
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AUS DEN VEREINEN Dreieicher Arbeiterwohlfahrt 

plant weitere Aktivitäten FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Einsatzabteilung 
Am Freitag, dem 9. Juli, um 19.30 Uhr findet 

eine Übung Sprungrettungsgerät statt, an- 
schließend ist Kleiderappell. 

Am kommenden Sonntag, dem 11. Juli, treffen 
sich die Gartenfreunde und Interessenten um 10 
Uhr in der Gaststätte des Naturfreundehauses in 
Dreieichenhain zu dei.i monatlichen Informa 
tionsgespräch. Wir lad-in hiermit dazu ein. Auch 
Nichtmitglieder können teilnehmen, sie sind 
willkommen. 

Jahrgang: 1909/08 
Wir t effen uns am Donnerstag, dem 15. Juli, 

um 16 Uhr am Dreieichplatz. Einkehr im Wald- 
haus (Hotz). 

Jahrgang 1912/11 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 13. 

Juli, nachmittags um 16 Uhr am Dreieichplatz. 
Nach dem Spaziergang halten wir Einkehr im 
Clubhaus der Hundefreunde im Haag. 

Hilferuf 
Wo ich stehe, wohin ich eile, 
da stoße ich oft auf Vorurteile. 
Die Ze'.t ist hektisch, das Leben modern, 
Dicke sind häßlich, schlank sieht man gem. 
Ausländer dreckig, sogar kriminell, 
der Deutsche ist fleißig, das gilt generell. 
Das Heim für Familien ist oflmals zu klein: 
zwei Kinder — o. k. — doch mehr geh'n nicht 
rein. 
Im Hochhaus hat es noch besser ein Tier, 
wenn's leise und stört niemand hier. 
O Mensch, wohin hat die Zeit dich getrieben? 
Nächstenliebe, wo bist du geblieben? 
O Mensch, ich schreie dir nach: nach Halt! 
Fortschritt ist wichtig, doch werde nicht kalt! 
Frage den Nachbarn mal, wie's ihm geht, 
sieh die Blume an, die am Wegesrand steht. 
Nimm ein Kind in den Arm, verschenke dein 
Lachen, 
schön ist das Leben, du kannst viel daraus 
machen. 
Im Grunde des Herzens sind doch alle gleich- 
ob dick oder dünn, ob arm oder reich! 

Jutta Ackermann 

Freyermuth startete 
international 

Am 26. Juni nahm der Dreieichenhainer Ger- 
hard Freyermuth als Einzelstarter der Blinden- 
sportgruppe der Versehrtensportgenieinschaft 
Frankfurt in Salzburg an einem internationalen 
Leichtathletik-5-Kampf teil. Der Wettkampf be- 
stand aus den Disziplinen 60 m-Lauf, Kugelsto- 
ßen, Weitsprung aus dem Stand, Diskus und 400 
m-Lauf. Es nahmen Wettkämpfer aus Öster- 
reich, Italien und Deutschland teil. 

In seiner für das Alter offenen Schadensklasse 
belegte Freyermuth Platz 5 bei 10 Teilnehmern. 
Irn 60 m-Sprint (auf Rasen gelaufen) konnte er 
mit 9,0 sec. Platz 2 belegen und hierbei alle jün- 
geren Teilnehmer hinter sich lassen. In den vier 
übrigen Disziplinen konnte er mittlere Plätze be- 
legen. 

Marx wurde Magistrat^at 
Der Leiter des Ordnungsamtes, Wilhelm Marx, 

wurde jetzt zum Magistratsrat befördert. Damit 
ist der 35jährige der jüngste Beamte des Rathau- 
ses im höheren Dienst. Für diese Beförderung 
war eine Ausnahmegenehmigung des Landes- 
personalamtes erforderlich, weil zum höheren 
Dienst üblicherweise ein abgeschlossenes Studi- 
um vorausgesetzt wird. Das Amt beschied ein 
entsprechendes Ersuchen des Magistrats positiv. 

Impressionen 
einer Kreuzfahrt 

Die Dreieichenhainer Senioren treffen sich 
wieder mit der Arbeiterwohlfahrt am 14. Juli im 
Dietrichsroth. Herr Sillack aus Götzenhain wird 
einen Film über ,,Impressionen einer Kreuz- 
fahrt" zeigen. 

Stammbücher 
können abgeholt werden 

Im Pfai-ramt I der Burgkirchengemeinde kön- 
nen die Stammbücher, die zur Eintragung der 
Konfirmationsdaten abgegeben worden sind, 
am Montag, 12. Juli 1982, in der Zeit zwischen 14 
und 16 Uhr abgeholt werden. 

Die Seniorenklubs der AW in Offenthal, 
Sprendlingen, Dreieichenhain und Götzenhain 
kennen keine Sommerpause. Man ist im AW- 
Vorstand der Meinung, daß nicht alle älteren 
Freunde die Gelegenheit oder auch das notwen- 
dige Kleingeld haben, sich einen Sommerurlaub 
zu genehmigen. Es geht deshalb in allen Stadt- 
teilen mit kurzweiligen Progranimen weiter. 

So treffen sich die Hainer Freunde und AW- 
Mitglieder am Mittwoch, dem 14. Juli, ab 15 Uhr 
wieder im „Haus Dietrichsroth". Erich Sillack 
ist dort der Gast mit seiner Tonbildschau ,,Im- 
pressionen einer Kreuzfahrt". 

Eine Woche später kommen die Sprendlinger 
und Götzenhainer älteren Bürger zusammen. In 
der Sprendlinger Altentagesstätte, Zeppelinstra- 
ße, sind die Freunde und Mitglieder der AW zu 
einem ,,Fröhlichen Kaffeenachmittag mit einem 
unterhaltsamen Programm" eingeladen. Die 
Sprendlinger treffen sich am Dienstag, dem 27. 
Juli, um 15 Uhr. Am gleichen Tag müssen die 
Götzenhainer in's Grüne oder besser in's Blaue 
fahren, weil der Bürgertreff noch Sommerpause 
macht. Der Bus fährt am Dienstag, dem 27. Juli, 
pünktlich um 14 Uhr am Alten Rathaus ab. Eine 
Anmeldung bei Ria Weilmünster (Tel. 8 29 09) si- 
chert auf jeden Fall einen Platz im Bus und an 
der Kaffeetafel. 

Für die Offenthaler AW-Freunde ist mit dem 
Leiter des Dreieichenhainer Heimatmuseums ei- 
ne Besichtigung vereinbart. Der Bus soll am 
Mittwoch, dem 28. Juli, um 14 Uhr an der Mehr- 
zweckhalle abfahren. Nach der Besichtigung des 
Museums und des Burgkellers kann man einen 
Spaziergang durch die Hainer Altstadt (oder ei- 
ne Bus-Fahrt) zum „Haus Dietrichsroth" ma- 
chen, wo der Kaffeetisch dann schon gedeckt ist. 
Wegen des Zeitpunktes der Heimfahrt sollte 
man bei den Offenthalem keine festen Zusagen 
machen. ,,Wenn die erst mal hocke, dann hocke 
se nämlich." 

In den ruhigen Wochen der kommunalpoliti- 
schen Sommerpause ist eine Diskussionsrunde 
der CDU Dreieich zusammengetreten, die grund- 
sätzliche gesellschaftliche Fragen und politische 
Themen diskutiert und die dort erzielten Ergeb- 
nisse mit der in Dreieich bislang durch die Mehr- 
heitspartei vertretenen Politik vergleicht. 

Der erste angerissene Themenbereich betrifft 
die Jugend und Jugendpolitik in Dreieich. Als 
Grundlage der Diskussion dienten die Ergebnis- 
se der Jugendanalyse des Marplan-Institutes für 
die Stadt Dreieich vom Dezember 1980 und der 
Bericht des Bundesministers für Jugend, Familie 
und Gesundheit,, Jugend in der Bundesrepublik 
heute" vom November 1981. 

Wie auch schon im Vergleich der Marplan- 
Analysen für den Kreis Offenbach imd für Drei- 
eich festgestellt wurde, gibt es auch zwischen 
den bundesweiten Erhebungen, sowie den Aus- 
sagen der Dreieicher Jugend Unterschiede in den 
Zahlen- und Prozentergebnissen zu einzelnen Be- 
reichen. Dies ist aber in der vom allgemeinen 
Durchschnitt abweichenden positiven Sozial- 
struktur Dreieichs begründet. 

Trotzdem seien viele wichtige Bereiche in der 
Analyse oder der klaren Tendenz deckungs- 
gleich, so u.a. „das politische Interesse und Ver- 
halten", „die familiäre Situation", oder ,,das 
Freizeitverhalten" der befragten Jugendlichen. 

Keine vergleichenden Aussagen ließen sich 
aufgrund fehlender Angaben in der „Dreieich- 
Studie" zu den Gebieten des jugendlichen 
Protest- und Gewaltpotentials, sowie den Ein- 
stellungen zu Fragen der Umwelt, Technik und 
Wirtschaft treffen. In beiden Erhebungen läßt 
sich beinahe deckungsgleich ein allgemeines 
Desinteresse an der Politik (zwischen 50 — 80 
Prozent der Befragten) und ein erschreckender 
Mangel an politischem Wissen der Jugend fest- 
stellen, während aber auf der anderen Seite der 
überwiegende Teil der Jugend unser demokrati- 
sches System bejahe. 

Die Dreieich-Studie führt dazu aus: „Demokra- 
tische Spielregeln sind für fast alle Jugendlichen 
zur Selbstverständlichkeit geworden". Das Pro- 
blem dieser Aussagen liegt nach Ansicht des 
CDU-Arbeitskreises darin, daß der überwiegen- 
de Teil junger Menschen der Gesellschaft zwar 
nicht den Rücken zukehrt, keinen Sinn aber im 
Engagement für Problemlösungen sieht, die den 
Lebensbedürfnissen und Interessen aller Rech- 
nung tragen. 

Die CDU Dreieich sieht gerade in der hier 
deutlich gewordenen Diskrepanz eine Heraus- 
forderung für alle staatstragenden Parteien, sich 
der positiven, aber kritischen Haltung der Ju- 
gend zur Politik und Gesellschaft offen zu stel- 
len, Einfluß auf ein deutliches Mehr an politi- 
scher Bildung — vor allem in den Schulen — zu 
nehmen und auf der Basis ausreichenden gegen- 
seitigen Wissens einen ständigen Dialog zu eröff- 
nen und zu betreiben. 

In beiden Erhebungen werde die Bedeutung 
der Familie und der familiären Bindung und Er- 
ziehung klar und deutlich herausgestellt. „Die 
Jugendlichen haben ganz überwiegend (zu 85 

Aber auch für den Monat August sind in allen 
Dreieicner Stadtteilen Begegnungen geplant, die 
rechtzeitig von der lokalen Presse bekanntgege- 
ben werden. Und dann ist ein reichhaltiges Pro- 
gramm geplant, wenn im Hessenland in der Zeit 
vom 17. September bis 3. Oktobei' 1982 die dies- 
jährigen Seniorenwochen stattfinden. Ausflugs- 
fahrten und Bunte Nachmittage, Besichtigungen 
und Theaterbesuche, musikalische und informa- 
torische Unterhaltungen wechseln sich ab, Ver- 
anstaltungen, die dann Anfang September der 
Öffentlichkeit vorgestellt werden. 

Prozent) ein positives Verhältnis zu beiden El- 
temteilen" und ,,Vater und Mutter werden als 
personale Vorbilder am meisten genaimt" (so die 
Dreieich-Studie). 

Der Bericht der Bundesregierung führt dazu 
aus: „Auch'hdute noch werden die Beziehungen 
zwischen Kindern und Eltern trotz aller internen 
und gesellschaftlich bedingten Belastungen in 
der Regel als bedeutsam und hiftifig als positiv 
erlebt, und zwar von beiden Seiten". 

Ebenfalls deckungsgleich werden aber auch 
die Probleme von Kindern und Jugendlichen 
durch unvollständige Familien (in Dreieich 11 
Prozent der Jugendlichen) und der allgemeinen 
Veränderung der Lebenswelt der Familie darge- 
stellt. 

Die CDU Dreieich sieht in der eindeutigen Be- 
jahung der Institution Familie durch die immit- 
telbar betroffene Jugend und die durch diese 
selbst als ungünstige Lebensumstände festge- 
stellten Defizite im „modernen" Familienleben 
eine klare Bestätigung der familienpolitischen 
Ziele der CDU und des auf diesem Bereich be- 
wiesenen kommunalpolitischen Engagements 
der CDU Dreieich. 

Deutlich wird diese Übereinstimmung zwi- 
schen festgestellten Mängeln, sowie formulier- 
ten und in die Tat umgesetzten Zielen auch in der 
Wohnungsbaupolitik, die in Dreieich mit dem 
Schwerpunkt des privaten (Eigentum-) Woh- 
nungsbaus fortgesetzt werden soll. 

78 Prozent der jungen Erwachsenen wohnen in 
Deutschland noch ständig bei ihren Eltern. Von 
diesen möchten mehr als die Hälfte dort wohnen 
bleiben, weil sie sich „zu Hause wohlfühlen" 
und mit den Eltern ,,gut zurechtkommen". In 
der Dreieicher Analyse wurde festgestellt, daß 
sich die Wohnform deutlich auf die subjektive 
Bewertung durch die Jugendlichen auswirkt: 
„Je größer das Wohngebäude und je kleiner die 
Wohnung, umso höher ist der Anteil negativer 
Urteile über die Wohnsituation. Voll befriedi- 
gende Wohnbedingungen sind praktisch nur in 
Eigenheimen gegeben." 

Gerade hierin sieht die CDU Dreieich eine wei- 
tere Bestätigung ihres wohnungsbaupolitischen 
Konzeptes. Wohnungsbau durch das Ermögli- 
chen des Schaffens von Eigenheimen sei damit 
ein wesentlicher Bestandteil von zukunftswei- 
sender Familienpolitik. 

Zur Frage der Entwicklung in den Städten 
führt der „Bundesbericht" aus: „Es fehlen Spiel- 
plätze. Bolzplätze, kreative Freiraume, Treff- 
punkte für Jugendliche, die nicht unter kommer- 
ziellen Gesichtspunkten betrieben werden." Ein. 
gleiches Begehren formulierten 82 Prozent der 
Dreieicher Jugend, die „einen Treffpunkt für Ju- 
gendliche im Freien" wünschten. 

Das Stadtkonzept der CDU entspricht in sei- 
nen Zielen voll diesem Verlangen. Leider seien 
aber der vollständigen Verwirklichung duivh 
die anderweitige Bindung kommunaler Gelder 
in anderen sozialen Einrichtungen und durch ein 
Bündel gesetzlicher Einengungen — zumindest 
zeitliche — Grenzen gesetzt. 

Nächster Taufsonntag: 
18. Juli 

Der nächste Taufgottesdienst der Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain findet am 18. Juli 
1982 um 10 Uhr in der Burgkirche statt. Anmel- 
dungen hierfür nimmt das Pfarramt 1, Fahrgasse 
57, Tel. 8 15 05, entgegen. 

Hallenbad geschlossen 
Das Hallenbad Sprendlingen ist vom 12. Juli 

bis 16. August wegen Durchführung der jährli- 
chen Generalreinigung und notwendigen Repa- 
raturarbeiten geschlossen. Die Besucher werden 
gebeten, in dieser Zeit das Parkschwimmbad 
mit seinen beheizten Becken zu besuchen. 

Versorgungsamt hält 
Sprechstunde 

Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 
Dienstag, dem 13. Juli, von 14 bis 18 Uhr im Rat- 
haus Sprendlingen, Hauptstraße 15—17 (Zimmer 
2) einen Sprechtag ab. 

Ziel eines Sg^htag^^ is{ es, dem ratsuchen- 
den Bürger in Fragen des sozialen Entschädi- 
gungsrechts, also in Fragen des Bundesversor- 
gungsgesetzes (BVG), des Soldatenversorgungs- 
gesetzes (SVG), des Opferentschädigungsgeset- 
zes (OEG) und Schwerbehindertengesetzes 
(SchwbG) helfend zur Seite zu stehen und Aus- 
künfte zu erteilen. 

Senioren fahren zum 
Biggesee 

Für die Tagesfahrt am 4. August an den 
Biggesee/Sauerland sind noch einige Plätze im 
Bus frei. Bei der Anmeldung werden zunächst 
nur Teilnehmer berücksichtigt, die in diesem 
Jahr noch an keiner Fahrt teilgenommen haben. 
Die Eigenbeteiligung für Fahrtkosten beträgt 12 
Mark pro Person. 

Anmeldungen nehmen ab sofort jede Außen- 
stelle und das Rathaus Sprendlingen (Zimmer 
13) entgegen. 

Radfahrer schwer verletzt 
Schwere Verletzungen zog sich ein 5()jähriger 

Radfahrer bei einem Sturz am Samstagabend 
auf der Straße „Im Bachgrund" zu. Der Radler 
war aus bisher unbekannter Ursache gegen ei- 
nen ordnungsgemäß direkt unter einer Straßen- 
laterne geparkten Pkw geprallt. Vermutlich hat- 
te er aufgrund des starken Regens das Fahrzeug 
nicht gesehen. Der 50jährige wurde in das Offen- 
bacher Stadtkrankenhaus eingeliefert. 

53 Millionen Mark für 

Baudenkmäler 
Um wertvolle historische Bauten vor dem Ver- 

fall zu retten und zu restaurieren, stehen in die- 
sem Jahr knapp 53 Millionen Mark im Landes- 
etat zur Verfügung. Dies teilte Finanzminister 
Heribert Reitz in Bad Schwalbach mit. 

In der Liste der Großprojekte, die im Laufe 
des Jahres fortgeführt oder begonnen werden, 
sind unter anderem das Schloß Wiesbaden-Bieb- 
rich mit 7,1 Millionen Mark, das Fridericianum 
in Kassel mit 4 Millionen Mark, das Orangerie- 
Gebäude in Kassel Karlsaue mit 4 Millionen 
Mark aufgeführt. Weiter gehören dazu das Frei- 
lichtmuseum Hessenpark mit 3,8 Millionen 
Mark, das Marstallgebäude in Rotenburg an der 
Fulda mit 3 Millionen Mark, das Schloß in Ro- 
tenburg an der Fulda mit 2.5 Millionen Mark, 
das Schloß Melsungen mit 1,5 Millionen Mark 
und die Kaiserpfalz Gelnhausen mit 800000 
Mark, der Mollerbau in Darmstadt mit 300000 
Mark und der Benediktiner Abtei Seligenstadt 
mit 200000 Mark. Insgesamt sind unter den 
staatlichen Hochbaumaßnahmen dieses Jahres 
35,9 Millionen Mark für Maßnahmen der Denk- 
malpflege vorgesehen. 

Obst- u. Gartenbau verein 

Sprendlingens Geburtsjahr 

weiterhin im Ungewissen 
Sprendlingen wollte schon immer gern ein 

€tadtjubiläum feiern, doch ist dies nur möglich, 
wenn man auch weiß, wie alt man wirklich ist. 
Daß man im Jahre 1947 die Stadtrechte erhielt 
und ab 1977 einen Teil der Stadt Dreieich bildet, 
ist aktenkundig und exakt belegt, wann aller- 
dings der erste Sprendlinger gelebt hat und die 
Ansiedlung dieses Namens auftauchte, ist unge- 
wiß. 

Um Klarheit darüber zu erhalten, hat der Ma- 
gistrat auf Betreiben des Sprendlinger Ortsbei- 
rats den Sprendlinger Heimatforscher Heinrich 
Runkel beauftragt, eine Dokumentation über 
den Ursprung Sprendlingens zu erarbeiten. Die- 
se liegt nun auf 77 DIN-A4-Seiten mit zahlrei- 
chen Faksimiledrucken von Urkunden vor und 
kann zum Preis von sieben Mark beim Kultur- 
und Sportamt der Stadt sowie beim Verfasser 
bezogen werden. 

Es handelt sich um eine hervorragende wissen- 
schaftliche Arbeit, die dabei den Vorzug hat, sich 
spannend wie ein interessanter Roman zu lesen. 

„Jugendanalysen im Vergleich" 

Dreieich-CDU beschäftigte sich mit Jugendfragen 

Sie gibt Aufschluß über Familienverhältnisse 
ehemaliger Herrscherhäuser, über Zusammen- 
hänge von Erbfolgen, zitiert Urkunden, in denen 
Sprendlingen in verschiedenster Schreibweise 
erwähnt wird und stellt ein historisches Lehr- 
buch dar, das in keinem Bücherschrank eines 
Heimatfreundes fehlen sollte. 

Über eines jedoch kann auch diese Broschüre 
keine Auskunft geben: wann nämlich Sprendlin- 
gen wirklich entstanden ist. Man erfährt, was 
man schon vorher wußte, daß der Name erstmals 
urkundlich in einer Grenzbeschreibung der 
Schenkungsurkunde auftaucht, mit der Ludwig 
der Deutsche im Jahre 834 die Gemarkung Lan- 
gen dem Kloster Lorsch vermachte. Da diese 
Grenzbeschreibung aus dem Zeitraum zwichen 
834 und 840 datiert, also nicht auf ein bestimmtes 
Jahr festgelegt ist, ergibt sich auch hieraus kein 
genaues Gründungsjahr für Sprendlingen. Man 
weiß lediglich, daß es zu dieser Zeit schon be- 
standen haben muß, was auch durch Grabfunde 
und Namensforschungen belegt wird. 

Die Sprendlinger dürfen also stolz darauf sein, 
eine lange Geschichte zu haben, auf die Feier ei- 
nes Stadtjubiläums jedoch werden sie weiterhin 
verzichten müssen. 
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Rosenbeet 
Rosenbeete sehen schon um diese Zeit oft nicht 

mehr sehr gut aus, wenn man versäumt, alles 
Verblühte so bald wie möglich auszuschneiden. 
Vor allen Dingen ist diese Maßnahme bei allen 
Beet- bzw. Polyantharosen sehr wichtig, damit 
sie reichlich nachblühen und im Laufe des Som- 
mers möglichst lange einen hübschen Rabat- 
tenschmuck bilden. Außerdem müssen wir sehr 
sorgfältig auf Schädlings- und Krankheitsbefall 
acht geben, damit wir gegebenenfalls rechtzeitig 
eingreifen können. In den letzten Jahren machen 
uns Blattkrankheiten mit pilzlichem Erreger zu 
schaffen. Da wären der Stemrußtau und Rosen- 
rost an erster Stelle zu nennen. Dagegen haben 
wir ein sehr wirksames Mittel, Rosenspitzmittel 
,,Bayleton 100", welches aber nur den gewünsch- 
ten Erfolg bringt, wenn wir es rechtzeitig an- 
wenden. Wir dürfen ja nicht vergessen, daß auch 
das beste Spritzmittel einmal entstandene Schä- 
den nicht heilen kann. Es werden durch eine 
Spritzung nur die Erreger der Krankheit abgetö- 
tet, die Blattflecken jedoch bleiben bzw. das 
Laub fällt frühzeitig ab. Das erwähnte Rosen 
Spritzmittel hat zudem den Vorzug, daß es Bie- 
nen nicht gefährlich wird. Darauf müssen wir 
gerade jetzt im Sonrmier immer achten, wenn wir 
zur Spritzung die geeigneten Mittel auswählen. 

Zichoriensalat 
Den Zichoriensalat ,.Zuckerhut" können wir 

jetzt aussäen. Diese vorzügliche Salatsorte, eine 
Schweizer Züchtung und dort Fleischkraut ge- 
nannt, erfreut sich von Jahr zu Jahr steigender 
Beliebtheit. Da es sich hier um eine Kurztags- 
pflanze handelt, sollte die Aussaat nicht vor An- 
fang Juli erfolgen. Frühere Aussaaten gehen in 
Samen oder bilden keine festen Köpfe. Da die 
Köpfe vom Zuckerhut ganz beträchtliche Grö- 
ßen erreichen, sollten wir unbedingt auf den 
richtigen Abstand acht geben. Die Reihen müs- 
sen 30 cm auseinander sein, und in der Reihe 
werden' die Sämlinge auf mindestens 20 cm Ab- 

stand vereinzelt. Dieser Zichoriensalat ist eine 
ideale Nachfrucht. Wir können mit ihm die ab- 
geernteten Frühkartoffelbeete einsäen oder an- 
dere frei gewordene Plätze im Gemüsegarten 
wieder nutzen. Der Vorzug dieser Sorte liegt auf 
der Hand. Wir brauchen den Salat nicht zusam- 
menzubinden wie den Endiviensalat. Es ist aber 
auch nicht nötig, ihn im Keller einzuschlagen 
und zu treiben, wie dies bei dem normalen Zicho- 
riensalat notwendig ist. Seine Köpfe schließen 
selbst und können im Herbst lange Zeit auf den 
Beeten verbleiben, weil sie Temperaturen bis 
minus 10 Grad vertragen. Das Fleischkraut kann 
sowohl als Gemüse wie auch als Salat angerich- 
tet werden. 

Spray-Mittel 
Spray-Mittel werden heutzutage in den ver- 

schiedensten Formen und zu den vielseitigsten 
Zwecken angewandt. Kaum einer macht sich Ge- 
danken darüber, daß unsere Zimmerpflanzen da 
nicht immer mitspielen. Einige von ihnen sind 
ganz besonders empfindlich, wie z. B. die fleisch- 
fressende Venusfliegenfalle. Aber auch bei allen 
robusten Sorten müssen wir darauf achten, daß 
wir mit der Sprayflasche nicht zu dicht an das 
Laub kommen, damit das Treibgas keine Schä- 
den verursacht. Gefährlich sind außerdem ver- 
schiedene Fensterputzmittel. Wenn wir diese an- 
wenden, dann sollten wir die Topfpflanzen 
grundsätzlich von der Fensterbank forträumen 
und nicht nur beiseiterücken. 

Holzimprägnierungsmittel können vielen 
Zimmerpflanzen ebenfalls zum Verhängnis wer- 
den. Selbst wenn wir keinen Geruch mehr wahr- 
nehmen, können ausströmende Gase noch be- 
trächtliche Blattflecken und Schädigungen her- 
vorrufen. Wer also alte Möbel selbst aufarbeitet 
oder in der Wohnung Holzteile verarbeitet, die 
verhältnismäßig frisch imprägniert sind, sollte 
daran denken. Wer Pflanzgefäße oder Balkonkä- 
sten aus Holz imprägnieren möchte, der muß auf 
jeden Fall ein für Pflanzen absolut unschädli- 
ches Mittel verwenden. 

Für das neue Schuljahr 1982/83 wurden die 
Aufnahmetermine für die Max-Eyth-Schule wie 
folgt festgesetzt: 

Berufliche Teilzeitschulen, Montag, 2.8., um 
9.45 Uhr. Dies betrifft die Berufsschulen mit den 
Berufsfeldem Metalltechnik, kaufmännische 
Berufe, Körperpflege (Friseure) und Schüler oh- 
ne Ausbildungsvertrag. 

Schulpflichtig sind alle Jugendlichen, die in 
den genannten Berufsfeldem im Westkreis Of- 

GÖTZENHAIN 

SperrmüUabfiihren 
g Weil im Dreieich-Kalender die Sperrmüllab- 

fuhrtermine für die Monate Juni, Juli, August 
des vergangenen Jahres irrtümlich als für 1982 
geltend veröffentlicht wurden, entstanden Fra- 
gen in der Bevölkerung. Um die Unsicherheit zu 
beheben, nennen wir hier die für 1982 geltenden 
Termine für den Stadtteil Götzenhain: Brennba- 
rer Sperrmüll wird abgefahren am 27. August, 
und nicht brennbare Materialien werden am 3. 
September 1982 abgeholt. 

Im übrigen wird darauf verwiesen, daß die 
Termine auch immer an der Tafel der amtlichen 
Bekanntmachungen am Bürgertreff zu finden 
sind. Dort sind bereits auch die beiden weiteren 
Termine für 1982 zu lesen: Brennbarer Sperrmüll 
am 29. November und nicht brennbarer Sperr- 
müll am 23. Dezember. 

WaUgrabenweff wird 
ausgebaut 

g Im Ortsplan ist kein Wallgrabenweg zu fin- 
den, Alt- und Neubürger werden auch kaum et- 
was von ihm wissen. Gemeint damit ist das 
„Pfädchen", das an der Ostseite des ehemaligen 
Walls entlang führte und noch heute vom Feuer- 
wehrhaus an der Dietzenbacher Straße zwischen 
den Gärten hindurch bis zur unteren Rheinstra- 
ße in der Nähe des evangelischen Kindergartens 
verläuft. Nachdem nun seine Fortsetzung auf 
der Westseite bis wieder hinauf zum Elektroge- 
schäft von „Elektro-Müller" befestigt und teil- 
weise mit Verbundpflaster versehen wurde, soll 
also jetzt auch die Ostseite ein ähnliches Gesicht 
erhalten. Wie wir vom Rathaus erfuhren, wur- 
den dafür 21.000 DM bereitgestellt und der Aus- 
bau vom Magistrat beschlossen. 

Damit wird das Pfädchen, das den alten Ort 
entlang von Hecke und Graben umschloß, wie- 
der als beliebter Spazierweg auch bei weniger 
gutem Wetter dienen können. Schön ist es schon, 
so zwischen den Gärten, fern vom Verkehr, zu 
bummeln und einen Blick in die blühende Welt 
zu werfen. 

OFFENTHAL 

Gegen Mauer geprallt 
o Alkoholeinwirkung und überhöhte Ge- 

schwindigkeit waren vermutlich die Ursache für 
einen Verkehrsunfall in der Nacht zum Sonntag, 
Ein Pkw-Fahrer befuhr die Dieburger Straße in 
Richtung Langen, kam in einer leichten Links- 
kurve nach rechts von der Fahrbahn ab und 
prallte gegen eine Hausmauer. Da der Lenker 
den Gurt angelegt hatte, zog er sich ,,nur" leichte 
Verletzungen zu. Ihm wurde jedoch eine Blut- 
probe entnommen und der Führerschein sicher- 
gestellt. Der Sachschaden beläuft sich auf rund 
5.500 Mark. 

Hoffnung 
für Kleingärtner? 

o Für Kleingärtner in Offenthal taucht ein Sil- 
berstreifen am Horizont auf. Wie aus dem Um- 
landverband Frankfurt zu erfahren war, sei man 
dort dem Grunde nach bereit, in Offenthal wei- 
teres Kleingartengebiet auszuweisen. 

fenbach einen Ausbildungsvertrag abgeschlos- 
sen haben und für die die Max-Eyth-Schule zu- 
ständig ist, sowie Jugendliche ohne Ausbil- 
dungsvertrag, die noch der Berufsschulpflicht 
unterliegen. 

Berufliche Vollzeitschulen, Dienstag, 3.8., um 
8 Uhr das Berufliche Gymnasium, Schwerpunkt 
Wirtschaft, und um 9.45 Uhr Zweijährige Berufs- 
fachschule, Berufsfeld Wirtschaft, Zweijährige 
Berufsfachschule, Berufsfeld med.-techn. und 
krankenpflegerische Berufe, Einjährige Berufs- 
fachschule für Wirtschaft und Verwaltung (Hö- 
here Handelsschule), Berufsgrundbildungsjahr 
Metall, Berufsvorbereitungsjahr Hauswirt- 
schaft/Textil und Berufsvorbereitungsjahr Me- 
tall. 

Es werden alle Schüler aufgenommen, die sich 
für die genannten Schulformen ordnungsgemäß 
angemeldet haben. 

Burgkirehengemeinde 

Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 10. bis 16. 7.198Z 
Samstag, 10. 7.1982 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Vikarin Held) 

Sonntag, 11. 7. 1982 (5. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Vikarin Held) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 12. 7.1982 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Mittwoch, 14. 7.1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

ältere Menschen im (Gemeindehaus 

Pfarramt I, Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II und Dekanat, Nahrgangstr. 6, Tel. 
8 58 74 
Pfarrer und Dekan Rudat befindet sich noch bis 
einschließlich 11. Juli 1982 in Urlaub. Die Vertre- 
tung übernimmt Frau Vikarin Held, Odenwald- 
ring 64, Tel. 8 45 82. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Herr Aufleger befindet sich in der Zeit vom 12. 
bis 31. 7. 1982 in Urlaub. Die Vertretung wird 
von den Stadtschwestem übernommen. 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 10. bis 18. 7.1982 
Samstag, 10. 7. 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum Empfang 

des Bußsakramentes in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in Gö. 
Sonntag, 11. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 12. 7. 1982 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
Dienstag, 13. 7. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet für unsere 

Firmlinge in Gö. 
Mittwoch, 14. 7. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 15. 7. 
18.00 Uhr Kommunionfeier in Gö. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Drh. 
Freitag, 16. 7. 
9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 

Sam.stag, 17. 7. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in Gö. 
Sonntag, 18. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Chancen im Kampf 

gegen die Sömmergrippe 

„Hausgemachtes" Interferon für jederqiann! 

Der Frankfurter Bioiihemie-Professor Adolf 
Wacker erprobt die beschleunigte Gewinnung 
von Interferon für jedermann. Er hat herausge- 
funden, wie die körpereigene Pniduktion der le- 
gendären Anti-Virus-Substanz .im schnellsten 
„gezündet" werden kann. Das wurde jetzt nach 
einer Ärztetagung in Freudenstadt bekannt. 

Die entscheidenden „Zündstoffe" entdeckte 
Professor Wacker in der Pflanzenwelt. Als be- 
sonders effektiv erwies sich ein Wurzelextrakt 
aus Sibirien: Eleutherokokk — ein in deutschen 
Apotheken erhältliches Arzneimittel zur Stär- 
kung der körperlichen und geistigen Leistungs- 
kraft. Beim Einsatz dieses Pflanzensaftes — so 
der Frankfurter Wissenschaftler — ist der 
menschliche Organismus imstande, vermehrt 
die zelleigene, proteinartige Substanz Interferon 
zu bilden und damit seine natürlichen Abwehr- 
kräfte gegen von außen eindringende Krank- 
heitserreger mobil zu machen — in erster Linie 
gegen Erkältungsviren. 

Soweit der Frankfurter Laborbefund. Er 
rückt die weltweite Diskussion um die bislang 
noch umstrittene Anwendungsmöglichkeiten 
und um den hohen Preis von im Labor herge- 
stelltem Interferon (ein Gramm kostet etwa 100 
Millionen Mark!) in ein völlig neues Licht. Abzu- 
warten bleibt jetzt, ob sich die von Eleuthero- 
kokk angeregte Produktion körpereigenen — 
,,hausgemachten" — Interferons am Kranken- 
bett bewährt. Ein Testfall bietet sich nach An- 
sicht der Mediziner schon in den allernächsten 
Wochen. Dann nämlich ist — wie in jedem Jahr 
— mit dem Ausbruch der Sommergrippe zu rech- 
nen: einer Virusinfektion, die vor allem die 
Bronchien und den Rachenraum befällt. 

Spezielle Medikamente, mit denen sich die Er- 
reger dieser Krankheit schlagartig vernichten 
lassen, wurden bisher nicht gefunden. Hier kann 
die durch Eleutherokokk mobilisierte natürliche 
Körperabwehr der Schlüssel zu einer völlig neu- 
en T^erapieform sein! 

Pflanzenextrakte als Zündstoffe zur Mobilisie- 
rung des Körperabwehrsystems — auf diese gro- 

ße Hoffnung der Medizin hat vor wenigen Tagen 
auch der Kölner Oberarzt Dr. Rüdiger Mohr(Me- 
dizinische Universitätsklinik) bei einem 
Naturmediziner-Treffen in Österreich hingewie- 
sen. Dr. Mohr ist davon überzeugt: Die For- 
schung über den Effekt pflanzlicher Substanzen 
auf das Immunsystem steckt zwar noch in den 
Anfängen. Sie bietet aber potentiell viele Mög- 
lichkeiten weiterer Entwicklung. 

Neuer Preis 
für Benzingutscheine 
ADAC warnt vor trickreichen Tankwarten 

Für italienische Benzin-Gutscheine gelten ab 
Donnerstag, dem 8. Juli, neue Preise. Nach Infor- 
mationen des ADAC kostet das Gutscheinheft 
für Norditalien künftig 233,50 Mark und für Süd- 
italien 545 Mark. Urlauber, die mit Gutscheinen 
bezahlen, müssen dann nicht mehr für jeden Li- 

- ter Super 35 Lire (ca. 7 Pfennig) extra bezahlen. 
Der ADAC macht jedoch darauf aufmerksam, 
daß alte Gutscheine ihre Gültigkeit behalten; al- 
lerdings wird dann der Aufpreis von 35 Lire fäl- 
lig- 

Der ADAC warnt Autofahrer vor zwei Tricks, 
die manche Tankwarte anwenden: Gelegentlich 
wird „vergessen", die Tankuhr an der Zapfsäule 
auf Null zu stellen, so daß dann ein viel zu hoher 
Betrag berechnet wird. Einige Auto-Urlauber 
sind auch schon dadurch betrogen worden, daß 
ihnen mehr Gutscheine aus dem Heftchen geris- 
sen wurden, als für die Tankfüllung notwendig 
waren. 

Deshalb sollte man sich zu Beginn des Tankens 
stets vergewissem, daß das Zählwerk tatsäch- 
lich auf Null zurückspringt; außerdem sollte 
man die Zahl der Benzingutscheine im Heft ge- 
nau kontrollieren. 

Wieder geöffnet 

Metzgerei Jörg Scharr 
Fahrgasse 33, 6072 Dreielch, 
Telefon 061 03/8 13 04 

ab 12. Juli 1982 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mau»rtrock«nl«gung/Drainaoe 
# Schlmm«l-Salp«t«rb«t«itJgung 
# Rschdachianicrung 
# T«rrias«nabdlehtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/706S0 
Mitolied in> Deutschen Holz- 
und Bautenschutzverband 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Entschla- 
fenen 

Susanne Müller 
geb. Schlapp, verw. Brückmann 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat, dem Jahrgang 1911/12, den Ver- 
wandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn. 

In stiller Trauer: 
Walter Hüter und Frau Margarethe, geb. Brückmann 
und alle Angehörigen 

6072 Dreieich (Dreieichenhain), im Juli 1982 
Alte Bogengasse 27 
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4. Airport-Chapel-Concert 

In der im Umland des Frankfurter Flughafens 
bekannten Konzertreihe ,,Airport-Chapel-Con- 
cert" steht am 1. August in der Kelsterbacher St. 
Martinskirche die vierte Veranstaltung auf dem 
Programm. Das Konzert, das um 20 Uhr beginnt, 
ist als Höhepunkt in der bisherigen kirchenmu- 
sikalischen Reihe anzusehen, da der weltbe- 
kannte rumänische Baß-Bariton Gheorghe-Emil 
Crasnaru als Solist verpflichtet werden konnte. 

Das Konzert steht unter der Leitung des im 
deutschen Sprachraum bekannten Kelsterba- 
cher Organisten Rainer Noll, der ebenfalls als 
Solist an der Orgel mitwirken wird. Das Pro- 
gramm dieses Kirchenkonzertes ist auf zwei Er- 
eignisse ausgerichtet: auf den Todestag von Jo- 
haiui Sebastian Bach (28. Juli 1750) und auf das 

zehnjährige Jubiläum von Rainer Noll als Orga- 
nist in Kelsterbach. 

Programmschwerpunkt des kommenden Kon- 
zertes sind die Bach-Kantaten „Ich will den 
Kreuzstab gerne tragen" und „Ich habe genug" 
sowie die .Sinfonia D-dur für Orgel und Orche- 
ster. Der Solist Crasnaru wurde nicht nur mit 
den bekanntesten internationalen Musikpreisen 
ausgezeichnet, sondern gastierte weltweit in den 
bekanntesten Opernhäusern und Konzertsälen, 
mit großem Erfolg. Er wird begleitet vom 
Schwanheimer Kammerorchester, dem mehrere 
Preisträger des Wettbewerbs „Jugend musi 
ziert" angehören. Karten gibt es im Flughafen- 
Reisebüro, Terminal, Ankunftsebene B. 

Hallenbad wird geschlossen 

Der Magistrat der Stadt Langen gibt bekannt, 
daß das städtische Hallenbad in diesem Jahr in 
der Zeit vom Montag, dem 12. Juli bis Sonntag, 
dem 22. August zur Durchführung dringend not- 
wendiger Reparatur-, Wartungs- und Reini- 
gungsarbeiten geschlossen bleiben muß. 

In diesem JEihr sind besonders die Wartungs- 
und Reparaturarbeiten sehr umfangreich, da das 
Hallenbad nach seiner fast nunmehr achtjähri- 
gen Betriebszeit die ersten größeren Verschleiß- 
erscheinungen aufweist. 

So sind z. B. die großen Filterbehälter angero- 
stet, so daß das gesamte Filtermaterial ausge- 
räumt, die Filterbehälter mit Sandstrahl gesäu- 
bert und mit Kunststoff beschichtet werden 
müssen. Außerdem sind verschiedene Fliesen zu 

Eintritt in den Ruhestand 

ohne Loch im Portemonnaie 

Die erste Rente kommt nicht ganz von selbst 
Die rechtzeitige Bewilligung und Auszahlung 

des Altersruhegeldes hängt von der frühzeitigen 
Antragstellung ab. Hessens Sozialminister Ar- 
min Clauss (SPD) hat in Wiesbaden nachdrück- 
lich darauf aufmerksam gemacht, daß viele Ar- 
beitnehmer einen nahtlosen Übergang vom Ar- 
beitsentgelt zur Rentenzahlung nicht erreichen, 
da sie nicht rechtzeitig ihre Unterlagen einrei- 
chen. Meistens liege die Verdienstbescheinigung 
des Arbeitgebers für die Zeit bis zum Rentenbe- 
ginn UeriJ' nicht 
rechtzeit^ vor. Der Versicherte stelle dann zwi- 
schen ^nkttC'AiisiäSiiaen ai/i'dän Erwerbsle- 
ben und der ersten Zahlung di« Altersruhegeldes 
ohne Einkünfte da, weil das Altersruhegeld 
durch den Versicherungsträger nicht rechtzeitig 
festgesetzt werden konnte, obwohl alle anderen 
Unterlagen vorlagen. 

Hessens Sozialminister macht darauf auf- 
merksam, daß der Versicherte selbst die „zeitli- 
che Lücke ohne Einkünfte" vermeiden kann, in- 
dem er sich vom Arbeitgeber eine Vorausbe- 
scheinigung über die Höhe des in den letzten drei 
Monaten der Beschäftigung erwarteten Entgel- 
tes besorgt. Der Arbeitgeber, so betonte Clauss, 
habe bei der Vorausberechnung des Entgeltes 
von dem durchschnittlichen Verdienst des letz- 
ten halben Jahres auszugehen. Vordrucke für 
diese Bescheinigungen seien bei den Trägem der 
Rentenversicherung und bei den Versicherungs- 
ämtem erhältlich. Durch diese Regelung könne 
und solle der Rentenantrag drei Monate vor Ein- 
tritt der Altersgrenze gestellt werden, damit die 
Rente auch pünktlich gezahlt werden könne. Da- 
mit werde der Eintritt in den Ruhestand ohne 
ein Loch im Portemonnaie möglich. 

Erfolg im Beruf" 

Lehrgangsangebot der IHK Öffenbach im 2. Halbjahr 
In diesen Tagen erscheint die Weiterbildungs- 

broschüre der Industrie- und Handelskammer 
Offenbach am Main „Erfolg im Beruf" für das 
zweite Halbjahr 1982. Auf 70 Seiten werden in 
diesem Informationsheft wieder alle Lehrgänge 
dargestellt, die sich in den letzten Jahren be- 
währt haben und erneut angeboten werden. 

Um den beruflichen Weg weiter auszubauen, 
stehen in der kaufmännischen Fortbildung ins- 
besondere die Lehrgänge der Fachwirte und 
Fachkaufmannkonzeptionen zur Ergänzung der 
praktischen Tätigkeit zur Verfügung. Es sind 
dies im einzelnen die Vorbereitungslehrgänge 
zum Abschluß des Industriefachwirts, Personal- 
fachkaufmann, und ganz neu im Programm ab 
Herbst dieses Jahres der Lehrgang „Organisa- 
tor". Dieser Ausbildung kommt in den nächsten 
Jahren besondere Bedeutung zu. Die Tätigkeit 
des Organisators wird bei betriebswirtschaftli- 
chen verwaltungs- und büro-organisatorischen 
Erfordernissen besonders geschätzt. 

Eine neue Seminarreihe „Erfolg haben — als 
Ausbilder" wendet sich an die Fortbildung der 
Ausbilder. Diese Veranstaltungsreihe soll über 
den aktuellen Wissenstand, die Erfahrungen im 
Bildungs- und Ausbildungswesen informieren. 
Sie dient zum anderen der Erweiterung der theo- 
retischen und praktischen Kenntnisse und soll 
konkrete Hilfen für die pädagogische Praxis ge- 
ben. Das erste Seminar findet im Oktober dieses 
Jahres unter dem Arbeitsschwerpunkt „Rheto- 
rik für Ausbilder" statt. Hier ist die Teilnehmer- 
zahl auf 15 Ausbilder/Ausbilderinnen begrenzt. 

Ein kleines Jubiläum wird mit Beginn des 10. 
Vorarbeiter-Lehrganges im Oktober 1982 began- 
gen. Seit 1974 wird für Facharbeiter aus dem Be- 
reich der Metall-Industrie dieser Lehrgang zur 
Vorbereitung auf die Position eines Vorarbeiters 
angeboten. 

Einen besonderen Schwerpunkt in dem Wei- 
terbildungsangebot stellen die ein- bis zweitägi- 
gen Fachseminare dar, die mit ersten Terminen 
nach den Ferien im August beginnen. Hier soll 
insbesondere die Vermittlung von Informatio- 
nen über neue Rechts-, Verwaltungs- und Steuer- 
vorschriften im Vordergrund stehen. 

Das Bildungsprogramm der IHK Offenbach 
enthält zur Zeit folgende Lehrgangsangebote mit 

Abschlußprüfung: Der Organisator, Vorarbei- 
ter-Lehrgang, Ausbildung der Ausbilder, Aus- 
bilder-Intensiv-Kursus, Kaufmännische Ab- 
schlußprüfung für Erwachsene. 

Darüber hinaus werden folgende Prüfungen 
durchgeführt; Prüfung zum anerkannten Ab- 
schluß „Geprüfte Sekretärin/Geprüfter Sekre- 
tär" und Schreibtechnische Prüfungen. 

Lehrgänge ohne Abschlußprüfung sind 
Ausbilder-Rhetorik-Kursus, Ausbilder-Arbeits- 
kreise, Einführung in die Anwendung von Mi- 
kroprozessoren und Mikrorechnern, Wärme- 
pumpen, Elektrische Meßtechnik, Solarenergie, 
Software von Mikrorechner und Hardware des 
Mikrocomputers. 

Für Auszubildende werden die folgenden 
Lehrgänge angeboten: Fachbezogene Sprachkur- 
se für ausländische Auszubildende, Rechenkurse 
für Auszubildende, Rechtschreibkurse für Aus- 
zubildende und Aktuelle Seminare. 

Langener Baha'i gedenken 
des Märtyrertods des Bäb 

Am 9. Juli gedenken die Bahä'i auf der ganzen 
Welt des Bäb. 1819 in Schiraz in Südpersien ge- 
boren. verkündete der Bäb 1844 den Anbruch ei- 
nes neuen Zeitalters. Er bezeichnete sich als den 
Vorläufer einer neuen Gottesoffenbarung, die in 
allen großen Religionen vorausgesagt wurde 
und die ein Zeitalter des Friedens und der Ge- 
rechtigkeit auf Erden einleite. 

Seine Mahnungen zu innerer Einkehr und über 
die Gleichwertigkeit aller Menschen, auch der 
Frauen, sowie das schnelle Anwachsen seiner 
Anhängerschaft aus allen Schichten der Gesell- 
schaft, führte auf Betreiben der persischen 
Geistlichkeit zur Verfolgung und Unter- 
drückung des neuen Glaubens. 

Seine yoraussagen über die kommende, größe- 
re Offenbarung erfüllten sich 1863 mit dem Auf- 
treten Bahfe'u'llahs, dem Stifter der Bahä'i- 
Religion, deren Anhänger heute in nahezu 400 
Ländern und unabhängigen Gebieten der Erde 
vertreten sind. Der Bäb wurde gefangen genom- 
men und eingekerkert und schließlich am 9. Juli 
in Täbriz öffentlich erschossen. 

■n ÜberdacHungert 
i Hoiz-P>ergolen 
H Wintergärten 
B NAardäcHer 
J Zierzäune 
I Vorbauten 
Ifterrasserv 

überdachungen 
gl Festpreise - Nach Maß ■' . Warl.ungslfei 
[0 0611/294181 •.M - II.M 
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reparieren und Abdichtungsmaßnahmen vorzu- 
nehmen. Weiterhin wird eine PH-Wert-Redoxan- 
lage eingebaut, durch die eine noch bessere Was- 
serqualität erreicht werden soll. 

All diese Arbeiten müssen durch Fremdfirmen 
ausgeführt werden, die bereits langfristig die 
Durchführung der Arbeiten einplanen mußten, 
da bekanntlich in der Sommerzeit fast alle Hal- 
lenbäder entsprechend überholt werden. 

Eine Verkürzung der Schließungszeit scheint 
zum jetzigen Zeitpunkt, so wie in den letzten 
Jahren bei schlechter Witterung praktiziert, 
nicht möglich, denn besonders die Überholung 
der Filterbehälter bedarf u. a. einer gewissen 
Trocknungszeit. 
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Einbauküchen I 

direkt ab Werk! 

Kaufen Sie keine Küche, bevor 

Sie bei 

WEKUmat 

waren! 
|So finden Sie uns! 

In unserem großen 
Informations- und Ver- 

kaufszentrum sehen Sie 
auf 1000 qm Ausstel-' 

lungsfläche rd. 55 Küchen 
wohnfertig präsentiert. Besuchen Sie uns! 

Am Samstag, 10. Juli, von 9—14 Uhr 

Backen und Braten mit dem Heißluft- 
und IVlicrowellenherd von BBC 

J*d<n Sonnlag 13—18 Uhr. Samtlag 14—18 Uhr 
Freie Küchenschau (Ohne Beratung und Verkauf) 

Unsere Küchenfachberater besuchen Sie auch gerne zu Hause. Rufen Sie einfach 
an und vereinbaren Sie mM uns einen Termin. 

MISEREOR 

Moz*r1slraß« 9. SlOO Aachen 

DRK fährt 
in die Oberpfalz 

Auch dieses Jahr fährt das DRK wieder nach 
Pleystein. Senioren können sich dort drei Wo- 
chen in netter Gemeinschaft und schöner Umge- 
bung erholen. Das Haus ist erst vier Jahre alt 
und bietet viel Abwechslung; wie z. B. Kegel- 
bahn, versch. Aufenthaltsräume, Trimmraum, 
Kneipp-Becken usw. Auch Senioren, die nicht so 
gut zu Fuß sind, können auf den ausgebauten 
Gehwegen ihre Spaziergänge machen. Außer- 
dem ist das Haus rollstuhlgerecht ausgestattet. 

In diesem Jahr bietet der Kreisverband Offen- 
bach folgende Termine an: 28.8. bis 18.9. und 
18.9. bis 9.10. Die Hin- und Rückfahrt erfolgt in 
einem modernen Reisebus. Die Kosten für Un- 
terkunft und volle Verpflegung betragen pro 
Person 900 Mark. 

Ein Antrag auf Kostenermäßigung kann nach 
Prüfung des Einkommens gestellt werden. Wäh- 
rend der drei Wochen steht ein Betreuer des 
Deutschen Roten Kreuzes zur Verfügung. Inter- 
essenten wenden sich an: Deutsches Rotes 
Kreuz, Kreisverband Offenbach e.V., Löwen- 
straße 5. 6050 Offenbach/Main, Teiefop 
06 11/81 10 97 (Frau H. Steinwehr — Sozialar- 
beit). 

Jederzeit 
eine neue Brille 

Die Einschränkung der Kosten im Gesund- 
heitswesen auf ein vernünftiges und vertretba- 
res Maß hat zu einem neuen Kostendämpfungs-- 
Ergänzungsgesetz geführt, das seit einiger Zeit 
in Kraft ist. Wie so oft haben falsche Auslegun- 
gen der neuen Paragraphen zu Irrtümern geführt 
und viele Bürger verunsichert. 

Die Leistungsgemeinschaft Deutscher Augen- 
optiker hat einen solchen Fall herausgegriffen. 
Es habe sich die Ansicht breitgemacht, daß Bril- 
lenträger frühestens nach Ablauf von drei Jah- 
ren eine neue Brille von den Versicherungsträ- 
gem bezahlt bekämen. Dies sei schlichtweg 
falsch. 

Zwar gebe es in dem neuen Gesetz eine Verord- 
nung, die etwas mit einem Zeitraum von drei 
Jahren zu tun habe, wobei jedoch ein gewisser 
Vorbehalt gemacht werde, der offenbar zu der 
falschen Meinung geführt habe. 

In dem Gesetz heißt es, daß nur bei gleichblei- 
bender Sehschärfe mindestens drei Jahre ver- 
streichen müssen, bevor gesetzliche Kranken- 
kassen eine neue Brille bezahlen. 

Ändert sich die Sehschärfe vorher, sind die 
Krankenkassen selbstverständlich verpflichtet, 
die Kosten für die neue Brille zu tragen, was im 
Rahmen der gesetzmäßigen Kostenerstattung 
geschieht und auch für Reparaturen oder den Er- 
satz von Brillengläsern gilt. Bei Kindern unter 
14 Jahren gibt es keinerlei Einschränkungen. 

Gestern f.iiKfcncr ÄKuna 
passiert ~ 

Prüfung bestanden 
Gitta Mahr, Rudolf-Breitscheid-Straße 7. 

eine gebürtige Langenerin und Tochter. Enkel 
und Urenkel der alteingesessenen Langener-Fa- 
milien des Straßenmeisters Keim. Lerchgasse 
und Zecher, Rudolf-Breitscheid-Straße hat am 
23. Juni 1982 ihre Meisterprüfung als Gärtner- 
meisterin — Fachrichtung: Landschaftsbau — 
mit „gut" bestanden. Herzlichen Glückwunsch! 

QA.W^CttC^lc(afctuaCltätc^v: 
^Dienstags CIcaS^ 

v^iccblicbc Tldc^'c^iMv 

Sonntag, 11. Juli 1982 
(5. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 

Johanneskapelle. Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 11. 7. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 13. 7. Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

heute 
informiert! 

21011-12 

Stadtkirchengemeinde 
Dienstag. 13. 7., 20 Uhr. Frauenhilfe im Ge- 

meindehaus, Frankfurter Straße. 

Johannesgemeinde 
Für den nächsten Mittwoch, 14. 7.. laden wir 

wieder unsere ..Heimurlauber" ab 19.30 Uiir 
herzlich ein. Treffpunkt — wie üblich — ist das 
Gemeindezentrum der Johaimesgemeinde. Frau 
Trösken wird Dias von ihrer Amerika-Reise zei- 
gen. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Wir laden herzlich unseren G.A.-Frauenkreis 

für Dienstag, den 13. 7.. nachmittags um 17 Uhr 
ih's evang. Gemeindehaus. Bahnstr. 46, ein. Gä- 
ste sind immer willkommen. 
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Damit der Urlaub 

zur Erholung wird 

Immer mehr Urlauber kehren krank aus südlichen Ländern heim 

       IIIIII IIIIIIIII   

Faustregel gilt für den 1., 2., 3. 
und 4. Tag: heller Typ 20, 30, 
40, 50 Minuten; brünetter Typ 30, 
40, 50, 60 Minuten; dunkler Typ 40, 
50, 60, 70 Minuten. 

Entsprediend dem Lichtschutz- 
faktor, den Ihr Sonnenschutzpro- 
dukt hat, verlängert sidi die Zeit. 
Bei LF 2 verdoppelt sie sich, bei 
LF 4 vervierfacht sie sidi. Dieser 
Mittelwert ist natürlidi abhängig 
von Ihrer persönlidien Empfind- 
lidikeit. 
• Sprechen Sie vor dem Urlajb 
mit Ihrem Arzt, wenn Sie irgend- 
welche Medikamente nehmen. Anti- 
biotika, Entwässerungstabletten, 
Siißstoff, Tranquilizer, die Pille etc. 
können Pigmentflecken verursa- 
chen. 
• Beobachten Sie sich und Ihre 
Haut genau, denn der Sonnenbrand 
kündigt sich erst an, wenn es be- 
reits zu spät ist. 
9 Auch wenn Sie im Wass6r plan- 
schen, erreichen die verbrennenden 
Strahlen Ihre Haut, da sie das 
Wasser durchdringen. 
9 Cremen Sie Ihre Haut ungefähr 
alle 2 bis 3 Stunden neu ein, denn 
die Wirkung der Lichtschutzfilter 
läßt mit der Zeit nach. 

Hausarbeitstag eingeklagt 
Erstmalig hat das Bundesarbeits- 

gericht in Kassel einem Mann rück- 
wirkend den bisher nur Frauen ge- 
währten monatlichen Hausarbeits- 
tag zugesprochen. Der bei der Bun- 
despost in Hamburg beschäftigte 
Mann ist alleinstehend und muß für 
zwei minderjährige Kinder sorgen. 
Die Post hatte ihm den bezahlten 
Hausarbeitstag verweigert (AZ: III 
AZR 42/81, 202/81, 283/81 und 346/ 
81). 

Schmuck 
bei der Küdienarbeit? 

Legen Sie Ihre Ringe beim Ab- 
waschen ab? Sie brauchen es nicht, 
wenn sie aus Gold sind. Auch Dia- 
manten schadet die Hausarbeit 
nicht. Vorsichtig sollten Sie bei 
Jade, Achat, Topas, Amethyst, Ko- 
ralle, Bernstein, Aquamarin sein, 
besonders empflndlidi sind Opale - 
sie können im Abwaschwasser so- 

Krankheiten, gegen die die Ein- 
wohner längst immun sind oder die 
sie mit einem gewissen Fatalismus 
akzeptieren, können das ganze wei- 
tere Leben eines Urlaubers ver- 
ändern oder ihm aber zumindest 
den Urlaub verderben. Deshalb 
sollte man alle Vorsorgemaßnah- 
men ausschöpfen, und das in jedem 
Falle rechtzeitig vor der Abreise. 

Da sind zunächst die vorgeschrie- 
benen oder empfohlenen Impfun- 
gen. So sollte der Impfschutz gegen 
Tetanus (Wundstarrkrampf) und 
Poliomyelitis (Kinderlähmung) im- 
mer auf dem neuesten Stand sein. 

Viele Reisende bringen eine an- 
dere gefürchtete Infektion aus süd- 
lichen Ländern mit: die Hepatitis A. 
Meist holt man sie sich beim Essen 
und Trinken (Achtung: Eiswürfel), 
aber auch überall da, wo viele Men- 
schen die gleiche Toilette benutzen, 
wie auf Campingplätzen und in 
Hotels. Und das muß nicht unbe- 
dingt ein Mangel an Hygiene sein, 
sondern rührt einfach daher, daß 
der Erreger dieser Leberkrankheit 
bei uns viel seltener ist als in süd- 
lichen Ländern. Wir haben also viel 
weniger Gelegenheit, mit ihm in 
Kontakt zu kommen, um immun zu 
werden. Helga Rothe 

Klimawechsel, Zeitverschiebung, 
fremde Nahrungsmittel und hygie- 
nische Voraussetzungen sind häufig 
Faktoren, die den Organismus eines 
Mitteleuropäers schwer belasten 
und sein Abwehrsystem überfor- 
dern. Bei der Planung einer Ferien- 
reise in südliche Länder sollte sich 
deshalb jeder vorher informieren: 
9 Welche Temperaturen herrschen 

am Urlaubsort? 
9 Was werde ich essen? 
9 Welche hygienischen Vorausset- 

zungen erwarten mich? 
9 Welche Krankheiten gibt es, die 

man hier wenig oder gar nicht 
kennt? 

9 Was kann ich dagegen tun, und 
wann muß ;ch Vorsorgen? 

Leider gibt es nicht gegen alle 
Risiken eine wirkungsvolle Maß- 
nahme, die schon vor der Reise er- 
griffen werden kann. Aber einiges 
ist durch Vorsicht vermeidbar, an- 
deres durch besondere Hygiene. So 
sollte man mißtrauisch gegenüber 
exotischen Speisen sein, die in vie- 
len Ländern von Händlern auf der 
Straße angeboten werden. Und 
selbst im saubersten Hotel bedeu- 
ten rohe Speisen wie Salat und un- 
geschältes Obst sowie unabgekoch- 
tes Wasser eine Gefahr. 

Die amerikanischen Manager wer- 
den hoch bezahlt. Doch für ihr ho- 
hes Einkommen müssen sie auch 
sehr viel leisten. Jedes Unterneh- 
men erwartet von seinen Managern, 
daß sie nicht nur die volle Arbeits- 
kraft für das Unternehmen einset- 
zen, sondern daß sie weitgehend 
auf ein Privatleben verzichten oder 
es doch wenigstens so gestalten, 
daß es in irgendeiner Form wieder 

Vernünftig sonnen 
Darauf sollten Sie aditen: 

9 Genießen Sie die Sonne in „klei- 
nen Dosen", besonders am Anfang. 
Die so entstandene Bräune hält 
länger, und Sie brauchen keinen 
Sonnenbrand zu lürchten. Als 

9 Cremen Sie sich unbedingt nach 
dem Baden wieder ein, auch dann, 
wenn Sie eifrig Sport getrieben 
haben oder ganz besonders heftig 
schwitzen. 

Die gestreßte Managerfrau 
In den USA muß audi die Frau „hart am Ball" bleiben 

dem Unternehmen zugutekommt. 
Unter diesen Gegebenheiten ist es 
ganz klar, daß die Frau des Ma- 
nagers kaum weniger mit dem Be- 
trieb oder dem Unternehmen ver- 
heiratet ist als ihr Mann. Wenn ein 
Mann vom gewöhnlichen Angestell- 
ten zum Manager aufrückt, dann 
geht das nicht ohne seine Frau. 
Fast jedes Unternehmen wird näm- 
lich nicht nur den künftigen Ma- 
nager unter die Lupe nehmen, son- 
dern auch dessen Frau. Man erwar- 
tet von ihr einen gewissen Grad an 
Bildung und die Fähigkeit, sich auf 
dem gesellschaftlichen Parkett si- 
cher zu bewegen. Wenn sie noch 
nicht soweit ist, dann muß die Un- 
ternehmensleitung das Gefühl ha- 
ben, daß sie sich anpassen und daß 
sie dazulernen kann. Unzählige an 
sich hoch befähigte Männer wer- 
den aus der engeren Wahl der 
Manageranwärter wieder ausge- 
schieden, weil ihre Frau nicht re- 
präsentativ genug ist. 

Man erwartet zum Beispiel von 
der Frau des Managers, daß sie so- 
zial und gesellschaftlich sehr aktiv 
ist, daß sie mindestens zwei guten 
Frauenklubs angehört, und daß sie 
häufig Parties gibt, an denen maß- 
gebliche Leute teilnehmen. Und sie 
selbst hat natürlich auf allen Cock- 
tail-Parties zu erscheinen, auf de- 
aeai.sie>i,e| 
Mann d seir 

9 Gehen Sie möglichst nicht zwi- 
sAen 11 und 14 Uhr in die Sonne. 
Sie ist einfach zu stark. Außerdem 
belastet die Hitze Ihren Kreislauf. 
Sie erholen sich nicht, sondern stra- 
pazieren Ihre Gesundheit und Ihre 
Haut. 

= Provence- oder Bauern-Look - ein heißer Tip (ür den kommenden i 
= Sommer: In den leuchtenden aktuellen Sommerfarben Weiß, - 
= Gelb, Fuchsia-Rot, Gitane-Blau ist dieses Kleid Im Bauern-Stil = 
I gearbeitet. Zum längsgestreiften blusigen Oberteil ein querge- i 
i streiftes weit schwingendes Rocdcteil mit Volant. Besonderer Färb- = 
I tupfer ist die kräftig blaue Schürze, die - wie auch das Kleid i 
= selbst - aus lOOV« Baumwolle gefertigt ist. Foto: Steilmann i 
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Beruf mit goldenem Rahmen 

trifft, di« für ihren 
sein Unternehmen von 

Bedeutung sind. Das „gute Haus- 
mütterchen" ist in diesen Positionen 
überhaupt nicht gefragt, im Gegen- 
teil, es gilt als Hemmschuh. 

Doch soziale und gesellschaftliche 
Aktivität allein tut es noch nicht. 
Das Unternehmen muß auch das 
Gefühl haben können, daß die Ehe 
intakt ist, daß also das B'amilien- 
leben für den Manager nicht stra- 
paziös und nervenaufreibend ist. 

Kein Wunder, daß in diesen Krei- 
sen die Neurosen ganz besonders 
kräftig blühen. Jane Caldwell 

Ihr Handwerk hat im wahrsten 
Sinne des Wortes einen goldenen 
Rahmen. Und das seit Jahrhunder- 
ten. Eine Hochburg der Vergolder 
ist in Deutschland seit Jahrzehnten 
die Freie und Hansestadt Hamburg, 
deren Kunstschätze im Laufe der ' 
Zeiten immer wieder durch Kriege 
und Brände dezimiert wurden. 

Ein Dutzend Betriebe sind rund 
um die Binnen- und Außenalster 
ansässig, mehr als zwischen Flens- 

burg und Frankfurt zusammen. Ne- 
ben Bayern hat Hamburg auch die 
einzige Vergolder-Innung in 
Deutschland. Die rund ein Dutzend 
Lehrlinge - zwei Drittel weibliche - 

brauchsgegenständen aus Holz, 
Gips, Ton und Kunststoff mitwir- 
ken. 

Scholle für Feinschmecker 
Schollenfilet in Eihülle 

„Balkan-Art" 
Zutaten für vier Personen: 4 

Schollen oder 8 Filets (frisch oder 
tiefgekühlt), 1 Paket Balkangemüse 

oniniat am ^ttand 

und der nützliche Frotteemantel, 
und das reichte schon! 

Mittlerweile ist man in dieser 
Richtung mehr ali „fündig" ge- 
worden. Verhältnismäßig einfach 
präsentieren sich die Badeanzüge, 
Einteiler sijid nicht nur wieder 
„in", sie sind obendrein praktisch, 
weil fest sitzend, gewissermaßen 
unverlierbar. 

Aber die lustigen, effektsicheren 
Strandverkleidungen geraten kei- 
neswegs ins „out". Eine tolle 
Maskerade ist im Gange. Mini- 
röckchen über passendem Slip, 
Hot panfs, Shorts, Pumphosen in 
Knie- und Knöchellänge zu aller- 
lei Tops. Außerdem superleichte, 
aber recht voluminöse Blusen, 
Kittel, Jacken in jedem Ausmaß 
und jeder Länge. 
1. Kniedecdcende Pumphose mit 
Seitenfalten, die doppelt abgebun- 
den sind, dazu ein BIflschen mit 
angeschnittenen Ärmelchen aus 
leichtem Baumwolljersey. 
2. Trägerloser BH, vorne geknöpft, 
aus Stretchmaterial. Mini-Höschen 
mit HUftpasse und röckchenartig 
aufgesetztem Volant. 
3. Blousonform, gewickelt und mit 
HUftbund geschlossen. Uberweite, 
angeschnittene Ärmel. Über lan- 
gen wie kurzen Hosen zu tragen. 
GroBe, bauschige Mütze, die 
feuchte Haare - eventuell Locken- 
wickel - deckt. 

aus der Tiefkühltruhe, 100 g ma- 
geren geräucherten Speck, 1 große 
Zwiebel, 2 Eier, 60 g Fett, 30 g 
Butter. 

Zubereitung: Die Schollen selbst 
filetieren oder fertige Filets kau- 
fen. Speck und Zwiebel in große 
Würfel schneiden und in der Butter 
glasig dünsten. Das aufgetaute Ge- 
müse dazugeben. 1 Tasse Wasser 
dazuschütten, würzen mit Salz und 
Pfeffer und garen. 

Die Eier verquirlen, die gewürz- 
ten Filets mehlieren, durch das Ei 
ziehen und in dem Fett auf beiden 
Seiten goldgelb braten, ca. 5 Minu- 
ten. Die Filets auf eine Platte legen 
und das Gemüse darüber anrich- 
ten. — Beilagen: Reis oder Salzkar- 
toffeln. Evtl. noch Tomatensauce. 

Scholle „Finkenwerder Art" 
Für 4 Personen: 4 küchenfertige 

Schollen zu je 'U Pfd. unter flie- 
ßendem Wasser säubern, säuern, 
salzen, in Mehl wenden und in Fett 
braten. Die Schollen auf einen vor- 
gewärmten Teller legen. 8 Scheib- 
chen mageren, geräucherten Sperk 
in feine Würfel oder Streifchen 
schneiden, in ca. 60 g Butter aus- 
braten und über der Scholle ver- 
teilen. Eine Salatplatte aus Salaten 
der Saison dazu reichen. 

Schön kroB sollen die ausgebratenen 
Specdcstreifcfaen sein. 

Genießen Sie die 
Sonne, aber über- 
treiben Sie nicht. 
Schützen Sie alle 
„hervorstehenden 
Partien" Ihres 
Körpers mit einem 
Block Out Stiele 
mit Lichtschutz- 
faktor 10 und cre- 
men Sie nach dem 
Sonnen und der 
Dusche die Haut . 
mit kühlenden, be- 
ruhigenden Lotio- 
nen ein, damit 
sich Ihre Bräune 
n^ögllchst lange 
hält. Foto: Marbert 

Wie bescheiden waren doch der Anzug zum Schwimmen und 
unsere Mütter und Großmamas! Luftbaden, eine Art Pyjama für 
Zur Strandgarderobe gehörten den Bummel über die Promenade 

4. Schwarz-welB gestreifter Nicky- 
stofT (ür den Luftanzug, BH und 
Höschen mit begleitendem Um- 
schlagtuch, weiB, mit schwarzen 
Kantenblenden. Strohhut. 

LICHTBURG-KINOZENTRUM — LANGEN 
Hollywood 

TEL. 0 61 03/2 22 09 
Somm«r-Pilm-F«stival 1982 9 4. Woch« 9 9. bis 15. Juli 1982 

Fr. 20.30 Die wildeste schlagkräftigste Polizeitruppe: Dia Ciloritnaban 
Sa. 15.30 u. 20.00 Omar Sharif, Alle Gulness ^ . — 
So. 15.30 u. 20.00 Jalle Christie DOKtOr SChl WS^O 
Mo. 20.00 Western-Doppel-Fllm: 2 Filme 8,— DJango, 1. und 2. Teil 
DI. 15.30,18.00, 20.30 Terence Hill und Bud Spencer Fraubautar dar iMaara 
Ml. 20.30 Ein Film von Sam Pachlnpah Stainar, das aisarna Krauz 
Do. 20.30 Aufstieg und Fall eines Tyrannen: Caiiguia 

UT-PROGRAMMKINO - LANGEN T^TÄfzai 31 
irilirHPI Fr , Mo., Ml., Do.20.45/Sa., So., Dl. 16.00,18.15,20.45 CD Fr., Sa 2030 So 1800 2030 
DIE TRAUMBESETZUNQ DES JAHRESl ^llch wieder Im' K°no! 

AUTOKIA'» 

ACHTUNO, Fr.lS., 22.45 OOPPEtMACHT ■ 2 Film, für a.- DM: Andy Warhol. Dr.cul» t Bors.llno * Co. 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
I Telefon 0 61 02/55 00 

SOMMER FILM FESTIVAL, TÄGUCH 22.00 UHR! 
Freitag Charles Bronson, Ursula Adress 

RED SUN 
Samstag Thomas Gottschalk, Mike Krüger 

PIRATENSENDER POWERPLAY 
Sonntag Kurt Rüssel, Lee van Cleef 

DIE KLAPPERSCHLANGE 
Montag Wer möchte hier nicht Kapitän sein? 
 DAS SCHIFF DER GEFANGENEN FRAUEN 
Dienstag Marius Moller-Westernhagen 
  THEO GEGEN DEN REST DER WELT 
Mtttwoc:h Jesse Katzur, Anne Atzmon 

EIS AM STIL, 1. Teil 
Donnerstag Ein haarsträubender Zeichentrickfilm i 
 FRITZ, THE CAT  
Freitag/Samstag 24 Uhr MANCHE MÖGEN'S SEXY 

IST IHRE URLAUBSGARDEROBE SCHON GEREINIGT? 
Beachten Sie unsere günstigen Preise. 

Bei uns wird alles ehem. gereinigt, entfleckt, appretiert- 
Imprägniert und handgebügelt. Wir können ®(©© reinigen. 

reinigt — färbt — wäscht 
Langen am Lutherplatz 

wir haben auch Mittwochnachmittag geöffnet. 

Traueiideidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführl^^ 

Rü,ssülsheim, BonnerSlrane 40. Tel. 4 14 U 
Langen, am Lutherplat?. Gartenstrane E. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Allgenarztpraxis 
Dr. med. E. Wenke 

Langen, Bahnstraße 9, Telefon 2 30 26 
Wieder geöffnet ab 12. Juli I9S2 
Achtung! Geänderte Sprechstundenzelten: 

Montag, Dienstag, Donnerstag 8 bis 12 Uhr und 
15 bis 18.30 Uhr, Mittwoch 8 bis 9 Uhr 
f^reltag 8 bis 12 Uhr und 14 bis 17 Uhr und nach 
Vereinbarung. 

WIEDER SPRECHSTUNDE 
ab Dienstag, den 13. Juli 1982 

FREMDSPRACHEN- 
SCHULE 
FOR INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT 
BERUFSAUSBILDUNG 
Für Fremdsprachenkorrespondenten, 
3-sprachige Wirtschaftsassisfentinnen, 
bzw. Europa - Sekretärinnen 
Fachübersetzer und Dolmetscher 

nw 

Sfeinweg 9 
(U- und S'Bohn-AnschluB) 
6000 Frankfurt/^A 1 
Tel. 0611-291244/284113 

SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfänger und 
Fortgeschrittene, Konvenation 
und Umgangssprache 

Lehrgangsteginn 1.4. und 1.10.1982 • Tages- und Abendklassen • Als Berufsfach- 
_8^le anerkannt fQr staatliche Ausblldungsbethilfen (Arbeitsamt und BAFöQ) 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
In der 

Langener Zeltung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Praxis Dr. J. Fletsch 
KINDERFACHARZT — Annastraße 28, 6070 Langen 
Uriaub vom 10. 7. bis einschl. 4. 8.1982 
Vertretung: Dr. B. DIrksen, Bahnstraße 36, 6070 Langen 

Telefon 2 20 10 
Dr. Heinz Hancke, Gartenstraße 72, 6070 Langen 
Telefon 2 31 67 
Dr. A. Tllling, Eisenbahnstraße 31, 
6072 Drelelch-Sprendlingen, Telefon 6 76 46 

Praxis Dr. med. G. Hanke 
Ärztin für Allgemeinmedizln 
Annastraße 2 

RESTAURANT 

Zum Jntegpm5en üoUanber 

Wir haben vom 10. Juli bis einschl. 
2. August 1982 Betriebsferien. 

Familie Bosdijk 

IMöbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen 
0 61 03 / 2 31 ' 
Rödermark 
0 60 74 / 73 49 | 
Dieburg 
0 60 71 /56 19 

Ein wenig Liebe 
und 38,- im Monat 
- mehr brauchen 

Sie nicht zu 
investieren, um ein 

Kind vor dem 
Verhungern zu retten. 

Wir möchten Ihnen eine persön 
liehe Patenschaft 
vermitteln. 

. CCF-Kinderiiilfswerk i 
I Deutscher Patenkreis e.V. 

Postfach 1105, 7440 Nürtingen, Post-1 
schecId^StuUg^ nm-70^ be-1 

Am 7. Juli 1982 verstarb 

Auf tragische Weise, und für uns alle unfaßbar, verstarb im 57. Lebens- 
jahr unser Mitarbeiter und Kollege 

Ehrfried Strasberg 

Herr Strasberg hat sich während seiner 29jährigen Betriebszugehörig- 
keit in steter Pflichterfüllung für die Belange unseres Hauses eingesetzt. 

Wir trauern um Ehrfried Strasberg und werdem ihm stets ein ehrendes 
Andenl^en bewahren. 

Herr Christian Herth 

im Alter von 81 Jahren. 

Der Verstorbene war von 1927 bis 1962 bei den Stadtwerken Langen 
GmbH tätig. 

Wir bedauern aufrichtig den Heimgang des ehemaligen allzeit hilfsberei- 
ten und pflichtbewußten Mitarbeiters und werden ihm ein ehrendes An- 
denken bewahren. 

Geschäftsleitung, Betriebsrat und Belegschaft 
SCHIESS • Al(tiengesellschaft 
Geschäftsbereich Schless-Nassovia 

Geschäftsführung 
der 

STADTWERKE LANGEN GIUIBH 

Betriebsrat 
der 

STADTWERKE LANGEN GIMBH 

Nach schwerer Krankheit verstarb unser guter Schwager, Onkel und 
Pate 

Christian IHerth 

geb. 8. 2. 1901 gest. 7. 7. 1982 

Im Namen aller Angehörigen: 
Georg Fischer 

6070 Langen, Wallstraße 27 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 13. Juli 1982, um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 6. Juli 1982 unsere liebe Mutter, 
0ml, Schwägerin und Tante 

Eise Bärenz 

geb. Weißgerber 

im Alter von 83 Jahren. 

Langen, Ahornstraße 6 

In stiller Trauer: 

Hede Patzer, geb. Bärenz 
Geitiard Patzer 
Ursula Patzer 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung fand am Freitag, dem 9. Juli 1982, um 9.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 
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Vereinsleben KFZ-Markt 

Opel Kadett BL, Bj. 73. 60 PS, 
108000 km, Automatic, Radio, gu- 
ter Allgemeinzustand, Garagen- 
wagen. günstig zu verkaufen. 
Telefon 0 61 03/7 25 73 

Für einen langjährigen Mitar- 
beiter unseres Hauses suchen 

wir eine 
3-Zi.-Wohng. In Langen. 
Angeb. an Friedr. Schroth KG 
Darmst. Str. 54-56,6070 Langen 

Telefon 2-! 061 

S«it Ober 10 Jahren «rfolgralch 
Q««ucht 2-ZW M« 430,- + Uml«o*n 
QmucM: bto 700,- -f UmtogM 
QmiicM: 4M bto 800^ * Uml*g«n 
OmucM: 1'Fant-Ht. b. 1.100,* -f UmiaQ. 
for Vermieter kostenlos 
Neuheue ImmobUlen 
Ffm, Beroerstr. 30, Tel. 0611/43 50 10 

Nutzen Sie diese eininalige 
Konzeption, werden Sie Ihr 
eigener Bauherr in Egelsbach! 

6073 Egelsbach, „In den Obergirten", 
Zelsrgstrafte 
Im II. Bauabschnitt entstehen hier 16 Elnlamllienhauser m.t Einliegerwoh- 
nung. 
e Hohe Steuervortei.e durch die Kon- 

zeption mit echter Einliegerwohnung, 
e Wohnflache 153 qm plus 60 qm Nutz- 

fläche. e Die ansprechende Architektur, 
e Festprelsgafantie ab DM 456000,— 

(Grundstock -f Baukosten), 
e Sofortige Hypothek, daher für Sie 

kein Risiko und keine Zwischenfinan- 
zierung, 

e Die Überzeugung. da6 Sie eine im 
Wert steigende Immobilie bauen, 

• Die günstige Verbindung DARM- STADT-FRANKFURT. 
QrundstücksbesichtIgung und Informa- 
tion Samstag, 10. 7. 1962, von 14 bis 
17.30 Uhr. Zufahrt über die B3. Bitte auf Ausschilderung KOCHBAU achten. 
Weitere Information durch HCA-GD- 
Wlesbaden, Tel. 06121/612429-»-643004. 

WIR HEIRATEN 

Nnwum um» 
Busausdug Samstag, 10. 7. 1982, 
Abfahrt 12.30 Uhr Zimmerstraße 
und Berliner Allee (Tankstelle). 

Jahrgang 1900/01 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 15. Juli 1982, um 16 Uhr TV- 
Gaststätte, Jahnplatz. 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 15. 7., um 16.30 Uhr im FC- 
Clubhaus (Oberiinden). Fußgän- 
ger 15.30 Uhr an der Aitentages- 
stätte In der Bahnstraße. 

Immobilien 

Junges Paar sucht 3-Zlmmer- 
Wohnung mit Baikon ab 70 qm. 
Tel. 06221/10P35 Sa. u. So. ab 
19 Uhr, Tel. 06221/563972 werk- 
tags von 8—16 Uhr. 

Junges Paar sucht Wohnung In 
Egelsbach, 3 ZKB, mind. 85 qm, 
zum 1. 9.1982 oder später zu mie- 
ten. 
Tel. 06150/7261 ab So. 18 Uhr 

Kinderkrankenschwester sucht 2- 
Zlmmer-Wohnung. 
Telefon 0 61 03/2 84 40 

9 von 10 

unserer Autxa- 
versicherungs-Kimcien 

erhalten für 1981 

Geld zurück- 

In der Spitze über 
S Monatsbeiträ^el 

Doppelkarte für die 
Autozulassung bei: 

Aachener und Münchener 
\teicherijngen 

Generalagentur 
Herbert Kirchherr 

Schillerstraße 10 
6070 Langen 

Telefon (06103) 228 93 

Einbau- 

Küchen 

weit unter den 
Preliempfehlungen 

der Hersteller 
Poggenpohl, Leicht, ^ 

Allmllmö, 
Rational, Siematic, Nobilia, . 

Zeylio, etc. ' 

^oß^^i6t/tich^a%fce Qßke^omhung 

am 9. Juli 1982 
6070 Langen, Langestraße 42 

Die kirchliche Trauung ist am Samstag, dem 10. Juli 1982, um 14.30 Uhr in der 
Stadti<lrche Langen. 

I 

I 

I  

IBmEBEBIf 
»Jeden Sonntag von 14-17 Uhr ^ 

freie Informationstchau! 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/24021 0611 / 29 4181 ■ i.M - 1I.M 

interRent 
PKW-LKW Vermietung 

Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

® 06102/66 63 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit 
Porzellan. Qlas, 
Keramik, Besteck und 
Qetchenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Well. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

Wir prAsentleren 
Ihnen In unseren 
Haus eine Merke von internationalem Ruf: 
die Rosenthal 
Studio-Llnle. 

studlo-linie 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zur Ge- 
burt unserer Tochter 

KATJA 
danken wir hiernnlt allen recht herzlich. 

'cKa/tiw unc(QAyifißt'3^eß^maww 

6070 Langen, Im April 1982 
Hegweg 3 

^Jür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERMÄHLUNG 
danken wir, auch im Namen unserer Eitern, recht herzlich. 

^ose^öoufoup uind'^/tau Qabiiießa 
geb. Komorek 

Elisabethenstraße 67, 6070 Langen 

Geschäftliches 

ACHTUNQI 
Wir übernehmen den Abbruch und 
Ausbau ihres Keliertanks termin- 
gerecht und preisgünstig. 
Telefon 06103/23863 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel Innerhalb von elnemTag neuzu beziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (062SS) 2271. 

Es genügt auch eine Karle und wir kommen sofort. 

H. DAUIVI 
Llndenlel« Im Odenwald — Steckwaldweg 7 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrockenlegung/Oralnage 
# Schlmmel-SalpeterbeaeltJgung 
9 Flächdachsanierung 
# Terraasenabdlchtung/ 

Fiiesenarbeiten O 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitaiied im Deutschen Holz- 
und Bautenschulzverband. 

Verbundpflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und Terrassenbelag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER — Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

Die 

Zu verkaufen: VW Passat L, Baujahr 74, 55 PS, TÜV 
abgelaufen, DM 900,—. 
Telefon 0 61 03 / 2 54 96 

Orient-Teppichen 
versteht, kauft bei T&H. 

Wer nichts davon versteht, 
soUte 

erst recht bei T&H kaufen. 

...mit der größten Teppich-Auswahl 
im Großraum Darmstadt. 

Qa/itei/i-e^öbefi-uAusstßfifiui/vg 
ist perfekt! 

Zu besichtigen im 1. Stoci< des Seitentiauses. 
Qualitäts-Gartenmöbel 

der führenden Fabriiote { 
„Heriag"-Holzgartenmöbei wieder eingetroffen. 

BACH 
jen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

(Parkplatz auch im Hof) 

IBIM-Kugelkopfschreibmaschlnen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. - 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
FerienhSuser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turistservlce, 
Storegade 85D, DK-6470 Nord- 
borg, Tel. 0 04 54/45 16 34 

FAHRRÄDE 
Teile u. Zubehö 
SCHNEIDE 
Dorotlieenstr. 8-1 

Zahlreiche Glückvi/ünsche, Geschenke und Blumengrüße sind 
mir anläßlich meines 

70. GEBURTSTAGES 
Uberbracht worden, ich habe mich hierüber sehr gefreut und 
möchte mich auf diesem Wege herzlichst bedanken. 

Jkdioeiii c^aus 

Langen, den 7. Juli 1982 

^O^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

85. GEBURTSTAGES 
bedanke ich mich herzlich bei allen Bekannten, Verwandten, 
Freunden und Nachbarn. Besonderen Dank dem Seniorentreff, 
Fahrgasse 13, sowie Herrn Pfarrer Wächtier. 

Frankfurter Straße 7 

Sportpädagogin gesucht 

Teilzeit 
Zuschriften unter Nr. 1044 an die 
Langener Zeitung. 

Kater entlaufen, weiß-rotbraun ge- 
fleckt, auf den Namen „Plppi" hö- 
rend, gegen Belohnung abzuge- 
beruLlhiandstraße 1, Tel. 23773. 

Für Industrie und Werbung verarbeiten wir Kunststoff- 
Halbzeuge 
PVC, PE, PP und Plexiglas. 
Wir suchen . 
Auszubildende, die wir zum 
Kunststoffschlosser ausbilden. 
Informieren Sie sich unverbindlich über diesen modernen at>-1 
wechsiungsreichen Beruf. Ggf. können Sie bei uns ein Praktl- ] 
kum machen. 
Herr Sicker gibt ihnen gerne über alles Wissenswerte Auskunft. 

Stanzwerk Langen QmbH 
Taunusstraße 45, 6070 Langen, Tel. 06103/23024 

Zur Herstellung technischer Kunststoffteile nach Zeichnung suchen wir 

Verkäufe 

Johannisbeeren (schwarz), Sta- 
chelbeeren und Sauerkirschen zu 
verkaufen. 
Hoffmann, Außerhalb 59, am 
Krankenhaus, Telefon 2 71 79 

TaunusstraBe 45, 
6070 Langen, 
Tel. 06103/23024 

übernehme Konstruktlons- und 
Zeichenarbelt auf Honorarbasis. 
Offerten unter 1046 an die LZ. 

Welche berufstätige Dame/Herr 
sucht eine zuverlässige, erfahrene 
und selbständig arbeitende Haus- 
frau zur Betreuung eines mittl. 
Haushaltes bei freier Zeiteintei- 
lung. 
Offerten unter 1043 an die LZ 

Lukrative Nebenbeschäftigung zu 
vergeben. 
Angebote unter Offerte 1045 an 
die Langener Zeitung. 

Übernahme Lohn- und Qehaits- 
buchhaltung und andere Arbelten 
auf Hohorarbasis. 
Offerten unter 1047 an die LZ. 

Putzfrau 
2x4 Stunden/Woche dringend 

gesucht. 
Hellmann Söhne 

Kälte- und Kllmatechnik 
Telefon 77 35 

STANZWERK LANGEN GMBH 
35 Jahre Kunststoff-Halbzeugverarbeitung 

Aushilfe 

Geeignet wäre Mechaniker oder 
Schreiner. 

Später feste Anstellung möglich. 

'J s , 

& 

üanotnen 

D4449BX 

AMTSN i;RKr.vDi(;rN(;sBi.Arr i i k i.an(;kn und K(;ki,hba( h hkimat/kiti \(; n r dkicikk h 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mH den amtlichen ■•htnntmachungen fär di« Gemeinde Efleltbech 

und Untertiaitung 

Heute in der LZ: 

Eigentumswohnungen 
in Langen sehr gefragt 
Aber wenig Interesse für Eigenheime 

Langens Kulturprogramm 
Ein reiches Angebot 
zum Jubiläumsjahr 1983 

„Ausbildungsplätze 
nicht blockieren" 
Wirtschaftsminister Hoffie 
zur Situation Jugendlicher 
auf dem Arbeltsmarkt 
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25000 Mark bei 

Raubüberfall erbeutet 

ters setzen. Es durfte den Personenwagen jedoch 
wieder verlassen, nachdem der Komplize dem 
Bewaffneten zugerufen hatte; „Heiko, laß die 
Alte aussteigenl". Die Täter flüchteten mit dem 
Auto des stellvertretenden Marktleiters in Rich- 
tung Bundesstraße 3. Das Fahrzeug wurde spä- 
ter von Spaziergängern am Sprendlinger Orts- 
rand entdeckt. 

Bei den beiden Verbrechern soll es sich um 
Deutsche handeln. Die Täter sind 25 bis 35 Jahre 
alt und etwa 1,80 Meter groß. Der Mann mit der 
großkalibrigen Schußwaffe trug eine dunkle 
Strick- oder Strumpfmaske, während sein Kom- 
plize mit einer blauen Strumpfmaske ausstaf- 
fiert war und einen schwarzen Gummiknüppel 
mit sich führte. Er trug vermutlich braune San- 
dalen, Jeans und einen dunklen Pulli. Hinweise 
nehmen die Kripo Offenbach (0611/8 09 02 59) 
und andere Polizeidienststellen entgegen. 

Vergeblich verlief bisher die Fahndung nach 
zwei unbekannten jungen Männern, die am spä- 
ten Donnerstagabend in Sprendlingen bei einem 
Raubfiberfall eine Geldbombe mit rund 25000 
Mark erbeutet hatten. Der 35 Jahre alte Stellver- 
treter eines Heimwerker-Marktes hatte das Geld 
zum Nachttressor einer Bank bringen sollen. Er 
verließ gegen 19.40 Uhr mit seiner ffinfzehnjähri- 
gen Tochter in Begleitung des 29 Jahre alten 
Marktleiters das Gebäude. Als die drei Personen 
ihre Fahrzeuge auf dem Parkplatz erreicht hat- 
ten, standen plötzlich zwei Männer vor ihnen, 
die sich zuvor hinter einem Auto und einem Blu- 
menkasten versteckt hatten. 

Mit einer silberfarbenen Faustfeuerwaffe be- 
drohte einer der Unbekannten den Fünfunddrei- 
ßigjährigen. Er forderte die Herausgabe der 
Geldbombe und der Fahrzeugschlüssel. Dann 
mußte sich das Mädchen in den Wagen ihres Va- 

Flaute an der 

Frankfurter Inunobilienbörse 

Monatsmiete bis zu 14 Mark je Quadratmeter 
Der Frankftu^er Inunobilienmarkt zeigte sich auch im ersten Halbjahr im allgemeinen als ruhig. 

Bei gleichbleibend ausreichendem bis gutem Angebot hat sich die Nachfrage, von einigen Ausnah- 
men abgesehen, allenfalls leicht belebt. Angesichts der anhaltend unbefriedigenden konjunkturel- 
len Situation wird derzeit nicht mit einer wesentlichen Zunahme der Nachfrage gerechnet. Das noch 
immer hohe Zinaniveau war Ursache dafür, daß Finanzierungsfragen oftmals im Vordergrund stan- 
den und Geschäftsabschlüsse nur nach langwierigen Verhandlungen zustandekamen. Überzogene 
Freisvorstellungen mußten vielfach nach unten korrigiert werden. 

Die Nachfrage hat sich bei Mietwohnungen bei 
gleichbleibendem Angebot leicht verstärkt bei 
stabilen Preisen. Die Mieten für gut ausgestatte- 
te Wohnungen liegen bei Neuvermietungen in 
Frankfurt zwischen 8 und 14 Mark pro Quadrat- 
meter im Monat, mit einem Schwergewicht zwi- 
schen 10 und 12 Mark. Diese Preise gelten im we- 
sentlichen auch für den Stadtrand und die bevor- 
zugten Umlandlagen; dort liegen die Mieten 
schwerpunktmäßig zwischen 9 und 12 Mark pro 
Quadratmeter und im näheren Umland wurden 
Preise zwischen 6 und 10 Mark pro Quadratme- 
ter festgestellt. Es bestand ein ausreichendes An- 
gebot an sogenannten Einfachwohnungen bei 
Preisen zwischen 6 und 7 Mark. 

Der Markt für Eigentumswohnungen zeichne- 
te sich durch ein ausreichendes Angebot aus, 
dem eine recht schwache Nachfrage gegenüber- 
stand. Die weiter zurückgegangene Bautätigkeit 
konnte xum Teil durch ein stärkeres Angebot 
von gebrauchten Wohnungen aus zweiter und 
dritter Hand ausgeglichen werden. Abschläge 
waren zu beobachten bei Wohnungen in großen 
Objekten und bei Wohnungen mit schlechterem 
Wärme- und Schallschutz. Die Preise pro Qua- 
dratmeter liegen in Frankfurt zwischen 2000 und 
5000 Mark mit einem Schwerpunkt zwischen 
3000 und 4000 Mark. Am Stadtrand und im be- 
vorzugten Umland bewegen sich die Preise zwi- 
schen 2000 und 4500 Mark pro Quadratmeter, 
schwerpunktmäßig zwischen 2500 und 3500 
Mark. Im übrigen näheren Umland wurden Prei- 
se zwischen 1500 und 3500 Mark pro Quadratme- 
ter festgestellt mit Schwerpunkt zwischen 2000 
und 3000 Mark. 

Bei Einfamilienhäusern liegt weiterhin ein gu- 
tes Angebot vor. Die Nachfrage ist nochmals 
leicht zurückgegangen. Dies gilt insbesondere 
für Häuser über 450000 Mark. Die Preise sind im 
wesentlichen stabil geblieben. Sie liegen für Rei- 
henhäuser zwischen 280000 und 600000 Mark. 
Freistehende Einfamilienhäuser werden schwer- 
punktmäßig zwischen 400000 und 800000 Mark 
angeboten. 

Baugelände wird nach wie vor nur in relativ 
geringem Umfang bei gleichbleibender bis leicht 
verbesserter Nachfrage offenbart. Das Preis- 
spektrum für den gesamten Marktbereich liegt 
hier im wesentlichen zwischen 200 bis 600 Mark 
je Quadratmeter. 

Bei Renditeobjekten besteht nach wie vor eine 
gute Nachfrage, der nicht immer ein ausreichen- 
des Angebot gegenübersteht. Die Preise blieben 
im wesentlichen unverändert, Sie liegen bei älte- 
ren Objekten meistens zwischen der zwölf- und 
sechzehnfachen Jahresmiete. 

• Der Markt für Büroräume weist weiterhin ein 
gleichbleibend gutes Angebot bei leicht steigen- 

der Nachfrage aus. Gesucht sind wie bisher mo- 
derne, gut ausgestattete Büros in guter City- 
Lage, im Bankenviertel, im Westend sowie in 
Niederrad und in Eschborn bis rund 500 Qua- 
dratmeter. Die Preise für moderne Büroräume 
liegen in der City zwischen 18 und 20 Mark, im 
Westend zwischen 18 und 24 Mark, in der Balm- 
hofsgegend zwischen 15 und 19 Mark, in den öst- 
lichen Stadtgebieten zwischen 12 und 15 Mark, 
in Niederrad zwischen 16 und 18 Mark und in 
Eschborn zwischen 16 und 18 Mark pro Quadrat- 

„Die Nachfrage ist fast null" 
Auf dem Immobilienmarkt in Langen 

und Umgebung bewege sich derzeit nicht 
viel, stellte in einem Gespräch mit der 
Langener Zeitung der Vorstandsvorsit- 
zende der Langener Volksbank, Norbert 
Karl, fest. ,,Wir haben es hier eher mit ei- 
nem Verkäufermarkt zu tun; Angebot ist 
zwar vorhanden, aber die Nachfrage ist 
fast null." Dies hat nach den Feststellun- 
gen des Bankdii-ektors zwei Ursachen. Er- 
stens sind die Zinsen immer noch recht 
hoch; effektiv beläuft sich die Zinsbela- 
stung —• alles inbegriffen — auf rund 11 
Prozent. Zweitens sind für Wohneigentum 
die Einstandskosten recht hoch. „Das 
schreckt natürlich viele Leute ab." 

Zu diesem Thema veröffentlichen wir in 
dieser Ausgabe ein Interview mit Norbert 
Kari. 

Zwei aus dem Golf 
von Mexiko eingeflo- 
gene Delphine wurden 
im Holiday-Park Haß- 
loch/Pfalz von dem 
Schlager-Duo Cindy 
Bert getauft. Riesigen 
Applaus gab es, als 
sich die beiden Mee- 
res-Säugetiere von den 
Schlagersängern sogar 
streicheln ließen. Kein 
Wunder — vorher hat- 
te es fette Heringe ge- 

Hoffniuig' auf 

zusätzliche Ausbildungsplätze 

SPD-Landtagsabgeordneter Kurth befürwortet 

Angebot bcji den Berufsschulen 

Monat. Die Mieten für klimatisierte 
Büroräume liegen etwa 30 bis 40 Prozent dar- 
über. In Spitzenlagen wird ein Quadratmeter- 
preis bis zu 35 Mark verlangt. 

Ladengeschäfte in besten City-Lagen werden 
nur in sehr geringem Maße bei guter Nachfrage 
angeboten. Die Durchschnittsmieten liegen bei 
100 Mark pro Quadratmeter und Monat, bei klei- 
neren Verkaufsflächen sogar zwischen 140 und 
150 Mark. 

Unbebaute Gewerbegrundstücke haben in 
Frankfurt wie bisher ein geringes Angebot. 
Auch die Nachfrage hat sich abgeschwächt. Die 
Preise liegen zwischen 200 und 400 Mark pro 
Quadratmeter. Ein Angebot an unbebauten In- 
dustriegrundstücken besteht nicht. Im nahen 
Umland besteht weiterhin ein ausreichendes An- 
gebot an Gewerbegrundstücken mit Ausnahme 
von Industriegrundstücken. Die Preise liegen 
dort schwerpunktmäßig zwischen 100 und 150 
Mark, teilte die Frankfurter Immobilienbörse 
mit. 

Von einer neuen Hoffnung auch für diejenigen 
Jugendlichen, die bisher keinen Ausbildungs- 
platz bei Lehrbetrieben erhalten haben, berich- 
tete jetzt der SPD-Landtagsabgeordnete Mat- 
thias Kurth (Dreieich). Die hessische Landesre- 
gierung habe beschlossen, ca. 50 Millionen Mark 
überplanmäßig zur Schaffung neuer Ausbil- 
dungsmöglichkeiten bei den Berufsschulen zur 
Verfügung zu stellen. Wie Kurth mitteilte, gebe 
es jetzt berechtigte Aussichten darauf, daß auch 
im Kreis Offenbach ca. 75 Ausbildungsmöglich- 
keiten geschaffen werden könnten. Bei einem 
Gespräch mit dem Leiter des staatlichen Schul- 
amtes des Kreises Offenbach, Herrp Derstroff, 
konnte Kurth in Erfahrung bringen, daß drei bis 
vier Bei-ufsschulen in Stadt und Kreis Offenbach 
gegenwärtig die Bildung neuer Klassen für Aus- 
zubildende prüfen. 

Nach den Vorstellungen der Landesregierung 
sollen in Abstimmung mit der Wirtschaft die in 
den Berufsschulen vorhandenen Ausbildungs- 

Lehrer im Überfluß 

Aus der neuesten Statistik des Kultusmini- 
sters zur Altersstruktur der Lehrer an hessi- 
schen Schulen geht hervor, daß 75 Prozent aller 
Lehrer in Hessen jünger als 45 Jahre sind: 34582 
von insgesamt 46158 Lehrern. Die Tatsache, daß 
diese Lehrkräfte alle noch 20 Jahre und länger 
im Schuldienst bleiben werden, sei von großer 
Bedeutung für die heutigen Lehramtsstudenten, 
betonte der Kultusminister. 

Bereits heute sei absehbar, daß die Einstel- 
lungschancen Ende der achtziger Jahre, wenn 
die Studienanfänger von heute eine Übernahme 
in den Staatsdienst erwarten, kaum besser sein 
dürften als gegenwärtig. Unter optimistischer 
Einschätzung der Entwicklung sei davon auszu- 
gehen, daß jährlich allenfalls 500 bis 600 Lehrer 
neu in den hessischen Schuldienst übernommen 
werden könnten. An den hessischen Hochschu- 
len sind aber fast 15000 Studenten für den Leh- 
rerberuf eingeschrieben. 

möglichkeiten zu einer zeitlich befristeten Voll- 
ausbildung in Verbindung mit längeren Be- 
triebspraktika genutzt werden. Anschließend le- 
gen die Absolventen einer derartigen Ausbil- 
dung dann externe Prüfung bei der Kammer ab. 
Als Ausbildungsberufe sind vorgesehen: Büro- 
kaufmann, Betriebsschlosser, Bürogehilfin, Ste- 
nosekretärin und Hauswirtschafterin. 

Kurth richtete einen Appell an die Industrie- 
und Handelskammer und die Betriebe, entspre- 
chende Möglichkeiten für die Praktikanten zur 
Verfügung zu stellen und dieses Modell zu unter- 
stützen. „Die geplante Ausbildung im Verbund 
zwischen Berufsschule und Betriebspraktikum 
ist eine Hoffnung für all diejenigen, die trotz in- 
tensiver Bemühungen wegen des fehlenden An- 
gebots keinen Ausbildungsplatz finden. Es ist 
wichtig, daß auch diese Möglichkeiten der Be- 
rufsschule voll ausgeschöpft werden, damit kein 
junger Schulabgänger arbeitslos werden muß", 
betonte Kurth abschließend. 

1825 DB-Entlastungszüge 

Im Sommerfahrplan setzt die Bundesbahn ins- 
gesamt 1825 Entlastungszüge ein, die nicht in 
den Kursbüchern aufgeführt sind, in der Regel 
jedoch kurz vor oder nach planmäßigen Zügen 
verkehren. Auf den Binnenverkehr entfallen 
830, auf den internationalen Verkehr 953 und auf 
den Verkehr mit der DDR und Berlin 42 Entla- 
stungszüge. Die Bundesbahn empfiehlt, nach 
Möglichkeit die Entlastungszüge zu benützen, 
die in der Regel wesentlich mehr Platz bieten als 
die stark frequentierten Stammzüge. 

50000 Mark Sehaden 
In eine im ersten Stock gelegene Wohnung in 

Neu-Isenburg drangen am Donnerstagmittag 
Unbekannte ein. Sie durchsuchten verschiedene 
Räume und stahlen rund 1600 Mark Bargeld so- 
wie diversen Schmuck. Die Schadenshöhe wird 
mit etwa 50000 Mark angegeben. 
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Das aktuelle Interview: 

Eigentumswohnungen sind sehr gefragt 

Aber geringes Angebot in Langen / Wenig Interessenten für Eigenheime 

S^S-i 

Wußten Sie, daß in Langen für Läden bis zu 40 Mark pro Quadratmeter verlang:t werden. Man- 
chem Einzelhandelskaufmann stehen da die Haare zu Berge. Für Mietwohnungen sind monatlich bis 
zu 10 Mark je Quadratmeter zu zalden. Diese Angaben machte der Vorstandsvorsitzende der Lange- 
ner Volksbank, Norbert Karl, in einem Gespräch mit der Langener Zeitung, in dem es vor allem tun 
die augenblickliche Lage auf dem örtlichen bnmobilienmarkt geht. 

LZ: Die Industrie- und Handelskammer 
Frankfurt gab in einem Situationsbericht über 
den Immobilienmarkt bekannt, daß eine anhal- 
tende Flaute herrscht. Wie sieht die Situation in 
Langen und Umgebung aus? 

Karl: Wir haben zur Zeit eindeutig einen Ver- 
käufermarkt und nicht einen Käufermarkt. Das 
bedeutet, daß zwar ein Angebot vorhanden ist, 
dem aber kaum eine Nachfrage gegenübersteht. 
Das Ungleichgewicht ist ganz offensichtlich. Es 
ist zunächst einmal auf das noch immer hohe 
Zinsniveau zurückzuführen. Es schreckt man- 
chen Interessenten ab, weil er sich die daraus 
resultierenden monatlichen Belastungen nicht 
aufbürden kann. Rundum muß immer noch mit 
elf Prozent Zinsen gerechnet werden. Hinzu 
kommt, daß die Einstandskosten recht hoch 
sind. In unserem Einzugsbereich muß man für 
ein Einfamilienhaus heute schon über 400000 
Mark rechnen. Wer da nicht genügend Eigenka- 
pital angespart hat, bürdet sich eine erhebliche 
monatliche Belastung auf. Das schreckt viele ab 
und macht den Markt tot. 

LZ: Wie groß ist etwa die Bandbreite der Preis- 
forderungen für ein Einfamilienhaus? Was ko- 
stet ungefähr ein Reihenhaus? 

Karl: Das kommt auf die Lage und die Aus- 
stattung an. Wer sich für ein Reihenhaus interes- 
siert, muß schon mit 350000 bis 400000 Mark 
Kaufpreis rechnen. Grundsätzlich wird unter 
400000 Mark kaum etwas angeboten. 

LZ: Und wie sieht das nach oben hin aus?^ 
Karl: Da gibt es recht bald eine Grenze, sozu- 

sagen eine Schallmauer. Für mehr als 500000 
Mark bewegt sich kaum etwas. Andererseits 
werden Villen und Bungalows zu Preisen bis zu 
einer Million Mark angeboten. Aber dafür be- 
steht so gut wie keine Nachfrage. 

LZ: Das bedeutet, daß die Eigentümer auf sol- 
chen Objekten sitzen bleiben. 

Karl: So ist es. Denn das kann sich so gut wie 
niemand leisten^ 

LZ: Selbst wenn bei einem Kaufpreis von ei- 
ner Million Mark 200000 Mark Eigenkapital zur 
Verfügung stehen sollten, bedeutet das eine jähr- 
liche Belastung von nahezu 100000 Mark, also 
mehr als 8000 Mark im Monat. 

Karl: Wer allerdings ein Objekt von einer Mil- 
lion Mark erwerben sollte, verschuldet sich nicht 
so hoch. Diese Leute brauchen nur noch wenig 
Fremdkapital, weil sie über die entsprechenden 
Mittel verfügen. Im Grunde genommen sind sol- 
che Fälle Ringeltäubchen. 
Große Nachfrage nach 
Eigentumswohnungen 

LZ: Wie sieht es nun in Langen und Umgebung 
mit Eigentumswohnungen aus? 

Karl: Eigentumswohnungen sind in unserer 
Gegend stark gefragt. Aber es ist so gut wie 
nichts im Angebot. Hier ist die Situation genau 
umgekehrt gegenüber den Verhältnissen bei Ein- 
familieniiäusem. 

LZ: Woran liegt diis? Sind in Langen zu wenig 
Eigentumswohnungen gebaut worden? 

Karl: Richtig! Das ist eine Hypothek vergange- 
ner Jahre, in denen sieh in Langen auf diesem 
Gebiet nichts getan hat. Das merkt man ja auch, 
wenn man durch Langen geht oder fährt. Wo 
auch immer man sich imischaut: es gibt kaum ei- 
ne Baustelle. Es fehlt einfach an Eigentumswoh- 
nungen, obwohl oft danach gefragt wird. 

LZ: Was kostet in Langen eine Eigentumswoh- 
nung, wenn einmal eine verkauft wird? 

Karl: Diese Frage ist pauschal nicht leicht zu 
beantworten, weil es sehr auf die Lage, die Aus- 

stattung und die Größe ankommt. Man muß heu- 
te schon von einem Quadratmeterpreis von 2200 
bis 2500 Mark beim Kauf einer Eigentumswoh- 
nung ausgehen. Jedenfalls sind solche Preise kei- 
ne Seltenheit. 

LZ: Ist das die obere oder die untere Grenze? 
Karl: Nein, das ist ein Mittelwert. Nach oben 

geht das teilweise bis zu 3000 Mark pro Quadrat- 
meter. 

LZ: Das bedeutet also, daß für eine hundert 
Quadratmeter große Eigentumswohnung in 
Langen und Umgebung mit einem Preis zwi- 
schen 220000 und 300000 Mark zu rechnen ist. 
Sind Interessenten bereit, so viel Geld auszuge- 
hen? 

Karl: Hier ist es ähnlich wie auf dem Markt 
für Einfamilienhäuser. Wer für eine Eigentums- 
wohnung 300000 Mark aufwenden muß, überlegt 
sich das recht gut. Da muß man schon genau 
rechnen. An erster Stelle der Überlegungen steht 
natürlich, ob ausreichend Eigenmittel vorhan- 
den sind. Das führt dazu, daß mancher schweren 
Herzens ablehnen muß, also den Traum von den 
eigenen vier Wänden nicht verwirklichen kann. 

LZ: Viele sind nur pro forma Interessenten, bis 
sie erfahren, was das kostet und sie dann fest- 
stellen, daß sie die damit verbundenen Belastun- 
gen nicht auf sich nehmen können. 

Karl: Das ist imtner wieder festzustellen. Aber 
es gibt auch genügend echte Interessenten, die 
sich das alles schon genau durchgerechnet haben. 
Eigentumswohnungen verkaufen sich eigentlich 
immer recht gut, wenn es sich um kleine Einhei- 
ten handelt. Bei großen Einheiten wird es 
schwierig. Zwei- t)is Drei-Zimmer-Eigentums- 
wohnungen gehen immer gut weg. Die Käufer 
haben natürlich dann auch ein entsprechendes 
Eigenkapital und Einkommen. Größere Eigen- 
tumswohnungen an den Mann zu bringen, ist oh- 
ne Zweifel schwierig. 

LZ: Bei den von Ihnen genannten Preisen 
drängt sich die Einsicht auf, daß man nirgends 
teurer wohnt als im eigenen Haus oder in den ei- 
genen vier Wänden. 

Karl; Diese Rechnung darf man eigentlich nie 
aufmachen, wenn man ein Einfamilienhaus oder 
eine Eigentumswolinung hat. Denn das würde 
einem den Spaß am eigenen Besitz verderben. 
Denn eine Finanzierung auf dreißig Jahre ko- 
stet im Grunde genommen dreimal so viel wie 
das Haus oder die Eigentumswohnung gekostet 
hat. Bei den heutigen Zinsen ist das sogar noch 
mehr. Wenn man das so betrachtet, bleibt man 
am besten in einer Mietwohnung. 

LZ: Weshalb ist aber trotzdem das Interesse 
am Wohneigentum so groß? 

Karl: Jeder möchte sein Häuschen, seine eige- 
nen vier Wände haben, einen Garten pflegen. Ein 
eigenes Haus bietet viele Vorteile. 

LZ: Also mehr Lebensqualität. Spielt nicht 
auch die Absicht, sich im Hinblick auf seine Er- 
sparnisse gegen Inflation abzusichern, eine gro- 
ße Rolle? 

Karl: Ich glaube, das hat es einmal gegeben. 
Doch solche Überlegungen dürften in der Zwi- 
schenzeit aufgrund der hohen Preise überholt 
sein. Heute denkt man weniger in diesen Kate- 
gorien. Die berülimten sechziger Jahre sind halt 
nun mal vorbei. Man überlegt sich dreimal, ja 
viermal, bevor man für ein Reihenhaus 400000 
Mark iünlegt. 
Bauland ist sehr knapp 

LZ: Sind denn nicht aufgrund des Tiefs der 
Baukonjunktur zur Zeit die Angebote der Bau- 
firmen recht günstig? 

' Die Springenm&hle am Paddeltelch, die auch Merzen- oder Krämersmflhle genannt wird, spielt hin- 
ter modernen Straßen beinahe Verstecken. 

Karl: Da bin ich nicht so sicher. Ich habe noch 
nicht konkret erfahren, daß aufgrund der Flaute 
in der Bauwirtschaft die Preise nach unten ge- 
gangen sind. Mir ist das hier noch nicht unterge* 
icommen. 

LZ: Besteht denn überhaupt in Langen und 
Umgebung ein Angebot an Baugelände? Denn 
das braucht man zuerst, wenn man Bauherr wer- 
den will. 

Karl: Das Angebot ist außerordentlich knapp. 
Es steht nur sehr, sehr wenig Baugelände zur 
Verfügung. Praktisch gibt es auf dem Markt so 
gut wie kein Bauland. 

LZ: Da müssen also zuerst Bebauungspläne 
rechtskräftig geworden und Umlegungsverfah- 
ren abgeschlossen sein. 

Karl: Das ist die Situation. 
LZ: Mit welchen Quadratmeterpreisen muß 

man in Langen rechnen aufgrund früherer 
Grundstücksverkäufe? 

Karl: Wie ich gehört habe, muß man in einer 
guten Lage wie Oberlinden schon mit 350 Mark 
je Quadratmeter reclmen, wenn nicht gar mit 400 
Mark. Darunter ist kaum etwas zu machen. 

LZ: Und in weniger guten Lagen? 
Karl; Unter 300 Mark je Quadratmeter dürfte 

kaum etwas zu haben sein. Vielleicht einmal für 
250 Mark. 

LZ: Und wie sieht das in der Umgebung aus? 
Karl: In der näheren Umgebung haben sich die 

Preise ziemlich angeglichen. Da gibt es kaum 
Untersciüede. 

LZ: Sind nicht viele Langener Bauinteressen- 
ten aufgrund des Mangels an Baugelände ge- 
zwungen worden, ihrer Stadt den Rücken zu 
kehren und anderswo zu bauen? 

Karl; Von Privatleuten habe ich das eigentlich 
nicht gehört. 

LZ: Wenn man bedenkt, daß kein einziger 
Landtagsabgeordneter mehr in Langen lebt. . . 

Karl: Für Gewerbetreibende mag das zutref- 
fend, daß der eine oder andere aufgrund der Ein- 
stEindspreis« für Gewerbegebiet gezwungen wor- 
den ist, die Langener Gemarkung zu verlassen. 
Von Privatleuten hörte man das selten. Denn 
schließlich schätzt man ja, was Langen an Le- 
bensqualität bietet. Es ist ja alles da, was man 
braucht, um vernünftig und angenelun leben zu 
können, ob es sich nun um Freizeiteinrichtungen 
oder Schulen handelt. Langen ist schon lebens- 
wert. Aber man muß halt auch einen entspre- 
chenden Preis d^ijr zahlen. 

LZ; Auf welchem Niveau bewegen sich derzeit 
die Mietpreise in Langen? 

Karl: Eigentlich sind in den letzten Jahren die 
Mietpreise in Langen ziemlich konstant geblie- 
ben. Man muß da allerdings unterscheiden zwi- 
schen dem Woimungsbau und Mieten für ge- 
werbliche Räume. Im gewerblichen Bereich sind 
Mietforderungen festzustellen, die Mittelständ- 
lem das Leben recht schwer machen. Da werden 
teilweise für Läden bis zu 40 Mark pro Quadrat- 
meter im Monat verlangt. Das muß natürlich in 
die Kalkulation eingebaut werden. Ob die Rech- 
nung dann wirklich aufgeht, ist eine Frage, die 
sich jeder Selbständige stellen muß. 

Bei den Mietwohnungen sieht die Sache nicht 
so sciüimm aus, wenngleich streckenweise Qua- 
dratmetermieten bis zu 10 Mark im Monat 
durchaus an der Tagesordnung sind, wenn neu 
vermietet wird. 
Mehr qualifizierte 
Arbeitsplätze 

LZ; Was muß Ihrer Ansicht nach geschehen, 
damit in Langen der ständige Rückgang der Be- 
völkerung gestoppt oder gar umgekehrt wird? 
Denn der Stadt und ihrer Bevölkerung gereicht 
ja die Entwicklung des letzten Jahrzehnts gewiß 
nicht zum Vorteil. 

Karl: Persönlich meine ich, daß mehr qualifi- 
zierte Arbeitsplätze in Langen angeboten wer- 
den müßten. Daraus entwickeln sich automa- 
tisch die Nachfragen nach Wohnungen und die 
Bautätigkeit. Die Stadt ist dann gezwungen, 
neue Baugebiete auszuweisen. 

LZ; Aber war es nicht in der jüngsten Vergan- 
genheit so, daß sehr wohl Nachfrage nach Wohn- 
raum bestand, ihr aber nicht nachgekommen 
werden könnte, weil kein baureifes Land zur 
Verfügung stand? 

Karl: In den letzten zeim Jahren ist in Langen 
das Niveau des Arbeitsplatzangebots zurückge- 
gangen. Das war früher einmal anders gewesen. 

LZ; Aber das hängt mit einem Übergewicht ei- 
ner bestimmten Branche, der es nicht sonderlich 
gut geht, zusammen. 

Karl: Richtig! 
LZ; In der Zukunft müßte eben mehr auf eine 

breitere Fächerung von Industrie und Gewerbe 
geachtet werden. Aber die Zeit der Industriean- 
siedlung ist jetzt vorbei. Dieser Zug ist abgefah- 
ren. 

Karl: Meine private Meinung ist, daß da eins 
ins andere hineingreift. Dennoch wiederhole ich, 
daß Langen selir viel Lebensqualität hat. Es ist 
eigentlich schade, daß sich (lie Stadt nicht so 
weiterentwickelt, wie man sich das in den sech- 
ziger Jahren vorgestellt hatte. Denn in Langen 
lebt es sich sehr gut. Es sollte eigentlich viel 
mehr Menschen hier gut gefallen. 

LZ: Nur muß man denen erst einmal die Mög- 
lichkeit bieten, sich hier niederzulassen. 

Karl: Darum geht es. 

112 Seiten Kulturprogramm 

Ein reiches Angebot zum 
Jubiläumsjahr 1983 

Im Vorwort gibt Bürgermeister Hans Kreiling 
der Hoffnung Ausdruck, ,,daß bei den vielen 
Veranstaltungen einiges nach Ihrem Geschmack 
und Ihren Vorstellungen dabei sein wird". So 
heißt es im Vorwort des Langener Kulturpro- 
gramms 1982/83, dessen Titelseite die Silhouette 
der Stadtkirche und die Urkunde zieren, mit der 
am 26. August 1883 ,,Ludwig rv. von Gottes Gna- 
den Großherzog von Hessen und bei Rhein pp." 
Langen die Stadtrechte verlieh. Das Doppeljubi- 
läum 100 Jahre Stadtkirche und 100 Jahre Stadt- 
rechte verleiht dem kulturellen Programm der 
nächsten Saison besondere Akzente. Im Rathaus 
war man sichtlich um eine Vielfalt kultureller 
Veranstaltungen bemüht. 

„Unsere Überlegungen waren von dem Gedan- 
ken geleitet, die Veranstaltungen mit dem Bür- 
ger für den Bürger zu organisieren", schreibt 
Kreiling im Vorwort. Deswegen wurden auch 
Vereine und Verbände besonders hinzugezogen. 
So füllt das Programm schließlich nicht weniger 
als 112 Seiten. 

Bereits am 14. Oktober beginnt ein aus acht 
Doppelstunden bestehender Kurs über die Ge- 
schichte Langen von vor- und frühgeschichtli- 
cher Zeit bis zum Ausbruch des Ersten Weltkrie- 
ges. Geleitet wird dieser vierte Kurs, der auf ei- 
nem ähnlichen des letzten Programms aufbaut, 
von Dr. Manfred Neusei aus Langen. ,,Auf den 
Spuren des Mainzer Rades und des Fürstentums 
Würzburg" wandeln die Teilnehmer eines Semi- 
nars von Dieter Brozat aus Neu-Isenburg. Nach 
zwei Dia-Abenden im März werden im Mai 1983 
zwei Fahrten unternommen, bei denen neben 
Würzburg und der Sommerresidenz Veitshöch- 
heim auch Lohr, Klingenberg, Miltenberg mit 
Kloster Engelburg und Mespelbnmn besucht 
werden. 

Auf drei Stadtrundgängen lonter der Leitung 
von Peter Krentscher und Gierd J. Grein werden 
100 Jahre Stadtbaugeschichte nachvollzogen. 
Übrigens gibt das neue Langener Kulturpro- 
gramm auf vier Druckseiten einige Anmerkun- 
gen zu dem Doppeljubiläum. Auf den folgenden 
Seiten wird dann das Jubiläumsprogramm vor- 
gestellt, das sich über das ganze Jahr erstreckt. 
Daß das traditionelle Programm der Volkshoch- 
schule nicht zu kurz kommt, versteht sich von 
selbst. Da fehlt selbst ein Wein-Seminar — die 
Teilnehmerzahl ist in diesem Fall auf zwanzig 
Personen begrenzt — nicht. Oder wie wäre es mit 
„Pantomime und Körpererfahrung für Anfän- 
ger", „Mehr machen aus Dias", Buchhaltung, 
ItalienL^h, Neugrjechfec^), pde)!)P44ge? 

« 
Im Impressum der vom Magistrat herausgegebe- 
nen Schrift, die allen Haushalten zugeht, fällt 
auf, daß die gesamte Herstellung einer Drucke- 
rei in Darmstadt oblag — als ob es in Langen 
nicht genügend Druckereien gäbe. Auf diese 
Weise sichert der Magistrat der Stadt gewiß kei- 
ne Gewerbesteuer- und sonstigen Steuereinkünf- 
te. 

Aber es ist ja alles schon einmal dagewesen. 
Im Kulturprogramm ist nachzulesen, daß man 
sich im vergangenen Jahrhundert schwer tat mit 
der Entscheidung, an Stelle der baufälligen Ja- 
kobskirche einen Neubau (der Stadtkirche) zu 
errichten, „da der Gemeinde, die im 19. Jahrhun- 
dert so gut wie über keine nennenswerten Ein- 
künfte verfügte, die gesamte Baupflicht oblag". 
So gut wie keine nennenswerten Einkünfte für 
den Stadtsäckel. Noch ist es nicht wieder so weit! 

Mü. 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1910/11 trifft sich am Donners- 

tag, dem 15. Juli, im F.C.-Clubhaus im Oberlin- 
den. Spaziergänger treffen sich um 15.30 Uhr an 
der Altentagesstätte in der BahnStraße. 

Der Jahrgang 1900/01 trifft sich am Donners- 
tag, dem 15. Juli, um 16 Uiir in der TV-Gaststätte 
am Jahnplatz. 

aßen, die in dieser Wodie 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Fuß ball-Fie her 
Wie ausgestorben waren am Sonntag- 

abend die Straßen. Selbst Leute, die sich 
einst nicht sonderlich für das runde Leder 
interessieren, hatte das Fußball-Fieber an- 
gesteckt. Für die deutsche Elf ging es in 
Madrid schließlich um den Weltmeisterti- 
tel. Den freilich holten sich die Italiener. 

Was war vor dem Spiel nicht alles gewet- 
tet worden. Unmittelbar vor dem Anpfiff 
meinten Fußballexperten noch im Femse- 
hen, dem deutschen Team sei der Titel be- 
reits zu 60 Prozent sicher. Wie man sich 
doch täuschen kann. Famos, was die Ita- 
liener auf dem Rasen leisteten. Sie schös- 
sen das erste Tor, dann das zweite und bald 
darauf bereits das dritte. Endlich glückte 
der deutschen Elf ein Ehrentreffer. 

Manche konnten einfach nicht mehr an- 
sehen, wie sich das deutsche Team da ab- 
strampelte. von jeglicher Fortuna verlas- 
sen. Sie kehrten gegen Spielende dem 
Fernsehgerät den Rücken und gingen spa- 
zieren. Dabei begegneten sie hier und da je- 
mand, dem es ähnlich erging. Ein Kopf- 
schütteln über die Straße hinweg signali- 
sierte Einvernehmen. 

Nach Madrid Glückwunschtelegramme 
zu senden, bestand wirklich kein Anlaß. 
Das scheint man sich auch bei der telefoni- 
schen Telegrammaufnahme gesagt zu ha- 
ben. Sie blieb am Montag schlichtweg uner- 
reichbar. Man konnte wie ein Roboter im- 
mer wieder die „0113" wählen, um nichts 
anderes als ein Besetzt-Zeichen zu hören. 
Da sage einer, die Deutsche Bundespost sei 
nicht auf der Höhe der Zeit. 
PS 
Bei der letzten, sehr drastisch ausgefalle- 
nen Erhöhung der Postsätze blieben die Te- 
legrammgebühren ausgeklammert. Gibt 
sich deswegen die Post k^ine Mühe? 

Sommerfest im 

J akobrHcil-Heini 
Zum erstenniai gailiifis iltt Jakbb Heil-Heim ein 

Sommerfestv Die-ldl^'itatTB^te'von den achtzehn 
Zivildienstleistenden, die zur Zeit in dem 
Altenwohn- und pflegeheim des Deutschen Ro- 
ten Kreuzes arbeiten. Sie beschränkten sich 
nicht auf die Initiative, sondern bestritten auch 
alles selbst, was dazu gehörte, vom Programm 
bis zur Bewirtung der Gäste. Sie fragten die 
Heimleitung noch nicht einmal nach einem Zu- 
schuß. Dergleichen — das muß gesagt werden  
findet man heute wirklich selten. 

Es war ein gelungenes Fest, das den betagten 
Menschen viel Freude bereitete. 

Pfarrerin Trösken 
im Rundfunk 

In der Sendung ,.Evangelische Morgenfeier" 
am Sonntag, dem 18. Juli, um 10.05 Uhr im 
2. Programm des Hessischen Rundfunks wird 
Pfarrerin Trösken aus Langen die Ansprache 
halten. 

Stadtmission Langen 
Dienstag, den 13. 7., Bibelstunde fällt aus 
Sonntag, den 18. 7., Bibelstunde 17.15 Uhr 

Noch Plätze frei 

Senioren-Ferienaufenthalt im Familienferiendorf 
Für den Senioren-Ferienaufenthalt im Fami- 

lienferiendorf Hübingen, der vom 26. August bis 
9. September vom Ferienwerk der Diözese Lim- 
burg veranstaltet wird, sind noch Plätze frei. 
Das teilte der Magistrat mit. 

Das in 400 Meter Höhe in der Nähe von Monta- 
baur gelegene, landschaftlich sehr reizvolle Fa- 
milienferiendorf besteht aus 36 Bungalows, die 
einen zwanglosen Urlaub versprechen. Wer Ge- 
selligkeit mit Gleichgesinnten sucht, findet hier 
gute Gelegenheit dazu. Abendliche Zusammen- 
künfte im kleinen oder größeren Kreis, die bei 
einem Aufenthalt im Hotel zuweilen auf Schwie- 
rigkeiten stoßen, dürften hier die Regel sein. 
Dies ist gerade für ältere Menschen, die ihren 

Urlaub auch zur Anbahnung neuer Kontakte 
nützen möchten, von großer Bedeutung. 

Die Teilnehmer werden im dorfeigenen Re- 
staurant voll verpflegt, können sich aber auch 
für Halbpension entscheiden. Ausflüge können 
in die ausgedehnten Wälder, zum nahegelegenen 
Wildpark, das sehr reizvolle Gelbachtal, an die 
Flüsse Lahn und Rhein sowie die in der Nähe ge- 
legenen Städte Montabaur, Nassau und Bad 
Ems unternommen werden. Auch an Bade- und 
Schwimmgelegenheiten mangelt es nicht. Ther- 
malbäder befinden sich in Bad Ems und Lahn- 
stein. 

Der Ferienaufenthalt selbst kann wahlweise 
entweder für die gesamte genannte Zeitspanne 

oder auch jeweils nur für eine Woche gebucht 
werden. Der Preis pro Tag beträgt bei Vollpen- 
sion 32 Mark, bei Halbpension 28 Mark. 

Bei genügender Teilnehmerzalil finden Hin- 
und Rückfahrt mit einem bequemen Reisebus 
statt, sonst mit der Bundesbahn. 

Anmeldungen nimmt das Sozialamt der Stadt ' 
Langen, im Rathaus Zimmer 6 (Tel. 2 03-3 22) 
entgegen. 

Nebenkosten auch später 
Wer hofft, um die Zahlung der Nebenkosten- 

abrechnung herumzukommen, weil der Vermie- 
ter sich damit zu lange Zeit gelassen hat, der ist 
auf dem Holzweg. Das Kammergericht Berlin 
vertrat die Auffassung, der Mieter wisse, daß 
der Hauseigentümer bei unzureichenden Voraus- 
zahlungen viel Geld ausgelegt habe. E'r müsse 
daher damit rechnen, daß er auf einen berechtig- 
ten Ausgleich in Anspruch genommen werde. 

50 Jahre Reifenhandel Richard Kunath 

Nach leitenden Stellungen in Dresden, Leipzig 
und Chemnitz machte er sich 1932 in Chemnitz 
selbständig. Mit viel Fleiß, Zähigkeit und der 
Mithilfe seiner Frau wurde die schwere Zeit 
1932/33 überwunden. Danach ging es aufwärts. 
Bald zählte das Unternehmen zu den führenden 
in Chemnitz. Ab 1937 wurde die bisher unter ' 
dem Namen Kunath und Meyer geführte Firma 
von Richard Kunath als Alleininhaber mit einer 
ständigen Aufwärtsentwicklung weitergeführt. 

Der Beginn des Krieges brachte Richard Ku- 
nath die Einberufung zum Militärdienst, wäh- 
renddessen seine Frau den Betrieb bis 1942 wei- 
terführte. Als er 1945 als Verwundeter zurück- 
kerte, lagen Wohnung und Betrieb in Trümmern. 

Die Firma Reifenhandel und Vulkanisierbe- 
trieb Richard Kunath in Langen begeht am 
15. Juli, gleichzeitig mit dem 80jährigen Ge- 
burtstag des Firmengründers, ihr SOjähriges Ge- 
schäftsjubiläum. Richard Kunath, derFirmentn- 
haber, stammt aus einer Handwerkerfamilie 
und erlernte zunächst den Beruf eines Eisen- 
händlers. Das brachte ihm ein gutes Verständnis 
für technische Zusammenhänge. 1923 kam Ri- 
chard Kunath in die Autoreifen- und Zubehör- 
branche, die ihn nicht mehr loslassen sollte. 

Ziel des Unternehmens war es seit je, dem 
Kunden einen Service zu bieten, der auch den 
schwierigsten Ansprüchen gerecht wird. Für die 
Zukunft weiß Richard Kunath seine Firma in 
guten Händen: Seine Tochter, die sich das not- 

wendige Fachwissen und technische Know-How 
bestens in diversen Schulungen angeeignet hat, 
wird den Betrieb weiterführen. Die Firma Ri- 
chard Kunath bittet auch weiterhin um das Ver- 
trauen der Kunden. 

Mit dern Mut der Verzweiflung ging es an die 
Arbeit. Ein neuer Raum wurde gebaut. Aus den 
Trümmern wurde ein kleiner Vulkanisierappa- 
rat geborgen und instandgesetzt. Mit einfach- 
sten Methoden und Werkzeugen wurden Repara- 

an einem Schlauch; Reparaturen von abgetrenn- 
ten oder gebrochenen Reifenwülsten; Reparatu- 
ren von Deckendurchschlägen mit Manschetten, 
die aus alten Reifen gefertigt wurden. Auch fehl- 
ten damals alle technischen Hilfsmittel bei Mon- 
tage und Demontage der Reifen. Man mußte im- 
provisieren und Inspiration besitzen, um alle 
auftretenden Probleme zu meistern. 

Im Jahre 1960 gab Richard Kunath seinen Be- 
trieb in Chemnitz auf und siedelte in die Bundes- 
republik über. In Langen fing er in der Wilhelm- 
straße im Jahre 1961 noch einmal von vome an, 
Der Anfang war schwer. Es ging langsam voran 
Bald jedoch hatte R. Kunath Fuß gefaßt, und es 
ging wieder aufwärts. 1967 — die alten Räume in 
der Altstadt waren zu klein geworden — erwarb 
er ein Grundstück in der Siemensstraße Nr. 3. In 
diesen neuen, auf die Belange des Unternehmens 
zugeschnittenen Räumen, wurden alle techni- 
schen Einrichtungen wie Montage-, Reparatur- 
und Wuchtmaschinen installiert, die zu einem 
modernen Reifen-Servicebetrieb gehören. So un- 
ter anderem auch eine Felgen-Trockenreini- 
gungsanlage (von Richard Kunath selbst kon- 
st^iert), mit der jedes Rad vor dem Wuchten ge- 
remigt wird. Diese Maschine wird inzwischen 
von einer Spezialfirma gebaut und auf dem 
Markt angeboten. So steUt sich heute das moderne Unternehmen in der Siemensstraße dar. 

50 Jahre Reifen Kunath. 

Das wollen wir feiern. Mit Ihnen 

Wir laden Sie deshalb ein, am Donnerstag, den 15. Juli 

in der Zeit zwischen 10 und 16 CIhr unser Gast zu sein. 

ünsere „Kleinen" erwartet ein 
..Luftbalionweitflug-Wettbewerb" 
mit tollen Preisen: 

1. Preis: 1 Paar Disco-Roller 
2. Prejs: 1 Walkman 
3. Preis: 1 Fußball (mit den ünterschriften 

der Elf von Eintracht Frankfurt) 

Für einen kleinen Imbiß und GetränkP 
haben wir vorgesnrgt 

Kommen Sie und seien Sie an diesem 
Tag für ein paar Stunden unser Gast 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Siemensstraße 3 - 6070 Langen 
Telefon (06103) 720 64 



Theorien sind Iceine Beweise 
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In der Auseinandersetzung Butter kontra 
Margarine madit der Ernährungswissensdiaft- 
ler Professor Hans Glatzel deutlidi, daß die 
Wissensdiaft bisher den Beweis sdiuldig blei- 
ben muß, daß gesättigte Fettsäuren einen 
Heninfarkt verursadien. Und zieht daraus 
den Sdiluß, daß wissensdiaftlidie Fragen we- 
der durch Mehrheitsbeschlüsse entsdiieden 
werden, nodi durdi Einzelforsdier, die sich zu 
Experten ernennen oder von anderen dazu 
ernannt werden. Wissensdiaftlicfae Fragen 
werden durch Beweise entsdiieden. 

Ahnlich äußert sich die Weltgesundheits- 
28   

Organisation zum Thema Raudien, wenn sie 
sagt: „Leider herrscht heute eher die emo- 
tionelle wissenschaftliche Art der Beurteilung 
vor; daraus ergibt sich, daß die Öffentlichkeit 
das Vertrauen in die Sachverständigen ver- 
liert." Und der Herzspezialist Professor H 
Schievelbein warnt als Mitglied des Snchver- 
ständigenaussdiusses der Weltgesundheits- 
organisation zum Thema Raudien: „Das Ta- 
bak-Gesundheits-Problem erfordert einen 
wissensdiaftlidien Ansatz und nidit Polemik 
und Verbote. Hier sind die Wissensdiaftler zu- 
ständig, nicht Fanatiker und Demagogen." 

Geriaftika'S Warnuh]^'vöt'Wunderihtff&lh 

Einer der Aber 160 000 sldieren Arbeitsplatze, den die Rnhrkolile bietet. Darfiber hinans 
sichert die inländische Steinkohle mehr als 200 000 Arbeitsplätze in den Zuliefererindu- 

strien nnd in anderen Wirtschaftszweigen. 

  ——  anzeigen + public relations 
*Kr.' 

Das 
Lebensalter ist vor- 
programmiert und 
kann nidit verlängert 
werden. Von der An- 
lage des menschlichen 
Organismus her ist 
theoretisch ein maxi- 
males Lebensalter von 
ca. 120 Jahren mög- 
lich. Krankheiten und 
die individuelle kör- 
perliche Besdiaffan- 
heit verkürzen dic.sen 
„Maximalwert" auf 
die tatsäcdilidie Le- 
bensdauer. Hierauf 
haben erneut meh- 
rere Referenten eines 
Wiener Expertenge- 
sprächs hingewiesen, 
welches von der„ Lud- 
wig - Boltzmann -For- 
schungsstelle für 
Langzeittherapie und 
Rehabilitation" ver- 
anstaltet wurde. 

Prof. Michael Hall, Southampton, bei der Vorstellung seiner Unter- 
suchung in Wien. 

Wissenschaftler aus England, Österreich und 
der Bundesrepublik Deutschland waren sich 
einig, daß sich die therapeutiscäien Hoffnun- 
gen daher auch nicht auf eine irgendwie ge- 
artete Lebensverlängerung zu richten hätten. 
Die einzige - dafür aber sehr reale - Chance 
bestehe darin, durch geeignete medikamen- 
töse Vorbeugemaßnahmen den Alterungspro- 
zeß zu „zerdehnen", wie es der international 
renommierte Wiener Neuropsychologe Prof. 
Quatember ausdrücjcte. 

Besondere Aufmerksamkeit erregte der eng- 

Vor und nach dem Urlaub: 

lische Geriater Prof. Micliael Hall, der seine 
zwei Jahre dauernde Langzeituntersuchung 
zum ersten Mal der wissenschaftlichen Öffent- 
lichkeit vorstellte. Prof. Hall hatte mehr als 
250 Patienten getestet und dabei festgestellt, 
daß durch das von ihm verabreichte Procain- 
präparat bestimmte Funktionen der Proban- 
den dreimal so günstig lagen wie bei denen, 
die ein sogenanntes - wirkstofffreies - „Pla- 
cebo" geschluckt hatten. Hall hatte seinen 
Probanden das Mittel „K.H.3" eines Kölner 
Herstellers verabreicht. 

Wurmkur für Hund und Katze 
In Mitteleuropa treten bei Hund und Katze 

eine Reihe von Bandwürmern auf, die in hy- 
gienischer Sicht z. T. eine erhebliche Bedeu- 
tung für den Menschen haben. 

Vor allem in Urlaubs- und Reisezeiten ver- 
stärkt sich die Gefahr einer Infektion. Des- 
halb sollte jeder verantwortungsbewußte 
Hunde- und Katzenhalter über die regelmä- 
ßige Entwurmung hinaus vorbeugend eine zu- 
sätzliche Behandlung vornehmen. 

Der Liebhaber versteht unter dem Begriff 
„Entwurmung" meist die Abtreibung der nicht 
selten auftretenden Nematoden (z. B. Spul- 
würmer) und übersieht dabei, daß mit den 
üblichen Wurmmitteln die nicht minder häu- 
figen Bandwürmer (Cestoden) nicht mit erfaßt 
werden. 

War es noch vor wenigen Jahren relativ 
sdiwierig, eine erfolgreiche Bandwurmbehand- 
lung durchzuführen, weil die Mittel nicht im 

gleichen Maße für alle Arten geeignet waren 
und meistens relativ hohe Dosierungen ver- 
wendet werden mußten, so steht seit kurzer 
Zeit ein Präparat zur Verfügung, das diese 
Nachteile nicht aufweist. Das unter dem Han- 
delsnamen Droncit (Apotheke) von BAYER 
vertriebene Präparat wirkt gegen die meisten 
Bandwurmarten bereits in einer Dosierung 
von 5 mg/kg Körpergewicht. Selbst der be- 
deutungsvollste Bandwurm, der Blasenwurm 
Echinococcus multilocularis, dessen gefähr- 
liche Finnenstadien sich auch im Menschen 
entwidceln, ist mit Droncit in dieser geringen 
Dosierung abzutreiben, eine Wirkung, die frü- 
her nicht vorstellbar war. 

Da der häufigste Hundebandwurm Dipyli- 
dium caninum als Zwischenwirte Flöhe und 
Haarlinge hat, empfiehlt sich die gleichzeitige 
Behandlung von Tier und Lagerstätte mit 
Bolfo Flohschutzpuder bei Katzen bzw. Bolfo 
Flohschutzspray bei Hunden. 

KftirfRfi^ttskosten: Melir SelbslET^ 
«K» . • " Beitragsvorteile für pHvat KranKenver^äier^ 
Durch das Krankenversldierungs-Kostendämp- 

fungsgesetz wurde in diesem Jahr erneut die 
Selbstbeteiligung an den Krankheitskosten er- 
höht. Mitglieder der gesetzlichen Krankenver- 
sicherung (GKV), also der AOK, Betriebs-, In- 
nungs- und auch der Ersatzkassen, müssen neben 
dem monatlichen Beitrag einen steigenden An- 
teil an den Kosten zusätzlich aufbringen. 

Die Rezeptgebühr wurde zum Beispiel um 50 
Prozent auf 1,50 DM erhöht. Für Heil- und Hilfs- 
mittel sind vom Versicherten jetzt je Verord- 
nung vier Mark selbst zu zahlen. Brillen werden 
(bei unveränderter Sehschärfe) nur noch alle drei 
Jahre bezuschußt, Kuren ebenfalls. Am deut- 
lichsten wird die Erhöhung des Selbstbehalts 
beim Zahnersatz. Wenn beispielsweise der An- 
teil des Versicherten an den Kosten für drei 
Kronen und drei BrUckenglieder (bei Gesamt- 
kosten von 3100 Mark) 622 Mark betrug, können 
es jetzt 800 Mark sein. 

Die Absicht des Gesetzgebers: Kostenbewußte- 
res Verhalten der Versicherten. Wie anders sollte 
die Beitragsentwic^lung ins Uferlose auch auf- 
gehalten werden? 

Die Private Krankenversicherung (PKV) sieht 
sich ebenfalls mit dem steigenden Kostenanstieg 
im Gesundheitswesen konfrontiert. Daher bietet 
sie ihren Versicherten Tarife mit Selbstbeteili- 
gung an, die je nach Höhe des Eigenanteil.° sehr 
beitragsgünstig sind. 

Dabei gibt es zwei Möglichkeiten. Entweder 
eine prozentuale Beteiligung an jeder Rechnung 
oder eine jährliche Summenbeteiligung. Bei der 

prozentualen Beteiligung (meist 10 Prozent) hat 
der Versicherte zwar von der ersten Rechnung 
an Leistungsanspruch, bekommt also immer 90 
Prozent der Kosten erstattet. Allerdings liegt 
darin auch ■ ein Kostenrisiko, weil die Höhe der 
bei Krankheit anfallenden Beträge variabel ist. 

Bei einer Summenbeteiligung - beispielsweise 
von 500 Mark pro Jahr - entstehen dem Ver- 
sicherten keine weiteren Kosten, wenn die 500 
Mark Selbstbeteiligung überschritten sind. 

Anders als in der GKV, wo die Selbstbeteili- 
gung bei jeder Verordnung aufzubringen ist, be- 
kommt der Privatversicherte nach Überschreiten 
der vereinbarten Summe alle Arztrechnungen 
und Rezepte voll erstattet. Bei Krankenhaus- 
behandlungen gibt es bisher noch keine Selbst- 
beteiligung. Hier können Privatpatienten aller- 
dings wählen, ob sie nur die Regelleistungen 
oder ob sie auch Wahlleistungen in Anspruch 
nehmen wollen. Wahlleistungen sind die direkte 
Behandlung durch den Chefarzt und die Unter- 
bringung im Zweibett- oder Einbettzimmer. 

Die Selbstbeteiligung ist geeignet, das kosten- 
bewußte Verhalten der Versicherten zu fördern. 
Sie wirkt dadurch kostendämpfend und kann 
mithelfen, die Beitragsentwicjclung zu bremsen. 
Während in der GKV die Kassenpatienten durch 
gesetzliche Regelungen festgelegt sind, können 
die Versicherten der PKV als Privatpatienten 
ihren Versicherungsschutz im Rahmen cier ange- 
botenen Tarife selbst und ihren persönlichen 
Bedürfnissen entsprechend individuell gestalten. 

Konkurrenzlos günstige Kredite 
Einen Rechtsanspruch 

auf konkurrenzlos 
niedrig zu verzinsen- 
des Bauspardarlehen 
sichert Ihnen ein Bau- 
sparvertrag. Ein Bau- 
spardarlehen kennt zu- 
dem keine „Zinsgleit- 
klausel": Der Zinssatz 
ist also für die ganze 
Laufzeit konstant. 
Diese Bauspardarle- 
hen können nachran- 
gig (nach I. Hypothe- 
ken im Grundbuch) 
sichergestellt werden. 
Außer einer einmali- 
gen Darlehensgebühr 
fallen keine Verwal- 

tungskqstenbeiträge 
an. Zwischenfinanzie- 
rungsangebote machen 
das Bausparen für 
eilige Bauherren zu- 
sätzlich flexibel. Ein 
ganzer Strauß Vor- 
teile also. 

Je nach Tarif gibt es 
Bauspardarlehen zu 
absolut einmaligen 
Nominalzinsen. Sie be- 
tragen, je nach Tarif, 
bei der Bausparkasse Wüstenrot 3,5 Prc^ent, 
4,5 Prozent. 5 Prozent oder 5,5 Prozent. Wer die 
Gebühren und ein mögliches Disagio in die 
Rechnung einbezieht, kommt auf effektive Jah- 
reszinssätze zwischen 5,37 und 6,96 Prozent. Wo 
sonst gibt es so günstige konstante Konditionen? 

Weitere Einzelhcjiten weiß Jeder Wüstenrot- 
Berater. Er ist gründlich geschult, hilft bei der 
Auswahl des für Sie richtigen Tarifs und stellt 
Ihnen eine individuelle Baufinanzierung auch 
mit Zwischenkrediten, I. Hypotheken und So- 
fort-Darlehen zusammen. 

Zum Empfang der Basuclier 

ericlingt die ^TrSumerei" 
Das schlichte Haus nahe dem Hauptmarkt 

in Zwickau, der sächsischen Industriestadt im 
Steinkohlerevier, hat die Zeitläufte über- 
dauert. Vor 170 Jahren, am 8. Juni 1810, wurde 
hier der Komponist Robert Schumann geboren. 
Vor 25 Jahren hat man das Haus restauriert 
und als Gedenkstätte eingerichtet.. 

Wenn Besucher kommen - einige tausend 
sind es im Jahr -, schaltet die alte Frau, die 
das Haus betreut, das Tonbandgerät ein. Schu- 
manns „Träumerei" erklingt und erfüllt die 
musealen Ausstellungsstücke in den Vitrinen - 
Briefe und Erstdrucke von Kompositionen, 
Handschriften und Notenblätter und die Bände 
der von Schumann gegründeten „Neuen Zeit- 
schrift für Musik" die hier zusammengetra- 
gen sind, mit Leben. 

Mit historischem Mobiliar ausgestattet ist 
nur das Gedenkzimmer, jener Raum, in dem 
Schumann geboren wurde, der als Siebenjäh- 
riger zu musizieren begann, aber erst nach 
ein paar Semestern ziemlich halbherzig be- 
triebenen Jurastudiums in Leipzig und Hei- 
delberg ganz zur Musik fand. Kostbarstes 
Stüci in der Mitte des Zimmers ist das Ham- 
merklavier, auf dem Clara Wiecic, die Meister- 
pianistin, Tochter seines Lehrers und spätere 
Frau Schumanns, als Neunjährige bei ihrem 
ersten öffentlichen Auftreten im Leipziger 
Gewandhaus spielte. Auch eine sogenannte 
Physharmonika erweckt das Interesse der Be- 
sucher, ein transportables Harmonium, das 
Virtuosen früher auf Konzertreisen mit sich 
führten, um jederzeit üben zu können. 

Die Kohle-Zukunft hat ihre Vorläufer 

Rund 160 000 Besdiäftigten bietet die Ruhrkohle einen sicheren Arbeitsplatz 

Nach Ben Akiba ist bekanntlich alles schon 
einmal dagewesen. Schon einmal - um eines 
von vielen Beispielen für die Richtigkeit die- 
ses Lehrsatzes auszuführen - ist das Ruhr- 
revier die Wiege einer Revolution gewesen, 
die aus der Notlage auf dem Sektor knapp 
werdender oder knapp gehaltener Rohstoffe 
herausführte. Mit der in England erfundenen 
Umwandlung von Steinkohle in Koks wurde 
die rar gewordene und zu immer uner- 
schwinglicheren Preisen gehandelte Holzkohle 
bei der Eisenerzeugung ersetzt und damit 
gleichzeitig der Raubbau an den Wäldern 
glücklich beendet Und mit der in Deutschland 
erfundenen Ausnützung der Kohlewertstoffe 

zur Herstellung von Farben wurde das Mono- 
pol des Indigo gebrochen. 

Das industrielle Zeitalter verdankt seine 
Entstehung ebenso der Steinkohle wie die che- 
mische Industrie, die mit Farben und Medika- 
menten aus Kohle den Weltmarkt eroberte. 
Und schon früh hat der Steinkohlenbergbau 
damit begonnen, über die Kohlenförderung 
hinaus den unternehmerischen Risikoausgleidi 
in anderen Märkten und Verarbeitungsstufen 
zu suchen. Eine breitgefächerte Struktur von 
Gruben, Kraftwerken, Kokereien, Gaserzeu- 
gung, Vergasungs- und Verflüssigungsanlagen 
bis hinein In die Kohlechemie und Dienstlei- 
stungsaktivitäten waren das Ergebnis, wie 
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Dicke benötigen ein breites „Angstloch" 
Schon von weitem ist der helle Bergfried 

über den dunklen Tannen zu sehen, wenn 
der Besucher durch den Hexengrund, ein 
Seitental zur Saale bei Orlamünde, auf dem 
historischen Bergweg zur Höhe wandert. 
Mauerreste und Gräben zeigen noch den 
Grundriß der Hauptburg, Spuren der Zug- 
brücjce sind am Eingang erhalten. Die Zei- 
ten Uberdauert haben nur der Bergfried 
und ein Kranz von Sagen, der sich um 
Schätze rankt, die es mit Sicherheit hier nie 
gegeben hat. Mit silbernen Kugeln soll ein 
grimmiger Ritter ncxh immer nach golde- 
nen Kegeln schieben, zur Strafe dafür, daß 
er den Bauern in einem Jahr der Mißernte 
die Lieferungen nicht erließ. - Im Jahre 
1222 soll die Burg „Schowinfort", deren 
Name zu Schaufenforst oder auch Schauen- 
forst wurde, erbaut worden sein. In einem 

Gedicht der heiligen Elisabeth ist das Jahr 
genannt, es war das Geburtsjahr ihres Soh- 
nes. Häuflg wechselte die Burg ihre Besit- 
zer. Ihre strategische Bedeutung ging im 
15. Jh. verloren. Schon vor Ausbruch des 
Dreißigjährigen Krieges wurde sie nicht 
mehr bewohnt und verfiel, von niemandem 
beachtet. 1912 erfolgte eine erste Restau- 
rierung. 

Mitte der sechziger Jahre, als die umlie- 
genden Dörfer ein Burgfest feiern wollten, 
fanden sich Hobby-Historiker und freiwil- 
lige Helfer zusammen. Handwerker sicher- 
ten den Turm und erweiterten das „Angst- 
loch", damit nun auch die Didcen durch die 
schmale Öffnung passen und den Bergfried 
erklimmen können. Nach der Mühe des 
Aufstiegs lädt die neue Schauenforstbaude 
zum Verschnaufen ein. Peter Linde 

Bergassessor ß. D. Karl-Heinrich Jakob. Ge- 
schäftsführencies Vorstandsmitglied des Ge- 
samtverbandes des deutschen Steinkohlenberg- 
baus, Im „Bonner Energie-Report" schreibt. 

Jetzt fordert der Autor, eine auf der Kohle 
aufbauende Zukunftsstrategie für die Wirt- 
schaftsregion Nordrhein-Westfalen solle bei der 
Fortentwicjclung dieser vertikalen Industrie- 
struktur ansetzen. Er nennt u. a. neue Versor- 
gungskonzeptionen wie die Fernwärme sowie 
Verflüssigung und Vergasung von Kohle - 
eine Weiterentwicklung von Technologien also, 
die schon einmal auf der Kohle entwickelt 
wurden und die mit frischem Wind seit den 
Ölkrisen in der Bundesrepublik wie in ande- 
ren Industriestaaten schon bis zu Großver- 
suchsanlagen gediehen sind. 

Nordrhein-Westfalen somit als Zukunfts- 
land der Kohle? Daran kann angesichts der 
neuen Energiepolitik kaum ein Zweifel beste- 
hen. Die großen, noch für Jahrhunderte aus- 
reichenden Steinkohlenreserven, eine wirt- 
schaftlich gesunde und hochspezialisierte Zu- 
lieferindustrie sowie eine hochqualifizierte 
Erwerbsbevölkerung sprechen dafür. Und 
schon jetzt bietet die Ruhrkohle rund 160 000 
Beschäftigten einen sicheren Arbeitsplatz, si- 
chert die inländische Steinkohle mehr als 
200 000 Arbeitsplätze in den Zulieferindustrien 
undjin anderen Wirtschaftszweigen und bildet 
selbst derzeit 17 000 Jugendliche aus. Eine 
gesunde Basis für eine Zukunft, die ihre Vor- 
läufer hat. 

emtlii^en BekernitmacNiifigen lir die ^elsbeeh 

Unsere geliebte Mutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Elisabeth Kühn 

geb. Kuhn 

geb. 26. 1. 1893 

ist am 10. Juli 1982 nach kurzer Krankheit sanft entschlafen. 

* 
Wir gedenken ihrer in Liebe und Dankbarkeit 
Anny Tributsch, geb. Kühn 
Frledl Kissel, geb. Kühn 
Familie Gunter Tributsch 

Lutherstraße 12 
6073 Egelsbach 

Die Beisetzung ist am 13. Juli 1982.um 13.45 Uhr auf dem Egelsbacher 
Friedhof. 

Nach langer schwerer Krankheit ist heute morgen mein lieber IVIann, Va- 
ter, Schwager, Onkel und Neffe 

Erich Keller 

im Alter von 50 Jahren verstorben. 

In stiller Trauer: 
Berta Keller, geb. Lösch 
Gabi Keller 
Familie Erhard Lösch 
Familie Philipp Werner 

Schulstraße 17 
Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. Juli 1982, um 13.45 Uhr 
auf dem Egeisbacfier Friedhof statt. 
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Hochhausarehitektur In Bayerseich. 

Keine Grefahr im Zug 
Der Betrieb der Bundesbahn wird durch Blitz- 

schläge in Oberleitungsanlagen kaum beein- 
trächtigt. Im vergangenen Jahr führten von den 
unzähligen Einschlägen 1244 Blitze zu Kurz- 
schlüssen, die jeweils in Sekundenbruchteilen 
automatisch erfaßt und abgeschaltet wurden. In 
der Regel kommt es dabei zu keinen weiteren 
Störungen. Völlig gefahrlos ist Blitzschlag für 
die Reisenden im Zug. Sie sind durch die umge- 
benden Metallteile der Reisezugwagen wie in ei- 
nem Faradayschen Käfig geschützt. 

Hans Müller wurde 65 

Stets um sportliche Urteile bemüht 

e Am Freitag vollendete Hans Müller, der 
Vorsitzende der Berufungskammer des Hessi- 
schen Tischtennis-Verbandes, sein 65. Lebens- 
jahr. 

Über Handball, Fußball und Leichtathletik 
fand der seit 1926 der SG Egelsbach angehörende 
Allroundsportler nach dem Kriege zum Tisch- 
tennissport und gründete 1947 die Tischtennis- 
Abteilung der SG Egelsbach, die er selbst zehn 
Jahre leitete. Neben dem aktiven Spiel ver- 
schrieb sich Hans Müller dem Rechtswesen, war 
seit 1948 insgesamt 25 Jahre im Bezirksrechts- 
ausschuß, davon 24 Jahre als dessen Vorsitzen- 
der. 

Stets war er bemüht, „sportliche" Urteile zu 
fällen. Daß er es nicht allen recht machen konn- 
te, bedrückte ihn oft selbst am meisten. 1964 leg- 
te er die Verbandsschiedsrichterprüfung ab und 
gehörte in den fünfziger Jahren zwei Wahlperio- 
den lang dem Verbandsrechtsausschuß an. Die 
Goldenen Ehrennadeln des Hessischen Tischten- 
nis-Verbandes und seines Vereins, der SG Egels- 
bach, der er nun seit 56 Jahren angehört, würdi- 
gen seine tadellose sportliche Einstellung. 

Hans Müller, der 1980 in den Ruhestand trat, 
war zuletzt Oberingenieur und Bereichsleiter 

der Technischen Akademie Wuppertal, einem 
Außeninstitut der Technischen Hochschule Aa- 
chen. Der graduierte Ingenieur war auch im Be- 
rufsleben ein Allround-Mann: von der Werkzeug- 

. macherlehre über das Ingenieur-Studium bis 
zum Feuerwerker im 2. Weltkrieg reicht das Be- 
rufsspektrum. Nach dem Zusammenbruch war 
er zunächst landwirtschaftlicher Hilfsarbeiter. 
(,,Weil mir der Schwarze Markt nicht lag!"), ab- 
solvierte 1946 eine Gewerbelehrerausbildune 
und fand über Berufsschule und leitende Indu- 
strietätigkeiten zu seinem letrten Amt bei der 
TH Aachen. 

Trotz beruflichem Ruhestand zählt sich der 
seit 1941 verheiratete Vater von vier Töchtern 
noch nicht zum ,,alten Eisen". Er nimmt noch 
oft, wenn auch nur zum Hobby, den Schläger in 
die Hand. Hoffentlich wird er auch in seinen Eh- 
renämtern dem Tischtennissport noch viele Jah- 
re verbunden bleiben und den jüngeren Sportka- 
meraden mit Rat und Tat zur Seite stehen. 

Als äußeres Zeichen des Dankes übermittelte 
der Vorstand des Hessischen Tischtennis-Ver- 
b^des einen großen Blumenstrauß, verbunden 
mit den besten Wünschen für ihn und seine Fa- 
'""ie. K.M. 

Sieben Schulwegregeln 
Vier Wethen vor Schulbeginn hat Kultusmini- 

ster Hans Krollmann an die Eltern von Schulan- 
fängern appelliert, frühzeitig mit ihren Kindern 
den Schulweg zu üben. Sieben Grundregeln, die 
von Verkehrsexperten erarbeitet wurden, emp- 
fahl Kultusminister Krollmann in diesem Zu- 
sammenhang den Eltern zur Beachtung: 
1. Der kürzeste Schulweg ist nicht immer der si- 

cherste. Suchen Sie möglichst den Schulweg 
aus, der mit Ampeln oder von Polizisten gesi- 
chert ist. 

2. Das Vorbild der Erwachsenen ist wichtig. Be- 
gleiten Sie Ihr Kind auf dem Schulweg und 
demonstrieren Sie ihm richtiges Verhalten 
im Straßenverkehr. 

3. Achten Sie besonders darauf, ob Ihr Kind am 
Bordstein stehenbleibt und vor dem Betreten 
der Fahrbahn nach links und dann nach 
rechts schaut. 

4. Achten Sie darauf, daß Ihr Kind Entfernun- 
gen richtig einschätzen kann und ein Gefühl 
für die Geschwindigkeit von Fahrzeugen ent- 
wickelt. 

5. Schicken Sie Ihr Kind immer rechtzeitig auf 
den Weg. Kalkulieren Sie Verspätungen von 
öffentlichen Verkehrsmitteln ein. 

6. Ziehen Sie Ihr Kind so an. daß es von den an- 
deren Verkehrsteilnehmern rechtzeitig gese- 
hen wird, ganz besonders bei schlechtem Wet- 
ter oder bei Dunkelheit. Reflektierende 
Schulranzen erhöhen die Sicherheit. 

7. Sorgen Sie dafür, daß Ihr Kind seinen Schul- 
weg so schnell wie möglich in- und auswen- 
dig kennenlernt. 

hüHüi®!' erhielt Hans Müller auch vom Vorstand des Hessischen Tischtennis-Verbandes h^che GluAi^nsche. Das „Geburtstagskind" wirkt heute noch als Vorsitzender der Berufungs- 
kammer des Verbandes. "»uiiga- 
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Ausbildungsplätze nicht blockieren 

Zur Arbeitsmarktsituation Jugendlicher in Hessen 
^angreichsten Anstrengungen untemom^nep, um die Arbeits- 

marktdtoation Jugendliche in Hessen zu verbessern, teUte der hessische Wirtschaftsminister 
ra^^Jurgen Hoffie in Wiesbaden mit. Sein Haus habe zwei Memoranden zur JugendarbeitslosiK- 

l™ AusbUdu^eUendtuation in Hessen vorgelegt, die niclit nur einen sachUchen, aktuel- len Überblick ermöglichen, sondern auch einen Katalog geeigneter MalJnahmen enthielten. Damit 

Arbeitsmarktes für Jugendliche. Ebenso werde 
das erfolgreiche Bemühen der letzten Jahre, für 
alle Schulabgänger einen geeiigneten Ausbil- 
dungsplatz zur Verfügung zu stellen, verstärkt 
fortgesetzt. So sei trotz einer Verschlechterung 
des Arbeitsmarktes die Unterbringung des sehr 
starken Schulentlaßjahrgangs 1981 weitgehend 
sichergestellt worden, sagte Hoffie. 

Durch flankierende Maßnahmen der Landes- 
regierung, aber auch durch den intensiven Ein- 
satz der Wirtschaft sei zu hoffen, daß dieses Er- 
gebnis auch 1982 erreicht werden könne, betonte 
der Minister. Hoffie verwies besonders auf zahl- 
reiche Gespräche und Aufrufaktionen, um die 
Ausbildungskapazitäten voll auszuschöpfen und 
alle freiwerdenden Plätze zu besetzen. 

Der Minister nannte weiterhin die Entschei- 
dung über die Fortführung der Sonderprogram- 
me des Landes zur Schaffung zusätzlicher Aus- 
bildungsplätze und zum Abbau der Jugendar- 
beitslosigkeit, die schon 1981 flankierend die 
Ausbildungsstellensituation in Hessen erheblich 
stabilisiert hätten. Hinzu komme eine weitere 

desverwaltung. Einen zusätzlichen Schwer- 
punkt bilden Ausbildungsplätze für schwächere 
Bewerber, die durch Landeszuschüsse geför- 
dert werden sollen. Durch die Einzelmaßnahmen 
gel^ge es wie in den vergangenen Jahren, die 
positive Bilanz Hessens gegenüber den anderen 
Bundesländern zu halten und ncx^ zu vergrö- 
ßern. Letztendlich werde damit über die Zu- 
kunft der Jugendlichen unseres Landes entschie- 
den, stellte der Wirtschaftsminister fest. 

Zum Abschluß richtete Hoffie einen eindring- 
lichen Appell an die Jugendlichen, die sich mehr- 
fach um Ausbildungsplätze bewerben, nicht in 
Anspruch genommene Zusagen wieder freizuge- 
ben. Nur so könnten Unternehmen einmal be- 
reitgehaltene Ausbildungsstellen, die trotz ihrer 
Vergabe nicht angetreten werden, an andere Be- 
werber weitergeben. Auf diese Weise müsse im 
Interesse aller Ausbildungssuchenden verhin- 
dert werden, daß wie bisher Hunderte von Aus- 
bildungsplätzen jährlich durch nichteingehalte- 
ne Verträge wieder verlorengehen. 

■! 
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Vereinsmeister 1982 des ITC 
Gisela Waschke und Miklos Samborsky 

Im Gegensatz zu den vergangenen Jahren gab 
es in diesem Jahr beim ITC keine größeren 
Überraschungen in den Einzelkonkurrenzen. Bei 
den Herren blieb das gefürchtete Aus für die hö- 
her spielenden Spieler aus. So konnten sich in 
der Vormnde alle Favoriten durchsetzen. Span- 
nender lief es dagegen in der Zwischenrunde. 

In der einen Gruppe standen sich M. Sambors- 
ky, B. Schindler, G. Armer und E. Hafner und in 
der anderen Gruppe W. Klopper, H. W. Reidl, E. 
Reidl sowie W. Reichert gegenüber. In der einen 
Grappe schien alles schon von Anfang an klar zu 
sein, da man M. Samborsky als Topfavoriten an- 
sehen mußte und es somit nur um den 2. Vorrun- 
denplatz ging. So war es dann auch. M. Sambors- 
ky konnte klar seine Spiele gewinnen und stand 
schon früh als Endspielteilnehmer fest. Überra- 
schend mußte aber Nachwuchstalent E. Hafner 
nur eine Niederlage einstecken; er sicherte sich 
damit das Spiel um den 3. Platz. 

In der anderen Giuppe war es wesentlich span- 
nender. Eret im letzten Zwischenrundenspiel 
entschied Sich, wer gegen M. Samborsky antre- 
ten mußte. W. Klopper war dabei der Glückli- 
chere. Nach einer Niederlage und zwei Siegen 
war er dank des besseren Satzverhältnisses bes- 
ser als H. W. Reidl und E. Reidl, so daß er ins 
Endspiel kam. Dort mußte er aber die Vormacht- 
stellung von M. Samborsky anerkennen und sich 
mit dem 2. Tabellenplatz begnügen. H. W. Reidl, 
der nur knapp das Endspiel verpaßte, hatte sich 
erst durch einen Entscheidungssatz für das Spiel 
""1 tlen 3. Platz zu qualifizieren. Dort war aber 
auch für ihn Endstation. Gezeichnet von der 
schwülen Witterung und den kraftraubenden 
Sätzen mußte er sich seinem konditionell stärke- 
ren Gegner E. Hafner geschlagen geben, der eine 

hervorragende Leistung bot und verdient den 3 
Platz errang. 

Bei den Doppelmeisterschaften ging die dies- 
jahnge Meisterschaft wie erwartet an Sambors- 
ky/Amer, die ohne Niederlage blieben. Überra- 
schend dagegen der 2. Platz von H. W Reidl/ 

während des Turniers enorm 
steigern konnten und so gute Doppel wie Klop- 
per/Reichert und Hafner/Schindler, die ent 
tauschten, auf die Plätze verwiesen. 

Bei den Damen verlief ebenfalls fast alles nach 

ui^F^nhr Staubach und E. Schhchtmann stand G. Waschke gegen R. 
ehnert, die gegen E. Schlichtmann, E. Thoss 

w .--u e®wann, im Endspiel. Gegen die letztjahnge Meisterin ließ G. Waschke aber dies- 
o Zweifel aufkommen, wer die Bessere 

p klar 2:0 gewinnen. Dritte wurde . Schhchtmann, die gegen die an diesem Tag 
starkspielende S. Lusar dank ihrer Routine nur 
knapp 2:1 gewinnen konnte. 

Hier die weiteren Plazierungen der diesjähri- 
gen Meisterschaften: 

B-Klasse (3. und 4. Mannschaft sowie die be- 
sten vier der C-Klasse); 1. C. Lischer, 2. N. Degen 
3. C. Niemann, 4. P. Kitzmann. 

C-Klasse (5. Mannschaft, Jugendliche und die 
bffiten vier der D-Klasse): 1, G. Wambold. 2. M 
Albert, 3. O. Kirchner, 4. H. H. Görz. 

D-Klasse (6. Mannschaft und Hobbys)' I H H 
Gö^rz, 2. M. Albert, 3. D. Schuff, 4. W. Salewski.' 

Jugend: 1. J. Haass, 2. S. Suntheim, 3. P. Lai- 
ber, 4. W. Tschur. 

Überragend war bei der Jugend J. Haass, der 
klar seine Spiele gewann. Er ist zur Zeit das 
größte Talent im Langener Lager. 

Körperliche Bewegimg mid Gesmidheit 

Uli Stielike: „Der Schiedsrichter hat uns ver- 
pfiffen. Wer das nicht gesehen hat, der warbeim 
falschen Spiel." 

Klaus Fisher; „Ich wäre so gern in meiner 
Laufbahn einmal Weltmeister geworden. Aber 
nach dem 1:0 war schon die Entscheidung gefal- 
len. Uns fehlte einfach die Kraft, um uns gegen 
die drohende Niederlage aufzubäumen. Die 120 
Minuten gegen Frankreich im Halbfinale haben 
einfach zu viel Kraft gekostet, die Erholungs- 
.phase war zu kurz." , 

Bundesk^zler Hebnut Schmidt; „In der er- 
sten Halbzeit waren beide Mannschaften in etwa 
gleichwertig. In der zweiten Halbzeit wurden 
dann die Italiener immer besser und haben ver- 
dient gewonnen, weil sie ihre Chancen konse- 
quenter ausgenutzt haben. Die Deutschen müs- 
sen jetzt wie wir nach verlorenen Wahlschlach- 
ten ein freundliches Gesicht machen." 

Bwdesinnenminister Gerhart R. Baum: „Die 
Italiener haben besser gespielt und verdient ge- 
wonnen. Für uns war es trotzdem schon ein gro- 
ßer Erfolg, daß wir überhaupt ins Endspiel ge- 
kommen sind. Wir haben ja zweifellos sehr viel 
Glück gehabt bei dieser Weltmeisterschaft." 

Bundestrainer Jupp DerwaU; „Ich gratuliere 
den Italienern zur Weltmeisterschaft. Sie haben 
den Titel aufgrund der zweiten Halbzeit ver- 
dient gewonnen. Unsere Mannschaft hatte in 
diesem Finale nicht mehr die Kraft aufgebracht, 
eine kämpfende und spielende italienische 
Mannschaft zu besiegen. Ich bin meiner Mann- 
Schaft dankbar, daß sie überhaupt das Endspiel 
erreicht hat. Jede Mannschaft hat es schwer, 
wenn sie 0:1 in Rückstand gerät, gegen die starke 
italienische Abwehr einen Rückstand auszuglei- 
chen. Nachdem ich gehört hatte, daß Antognon» 
nicht spielen würde, war ich überzeugt, daß es 

Der frühere englische Premierminister Sir 
Winston Churchill soll einmal auf die Frage, wie 
er denn so alt geworden sei, sinngemäß geant- 
wortet haben: „Kein Sport" Sicherlich ist das 
nicht der Grund seines hohen Alters gewesen  
er wurde 91, denn nach den heutigen Erkenntnis- 
sen weiß man, daß die positiven Wirkungen re- 
gelmäßiger körperlicher Betätigung für den Or- 
ganismus vielfältig sind. 

Der bekannte ehamalige Leistungssportler 
und Teilnehmer an der Olympiade Rom 1960, 
Ministerialdirektor Professor Dr. Manfred 
Steinbach, Leiter der Abteilung „Gesundheits- 
wesen" im Bundesgesundheitsministerium, hat 
sich zum Thema ,,Körperliche Bewegung und 
G^undheit geäußert. Es sei nie zu spät, nein, es 
sei sogar sinnvoll, nach vorangegangener Untä- 
tigkeit oder Unterbrechung mit Sport zu begin- 
nen oder wiederzubeginnen. Wenn die Gelenke 
nicht mehr mitmachten oder der Körper z. B. 
zum Laufen zu schwer geworden sei, dann bleibe 

immer Hoch das Schwimmen oder das Radfah- 
ren. In besonderen Fällen sollte besser der Haus- 
arzt zu Rate gezogen werden. 

Ausdauer spielt eine besondere Rolle. Zwei- bis 
dreimal wöchentlich sollte man mindestens 20 
Minuten ohne Unterbrechung körperlich tätig 
sein, ob laufend, schwimmend, radfahrend, auf 
dem Trimmpfad oder wie auch immer. Vor über- 
triebenem Ehrgeiz wird jedoch gewarnt. 

Das Angebot an Sportstätten, Schwimmbä- 
«äern und anderen Einrichtungen zur sportlichen 
Betätigung ist heutzutage fast überall recht gut. 
Die rund 75000 Sportvereine haben sich neben 
ihren traditionellen Leistungsgruppen auch für 
Freizeitsport-Aktivitäten geöffnet. Auf welche 
Weise einem nun das sportliche Tun am meisten 
Spaß macht, muß natürlich jeder für sich selbst 
herausfinden. ,,Keine Zeit" oder ,,keine Gele- 
genheit" sollten keine Entschuldigungen für Be- 
quemlichkeit sein, schreibt die KKH in ihrer 
Mitgliederzeitschrift, denn es läßt sich nicht von 

der Hand weisen, daß Freizeitsport als Aus- 
gleich zu unserem bewegungsarmen Alltag — 
nchtig ausgewählt und richtig dosiert — vorteil- 
haft für alle Leistungsfunktionen unseres Orga- 
nismus und damit für unsere Gesundheit ist. 

Dafür gibt es Beispiele: Regelmäßiges Trai- 
ning kann hohen Blutdruck wieder auf annehm- 
bare Werte bringen. Training fördert die Ent- 
wicklung und das Wachstum von Skelett und 
Muskelsystem. Eine Kräftigung der Wirbelsäule 
wirkt so Haltungsschäden und Haltungsfehlem 
entgegen. Der Mensch braucht viel Sauerstoff 
mit dem das Blut angereichert wird. In trainier- 
ten Muskeln nimmt die Zahl der feinen Haarge- 
fäße zu, so daß dadurch eine bessere Sauerstoff- 
versorgung stattfinden kann. Regelmäßige Be- 
wegung trainiert das Herz, so daß es im Tages- 
ablauf weniger Arbeit zu leisten hat. Bewe- 
gungsarmut ist für den Anstieg der Herz-Kreis- 
lauferkrankungen eine der wichtigsten Ursa- 
chen, die zum Teil schon in der Schulzeit beginnt. 

Der Richtig-e Tip 

Fußballtoto, Elferwette; 
01201122111 
Auswahlwette „6 aus 45": 
1 13 23 29 39 40 (38) 
Rennquintett; 
Pferdetoto; 14 4 7 
Pferdelotto: 2 13 15 16 
Spiel 77; 8 2 3 1 0 7 9 
Lottozahlen; 
1 12 14 21 29 46 (47) 
Südd. Klassenlotterie; 311 968 
(Ohne Gewähr) 

120 Jahre alt — mit Mecresalg^en? 

Schwede entwickelte ein Algenmittel gegen Sodbrennen und Völlegefühl 
In der Nordsee hat der schwedische For- 

M Helmer Haßstam ein neues Medikament gegen • Verdauungsbeschwerden 
entdeckt; Algenextrakt zur Behandlung von 
Sodbrermen, Völlegefühl und Magendrücken. 
Nach seiner erfolgreichen Erprobung in Skandi- 
navien, EnglMd und den USA kam das Mittel 
(,,Gaviscon") jetzt auch auf den deutschen Apo- 
thekenmarkt. 

Das von d^ 55jährigen Schweden entwickel- 
te Spezialpräparat gehört zur „jüngsten Genera- 
tion der inzwischen weltweit vorangetriebenen 

großen Wegweiser in 
TTc A ^ Arzneimittelproduktion. In den UbA, Kanada und in der Sowjetunion haben 
Wissenschaftler bereitj herausgefunden: die In- 
u f » Meeresalgen wirken blutstillend und entzündungshemmend. Sie kön- 
nen Bakterien und Viren an der Vermehrung 
hmdem. Sie begünstigen sogar den Erholungs- 
prozeß von Krebskranken nach Operation und 
Strahleneinsatz. Sie senken den Cholesterinspie- 
gel im Blut. 

Die bislang aufsehenerregendste Nachricht zur 
medizinischen Bedeutung von Algenextrakten 
kommt aus der Sowjetunion. In Moskau will ein 
For^herteam unter der Leitung des Biochemie- 
Profrasore Alisanow einen Algen-Impfstoff ge- 
gen die Arteriosklerose entwickeln und damit 

Menschen auf ein Durchschnitts- 
alter bis 120 Jahre verlängern. Die russischen 

Wissenschaftler sind davon überzetigt: Unser aus 
Algen gewonnenes Sesum wirkt zellemeuemd 
und organveijüngend. Es kann die lebensver- 
kunende Verkalkung von Blutgefäßen nicht nur 

rückgängig machen. 
Verblüffend: ein Teil dieser Forschungsresül- 

tate betätigt längst gesammelte Erfahrungen 
der Volksmedizin. Im Femen Osten, in Südame- 
nka und auf den Südseeinseln nämlich setzten 
Medizinmänner bereits vor vielen Jahrhunder- 
ten den Absud von Algen gegen eine ganze Reihe 
von Krankheiten ein, unter anderem gegen Be- 
schwerden der Verdauungsorgane — dem An- 
gnffsfeld der jetzt von dem Schweden Hagstam 
entwickelten „Gaviscon"-Tabletten. 

Hauptwirkstoff des Präparates ist die im Kü- 
stenbereich der Meere aus riesigen Braunalgen- 
Bratanden (Weltproduktion: pro Jahr etwa 1 2 
Millionen Tonnen) gewonnene sogenannte Algin- 
saure. Ihre besonderen Eigenschaften — Zähflüs- 
sigkeit und Gallertbildung — wurden bislang 
unter anderem zur Eindickung von Nahrungs- 
muteln genutzt. Aufgmnd der gleichen Eigen- 
schaften soll nun die Alginsäure „drückende" 
und ,,brennende" Verdauungsbeschwerden von 
Patienten bezwingen - indem sie eine Art 
/.S^aumteppich" über den Mageninhalt legt: ei-. 

"^^""Sschance für Millionen streßgeplagter 
Menschen, die an immer wieder auftretendem 
bodbrennen und Völlegefühl leiden. 

Erste Behandlungsergebnisse liegen aus 

Schweden vor. Dort wurden an einer Hals- 
Nasen-Ohren-Klinik in Lund insgesamt 93 
Speiseröhren-Patienten über einen Zeitraum 
von einem Monat bis eineinhalb Jahren mit ,,Ga- 
viscon" behandelt. Ergebnis: Bei 69 Patienten 
kam es zu einer deutlichen Besserung des sauren 
Aufstoßens, der Schluckbeschwerden und der 
Schleimbildung im Hals. 

Spezielle Aufmerksamkeit findet das neue 
Präparat in der Verkehrsmedizin. Ärzte haben 
nämlich beobachtet, daß Autofahrer bei langen 
Reisen — vornübergebeugt am Lenkrad — be- 
sonders häufig an Sodbrennen leiden. Sie haben 
die Chance, sich durch Algentabletten vor über- 
schießender Magensäure zu schützen. 

Viel Wind 
Viel Wind um einen Windmotor gab's in West- 

Da w^ nämlich, so berichtet Dr. jur. Otto 
Gntschneder in der „barmer brücke", ein Haus- 
eigentumer auf die Idee gekomen, eine Wind- 
Mergie-Anlage in seinem Garten aufzustellen. 
Aber die Behörden hatten etwas gegen den ge- 
plant^ 12 Meter hohen Stahlrohrmast mit Drei- 
blatt-Vertikalrotor von etwa 10 Meter Durch- 
m^ser. Und auch das Oberverwaltungsgericht 
Munster wies den findigen Mann ab: eine so 
monströse Anlage füge sich nicht in das Wohnge- 
biet ein. " 

richtiger ist, Rummenigge von Anfang an spielen 
zu lassen. Ich mußte jedoch befürchten, daß er 
nicht die Kraft für ein ganzes Spiel haben wür- 
de, und deshalb habe ich ausgewechselt." 

Assistenztrainer Erich Ribbeck; „Es ist schwer 
gegen die Italiener erfolgreich zu spielen, wenn 
sie in Führung liegen. Wir haben Glück gehabt, 
daß der Elfmeter nicht verwandelt worden ist 
aber wir mußten nach der verdienten Führung 
der Italiener unsere Abwehr weiter entblößen. 
So war das 2:0 eine logische Folge und brachte 
uns praktisch den K.o. Möglicherweise hätten 
wir noch einen Elfmeter bekommen können 
aber insgesamt hätte das nichts mehr verändert. 
Ich muß die Leistung Italiens anerkennen und 
ihnen zu ihrem verdienten Sieg gratulieren. 

Vorstopper Karl-Heinz Förster; „Nach dem 
dritten Tor der Italiener hatten wir keine Kraft 
mehr, das Ruder noch herumzureißen. Die Italie- 
ner haben für mich verdient gewonnen. 

Hetaut Schön (ehemaliger Bundestrainer): 
„Ich bin überrascht über die Stärke der Italie- 
ner, wann haben wir schon einmal eine deutsche 
Mannschaft 0:3 hinten liegen gesehen? Ich kann 
nur von hieraus den Italienern gratulieren und 
unserer Mannschaft, da sie tapfer bis zum 
Schluß gekämpft hat, gratuUeren. Die Italie- 
ner haben hervorragende Fußballer und tech- 
nisch geglänzt. Sie haben vor allen Dingen von 
mnten heraus schnell die Angriffe vorgetragen. 
Besondere unsere Abwehr kam dadurch in höch- 
ste Not. Trotz des Fehlens von Mittelfeldspieler 
Antognioni und Graziani haben sie ausgezeich- 
net gespielt und meines Erachtens verdient den 
Weltmeistertitel gewonnen. 

Uwe .geelfT (EhrensDleltehrw--^a>.    
mannschaft); „Nach der ersSWfgflS^fl habe ich 
zuerst an unsere Mannschaft geglaubt. Aber es 
war schon enorm, wie die Italiener gespielt ha- 
ben. Ich muß aber auch unserer Mannschaft ein 
Kompliment machen. Doch die It^iener haben 
sicherlich zu Recht gewonnen. Sie haben ausge- 
zeichnete Techniker und können kämpfen. Sie 
haben immer wieder aus der Abwehr heraus mit 
schnellen Angriffen unsere Abwehr in Not ge- 
bracht. ® 

Revanche 
Zmn 80. Geburtstag des Welt-Fußball- 

Verbandes FIFA am 21. Mai 1984 soll es im neu- 
en Stadion von Monaco eine Neuauflage des WM- 
Endspiels zwischen Deutschland und Italien ge- 
ben. Dies kündigte FIFA-Präsident Dr. Joao Ha- 
velange am Sonntag auf einer Pressekonferenz 
an. 

Toto- und Lottoquoten 

FÜSSBALLTOTO — Ergebniswette; 1. Rang: 
51.181,30 DM; 2. Rang; 998,60 DM; 3. Rang: 69,70 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45"; l. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot: 179.511,50 DM; 2. Rang: unbesetzt- 
Jackpot; 59. 837,15 DM;3. Rang; 8.159.60 DM- 4 
Rang; 162,80 DM; 5. Rang; 11,40 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I; 2.722.141.60 
DM; Cxewinnklasse II; 272.214,10 DM; Gewinn- 
klasse III; 11.405,60 DM; Gewinnklasse IV: 168,60 
DM; Gewinnklasse V; 11,20 DM. 
RENNQUINTETT 3 -t- 4 aus 18; Pferdetoto; Ge- 
winnklasse I; 618,90 DM; Gewinnklasse II; 115,10 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I; 1.563,50 DM- 
Gewinnklasse II: 14,40 DM; Kombinationsge^ 
winn: unbesetzt; Jackpot: 59.415,90 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 10 7 
1982 wurden 18 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 
755 000 DM ermittelt. Weitere 10 570 Gewinne mit einer Gewinn- 
summe von 5 500 000 DM ergeben sich aufgrund der Endziffemzle- 
hung. 

Es entfallen: 500 000 DM als „Grtjßes Los der Woche" auf die 
Losnummer 311968, 50 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 351257, 40 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
249391, 25 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 008247. 
10 000 DM als .Hauptgewinne auf die Losnummern 010902 074888' 
121506. 124699. 105099. 177369. 257492. 262936. 274271 34665o' 
416097. 461304 . 479694 und 484726. 5000 DM auf die Endziffern 
17126.20911,51486 und 55580.2 000 DM auf die Endziffer 1105 1000 
DM auf die Endziffer782.480 DM auf die Endziffem05 undBl Die 
nächste Ziehung ist am 17. 7. 1982. 

Losa und weitere Informationen ertialten Sie bei; 

Staati. Lotterle^innahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen • Tal. 0 61 03 / 2 55 70 
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Raus aus dem 

Lehnstuhl 
Mit den Eltern in Urlaub? 

Diese Frage wurde kürzlich 
9G Schülern gestellt. Man wollte 
erfahren, ob Jugendliche im 
„schwierigen Alter" - also zwi- 
schen 14 und 17 Jahren — ihre 
Eltern als Urlaubs- und Freizeit- 
partner akzeptieren. Es stellte 
sich heraus, daß die meisten Ju- 
gendlichen sogar gerne öfters 
zusammen mit ihren Eltern 
etwas unternehmen möchten. 

Ein Handicap ist freilich, daß 
die Eltern — so die Meinung ihrer 
Kinder - nicht gerade einfalls- 
reich sind, was die Planung der 
gemeinsamen Freizeit angeht. 
Da immer nur Spaziergänge, 
Kaffee trinken oder Femsehen 
ouf dem Familienprogramm ste- 
hen und der „Sonntagsstaat" 
Pflicht ist, wenn die Eltern dabei 
sind, unternehmen die Jugend- 
lichen lieber selbst etwas. 

Dabei mangelt es den Jugend- 
Urnen offensichtlich nicht an 
Ideen für gemeinsame Aktivitä- 
ten: Radfahren, Pizza oder Eis 
essen, Spieltage, im Winter Ski- 
fahren oder am Wochenende mal 
einen Ausflug machen. Die Schü- 
ler berichteten, es, liege oft an der 
Bequemlichkeit der Eltern, „daß 
nidits läuft". So klagt Christian; 
„Daheim machen wir nie was 
gemeinsam." Und Heinz be- 
schwert sich: „Meine Eltern muß 
ich zwingen, etwas zu unterneh- 
men." Außerdem sind viele der 
Meinung, daß natürlich das Alter 
der Eltern eine Rolle spiele. Be- 
zeichnend die Aussage eines 
ISjährigen: „Meine Eltern lieben 
ihren Sessel." 

Trotz aller Neigung, den Ur- 
laub oder das Wochenende mit 
der Familie zu verbringen, be- 
tonten flie Jugendlichen jedoch, 
daß sie von ihren Eltern Ver- 
ständnis erwarten, wenn sie ihre 
Freizeit selbständig ■ gestalten 
wollen, um beispielsweise Sport 
zu treiben, den Hobbys nach- 
zugehen, Feste zu feiern oder 
einfach mit Gleichaltrigen zu- 
sammenzubacken. Dieses Maß 
an Selbständigkeit aber werde 
auch heute noch von vielen Er- 
wachsenen mit der Begründung 
abgelehnt: „Wir durften das frü- 
her auch nicht." 

Andrea Kromer 

KARAT, die heute in Ost und V^est wohl populärste 
Rock-Gruppe aus der DDR, hat nach eineinhalb jähriger ' 
Pause jetzt ein neues Album „Der blaue Planet" (Teldec) !» 
fertiggestellt. Ihren typischen „Schwell-Sound" haben sie l' 
beibehalten, ihn aber mit härteren Rhythmen dynamischer (' 
gemacht. Da sich die Gruppe auch bei den Texten wieder '' 
sehr viel Mühe gegeben hat, ist eine rundum gelungene '! 

Platte entstanden. !i 
^    (' 

JANIS JOPLIN gilt noch heute als 
Leitbild der Hipptegeneration und 
als unbestrittene Königin der Rock- 
musik. Ihre Stimme war einmalig, 
Kritiker bezeidinefen sie als „eine 
der ungewöhnlichsten Frauenstim- 
men". 1970 starb sie, 27jährig, an 
einer Überdosis Heroin. CBS hat 
jetzt eine neue LP zusammen- 

gestellt: „Farewell Song". 

MOMBASA ist eine Gruppe von 
fünf sdiwarzen Musikern, der man 
gern zuhört. Die Musik von „Mom- 
basa" ist ungeheuer intensiv und 
nie langweil Der Zuhörer be- 
kommt etwas mit vom Leben der 
unterdrfiditen Afro-Amerikaner 
und von deren Träumen von einem 
freien Leben. LP: „Peace Maker" 

(Pläne). 

Plattentips 
TIMl YUBO: Mit der in Chicago 

geborenen Sängerin hat Polydor ein 
Album mit Hits der 50er und 60er 
Jahre zusammengestellt: „All alone 
I am". Unter anderem mit folgen- 
den Titeln: I can't stop loving you 
(Ray Charles), Vm sorry (Brenda 
Lee), Only You (The Platters), Cry 
(Johnny Ray). Die insgesamt 16 Ti- 
tel spiegeln recht gut das wider, 
was damals „in" war. 

o 
SAGA: Eine Platte, die auf jeden 

Plattenteller gehört: „Worlds apart" 
der Gruppe Saga: (Polydor). 

o 
RICKIE LEE JONES: Mit witzi- 

gen, melancholis<hen Songs hat die 
Amerikanerin seit einiger Zeit Er- 
folg. Ihr Stil basiert auf Anklängen 
an den Bebop-Jazz und den sdiwar- 
zen Rhythm & Blues aus der Zeit, 
als der Rocfc 'n* Roll noch Zukunfts- 
musik war. Sie greift zurück auf 
Elemente schwarzer Populärmusik, 
die schon eingemottet schienen. Für 
ihr Debut-Album erhielt sie 1980 
den „Deutschen Schallplattenpreis" 
Neue LP: „Pirates" (WEA). 

Jugendliche immer intoleranter? 

In ländlidier Gegend leben Ausländer unbehelligter / Von Bengt Pflughaupl 

• Bilder einer Großstadt. Kaum ein Eisenbabn- 
0 tunnel, eine Mauer, eine öffentliche Toilette ohne Pa- 
• role. Ihr Tenor ist eindeutig: „Ausländer raus". Die 
• Forderung, Ausländer nach Hause zu schidcen, ist 
0 dabei nodi am glimpflichsten. Diejenigen, die Toi- 
• lettenwände beschmieren und sidi damit den „Haß 

von der Seele schreiben", wie ein 20Jähriger Arbeite- 
loser sagt, sind fast immer Jugendlidie. Dabei wer- 
den die Schleusen des Rassismus von Schillern und 
|'®J'rIingen aus den untersdiiedlichsten sozialen 
Schichten geöffnet, Provokation und Gewaltakte ge- 
genüber zumeist türkischen Mitschülern nehmen zu 

l'" """""                    

                             

Crosby, StilU und Nash. Zu allen 
drei Musikern hatte Rowley 
einen soldi guten Kontakt, daß 
sie sidi spontan bereit fanden, 
auf seiner ersten LP einige Ge- 
sangsparts zu übernehmen. 

Höhepunkt seiner Karriere al- 
lerdings war für Atomkraftgeg- 
ner Rowley die Beteiligung am 
legendären „No Nukes"-Kon- 
zert, das im September 1979 im 
Madison Square Garden von 
New York über die Bühne lief. 
Unmittelbar danadi verwirk- 
lidlte Rowley seinen langgeheg- 
ten Traum, eine Band zu grün- 
den, die Rockmusik auch mit 
kritisch-aggressiven Texten ver- 
bindet. — So entstand Nightwing. 

Im Gegensatz zur ersten LP 
„Something in the Air" legte die 
Band auf „Black Summer" (In- 
tercord) mehr Wert auf die Ein- 
gänglidikeit der Melodien denn 
auf spektakuläre Breaks. Den- 
noch kommt die außergewöhn- 
liche Kompetenz der Band, deren 
Mitglieder nahezu alle Studio- 
erfahrung besitzen, deutlidi zur 
Geltung. 

In einer Kneipe mit durdiweg 
jugendlidiem Publikum sitzen vier 
Jungen und zwei Mäddien am Fen- 
ster. Bei ihren Hausaufgaben unter- 
halten sie sidi über ausstehende 
Leistungsicursklausuren. Der eine 
unterbridit das Gebrabbel und deu- 
tet mit dem Zeigefinger in Rich- 
tung Bürgersteig; „Guckt mal, die- 
ser Kanadce hat sidi die Platte, die 
er unterm Arm trägt, sicher wieder 
von unseren Steuern gekauft." All- 
gemeines Geläditer, dann erzählt 
ein Mäddien den neuesten Türken- 
witz. 

Nadidem meine Wut über die 
sedis einer gewissen Beklommen- 
heit gewidien ist, gehe idi rüber an 
den Tisch und frage, warum man 
sidi einem Gleichaltrigen gegenüber 
derart mensdienunwürdig aufführe. 
Zuerst sehen sie mich verständnis- 
los an, dann fragt midi der eine: 

„Bist du Theologiestudent oder so 
was?" Idi verneine, setze midi an 
den Tisdi. Ute, Andrea, Peter, Jens, 
Heiko und Midiael besudien die 
12. Jahrgangsstufe eines Gymna- 
siums, kommen, so die Sdiüler, „aus 
einem liberalen Elternhaus" und 
haben Gemeinsdiaftskunde als Lei- 
stungsfach. „Bei einem eher linken 
Pauker", antwortet Heiko, bevor 
idi danadi frage. Trotzdem diese 
Sprüdie? Nun ja, ein bißchen über- 
trieben seien die Witze und Provo- 
kationen schon, „aber dafür sorgen, 
daß die Ausländer hier aus Deutsdi- 
iand herausfliegen, muß man sdion", 
sagt Peter, während die übrigen 
zustimmend mit dem Kopf nicken. 

Wie denken nun die Betroffenen 
über diese ^"orderungen? „Hierblei- 
ben wollen wir sdion", antworten 
sie übereinstimmend auf die Frage, 
wie man sich die Zukunft vorstelle? 

YVES MONTAND 
ist ein vielseitiger 
Künstler. In den 
letzten Jahren 
machte er sich vor 
allem mit enga- 
gierten Filmen ei- 
nen Namen. Un- 
vergeBlich die Rol- 
le eines Opposl- 
tionspolitikers in 
dem Pollt-Krlml 
„Z". Nach dreizehn 
Jahren Bühnen- 
Abstinenz zeigte 
er dann, daß er 
nodi Immer Frank- 
reidis größter 
Chansonnier ist. 
Der inzwisdien 
Secfazigjährige fei- 
erte ein glanzvol- 
les Comebadi. 
Aussdinitte aus 
dem Konzert sind 
auf der LP „Seine 
größten Erfolge" 
(Arlola) zu hören. 

der Junge und meinte, wir hätten 
das noch vor uns, was die Juden 
bereits hinter sidi haben. Darauf 
habe ich mit ,Sdieiß-Nazi' geant- 
wortet." Die Reaktion der Deut- 
schen kann man einer Narbe über 
Yusufs Augenbraue ablesen. 

Ein Beispiel vom „fladien Land" 
zeigt, daß es audi anders geht. In 
einem Schulzentrum in der Wede- 
mark, das vor den Toren Hannovers 
liegt, reagierten die Sdiüler der 
Oberstufe auf eine Aufzeidinung 
der NDR-Fernsehsendung „extra 
drei", die Ausländerhaß dokumen- 
tierte, betroffen. Klaus-Gerhard, 20, 
fängt sidi als erster und meint: 
„Heute stehen viele von denen, die 
die Ausländer damals hereinholten, 
an der Spitze derjenigen, die sie 
lieber heute als morgen wieder da- 
vonjagten." Anders hingegen argu- 
mentiert Midiael, 18. Er meint, man 
müsse den Zuzug der Ausländer 
stoppen, denn lange könne man für 
deren Sicherheit wohl nidit mehr 
garantieren. Durch die hohe Ar- 
beiUlosenquote hätten die radikalen 
Kräfte eine Argumentationsbasis. 

Schüler auf dem Chefsessel 

Seminare vermitteln Einblidce ins Wirtsdiaftsleben 

1 'öhlen siA als „Buhmänner der Nation", verkannt und zu Unrecht als Ausbeuter besAimpft: Deutschlands Unternehmer. „Die Unkenntnis 
des akadenüschen Nadiwuchses über wirtschaftlidie Zusammenhänge Ist 
an« yn'ernehmensspredier. WIrtediaftsbosse aus dem nordlidisten Bundesland, sonst eher als besonders konservativ 

® ~ ° mehreren Jahren auf eine Idee, wie diesem Zustand abzuhelfen wäre. Seit 1978 bieten sie „MIG"-Seminare an. 
MIG ist die Abkürzung für „Mar- 

keting Information Game". Drei 
Jahre entsprechender Aktivitäten 
erlauben einen ersten Rückblidc. 
Seminarleiter, die sogenannten Tu- 
toren, und Teilnehmer sind über- 
einstimmend der Meinung: Es hat 
sidi gelohnt. 

Wie funktioniert das „MIG-Pro- 
gramm"? In der Bildungsstätte 
Tannenfelde, betrieben von der Stu- 
dien- und Fördergesellsdiaft der 
Schleswig-ljolsteinischen Wirtschaft 
e. V., wurden Seminare ausgebrü- 

TEENS^ 

tet, werden Tutoren, Führungs- 
kräfte der heimischen Wirtschaft, 
als Seminarleiter ausgebildet. In 
Zusammenarbeit mit mittleren und 
größeren Betrieben werden „vor 
Ort" dreiwödiige Seminare in den 
Firmen angeboten. Eingeladen sind 
jeweils 20 Obersdiüler, die kurz vor 
dem Eintritt ins Studium oder Be- 
rufsleben stehen. Ihnen wird in so- 
genannten Informationsblöcken Ein- 
blick in wirtsdiaftlidie Zusammen- 
hänge gegeben. Unternehmensziele 
werden ebenso erläutert wie die 
Begriffe Gewinn und Liquidität, 
Geld und Währung, Konjunktur, 
Marketing oder Werbung. Ein wich- 
tiges Kapitel behandelt die Frage 
„Wie entstehen die Preise?" Wie 
entstehen Sozialkonzepte, was sind 
Investitionen und wozu dienen sie? 
lauten weitere Themen. 

Damit die Sache nicht in der 
Theorie steckenbleibt, werden com- 
putergestützte Unternehmensspiele 
angeboten. Die Schüler drücken 
dabei selbst den Chefsessel, müssen 
Entscheidungen fällen. Genosse 
Computer wertet sie aus: Mancher 
„Erst-Unternehmer" produziert „zur 
Freude" der Mitschüler Millionen- 
verluste, andere enden mit schwar- 
zen Zahlen. 

Die Seminare finden in den Be- 
trieben statt. Der Sdiüler lernt bei 
Besiditigungen „seine Firma" genau 
kennen. Er ißt in der Betriebskan- 
tine, hat Gelegenheit zum Gespräch 
mit „Kollegen", lernt das Milieu der 
Arbeitswelt kennen. Er ist audi 
zum erstenmal in einen Adit-Stun- 
den-Tag eingespannt, um die ge- 
genüber dem Sdiulalltag dodi an- 
dersartige Arbeitsatmosphäre ken- 
nenzulernen. Das Auswertungs- 
gesprädi ergibt in der Regel; Es 
war anstrengend, aber wir haben 
etwas gelernt. 

Rund 100 Tutoren stehen im klei- 
nen Sdileswig-Holstein inzwisdien 
für die „MIG"-Runden zur Ver- 
fügung: Betriebsinhaber, Ausbilder, 
Führungskräfte. Auch sie beurteil- 
ten die Sadie bei ihrer zweiten 
Tutoren-Konferenz in Travemünde 
positiv. Einer madite die Bilanz 
auf; Vergangenes Jahr wurden 
30 derartige Seminare mit je 20 
Teilnehmern über die Bühne ge- 
bracht. 600 Obersdiüler haben teil- 
genommen. Das sind rund zehn 
Prozent eines Abiturientenjahrgan- 
ges in Sdileswig-Holstein. Immer- 
hin etwas und garantiert mehr, als 
nur über die Unwissenheit der 
Jung-Akademiker zu sdiimpfen. 

Unser 

Porträt 

größten Hallen und Stadien 
füllte. 

Danadi verdingte sidi Rowley 
als Studiomusiker. Unter ande- 
rem für die gesamte Crew von 

„Sdiließlidi leben unsere Eltern 
hier - und zurück in die Türkei? - 
Da spickt man einige von uns den 
Militärs in die Arme und die uns 
als Oppositionelle ins Gefängnis", 
sagt Mustafa, der hier seit einem 
halben Jahr arbeitet und lernt. 

Niditsdestotrotz bezeidinet er 
die gegenwärtige Lage als „hunds- 
miserabel". „No future" für die 
Ausländerjugend bei uns in der 
Bundesrepublik? Mustafa hat da so 
seine persönlidien Erfahrungen ge- 
macht. „In der Türkei stand ich vor 
dem Abitur, hier darf idi, wenn ich 
Glück habe, meinen Hauptsdiulab- 
sdiluß nadimadien, obsdion ich 
ganz passabel deutsdi spredie." Er 
kann also durchaus verstehen, wel- 
che Gemeinheiten sidi zumeist 
Gleichaltrige einfallen lassen. 

„Mandlmal geht's dann aber doch 
zu weit", sagt Yusuf, 18. „Ich fuhr 
mit meinem Freund rauf auf den 
Hamburger Fernsehturm. Einige 
Meter entfernt stand eine zehnköp- 
flge Gruppe gleidialtriger Hambur- 
ger. Wir merkten, daß sie über uns 
lästerten. Worte wie .stinkige Knob- 
laudifresser' drangen zu uns her- 
über. Dann kam ein kräftiger blon- 

Nightwing 
Ende 1980 legten sie mit 

„Something in the Air" ihr hoff- 
nungsvolles Debüt-Album vor; 
im Sommer 1981 sdiafften sie 
sich im Vorprogramm von Gil- 
lan in Deutsdiland viele Freun- 
de. Jetzt kommt der dritte 

der englisdi-amerikani- 
sAen Melodie-Rockband Night- 
wing: „Black Summer" beinhal- 
^t melodiösen, gefühlvollen 
Hardrock mit teilweise kriti- 
schen Texten. 

Nightwing wurde Anfang 1980 
von dem Bassisten Gordon Row- 
ley gegründet. Rowley war in 
den frühen 70er Jahren Mitglied 
bei dem Heavy-Metal-Trio 
Strift, das in den USA audi die 

NIGHTWING - eine Band, die 
Rockmusik mit kritisch-aggres- 

siven Texten macht. 



Vereinsleben 

Geschäftliches 

Sie kommen aus 

Vietnam, 

Laos, 

Kambodscha 

NACIIBAKX 

 eine 

Fiüchtlings- 

famiiie 

Deutscher Caritasverband 
Kennwort „Flüchtlingshilfe 
Vietnam" 
Postscheckkonto Karlsruhe 202 

Diakonisches Werk 
KennwortVietnamesen unter 
uns" 
Landesgirokasse Stuttgart 244 44 44 

Ychabelle - 

die Exciusiv-Marken bei 

lr«l*nfwiclilwng. Agf«a«tar 4- KtMiakcvior b«i bii> äyB«rtt pr«Uw«r1i 

SCHLECKER-MARKTE 

finden Sie in: 

und immer mehr Kunden käuten bei SCHLECKER unsere Filiaten .sind durchgehend geöffnet Bei Sonderangeboten Abgabe solange Vortit in üblichen Mengen lür 4-Pers.-Hausi 

Hedit 

auf 

Wiinle 

derüÄeiK 

Unser Betrieb bleibt wegen Urlaub 
vom 19. bis 31. Juii 1982 
geschiossen. 

S Sanitätshaus 
JACOBS langen 
Orthopldlscbi Werfcmtto BahnsfraßeZO • Tel. 25690 

SSG LANGEN 
Abt. GESANG 

Unser Dtrigenl Ist vom Urlaub zu- 
rück! Die nächste Chorprobe fin- 
det am Donnerstag, dem 15. 7. 
1982, um 19.45 Uhr Im Clubhaus 
statt. 

IVIED. FUSSPFLEGE UND MANIKÜRE 

Monika Zöller 
Neckarstraße 3, Langen, Telefon 2 45 05 

Rolladen Schlerf GmbH 
6073 Egelsbach 

Tel.: 06103/49392. 
Am Sonntag, 11. Juli 1982, zwischen 5 und 7.30 Uhr 
wurde in Langen, Gabelsbergerstraße/Ecke Mainstra- 
ße unsere Mini-Pudelhündin mitgenommen. Sie ist hell- 
silber, Ohren noch schwarz und in beiden tätowiert. 
Wo ist nach dem 11. Juli so ein kleiner Silber-Pudel ge- 
sehen worden. Für Hinweise (vertraulich), die zur Wie- 
derauffindung des Hundes führen, zahlen wir hohe Be- 
lohnung. 
Telefon 0610.1,'23838 

Iba, 7 Jährest. In der vorigen Wocire 
von unserem Arzt In DjikoronI (Mail. 

, Sahelzone) fbtografierL Die Lepra- 
\ dörfer Samanko und Oiik^^nl 

brauchen dringend Hilfe: Df« 
\ Medikamente reichen nn 
\ noch für wenige Wöcim 
\ Wir versprechen : ^ 
j HILFE > 
^ "HMP UMWCG^jrf I 

ttnA ^ 
jvnwctt"""" 

Kleine Wohnung 
(auch Dachgeschoß) mit 2 bis 2V2 Zimmern, Küche 
und Bad, möglichst In Langen oder näherer Umge- 
bung im 2- bis 3-Famllien-Haus ganz dringend für 
junge Dame gesucht. 

Erbitte Zuschriften unter Chiffre-Nr. 1048 an die Langener 
Zeitung. Klnderhltfswerk für die 

Dritte Welt e.V.« 2000 Hamburg I 
Spendenkonten: 
Deutsche Bank 414441, 
BLZ 200 700 00 ^ 
Posischeckamt 80410-209, 
BLZ 200100 20 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 229 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

BLUTSPENDEDlfeNST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Alles füriiirenürlaub-preisbewußt bei SCHLECKER kaufenS 

Sonderangebot f— , Sonderiingebot 
^ / Moltex 

Höschen- 
11-1 windeln 

maxi 40 Stck., 
super 52 Stck., normal 60 Stck., 
mini 64 Stck., maxi-plus 
32 Stck., je Packung 

Sonderangebot Sonderangebote 

Duschdas 
versch. Duftnoten, 
125 ml IdO 

Sonderangebote 
n General 

Lacalut-aktiv 
Zahncreme 

versch. Sorten, 
0,5 Itr, 

Dr. Best-Zahn 
bürsten 

Lacalut-aktiv 
Mundwasser sbmi . Inden I 

Härtegraden wpu h 
u. normal 

^ Sonderangebot ^ 

Credo Roll on 

Sonderangebot 
Merz- 
Schaum- 

I masken 
75 gr 

Sonderangebot 

Liasan Glaskanne 

mit Dekor 
Tiefkühldosen, 
Behalter-natui, Deckel orange 
5 Dosen äO,5Iir. ^ 
hohe Form A 

4 Dosen ä 0.751», ^ 
hohe Form A 

2 Dosen ä 1.25 iti ^ 
hohe Form ^ 

3 Dosen ä 1,0 itr. ^ 
flache Form A 

versch. Duftnoten, 
i50 ml 

flüssig, 
in den Duftnoten chic und 
soft, 500 ml 

Y SondnängSot^^ 
L€illit-Luftfrisch 
#50 ml 

I 
^Ulit-WC- 
^ Reiniger 
l~ 1500gr QQ 1 

Sonderangebot ^ 

Delial- 
Sonnenmilch 

Soode^gtbote 
Brekkies 
versch. Sorten 
1kg 900 

Kochgeschirr 
Indisch Blau 
Bräter 14 cm 949 
Bräter 20 cm ISi» 
Fleischtopf 14 cm 9?b 
Fleischtopf 20 cm IS?o 
StielkasseroUe 

^chengamitur, btttebendani:^ 
Schöpflöffel I? 

Sossenlöffel I? 

Schaundöffel I? 

Wender I? 

Backgabeln If 

Kartoffelstampfer 

Chappi 
versch. Sorten 
830 kg _ 

Sonnensctiiitzfaktor 4 
250 ml 

SCHLECKER-Farbbildqualltät 
Agfa PocketfarbfUm 110-24 4.99 Wir kopieren und ver- Agfa Pocketfarbfllm 110-12 3.99 gröBem Ihre Filme äuilent 
AgfaKauettenfarbfUm 126-204.99 preiswert z.B. Farbbild vom Agfa meinblldfUm 135-24 5.99 Negativ 7X10 v. Kleinblld 
A^a Kleinbildfilm 135-36 6.99 9x11,5 v. PocketfUm 

Schwip Schwap, 

Pepsi Cola, R/Iirinda 
je 0,33 Itr. Dose 1 Omlettpfanni 

Langen, Bahnstraße 61 

sowie weitere Filialen in ganz Deutschland 

i ' 
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A».T.SVERKÜNDlGl,NGSB..ArrFl)RI,ANGENl,NDEGELSBACH HEIMATZEITIINGFÜKBREIE.C, 

Hainer 'A 

Wo(henbloll 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dtn amtlkhcn B^kanntmaehungan fflf di« 6*fn*ind« Ee*lib*ch 

und Untertialtung 

las 

Heute in der LZ: 

Neuer Amtsleiter 
der Stadtkämmerei 
Veränderungen 
bei der Stadtverwaltung 

SPD: Genügend Spielraum 
zum Bauen 
Nicht nur Elnzelinteressen vertreten 

Zum Schutz von 
Dreieichenhains historischer 
Altstadt 
Entwurf einer Gestaltungssatzung 
Claus Demke 
bei BGS In Egelsbach 

Nr. 56 Freitag, den 16. Juli 1982 
86. Jahrgang 

Offenbanmgseid der Laiigener Polizeistation 

Am Waldsee nicht mehr Herr der Situation / MdL Kurth informierte sich 

dort fL urnnögllch,' 
Deutlich kam zum Ausdruck, daß die am 

Waldsee aktiven Langener Vereine einen 
wichtigen Ordnungsfaktor darstellen. Das Areal 
hat sich inzwischen zu einem Paradies für Surfer 
entwickelt, die zum Teil von weither nach Lan- 
gen kommen. Der Wassersportverein Langen, 
der — wie Erster Vorsitzender Dr. Harald Wen- 
der berichtete — zur Zeit rund 150 Mitglieder 
zählt, gibt an Nichtmitglieder Gastkarten aus, 
die einschließlich Parken fünf Mark kosten und 
damit 50 Pfennig billiger sind als der Besuch des 
Strandbades mit einem Auto..Am Wochenende 
haben Gastsurfer wegen des großen Andrangs 

allerdings zehn Mark zu entrichten. Zugelassen 
werden nur Surfer, die über den entsprechenden 
„Führerschein" verfügen, der in etwa dem A- 
Schein der Segler entspricht. 

Der Waldsee bietet rund sechzig Segelbooten 
und Surfern gleichzeitig Platz. Das ist für den 
Verein die Schallgrenze. Dann wird an das Zu- 
fahrtstor das Schild ,,Wegen Überfüllung ge- 
schlossen" gehängt, was öfters an schönen Wo- 
chenenden der Fall ist. Die Kontrolle über die 
Kapazitätsauslastung ist recht simpel: Der Park- 
platz des Vereins nimmt nicht mehr als sechzig 
Fahrzeuge auf. 

einer Pendelbuslinie vorgeschlagen worden. Die 
Stadtverwaltung hatte deswegen schon mehr- 
mals den Frankfurter Verkehrs- und Tarifver- 
bund (FW) angesprochen, war dort aber nicht 
auf viel Gegenliebe gestoßen. Jetzt kümmerte 
sich MdL Kurth darum. Er konnte immerhin 
feststellen, daß man nun beim FW gesprächsbe- 
reit sei. Kurth -schlug, da die allermeisten Besu- 
cher des Waldsees aus Frankfurt kommen, das 
Park and Ride-Verfahren vor. Sobald die Park- 
flächen am Strandbad ausgelastet sind, soll die 
Zufahrt gesperrt werden. Schilder sollen auf die 
Parkplätze am Frankfurter Waldstadion verwei- 
sen, von denen aus zunächst einmal versuchswei- 
se Busse im Pendelverkehr zum Waldsee einge- 
setzt werden sollen. Nach Auskunft von Karl- 
Heinz Liebe läßt sich an Hand der Autokennzei- 
chen feststellen, daß „höchstens 10 bis 15 Pro- 
zent" der Besucher, die mit deta Auto zum Wald- 
see kommen, aus dem Kreis Offenbach stam- 
men. 

Im weiteren Verlauf des Gesprächs, über das 
wir noch berichten werden, wurde allerdings 
deutlich, daß es nicht nur um Parkplatzproble- 
rrie, sondern auch um ökologische Fragen geht, 
die recht emst genommen werden müssen. 

Hauptkommissar Höfling bedauerte, daß in 
diesem J^r zwei Drittel der provisorischen 
t'arkmöglichkeiten am Rand der Ostgrube ent- 
fallen sind. Noch im letzten Jahr konnten dort 
rund 700 Autos abgestellt werden. Höfling 
sprach allerdings auf diesem Areal außerhalb 
des Strandbades von früher 1500 bis 2000 Park- 
plätzen. was beim Ersten Stadtrat Karl-Heinz 
Liebe heftigen Widerspruch auslöste. Jedenfalls 
koMen dort derzeit nur noch etwa 250 bis 300 
Autos abgestellt werden. 

„Unerfreuliche Zustände" 
. P'f Ostgnabe, wo trotz aus- drücklichen Badeverbots an heißen Tagen Tau- 
^nde anzutreffen sind." bezeichnete Matthias 
Kurth als ..imerfreulich". was die Sauberkeit 
und Sicherheit betrifft. Badende halten sich dort 
im Arbeitsbereich von Baggern auf. so daß ein 
erhebliches Unfallrisiko besteht. Leute, die am 
^d der Kiesgrube wild zelten, werfen in der 
Regel dort, wo sie gerade lagern, ihre leeren Fla- 
schen und Dosen weg. Manche ParzellenMer Ost- 
grube sehen wie eine Müllhalde aus. Durch wil- 
des Parken werden Sträucher und Büsche am 
Waldrand rücksichtslos niedergewalzt. 

Karl-Heinz Liebe erklärte, für die Aufrechter- 
haltung der öffentlichen Sicherheit und Ord- 
nung sei die Polizei zuständig. Höfling appellier- 
te dagegen an das Ordnungsamt der Stadt Lan- 
gen. Darauf Liebe; „Eine oder zwei Hilfspolizi- 
stiimen reichen da nicht aus. Was hier geschieht 
ist jenseits des Rahmens des Üblichen." Polizei- 
chef Höfling verwies auf Instruktionen der vor- 
gesetzten Dienststellen in Offenbach, die klipp 
und klar lauteten, auf wildes Baden und Zelten 
könne man nicht achten. Liebe: ..Wir haben we- 

Polizei hat offenbar noch weni- 
ger." Ganz gelassen fuhr Höfling den Dialog 
fort: ..Den Offenbarungseid müssen wir beide 
leisten." 

Josef Metzger vom Angelsportverein, der in 
beiden Seen jedes Jahr für 30000 bis 50000 Mark 
Fische einsetzt, berichtete, daß an der Ostgrube 
In größerem Umfang auch schwarz geangelt 
wird. Dies sei allerdings keine Ordnungswidrig- 
keit mehr, sondern eindeutig Fischwilderel. die 
streng bestraft wird. 

Matthias Kurth meinte, mit repressiven Maß- 
nahmen stoße man angesichts der Zustände an 
der Ostgrube schnell an eine Grenze. Er sprach 
sich dafür aus. Wildparker aufzuschreiben. Und 
wieder nahm Höfling dazu Stellung: ..Mit acht 
Maim kann ich das nicht. Dazu bräuchte man 
mmdestens dreißig Mann." Seit Jahresbeginn 
erstattete die Polizeistation Langen rund 210 
Strafanzeigen wegen falschen Parkens. Vier 
Fahrzeuge wurden sogai' abgeschleppt, was rund 
60 Mark Kosten verursachte. Wollte man alle ab- 
schleppen, die im Bereich des Waldsees uner- 
laubt parken, bräuchte man nach Ansicht von 
Höfling zwMzig Abschleppwagen. Wieder mel- 
dete sich Liebe zu Wört: ..Aber das würde sich 
schnell rumsprechen." Am laufenden Band wird 
an kritischen Stellen gegen das Halteverbot ver- 
stoßen. Wild parkende Fahrzeuge behindern 
auch an der Kasse des Strandbades den Ver- 
kehrsfluß. 

Der Vorsitzende des SPS-Umlandbezlrks. Bet- 
telhäuser. trat dafür ein. restriktiv vorzugehen. 
Der Langener Waldsee könne unmöglich alle 
aufnehmen, die an heißen Tagen im Rhein-Main- 
Gebiet am Wasser Erholung suchten. Es müßten 
dringend anderorts weitere Erholungsstätten ge- 
schaffen werden. 

Pendelbusse des FW? 
Weil ohne starke Eingriffe in den Stadtwald 

Kein an Spitzentagen halbwegs ausreichendes 
Parkplatzangebot am Waldsee geschaffen wer- 
den kann, ist schon wiederholt die Einrichtung 

„So einen Gel^dewagen hätte ich gern", schwärmte der CDU-Landta«sabgeordnete Claus Demke 

klf 1* *1®* Bundesgrenzschutzes auf dem Flugplatz Egelsbach besuchte Ne^ BGS-Kommandeur Eberhard Busse und CDU-Ortsverbandsvorsitiender Leon- 

SrSener wSS.''" »"d das wUde Zelten in der Ostgrube 

Fragebogen für Rentner Manche fühlen sich in Dreck und AbfäUen erst 
richtig wohl, möchte man unterstellen, wenn 
man diesen MflUhaufen unmittelbar neben Zel- 
ten sieht. 

Dregger kommt 
Am Freitag kommender Woche besucht Dr. Al- 
fred Dregger. Landesvorsitzender der hessischen 
CDU. Egelsbach. Langen und Dreieich. Um 9 
Uhr trifft er auf dem Flugplatz ein, um die Hub- 
schrauberstation der Polizei zu besichtigen. 
Nächste Station ist der Langener Waldsee, wo 
sich der Politiker einen Überblick über die Pro- 
bleme verschaffen will. Während des Aufenthal- 
tes in der Stadt Dreieich stehen Verkehrsproble- 
me im Vordergrund. 

Staugefahr 
Fünfzehn staugefährdete Autobahn-Abschnit- 

te nennt die ADAC-Stauprognose für das kom- 
mende Wochenende, wenn Nordrhein-Westfalen 
in die Sommerferien startet. Besondere Proble- 
me wird es auf der A 3 zwischen dem Oberhause- 
ner Kreuz und Köln geben und rund um das Bie- 
belrieder Kreuz. Femer besteht große Stauge- 
fahr auf der A 5 zwischen Bruchsal und Rastatt 
sowie am Grenzübergang Basel. Auf der A 7 ist 
insbesondere der Raum Kempten am Autobahn- 
ende gefährdet. 

Wer nicht unbedingt am Wochenende in die Fe- 
rien starten muß, sollte einer Empfehlung des 
ADAC folgen und möglichst den Montag oder 
Dienstag als Reisetag nutzen. An diesen Tagen 
sind nach wie vor nicht gar so viele Autofahrer 
un^rwegs. Eine zügigere und nervenschonende- 

Nach dem Willen des Gesetzgebers sollen die 
Rentner vom 1. Januar 1983 an zur Zahlung ihres 
Krankenversicherungsbeitrages herangezogen 
werden. Aus diesem Grunde müssen die gesetzli- 
chen Krankenkassen Befragungen über die Ein- 
kommensverhältnisse der Rentner vornehmen. 
Die den Rentnern in diesen Tagen von der AOK 
Offenbach zugestellten Fragebogen dienen die- 
sem Zweck. 

Die AOK Offenbach teilt mit, daß der Frage- 
bogen von allen Rentnern auszufüllen und irmer- 
halb von 14 Tagen zurückzusenden ist. Wenn es 
Schwierigkeiten beim Ausfüllen des Antrages 
gibt, helfen die Mitarbeiter der AOK Offenbach 
und der Zahlstellen gerne. 

TB-Klinik geschlossen 
Gestern stellte die Landesversicherungsan- 

stalt den Betrieb ihrer Gerhard-Domagk-Klinik 
in Kelkheim-Ruppertshain ein. Diese Einrichtung 
war bereits im Jahre 1894 als älteste Volksheil- 
stätte Deutschlands in den Dienst der Bekämp- 
fimg der Lungentuberkulose gestellt worden. 
Sie leistete in der Folgezeit einen erheblichen 
Beitrag zur Heilung der von dieser damals be- 
deutsamen „Volkskrankheit" betroffenen Men- 
schen. 

Bis zuletzt hatte sie als Spezialklinik für . 
Tuberkulose- und Lungenerkrankungen einen 
überregional verbreiteten Ruf. Wegen der in den 
letzten Jahren stark rückläufigen Zahl der Tu- 
berkuloseerkrankungen wird die Klinik nun- 
mehr geschlossen. 



Aubnerksam folgrten die Bewohner des Jakob-Heil-Heims den Darbietungen 

Grabsteine umgeworfen 
In Abteilung 4 des Langener Friedhofs sind 

vor kurzem nachts zwei Grabsteine mutwillig 
umgeworfen worden. In einem Fall wurde bei 
der Polizei Strafanzeige gegen Unbekannt er- 
stattet. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

Mühlen-Verwirrung- 
Also, da ist der Redaktion ein schöner Faux- 

pas passiert. Selbstverständlich wurde am 
Dienstag im Foto nicht die Krämersmühle ge- 
zeigt, sondern die kleine Mühle am Paddelteich. 
Die Krämersmühle befindet sich ein ganzes 
Stück aufwärts im Mühltal; dort ist die Vogel- 
pflegestation untergebracht. Sie befindet sich 
heute im Eigentum der Stadt. 
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Neuer Amtsleiter der Stadtkäimnerei 

Organisatorische und personelle Veränderungen bei der Stadtverwaltung 
Das Ausscheiden einiger langjähriger Mitar- zu den normalen Öffnungszeiten der Stadtver- 

beiter und grundsätzliche Überlegungen in per- waltung (montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr) 
soneller und organisatorischer Hinsicht haben die entsprechenden Sachbearbeiter aufsuchen, 
zu Veränderungen innerhalb der Stadtverwal- Eine Änderung ist auch bei den Aufgaben des 
tung Langen geführt. Lohnsteuerkarten und alle 
mit ihrer Ausgabe im Zusammenhang stehen- 
den Aufgaben werden nicht mehr von der Steu- 
erabteilung, sondern von der Einwohnermelde- 
abteilung ausgestellt und erledigt. 

Dadurch entfallen künftig die Abendsprech- 
stunden der Kämmerei- und Steuerabteilung, 
die ohnehin kaum in Anspruch genommen wor- 
den waren. Bürger, die ein Anliegen in allgemei- 
nen Steuerangelegenheiten haben (z. B. Grund-, 
Gewerbe- oder Hundesteuer), können nur noch 

Bestattungswesens und der Kriegsgräberfürsor- 
ge zu verzeichnen. Seither wurde dieser Aufga- 
benbereich von der Abteilung für Garten- und 
Friedhofswesen des Stadtbauamtes betreut. 
Künftig müssen sich die Bürger in diesen Ange- 
legenheiten an die Mitarbeiter des Amtes für öf- 
fentliche Ordnung, Wirtschaft und Verkehr — 
Standesamt wenden. Die Aufgaben ,,Veranla- 
gung von Erschließungsbeiträgen", die bisher 
von der Tiefbauabteilung wahrgenommen wur- 
den, sind mit Wirkung vom 1. Juni der Bauver- 

ZDLs bereiten viel Freude 

ZDLfi? Ist doch ganz klar; das ist die Abkürzung für Zivildienstleistende. Die achtzelui, die derzeit im 
Jakol>-HeU-Heim wirken, haben — wie bereits kurz gemeldet — den Bewohnern am Montaraach- 
mittag ein herrliches Sommerfest bereitet. 

In Freistunden am Wochenende hatten die jun- 
gen Leute neben der Mehrzweckhalle zwei große 
Zelte mit Tischen und Bänken sowie ein Podium 
aufgebaut. Zu Hause wurde eifrig Kuchen ge- 
backen. Es gab Kaffee, Tee, Sprudel, Ebbelwoi 
und Brenzein, aber auch unübertreffliche Medi- 
kamente — in Form von Gummibärchen. An 
Einfällen fehlte es dem Team wirklich nicht. Un- 
terstützt wurde es von ehemaligen Zivildienst- 
leistenden und Praktikanten, die sich nach wie 
vor dem Heim und seinen Bewohnern eng ver- 
bunden fühlen. Trotz der großen Hitze nahm 

mehr als die Hälfte der 160 Heimbewohner an 
der Fete teil. 

Selbstverständlich war auch Oberschwester 
Hildegard Schmitt mit von der Partie, aber 
,,nur" als Gast. Mit ihr trieb der Moderator im 
Frack auh sein Späßchen, in dem er auf ihre Lei- 
denschaft zum Kettenrauchen einging. Doch ab- 
sagen mochte sie ihrer Gewohnheit nicht, so daß 
der junge Mann nur wieder einmal konstatieren 
konnte, „Schmittchen" sei nie um eine treffende 
Antwort verlegen. 

Mit großem Elan bemühten sich die Zivildienstleistenden im Jakob-Heil-Heim, den Alten eine Freu- 
de zu bereiten. Einer warf sich sogar in einem irgendwo geliehenen Frack. Und eine Mutti wirkte 
auch in dem Gesangs-Ensemble mit. 

Das Sonunerfest, das die Betreuer den betagten Menschen gaben, war rundum ein Erfolg. 

waltungsabteilung des Stadtbauamtes übertra- 
gen worden. 

Bedingt durch diese Veränderungen und das 
Ausscheiden einiger Mitarbeiter wurden perso- 
nelle Neubesetzungen bzw. Umsetzungen inner- 
halb der Stadtverwaltung Langen erforderlich: 

Der bisherige Leiter der Personalabteilung, 
Manfred Klein, wurde zum Amtsleiter der 
Stadtkämmerei bestellt. Der seitherige Leiter 
der Hauptabteilung, Bernd Knörzer, ist mit der 
Leitung der Personalabteilung unter Hinzuzie- 
hung des Aufgabengebietes ,,Organisation" be- 
auftrag und gleichzeitig zum stellvertretenden 
Leiter des Haupt- und Personalamtes bestellt 
worden. Der Leiter der Kämmerei- und Steuer- 
abteilung, Peter Knöß, wurde zum Leiter der 
Bauverwaltungsabteilung berufen. Der Leiter 
der Abteilung für öffentliche Einrichtungen, 
Hans Kästner, übernahm die Leitung des Aufga- 
bengebietes der Kämmerei- und Steuerabtei- 
lung. Der bisherige Sachbearbeiter für Bauange- 
legenheiten, Gert Wehrheim, ist nun Leiter der 
Abteilung für öffentliche Einrichtungen. Der 
bisherige Sachbearbeiter für Organisationsange- 
legenheiten, Klaus Viebahn, nimmt vorläufig 
die Aufgaben des Leiters der Hauptabteilung 
wahr. » 

Offener Brief der NDP 
Claus Demke kontert scharf 

Günter Ritsehl, Kreisvorsitzender der Natio- 
naldemokratischen Partei (NDP), hat unter Be- 
zug auf einen Beitrag in der LZ vom 25. Juni ei- 
nen offenen Brief an den CDU-Landtagsabge- 
ordneten Claus Demke gerichtet, der folgenden 
Wortlaut hat: 

,,Mit Genugtuung stellen wir Nationaldenio- 
kraten des Kreisverbandes Offenbach fest, daß 
Si?, Herr Demke, in der Ausländerfrage natio- 
naldemokratische Politik vertreten. Ihre Aus- 
führungen zum Ausländerrecht in der Langener 
Zeitung entsprechen in vielen Punkten unserer 
langjährigen Forderung. Demnach müssen Sie 
unser Programm und auch weitere Informatio- 
nen zu diesem Thema sehr genau studiert haben. 
Sie haben allerdings .vergessen' zu erwähnen, 
daß das ein Teil der nationaldemokratischen Po- 
litik ist. Unfair ist es eben, daß Sie und Ihre Par- 
tei sich mit fremden Federn schmücken." 

Dies konnte Claus Demke nicht auf sich sitzen 
lassen. Er konterte mit einer recht scharf formu- 
lierten Stellungnahme, die gestern bei der Re- 
daktion einging. Hier der Originaltext: 

'.ilch verwahre mich gegen die Behauptung, die 
politischen Auffassungen der NPD zu vertreten 
oder gar in ihrem Programm abgeschrieben zu 
haben. 

Die CDU vertritt eine wesentliche differen- 
ziertere Auffassung zur Ausländerproblematik, 
wie dies auch in meiner Pressemitteilung zum 
Ausdruck kommt. Die von uns angestrebte Re- 
form des Ausländerrechts soll gerade das An- 
wachsen der Ausländerfeindlichkeit verhindern. 
Dies kann nur geschehen, indem sinnvolle Maß- 
nahmen ergriffen werden, die den unbegrenzten 
Ausländerzustrom unterbinden. Dies wiederum 
hat keinesfalls etwas mit der undifferenzierten 
und unseligen Deutschtumsphilosophie der 
„ewig gestrigen" Nationaldemokraten zu tun. 
So fordert die CDU beispielsweise eine Zuzugs- 
beschränkung für Ausländer, die älter als sechs 
Jahre sind — eine Forderung, die sogar von So- 
zialminister Westphal gestellt wird. 

Nach neuesten Zahlen leben in Langen 3.376 
Ausländer (11,6 Prozent), in Dreieich 4.352 Aus- 
länder (11,2 Prozent), in Egelsbach 684 Ausländer 
(7,9 Prozent) und in Neu-Isenburg 4.914 Auslän- 
der (13,9 Prozent). 

Wenn man sich nunmehr dafür einsetzt, sinn- 
volle Beschränkungen einzuführen bzw. die 
Rückkehrbereitschaft zu stärken, hat dies über- 
haupt nichts mit den verworrenen Ideen einer 
Partei zu tun, die Gott sei Dank ständig an Be- 
deutung verliert." 

Wenig Interesse für Goethe 
Die historische Ausstellung im Alten Rathaus 

„Goethe und die Goethezeit in der Dreieich" hat 
nach anfänglich recht guter Resonanz beim Lan- 
gener Publikum an Zugkraft verloren. Viel Zeit, 
die Ausstellung zu besichtigen, bleibt nicht 
mehr. Sie ist nur noch bis einschließlich Sonn- 
tag, dem 25. Juli, geöffnet, und zwar samstags 
von 15 bis 17 Uhr, sonntags von 10 bis 12 Uhr und 
von 15 bis 17 Uhr sowie mittwochs von 18 bis 20 
Uhr. 

Bislang geringes Echo 

Vorschläge für Verbesserungen der Radwege 
und Mehrzweckspuren sucht die Stadt durch ei- 
nen Wettbewerb zu erhalten, an dem sich jeder 
Langener beteiligen kann. In erster Linie ange- 
sprochen sind natürlich Leute, die häufig mit 
dem Fahrrad im innerstädtischen Bereich unter- 
wegs sind und daher die Problematik aus eige- 
ner Erfahrung kennen. Als Preise sind fünf 
Fahrräder im Gesamtwert von 1500 Mark ausge-i 
setzt. 

Leider haben sich — vielleicht bedingt durch 
die Urlaubszeit — bisher nur wenige Interessen- 
ten gemeldet. Wer sich noch an diesem Wettbe- 
werb beteiligen möchte, muß sich nun beeilen, 
denn als Einsendeschluß ist der 31. Juli festge- 
legt. Im Rathaus würde man sich freuen, werm 
sich noch mehr ideenreiche Bürger finden wür- 
den, die mit gezielten Vorschlägen zur Verbesse- 
rung der gegenwärtigen Situation beitragen 
könnten. Alle Wettbewerbsbedingungen sind in 
einem Handzettel zusammengefaßt, der bei der 
Rathauszentrale, bei Reisebüros, Banken und 
Sparkassen ausliegt. 

Kollision beim Überholen 
Zwei Verletzte und 10000 Mark Sachschaden 

sind die Bilanz eines Verkehrsunfalls, der sich 
Mittwochmorgen auf der Neuhöfer Straße, kurz 
vor der Einmündung der Straße „Auf der Hub" 
ereignete. Ein Autofahrer, der in Richtung 
Sprendlingen unterwegs war, wollte in einer un- 
übersichtlichen Linkskurve einen Lastzug über- 
holen. Dabei kam es zum Zusammenstoß mit ei- 
nem entgegenkommenden Personenwagen. Den 
angelegten Sicherheitsgurten ist es offensicht- 
lich zu verdanken, daß es mit leichten Verletzun- 
gen abging. 

Elisabeth Winkel 90 Jahre 

Morgen feiert im Haus Obergasse 10 Frau Eli- 
sabeth Winkel ihren 90. Geburtstag. Die Alters- 
jubilarin sieht hfeute noch blendend aus. In ihrer 
Bescheidenheit schob sie mit den Worten „Ach, 
so wichtig bin ich doch gar nicht" die Kamera 
des Fotografen zur Seite. Uroma Winkel sieht 
sich — wer würde es erraten? — gerne Fußball- 
spiele an. Während des WM-Endspiels In Madrid 
tat ihr die deutsche Mannschaft recht leid. 

Frau Elisabeth Winkel hat ein einfaches Re- 
zept , wie man neunzig Jahre alt wird und dabei 
rüstig bleibt: ,,Nicht rosten!" Sie hat ihr ganzes 
Leben lang viel gearbeitet ,uj:\d nie über die 
Stränge geschlagen,'äucli ÄlJht an Festtagen 
beim Essen. Sie waninlmer 'ftfifiihnei Kinder da 
und umsorgt heute noch gerne vier Enkel und 
fünf Urenkel. Deren herzlicher Dank ist ihr an 
ihrem Festtag gewiß. 

In Airlenbach im Odenwald geboren, kam 
Frau Elisabeth Winkel vor nunmehr 70 Jahren 
nach Langen, wo sie einen Landwirt heiratete, 
der später bei der Reichsbahn arbeitete. Damit 
entfielen noch mehr Aufgaben in der kleinen 
Landwirtschaft auf die Frau. Urlaub, das gab es 
nie in ihrem Leben. Damals, als Frau Winkel aus 
dem Odenwald nach Langen kam, zählte die 
Stadt bei weitem noch keine 10000 Einwohner; 
in der westlichen Bahnstraße standen nur ein 
paar Häuser. Übrigens betreute Frau Elisabeth 
Winkel von 1953 bis 1963 die Sammelstelle für 
Obst. Daten hat die Neunzigjährige schneller pa- 
rat als ein Lexikon. 

Die Langener Zeitung wünscht Frau Winkel 
alles Gute, auf daß sie weiterhin gesund bleiben 
und regen Anteil am Geschehen unserer Stadt 
nehmen möge. 

Zum Neunzigsten 
Frau Katharina Schäfer kann morgen im Hau- 

se Leukertsweg 48 ihren 90. Geburtstag feiern. 
Dem Reigen der Gratulanten schließt sich gern 
die Langener Zeitung an. 

aßen, die in dieser Wodie 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die Mter als 75 Jahre sind. 
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Die anhaltende Arbeitslosigkeit vieler 
Menschen ist bedrückend. Auch die Ju- 
gendarbeitslosigkeit bedeutet eine schwere 
Bürde für unsere Gesellschaft. Um so er- 
staunlicher ist es, daß trotz großer Anstren- 
gungen eine Reihe von Lehrstellen nicht 
besetzt werden kann. 

Zu den Berufen, für die die Jugend wenig 
oder i/ar kein Interesse zeigt, gehört der des 
Straßenwarts. Was zu diesem Thema vor 
ein paar Tagen der Chef der Straßenmeiste- 
rei Langen zu berichten hatte, hört sich bei- 
nahe wie ein Krimi an. 

Da war also im vergangenen Jahr in un- 
serer Stadt eine Lehrstelle als Straßenwart 
zu besetzen. Doch das Arbeitsamt schickte 
keinen Bewerber. Also schrieb die Dienst- 
stelle sämtliche Hauptschulen in Langen 
und Umgebung an. Ergebnis: null! Resultat 
des vergeblichen Bemühens: Die Lehrstelle 
wurde der Straßenmeisterei Langen ersatz- 
los gestrichen, ging an eine andere Dienst- 
stelle. 

Es sage niemand, die Tätigkeit in diesem 
Beruf werde unbillig entlohnt. Ein junger 
Straßänwärter, der gerade seine Ausbil- 
dung abgeschlossen und die Prüfung hinter 
sich gebracht hat, beginnt mit 2176 Mark, 
die Überstundenvergütung nicht einge- 
rechnet. Wer verheiratet ist und zwei Kin- 
der hat, kann bald mit 3134 Mark im Monat 
rechnen. 

Stupide ist die Tätigkeit als Straßenwär- 
ter auch nicht gerade. Denn das teure tech- 
nische Gerät und die Arbeit im Verkehrs- 
raum erfordern ein hohes Maß an Auf- 
merksamkeit, technischem Verständnis 
und Verantwortung. Was macht diesen Be- 
ruf so wenig attraktiv? Ist es die Wam- 
jacke, die stört. Diese „Affenjacke", wie 
sie im Jargon heißt, ist Teil der Unfallver- 
hütungsvorschriften. Sie gehen in machen 
anderen Beruf noch viel weiter. 

Tobias überlebe hin und her. Er kam zu 
keiner anderen Erkenntnis, als daß sich of- 
fensichtlich immer mefir junge Leute für 
immer mehr Tatigkeiien''2u 'fein sind. Auf 
Staatskost^m i letit-iaißhi i oiffensichtlich. bes- 
ser. Wo ist der Politiker, der hier einmal 
deutliche Worte spricht, auf daß dieser Hal- 
tung der Leistungsverweigerung bei gleich- 
zeitig wachsenden Ansprüchen Einhalt ge- 
boten wird, fragt sich ' 

Tobias 

Ruhestandskreis 
der SSG Langen 

Da unser Klubhauswirt zur Zeit in Urlaub ist 
treffen wir uns zu unserer Julizusammenkunft 
diesmal in der „Wilhelmsmühle" (Wilhelmstra- 
ße) bei einem Sportfreund Fritz Wiederhold und 
auch am kommenden Dienstag, den 20. Juli, um 
15.30 Uhr. Wir laden alle dazu herzlich ein. 

Halbzeit in den Freibädern 

Im Strandbad schnellten die Besucherzahlen in die Höhe 
In ihre zweite Halbzeit geht die Freibadsaison, 

die am 15. Mal begonnen hatte. Die bisher regi- 
strierten Besucherzahlen, insbesondere im 
Strandbad ,.Langener Waldsee", spiegelten 
deutlich die Schönwetterperiode zu Beginn der 
Saison und seit Ende Juni. 

Im Schwimmstadion Teichstraße wurden bis- 
her rund 35000 Besucher gezählt. Das Strandbad 
am Waldsee erreichte sogar 106000 Badegäste 
Verglichen mit den Zahlen der Saison 1981 hat 
das Schwimmstadion knapp 50 % der letztjähri- 
gen Besucherzahl (76500) erreicht, das Strandbad 
dagegen bereits 81 Prozent (130000). 

Der überaus starke Zustrom zum Strandbad 
wird im Rathaus zu einem erheblichen Teil auf 
die Tatsache zurückgeführt, daß sich der FKK-, 
Strand nach wie vor außerordentlich großer Be- 

liebtheit erfreut. Als fraglich sieht man dagegen 
bei der Stadtverwaltung an, daß die vergleichs- 
weise geringere Besucherzahl im Schwimmsta- 
dion darauf zurück geht, daß das Wettkampf- 
becken in dieser Saison nicht mehr beheizt wird. 
Bereits in den vergangenen Jahren konnte fest- 
gestellt werden, daß die Mehrzahl der Badegäste 
nur bd sonnigwarmen Wetter ins Freibad kam, 
und dies unabhängig von der Wassertemperatur. 

Sollte das Wetter so schön bleiben, wie es eini- 
ge Eierten vorausgesagt haben, kann zumin- 
dest im Strandbad mit einem weiteren starken 
Ansteigen der Besucherzahl gerechnet werden. 

Übrigens wurden die Öffnungszeiten in beiden 
Freibädern um eine halbe Stunde verlängert. Sie 
sind jetzt täglich von 8 bis 20.30 Uhr geöffnet. 

SPD-MdL Matthias Kurth am Langener 
IT ^ Himmel konferierte der Landtagsabgeordnete mit Vertretern der Vereine ^r Stadt, dem ümlandbezirk der SPD und Journalisten. Der Durst war - wie man sieht - recht 

„Ein echtes Volksfest" 

„Das Langener ,Ebbelwoifest', das sich von 
Jahr zu Jahr größter Beliebtheit erfreut und eine 
wachsende Anzahl von Besuchern aus nah und 
fern in unsere Stadt zieht, war auch in diesem 
Jahr ein voller Erfolg", wird anerkennend im 
Rathaus festgestellt. Bürgermeister Kreiling hat 
daher dem Ersten Vorsitzenden des Verkehrs- 
und Verschönerungsvereins. Werner Wienke, in 
einem Brief Dank und Anerkennung für die 
überaus erfolgreiche Organisation ausgespro- 
chen. Dieser Dank galt insbesondere auch dem 
Brunnenwirt Hans Hoffart sowie den vielen tat- 
kräftigen Helfern, die im Hintergrund gewirkt 
haben. 

Ganz besonderes Lob zollte der Bürgermeister 
der meisterhaften Realisierung der vielen Pro- 
grammhöhepunkte wie dem Feuerwerk, der tra- 
ditionellen Ebbelwoidaaf, der Ebbelwoistaffel 
und vielen anderen Aktivitäten. Auch die Alt- 
stadtbewohner hätten wie in der Vergangenheit 
durch Heckenwirtschaften und ergänzende Pro- 
grammpunkte zum CJelingen dieses Festes beige- 
tragen. Durch das glückliche Zusammenwirken 
von Verkehrs- und Verschönerungsverein, 
Schaustellern, Vereinen und Altstadtbewohnem 
sei so ein echtes Volksfest im besten Sinne des 
Wortes entstanden. " 

Abschließend heißt es, daß.der VW auch beim 
Ebbelwoifest des nächsten Jahres', das im Zei- 
chen des hundertjährigen Stadtjubiläums von 
besonderer Bedeutung sein werde, auf die tat- 
kräftige Mithilfe aller Mitarbeiter der Stadtver- 
waltung rechnen könne. 

Unfall beim Wenden 

Auf der B 44 in Fahrtrichtung Mörfelden woll- 
te eine Autofahrerin am Mittwoch gegen 23.50 
Uhr ihr Fahrzeug wenden. Dabei kam es zur 
Kollision mit einem in Richtung Frankfurt fah- 
renden Wagen. Durch herumfliegende Glassplit- 
ter wurde noch ein auf dem Seitenstreifen ge- 
parkter Pkw beschädigt. Der Sachschaden wird 
auf 7200 Mark geschätzt. 

AIS ERSTER AUTOUOaLHERSrEUER KÜTSCHLANDS 

GIBT OPEL AUEN NEUWAGEHKAUFERN*AB SOFORT 

EIN GANZES JAHR 

-BISZU 15 (mKM- 

ZEIT, BIS DIE ERSn 

INSPEKTION FAUJG IST. 

*außer Bedford und Chevette 

Opsl'Händler gibt Ihnen alle notwendigen Informationen. 

ADAM OPEL Aktiengesellschaft 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Zu fein? 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Unverbindlictier Computer-Sehtest 

Gestern ioncicncr Zeitung 
passiert - 

heute 
informiert! 

der aktuelle Werbeträger 
auchfurSie' oimi 1A 
Ruf 06103 / 
Kuhn KG Buc^- und OflsetdruCfc 

BERUFSKLEIDUNG 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Langener S'leinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen. Südl. Ringstr. 184, Frledtiofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 
Hebeschiebeturanlageri ■' 
Haustüren 
SonderanfeHigungen 

Jüngling - Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffeisenstraße 24 Langen ■ Telefon 7-94 43 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

BodenlDelcige — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 UVNGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/ 2 35 12 

Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, S«*-Üb«rtührurig«n 

Sarglager • StartMwIische — ZIetuinen 
Ausführung kompletler Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1,. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

VftUHLOaf 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fachgaschüft für Elaktrotschnik Ihre preiswerte 

GESCHENKBOUTIQUE 
mit der 

Riesenauswahl. 
wMrjmtKtk BahnstraBe 35 

WK/SkaßM 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

Sommer-Hüte 
und l\/lützen 
für Damen und Herren 

nur Im Fachoeichltt für moderne Augenoptik 
Reparaturen Planung + Montage von Nachtspeicher-Heirg warme-Pumpen ISO Verteilungen 

Auttsihrung von 
Elelitroanlegen eHct Art Li«Hfui>g • von | CI*klro-0«rlt*«t u-Ltmp*fl ' Kwf>d<t>dlf<tt« fchn S- "KtU- 

Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

AUGENOPTIKERMEISTEH 
Bahnstr. 15 • 6070 Langen ■ Telefon 2 33 80 007 Langan/Heaaan 

DIcburgar StraMW 38 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
60''0 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

DREIEICHENHAIN UNGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 17. 7. 
Dr. Schidlowskl, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 46 49 
So., 18. 7. 
Dr. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24, 
Wohng.: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 
MI., 21. 7. von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Schidlowskl, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 46 49 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
17. und ia 7. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 21. 7. 
Dr. Buxtjaum, Langener Str. 33, 
Tel. 8 13 66 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 - Langen ■ Telefon 2 26 81 Apothekendienst 

Sa., 17.7. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—12 
Tel. 8 68 64 

So., 18.7. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo., 19.7. Dreieich-Apotheke 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

DI., 20.7. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18, 
Tel. 6 73 46 

ML, 21.7. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichpiatz 1, Tel. 8 13 25 

Do., 22.7. Fichte-Apotheke 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Fr., 23.7. Adler-Apotheke, Götzenhain 
Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
t)eginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 17.7. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 18.7. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mo., 19.7. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
DI., 20.7. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
ML, 21.7. Löwen-Apotheke 

Bahnstr; 31, Tel. 2 91 86 
Do., 22.7. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Fr., 23.7. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 
lnhat>er Hans Beck 
Maleimeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

für Damen und Herren 

Fahrgasse 14 2 21 59 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . .. 

Falten — Lacke — Tapeten 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach • TeL 0S103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis I\^ontag um 7 tJhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —feier- 
tags vom vorhergehenden Aliend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
17J18. und 21. 7. 82 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, 
Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 17.7. Rosen-Apotheke 
So., 18.7. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 19.7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

DL, 20.7. Egelsbach-Apotheke 
ML, 21.7. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Do., 22.7. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 23.7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braunsche-Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Biusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12;, Langen, Telefon 2 77 56 

Ifti westlichen Kreisgebiet: 
17J18. und 21. 7. 
Dr. Cariheinz Hennige, Dietzenbach-Steinkjerg, 
Staufenstr. 1, Tel. 0 60 74 / 38 60 
im östlichen Kreisgebiet: 
17J18. und 21. 7. 
Rudolf Oesterreich, Weiskirchen, 
Seilgenstädter Str. 16, Tel. 0 61 06 / 62 90 

f>Sl moden 
Langen Oreielch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankt. Str. 34 FuBgHnger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Einzelpaare 

1a Service ■ 1a Beratung 
NordendstraBe 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 Dreieich-Krankenhaus 

DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuenwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 
Pfieaedienst Dreieich 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas - Omamentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 

HORN GMBH 
Hügelsir. 12, Langen,Tel. 22103 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwiaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen • Tel, 2 46 12 SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschlne 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 
/m\ SHELL ST-STATION 

vom Dachdeckermelsterbetrleb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

SHELL AUTaCENTER GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme - Kameras - Zubehör 
Hochzeitsaufnahnnen bitte vorbestellen 

,Wle Neu" gereinigt - besser gereinigt 
Reinigung 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraBe 112 

FOTO STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualltüt 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

6070 Langen Stresemannring? 
Telefon 28700 

Der heiße Tip für Mode voller 
F. DUNSINGER • Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartenbaubeirieb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

■ gegründet 1920 von E. Preussler 
Fensterbau • Schreinerei 

■ I Urtlg«fi: Holt-F«ntt«r • KuntUtoff-F«r»- H ■ tter • AIu-F«nst«r • Hauttür*n • Zlnim«rlQr«n 
HgmJI Kostenlose Beratung und Information. ■ I Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-Straße 8 ■ Langen • Telefon 7 23 90 

Kaufen Sie in 
gemOtlicher 
Atmosphäre. 

Darmstadter Str. 18 - Langen - Telefon 2 64 40 

EGELSBACHER 

NJAPHRir'HTPKJ 

mit den amtliehen BekantitinaeliuitQeit für die Gemeinde igeiilMioh 

Nr. 56 Freitag, den 16. Juli 1982 

Zum elften Mal Ferienspiele 

An der Waldhütte wird Theater gespielt 
e Auf dem Schulhof der Emst-Reuter-Schule 

beginnen am Montag um 9 Uhr die Egelsbacher 
Ferienspiele, die nun zum elften Mal veranstal- 
tet werden. An der Waldhütte werden täglich 
rund dreißig Kinder anzutreffen sein, die dort 
Aktivitäten zum Thema Theater entwickeln. 
Denn zum Abschluß der Ferienspiele am 24. Juli 
wird dort eine große Veranstaltung unter dem 
Motto „Was'n Theater" stattfinden. Für die Vor- 
bereitung auf diese Premiere haben weder Regie 
noch Darsteller viel Zeit — es wird also kräftig 
improvisiert werden. 

Bereits jetzt hat der Gemeindevorstand zu der 
Abschlußveranstaltung, die gegen 17 Uhr begin- 
nen wird, neben allen Kindern und ihren Eltern 
auch andere Interessenten eingeladen. Erster 

Beigeordneter Friedrichs: ,,Selbstverständlich 
gibt es auch wieder Grillwurst und verschiedene 
Getränke. 

Der Gemeindevorstand gab gestern noch eini- 
.ge Hinweise für die Teilnahme an den Ferien- 
spielen. Die Kinder erhalten jeden Mittag ein 
warmes Essen. Eine Ausnahme bildet lediglich 
der Mittwoch, an dem ein Tagesausflug unter- 
nommen wird. Mit dem Bus geht es zur Loch- 
mühle In Wehrheim. Falls es an diesem Tag 
stark regnen sollte — Organisatoren müssen alle 
Möglichkeiten einkalkulieren —, wird man ins 
Bad Miramar fahren. Für diesen Tagesausflug 
sollen die PZinder eigene Verpflegung mitbrin- 
gen. 

Eine weitere Empfehlung des Gemeindevor- 
standes an die Eltern lautet: Bitte kein Taschen- 
geld mitgeben. Es gibt jeden Tag^ mehrmals ko- 
stenlos ausreichend Tee. Dafür sollten die Teil- 
nehmer an den Ferienspielen jeden Tag Badesa- 
chen mitbringen und — sofern vorhanden — 
auch den Schwimmpaß nicht vergessen. Grund- 
sätzlich sollten die Kinder „keine allzu gute 
Kleidung" anziehen. Für Ausflüge und die Auf- 
enthalte an der Waldhütte empfiehlt sich festes 
Schuhwerk. 

Das Programm der Ferienspiele gliedert sich 
in vier Gruppen. Am ersten Tag werden sich bei- 
spielsweise zwei Gruppen in der Schule mit Mu- 
sik und Handpuppen beschäftigen, während für 
die dritte Gruppe in der Turnhalle der Emst- 
Reuter-Schule ,.Bewegung" auf dem Fahrplan 
steht und die vierte Gmppe im Jugendraum ba- 
stelt und kocht. Jede Gruppe findet für jeden 
Tag ein anderes Programm vor, so daß für Ab- 
wechslung gesorgt ist. 

Altpapiersanunelstelle 
Um Altpapier der Wiederverwertung zuzufüh- 
ren, ist auf dem Berliner Platz neben dem Glas- 
container ein Sammelcontainer für 2^itungen 
und Zeitschriften aufgestellt worden. Somit 
können Glas und Papier an einer Stelle entsorgt 
werden. Gleichzeitig wurde die Altpapiersam- 
melstelle im Bauhof aufgehoben. 
Der Altpapiercontainer ist ebenso wie der Glas- 
container jederzeit erreichbar; lediglich zur Auf- 
nahme von Kartons ist er nicht geeignet, da der 
Einwurf der Zeitungen nur durch einen 10 cm 
breiten Schlitz möglich ist. 
Machen Sie davon regen Gebrauch; denn neben 
der Wiederverwertung tragen Sie auch zur Ko- 
stenerspamis bei der Hausmüllentsorgung bei. 

. Der Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 

Beständige Zahlen 

von Ausländern 
Wissenswertes vom Einwohnermeldeamt 

e Die Zahl der Ausländer hat sich im II. Quar- 
tal 1982 zum I. Quartal 1982 geringfügig verän- 
dert. Nach dem Stand vom 30. Juni 1982 sind ins- 
gesamt 258 weibliche und 402 männliche Auslän- 
der in Egelsbach polizeilich gemeldet. Sie vertei- 
len sich im einzelnen auf folgende Staaten; 

Ägypten 2, Australien 1, Bahamas 1, Belgien 4, 
CSSR 5, Dänemark 3, Finnland 1, Frankreich 8, 
Griechenland 7, Großbritannien 17, Haiti 2, In- 
dien 7, Indonesien 1, Iran 1, Israel 1, Italien 50, 
Jamaika 1, Japan 1, Jordanien 19, Jugoslawien 
148, Kenia 1, Kolumbien 4. Korea 1, Libanon 1, 
Marokko 6, Mexiko 1, Niederlande 5, Norwegen 
2, Österreich 74, Pakistan 2, Philippinen 2, Por- 
tugal 17, Polen 2, Rumänien 2, Saudiar:ibien 1, 
Spanien 85, Schweden 2, Schweiz 19, Thailand 2, 
Türkei 113, Tunesien 3, Ungarn 5, USA 30. 

Claus Demke beim BGS in Egelsbach 

Landtagsabgeordneter schaute sich in den Quartieren auf dem Flugplatz um 

e Den Beamten des Bundesgrenzschutzes, die auf dem Rhein-Main-Flughafen zur Abwehr äußerer 
Gefahren durch Terrorismus eingesetzt sind, hat gestern der CDU-Landtagsabgeordnete Claus Dem- 
ke einen Informationsbesuch gewidmet. Vor fünf Jahren waren erhebliche Mängel bei der Unter- 
bringung der Beamten festgestellt worden. Das galt insbesondere im Hinblick auf die sanitären Ein- 
richtungen. Demke fiberzeugte sich davon, daß sich viel gebessert hat und inzwischen einwandfreie 
Verhältnisse geschaffen worden sind. Bei seinem Besuch wurde der Landtagsabgeordnete unter an- 
derem vom BGS-Kommandeur Eberhard Busse, dem Chef des Grenzschutzkommandos Mitte in 
Kassel, begleitet. 

Luxus gibt es in der Unterkunft nicht. Dafür 
finden die Beamten — in der Regel hält sich in 
Egelsbach eine gute halbe Hundertschaft auf — 
einen Aufenthaltsraum mit Femsehgerät und 
ordentliche Dusch- und Waschräume vor. Die Be- 
amten halten sich jeweils für eine Woche in 
Egelsbach auf. Sie kehren nach Eintreffen der 
Ablösung wieder zu ihrem ätandort zurück. Das 
Gebäude, in dem der BGS einquartiert wurde, 
befindet sich im Eigentum einer Firma, die frü- 
her dort eine Zweigniederlassung unterhielt. 

Dieses dreigeschossige Firmengebäude ist seit 
1974 vom Land Hessen angemietet. Die Monats- 
miete beträgt etwas mehr als 10000 Mark, wie 
ein Vertreter des Hessischen Ministers für Wirt- 
schaft und Technik bekanntgab. 

In drei Schichten haben die Beamten des Bun- 
desgrenzschutzes, die aus allen Standorten kom- 
men, das Vorfeld des Frankfurter Flughalens ge- 
gen eventuelle Anschläge von Terroristen gegen- 
über dem Luftverkehr zu schützen. Dazu gehö- 
ren auch Streifen entlang der Einfriedung. Die 

Grenzschutzbeamten bewachen Flugzeuge be- 
stimmter Luftverkehrsgesellschaften wie der is- 
raelischen El AI vom Zeitpunkt der Landung bis 
zum Start. Darüber hinaus sind sie für den 
Schutz der Passagiere und Besatzungsmitglieder 
verantwortlich, so lange sie sich auf dem 
Flughafen-Vorfeld aufhalten. Zu diesem Zweck 
ist der Bundesgrenzschutz auf Rhein-Main auch 
mit gepanzerten Sonderfahrzeugen sowie gelän- 
degängigen Kommandofahrzeugen ausgerüstet. 
Kommandeur Busse betonte, daß die in Egels- 
bach untergebrachten Kräfte des Bundesgrenz- 
schutzes nicht zum Schutz der Baustelle für die 
Startbahn 18 West eingesetzt sind. 

Der Zirkus kommt 
e Auf dem Berliner Platz gastiert der Circus 

Bely. Premiere ist am kommenden Dienstag um 
19.30 Uhr. Weitere Vorstellungen finden am 
Mittwoch um 15 und um 19.30 Uhr sowie am 
Donnerstag um 15 Uhr statt. 

Sperrmüllabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 
6.00 Uhr am 
Montag, 26. Juli 1982, im Bezirk I 
(Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie al- 
le westlich davon liegenden Straßen und Bayers- 
eich (alle Straßen südlich der K 168 neu)); 
Dienstag, 27. Juli 1982, im Bezirk II 
(alle Straßen östlich der Heidelberger Straße 
und Lutherstraße). 
Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner Ab- 
messungen nicht zur Aufnahme in die bereitge- 
stellten Müllbehälter geeignet ist, wie Tische, 
Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker sind an- 
gewie$qn, sonstigen Hausmüll, der evtl. zur Ab- 
fuhr bereitgestellt wird, nicht mitzunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Egelsbach, den 8. Juli 1982 
Der Gemeindevorstand 
Friedrichs, Erster Beigeordneter 

Jetzt sei alles in Ordnung, stellte Demke (Mitte) nach einer eingehenden Besichtigung auch der sani- 
tären Einrichtungen in der Unterkunft des Bundesgrenzschutzes fest. Links BGS-Kommandeur 
Eberhard Busse und rechts Leonhard Kirschniok von der Egelsbacher CDU. 

Kirchl. 
Nachrichten 

Ev. Kirche Egelsb^h 
Sonntag, 18. Juli 82, 10 Uhr 
Gottesdienst (Ffr. Giebner) 

Mittwochs-Lotto 
„7 aus 38" 

15 ■ 25 - 29 ■ 32 - 33 - 36 - 38 
Zusatzzahl: 5 

„Spiel 77" 
6-1-2-3-5-5-6 

(ohne Gewähr) 

gPür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
meinem 

80. GEBURTSTAG 
möchte Ich mich bei allen Verwandten, Freunden und Nachbarn 
herzlich bedanken. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam, Herrn Dr. Krämer, Herrn 
Seemann von der Batreuungsstelle Postamt Langen. 

Qchodt 

Schillerstraße 66 
6073 Egeläbach 

Bestellungen von Erdbeerpflan- 
zen werden angenommen. 
Stiefel, Schlllerstraße 1, Egels- 
bach, Telefon 49189 

Warum nictit gleicti zu 
den Profis? 

• Mau«rtrock«nl*gung/Orainage 
• Schimmal-SalpatarbaaaltJgung 
# Rachdachaanlarung 
# Tarraaaanabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Miiglied im Deutschen Hoiz- 
una Bautenschutzverband. 

Urlaub machen 

Bücher bei Keil 
kaufen 

Papier-Keil 
EGELSBACH 

Ernst-LudwIg-Straße 43 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lie- 
ben Entschlafenen 

Emma Sirsch 

geb. Losert 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Dekan Klein für die tröstenden Worte, Herrn Dr. Hambek für die ärztliche 
Betreuung sowie Herrn Dr. Weygand. 

In Stiller Trauer: 
Familie Karl Vinson 
Familie Rudi Sirsch 
Familie Herbert Sirsch 
und Angehörige 

Egelsbach, im Juli 1982 

NACHRUF 
Wir trauern um unseren Schulkameraden 

Willi Müller 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrganges 1928/29 

Egelsbach, im Juli 1982 

Erschüttert und tief betroffen nehmen wir Ab- 
schied von unserem Parteifreund und langjähri- 
gem Vorstandsmitglied 

Erich Keller 

F.D.P. 

Ortsverband Egeisbach 
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Uwe Schmitt 

Süä' Meister 
Die 32. Süddeutschen Leichtathletik-Meister- 

schaften, die am 10. und 11. Juli in Lahr/ 
Schwarzwald stattfanden, verzeichneten mit 
über 1150 Meldungen ein Rekordergebnis. Bei 
hochsommerlichen Temperaturen gab es eine 
Reihe ausgezeichneter Leistungen. 

Von den insgesamt 38 Meistertiteln konnten 
die hessischen Athleten sechs Titel erringen, dar- 
unter der Langener Uwe Schmitt, der über 400 
Meter gewann. Aus sechs Vor- und drei Zwi- 
schenläufen am Samstag qualifizierten sich 
sechs Teilnehmer für das 400-m-Finale am Sonn- 
tag. Dieser Endlauf wurde zu einem vierfachen 
Erfolg für Hessen. Uwe Schmitt (Eintracht 
Frankfurt) siegte überlegen in 46,75 sek. Er ver- 
fehlte ganz knapp seine diesjährige Bestzeit von 
46,69 sek. Auf den zweiten Platz kam Stefan Ba- 
reuther (SG Egelsbach) in 47,43 sek. Dritter wur- 
de Burmester (TG Bad Homburg) in 47,96 sek. 
vor Söhnge (TSG Usingen) in 48,06 sek. 

Bareuther schafft 
400 m in 47,43 Sekunden 

RekordeundeineRekordbeteiligungkennzeich- 
neten die 32. Süddeutschen Meisterschaften im 
Schwaizwaldstädtchen liahr. Sowohl das Ther- 
mometer als auch die Leistungen der Leicht- 
athleten waren hervorragend. 

Bei den Männern hinterließ der Deutsche Ju- 
niorenmeister über 400-m-Hürden, Stefan Ba- 
reuther (SG Egelsbach), einen ausgezeichneten 
Eindruck. Sowohl im Vorlauf (48,15 sek.) als 
auch im Zwischenlauf (47,97 sek.) lief der Egels- 
bacher ohne letzten Einsatz die schnellsten Zei- 
ten. , . 

Im finale traf er unter anderem auf den Ex- 
Langener Uwe Schhiitt|.4er mit einer Bestzeit 
von 46,69 sek. klarer Favorit war. Durch starken 
Gegenwind auf den ersten 200 Metern ging der 
Egelsbacher seinen Lauf etwas verhaltener an; 
dadurch riß leider der Kontakt Schmitt-Bareu- 
ther etwas ab. Uwe Schmitt siegte in hervorra- 
genden 46,74 sek. vor Stefan Bareuther 47,43 sek. 
(Vereinsrekord). Dienächsten Plätze, Burmeister 
(Homburg) 47,97 sek. ^and Söhnge (Usingen) 48,06 
sek. auf Platz 4, fielen ebenfalls an Hessen. 

Im 110-m-Hürdenlauf hinterließ Hans Jürgen 
Gleichmann läuferisch einen sehr guten Ein- 
druck, zeigte jedocl". beim Start schwache Ner- 
ven. Im Finale lag er schon am Start zwei Meter 
zurück und wurde so nur Fünfter in 14,74 sek. 

E.K. 

Andrea Lang 

Süddeutsche 

Vizemeisterin 

In ausgezeichneter Form präsentierte sich die 
LG-Mittelstrecklerin Andrea Lang am vergange- 
nen Wochenende bei den Süddeutschen Meister- 
schaften in Lahr. Der als einer der diesjährigen 
Saisonhöhepunkte eingeplante Wettkampf über- 
traf alle Erwartungen. Nach intensiver Vorbe- 
reitung wurde Andrea Lang Süddeutsche Vize- 
meisterin über 800 m. Im geschlagenen Feld wa- 
ren einige weit höher eingeschätzte Läuferinnen. 

Bereits im Vorlauf am Samstag konnte An- 
drea Lang in einem mutigen Temporennen ihre 
letztjährige Bestzeit um 1,7 sec. auf 2:11,19 min. 
verbessern. Als Vorlaufzweite hatte sie von al- 
len Läuferinnen aus drei Vorläufen die viertbe- 
ste Zeit erzielt. Da die Durchgangszeit im Vor- 

lauf über 400 m mit 61 sec. zu schnell war, wurde 
Andrea Lang Von ihrem Trainer für den Endlauf 
angewiesen, etwas langsamer anzulaufen. 

Dieses Rezept ging voll auf. Die Zwischenzeit 
beim Endlauf am Sonntag über 400 m betrug et- 
wa 62 sec. Sie lag damit am Ende der vierköpfi- 
gen Spitzengruppe. Die ersten drei Läuferinnen 
setzten sich dann mehr und mehr ab. Zwei Läu- 
ferinnen griffen bei etwa 600 m die LG-Mittel- 
strecklerin an. Andrea Lang konterte aber und 
setzte zu einem langen Schlußspurt an. Dabei ge- 
lang es ihr nicht nur, die bisherige Dritte etwa 
100 m vor dem Ziel zu überholen, sondern sie er- 
reichte auch noch die weit enteilte Barbare Reh- 
met (ASC Darmstadt) kurz vor dem Ziel und 
überholte sie auf den letzten Metern. Dieser 
zweite Platz brachte ihr außerdem noch eine 
weitere Verbesserung auf 2:09,87 min. Innerhalb 
eines Wettkampfes verbesserte sie so ihre per- 
sönliche Bestleistung aus dem Vorjahr um 3 sec. 
Die erzielte Zeit bedeutet außerdem die Qualifi- 
kation für die Deutschen Meisterschaften. 

Große Erfolge des Nachwuchses 

Mit guten Ergebnissen kehrten junge LG- 
Leichtathletinnen von den Deutschen Mehr- 
kampfmeisterschaften der Schüler in Düsseldorf 
und den Süddeutschen B-Jugend-Meisterschaf- 
ten in Mainz zurück. 

Die A-Schülerin Sylvia Block kämpfte bei den 
Deutschen Mehrkampfmeisterschaften nicht nur 
gegen 195 (!) Konkurrentinnen, sondern auch ge- 
gen Unbill der Natur: Der Vierkampf fand zu- 
meist in strömendem Regen statt. Um so höher 
sind die erzielten Leistungen zu bewerten. Bei 
ihrer ersten Deutschen Meisterschaft konnte sich 
Sylvia Block trotz der ungünstigen Bedingun- 
gen gut behaupten. Sie belegte intiei'BndRbriäi-' 
nung Platz 20. Im Kugelstoßen erreichte sie mit 
8,98 m eine neue Bestleiätlmg',-über'100 m^stöKte 

sie mit 13,29 sec ihre Bestleistung ein und im 
Weitsprung (5,05 m) und Hochspnmg (1,49 m) 
blieb sie im Rahmen ihrer Möglichkeiten. 

Ebenfalls 20. wurde Gabi Jeromin im Kugel- 
stoßen bei den Süddeutschen B-Jugend-Meister- 
schaften unter 31 Teilnehmerinnen. Die auch im 
nächsten Jahr noch in der B-Jugend startberech- 
tigte Leichtathletin erzielte eine neue Bestlei- 
stung bei diesem Wettkampf mit 9,95 m. Da sie 
noch zu den jüngsten Teilnehmerinnen gehörte, 
wird man sie im nächsten Jahr sicher einige 
Plätze weiter vome sehen. 

Die beiden Wettkampfergebnisse bei diesen 
bedeutenden Meisterschafteri zeugen von der gu- 
ten und vielseitigen Vorbereitung des LG- 
Trainers Richard Nötzold. ' ' 

Beim Wandern lauem Gefahren 

Eigene Leistungsfähigkeit nicht überschätzen 

Unvorsichtigkeit, Unkenntnis oder die Über- 
schätzung der eigenen Leistungsfähigkeit kön- 
nen bei Wanderungen in der freien Natur zu Un- 
fällen oder Erkrankungen mit teilweise schwe- 
ren Folgen führen. Hier einige Tips: 

Vor einer Wanderung anhand einer aktuellen 
Karte die Strecke planen und dabei auch an die 
Höhenunterschiede denken. Die Routen so aus- 
wählen, daß die eigene Leistungsfähigkeit nicht 

HSV will Meister werden 

g In einer Pressekonferenz am Dienstagabend 
stellte Vorsitzender Friedrich Klepper als neuen 
Trainer des HSV-Götzenhain den in der Region 
bestens bekannten Spitzensportler Herbert Weh- 
nert vor. Der 35jährige Herbert Wehnert ist 
86facher Nationalspieler. Er war zuvor Bundes- 
ligaspieler bei der SG Dietzenbach. Zuletzt wirk- 
te er als Trainer bei der TSG Ober-Eschbach, mit 
der er nur knapp den Aufstieg in die Zweite Bun- 
desliga verfehlte. 

In Götzenhain übernimmt er die erste Herren- 
mannschaft, die derz.eit in der Handball-Bezirks- 
klasse Frankfurt spielt. Im letzten Jahr war die 
Mannschaft durch verschiedene Verletzungen oft 
in Mitleidenschaft gezogen. Mit Wehnert hofft 
sie — wenn auch die Konkurrenz nicht zu unter- 
schätzen ist —, die Meisterschaft zu erringen. 
Wie Friedrich Klepper und Herbert Wehnert be- 
tonten, sei dies ein Ziel, das angepeilt werden 
müsse. 

Am 1. Juli übernahm dei* neue Trainer sein 
Amt. In der Vorbereitungsphase für die neue 
Spieltunde will er dreimal wöchentlich trainie- 
ren. Ab 25. September ist dann mit Beginn der 
Pimktrunde zweimal wöchentlich Training. 
Acht bis zehn Vorbereitungsspiele sollen bis da- 
hin durchgeführt werden. Dabei soll sich der 
Stamm für die erste Mannschaft herausschälen. 
Im Auge behalten will Wehnert dabei aber auch 
immer, junge und ehrgeizige Spieler zu fördern, 
so daß sie neben den alten Routiniers bestehen 
können und alle eine konforme Truppe bilden. 

Mit einem herzlichen Dankeschön verabschie- 
dete Friedrich Klepper in der gleichen Sitzung 
den seitherigen Trainer der ersten Mannschaft, 
Roland Henneberg. Er hob seinen Einsatz her- 
vor, der sich gerade in der letzten Runde wieder 
besonders daduit:h erwies, daß er die Mann- 
schaft bis zum vierten Platz in der Bezirksliga 
vorstoßen ließ. Der Beifall der Mannschaftsmit- 

glieder und des Spielausschusses unterstrichen 
Kleppers Ausführungen und bekräftigten den 
Dank. Mit Freuden wurde auch quittiert, daß 
Rc^and Henneberg nun wieder als Spieler der er- 
sten Mannschaft angehören wird. 

Wie Friedrich Klepper weiter bekanntgab, 
konnte der HSV als neuen Spieler Manfred 
Schmidt vom TSV München für sich gewinnen. 
Außerdem kehrt Wilfried Adam aus Seulberg 
wieder in die Mannschaft zurück. Ronald Schrö- 
der steht nach Beendigung seines Dienstes in der 
Bundeswehr wieder als Spieler zur Verfügung. 
Leider ist jedoch auch der Abgang von D. Gün- 
ther zum FSV Frankfurt zu verzeichnen. 

Zum 15. Mal 

überfordert wird. Dabei auch an den Rückweg 
denken. 

Herz- und Kreislaufschwäche können unter 
Umständen sogar tödlich verlaufen, da häufig 
fachliche Hilfe nicht schnell genug herbeigeru- 
fen werden kann und die Retter nur schwer zum 
Patienten gelangen können. Nach Möglichkeit 
dritte Personen informieren, wohin die Wande- 
rung führt und wann mit der Rückkehr zu rech- 
nen ist. Nur so können bei Bedarf rechtzeitig 
Such- und Hilfsmaßnahmen eingeleitet werden. 

Bei jeder Wanderung auf die richtige Kleidung 
achten. Festes Schuhwerk ist auch im Sommer 
wichtig. Einen wirksamen Regenschutz auch 
dann mitnehmen, wenn die Sonne scheint. Be- 
sonders im Gebirge kann das Wetter sehr schnell 
umschlagen. Verpflegung, Wanderkarte und et- 
was Verbandszeug gehören in einen leichten 
Rucksack. 

Die alte Volksweisheit bei Gewitter: ,.Buchen 
sollst Du suchen, Eichen sollst Du weichen!" ist 
gefährlich. Auf gar keinen Fall Schutz unter 
Bäumen suchen. Bei Gewitter entweder sofort 
eine feste Behausung aufsuchen oder sich flach 
auf den Boden legen. Bei Regen und Nässe auf 
die erhöhte Rutschgefahr, besonders bei Steinen, 
Baumwurzeln und Zweigen, achten. 

Temü&Jugend-Städtetumier 
Nicht nur viele jugendliche Tennisspieler aus 

ganz Deutschland kennen inzwischen das all- 
jährlich in Langen stattfindende Tennis-Jugend- 
Städtetumier. Auch vom Hessischen Tennisver- 
band wurde es anerkannt, und der Deutsche Ten- 
nisbund führt es offiziell in seinen Tumierlisten. 
Die Mitglieder des Tennisklubs 06 Langen sind 
mit Recht stolz darauf. 

In diesem Jahr werden nun zum 15. Mal 84 Ju- 
gendliche aus dem Norden und Süden, aus dem 
Osten und Westen der Bundesrepublik erwartet, 
um sich vom 22. bis 25. Juli im Städte- 
Maimschaftskampf zu messen. Je vier Jungen 
und zwei Mädchen werden in sicher wieder span- 
nenden und sehenswerten Wettkämpfen bewei- 
sen müssen, wer die Besten sind. Vereinsnamen 
wie Klipper Hamburg, Palmengarten Frank- 
furt, Großhesselohe — um nur einige zu nennen 
~ lassen hochwertiges Tennis erwarten. 

Aber es wird nicht nur Tennis gespielt. Neben 
Grillparty, Filmvorführung und geselligem Bei- 
sammensein am Abend wird ein Tag, der 23. Ju- 
li, ganz spielfrei sein, um einen Ausflug in den 
Odenwald zu unternehmen mit Besichtigungen, 
Picknick und spielerischen Wettkämpfen, die 
nichts mit Tennis zu tun haben. Denn wer von 
weither kommt, sollte in Langen nicht nur die 
überall gleich roten Tennisplätze sehen, sondern 
auch unsere reizvolle Umgebung kennelemen. 

Die Organisatoren haben sich jedenfalls viel 
Mühe gegeben, um den 84 Jugendlichen ab- 
wechslungsreiche Tage zu bieten, die sie in schö- 
ner Erinnerung behalten können. Der Tennis- 
klub würde sich freuen, wenn vor allem am Wo- 
chenende (24. und 25. Juli) viele Zuschauer den 
Weg nach Langen-Oberlinden finden würden, 
um Spitzentennis zu sehen. 

Mit dem Rad 

zur Scala 

Bei sportlich Ungeübten führt schon der Ge- 
danke daran zu einem Gefühl von Muskelkater: 
21 Männer und Frauen aus Frankfurt und Umge- 
bung wollen Anfang September von der Alten 
Oper zur Mailänder Scala radeln. Die Opemtour 
in Frankfurts italienische Partnerstadt hat gan- 
ze fünf Akte. In nur fünf Tagesetappen wollen 
die 21 Radler die 791 Kilometer lange Strecke zu- 
rücklegen. Eine bis ms Detail ausgeklügelte Pla- 
nung sorgt dafür, daß das Vorhaben dennoch 
nicht zur ,,Ochsentour" gerat. 

Ein Dreivierteljahr dauerten die Vorbereitun- 
gen zu dieser Femfahrt, die von der Radsportge- 
"meinschaft Frankfurt 1890 (RSG) veranstaltet 
wird. Obwohl es so professionell zugeht, ist die 
Mailand-Tour eine reine „Hobbyfahrt", bei der 
es um den Spaß an der Freude, die Ehre und um 
fünf Wertungspunkte für die Jahresauszeich- 
nung im Amateursport geht. ,,Pünktlich um 
zehn" will sich am 4. September der Pulk aus 21 
Radfahrern nach einer feierlichen Verabschie- 
dung durch den Frankfurter Magistrat auf den 
Weg nach Mailand machen. 

Sportoffiziell gilt die Riesen-Tour von Oper zu 
Oper als sogenannte „Formel-A-Fahrt". Das gro- 
ße A steht für Ausdauer. Daß die nötig sein wird, 
liegt auf der Hand. Denn zwischen Frankfurts 
wiederaufgebauter Alter Oper und der Mailän- 
der Scala liegen nicht nur knappe 800 Kilometer, 
sondern auch die Alpen. Radtouristik zählt zwar 
zum Breitensport, eine Fahrt dieser Größenord- 
nung ist dennoch nicht jedermanns Sache. „4000 
Kilometer soll man schon in den Beinen haben", 
meint Werner Libesch, der verantwortlich für 
die Organisation der Italien-Tour ist. Darüber 
hinaus hat man allen Teilnehmern ans Herz ge- 
legt, sich vor der großen Tour auch vom Haus- 
arzt grünes Licht geben zu lassen. 

Gefahren wird nicht auf gewöhnlichen 
„Drahteseln", sondern auf Rennmaschinen in 
der Preisklasse ab 1500 Mark. Mit einem norma- 
len Fahrrad wäre es ausgeschlossen, in nur fünf 
Tagen das Ziel zu erreichen. Das A und O für den 
reibungslosen Ablauf des Unternehmens ist die 
perfekte Organisation. Wenn der Startschuß vor 
der Alten Oper gefallen ist, bleibt nichts mehr 
dem Zufall überlassen. Die einzelnen Etappen 
zwischen 132 und 175 Kilometer Länge sind bis 
ins einzelne festgelegt. Am ersten Tag geht es 
von Frankfurt nach Rastatt. Die zweite Etappe 
endet in Hüfingen. Von hier geht es bis Feld- 
kirch. Die vierte Nacht verbringen die Radler 
bereits in Italien (Chiavenna), bevor es am letz- 
ten Tag nach Malland geht. 

Der Tourenplan ist so perfekt ausgearbeitet, 
dal).er sich fast yrie ein Kurslquqh d^ Ba)m liest. 
Die Teilnehmer wissen schon heute, daß sie am 
Nachmittag des 8. September nnch^e|-,^ttags- 
pause um 13.30 Uhr zur allerletzten Teilstrecke 
in Olginate (Italien) aufbrechen und die letzten 
45 Kilometer nach Mailand mit einer Durch- 
schnittsgeschwindigkeit von 27,5 Stundenkilo- 
metern zurücklegen werden. An jenem Fahrplan 
läßt sich auch ablesen, wo das „A" wie Ausdauer 
ganz besonders groß geschrieben werden muß, 
nämlich bei der Alpenüberquerung, die am vier- 
ten Tag auf dem Streckenabschnitt Feldkirch — 
Chiavenna geschafft werden muß. Hier ist der 
2113 Meter hohe Splügen-Paß zu überwinden. 
Dieses härteste Stück der Tour, bei dem auf ei- 
ner Distanz von 35 Kilometern ein Höhenunter- 
schied von 1400 Metern zu überwinden ist, wol- 
len die Radler nach Plan in genau zweieinhalb 
Stunden geschafft haben. 

Die detaillierte Streckenplanung war trotz- 
dem nicht einmal das größte Problem bei der 
Vorbereitung. „Am schwierigsten war es, geeig- 
nete Hotels zu finden", berichtet Werner Li- 
besch. Denn wer am Tag kräftig in die Pedale 
steigen muß, soll gut essen und schlafen. Aber 
nicht jedes Hotel ist bereit, eine Sportlergruppe 
für eine Nacht aufzunehmen. Auch für Eventua- 
litäten mußte vorgesorgt werden. So ist ein Ser- 
vicewagen, den ein Frankfurter Fahrradge- 
schäft zur Verfügung stellt, auf der ganzen 
Strecke dabei, falls es einen „Platten" oder son- 
stige Schäden an den Fahrrädern gibt. In weite- 
ren Begleitfahrzeugen wird das Gepäck der Ita- 
lienfahrer transportiert. Wenn tatsächlich einer 
„schlapp machen" sollte, geht's ein Stück im 
Bus weiter. Idealismus gehört dazu, um sich für 
die Tour nach Mailand in den Sattel zu schwin- 
gen. Denn immerhin muß jeder Teilnehmer rund 
750 Mark für Übernachtungen und sonstige Ko- 
sten hinlegen. Lohn der Anstrengung wird ein 
Empfang in Mailand sein, den ein dortiger Rad- 
fahrverein vorbereitet. Und zwei Tage Aufent- 
halt mit Stadtbesichtigung in Mailand werden 
die Strapazen zusätzlich lohnen. 

Die Idee zur Italientour wurde — wie könnte 
es anders sein — beim Radfahren geboren. Im 
vergangenen Jahr hatte die Frankfurter Rad- 
sportgemeinschaft bereits eine ähnliche Fahrt in 
Frankfurts französische Partnerstadt Lyon or- 
ganisiert. Enthusiastische Radler denken bei sol- 
cher Gelegenheit natürlich darüber nach, wo es 
im nächsten Jahr hingehen könnte. Und da bot 
sich eben an, strampelnd den Bogen von der Al- 
ten Oper der Mainmetropole zur Mailänder Sca- 
la in Frankfurts italienischer Partnerstadt zu 
schlagen. 

Der Teilnehmerkreis ist bunt zusammenge- 
würfelt. Der Jüngste ist 22, der Alteste 48 Jahre 
alt. Alle Berufsgruppen sind vertreten, vom 
Werbeleiter über den Kraftfahrer bis zur Erzie- 

. herin. Radfahren ist eben doch ein Breitensport. 
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im DREIEICH UND DER VEREINi VON DREIEICHENHAIN 

Zum Schutz 

der historischen Altstadt 

Neugestaltung Fahrgasse 

kostet 1,5 Millionen Mark 

Ein längerfristiges Programm für Verkehrs- 
maßnahmen ist vom Magistrat aufgestellt wor- 
den. Es handelt sich dabei um Projekte, für die 
das Land Hessen besondere Mittel zur Verfü- 
gung stellt, um beispielsweise die Verkehrsberu- 
higung voranzutreiben. 

Das neue Programm sieht einen Radweg ent- 
lang des Hengstbachs von Götzenhain bis Buch- 
schlag vor. 'Die Kosten sind auf rund eine Million 
veranschlagt. Sie sollen auf fünf Jahre aufgeteilt 
werden. 

Auf anderthalb Millionen Mark werden die 
Aufwendungen zur Verkehrsberuhigung in der 
Fahrgasse geschätzt. Im Haushaltsplan will der 
Magistrat dafür in den Jahren 1983 bis 1985 je- 
weils eine halbe Million Mark vorsehen. Zuvor 
muß allerdings die Fahrgasse, die zur Zeit noch 
Kreisstraße ist, als Ortsstraße „runtergestuft" 
werden. Die hohen Kosten ergeben sich vor al- 
lem dadurch, daß in der Nachbarschaft der Fahr- 
gasse Parkplätze angelegt werden müssen. 

Ob für das große Vorhaben aus Wiesbaden 
Geld in die Stadtkasse fließen wird, ist nach den 
Worten des Ersten Stadtrats Vetzberger derzeit 
noch völlig offen. Mit den ersten Baumaßnah- 
men soll jedoch so oder so im nächsten Jahr be- 
gonnen werden. Auf eine attraktive Gestaltung 
der Fahrgasse wird im Rathaus großer Wert ge- 
legt. So ist eine ästhetische Pflasterung gedacht, 
die zu den Fachwerkhäusern paßt. 

Öffnungszeiteh 

des Jugendzentrums > 
Im August ist das Jugendzentrum Dreieichen- 

hain dienstags, mittwochs und samstags von 15 
bis 22 Uhr sowie dotmerstags und freitags von 16 
bis 22 Uhr geöffnet. 

Für Kinder im Alter von sechs bis zwölf Jahren 
findet von Dienstag bis Freitag jeweils von 16 
bis 18 Uhr Kinderarbeit statt. 

Nun zur Jugendarbeit: Die Mädchengruppe 
kommt donnerstags von 19.30 bis 21 Uhr zusam- 
men, die Nähgruppe mittwochs von 18 bis 20 
Uhr. Die Sportgruppe Fußball trifft sich mitt- 
wochs von 19 bis 21 Uhr. Das Fotolabor ist diens- 
tags und donnei-stags von 19 bis 21 Uhr geöffnet, 
die Holzwerkstatt freitags von 17 bis 22 Uhr. 

Als Sonderveranstaltung findet am 7. August 
eine Disco statt. 

Daß Fritz Cont6 seinen Humor nicht verloren 
hat, zeigt dies Bild. Ohne zu zögern entsprach er 
dem Wiuisch des Fotografen und zog eine alte 
Feuerwehr-Uniform an, die Herr Keim aus dem 
Dreieich-Museum für diesen Zweck zur Verfü- 
gung stellte. 

90 Jahre 

und noch so fit 

Im Hause Schießbergstraße 10 feiert am Sonn- 
tag Fritz Cont6 seinen 90. CJeburtstag. Er ist ein 
waschechter Haaner: am 18. Juli 1892 kam er in 
der Schulgasse 1 zur Welt. Er ist noch außeror- 
dentlich rüstig und geistig kann er sich durchaus 
mit einem Sechziger messen. Was auch immer 
wir ihn fragten, er antwortete uns dieser Tage 
bei einem Besuch wie aus der Pistole geschossen. 

Die vom Vater geerbte Landwirtschaft führte 
Fritz Contfe bis ins hohe Alter weiter. Lange Jah- 
re war er Ortslandwirt. Dem Sängerkranz ge- 
hört er seit vier Jahr^iehnten an, dem Turnverein 
Dreieichenhain sogar 76 Jahre. Seit 32 Jahren ist 
Fritz Cont6 Mitglied des SPD-Ortsvereins. Für 
seine aktive Tätigkeit wurden ihm von den Orts- 
vereinen viele Auszeichnimgen zuteil. Aber auch 
sonst spielte der Altersjubilar im öffentlichen 
Leben eine große Rolle. Von 1919 bis 1972 beglei- 
tete er mit seinem Gesparm die Hainer zur letz- 
ten Ruhe. Der Feuerwehr Dreieichenhain gehört - 
Corjtfe bereits seit 70 Jalireti an: davon, war er 33 
JahW lang ini'akt'/ven Einsatz. Yh den Jahren 
1936 bis 1945 erfüllte er die Aufgaben des zwei- 
ten Brandmeisters. 

Der Pferdezucht galt seine besondere Zuwen- 
dung. Für seine Zuchterfolge war Fritz Cont6 
weit über die Grenzen der Stadt hinaus bekannt. 
Oft ging es in seinem Leben auf und ab, was an- 
gesichts der Zeitläufe auch nicht verwundert. 
Noch so harte Schläge mochten Fritz Contö tref- 
fen — er meisterte sie. „Ich habe heute noch gute 
Nerven", bemerkte er dazu. Seinen Ebbelwoi 
läßt er auch nicht aus; das hilft über vieles 
hinweg. 

Zum Neunzigsten werden Fritz Cont§ zwei 
Söhne, eine Tochter, fünf Enkel und zwei Uren- 
kel gratulieren. Herzliche Glückwünsche entbie- 
tet auch das Hainer Wochenblatt. 

Den Riemen enger schnallen 

Die Einnahmen an Gewerbesteuer gehen zurück 
„Eine erhebliche Korrektur nach unten" be- 

deutet nach den Worten des Ersten Stadtrats 
Klaus Vetzberger der Nachtragshaushalt, der 
heute vom Magistrat verabschiedet und an- 
schließend der Stadtverordnetenversammlung 
vorgelegt wird. Die Einnahmen der Stadt an Ge- 
werbesteuer müssen von 19,3 auf rund 18,3 Mil- 
lionen Mark zurückgeführt werden. Damit geht 
der Stadt Dreieich in diesem Jahr eine Million 
Mark an Gewerbesteuer verloren. 

Vetzberger versicherte, daß die Kreditaufnah- 
me der Stadt in diesem Jahr nicht erhöht werden 
muß, wie das etva beim Bund der Fall ist. Die 
Ausfälle werden teils durch Einsparungen, teils 
durch Mehreinnahmen in anderen Bereichen 
wettgemacht. Die Stadt Dreieich kassiert in die- 
sem Jahr erheblich mehr Konzessionsabgabe 
von den Stadtwerken, weil die Stadt von der Ge- 
bührenerhöhung profitiert. 

Die Textilbranche in der Stadt Dreieich ist 
durch deutliche Sättigungserscheinungen des 
Marktes für Jeans und andere Freizeitbeklei- 
dung gekennzeichnet, nachdem in diesem Be- 
reich 1978 und 1979 noch gute Gewinne erzielt 
worden waren. Zum Glück haben andere örtli- 
che Industriezweige noch Wachstum zu verzeich- 
nen. Dennoch ist die Zeit der fetten Abschluß- 
zahlungen an Gewerbesteuer vorbei. Die offiziel- 
len Orientierungszahlen, deren Wert jet'och füg- 
lich bezweifelt werden muß, sagen für 183 ein 
um 5,4 Prozent steigendes CJewerbesteuerauf- 
kommen voraus. 

Der Magistrat wird beim Entwurf des Haus- 
haltsplanes 1983 von ,,Stagnation mit einer Ten- 
denz nach unten" ausgehen, wie es Vetzberger for- 
mulierte. Vor allem die freiwilligen Ausgaben- 
ansätze sollen durchforstet werden. „1983 wird 

für die Stadt das schwierigste Jahr werden", 
stellte der Erste Stadtrat fest. Trotzdem werde 
man in der Stadt Dreieich nach wie vor schwarze 
Zahlen schreiben können. Der Verwaltungshaus- 
halt muß auch im nächsten Jahr einen Über- 
schuß von mindestens zwei Millionen Mark aus- 
weisen. weil dieser Betrag als Tilgungsleistung 
für Darlehen benötigt wird. 

Ohne Neuverschuldung geht es auch 1983 
nidit, da sonst keine Investitionen möglich wä- 
ren. Ein Großprojekt stellt die Erweiterung der 
Kläranlage dar. Ob die Stadt dafür Zuschüsse er- 
hält, steht freilich angesichts der angespannten 
Finanzverfassung des Landes in den Sternen. 
Stadt Dreieich bereit, einen Beitrag zu leisten, 
des Projekts mehr Darlehen aufnehmen, für die 
die Zinsen in die Gebührenrechnung eingehen. 
Auch dies ist ein Grund dafür, daß mit steigen- 
den Abwassergebühren gerechnet werden muß. 

Zur Finanzierung des S-Bahn-Baus ist die 
Stadt Dreieich bereicht, einen Beitrag zu leisten. 
Allerdings könnte die Stadt kaum mehr als eine 
halbe Million Mark pro Jahr dafür aufbringen. 

Kurse für 

nachträgliche Versetzung 
Im Rahmen der Aufgabenhilfe werden auch in 

diesem Jahr wieder für Schüler, die für eine 
nachträgliche Vereetzung eine Prü^an^ ablegen 
müssen. Kuree eingerichtet. Wie das Sport- und 
Kulturamt mitteilt, dauern sie vom 19. bis 30. 
Juli. Sie finden jeweils montags, mittwochs und 
freitags von 9 bis 10.30 Uhr in der Ludwig-Er^c- 
Schule im Stadtteil Dreieichenhain statt. 

Der Magistrat legte den Entwurf für eine 

Gestaltungssatzung vor 
Das Planiuigsamt der Stadt Dreieich hat einen Entwurf für öine Gestaltungssatzung ausgearbeitet, 
mit der die historische Altstadt von Dreieichenhain geschützt werden soll. Dieser Entwurf wurde 
vom Magistrat zur Kenntnis genommen. Das Papier ging nun den Mitgliedern des Ortsbeirats zur 
Beratung zu. In dem Begleitschreiben an die Beitragsmitglieder heißt es: „Für das weitere Vorhaben 
wird — wie bereits im Stadtteil Buchschlag gehandhabt — vorgeschlagen, den Satzungsinhalt in 
nichtöffentlichen interfraktionellen Sitzungen des Ortsbeirats mit Mitgliedern des Baudezemats zu 
erörtern." 

Die Vorschriften der Gestaltungssatzung wer- 
den für die Errichtung oder Veränderung, aber 
auch für die Beseitigung von baulichen Anlagen 
gelten. In der Satzung soll festgelegt werden, 
daß sich Bauvorhaben ,,in Form und Maßstab 
dem Charakter und der Struktur des vorhande- 
nen Ortsbildes anzupassen" haben. Für Größe 
und Proportion von Neu- und Erweiterungsbau- 
ten ist die frühere Bebauung maßgeblich. Die 
Geschoßzahl sowie die Stellung des Gebäudes 
zur Straße wird durch den gültigen Bebauungs- 
plan geregelt. 

Weiter heißt es in dem Entwurf: Abweichend 
von den Vorschriften der Hessischen Bauord- 
nung können für Gebäudeabstände und Ab- 
standsflächen Ausnahmen zugestimmt werden, 
wenn sie zur Wahrung erhaltenswerter Gebäude 
bzw. Gebäudestellungen und charakteristischen 
städtebauliehen' ■ Situationen erforderlich' sindi ■ 
Neubauten können in Anlehnung an die Ailshah- 
men und an die überlieferte Bauweise einseitig- 
(in Ausnahmefällen zweiseitig) entweder unmit- 
telbar mit Traufabstand an der Grundstücks- 
grenze errichtet werden, wobei die betreffende 
Grundstücksseite durch die bisherige und vor- 
herrschende Bebauung bestimmt wird. 

Trauf- und Firsthöhen oder sonstige, für den 
Straßenraumquerschnitt wichtige Bezugshöhen 
bei Neubauten sollen — entsprechend der Diffe- 
renzierung der Nachbarbebauung — beibehalten 
werden. Bei zweigeschossigen Gebäuden darf ei- 
ne Traufhöhe von 6,0 m und eine Firsthöhe von 
11,0 m nicht überschritten werden. Soweit der 
gültige Bebauungsplan höhere Geschoßzahlen 
festsetzt, wird die Traufhöhe und die Firsthöhe 
pro Vollgeschoß um jeweils maximal 3,0 m er- 
höht. Die Gebäudehöhe wird von Hinterkante 
öffentlicher Gehweg im Bereich des Hauszugan- 
ges gemessen. 

Fachwerkgebäude sind, soweit es der bauliche 
Zustand erlaubt und im Bebauungsplan nichts 
anderes vorgesehen ist, zu erhalten, auch dann, 
wenn sie nicht als schutzwürdiges Einzelobjekt 
dem Denkmalschutz unterliegen. Verputztes 
Fachwerk muß in Verbindung mit genehmi- 
gungspflichtigen Instandsetzungsarbeiten frei- 
gelegt werden. Die Sanierung hat sich in Form, 
Material und Farbe dem Charakter des Orts-und 
Straßenbildes anzupassen. ' 

Typische Elemente, wie Sprossenfenster und 
Klappläden sind zu erhalten, wieder zu verwen- 
den bzw. wiederherzustellen. Fliesen- und Klin- 
kerverkleidungen sind unzulässig. 

Bei Neu- und Umbauten sind die Fassaden von 
Massivgebäuden so zu gliedern, daß die vorherr- 
schenden Hausbreiten sowie die originäre ge- 

stalterische Wirkung der Geschosse im wesentli- 
chen gewahrt bleiben. Für die Außenwände ist 
Mörtelputz zu verwenden. Glatte und glänzende 
Materialien und Plattenverkleidungen jeglicher 
Art sind nicht zulässig. Dies gilt auch für Haus- 
eingänge und Nischen, Eingangstreppen und 
-Überdachungen. Die äußere Farbgestaltung der 
Wandflächen ist in hellen Tönen zu halten. Sie ist 
auch abhängig vom Farbton des Nachbargebäu- 
des und der vorherrschenden Farbgebung des 
Straßenbildes. 

Fenster und Haustüren müssen in einem har- 
monischen Verhältnis zur Größe und Gestaltung 
des Gebäudes stehen. Bei Fachwerkhäusern sind 
die Fenstergrößen nach dem konstruktiven Ra- 
ster des Fach Werks zu bemessen. 

(Fortsetzung auf der siebten Seite) 

Unbefugtes Anbriiigen " 

von Plakaten 

Verkehrszeichen und Verkehrseinrichtungen 
dienen allen Verkehrsteilnehmern und tragen 
erheblich dazu bei, die Verkehrssicherheit zu ge- 
währleisten. In der letzten Zeit wird jedoch häu- 
fig festgestellt, daß gerade an diesen Einrichtun- 
gen unbefugt Plakate angebracht werden, was 
die Verkehrssicherheit gefährdet. 

Der Magistrat weist deshalb darauf hin, da/j 
künftig alle unerlaubt angebrachten Plakate aus 
dem öffentlichen Verkehrsraum entfernt wer- 
den und Aufsteilem der Plakate die Kosten auf- 
erlegt werden. Darüber hinaus müssen die Be- 
troffenen mit Bußgeldverfahren rechnen. 

Für Plakatwerbung stehen irmerhalb des 
Stadtgebietes Litfaßsäulen zur Verfügung. Die 
Werbung muß allerdings mit der Deutschen 
Städtereklame in Frankfurt abgesprochen wer- 
den. 

Ab Herbst werden außerdem sechs Liftfaßsäu- 
len der Deutschen Städtereklame fü5- den unent- 
geltlichen Anschlag von Vereinsplakaten zur 
Verfügung gestellt. Die Standortvorschläge lie- 
gen derzeit den Ortsbeiräten zur Stellungnahme 
vor. 

Pappel wird gefällt 
Nach Mitteilung der Gartenbauabteilung müs- 

sen zur Abwehr von Gefahren in der Winkels- 
mühle im Stadtteil Dreieichenhain eine Trauer- 
weide gekürzt und eine abgestorbene Pappel be- 
seitigt werden. 

Die Messennieister in der Vorderladerdisziplin Perkussionsgewehr von der Schützengesellachaft 
1560 Dreieichenhain hoffen auf ein erfolgreiches Abschneiden bei der Deutschen Meisterschaft am 1. 
August in Neu-Ubn. Von links nach rechts Hainz Steinheimer, Monika Anthes, Gemot Bock und Ge- 
org Sommerlad. 
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Gesangverein Sängerkranz 

Apfelweinabend 

mit Cregrilltem 

Liebe Freunde und Mitglieder des Sänger- 
kranzes! Am Samstag, dem 31. Juli, lädt der Ver- 
ein wieder zu seinem Apfclweinabend in die 
Halle der Kleingärtner herzlich ein. Die Sänger- 
familie trifft sich hier in altgewohnter Weise zu 
einem gemütlichen Beisammensein. Für gepfleg- 
te Getränke und gutes Essen — es gibt wieder 
Gegrilltes — ist bestens gesorgt. Stimmung und 
gute Unterhaltung ist bei den Sängern sowieso 
Ehrensache. Wenn Sie, liebe Gäste, gute Laune 
mitbringen, werden wir einen fröhlichen Abend 
miteinander verbringen. 

Selbstverständlich sind Freunde und Gönner 
des Sängerkranzes herzlich eingeladen. 

Protestschreiben 

des Personalrats 
Der Personalrat der Stadt Dreieich, der über 

480 Beschäftigte vertritt, protestiert gegen die 
Absicht der Bundesregierung, den von der ÖTV 
abgeschlossenen Tarifvertrag weder zeit- noch 
inhaltsgleich auf die Beamten zu übertragen. Er 
wendet sich schärfstens gegen den Versuch, den 
Beamten „Sonderopfer" aufzuerlegen. Mit der 
Reduzierung der Gehälter der Beamten dürfe 
der öffentliche Haushalt nicht saniert werden. 
Der Personalrat ist der Auffassung, daß mit die- 
ser Absicht ein Keil zwischen die Gruppen ge- 
trieben werden soll. Er fordert ein für den öf- 
fentlichen Dienst an einheitlichen Grundsätzen 
orientiertes Personalrecht, uneingeschränkte 
Autonomie auch für Beamte und sofortige Über- 
tragung der Ergebnisse aus den Lohn- und Ver- 
gütungsverhandlungen zum gleichen Zeitpunkt 
und in gleicher Höhe auf die Besoldung, die Ver- 
sorgung und die Anwärterbezüge. 

Wilde Ablagerungen 
verboten 
Der Ortsbeirat Dreieichenhain hatte im Mai 

den Magistrat aufgefordert, dafür zu sorgen, daß 
die Flächen östlich der Kennedystraße von wil- 
den Ablagerungen gesäubert und Maßnahmen 
getroffen werden, daß für die Zukunft dieses Ge- 
biet als landschaftstypisches Feuchtgebiet erhal- 
ten bleibt. Der Bauhof wurde inzwischen ange- 
wiesen, diese Freifläche zu säubern. 

• Weiterhin wurde angeordnet, eine Beschilde- 
rung anzubringen, die Ablagerungen jeglicher 
Art verbietet. 

Kindesmutter ermittelt 

Die Mutter des neugeborenen Mädchens, das 
am 28. Juni tot in einem Plastikeimer auf dem 
Waldparkplatz an der Straße Zellhausen- 
Babenhausen aufgefunden worden war, konnte 
ermittelt werden. Es handelt sieh um eine 27 
Jahre alte Frau aus Babenhausen. 

Sie will das Kind Mitte Juni in der Toilette ih- 
rer Wohnyng geboren haben. Da sie nach der Ge- 
burt kein Lebenszeichen festgestellt habe, legte 
sie nach zwei Tagen die Kindesleiche in einen Ei- 
mer und stellte ihn auf dem Waldparkplatz ab. 

Daß der Jahrgang 1891/92 zusammenhielt, ist der Initiative von Fritz Conti (Kreuz) zu verdanken. 
Außer ihm und Frau Beck (zweite von links) lebt heute keiner mehr. 

JÜÖTZENMAIN K 

Götzenhäin 

als Erholungsort 
g Eine Woche lang weiite der ehemalige 

Handball-Nationalspieler Joachim Deckann mit 
seinen Eltern auf Einladung des Kronenwirts 
Heini Müller zur Erholung im Hotel „Zur 
Krone'* in Götzenhain. HSV-Vorsitzender Fried- 
rich Klepper begrüßte den vor zwei Jahren un- 
glücklich in Budapest verunglückten Handbal- 
ler und dankte zugleich Heini Müller dafür, daß 
er aufs neue seine Verbundenheit mit dem Hand- 
ballsport und durch die unentgeltliche Aufnah- 
me des verunglückten Sportlers mit seinen El- 
tern erneut sein Mäzenatentum unter Beweis ge- 
stellt habe. 

Ringtennistumier 

o Am 25. Juli wird auf dem Sportplatz in Of- 
fenthal ein Ringtennistumier um den Preis des 
Sportkreises Offenbach ausgetragen. Das Tur- 
nier beginnt um 10 Uhr und wird etwa gegen 16 
Uhr beendet sein. Gespielt wird auf vier Feldern 
gleictizeitig. 

Teilnehmen werden neben den Spielerinnen 
der SUSGO Offenthal Mitglieder der TuS Haß- 
loch und des TV Düdelsheim. Bei der Spielstärke 
der Gegnerinenn werden es die SUSGO-Mäd- 
chen, die in den letzten Jahren bei den Hessen- 
meisterschaften erfolgreich waren, sehr schwer 
haben, sich durchzusetzen. 

Die SUSGO lädt alle Sportinteressenten, die 
das Spiel mit dem Ring vom Urlaub her kennen, 
zum Besuch des Turniers ein. Diejenigen, die die- 
se Sportart überhaupt noch nicht kennen, wer- 
den überrascht sein, wie interessant Ringtennis 
im Wettkampf ist. Der Eintritt ist frei. 

Hallo, hier bin ich! 

MICHAEL 

geboren am 9. Juli 1982 

Meine Eltern freuen sich 

Senate imd'^a'menQi/ioh 

Heckenweg 9c 
6072 Dreieich 

Jü'ccbll'chc 

Kath. Kirche St. Marien 
(Jotte-sdlenstordnun* für die Zeit 
vom 17. 7. 82 bis 25. 7. 82 
Samstag, 17. 7. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag. 18. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Dienstag, 20. 7. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
Mittwoch, 21. 7. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 22. 7. 
18.00 Uhr Kommunionfeier in Gö. 
Freitag, 23. 7. 
9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 

Samstag, 24. 7. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag, 25. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Goldene Hochzeit 

im Hause Miedtank 

Fahrt ins Blaue 
g Die Arbeiterwohlfahrt Götzenhain lädt alle 

Senioren für Dienstag, den 27. Juli zu einer 
Falirt ins Blaue ein. Treffpunkt ist der Bürger- 
treff. Die Abfahrt erfolgt um 14 Uhr. Anmeldun- 
gen nimmt Ria Weilmünster (Tel. 8 29 99) entge- 
gen. 

Franz Mohr 
vom HSV verabschiedet 

g Götzenhainer Handball und die HSV-Halle 
waren in den letzten Jaliren kaum ohne Franz 
Mohr, den engagierten, immer eifrigen Hausmei- 
ster zu denken. In der letzten Woche feierte er 
seinen 69. Geburtstag. Grund genug, nun auch et- 
was langsamer zu treten. In einer Pressekonfe- 
renz, an der auch der Spielerausschuß und zahl- 
reiche Aktive teilnahmen, stellte Erster Vorsit- 
zender Friedrich Klepper die Verdienste von 
Franz Mohr gebührend heraus und dankte ihm 
für seinen unermüdlichen Einsatz zum Wohle des 
Götzenhainer Handballsports. Nach einem herz- 
lichen Dankeschön und kräftigem Händedruck 
überreichte er dem Scheidend2n eine Auswahl 
französischer Rotweine. 

Der VdK fährt ins Blaue 
g Der Vorstand des Götzenhainer VdK lädt al- 

le Mitglieder mit ihren Partnern und Freunden 
für Mittwoch, den 28. Juli zu einer Fahrt ins 
Blaue ein. Die Abfahrt erfolgt pünktlich um 10 
Uhr am Feuerwehrhaus in der Dietzenbacher 
Straße. Der Fahrpreis beträgt 15 DM und ist bei 
der Armieldung zu entrichten. Verbindliche An- 
meldungen nimmt bis zum 17. Juli Frau Elisa- 
beth Weingart, Schießgartehstraße 15, entgegen. 

g Ein in Götzenhain wohlbekanntes Ehepaar 
feiert am Sonntag, dem 18. Juli 1982, seine Gol- 
dene Hochzeit: Rudolf und Dora Miedtank, gebo- 
rene Kretzschmar. In ihrem Haus Eichendorff- 
straße 33 werden sich die Gratulanten die Tür- 
klinke gegenseitig in die Hand geben, denn der 
Bekanntenkreis der Eheleute ist durch vielfälti- 
ge Aktivitäten besonders groß. 

Im Jahre 1953 kamen die Miedtanks nach Göt- 
zenhain, wo Rudolf Miedtank die Leitung der 
Grund- und Hauptschule bis zu seiner Pensionie- 
rung im Jahre 1973 übernahm. Als erfahrener 
Pädagoge und mit allen Dingen des Schulwesens 
erfahrener Fachmann setzte er nicht nur in Göt- 
zenhain Akzente, sondern war auch an der 
Schulentwicklung in Dreieich und im Kreis Of- 
fenbach maßgeblich beteiligt. Lange Jahre war 
er auch Kreispersonalratsvorsitzender der Leh- 
rer. 

Doch nicht nur auf schulische Dinge waren sei- 
ne Aktivitäten beschränkt. Mit großem Interesse 
und wissenschaftlicher Gründlichkeit stürzte er 
sich in die Geschichte seiner neuen Heimat, wur- 

7^ einem Kenner der Götzenhainer Historie,,^,^ 
was"durch das Verfassen des „Götzenhainer Hei- 
matbuches" und 'anderer geschichtlicher Ab-; ,^ 
handlungen deutlich wurde. Seit Rudolf Mied- 
tank in unserer Gegend wohnt — er kam 1949 
nach Offenthal, wo er bis zu seinem Wechsel 
nach Götzenhain als Lehrer tätig war —, ist er 
auch journalistisch tätig und hat für verschiedene 
Zeitungen, darunter auch für die Langener Zei- 
tung und das Hainer Wochenblatt, eine Fülle von 
Berichten und Beiträgen geschrieben. 

Seit 1955 ist er Mitglied des Kirchenvorstandes 
und der Dekanats-Synode, auch heute noch ak- 
tiv im Helferkreis und beim Besuchen von Ge- 
meindegliedem. Oft schon hat er den Pfarrer bei 
verschiedenen Anlässen vertreten, und seine 
Predigten in der Kirche werden gern gehört". 

Auch Ehefrau Dora war nicht untätig. Die 
Bauemtochter aus Kreißa im Kreis Meißen — 
ihr Ehemann stammt aus dem benachbarten 
Lüttewitz — wurde schon als Kind mit der Land- 
wirtschaft bekannt, und so ist ihre Liebe zum 
Haushalt und zum Garten eigentlich vorge- 
schrieben. 

Als sie im Jahre 1932 den seit fünf Jahren als 
Lehrer und Schulleiter tätigen Rudolf Mied tank 
heiratete, konnte sie nicht ahnen, daß diese Ehe 
bald darauf eine zehnjährige Trennung durch 
den Krieg auferlegt bekommen würde, denn ihr 
Mann wurde 1939 eingezogen und erlebte den 
Weltkrieg als Frontoffizier im Westen und Osten 
bis zur bitteren Neige mit. Schwer verwundet 
wurde er 1949 aus amerikanischer Gefangen- 
schaft nach Hessen entlassen. Dora Miedtank 
war für ihre Familie aufgegangen und hatte ih- 
ren Sohn und die beiden Töchter über die schwe- 
ren Zeiten gebracht, ehe dann in Offenthal und 
Götzönhain ein neuer Anfang gemacht wurde. 

Ihre Kontaktfreude brachte ihr bald viele 
Freunde und Bekannte, sie ist seit vielen Jahren 
bis heute aktives Vorstandsmitglied der Evange- 
lischen Frauenhilfe, im Helferkreis aktiv und 
mit Leib und Seele Mitglied der Götzenhainer 
Kantorei. 

Als im Jahre 1970 das eigene Haus in der Ei- 
chendorffstraße entstand, war das Glück voll- 
kommen. Eine harmonische, von großem Ver- 
st^dnis tüf jjje^Neigungen des Partne;?, gegen- 
seftig^etaBg^e'Ehe hatte ihre äußere Umrah- 
mung gefunden. Esa^i^^ezeichnend sein, daß in 
dem Gärtchen das ganze'Jähr über immer etwas 
blüht, so wie auch im Eheleben stets — trotz 
mancher gesundheitlicher Erschwernisse — eine 
blühende Atmosphäre herrschte, der Glaube nie 
verloren ging und das Leben von den Grundsät- 
zen einer christlichen und toleranten Gesinnung 
geprägt war und ist. 

Daß beide Eheleute auch heute noch, Jahre 
nach der Pensionierung, niemals Zeit haben, be- 
weist die ihnen innewohnende Aktivität, die auf 
das Wohl der Mitmenschen ausgerichtet ist. 

Am Sonntag allerdings werden sie Zeit haben, 
wenn die Kinder mit ihren Familien, vor allem 
die fünf Enkel und Gäste aus dem großen Ver- 
wandtenkreis in der DDR zu Besuch da sind und 
das schöne Fest der Goldenen Hochzeit mitfei- 
ern. 

Die Langener Zeitung und das Hainer Wochen- 
blatt wünschen dem Jubelpaar und ihrem Mitar- 
beiter alles Gute zu dem Ehrentag und tür die 
Zukunft. 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# ll«u«rtrock*fll«Quna/Orainage 
0 Scliimm«l-Salp«t«rb«s«ltl9ung 
# F1achdacl)safll«rung 
# T*ffraM«iMibd)chtuna/ 

FUesenarbeiten 
Bautenschutz in Rödermark 
Tdafon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen H0I2- 
und 6autenschutzvert>and. 

Natuitieilpraxis S. Schwarzkopf 

HEILPRAKTIKERIN 

Praxis ab 19. Juli 1982 wieder geöffnet 

Dreieichenhain, Drelelchplatz 4, Telefon 863 74 
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Küchen- Eiektro-Wasserpumpe 

Hängeschrank 
5t, 

59: 

weiß, kunststoffbeschichtet^ 
57 cm hoch bisher 
100 cm breit, 

AL-KO S 750, max. Forderhohe 
'/«"-Anschlüsse, 37 m, 
max. Saughöhe 7 m, 75 l/min., 750 Watt 

249.- 

Softline 

Profilbretter 

Extrabreit!  
B-Sorlierung, verschiedene Längen 

Holzati: Lärche 
langlebigstes Nadelholz 
für innen und 
außen 

qm 

Feuchtraum- 

Icabel 
NYM-J 3 X 1,5 
in Rollen 
ä 25 m13.75 
oder 50 m - . 

27.50 

Bad-Ausbau 

Wiekes- 

Flüssigkunststoff 
der ideale Anstrich für 
Balkone, Kellerböden, 
Garage usw., Farben: 
graubeige, tauben- 
grau, rotbraun, Bäder- 
blau 

lfm bisher 

WIckes-ROllpUtZ 
geprüfte Qualitätsware, universell einsetzbar, 
mit Buntfarbe abtönbar _ 

5%^ 

jetzt 

A-Qualitäts- 

Maurerwerkzeuge 
federhart geschmiedet 

• Maurerkelle bish«r 10.95 
• Gipser- 

spachtel bishar 9.45 
• Putzkelle bishar 9.45 
• Spitzkelle bishar 9.45 
• Glättscheibe bishar 10.45 
• Reibebrett bishar 9.45 
• Maurer- 

hammer bishar 6.95 
• Katzen- 

zungen-Kelle bisher 9.45 

^rrorejsg. 

jetzt 

jedes Teil 

nur 

WWickes 

HUT RNBillIISIiliE ilÄT wWlIiNEN" iiiÄiSniwi 

Egelsbach Frankf.-Griesheim 
neben toom Mainzer Landstr. 595 
Tel. 0 er 03^4 20 38 Tel. 06.11-39 20 06 
Offenbach Darmstadt 
Muhlheimer.Str. 153 . Heidelberger Str 185 
Te^l. 06'11-B6 40 15 Tel. 0 61 5i-6 20 11 
Mo..-Fr.: 8.30-18.30 Otfenbach; 

Sa.: 8,00^14.00 La. Sa.: 8.00^16.00 . 
La, Sa.: 8:00-18.00 ————i 

_ g2 I 



Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 11 Wörter 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
an - bal - blau - dien - de - ei - er - erb 
fang - ge - ge - ge - jo - kun - le - le - lo 
ma - ne - neu - o - reck - rei - ri - ridits 
ro - saal - scha - se - sen - stan - ter - the 

tier - un - ur. 
1. Bezeidinung für Eierhandgranate, 2. 

hinterlassene japan. Münze, 3. betrunken wie 
ein Seemann, 4. dt. Spielkarte namens Jo- 
achim, 5. Käufer in einer zoologisdien Hand- 
lung, 6. Theaterplatz des Schauspielers Lingen, 
7. flache Sdiüssel für Tierprodukte, 8. dehn- 
barer Stab, 9. Erbeutung eines radioaktiven 
Metalls, 10. frisch gezüchtete Blumensorte, 11. 
großer Speiseraum. 

Die Anfangsbudistaben, von oben nadi un- 
ten gelesen, ergeben eine Bezeidinung für 
das Anbringen eines Sdiraubringes. 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 28 
O. Syveraen, Arb. Mac. 36 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleidie Buch- 
staben. 

1. 6 11 2. 8 23 22 22 18 10 22 
trop. Kulturpflanze 

2. 21 20 7 23 2 8 23 22 23 15 
Tierkörperverwertungsbetrieb 

3. 11 19 16 23 22 7 23 4 18 19 
Gliederung einer Erdschicht 

Finoni- 
unfer- 
nehmen 

?ladl 
aii der 
En*$ 

Einfalt 
"nr f— Lebe- 

wesen 
sw- 
Eufo- 
poer 

Speise- 
würze 

f Kriem- 
hilds- 
mutter 

Garant Amorti- 
sierung 

L 
f f 1 

WirJ- 
schofts- 
zweig 

Reklame brasil. 
Sloot Ge- 

wösser »■ Keim- 
zelle ► 

L 
? f Zitoten- 

somm- 
lung 

Oper von 
Weber 

Tiroler 
Gren*- 
ort ► 

Kredit 
Wind- 
schot- 
ten- 
seite 

Fluß 
zum 
Ebro ► 

T ¥ 
ledig- 
lich 

L 
f Aufbe- 

wahrung 
v.Effek- 
len/Mz. 

unge- 
brouchf 

▼ 
► 

Schuld- 
gefühl Import Sultans- 

erlaO ► 
f gezo- 

gener 
Wechsel 

Blut- 
bahn 

L 
T engl. 

Bier- 
Sorte 

Ausfuhr Rendite ► 
¥ f 

Fisch- 
fang- 
gerät 

Ruhr- 
metro- 
pole 

f 
aufwärts 

f 
► Ge- 

spinste 
Teil- 
zah- 
lungen 

L 
T 

Malaien- 
DOOt 

asiat. 
Wlld- 
esel ► 

f f 

Markt- 
wert V. 
Effekten 

sUdd. 
mönnl. 
Kurz- 
nome 

> 
? Schell- 

fi sch- 
ert 

Gewicht 
der 
Verpak- 
kunq 

► 

L poet.; 
Werd > 

Zeichen 
für 
Radium 

Zeichen 
für 
Titan 

Fisch- 
fett 

See t. 
Lapp- 
land ► Kapitol* 

ertrog 
f 

► 
T 

L 
Stadt i. 
New 
York ► unbest. 

Arrikel 

4. 19 23 17 17 23 14 3 21 19 12 
Kurort im Allgäu 

5. 23 22 6 12 23 20 15 22 12 23 
mitteldt. Gebirge 

6. 15 19 13 14 23 1 15 20 23 14 
unbiegsam 

7. 7 23 13 15 19 15 16 15 18 19 
Begriffsbestimmung 

8. 23 17 8 15 14 17 16 11 19 21 
Stadt in Schweden 

9. 2 10 21 11 4 15 19 15 17 16 
übersteigerter Patriot 

10. 10 23 14 14 23 17 5 18 19 16 
alter Name der Dardanellen 

11. 17 2 10 15 9 5 21 19 17 23 
Menschenaffe 

12. 23 4 21 5 18 22 21 16 18 22 
Verdampfungsanlage 

Die Anfangs- und Endbuchstaben nennen - 
von oben nadi unten gelesen - je ein einhei- 
misches Reptil. 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuc^tabe zu strcidien und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen dann den Ur- 
sprungsort berühmten Porzellans. 

Frau - Kahn - aha - Ware - Ploen - Grund 
Dame 

1 

9 o b c 
Matt in zwei Zügen. 
KontroIIstellung: Weiß; Kc7, Dal, Th4, Lf3, 

Se5, g7 (6) - Schwarz: Kf6 (1) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wor- 
tes. Die letzte und die erste Silbe ergeben zu- 
sammen ein Verhältniswort. 

bei - ben - gel - len - ne - ten - to 
Sdlüttelrätsel 

Stopfen - Lange - Eisen - Gurt - Rotte - Schar 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Geist- 
lichen. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel; 

W 

T 
R 
A 

E 
R - L 
S T E 

A 
T E - 
-MO 
T A - 

E R 
R - 
E - 
M M 

E 
N 
I 
T 
E N 
- E 
E R 
R E 
N U 
A S 
N - 
I - 
- I 
D E 

- - G 
S - 
- T 

U 
A 

R A 
U R 
N - 

NDR 
-ER 

Rätselglelcfaung: a) Hosen, b) Sen, c) Heger, 
d) Eger, e) Enter, f) Ter, g) Sthaube, h) Aube, 
i) Wagen, k) Gen, 1) Nute, m) Ute, n) Gauner, 
o) Ner. X = Hohenschwangau. 

Silbendomino: Terra - Rabe - Besen - Sen- 
der - Derma - mager - Gerda - Dame = Meter. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Registertonne, 2. 
Amrum, 3. ernsthaft, 4. Ungar, 5. Centimo, 
6. Hakenbüchse, 7. Erlkönig, 8. rastern, 9. Ein- 
gangsmeldung, 10. InteUigenzsdücht = Raeu- 
cherei. 

Mixrätsel: Dienstmaedchen, Aschermitt- 
woch, Charlottenburg, Heiligenschein, Schlues- 
selbein = Dachs. 

Hier darf gestohlen werden: Maskottchen. 
Schachaufgabe Nr. 27: 1. DbB-e8! (Zug- 

zwang) Kf6 x e6 2. Td5 x d6 matt. 1. ... Kf6-g6 
2. g7-g8 D matt. 1. ... Kf6-g5 2. Si5 x e7 matt. 
1. ... Lf7xe8 2. g7-g8D matt. 1. ... Lf7-g8 
2. Sf5-d4 matt. 1. ... Lf7-g6 2. De8 x e7 matt 
1. ... Lh4-g5 2. De8 x f7 matt. Ein reichhal- 
tiges Problem mit drei Fluchtfeldern für den 
schwarzen König! 

Kombinationsrätsel: Esther. 
Schttttelrätsel: Beil - Rune - Alm - Uhr 

Eber - Rinde = Brauer. 

Hetteves "Mlevlei 

Auftrag für den Sekretär 

h'-^r 

Kurzgesdildite von Jens Lüttgen 

„Einsamkeit und Stille werden uns ffir alle 
Anstrengungen entschädigen!" 

JSunte ^jHlsdtunq 

Gesang 
Frau Muckermann schmettert eine Arie. 

Brummt ihr Gatte; „Mir wäre es lieber, du 
würdest dich auf Weihnachtslieder beschrän- 
ken." 

„Wieso?" 
„Hm, dann würdest du nur einmal im Jahr 

singen." 
Handefutter 

Der Hausherr sah gelegentlich einmal ins 
Wirtschaftsbuch seiner Frau, weil dieser wie- 
der einmal das Haushaltsg^d nicht reichte. 

„Hm", sagte er nach einer Weile, „irgend 
jemand ißt zuviel Hundefutter!" 

Seufzer 
Brummt Muckermann: ,,Alle Welt will, daß 

man seinen Nächsten liebt. Nie hat einer ver- 
langt, daß der Nächste uns liebt." 

Ersatz 
„Weshalb heulst du denn, Balduin?" 
„Ich habe ein Markstück verloren, Papi." 
„Hier hast du ein neues, und hör auf zu 

heulen!" 
„Nein, jetzt bin ich erst recht traurig." 
„Wieso?" 
„Daß ich nicht zwei Markstücjce verloren 

habe." 
Matrosenkinder 

„Matrosenkinder haben es schwer", erzählt 
Mucjcermann. „Ich kannte mal eins, das sah 
seinen Vater so selten, daß es ihn, wenn er 
mal nach Hause kam, grundsätzlich nur ,Onkel 
Papi' nannte." 

Als der Privatsekretär eingetreten war, sagte 
der millionenschwere Boß: „Geben Sie Obacht, 
Mr. Miller, mir ist da eine unangenehme Sache 
zu Ohren gekommen. Wie mir nämlich aus 
sicherer Quelle zugetragen v/urde, soll mein 
Sohn beabsichtigen, sich mit einem Mädchen 
namens Evelyn Smart zu verloben. Dieses 
Mädchen ist, wie ich herausgefunden habe. 

Sagt der Lehrer: „Ich habe euch gestern von 
der Klapperschlange erzählt. Wer kann mir 
ein ähnliches Tier nennen, dem man nicht 
trauen kann?" 

Meldet sich der kleine Heinz: „Dem Klap- 
perstorch, Herr Lehrer!" 

ein albernes Ding, das es nur auf mein Geld 
abgesehen hat, und deshalb muß diese Ver- 
lobung unter allen Umständen verhindert 
werden. Von mir läßt sich mein Sohn in dieser 
Sache leider nichts sagen. Nehmen Sie deshalb 
das nächste Flugzeug, fliegen Sie nach Los 
Angeles und suchen Sie meinen Sohn unver- 
züglich auf. Sie sind ein einfallsreicher Mann, 
Mr. Miller, und deshalb bin ich sicher, daß -Sie 

einen Weg finden werden, meinem Sohn dieses 
Mädchen auszureden. Lassen Sie also nichts 
unversucht, ihn von der Unvernunft seines 
Vorhabens zu überzeugen!" 

Mr. Miller nickte. 
„Okay, Herr Direktor! Wie aber nun, wenn 

Ihr Sohn trotz aller Vorhaltungen auf der 
Verlobung besteht?" 

„Dann", sagte der Boß, „teilen Sie ihm mei- 
nen festen Entschluß mit, ihn zu enterben!" 

' Zwei Tage später war Mr. Miller zurück. 
„Nun", fragte der Boß gespannt, „was ist mit 

der Verlobung?" 
„Sie ist geplatzt!" sagte der Sekretär. 
Der Boß at.mete erleichtert auf. 
„Vorzüglich, Mr. Miller, wirklich vorzüglich! 

War es schwierig, meinen Sohn zu überzeu- 
gen?" 

„O ja, Herr Direktor!" antwortete der Sekre- 
tär. „Es war sogar völlig unmöglich!" 

„Unmöglich? Aber wie haben Sie dann die 
Verlobung platzen lassen?" 

Mr. Miller, der Privatsekretär, lächelte. 
„Ganz einfach, Herr Direktor", sagte er: „Ich 

habe nicht Ihrem Sohn, sondern Miß Smart 
die Enterbung Ihres Sohnes angekündigt!" 

S 

Vergnüglicher Alltag 

Mithilfe 
Der Student nimmt die Großmutter zum 

ersten Mal in seinem sehr gebrauchten Wagen 
auf eine Fahrt mit. Unterwegs fällt der linke 
Blinker aus. Als der Student liun links ein- 
biegen will, stredct er den linken Arm aus dem 
Fenster. 

Da ruft die Oma; „Laß du bloß die Hand 
am Steuer! Ich werde es dir sagen, wenn es 
regnet." 

Nur rasdi zugreifen 
Diplomingenieur Fintelin ist von seiner 

Firma von Düsseldorf nach Stuttgart versetzt 
worden. In vier Wochen soll die Ubersiedlung 
stattfinden. Da die junge Frau Fintelin wenige 
Tage nach der Mitteilung über die Versetzung 
in Stuttgart einen Verwandtenbesuch macht, 
sieht sie sich gleich nach einer Wohnung um. 
Und sie hat unwahrscheinliches Glücic; sie 
findet eine reizende Dreizimmerwohnung. 
Sündhaft teuer zwar, aber immerhin ... . 

„Ich möchte ja gleich unterschreiben", sagt 
die junge Frau zum Vermieter, „aber ich weiß 
natürlich nicht, ob die Wohnung auch meinem 
Mann gefallen wird." 

„Das wäre nicht weiter schlimm", meint der 
Vermieter. „Sie linden leiditer einen anderen 
Mann als eine andere Wohnung." 

Mit Überlegung 
Der Richter sucht zu vermitteln. „Glauben 

Sie denn nicht", sagt er zum Kläger, „daß 
der Beschuldigte den Ausdruck ,Rindvieh' in 
plötzlicher Erregung gebraucht hat?" 

„Nein, das glaube ich nidit! Er hat mich 
vorher lange und prüfend angesehen." 

Sparsam 
„Liebling, diesen Monat habe ich 500 Mark 

vom Haushaltsgeld gespart und auf die Bank 
gebracht." 

„Toll! Du bist ja eine Prachtfrau! Wie hast 
du das nur gemacht?" 

„Ich habe einfach keine Miete gezahlt." 
Trübes Wasser 

„Der WeinhäncUer Sauerwein ist jetzt zu 
Gefängnis verurteilt worden, weil er seine 
Weine ganz kräftig mit Wasser getauft hat." 

„Was Sie nicht sagen! Dabei sieht der Mann 
aus, als könne er kein Wässerchen trüben." 

1 „Wo sind denn bieine guten Sodien. = 
= Die mit den ganz kleinen Lddiem?" = 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiimmiiiiiiimiiiiiü 

Heitere Medizin 
Wirksames Mittel 

Pfarrer Kneipp verdankte neben seinem 
Wissen vor allem auch der persönlichen Ein- 
stellung, die er zu seinen Patienten fand, seine 
echte Popularität. 

Einmal konsultierte ihn eine ältere Dame, 
deren Mundwerk nicht eine Sekunde still- 
stand. „Sie sind doch ganz für die alten Haus- 
mittel", sagte sie zu Kneipp. „Wos halten Sie 
zum Beispiel davon, wenn man bei starken 
Kopfschmerzen sich eine Portion Sauerkraut 
auf den Scheitel legt?" 

„Wunderbar", sagte Kneipp mit todernstem 
Gesicht. „Nur dürfen Sie nicht vergessen, noch 
eine Bratwurst obenauf zu legen." 

Begabung 
Eine Dame der Gesellschaft kam zu Geheim- 

rat Bier. „Herr Geheimrat", sagte sie, „ich 
mache mir solche Sorgen um meinen Mann." 

„Was fehlt ihm denn?" fragte Bier freund- 
lich. 

„Manchmal", fuhr die Dame fort, „kann ich 
stundenlang auf ihn einreden, um dann fest- 
stellen zu müssen, daß er überhaupt nicht 
zugehört hat." 

„Aber, verehrte gnädige Frau", sagte Bier 
mit Bewunderung in der Stimme, „das ist doch 
keine Krankheit, das ist eine Begabung!" 

Erkältung genügt 
Zwei Damen unterhalten sich über den 

neuen Arzt. 
„Wie ich hörte", sagt die eine, „ist der Dok- 

tor nicht gerade freundlich zu s^nen Patien- 
ten. Wenn das so ist, wird sich bald niemand 
mehr für ihn erwärmen." 

„Das ist nicht so schlimm", meint die andere, 
„wenn sich nur möglichst viele für ihn erkäl- 
ten." 
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Zum Schütze der Altstadt 
Fortsetzung von der ersten Seite 

Bei Neu- und Umbauten sind nur stehende 
Fensterformate im Seitenverhältnis von minde- 
stens 1:1,5 vorzusehen. Größere Fensteranlagen 
(wie Schaufenster) müssen in ihren Achsen und 
Teilungen der Konstruktion und dem Maßstab 
des Gebäudes entsprechen und senkrechte Un- 
terteilungen aufweisen. Vorhandene Klapplä- 
den sind zu erhalten bzw. zu erneuern. Rolläden 
sind in bestehenden Fachwerkfassaden nicht zu- 
lässig. Gleiches gilt für feste und ausfahrbare 
Markisen. 

Dachform und -neigung sind der Nachbarbe- 
bauung anzupassen. Es sind nur Satteldächer, 
Krüppelwalmdächer und in Ausnahmefällen 
Pultdächer zugelassen. Die Dachneigung darf 45 
bis 55 Grad betragen, wenn die festgesetzte 
Firsthöhe nicht überschritten wird. 

Für die Dacheindeckung sind unglasierte Bi- 
berschwänze, Falzpfannen und Falzziegel in ro- 
ter oder rotbrauner Farbe zugelassen. Für Ne- 
bengebäude, die von öffentlichen Straßen nicht 
eingesehen werden, können auch andere Mate- 
rialien mit dachziegelähnlichem rotem oder 
braunem Farbton zugelassen werden. 

Dachaufbauten sind nur ausnahmsweise und 
dann nur als einzelne Schleppgauben oder Gie- 
belgauben zulässig. Sie müssen sich in ihrer Grö- 
ße und ihren Proportionen der Hausdachfläche 
wesentlich unterordnen. Außenflächen und Ein- 
deckungen der Dachgauben sind dem Farbton 
und dem Material des Daches anzupassen. 

Nur noch Dachantennen 
Antennenanlagen sind im Dachraum unterzu- 

bringen. Ausnahmen sind nur zulässig, wenn sie 
aus empfangstechnischen Gründen erforderlich 
werden. In diesem Fall ist nur eine Antenne pro 
Gebäude zulässig. 

Die Scx;kelhöhe der Gebäude darf an den von 
öffentlichen Verkehrsflächen einzusehenden 
Seiten 0,40 m nicht überschreiten. Die Sockelhö- 
he wird an der Außenwand des Gebäudes zwi- 
schen Geländeanschnitt und der Oberkante des 
untersten über Gelände liegenden Fußbodens ge- 
messen. Straßenseitige Eingangstreppen sind 
aus Naturstein, möglichst Sandstein auszufüh- 
ren. Bei Neubauten dürfen Stufen nicht in den 
öffentlichen Verkehrsraum ragen. 

Balkone und Loggien sowie Vorbauten, An- 
bauten sind bei Fachwerkhäusern nicht gestat- 
tet. Bei Massivgebäuden sind Vor- und Anbau- 
ten entweder in die Dachform und -fläche einzu- 
beziehen oder in Ausnahmefällen als erkerför- 
mige Anbauten in Verbindung zum Dach auszui^ 
bilden. Erkerförmige Anbauten haben sich in ih- 
rer Größe und in ihren Proportionen wesentlich 
dem Hauptbaukörper unterzuordnen. 

Das Anbringen von Außenwerbeanlagen, Wa- 
renautomaten und Hinweisschildern bedarf ei- 
ner besonderen Baugenehmigung. Solche Anla- 
gen sind dem Gebäudecharakter und dem Stra- 
ßenbild anzupassen. Sie müssen sich insgesamt 
dem Bauwerk unterordnen, sowohl in Größe, 
Form und Farbgestaltung. Werbeanlagen sind 
grundsätzlich nur an der Stätte der Leistung und 
in der Erdgeschoßzone zulässig, wobei in Aus- 
nahmefällen auch eine solche Anlage in der Brü- 
stungszone des ersten Obergeschosses genehmigt 
werden kann, falls eine angemessene Werbung 
im Erdgeschoßbereich nicht möglich ist. Einfrie- 
digungen, Tore, Zäune imd Fenster sind grund- 
sätzlich von Werbeanlagen freizuhalten. Unzu- 
lässig sind Großflächenwerbung, Werbeanlagen 
mit wechselndem, bewegtem oder laufendem 
Licht (Schriftbänder), Lichtwerbung oder 
Leuchtschilder in grellen Farben, und Fremd- 
werbung. 

Einfriedigungen sind harmonisch in das vor- 
handene Straßenbild einzufügen. In Anlehnung 
an das vorhandene Ortsbild sind zulässig bzw. 
zu erhalten: Mauern in Naturstein oder verputz- 
te Mauern (Kellerputz), Torpfeiler aus Sand- 
stein, vollflächige Holztore, senkrechte Latten- 
zäune. Diese Einfriedigungen dürfen nicht höher 
als 1,50 m sein. An der Straßenfront von Gebäu- 
de zu Gebäude hat die Höhe mindestens 1,50 m 
bis maximal 2,00 m zu betragen. Bei Ersatz von 
alten, erhaltenswerten Einfriedigungen ist die 
alte Höhe wieder herzustellen. 

Gestaltung der Vorgärten 
Eine Nutzung der Vorgärten als Arbeits- oder 

Lagerplatz ist nicht zulässig, ebenfalls nicht die 
Lagerung und Kompostierung von Gartenabfäl- 
len. Stützmauern im Innern der Grundstücke 
sind bis zu einer Höhe von 60 cm zulässig. 

Soweit im Bebauungsplan nicht besonders 
festgesetzt, müssen Garagen einen Mindestab- 
stand zur Straße von 5,0 m ausweisen. Die Un- 
terbringung der Garage innerhalb des Hauskör- 
pers ist erwünscht. Garagenanlagen mit mehr 
als zwei Garagen sind unzulässig. Form und Far- 
be der Garage sowie insbesondere Dachform 
müssen sich dem Straßenbild angleichen. Flach- 
dächer sind nur ausnahmsweise in Verbindung 
mit Gartenmauern zulässig. 

Gebäude und deren Nebenanlagen sowie Ein- 
friedigungen sind, soweit sie von öffentlichen 
Verkehrsflächen aus sichtbar sind, in einem Zu- 
stand zu erhalten, der das Ortsbild nicht nachtei- 
lig- beeinflußt und den Bestimmungen dieser 
Satzung entspricht. Die Wiederherstellung eines 
ohne Genehmigimg beseitigten früheren Zustan- 
des oder Änderung eines widerrechtlich gescliaf- 
fehen kann verlangt werden. 

^.SO % 

Preissenkung für Schmuckstücke 

aus unserer Ausstellung. 

Pol8te^Ge3tell-Ga^nltu^, 
Eiche Rustikal P 43, 
Sofa Ssitzig. Z Sessel, 
mit grünem Bezug 

Elche-Gestell-Gamltur, 
Ssitzig, 2sitzlg, 1 Sessel, 
mit schickem Blumenbezug 

bisher: DM 7.468,- 

jetzt: DM 3.SSlr 
bl8U:ÜU d.l^ä,- 

Schlemmer Pol8te^Element-Gamitu^, 
mit Nußbaum-Rahmung, 
7teillg mit Halbrundeoke 

bisher: Cm 7.902,- 

Jetzt: DM &878r 

TeSiüe^SttSSöü^ipper 
Ssitzig, 2sltzig, 
mit Eck-Etagere 

jetzt: DM 3.830r 
Elohe-Gestell-Eckgamitur, 
3sitzig, Ssitzig, 1 Sessel 

bisher: DM 6.322,• 

Jetzt: DM g.842r 

Wohnwand Rio PaJisander, 
381 cm breit 

bisher: DM 7.842,- 

jetzt: DM 
Hochwertige Rundsofa-Gamltur 
der Firma Lemke, 
H-apezform, 
Ssitzlges Sofa mit 2 Sesseln 

bisher: DM 7.522,- 

jetzt: DM 
Mahagoni-Gestell-Gamltur 
der Firma Lübke, 
in englischem Stil, 
Sofa 3sitzig und 2 Sessel 

bisher: DM lO.UO,- 

Jetzt: DM 

g.78gr 

Mollissima Eck-Sofa-Gamitur 
mit 1 Sessel Mahagoni-GesteU 
und schickem Blumenbezug 

3.294r 

Jetzt: DM 

S.OSSr 

Polste^Gamitu^ Argos, 
3sitzige8 Sofa, 
28itzlges Sofa, 1 Sessel 

bisher: DM 7.U2, 

Jetzt: DM 

S.OSlr 

g.968r 
Wohnschrank, Elche rustikal, 
269 cm breit, mit echter 
Handschnitzerei 

bicher: DM 6.982,- 

Jetzt: DM 3.705r 

Lemke VoUpolster-Gamltur, 
3sltzig, 2sltzig. 1 Sessel. 
Bezug Champagner 

bisher: DM 8.826,- 

jetzt:DM 4.413« 
Gestell-Garnitur von anno dom, 
Kolonialstil mit echtem Leder, 
Sofa Ssitzig, 2 Sessel und 
Ck)uchtisch 

bisher: DM 11.802,- 

Jetzt: DM 5.344r 

Mollissima FoI8te^Ga^litu^ 
mit großem Eck-Sofa, 
2/2-Sltzer, Rundecke und Sessel, 
mit GesteU Nußbaum-antik 

Castle Fumiture Tischgruppe 
mit 4 Stühlen, Binsensitz 
und rundem 110 cm breitem Eßtisch 

bisher: DM 3.329,- 

jetzt: DM 
Castle Fumiture Anbauwand, 
komplett 

a.l77r 

Artanova Leder-Element-Gamitur, 
Schweizer Design, bestehend aus: 
6 Elementen mit Eck-Element, 
1 Sessel 

bisher: DM 8.660,- 

jetzt: DM 4.119r 
bisher: DM 

Jetzt: DM 
bisher: DM 16.765,- 

7.900) Jetzt: DM 

Nieburg Einbauküche, 
ModöU 750, Eiche furniert, 
mit allen Geräten, 
ca 300 cm breit 

bisher: DM 8.466,- 

Jetzt: DM 
Castle Fumiture Schreibtisch bisher: DM 2.762,- 

Jetzt: DM 
Lemke Rattan-Gamitur, 
als Ecke gearbeitet, 
2/2Sitzer, 1 Eck-Etagere, 
1 Sessel 

bisher: DM 12.448,- 
1.381r 

Nieburg Einbauküche, 
ModeU 520, gelb, 
als Ecklöflung ca. 200 x 270 cm, 
mit allen Geräten 

bisher: DM 12.527,- 

Jetzt: DM 

3.S13r 

8.198r 

Jetzt: DM 6.mr 

Zeyko Einbauküche, 
ModeU DANMARK, Siehe, 
Eckläsung, ca. 390 x 310 cm, 
mit Kühlschrank 

bisher: DM 17626,- 

Jetzt: DM 
Nußbaum-Anbauwand in Nußbaum- 
antik, mit Sofa-Überbau, Wandvertäfe- 
lung, Ecklösung und großem Vitrinen- 
teil, ca. 2,60 X 6,00 m breit 

bisher: DM 13.428,- 

Jetzt: DM 
Albrecht Wohnschrank, 
NulSbaum antik mit Schnitzerei 
und Sitzbank 

bisher: DM 9.608,- 

Jetzt: DM' 

6.S99r 

Elche massiv, ca. 280 x 270 cm, 
mit Geräten, 

7.314r 
bisher: DM 16.986, 

Jetzt: DM 

4.804r 

ZWECKFORM COMBI-RUSTIKA 
Einbauküche, beige, 
Ecklösung 300 x 180 cm 
mit Geräten 

bisher: DM 10.677,- 

Jetzt: DM ~X9~ 

7.049r 

„Große skandinavische Antiquitäten-Ausstellung 
im WOHNPUNKT - Echte einmalige Einzelstücke 
(Unikate), Kiefer massiv, Hbnigton, abgelaugt, 
geschliffen,.gewachst. Grad der Restaurierung 
höchstens 10% (z.B, Füße, Beschläge, Profü- 
]eisten>. Herkunftsländer:, Schweden - Dänemark - 
Norwegen. Entstehungszeitraum je nach Einzelstück 
1770 bis 192Ö". ' 

ZWECKFORM Einbauküche bisher: DM U.03S 
HRK 300 R, beige, ca. 340 om 
mit Geräten 

Jetzt: DM ife« 
r 

ZWECKFORM Einbauküche bisher: DM 9.784 
beige, ca. 226 x 295 cm 
mit Geräten ^ 

Jetzt: DM V« o
 

o
 

WtohimreMlOM 
Wohnen ist Leben - leben macht Spaß 

Hanau 
Stadtteil Stainheim 
Im Gewerbegebiet an der B 45 
TeJefon (06181).6206r ' ■ . 
Nur 80 Minuten 
von der Frankfurter City ■ 
Autobahnausfahrt Hanau 
Verkauf; 
Mpntäg ^ Freitag.9.0D-18.30 Uhr 
Samstag , 9.00-14.00 Uhr 

■ Langer Samstag "9.00 -18:00 Uhr 
Jeden Sonntag Caußer FeiertagsV , 
von 13.00-18.00 Uhr ■ 
ProbeWbhnen(kein.Verkauf).--- .. 

Video-Schautüber. 
Mustering-Programme. 
Täglich Märchenfilme , 
in unserem Kinderkino. 

Über, 500. Parkplätze. 

Cafeteria ' Cafeteria ' 

Bei uns sehen Sie eines 
der größten Knchenstndios 
Deutschlands und die 
ganz grofle Präsentation von 

m 
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(13. Fortsetzung) 
„Welcher Anwalt hat die Sache in der 

Hand?" 
„Bisher noch keiner. Ich sagte mir, die acht 

Stunden Ihres Rückfluges könnte ich noch 
warten." 

Hans sprang auf, zog den Regenmantel Uber 
und stürmte davon. Während der Fahrt im 
Auto sagte er in einem grimmigen Selbst- 
gespräch; „Diese Sadie ist der letzte Dienst, 
den ich dem Hause Elbertissen leiste. Mag 
kommen, was will..." 

Auf der Treppe zur Anwaltskanzlei nahm 
er jeweils drei Stufen auf einmal. Er klopfte 
an die Vorzimmertür und riß sie auf, ohne 
Antwort zu erhalten. 

„Idi muß sofort Herrn Dr. Krauthoff.. ." 
Der Satz erstarb ihm auf den Lippen. Seine 

Augen weiteten sich. Zwei Meter vor ihm auf 
dem Drehstuhl an einem Schreibmaschinen- 
tisch saß - Karin Hellberg. 

* 
Nach wenigen Sekunden Uberwand Hans 

Müller sein E^rstaunen. Er glaubte sogar, jetzt 
eine Erlciärung für ihr früheres Verhalten zu 
haben: Ais Sekretärin des Rechtsberaters der 
Elbertissen-Werke wußte sie über die Firma 
und damit auch über ihn Bescheid. Was in den 
Gesellschaftsspalten der Zeitungen Uber Ruth 
Elbertissen und Dr. Müller-Michael gestanden 
hatte, mußte ihr mehr bedeuten als dem ge- 
wöhnlichen Zeitungsleser. Wahrsdieinlich 
nahm Karin an, daß er ein doppeltes Spiel be- 
trieb. Sie mußte glauben, daß er mit ihr ein 
Abenteuer gesucht hätte, während er gleich- 
zeitig um die Tochter des reichen Industriellen 
warb. 

„Karin", sagte er leise. „Daß idi dir hier 
begegnen würde, hätte ich am allerwenigsten 
erwartet. Was für dumme Gedanken müssen 
in dir umgegangen sein, wenn du mir ver- 
heimlicht hast, daß du Sekretärin bei Dr. 
Krauthoff bist." 

„Wir hatten uns im Urlaub vorgenommen, 
nicht von Frankfurt und nidit vpm Beruf zu 
sprechen", widi Karin aus. „Ich habe mich 
nur an unsere Verabredung gehalten." 

„Aber hinterher, als wir uns auf der Zeil 
trafen, weshalb hast du mir da nichts ge- 
sagt?" 

Ein üenz (nnß sctiweffiea 
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„Ich bitte dich, Hane, wir wollen liicht von 
den alten Geschichten anfangen. Was gewesen 
ist, kommt nicht wieder, und vernarbte Wun- 
den soll man nicht aufreißen. Sicher möchtest 
du Herrn Dr. Krauthoff sprechen. Ich melde 
dich an." 

Damit griff sie zum T®lefcmhörer. Doch 
Hans Müller legte die Hsnci auf die Gabel. 

„Wenn du etwa annimmst", sagte er be- 
schwörend, „daß ein gelegentliches gemein- 
sames Auftreten von Ruth Elbertissen und 
mir irgend etwas zu bedeuten hat, dann 
täuschst du dich. Auch alle Schlußfolgerungen 
der Zeitungen sind falsch. Ich bin nicht Ruths 
ständiger Begleiter, eher das Gegenteil davon, 
wie sich bald herausstellen wird." 

„Habe ich ein Wort davon gesagt?" 
Sie gab ihrer Stimme den sprödesten Ton, 

zu dem sie fähig war. „Als wir uns das letzte 
Mal gesehen haben, Hans, habe ich deutlich 
gesagt, daß ich dich nicht lieben kann. Willst 
du es mir nicht endlich glauben?" 

„Nein!" Hans Müller beugte sich über den 
Schreibmaschinentisch. „Ich werde es dir so 
wenig glauben, als wenn du mir versichern 
würdest, ab heute ginge die Sonne im Westen 
auf. Wenn etwas für mich gewiß ist, dann ist 
es deine Zuneigung, wie ich sie in Salzburg 
erlebt habe." 

Er wollte die Hand unter Ihr Kinn legen, 
um sie zu zwingen, ihm in die Augen zu sehen. 
Doch Karin drücäcte die Sprechtaste zu Dr. 
Krauthof£s Zimmer und sagte: „Herr Dr. Mül- 
ler-Michael von den Elbertissen-Werken ist 
hier und möchte Sie dringend sprechen." 

Enttäuscht richtete Hans sich auf. 
Rechtsanwalt Dr, Krauthoff erwiderte' 

„Gern, er kann sofort hereinkonmien." 
„Weshalb tust du das, Karin?" fragte Hans 

Müller vorwurfsvoll. „Wir sprechen nachher 
darüber." 

Erpressungsgeschichten ist es immer das glei- 
che. Man sucht zu vertuschen und rettet gar 
nichts damit. Sie haben vermutlich die Fotos 
vernichtet?" 

„Nein", erwiderte Hans, „Irgend etwas - 
ich weiß nicht was - hielt mich davor zu- 
rüdc. Die Bilder liegen, doppelt gesichert, in 
meinem Panzerschrank in der Firma." 

„Das ist wirklich Glück im Unglück!" rief 
Dr. Krauthoff lebhaft und malte, ohne es 
selbst zu bemerken, drei Ausrufungszeichen 
auf seinen Notizblock. 

„Ich bitte Sie, Herr Dr. Michael - fahren 
Sie sofort in Ihr Büro, bringen Sie das Mate- 
rial her, und dann gehen wir gemeinsam zum 
Gericht. Sicher ist die Firma in der Lage, eine 
Kaution zu stellen, damit Fräulein Elbertis- 
sen auf freien Fuß gesetzt wird. Ich möchte 
heute abend wieder mit ihr im Frankfurter 
Hof e^sen gehen können." 

„Hüten werde ich mich", murmelte Hans 
Müller-Michael in sich hinein und sagte laut: 
„Gut, in einer halben Stunde bin ich wieder 
hier." 

mit dem Titel ,Europadirektor' am zutref- 
fendsten bezeichnet. Ein Arbeitsgebiet, das 
wir eigens für Sie durch Zusammenlegung 
verschiedener Zuständigkeiten neu sdiaÜen. 
Die Frage Ihrer Bezüge wird so großzügig ge- 
regelt werden, wie es der Bedeutung dieses 
Postens und der Weltgeltung unserer Firma 
entspricht." 

Aufatmend legte Hans Müller das Blatt aus 
der Hand. 

Dieses Angebot ließ ihn zum erstenmal 
einen Ausweg aus den Problemen erkennen, 
die ihm hier in Frankfurt die Luft abschnür- 
ten. 

Noch wußte er nicht, wie er die friedliche 
Lösung von Leopold Elbertissen durchsetzen 
könnte. Etwas anderes aber wrurde Hans in 
dieser Stunde klar. Sein Bruch mit der Ver- 
gangenheit mußte auch für Karin der Anfang 
eines neuen Lebens sein. Für sie und ihren 
halbblinden Bruder, um den sie sich sorgte. 

Hans Müller zweifelte keinen Augenbli^ an 
ihrer Liebe. 

Sobald Karin erkannte, daß ihm ernst war, 
sich von seiner alten Firma und damit audi 
von Ruth zu trennen, müßte ihr unerklär- 
liches Mißtrauen schwinden. 

Frau von Rechberg klopfte an seine Tür. 
„Eben ist dieses Telegramm angekommen." 
Hans öffnete den Umschlag. 
„Erbitten wenn möglich Ihre Anwesenheit 

in Turin am kommenden Freitag wegen ge- 
meinsamer Sitzung von Aufsichtsrat und Vor- 
stand." 

Eine etwas undurchsichtige Geschichte 

Da öffnete auch schon der Anwalt die Zim- 
mertür zu seinem Büro und bat den Gast 
herein. 

Karin zögerte keinen Augenblick. Sie 
kannte Dr. Krauthoffs Arbeitsgewohnheiten. 
Jedes Mal, wenn er ein wichtiges GespräÄ 
führte, pflegte er sie nach geraumer Zeit her- 
einzurufen, um im Beisein des Besuchers die 
Hauptpunkte in einer Art Gedächtnisprotokoll 
festzulegen. Sicher würde er es auch heute tun. 
Und dann zwischen dem Mann zu sitzen, dem 
sie sich halb und halb versprochen hatte und 
dem, den sie liebte - dazu fühlte sie sich 
nicht imstande. 

Sie öffnete 'die" Tür'''.zu''4^ Angrenzenden 
Büro, in dem 2nvel Steqp^ypistinnen Routine- 
arbeiten n^cäiten.' ■ „FfäulJm Bartheis, ich 
muß für eine halbe Stunde aus dem Haus. 
Würden Sie bitte das Telefon bewachen und 
für Dr. Krauthoff schreiben, wenn er etwas 
braucht?" 

Karin riß ihren Mantel vom Haken und 
rannte hinaus. 

Ihr erster Impuls war, nach Hause zu fah- 
ren und dieses Büro nie wieder zu betreten. 
Doch schon auf der Treppe besann sie sich. Es 
war unwahrscheinlich, daß Hans mit ihrem 
Chef über sie sprechen würde. Er durfte sie 
nur nicht mehr im Vorzimmer finden, wenn er 
Dr. Krauthoff verl'.eß. 

Gegenüber dem Büro befand sich ein Caf6. 
Karin beobachtete durch die Gardine die Tor- 
einfahrt des Bürohauses. In ihrem Kopf wir- 
belten die Gedanken. 

Dr. Krauthoff bemühte sich, den Fall Ruth 
Elbertissen möglichst taktvoll zu behandeln. 
Die verärgerten Bemerkungen seines Klienten 
über Ruths Treiben wertete er lediglich als 
taktische Winkelzüge. Ihm war es klar, daß 
der Direktor des Hauses Elbertissen den Fall 
geräuschlos und unauffällig beseitigen wollte. 
Ging es doch schließlich um seine zukünftige 
Frau. 

Dr. Krauthoff hatte gute Beziehungen so- 
wohl zur Staatsanwaltschaft wie auch zur Kri- 
minalpolizei. Noch im Beisein Hans Müllers 
führte er ein paar Telefongespräche. Während 
er mit der Kriminalrätin Eisner sprach, warf 
er ein paar zweifelnde und erstaunte Blidce 
auf seinen Besucher. Dann legte er den Hö- 
rer auf. 

„Das ist allerdings eine etwas undurch- 
sichtige und nicht sehr appetitliche Geschichte", 
sagte er mürrisch. „Ich muß Sie jetzt bitten, 
mir zu helfen. Herr Michael. Haben Sie ir- 
gendwelche Anhaltspunkte - daß Ihre - daß 
Fräulein Ruth Elbertissen mit Rauschgift zu 
tun hat?" 

Hans schüttelte den Kopl „Ausgeschlossen. 
Sie ist eine sehr sportliche Person, sie 
sdiwimmt, tanzt, reitet, ninunt Fechtunter- 
richt - mit Rauschgift würde sich das alles 
nicht vertragen." 

Der Anwalt war damit nicht zufrieden. 
„Kennen Sie einen Herrn Cypris?" 
Hans fuhr zusammen. 
„Leider", sagte er grimmig. „Idi bin Ihm 

ein paarmal begegnet. Hat er wieder mit 
dieser Geschichte etwas zu tun?" 

Dr. Krauthoff überlegte einen Augenblicke. 
„Wollen Sie mir nicht Ihre Begegnungen 

mit Herrn Cypris einmal schildern?" fragt er 
dann. 

Nach kurzem Zögern erwiderte Hans: 
„Diese Begegnungen sind weder von mir ge- 
wünscht noch herbeigeführt worden und ..." 

Der Anwalt öffnete eine Zigarettendose und 
bot Hans Müller an. „Natürlich brauchen Sie 
mir nicht zu sagen, was Sie nicht sagen wol- 
len Aber vielleicht wäre es besser. Dieser Cy- 
pris scheint die Schlüsselfigur zu sein. Ent- 
schuldigen Sie eine direkte Frage: Haben Sie 
von diesem Herrn jemals irgendeinen Gegen- 

stand erhalten, vielleicht etwas, über dessen 
Bedeutung Sie sich nicht bewußt waren?" 

Die Fotos?! Die schamlosen Bilder und 
Filme, die Hans aus der Welt geschafft hoffte! 
Wenn sie jetzt wieder eine Rolle spielten, so 
war er betrogen worden. Er kam sIA jämmer- 
lich vor und albern. 

„Allerdings. Da man offenbar dodi mehr 
über diese Sache weiß, als Ich ahnte, kann Ich 
es wohl sagen: Ich bin von Cypris erpreßt 
worden. Es handelt sich um bestimmte Fotos, 
über die Ich mich nicht näher auslassen wiU. 
Ich wollte sie von Herrn Elbertissen fernhal- 
ten. Er ^v^r damals gerade n^ch se^qeip Herz- 
infarkt aus d^ Klinik entlasten worden. Elnm 
solchen Schock häte er nidit überlebt." 

Der Anwalt atmete auf. Wenn es "sich um 
eine simplf Erpressungsgeschichte handelte, 
dann mußte der Staatsanwalt den Verdacht 
auf Rauschgiftschmuggel fallen lassen. 

„Bitte, haben _ Sie Vertrauen", sagte Dr. 
Krauthoff, „erzählen Sie mir alles. Wir über- 
legen dann gemeinsam, was und wieviel wir 
dem Untersuchungsrichter mitteilen wollen." 

Hans kannte keine Rücksichtnahme mehr. 
„Das erste Mal traf ich auf Herrn Cypris", 

begann er, „als ich mich in diesem Jahr auf 
Urlaub befand. Ich war mit einer Dame zu- 
sammen, und Cypris reiste mir Im Auftrag 
von Ruth Elbertissen nach, als eine Art Ama- 
teurdetektiv - Sie verstehen schon." 

„Wollen Sie mir die näheren Umstände sa- 
gen?" Dr. Krauthoff machte sidi Notizen. 

Wieder wanderten Müllers Gedanken ins 
Vorzimmer. Wenigstens Karin mußte aus die- 
ser Geschichte herausgehalten werden. 

„Die näheren Umstände spielen keine 
Rolle", erwiderte er ziemlich schroff. „Das 
zweite Mal traf ich Ihn, als ich Fräulein Ruth 
aus einem Frankfurter Nachtlokal holte, um 
sie zu ihrem kranken Vater zu bringen. Cypris 
dürfte dieses Zusammentreffen in ziemlich ge- 
nauer und unangenehmer Erinnerung haben." 

Hans erzählte der Reihe nadi, von dem 
Niederschlag Im .Katzenjammer', dem Besuch 
von Fred Cypris In der Firma und dem Ausj 
tausch der Filme und Bilder gegen die Erpres- 
sungssumme auf der Frledensbtücke. 

„Wären Sie nur damals zu mir gekommen!" 
sagte der Anwalt kopfschüttelnd. „Aber bei 

Sie bearbeitete ungeniert Ihr Oesidit mit Puderquaste und Lippenstift. 

Bei jedem Konmien und Gehen in Rechts- 
anwalt Krauthoffs Büro würde er Karin be- 
gegnen. Er eine .Gelegenheit-4^r Aus- 
sprache haben. 
: . Doch djs.hatte.Krauthoff einen Einfall. 

„Weshalb eigentlich dieser Umweg?" fragte 
er. „Wir haben ja keine Stunde zu verlieren. 
Ich begleite Sie, wenn Sie mich in Ihrem 
Wagen mitnehmen wollen." 

Es blieb Hans Müller nichts anderes übrig, 
als zuzustimmen. Von ihrem Beobachtungs- 
posten aus sah Karin die beiden Männer das 
Auto besteigen. Sie warf sich in den Mantel 
und lief über die Straße zurück zum Büro. 

Wenn Dr. Krauthoff zurüdckommt, nahm 
sie sich vor, dann kündige ich meine Stellung. 
Ich werde ihm sagen, daß ich nur noch-schrift- 
liche Hausarbeiten annehmen kann, weil ich 
mich um Stefan kümmern muß. 

Es dauerte Stunden, bis der Anwalt wie- 
derkam. Die Bürozeit war vorüber. Die beiden 
Stenotypistinnen waren schon gegangen. 

Karin räumte ihren Schreibtisch auf und 
schloß die Schränke ab. Da endlich öffnete 
Dr. Krauthoff die Tür. 

„War das ein Tag", sa£te er und setzte sich 
auf die Kante ihres Schreibtisches. „Wissen 
Sie, was wir gemacht haben. Dr. Michael 
unci ich? Wir haben seine Braut, Fräulein El- 
bertissen, aus dem Untersuchungsgefängnis 
geholt. Sie war da in- eine Sache verwickelt 
worden, für die sie gar nichts konnte. Wenn 
Ihnen so etwas passierte, Karin, Sie würden 
noch ewig und drei Tage sitzen. Manchmal 
muß man einen Mann wie diesen Dr. Michael 
haben! Er hat Im Handumdrehen zweihun- 
derttausend Mark Kaution aufgebradit, damit 
seine Braut aus der Zelle herauskommt." 

Sie lief davon, die Treppe hinab 

Jetzt erst bemerkte er, daß Karin blaß und 
müde aussah und offenbar sehr nervös war. 

„Was Ist denn, Karin?" fragte er fürsorg- 
lich. „Spukt Ihnen immer noch der andere Im 
Kopf herum?" 

Das war zuviel. Mit einer heftigen Hand- 
bewegung zog Karin die Kunststoffhaube 
über ihre Sdirelbmaschine. 

„Wenn Ich doch nur - nur - mit diesem 
ganzen Dreck nie mehr etwas zu tun hätte!" 
rief sie leidenschaftlich. Dann faßte sie sich. 
„Entschuldigen Sie, Herr Doktor, Ich habe 
mich den ganzen Tag nicht wohlgefühlt, und 
Idi glaube - für morgen muß Ich midi krank 
melden!" 

Sie lief davon, über den Flur und die 
Treppe hinab. 

Krauthoff hörte nur noch das Klappern ih- 
rer Absätze auf den Steinfliesen. 

„Armes Mädchen!" sagte er halblaut. 
„Neulldi hat sie es ganz rlditig gesagt: „Ich 
stehe mir selbst im Wege!" 

An diesem Tag besdiloß Rechtsanwalt Dr. 
Krauthoff, sich einen Termin zu setzen. Eine 
Woche wollte er sich noch gedulden. Dann 
würde er Karin zu einer Entscheidung zwin- 

gen, zu einer Entscheidung, von der er glaubte, 
daß sie ihr und sein Glück sein würde... 

* 
Als Hans Müller an diesem Abend nadi 

Hause zurückkehrte, empfing ihn die Pen- 
sionslnhaberin, Frau von Rechberg, In ziem- 
licher Aufregung. 

„Idi habe Sie. den ganzen Nachmittag zu 
erreichen versucht, Herr Doktor. Zuerst kam 
dieser Luftpostbrief aus Turin und dann in 
kurzen Abständen zwei Ferngespräche von 
dort. Die Herren warten auf sofortigen Rück- 
ruf - aber Sie waren nirgendwo aufzufinden. 
Nicht einmal Ihre Sekretärin wußte etwas." 

Hans nahm den Brief entgegen und zog sich 
in sein Zimmer zurück. Im Trubel der letzten 
Ereignisse hatte er seine kürzliche Bewer- 
bung bei dem italienischen Ohemlekonzern 
fast vergessen. 

Der Generaldirektor der Turiner Firma 
schrieb: 

„Wir haben Ihre Bewerbung In unserem 
Vorstand eingehend besprochen und sind er- 
freut darüber. Wir würden es gern sehen, 
wenn Sie uns In absehbarer Zeit zu ausführ- 
lichen Gesprächen besudien könnten. Die 
Pc»sItIon, die wir Ihnen anzubieten hätten, ist 

Freitag - das waren noch drei Tage. Bis 
dahin also mußten die Würfel gefallen 
sein-...-,. t -- 1. 

* 
Die Gefängnistore öffneten sich für Ruth 

Elbertissen nach fast dreimal vierundzwanzig 
Stunden. 

Dr. Krauthoff nahm Ruth im Entlassungs- 
raum des Untersuchungsgfängnisses In Emp- 
fang. 

„Na endlich!" sagte sie und gab dem An- 
walt flüchtig die Hand. „Ist es nicht eine 
Unversdiämtheit, was Polizei und Geridite 
mit einem anstellen dürfen?" 

Ihre erste Sorge galt der Vertuschung des 
Vorfalles. 

„Hat mein Vater irgend etwas gemerkt?" 
Der Anwalt hatte es eilig. Er zog Ruth auf 

den Flur. 
„Ihr Herr Vater hat von der ganzen An- 

gelegenheit noch keine Ahnung", sagte er. 
„Dann ist ja alles gut!" atmete Ruth er- 

leichtert auf. Sie blieb an einem Fenster ste- 
hen und bearbeitete ihr Gesicht ungeniert mit 
Puderquaste und Lippenstift. 

„Was das für ein Gefühl ist, sich nach drei 
Tagen endlidi wieder zurechtmachen zu kön- 
nen! Wann hat man Sie denn zu mir In 
Marsch gesetzt, und wer?" 

„Ich habe erst heute mittag von Ihrer Ver- 
haftung erfahren", sagte Dr. Krauthoff, ihn 
ärgerte Ruths herablassende und oberfläch- 
liche Einstellung. 

„Heute mittag? Vermutlich hat Sie der alte 
Kruse angerufen, nicht wahr? 

Er Ist Immer ein bißchen langsam. Wenn 
Dr. Michael im Lande gewesen wäre, hätte- 
man mich schon nach der ersten Nacht hier 
herausgeholt." 

„Sie Irren sich, Fräulein Elbertissen", ant- 
wortete Krauthoff. „Herr Kruse hat, kaum 
daß er von Ihrer Verhaftung erfuhr, Herrn 
Dr. Michael aus New York zurückgerufen. 
Viel mehr war dem alten Herrn auch nicht 
möglich, denn erst Herr Dr. Michael konnte 
stichhaltige Argumente für Ihre Entlassung 
beibringen." 

„Ja - MIkel fällt immer etwas ein!" Ruth 
konnte schon wieder unbekümmert lachen. 

Doch dann stutzte sie. 
„Was sagen Sie? Er Ist aus Amerika zu- 

rück? Und dann holt er mich nidit selbst ab, 
sondern schickt Sie her?" 

Dr. Krauthoff begann Hans Müller-Michaels 
bittere Worte über Ruth Elbertissen zu be- 
greifen. Was war das für ein seltsames lau- 
nisches, egoistisches Geschöpf! 

„Vielleicht fragen Sie Herrn Dr. Michael 
persönlich, weshalb er Sie nicht hier abgeholt 
hat", sagte er mit unversöhnlicher Stimme. 
Dann öffnete sich die letzte Tür des Gefäng- 
nisses und Krauthoff steuerte auf seinen Wa- 
gen zu. 

„Wohin darf Ich Sie mitnehmen? Ich muß 
nämlich sdinellstens in mein Büro zurück." 

„Bitte setzen. Sie midi am nächsten Taxi- 
stand ab. Am liebsten würde Ich gleich zu 
Mikel fahren... Aber'so, wie Ich aussehe, 
muß Ich wohl erst einmal ein Bad nehmen." 

(Fortsetzung folgt) 
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Hier Itegm Sie traumhaft 

ohne Rahmen. 
Auflagen 
und Bettzeug 

Modell 

SPD: Genug" Spielraum zum Bauen 

Kritik an die FDP: Nicht nur Einzelinteressen vertreten 
„In Langen gibt es genug Spielraum zum Bau- 

en. Nur ist das Bauen leider für viele unbezahl- 
bar geworden". Mit dieser Feststellung reagierte 
die SPD auf Äußerungen der I^ngener FDP, die 
offenkundig von einem großen Defizit an bebau- 
baren Flächen ausgehe und deshalb auf mehr 
Tempo in Sachen Steinberg und Belzbom drük- 
ke. Zugleich warnte SPD-Ortsvereinsvorsitzen- 
der Dr. Holger Koppe die FDP davor, sich vor- 
wiegend als Sachwalter von Einzelinteressen zu 
verstehen, wenn es um die Gesamtentwicklung 
der Stadt Langen gehe. 

In Flächen mit rechtskräftigen und umgeleg- 
ten Bebauungsplänen sowie im unbeplanten In- 
nenbereich stünden derzeit rund 20 Hektar Brut- 
tobaulandflächen zur Verfügung. Dies reiche für 
eine Besiedlung mit rund 2.000 Menschen aus, 
wie die SPD im Zuge ihrer Beratungen des Flä- 
chennutzungsplanvorentwurfs ermittelt habe. 
Hier könne ohne jede Einschränkung sofort ge- 
baut werden, wenn dies nicht von Grundstücks- 
eigentümern in bestimmten Fällen bltx;kiert 
werde oder aber an der mangelnden Finanzier- 
barkeit von Bauvorhaben scheitere. 

Weitere Flächen von insgesamt über 32 Hektar 
Bruttobauland stünde in Gebieten mit rechts- 
kräftigen Bebauungsplänen zur Verfügung, bei 
denen das Umlegungsverfahren noch im Gange 
sei. Dies seien im wesentlichen die Bebauungs- 
pläne Steinberg und Wingert. Auf diesen Flä- 
chen kann nach Abschluß der Umlegung Wohn- 
raum für rund 3.200 Menschen geschaffen wer- 
den, Für den Belzbom befinde sich schließlich 
ein Bebauungsplan im Aufstellungsverfahren 
für ein Areal mit einer Fläche von rund 36 Hek- 
tar, ausreichend für die Ansiedlung von rund 
3.600 Bewohnern. 

„Angesichts dieser Zahlen fragt man sich, von 
welchen Grundlagen die FDP eigentlich bei ih- 
rer Behauptung ausgeht, in Langen werde das 
Bauen durch führende Vertreter der Stadt blok- 
kiert. Wenn gut 20 Hektar schon heute bebaut 
werden können und weitere 32 Hektar voraus- 
sichtlich in absehbarer Zeit zur Verfügung ste- 

hen, kann von einer akuten Mangelsituation 
doch wohl nicht gesprochen werden", erklärte 
Koppe, Man müsse vielmehr im Gegenteil fest- 
stellen, daß einzelne Planungen ncx;h von einer 
übertriebenen Wachstumseuphorie ausgingen 
und deshalb kritisch überprüft werden müßten. 

Die SPD habe sich der Mühe unterzogen, im 
Zuge der Flächennutzungsplanberatungen eine 
Gesamtbilanzierung vorzunehmen und dabei 
festgestellt, daß die Ausweisung von Bauflächen 
in Langen für bis zu 14.000 zusätzliche Einwoh- 
ner nicht nur unrealisti.sch, sonder auch für Lan- 
gen nicht wünschenswert sei. Wenn die FDP sich 
selbst ein positives Bild zur Weiterentwicklung 
der Stadt bescheinige, so übernehme sie offen- 
kundig völlig kritiklos die Position einzelner 
Grundstückseigentümer, die natürlich an exten- 
siven Baufiächenausweisungen interessiert sei- 
en. 

Was die von der FDP in Zweifel gezogene Hal- 
tung der SPD zum Belzbom anbelange, bejahe 
die SPD schon seit Jahren uneingeschränkt die 
Notwendigkeit, dort ein Baugebiet auszuwei- 
sen. Dies sei auch in der jüngsten Pressekonfe- 
renz deutlich zum Ausdruck gekommen. Richtig 
sei allerdings, daß der SPD die Gesamtfläche 
mit rund 36 Hektar zu groß geraten erscheint 
und man deshalb eine Reduzierung im südlichen 
Bereich erreichen wolle, auch zum Schutz des 
dort liegenden Feuchtbiotops. Hiervon blieben 
die Flächen, die sich im Besitz der Kirche und ei- 
niger gemeinnütziger Wohnungsbaugesellschaf- 
ten befänden, jedoch unberührt, da diese Grund- 
stückseigentümer die Gewähr für eine sozial 
verantwortliche Verwertung ihrer Bauflächen 
böten. 

Die SPD vertrete im übrigen die Haltung, daß 
bevorzugt dort Bauflächen ausgewiesen werden 
sollten, wo sich die Grundstücke im Besitz der 
öffentlichen Hand befinden, um zu vertretbaren 
Grundstückspreisen zu gelangen und damit das 
Bauen auch sozial schwächeren Schichten zu er- 
möglichen, Man würde sich freuen, wenn auch 
die FDP diese Zielsetzung unterstützen würde. 

Bolzplatz aus Neurott 
Da der Bolzplatz im Stadtteil Neurott vor eini- 

ger Zeit dem Neubau des Instituts für Wasser-, 
Boden- und Lufthygiene weichen mußte, wurde 
als Ersatz nicht weit davon entfemt am Wasser 
werk West ein neuer Bolzplatz angelegt. Der 24 
auf 36 Meter große Platz wird an seiner Stirnsei- 
te von Wald begrenzt und ist an .seinen beiden 
Frontseiten von wildem, mit niedrigem Busch- 
werk bestandenem Gelände eingefaßt. 

Das ursprünglich mit Sträuchem bewachsene 
und sehr unebene Terrain wurde von Mitarbei- 
tem des städtischen Bauhofes und der Stadtgärt 
nerei eingeebnet. Einige störende CJehölze wur- 
den dabei entfemt 

Dankbar registrierten Bewohner des Neurott 
die Anlage des neuen Bolzplatzes, Stellvertre- 
tend für viele ist wohl das Lob eines Bürgers zu 
werten, der kürzlich seinem Dank schriftlich 
Ausdruck verlieh. Wörtlich heißt es da: „Recht- 
zeitig zu den Sommerferien ist der Bolzpiatz 
Neurott endgültig fertiggestellt worden, so daß 
die Kinder und .Jugendlichen dort ihre Freizeit 
verbringen können, wenn sie nicht unterwegs im 
Urlaub sind. Vielen Dank dafür auch im Namen 
der vielen fußballspielenden Kinder und Ju- 
gendlichen aus Neurott," 

Erst Telefonmast, 
dann Baum 

Auf der B 486 von Mörfelden 
in Richtung Langen kam in der 
Nacht zum Donnerstag gegen 
3,35 Uhr ein Autofahrer nach 
rechts von der Fahrbahn ab. Er 
,,knickte" einen Telefonmast 
um und stieß anschließend ge- 
gen einen Baum. Der Fahrer, 
der sich bei dem Aufprall ver- 
letzt haben dürfte, verließ die 
Unfallstelle zu Fuß, Er konnte 
bisher nicht angetroffen wer- 
den, Der Sachschaden beträgt 
rund 10500 Mark, 

Sonntag, 18, Juli 1982 («. nach TrinitatW 
Stadtkirche 
9,30 Uhf Gottesdienst (l'fr W.nchtler) 

Pptru,sgenieinde, (ienirindehau.s Rahn- 
.straße 46 

9 30 Uhr fiottesdii'nst (Pr.ndik.-int 
Helmut Vater) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr Gottesdienst (F'fr, Boni) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich Straße 
Uhr Gottesdienst (Pfm, Trrisken) 

Kollekte: Kür bc-sondere gesamtkirchli- 
che Aufgaben der KKD 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am Mittwoch, 21. Juli 1982, um 14 30 Uhr, tref- 
fen sich die Senioren am Gemeindehaus Frank- 
furter .Str.'iße zum gemeinsamen Spaziergang 
(F ahilmöglichkeit für Gehbehindeile ist vf>r- 
handen) zur Waldgastst.itte im Mühltal 
Aus der JohannK.sgenieinde 
Abend für Daheimgehliebene — 
Spaziergang rund um Langen 

Mitt woch, 21, Juli 1982, 19.30 Uhr, Treffpunkt 
Gemeindezent mm Johannesgemeinde, Uhland- 
straße 24, zu Kuß oder mit dem Kahrr/id, 

Fenster 
aus Kunststoff 

Wir haben 
etwas gegen 
Wind untf 
Wetter. 

Kette^orn 
& Co GmbH 

Ihr Partner 
am Bau — 
Das 

Spezialistenteam 
Wir beraten, fertigon, 
montieren, 

Drelelch-Sprendlingen 
Robort-Bosch-Str. 10, Tel. 3 36 87 

Das Schlafraum- 
Programm 
für aufgeweckte 
Rechnerl 
In rustikal gebeiztem 
Eiche-Furnier. 
Das Doppelbett, 
Liegefläche 
ca. 200x200 cm, 
mit Überbau und 
beleuchteten 
Konsolen. 
Dazu der GroBraum- 
Kleiderschrank, 
ca. 300 cm breit, mit 
Spiegel-Mitteltüren. 

JjUK'y Möbel- 

IwCb Einkaufs-Zentfum 

DliTZENBACH 

Justus von-Lieblg-StraßiB 9 
Telefon: 0 6074/22 18 

Möbel- 

Einkaufs-Zentrum 

ROSBACH 
Dieselstraße 1 fp^ 

Telefon: 0 60 03/6 01 |UJ| 
Direkt an der BAB Abfahrt Friedberg 
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Nach mit großer Geduld "ertragenem Leiden verstarb am 14. Juli 1982 
meine liebe Frau, unsere gute Mutter und Oma 

Agnes Baumann 

im Alter von 70 Jahren. 

Lange Straße 9 
6070 Langen 

geb. Horbach 

In stiller trauer: 
Karl Baumann 
Heinz Baumann und Familie 
Gerda Gregorius, geb. Baumann, und Familie 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 20. Juli 1982, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lie- 
ben Entschlafenen 

Emma Benz 

geb. Rulf 

danken wir recht herzlich unseren Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken. 

im Namen aller Angehörigen: 
Familie Hermann Fels 

6070 Langen, im Juli 1982 
Goethestraße 31 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Marie Vollhardt 

bedanken wir uns herzlich. 

Besonderen Dank den Ärzten und Schwestern der Abt. 6 A des Dreielch- 
Krankenhauses, den Schulkollegen 1901/02, dem Gustav-Adolf- 
Frauenwe;k, Herrn Pfarrer Kades für die tröstenden Worte und alten, die 
sie auf Ihrem letzten Wege begleiteten. 

Die Hinterbliebenen 

Schnaingartenstraßa 16 
Walter-Rietig-Straße 62 

taiLFE OBNE UMWEl 

solsdie Pater Ferdt Pbilippi 
J^Mtüire Hilfe 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 

Uli HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBAGHBI NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscinetnungstag vor 9.00 Uhr 

Plötzlich und unenwartet verstarb am 14. Juli 1982 mein lieber Mann! gu- 
ter Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Heinrich Adam Gleim 

im Alter von 68 Jahren. 

Leukertsweg 25 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Margarete Gleim, geb. Schaffner 
Günter Gleim 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 20. Juli 1982, um 1415 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

ZinunerfflPffll 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am lutherplaU. Cartenstralle 6. Tel, 0 61 03 / 2 79 21 

AnnahmeschluB für 
Traueranzeigen 

ann Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben Entschla- 
fenen 

Else Bärenz 

sagen wir auf diesem Wege allen unseren tiefempfundenen Dank. Be- 
sonderer Dank gilt auch Frau Pfarrerin Trösken. 

Im Namen aller Angehörigen; 

Hede Patzer, geb. Bärenz 

Langen, den 16. Juli 1982 
Ahornstraße 6 

Pietät SehrIng 
Uih. Otto Arndt 7 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
Krd- und 

fmumrl>»»t»ttungmH 
Obmrtühning»n 

9mrglmg»r 
6070 LANGEN HESSEN 

Mfirfeldar LandstraSe 27 
Telefon 0 61 03 7 2794 

Erledigung aller Formallliten — Jederzeit erreichbar I 

WILLI MÜLLER 

gest. 1. 7. 1982 

In der Stunde des Abschieds durften wir 

noch' einmal von der großen Zuneigung 
und Achtung für unseren geliebten Ver- 
storbenen erfahren. 

Wir danken allen von Herzen für die An- 

teilnahme und Verbundenheit, die uns in 
so vielfältiger Weise entgegengebracht 
wurde. 

Renate Müller 
und Angehörige 

Langen, im Juli 1982 

Heinrichstraße 11 

LICHTBURG-KINO-ZENTRUM - LANGEN 
Hollywood   Sommer-Festival • 5. Woche 
Freitag 18,00, 20.30 Roger Moore: Die Wildgänse kommen 
Samstag/Sonntag 15.30, 20.00: Vom Winde verweht 
Montag 20.00: Eis am Stiel, 1. und 2. Teil (2 Filme DM 8,-) 
Dienstag 15.30,18.00,20.30: Zwei haun auf den Putz 
Mittwoch 20.30: Kampfsport der Zukunft: ROLLERBALL 
Donnerstag 18.00, 20.30 David Hamllton: BILITIS 

UT-PROGRAMMKINO ~ LANGEN T^Totroangi31 
IrTilt'HI'l Pr- bis So. 18.15, 20.45 / Mo. 20.45 / Di. 18.15, 20.45 

2000 Tonnen kugelsicherer Stahl auf Rüdem 

KÄMPFKBEi^ 

fantasla  I Sa./So./DI. 16.00 
Piratensender Powerplay 

Ml. 20.45/Do. 18.15,20.45 
Der Exterminator 

Nur Sa. 22.45 Uoppelnacht 
Ein IMann räumt auf + 

Die Schläge von Brooklyn 

m Freitag bis Sonntag 20.00 
Action Ooppel-Film 
2 Filme für DM 8,— 

DRIVER 

FIREPOW E R 

AITTOKIKO Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / 55 00 

SOMIWER-FILM-FESTIVAL, TÄGLICH 2AAS UHR! 
Freitag Joey Travolta, Ana Obregon 
  EiN TURBO RÄUMT DEN HIGHWAY AUF 
Samstag Terence Hill, Bud Spencer 

ZWEI HAU'N AUF DEN PUTZ 
Sonntag Bill Murray 
 ICH GLAUB, MICH KNUTSCHT EIN ELCH 
Montag Sexabenteuer in einer bayrischen Kleinstadt 
 SEXGRÜSSE AUS DEM LEDERHÖSCHEN 
Dienstag » Fabio Testi, David Hemmings 
 DEALER CONNECTiON  
Mittwoch Sofia Loren, Burt Lancaster 

TREFFPUNKT TODESBRÜCKE 
Donnerstag Andy W/arhol's 

FRANKENSTEIN 
FreHag/Samstag 24 Uhr HEiSSE FLEISCHESLUST, 2. Teil 

Unser Betrieb bleibt wegen Urlaub 
vom 19. bis 31. Juli 1982 
gescliiossen. 

SSanitätshai» 
JACOBS 
OrttiopldluhtWerkültt» 

LA N G E N 
Bahnstraße 20 Tel. 25690 

FREMDSPRACHEN- 
SCHULE 
FOR INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT 
BERUFSAUSBILDUNG 
Für Fremdsprachenkorrespondenten, 
3-sprachlge Wirtschaftsassistentinnen, 
bzw. Europa - Sekretärinnen 
Fachübersetzer und Dolmetscher 

Steinweg 9 
(U- und S-Bohn-Anjchlufl) 
6000 FronltfurJ/M. 1 
T«l. 0611-291244/2841 T3 

SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfänger und 
Fortgeschrittene, Konversation 
und Umgangssprache 

Lehrgangsbeginn 1. 4, und 1.10.1962-Tages- und Abendklassen • Als Berutsfach- 
_8Chule^anerkar^^ staatliche Ausbildungsbeihilfen {Arbeltsamt und BAFöQ) 

HILFE! 
Am Sonntag, 11. Juli 1982, zwischen 5 und 7.30 Uhr 
wurde in Langen, Gabelsbergerstraße/Ecke Mainstra- 
ße unsere Mini-Pudelhündin mitgenommen. Sie ist hell- 
silber, Ohren noch schwarz und in beiden tätowiert. 
Wo ist nach dem 11. Juli so ein kleiner Silber-Pudel ge- 
sehen worden. Für Hinweise (vertraulich), die zur Wie- 
derautfindung des Hundes führen, zahlen wir hohe Be- 
lohnung. 
Telefon 06103/23838 

fM Fremdenvarkehrsverbind 
J-Turnersee Auskünfte+ Farbkalal. A-9t22 St. Kanzian/Klopeiner See Gemeindeamt. Telefon 0043/42 39/22 24. Poslf. 437. ' 

Verbfingen Sie Ihren Urlaub in einer der reizvollsten Ge- 
genden Kärntensl Tennls Fanwochen (30 Tennisplätze) 

, * Schwimmen ★ Surfen * Segeln ★ Wandern ★ Radwan- 
^^rn * Geführte Bergtouren ★ Fisch- und Reit- 

möglichkeiten ★ Unterhalten - einfach Urlauben! Gunst. Pauschalangeb. in 
der Vor- u. Nachs. in familienfreundl 
Betrieben 

2J2!2jZZ!Z!2|2 

Beklddin^ 

Schicke 
präsoitiert t. 

Sommer- 

kleider 
für untersetzte und 
vollschlanke Figuren 
bis Größe 52 zum 

Sparpreis 

Herren- 

Sommer- 

liose 
Popeline, 
Permanent press 

Sparpreis 

lairze Herren- 

Hosen 

Autoliose 
voüwaschbar und bügelfrei 

ab DM 29. 

69. 

Heiren-Blousons und 

Frelzeit-%lacken 

Herren-Anzüge 

ab DM 69. 

129. 

"Wiafc 
«g. nechl 
GCI dcflA 

SOi ttnö - 
2g I ünncn 

Spondpnkonio Köln; 
«BLZ 390'»uO00^ 

Sie kommen aus 

Vietnam, 

Laos, 

Kambodscha 

—— eine 

Flüctitlings- 

famih'e 

Deutscher Caritasverband 
Kennwort ..Flüchtlingshilfe 
Vietnam" . 
Postscheckkonto Karlsruhe 202 

Diakonisches Werk 
Kennwort,,Vietnamesen unter 
uns" . "; . 
Landesgirokasse Stuttgart 244.44 44 

ntedit 

_airf Arbeib 

f Wünle 

I derJtriieiK 

Einbauküchen I 

direkt ab Werk! 

Kaufen Sie iceijie Küche, bevor 

Sie bei 

WEKUmat 

waren» 
HSo finden Sie uns! 

In unserem großen 
Informations- und Ver- 

kaufszentrum sehen Sie 
auf 1000 qm Ausstel- 

lungsfläche rd. 55 Küchen 
wohnfertig präsentiert. Besuchen Sie uns! 

Am Samstag, 17. Juli, von 9—14 Uhr 
Backen und Braten mit dem 

Küppersbusch-Heißluftherd 
Jedert Sonntag 13—18 Uhr, Samstag 14—18 Uhr 

Froiß KÜChsnSChsU (ohne Beratung und Verkauf) 
Unsere Küchenfachberaler besuchen Sie auch gerne zu Hause. Rufen Sie einfach 

an und vereinbaren Sie mit uns einen Termin. 

Größtes Küchenwerk am Untermain 

8751 Elsenfeld/Rück 
Telefon 06022/4041 

Verkauf lagt, '18 30 Uhr. Sa 'g.- U Uhi, La Sa 9-18 Öhr 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhallen Sie i 
Farbkatalog und eine kleine Überraschung 

9 
Ein Platz ^ _ 

für Kinder.^ 
Kinder brauchen Platz. Platz zum Leben. 
Platz zum Spielen. Platz zum Entfalten. 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle Kinder. 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfügung 

Deutsctier Kindersctiutzbund (DKSB) e V 
Bundesgeschättsstelle 

5 ^® Schiffgraben 40, 3000 Hannover 1 c Spendenkonten: ^ II Deutsctie Bank AG Hamburg 46/55551 
^(•ok s®'' Postscheckamt Hamburg 1696 66 

UHREN HEYDEGGER 

das Fachgeschäft für 

Uhren - Schmuck - Bestecke 

Wir suchen baldmöglichst 
für die KundeniDeratung und die damit verbundenen Auf- 

gaben eine Dame für unser Fachgeschäft. 
Die geeignete Bewerberin für diesen Halbtagsarbeitsplatz 
ist eine gewandte, flexible Persönlichkeit mit sicherem 

Geschmack und verbindlichem Auftreten. 
Fachkenntnisse sind von Vorteil, können aber auch durch 

uns vermittelt werden. 
Wir bieten einen Arbeitsplatz in freundlicher Atmosphäre 

mit einem netten Team bei guter Bezahlung. 
Rufen Sie einfach an, oder kommen Sie bei uns zu einem 

Gespräch vorbei. 

FriedrichstraBe 21, Telefon 06103/22193 

C- 

LANGEN. GARTENSTRASSE 6. Am Lutherplatz. Tel.: 06103/27921 



Vereinsleben 

Jahrgang 190eA)7 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 22. 7., in der TV-Gaststätte 
Dreieictientiain um 17 Uhr. Fuß- 
gänger ab 16.15 Uhr am Heegweg. 

Jahrgang 1913/14 
Wir treffen uns am Mittwoch, 
21. 7. 1902, um 17 Uhr im FC- 
Clubhaus Oberlinden, Busfahrer 
bis Berliner Allee. 

Immobilien 

Suche Nachmieter für 1-ZI.- 
Appartement, 35 m', möbliert, in 
Heusenstamm, für sofort, Miete 
DM 520,— Ind. NK + 1000,— Kau- 
tion. 
Telefon 0611/6905686 von 8.30 
bis 18.30 Uhr Herr G. Griffiths. 

Egelsbach — 3-ZI.-Wohnung mit 
Küche und Bad (rd. 93 qm) sowie 
Balkon/Garage im 2-Fam.-Haus zu 
vermieten (ruhige Lage). Miete: ca. 
700,— DM -^ Umlagen. 
Offerten unter Nr. 1050 an die LZ. 

Qepfl. 1- bis 2-Fam.-Haus, reno- 
viert, Gasheizung, in Langen, 
Bahnhofsnahe, zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 1051 an die LZ. 

Langen, Nähe Flughafen — Auto- 
bahn, ca. 60 qm Souterrainwoh- 
nung in 2-Fam.-Haus, Einbaukü- 
che, Kachelbad, Wohnraum 38 
qm, an alleinstehende Dame oder 
Herrn für DM 400,— -t- Uml. + 
Kaution zu vermieten. 
Telefon 0611/782400 

Nutzen Sie diese einmalige 
Konzeption, werden Sie Ihr 
eigener Bauherr In Egelsbachl 

M73 Egtltbach. „In d«n Obtralrtaiiv 
Z«(tlgttri5« 
Im II. Bauabschnitt entstehen hier 18 
Einfamlllenhduser mit Einliegerwoh- nung. 
• Hohe Steuervorteile durch die Kon- 

zeption mit echter Elnlleoerwohnurtg. 
• Wohnflache 153 qm plus 60 qm Nutz- 

fläche. • Die ansprechende Architektur. 
• Festpreisgarantie ab DM 456000.— 

(Grundstück + Baukosten). • Sofortig« Hypothek, daher für Sie 
kein Risiko und keine Zwischenfinan- 
zierung. 

• Die Überzeugung, daft Sie eine Im 
Wert steigende Immobilie bauen. 

• Die günstige Verbindung DARM- 
STADT - FRANKFURT, QrundttUcktbetichtlgung und Informa- tion Samttag. 17. 7.1982. und Sonntag. 

16. 7.1962. von 14 btt 17.30 Uhr. Zufahrt 
über die B 3. Bitte auf Auttchllderuna 
KOCHBAU achten. 
Weitere Information durch HCA-QD- 
Wiesbaden. Tel. 06121/812429 4 643004. 

Eine gute Immobilie 
lohnt sich Immer! 

Stadthäuser In Reihenbauweise In ERZ- 
HAUSEN. 
S-Bahn und Wald In 3 Gehminuten. 10 
Min. Fahrzelt nach Darmstadt Hbf. und 
20 Min. nach Ffm.-Hbf. 
Ca. 120 m' Wohnflache und vorbereite- 
ter Dachausbau, Garage, Kaufpreis ab 
DM 340000.— . Information Im Muster- 
haus In Erzhausen, Bahnstraße. An die- 
sem Wochenende Sa. u. So. von 15—18 
Uhr oder nach telef. Vereinbarung 
0611/525817. 

NEUE HEIMAT SÜDWEST 
Hamburger Allee 2—10 
6000 Frankfurt am Main 

Barzahler sucht 

MEHRFAMILIENHAUS 
auch Fachwerk In Langen. 

Angebote unter Offerte Nr. 1049 an die 
Langener Zeitung. 

Verkäufe 

Anbauküche (1,80/1,50 m) mit 
Hängeschränken .(ockergelb), und 
Spüle (1,00/0,60 m) — gut erhalten 
— zu verkaufen, VB 1700,— DM. 
Offerten unter Nr. 1052 an die LZ. 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Geschäftfiches 

FAHRRAD- 
Groß-Auswahl. 

küchen 

600 Markenfahrräder 
ständig am Lager. 
MOFAS ab DM .. 766." 
Wemer & Dutine 

Fachgeschäft seit 1897 
Frankfurter Straße 9 • Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 35 48 

I 

1 

1 

I 

t 

weK unter den 
Preisempfehlungen 

der Hersteller 
Poggenpohl, Leicht, 

Allmilmö, 
Rational, Siematic, Nobilia, 

Zeytio, etc. 

Über 1.000 qm 
Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 

) freie informationuclMu! 
Kein VeilMiif. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/24021 

V^! 
lANGHEINZ 

Glasbildhalter 
Wechselrahmen 

Ovalrahmen 
in großer 
Auswahl 

LANGHEir^Z 
SchulstraBe 10 

6100 Darmstadt 

Einen großen FANG 

macht man mit einer KLEINANZEIGE In 
der Langener Zeltung! 

Telefonische Anzeigenannahme und Ar.- 
zeigenservice 0 61 03 / 210 11 • 12 

Prospektverteiler/innen 
bei freier ZeHeintellung und überdurchschnittlichem 
Verdienst gesucht. 
Zuverlässige Interessenten stellen sich bitte am 
19. Juli 1982 zwischen 14 bis 17 Uhr bei der Firma 
Franz, Erzberger Straße 15, 6056 Heusenstamm, vor. 

Bei uns sehen Sie nicht nur viele schöne 
Küchen. Wir bieten auch den kompletten 
Service, von der Planung bis zur Betreuung 
lange nach dem Kauf. 

Besuchen Sie uns doch mal. Sie werden 
staunen, wie preiswert Ihre neue Küche von 
Bosch sein kann. 

Otto-Röhm-Str. 68 • Darmstadt • Tel. 865270 

Fahrschule Calm 
Inh.: Ing. F. Maaßen 

Neuer Kursbeginn: 2. August, 19.30 Uhr 

Anmeldung ab sofort: Mo. bis Do. 9—11 Uhr, Mo. bis Fr. 19 Uhr. 

Lange Str. 20, Langen, Tel. 06103/22106 od. 21148 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

■■■■■■■■»»»■eenmeeMmeeoei 
AUTO-FELLE 

Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Feildecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Verbundpflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und lerrassentMlag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER — Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

■n Überdachungen 
Ir Holz-Pergcalen 
H Wint:ergärt:en 
B NAordäcHer 
J Zierzäune 
I Vorbauten 
ITterrasserv 

Uberdachungen 
II Festpreise - Nach Maft ■■ Wartungsfrei 
[0 0611/294181 ■ 1.00-11.00 

ansa 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Milzetti, Offenthal, 060 74/5330 

interRent 
PKW-LKW Vermietung 

Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

g 06102/66 63 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Maij*rtrock«nlegung/Drainage 

# Rachdachscniarung 
T»rratt«nabdlchtimg / 
Riesenarbeiten 

O 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitgiied im Deutschen Hoiz- uncf Bautenschutzverband. 

Gebrauchte Möbel spottt>illlg 
•«Wh Henno -17-1«JP Uhr. Swiwe 10-12 Hr 

w . ^ ■ Phantastisch MISTER PORTAS! • 

Alte KÜCHEN 

1 preiswert „neu"! 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferienhauser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turistservlce. 
Storegade 85D, DK-6470 Nord- 
borg, Tel. 0 04 54/ 45 16 34 

^Küche gefällt ihnen nicht 
mehr - PORTAS mo- 
altoKücheninH'raum- 

vnM Hv is küchen. Nach Ihren 
y Vorstellungen in ak- 

luellenKüchen- 
fronten,z.B.Inder 

'■ Art von Eiche hell/ 
rustikal, Mahagoni 

^aPÖRTkS' 
WIf «nwiwin 
THrMimdKüdMn 

Ober 450 PORTAS- Fachbetriebe In 10 Lündern Europa*. 
PORTAS Zentrale S 
Die8el8tra6e1*3 " 
6057 Dietzenbach-Steinberg 
'S 06074/404127 PORTNS* 
Auiitellungt-Canter gaöffnat 

^Mo-Fr9-18Uhr,SaB-14Uhr R ■ 

MaiktnqiHHR 

nmSlMipNb 
Die ALNO-Einbauküchenzeile - 
höchste Qualität zum einmaligen 
Preis! 285 cm breit, komplett 
ausgerüstet mit deutschen Elektro- 
Markengeräten: Einbauherd, 
integrierte Dunstabzugshautie 
und Kühl-Gefrierkombination. 

ACHTUNG! 
Wir Obernehmen den Abbruch und 
Ausbau Ihres Kellertanks ternnln- 
gerecht und preisgünstig. 
Telefon 06103/23863 

/ 29 »t I M - 

Ihr Spezialist 
in allen 

Einbaufragen 
über 190 mtr. SchMifamtarfront 

MalenfeldttraB« 15 
6072 Oraleleh-Dralaichenhaln 

Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

WIR HEIRATEN 

Frankfurter Straße 25, 6070 Langen 
Die kirchliche Trauung {indet am Sams- 
tag, dem 17. Juli 19G2, um 14 Uhr in der 
Stadtkirche Langen statt. 

ßiM he/igßiches'^ai/iheschöi^ 
für alle lieben Wünsche sowie die schönen Geschenke zu unse- 
rer Hochzeit. Wir haben sehr darüber gefreut. 

Qi/e/iny uwd ^ftau CÖaudui 
geb. Schust 

Egelsbach, im Juni 1982 
WoIfgang-Borchert-SfraBe 1 

'^^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

80. GEBURTSTAGES 
bedanke Ich mich herzlich bei allen Bekannten und Nachbarn. 
Besonderen Dank der Nationaldemokratischen Partei Deutsch- 
lands, der Siedlergemeinschaft Oberlinden für das mir gebrach- 
te Ständchen sowie der Kirchengemeinde Oberllnden. 

Im Ginsterbusch 12 

^3vferzllchen Dank Tür die vielen Glückwünsche und Geschen- 
ke anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 
Besonderen Dank der Altenkameradschaft des TV 1862, der 
Langener Volksbank, der Bezirkssparkasse, der evang. Kirche 
in Hessen-Nassau, den Schulkameradinnen und -kameraden 
sowie allen Bekannten und Nachbarn. 

SEuclwig SetiAiwg 
Langen, im Juli 1982 
Gartenstraße 26 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREi KÜHN KG 

>4 

Die Super-Biene: 

^ RENAULT 5 .^TLANIA". 
Super! Alle Versionen des Renault 5 gibt's ab sofort 

mit der Atlanta-Sonderausstattung: mit flotten 
Dekorstreifen, Heckspoiler, Zierstreifen, Rückblende. 

Und einem modernen UKW-Radio mit Verkehrs- 
funk-Decoder und Dachantenne. Ca. DM 1.000,- 
wertvoller als die Normalausstattung. Trotzdem 
unverändert DM 10.700,- für das Basismodell 

Renault 5 (unverbindliche Preisempfehlung ohne 
Oberführung). Schnell schalten. Stückzahl begrenzt. 

Jetzt bei Ihrem Renault-Händler. 

RENAULT 

@ ® IS 0 iS 
und Unterhaltung 

EIHSHEUBSE 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mK d«n «mtlichwn Bekanntmachungen fflr di« G«fn*{nd« Eo«Ubaeh 

Heute in der LZ: 

Werbung mit Attrappen 
aus Pappmachö 
Studlenfahrt der Langener 
Altstadtinitiative 

„Eine gesunde Basis für die 
Zuicunft" 
Claus Demke stattete der 
Baugenossenschaft einen Besuch ab 

Der Clou: Besuch der Karl- 
May-Festspleie 
in Egelsbach begannen die 
Ferienspiele 

^   ^ 

'^'"•57   Dienstag, den 20. Juli 1982 ' 86. Jaiirgang 

Der Stadtkämmerer nimmt Stellmig 

„Gleichbehandlung- aller Bürger" 

Der Disput zwischen SPD und FDP über den 
Flächennutzungsplan der Stadt Langen gab dem 
Baudezementen, Dr. Uwe Zenske, Anlaß für ei- 
ne persönliche Stellungnahme. Er wolle sich an 
der Diskussion zwischen den beiden Parteien 
nicht beteiligen, halte es aber für geboten, Äuße- 
rungen entgegenzutreten, die geeignet seien, die 
Langener Bürger unnötig zu verwirren. 

Zunächst müsse betont werden, daß es bei der 
planerischen Entwicklung des Belzbom-Gebie- 
tes keine Verzögerungen gebe — weder beabsich- 
tigte noch unbeabsichtigte. Er selbst, erklärte 
Zenske, habe in einem Gespräch mit der Bürger- 
initiative Belzbom im März die Zusage gege- 
ben, daß der nächste Schritt, die Vorlage einer 
alternativen Strukturplanimg, nach der Som- 
merpause erfolge. Diese zeitliche Vorgabe werde 
selbstverständlich eingehalten. 

Was den Steinberg betreffe, so hätte man si- 
cher bei der Aufstellung der Planung einiges an- 
ders und besser machen können, übrigens auch 

bei der ausnahmsweisen Zulassung von vorgezo- 
gener Bebauung in früheren Jahren. Dies gelte 
selbstveretändlich auch für die gebietliche Ab- 
grenzung. Das sei aber Vergangenheit und nicht 
mehr zu ändern. Inzwischen gebe es einen rechts- 
kräftigen Bebauungsplan. Dieser sei von der 
Verwaltung zu vollziehen, sobald die — aller- 
dings schwierigen — Probleme des Umlegungs- 
verfahrens gelöst seien, und zwar ohne gebietli- 
che Abstriche Dies gelte nicht nur wegen der un- 
bezahlbaren Schadensersatzansprüche, die sonst 
auf die Stadt zukämen. 

Zenske betonte, daß er bestrebt sei, denjeni- 
gen zu helfen, die schon seit einem Jahrzehnt und 
länger darauf vertrauten, auf dem Steinberg 
ebenso bauen zu können wie einige wenige ande- 
re vor ihnen auch. Dies sei ein Gebot der Fairneß 
und der Gleichbehandlung aller Bürger. Für eine 
andere Position sei jedenfalls der Baudezement 
nicht zu gewinnen. 
(Fortsetzung auf Seite 2) 

Für eine Neuorientiening- 

der Auslanderpolitik 

Arbeitgeberpräsident Otto Esser zu aktuellen Fragen Die Segler haben ihr Revier am Waldsee zu einem kleinen Paradies gestaltet. 

Die Wirtschaft werde auch in diesem Jahr alles 
in ihren Kräften Stehende tun, um den jungen 
Bürgem eine Bemfsausbildung zu ermöglichen. 
Dies versicherte der Präsident der Bundesverei- 
nigung der Deutschen Arbeitgeberverbände, Ot- 
to Esser, Zwar werde es in diesem Jahr schwie- 
rig, einen Ausgleich zwischen Angebot und 
Nachfrage herbeizuführen. Um so mehr sollten 
die Unternehmen das ihnen mögliche tun. Er be- 
stärke alle diejenigen, die ihr Ausbildungsplatz- 
angebot aus politischer Verantwortung gegen- 
über der jungen Generation, auch entgegen kurz- 
fristigen betriebswirtschaftlichen Überlegun- 
gen, gesteigert haben. Auch die Politik sollte die 
Anstrengungen der Wirtschaft anerkennen und 
fördem. 

Eine Neuorientierung in der Ausländerpolitik 
sei notwendig, auch wenn sie eine Vielz^l von 
menschlichen und politischen Problemen mit 
sich bringe. Der Präsident sprach sich dafür aus, 
konsequent am Anwerbestopp festzuhalten, den 
Nachzug von Angehörigen der hier lebenden 
Ausländer stärker als bisher zu begrenzen und 
die Rückwandemng von Ausländern in ihre Hei- 

matländer durch finanzielle Anreize zu fördem. 
Auch wenn es gelänge, den Anteil der auslän- 

dischen Wohnbevölkerung begrenzt zu halten 
oder gar zu senken, müßten sich die Bürger unse- 
res Landes darüber im klaren sein, daß wir ohne 
Gastarbeiter nicht auskommen. Die Bundesre- 
publik werde auch in Zukunft einen vergleichs- 
weise hohen Ausländeranteil aufweisen. Dies 
bringe Probleme mannigfacher Art mit sich. 

Den von den Gewerkschaften erhobenen Vor- 
wurf der sozialen Demontage wies Otto Esser zu- 
rück. Den Arbeitgebern gehe es bei ihren Forde- 
rungen zum Sozialsystem um die Stabilität von 
Staat. Wirtschaft und Gesellschaft und nicht um 
..Verlierer" und „Gewinner". Aus der gemeinsa- 
men Verantwortung gegenüber unserem Land 
und seinen Bürgem sei es notwendig. Korrektu- 
ren am System der sozialen Sicherung vorzuneh- 
men. Sie änderten nichts daran, daß die Bundes- 
republik Deutschland ein Sozialsystem aufwei- 
se, das im internationalen Vergleich beispielhaft 
sei. Soziale Sicherung, bei der der Bürger stän- 
dig bange, ob sie überhaupt finanzierbar und 
verläßlich sei. schaffe soziale Unsicherheit. 

Trachten-Export im Strandkorb 

Da sind sie wieder, die Zugvögel des 20. Jahr- 
hunderts. Touristen auf dem Weg in die Sonne. 
In ihrem mit 20 Kilogramm limitiertem Flugge- 
päck findet sich vorwiegend Leichtes und Pfle- 

geleichtes. Die Musts sind jedoch immer dabei: 
Bauemröcke und Piratenhosen aus Baumwolle, 
buntbedruckt, kleingemustert, farbenfroh — in 
rot und blau, gelb und grün, weiß und pink. Ein 
Kolorit, das den Alltag vergessen läßt. 

Dann entstiegen ^ie den silbemen Vögeln, die 
sie über Länder und Meere getragen haben, set- 
zen den ersten Schritt auf das Urlaubsland, zie- 
hen ein in Quartiere, die für wenige Wochen Her- 
berge sind. 

Der Urlaub ist da. Im bunten Farmerrock, der 
in diesem Sommer an allen Feriengestaden Fu- 
rore macht, eröffnet ..sie" die erste Urlaubsrun- 
de. Der frische Wind vom Meer verfängt sich 
spielerisch in seiner Weite und läßt den heimatli- 
chen Modeldruck tanzen. Er kühlt die Arme, die 
das weiße Shirt freigibt. 

In den Schatten des reich gezogenen Bauem- 
rockes fällt die ranke Silhouette einer Piratin. 
Sie hat ebenso auf Baumwolle gesetzt. In den ty- 
pischen Mustern des Alpenlandes. ..das tausend 
Blumen deckt". Akkurat ihr Schritt, herausfor- 
dernd die Haltung, selbstbewußt der Blick. Läs- 
sig gibt die großzügig geschnittene Bauembluse 
die sonnengetönte Haut frei, gucken gebräunte 
Beine aus knallroten Hosen hervor. 

Unter Palmen feiert man die Garderobeidee 
dieses Sommers: Dimdlstoffe. die für aktuelle 
Ferienmode im Einsatz sind. Auf Ibiza und Saint 
Tropez. in der Karibik und in der Bretagne, im 
Süden und im Norden. Wo modische, weltoffene 
Menschen Urlaub machen. 

Sonnenschein gefährdet den Main 

Der Sauerstoffgehalt geht rapide zurück 

Das anhaltend schöne Sommerwetter kann — 
wenn es über längere Zeit so bleibt — den Sauer- 
stoffgehalt des Mains und anderer Gewässer un- 
günstig beinflussen und damit die Gewässergüte 
erheblich verschlechtem. Umweltminister Karl 
Schneider bittet deshalb alle Abwassereinleiter, 
ihre Kläranlagen sorgfältig zu betreiben, damit 
bei den derzeitigen Witterungsverhältnissen der 
Sauerstoffgehalt in den Gewässern nicht durch 
zusätzliche Einleitungen weiter verringert wird. 

An die Bevölkemng richtet Schneider den Ap- 
pell. alles zu tun. um zusätzliche Belastungen der 
Gewässer zu vermeiden. Jeder einzelne könne 
dazu beitragen, indem er beispielsweise die Do- 
siemngsempfehlung bei dem Gebrauch von 
Wasch- und Reinigungsmitteln beachtet, keine 
Lösungsmittel und Öle in die Kanalisation und 
damit in die Vorfluter einleitet, seinen Wagen 
nicht am Gewässer wäscht, die vorhandenen Öl- 
und Benzinabscheider sowie die Hausklärgru- 
ben regelmäßig wartet. 

Wie Schneider erläuterte, beschleunigt das 
schöne Wetter auf verschiedene Weise den Sauer- 
stoffverbrauch im Gewässer: Da kaum Nieder- 
schläge fallen, geht die Wasserführung des Mains 
zurück, der Fluß fließt deshalb —- bedingt durch 
die Staustufen — nur langsam und nimmt da- 
durch weniger Sauerstoff aus der Luft auf. Auch 
trägt die Erwärmung dazu bei. daß sich die Ka- 
pazität des Wassers. Sauerstoff aufzunehmen, 
verringert. Aufgrund des sich so einstellenden 

niedrigeren Sauerstoffgehaltes wird durch die 
Einleitung organischer Schadstoffe, die nun ei- 
nen überdurchschnittlich großen Anteil der ver- 
ringerten Wassermenge ausmachen, infolge ihres 
bakteriellen Abbaues dem Wasser prozentual 
mehr Sauerstoff entzogen als sonst. Durch die 
Erwärmung wird aber der bakterielle Abbau 
der organischen Schmutzstoffe und damit der 
Rückgang des Sauerstoffgehaltes beschleimigt. 
Die eingeleiteten Schadstoffe sind für die Was- 
serpflanzen (Algen) zum großen Teil Nährstoffe. 
In dem dadurch überdüngten Wasser karm es, 
insbesondere in den ruhig durchflossenen Zonen 
der Staustufen, infolge der intensiven Sonnen- 
einstrahlung zu starkem Pflanzenwuchs kom- 
men (Eutrophiemng). Die Pflanzen verbrauchen 
nachts Sauerstoff und tragen, obwohl sie tags- 
über Sauerstoff produzieren, zusätzlich zum 
Rückgang der Sauerstoffkonzentration und da- 
mit zur Verschlechterung der Gewässergüte bei. 
Durch absterbende Pflanzenteile wird das Ge- 
wässer dann noch zusätzlich belastet. 

Den Fischen wird unter diesen Umständen das 
Leben schwer gemacht. Ein Sauerstoffgehalt 
von etwa vier Milligramm pro Liter Wasser wird 
als kritische Grenze für das Fischleben angese- 
hen. Zur Zeit enthält ein Liter Mainwasser bei 
Kostheim zwar noch etwa sechs bis acht Milli- 
gramm Sauerstoff. Bei anh£iltender schöner Wit- 
temng ist jedoch zu befürchten, daß der Sauer- 
stoffgehalt unter die für das Fischleben kritische 
Konzentration absinkt. 

Das waldreichste Bundesland 

Grüne Schilder werben für Hessen 
Das bundesdeutsche Autobahnnetz verbindet 

nicht nur alle Länder und Stadtstaaten, es führt 
auch durch alle Landschaften vom hohen Nor- 
den bis zu den Alpen. So werden unsere Fem- 
straßen zum Partner der regionalen Verbände 
des Fremdenverkehrs, die auf die Sehenswür- 
digkeiten und das Brauchtum ihres Bereichs auf- 
merksam machen. 

Den gezielten Versuch, den motorisierten Tou- 
risten auf zwei Ausflugs- und Feriengebiete hin- 
zuweisen. hat jetzt das Hessische Ministerium 
für Wirtschaft und Technik an der A 5 untemom- 
men. Auf grünen Schildem wird für die Berg- 
straße und den Odenv/ald geworben. Spezielle 
Symbole — man spricht heutzutage von Pikto- 
grammen — signalisieren dem Kraftfahrer, was 

ihn am jeweiligen Ziel erwartet. 
Hessens ADAC-Vorsitzender Richard Löhr. 

der dem Touristischen Fachbeirat des Landes 
Hessen angehört, begrüßt im Namen seiner Or- 
ganisation diese neue Einrichtung. Nach Mei- 
nung des ADAC Hessen sollten die Schilder je- 
doch größer angefertigt werden, damit Text und 
Symbole vom vorbeifahrenden Kraftfahrer 
leichter gelesen werden können. 

Erst Ende Jimi hatten sich der Minister und 
der ADAC gemeinsam für das Urlaubsland Hes- 
sen starkgemacht. Auf 500.000 Plastiktüten, die 
zur Zeit an Kraftfahrer verteilt werden, erfah- 
ren die Reisenden, daß Hessen zu 41 Prozent mit 
Wald bedeckt ist. Hessen ist somit das wald- 
reichste Bundesland. 
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„Rein optisch eine Augenweide" 

Heuernte rings ums Langener Rathaus 

f.'.. ' ■ 

m, S.^' 1 ,J-' /ril'- ' ' 

Manchen Besuchern des Langener Rathauses 
wird in den letzten Tagen ein recht ungewohnter 
Duft in die Nase gestiegen sein: das Aroma fri- 
schen Heus durchzog die Amtsstuben und erin- 
nerte an längst vergangene Kindertage oder an 
Urlaub auf dem Land. 

Die Ursache für den ungewohnten Duft lag im 
wahrsten Sinne des Wortes vor der Tür: auf den 
Grünanlagen rund um das Rathaus wurde das 
Gras gemäht, das aufgrund seines ungewohnten 
Wachstums zu einigen Beanstandungen von sel- 
ten der Bürgerschaft geführt hat. 

Nach einem nicht nur im Karneval durch den 
Kakao gezogenen Stadtverordnetenbeschluß 
sind die Grünflächen um das Rathausgelände 
nach den Grundsätzen für Naturgärten zu behan- 
deln. Als erste Maßnahme war angeordnet wor- 
den, die Schnittfrequenz der Rasenflächen her- 
abzusetzen und keinerlei Düngung mehr vorzu- 
nehmen. Durch dieses Verfahren soll eine all- 
mähliche Vermagerung des Bodens erzielt wer- 
den. Auf einem mageren Boden entwickelt sich 
im Laufe der Zeit eine große Pflanzenvielfalt, 
die die Nahrungsgrundlage für zahlreiche Insek- 
ten bildet, die ihrerseits wieder Kleinsäugem 
und Singvögeln als Nahrung dienen. 

Die städtischen Rasenflächen wurden zu Be- 
ginn dieses Jahres in verschiedene Pflegeklas- 
sen eingeteilt. Von einigen Ausnahmefällen ab- 
gesehen, in denen wie bisher in regelmäßigen 
Abständen gemäht wird, gibt es Rasenflächen, 
die lediglich einmal jährlich, andere, die zwei- 
mal und wieder andere, die bis zu viermal im 
Jahr gemäht werden. 

Aufgrund der geringen Schnittfrequenz soll 
nun vielerorts statt des sterilen Grüns eine ar- 
tenreiche natürliche Blumenwiese entstehen, „die 
— auch rein optisch betrachtet — eine Augenwei- 
de sein wird". Durch den wesentlich späteren 
Schnitt des Grases kommt es zur Ausreifung der 

Wildkräutersamen, so daß deren Vermehrung 
von Anfang an gesichert ist. 

Gemäht wurde in diesem Jahr noch mit den 
vorhandenen, für Zierrasenschnitt geeigneten 
Maschinen, was naturgemäß einen nicht uner- 
heblichen Mehraufwand an Zeit bedeutete. Im 
nächsten Jahr wird jedoch den Stadtgärtnem 
wahrscheinlich ein 30 PS starker Kompakt- 
Traktor mit entsprechenden Zusatzgeräten zur 
Verfügung stehen, der sich gleichermaßen für 
Rasenpflege, Bodenbearbeitung, Sportplatzpfle- 
ge und Winterdienst eignet und aufgrund dieser 
Vielseitigkeit das ganze Jahr über eingesetzt 
werden kann. Die Kosten für das neue Arbeits- 
gerät werden sich auf rund 60000 Mark belaufen. 

Ein gutes Beispiel für die Anlage eines Natur- 
gartens bietet die Grünfläche auf der Ostseite 
des Rathauses. Im Frühjahr wurden dort einhei- 
mische Wildgehölzfc angepflanzt: Wildkirsche, 
Feldahom, Eiche, Mehlbeere, Weißbuche, Hasel- 
nuß, Schneeball, Faulbaum, Sommerflieder, 
Comellkirsche, Pfaffenhütchen und Heckenro- 
se. Sie sollen in späteren Jahren als Nistplätze für 
Vögel und als Schlupfwinkel für Kleinsäugetie- 
re dienen. 

Um die Pflanzenvielfalt zu eihöhen, wurden 
Wildkräuter und .Stauden gesät und gepflanzt. 
Dies waren unter anderem Akelei, Wiesenstorch- 
schnabel, Johanniskraut, Schlüsselblume, Kö- 
nigskerze, wilde Malve, Rosenmalve, Klatsch- 
mohn, Kornblume, Wiesenglockenblume, Mar- 
gerite sowie verschiedene Kleearten. 

Alle Arbeiten wurden von den Mitarbeitern 
der Stadtgärtnerei ausgeführt. Die reinen Mate- 
rialkosten beliefen sich auf rund 1500 Mark. 

Nun, verkauft wird es nicht, wie von Bürger- 
meister Hans Kreiling zu erfahren war. Er fragt 
sich, ob die Landwirte mit diesem Angebot zu- 
frieden wären. Also wird das Heu an eine Sam- 
melstelle gefahren, wo man es verrotten läßt. Ob 
das so ganz im Sinne dep Erfinders ist? 

Traumreise nach Südafrika 

Die Volksbank offeriert einen besonderen Oktober-Urlaub 

Einmal im Leben auf die große Reise gehen ist 
der Wunsch vieler Menschen. Die Langener 
Volksbank bietet ihren Mitgliedern und Freun- 
den diese Möglichkeit im Oktober: eine Informa- 
tionsreise für 17 Tage nach Südafrika. Neben 
den Schönheiten und SäieriswufSigkeiten dieses 
Landes sollen Kurzreferate der örtlichen Reise- 
leitung »md Begebungen mif Südafrikanern 
mit den wirtschaftlichen, sozialen und politi- 
schen Gegebenheiten vertraut machen. 

Nach der Fahrt mit dem Bus z.am Flughafen 
Frankfurt fliegt die Gruppe am 27. Oktober nach 
Johannesburg, wo man am anderen Morgen um 9 
Uhr eintreffen wird. Mit dem Bus geht es nach 
Pretoria, wo eine kurze Orientierungsfeihrt 
durch die Stadt unternommen wird. Nach der 
Ankunft im Vier-Steme-Hotel ,,Burgerspark" 
steht der Nachmittag zuv freien Verfügung. Am 
dritten Tag der Reise fährt die Besuchergruppe 
mit dem Bus für zwei Tage in den Krüger-Natio- 
nalpark. Die Fahrt führt über Middelburg nach 
Belfast mit seinen radioaktiven Schwefelquel- 
len und dann über den Krokodilfluß nach Phala- 
borwa am Rande des Nationalparks. 

Zur Wildbeobachtung geht es am zweiten Tag 
des Ausflugs in den Park. Nach der abendlichen 
,,Pirsch" ist Gelegenheit zum gemütlichen Bei- 
sammensein. Durch eine der landschaftlich 
schönsten Strecken führt die River-Canyon- 
Route durch Ransvaal. Nach einer Rast in Pil- 
grims Rest geht es über den 2000 Meter hohen 
Long Tom nach Lydenburg und Pretoria. In der 
Hauptstadt des Landes steht der ganze folgende 
Tag zur freien Verfügung. Es ist dabei die Mög- 
lichkeit geboten, eine Mine zu besuchen. Am spä- 

Falsch zitiert? 
Fortsetzung von Seite 1 

Schließlich halte er es für geboten, erklärte 
Zenske, einer politischen Äußerung der SPD ent- 
gegenzutreten, die wohl nicht nur ihn erstaunt 
habe und die wiederum,den Belzbom betreffe. 
Er begrüße es zwar, daß auch die SPD sich inzwi- 
schen zum Schutz des Feuchtgebietes im Belz- 
bom bekenne, was ja keineswegs immer der Fall 
gewesen sei, wie sich aus früheren Beschlüssen 
in der Stadtverordnetenversammlung leicht 
nachvollziehen lasse. 

Kritik anzumelden gebe es aber an der Fest- 
stellung der SPD, bei der von ihr gewünschten 
Verkleinerung des Baugebietes Belzbom müß- 
ten die Flächen der evangelischen Kirche und ei- 
niger gemeinnütziger Wohnungsbaugesellschaf- 
ten unberührt bleiben, weil diese Grundstücks- 
eigentümer „die Gewähr für eine sozial verant- 
wortliche Verwertung ihrer Bauflächen bieten". 

Er hoffe sehr, daß die SPD hier nur falsch zi- 
tiert worden sei. Gleichgültig, ob es nun um Bio- 
topschutz oder um eine Baugebietsverkleine- 
rung aus sonstigen Gründen gehe, könne die 
SPD doch nicht allen Emstes die Einführung 
von zwei Klassen von Gmndeigentümem for- 
dern: die guten, weil kirchlichen und gemeinnüt- 
zigen (mein sei versucht, zu sagen: siehe ,,Neue 
Heimat") und die anfjeren, die Arbeiter, Ange- 

ten Nachmittag fährt der Bus zum Flughafen 
nach Johannesburg, von wo aus nach Kapstadt 
geflogen wird. 

Der folgende Tag bietet eine Fahrt mit der 
Seilbahn zum Tafelberg und einen Besuch im 
Weinanbaugebiet „Groot Constantla". Alh nieuil- 
ten Reisetag geht es über die Nationalstraße 2 
auf die „Garden Route". Vier Tage ist die'G'riiJj- 
pe unterwegs. Besucht werden die Cango-Tropf- 
steinhöhlen, eine Straußenfarm, der Ferienort 
Wildemess, die Hafenstadt Knysna inmitten ei- 
nes Urwalds aus Yellowwood-Bäumen, Pletten- 
berg Bay, die Tsitsikamma-Berge und Port Eli- 
sabeth, bevor die Gruppe im Jet nach Durban 
startet. 

Nähere Auskünfte gibt Ingrid Roth (Tel. 
20 42 26). 

Verkehrserziehung- 

einmal anders 
Verkehrserziehung einmal ganz anders — das 

gibt es jetzt einen Sonmier lang im Holiday-Park 
in Haßloch in der Pfalz. In einer bunten Kinder- 
Party lernen die kleinen Besucher des großen 
Freizeitparks richtiges Verhalten im Straßen- 
verkehr. Was bitter ernst ist, wird hier spielend 
und flöhlich den Kleinen beigebracht. Auf einer 
im Park aufgebauten großen Bühne führt 
,,Zauber-Peter" die Buben und Mädchen durch 
den Verkehrs-Dschungel unserer Straßen. Er 
verblüfft sie zwischendurch mit allerlei Zauber- 
Tricks. Veranstalter dieser im Bundesgebiet ein- 
maligen Kinder-Party ist die Verkehrswacht. 

Mitarbeiter des Gartenamtes bei der Heuernte hinter der Stadthalle. Das Heu freilich läßt die Stadt 
an einer Sammelstelle verrotten. 

Acht Vereine feiern mit der Stadt 

Veranstaltungen im Jubiläumsjahr 1983 

stellten, Beamten, Kaufleute und die Handwer- 
ker dieser Stadt, denen man offenbar eine ,,so- 
zial verantwortliche Verwertung ihrer Bauflä- 
chen" — was inmier das sein mag — nicht so 
recht zutrauen dürfe. Für deren Grundstücke 
solle der privilegierte Status sog, gemeinnützi- 
ger Grundeigentümer, den die SPD anstrebe, al- 
so nicht gelten. 

Sei es wirklich nötig, fragt Zenske, an das 
Gleichbehandlungsgebot für alle Bürger zu erin- 
nern? Er halte es für erforderlich, hier klar Stel- 
lung zu beziehen. So, wie die SPD dies hier for- 
dere, werde Städtebau in Langen nicht betrie- 
ben, Dies geschehe ohne Ansehen der Person des 
jeweiligen Grundstückseigentümers nach den 
Kriterien des Bedarfs — bezogen auf die Gesamt- 
entwicklung der Stadt —, der Funktionalität, 
der städtebaulichen Ästhetik und der ökologi- 
schen Vertretbarkeit, Dabei bleibe es. Die Be- 
vorzugung bestimmter Grundeigentümer — sei- 
en sie nun gemeinnützig oder nicht — werde und 
dürfe es nicht geben. 

Er habe, schloß Dr. Zenske, die herzliche Bitte, 
daß die SPD diese ungewöhnliche Position, die 
sie eingenommen habe, doch noch einmal kri- 
tisch überdenke, damit ein Konsens über die 
Belzbom-Bebauung möglich bleibe. 

Am 26. August 1883 wurde Langen anläßlich 
der Einweihung der neuen evangelischen Kirche 
(Stadtkirche) durch Großherzog Ludwig IV. von 
Hessen zur Stadt erhoben. Unter dem Motto 
,,Von den Bürgern für die Bürger" wurden zum 
Doppeljubiläum in Zusammenarbeit mit zahlrei- 
chen Vereinen und Institutionen für das Jahr 
1983 die verschiedensten festlichen und geselli- 
gen Veranstaltungen geplant. 

Dabei werden auch die Vereine, die im Jubi- 
läumsjahr selbst ein Jubiläum feiern können, 
mit eigenen Veranstaltungen auftreten. Im ein- 
zelnen sind dies der Kleintierzuchtverein (80 
Jahre), den Brieftaubenzuchtverein (80 Jahre), 
die Stadtwerke (75 Jahre), der Obst- und Garten- 
bauverein (75 Jahre), der Deutsche Bund für Vo- 
gelschutz (30 Jahre), die Jugendmusikschule (10 
Jahre), die Folkloregruppe Sousta (10 Jahre) und 
die Volkstanzgruppe Langen (5 Jahre). 

Der traditionelle' Neujahrsempfang wird am 
14. Januar allen Bürgern zugänglich sein und da- 
her in der Stadthalle und nicht, wie üblich, im 
großen Sitzungssaal des Rathauses, stattfinden. 
Die Festrede wird Prof. Klötzer, der Leiter des 
Frankfurter Stadtarchivs, halten. Prof. Klötzer 
wohnt in Langen und gilt als Experte für Lan- 
desgeschichte, insbesondere der des 19. Jahrhun- 
derts. 

Tumusmäßig wird im nächsten Jahr das Drei- 
Städte-Treffen 1983 in Langen stattfinden, und 
zwar vom 20. bis 25. Mai 1983. Im Jubiläumsjahr 
kommt ihm natürlich eine ganz besondere Be- 
deutung zu, der die Programmgestaltung Rech- 
nung tragen wird. 

Tag der offenen Tür 
Von März bis Juni werden von verschiedenen 

städtischen Dienststellen ,,Tage der offenen 
Tür" abgehalten. Die einzelnen Termine: 

18./19. März: Inbetriebnahme der neuen Feuer- 
wehrstation, verbunden mit einer Ausstellung 
historischer Feuerwehruniformen und Feuer- 
wehrgeräte. 

14. Mai: Stadtgärtnerei und Klärwerk 
28. Mai: Rathaus, Stadthalle und Hallenbad. 
4. Juni: Bauhof und Stadtwerke 

Verbunden damit sind ein Jazzfrühschoppen der 
Jazzinitiative und eine Non-Stop-Filmvorfüh- 
rung mit Langener Filmen und Filmen über 
Langen im Rathaüäsitzungssaal. 

Das ,,Ebbelwoifest" wird vom 24. bis 27. Juni 
stattfinden. Der Verkehrs- und Verschönerungs- 
verein wird mit besonderen Programmhöhe- 
punkten aufwarten. Dazu gehören eine inter- 
nationale Musikschau, der Festzug ,,100 Jahre 
Stadt Langen" und ein abendliches Feuerwerk. 

Die Stadt spart 
Die Stadt hat das Langener Kulturprogramm 

1982/83 nicht mehr in einer Auflage von 15000 
Exemplaren drucken lassen. Es wurden nur noch 
ein Drittel der alten Auflage in Auftrag gegeben. 
Deswegen kann das Kulturprogramm auch nicht 
mehr an alle Haushaltungen verteilt werden. Es 
liegt derzeit bei der Rathauszentrale, bei Ban- 
ken, Sparkassen und Reisebüros aus und muß 
dort abgeholt werden. Lediglich Kursteilneh- 
mem wurde es zugesandt, weil die Stadt bei die- 
sem Personenkreis von einem besonderen Inter- 
esse ausgeht. 

„Wir haben etwas einsparen müssen", begrün- 
dete Bürgermeister Hans Kreiling die Verringe- 
rung der Auflage auf ein Drittel. Wiederholt war 
in den Voij ahren beobachtet worden, wie in 
Hochhäusem das Heft beinahe stapelweise in 
Müllbehälter wanderte. Offensichtlich sprechen 
kulturelle Veranstaltungen nur einen Teil der 
Bevölkerung an. 

Der eigentliche Jahrestag der Stadtrechtsver- 
leihung ist der 26. August 1983, der auf einen 
Freitag fällt. Am Abend dieses Tages ist ein 
Festakt in der Stadtkirche vorgesehen. Für den 
folgenden Samstag ist ein historischer Jahr- 
markt geplant, der auf dem Platz um den Vier- 
röhrenbrunnen und auf dem Rathaushof statt- 
finden soll. Darüber hinaus ist ein Festzug vor- 
gesehen, der historisch genau dem Festzug von 
1883 entsprechen soll. Mit einem Festspiel auf 
der Kirchentreppe wird der Akt der Stadtrechts- 
verleihung nachvollzogen. 

Aus gegebenem Anlaß ist vorgesehen, die Lan- 
gener Kerb vom 2, bis 6, September 1983 auf dem 
Wilhelm-Leuschner-Platz unter Einbeziehung 
des Rathaushofes zu veranstalten. Die jungen 
Männer der Jahrgänge 1964/65 haben sich bereit 
erklärt, als Kerbburschen zu fungieren, Sie wol- 
len alte Kerbbräuche wie Kerbbaumaufstellen, 
Gickelschmiß und Kerbverbrennen wieder auf- 
greifen. , ' .i,.'; I 

v(|l'cchll'cbC Tlü.chJdMy, 

Ev. Johaimesgemeinde 

Zu ihrem Sommerfest am Samstag, dem 31, 
Juli, ab 15 Uhr lädt die Ev, Johannesgemeinde 
Langen, Uhlandstraße 24/Carl-Ulrich-Straße 4 
herzlich ein. Groß und klein heißen wir willkom- 
men zu ein paar vergnüglichen Stunden bei Kaf- 
fee und Kuchen, Bier, Wein, Würstchen und 
Schmalzbroten, Spielen und Geselligkeit, 

Stadtmission Langen 
Dienstag, den 20. 7., Bibelstunde 19.30 Uhr 
Sonntag, den 25. 7., Bezirksfest 14.30 Uhr 

Jahrgangstreff 
Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Donners- 

tag, dem 22. Juli, in der TV-Gaststätte Dreiei- 
chenhain um 17 Uhr, Für Fußgänger ist um 16,15 
Abmarsch am Heegweg, 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Donners- 
tag, den} 22, Juli, um 16 Uhr in der IV-Halle, 

Der Jahrgang 1913/14 trifft sich am Mittwoch, 
dem 21, 7,, um 17 Uhr im FC-Clubhaus, 

||^ 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Ideologie-be lastet 

Wir müssen Stadtkämmerer Dr. Uwe 
Zenske in seiner Hoffnung enttäuschen, die 
Langener Zeitung habe am Freitag die 
SPD falsch zitiert. Ihr Ortsvereinsvorsit- 
zender Dr. Holger' Koppe ist in der Tat der 
Ansicht, gemeinnützige Wohnungsbauge- 
sellschaften und die Kirche böten „Gewähr 
für eine sozial verantwortliche Verwertung 
ihrer Bauflächen". 

Nun, ausdrücklich gesagt hat es Herr Dr. 
Koppe nicht, aber man darf wohl unterstel- 
len, daß er bei anderen Grundstückseigen- 
tümern dies nicht gewährleistet sieht. Hier 
muß halt differenziert werden. Aber muß 
nicht auch bei gemeinnützigen Unterneh- 
men differenziert werden? Wie gemeinnüt- 
zig hat sich eigentlich die Neue Heimat ge- 
zeigt. Manche schreiben ja bereits gemein- 
nützig! Ganz böse Kritiker fügen hinzu: 
„Vor allem ersteres!" 

Wer in der Nähe des Glashauses sitzt, soll- 
te bekanntlich nicht mit Steinen werfen. 
Erst recht sollte man sich hüten, den ersten 
Brocken aufzunehmen und gleich mit ei- 
nem gehörigen ideologischen Schumng aus- 
statten. Millionen von Gewerkschaftsmit- 
gliedern sehen das etwas anders, seit sie 
wissen, daß ein Teil ihrer Beiträge zur 
Stützung der Neuen Heimat gebraucht 
werden. 

Aber vielleicht ist die Auseinanderset- 
zung zwischen SPD und FDP auf örtlicher 
Ebene in einem größeren Zusammenhang 
zu sehen, nämlich im Zuge der Absetzbewe- 
gung der Sozialdemokraten vom kleineren 
Bonner Koalitionspartner. Wie dem auch 
sein mag — jedenfalls wäre es wünschens- 
wert, wenn die Kommunalpolitik sich 
mehr an den Bedürfnissen des Bürgers 
statt an ideologischen Forderungen ausge- 
richtet würde. Das dürfte auch der Partei 
zum Wohle gereichen. Denn auch die SPD 
hat unter den Grundbesitzern am Belzbom 
Wähler. 

ri J.iii'JiiJ 1 J'vU i'jyj •' 
„Atomwaffenfreie Zone" 

Die Friedensinitiative Langen hat in einem 
Schreiben die im Langener Stadtparlament ver- 
tretenen Parteien aufgefordert, dem Beispiel der 
Parlamentarier von Mörfelden-Walldorf zu fol- 
gen und Langen zur atomwaffenfreien Zone zu 
erklären. 

Im Juni war im Stadtparlament von Mörfel- 
den-Walldorf ein gemeinsamer Antrag von SPD, 
GB und DKP angenommen worden, wonach der 
Magistrat die Lagerung, Stationierung und den 
Transport von Raketen, Nuklearwaffen, biologi- 
sche und chemische Kampfstoffe und Neutro- 
nenbomben innerhalb der Gemarkung und in 
der Nachbarschaft verhindern soll und 
Mörfelden-Walldorf symbolisch zur atomwaf- 
fenfreien Zone erklärt wird. 

Die Friedensinitiative Langen wird ihre For- 
derung durch Unterschriftensammlung, Infor- 
mations-Veranstaltungen und Aktionen unter- 
streichen, Aus der „atomwaffenfreien Zone Lan- 
gen" müsse dann ein atomwaffenfreies Hessen, 
ein atomwaffenfreies Europa und zum Schluß ei- 
ne Welt ohne Atomwaffen werden. Dafür setzt 
sich die Friedensinitiative Langen ein. 

Brennender Pkw geriet 
außer Kontrolle 

Zwei Schwer-, einen Leichtverletzten und ei- 
nen Sachschaden in Höhe von ca. 13,000 Mark 
forderte ein Verkehrsunfall, der sich am Sonn- 
tagabend in Höhe der Einfahrt zum Parkplatz 
der Gaststätte „Waldhaus" ereignete. 

Ein in Richtung Dreieichenhain fahrender 
Pkw-Lenker will den Gegenverkehr in Höhe des 
Parkplatzes vorbeilassen, um nach links abzu- 
biegen, Ein entgegenkommender Pkw-Fahrer 
bremst seinen Wagen so abrupt ab, daß er ins 
Schleudem gerät und den wartenden Wagen 
frontal rammt. Beide Fahrzeuge wurden durch 
den Aufprall in den Straßengraben geschleudert. 

Ohne Führerschein 
Nicht im Besitz einer Fahrerlaubnis war ein 

Pkw-Fahrer, der am späten Donnerstagabend in 
der Ringstraße beim Wenden gegen ein Hoftor 
stieß und erheblichen Schaden anrichtete. Der 
Lenker versuchte dann, sich mit dem nicht zuge- 
lassenen Fahrzeug von der Unfallstelle zu ent- 
fernen, ohne sich um den angerichteten Schaden 
zu kümmem. 

Wo ist 308 CNC? 
Am Soimtagabend wurde in der Koberstädter 

Straße ein rotes Hercules-Mofa gestohlen. Es 
trägt das Versicherungskennzeichen 308 CNC. 

Werbung mit Attrappen 

aus Pappmache 

LAI-Studienfahrt soll Anregungen 

für die Bebauung am Rathaushof liefern 

25 Jahre 

im Dienst 

der Kranken 

Zur Feriensitzung der Langener Altstadtini- 
tiative (LAD in der Frankestubb kamen trotz 
Urlaubszeit und sonnig-heißem Wetter rund 20 
aktive Altstädter, um die zwar nicht aufregen- 
den, aber immerhin umfangreichen Tagesord- 
nungspunkte zu erörtern. 

Die beiden Rechner Katharina Grein und In- 
golf Mann gaben die Abrechnung des diesjähri- 
gen Bachgassen-Marktes bekannt. Besonderer 
Dank wurde in diesem Zusammenhang den Lan- 
gener Seniorinnen ausgesprochen, die auch die- 
ses Jahr wieder ihre Handarbeiten zugunsten 
der Altstadt zum Kauf anboten und mit ihrer 
Spende die Kasse der LAI erheblich füllten. Als 
Dank sollen der Seniorinnenkreis und alle ande- 
ren Helfer des Bachgassenmarktes zu einem ge- 
mütlichen Beisammensein mit Kaffee und Ku- 
chen am Samstag, dem 7. August, in einem Hof 
der Obergasse eingeladen werden. ► 

Den Reinerlös des Bachgassenmarktes wolle 
man — wie in den vergangenen Jahren — wieder 
der Allgemeinheit zukommen lassen. Als einzige 
,,gemeinnützige" Organisation, die am Ebbel- 
woi-Fest verdient, will die LAI mit dem Geld 
auch einen gemeinnüzigen Zweck verfolgen. Es 
soll wieder eine Bildimgsfahrt untemommen 
werden mit allen interessierten Altstädtem, Po- 
litikern und dem VW. Thema sind moderne 
Neubauten in historischen Altstädten, wie man 
sie sich auch auf dem Langener Rathaushof vor- 
stellen könnte. 

Damit war man beim zweiten Thema des 
Abends: Zwar ist vom Parlament für den Rat- 
haushof und das Scherergelände ein Bebauungs- 
plan beschlossen und damit das rechtliche, par- 
lamentarische Verfahren eingeleitet worden, am 
Rand des Rathaushofes etwas zu bauen. Dies 
wird von der LAI grundsätzlich begrüßt. — Aber 
die inhaltliche Seite des Themas, also wie die zu 
errichtenden Gebäude aussehen sollen, welche 
Architektursprache, welcher Stil, ob modeme 
Bauten oder historisierende — all dies sei bisher 
aus der Diskussion zwischen Parlamentariem 
und Bürgern herausgefallen. Genau diesen Man- 
gel möchte die LAI mit ihrer Studienfahrt über- 
brücken helfen. 

Die Fahrtroute selbst steht noch nicht fest. 
Doch ist an eine Besichtigung der Städte Lim- 
burg und Wetzlar gedacht. Den Abschluß soll ei- 
ne Besichtigung des Freilichtmuseums Hessen- 
park bilden. Auch das neue Haus am Marktplatz 
in Bensheim gilt als sehenswert. Die Studien- 
fahrt soll am 3, Oktober 82 stattfinden, Anmel- 
dungen nimmt bereits Frau Elisabeth Pohl-Ro- 
stan, Bomgasse 129, entgegen. Der Unkostenbei- 

trag beträgt lediglich 10 Mark, 
Eine weitere (Jelegenheit, dig Frage nach dem 

Aussehen der Randbebauung des Rathaushotes 
ins Bewußtsein zu rücken, bietet sich der LAI 
beim ,,Langener Kunstmarkt", der vom 20, bis 
22, August in der Altstadt stattfinden wird. Da 
die Aktiven der LAI sowieso an einem Tag wäh- 
rend dieses Marktes die Bewirtung übernehmen 
werden (Kaffee und Kuchen auf dem Schneid- 
hiwwel), wird man sich die Chance nicht entge- 
hen lassen, die Fachwerkhäuser auf dem Rat- 
haushof wieder in natürlicher Größe aufzubauen 
— als Kulisse aus Pappmache, Davor soll an ei- 
nem Informationsstand Reklame für die Rand- 
bebauung gemacht werden! Da kann dann jeder- 
mann schauen und mitreden. Von dieser Kulis- 
senaktion und der Studienfahrt erhofft man sich 
bei der LAI, das Dauerproblem Rathaushof po- 
pulär zu machen. 

Am Weihnachtsmarkt, den der VW am Sams- 
tag vor dem dritten Advent vor der Stadtkirche 
abhalten wird, will sich die LAI ebenfalls betei- 
ligen. Neben heimatkundlicher Literatur und 
Restbeständen des „Alstadtblättchens" soll eine 
original Länger Schleckerei verkauft werden, 
die die LAI selbst herstellen will. Näheres wird 
nicht verraten, da dies eine Adventsüberra- 
schung werden soll. 

Im nächsten Jahr beteiligt sich die LAI wieder 
am Ebbelwoifest mit einem Bachgassen-Markt 
und einem Motivwagen beim Festzug. Bei den 
Feierlichkeiten zum Stadt- und Kirchenjubi- 
läum soll in einem Festzug dargestellt werden, 
was sich in den letzten hundert Jahren in Langen 
alles zugetragen hat. Da fällt es der LAI nicht 
schwer, ängesichts der Häuserabrisse in und um 
die Altstadt die städtebauliche Veränderung in 
einem Motivwagen darzustellen. 

Femer wurde in der Sitzung ein Brief an den 
Magistrat der Stadt Langen formuliert, in dem 
man anregt, den Platz vor der Kirche am näch- 
sten Ebbelwoifest freizuhalten. Denn wenn die 
Kirche hundert Jahre alt wird, möchte man sie 
nicht hinter einem Karussell versteckt sehen. 
Auf dem Platz soll ein Podium aufgebaut wer- 
den für Ansprachen zum Jubiläum, zum Darstel- 
len der Schäden und dem Stand der Renovie- 
rungsarbeiten an der Kirche. Oder er soll dazu 
dienen, daß die Langener Vereine ihre Bezie-, 
hung zur Stadtkirche und zur Stadt Langen dar- 
stellen können, eventuell durch Aufbauten ihrer 
Motivwagen vom Festzug oder durch Darbietun- 
gen, Infostände und Heckenwirtschaften und 
dergleichen. 

Ein abwechslungsreiches 

Angebot für Senioren 

Es bleibt bei den gewohnten TeUnaluiiegebühren 
Das Informations- und Unterhaltungspro- 

gramm für Senioren geht bald in seine zweite 
Runde. Gedruckt werden die Termine der Veran- 
staltungen für das zweite Halbjahr in den näch- 
sten Tagen beim Sozialamt sowie in allen Senio- 
rentreffpunkten der Stadt ausliegen. Das neue 
Programm bietet eine bunte Fülle von Veran- 
staltungen aller Art, darunter auch Halbtages- 
und Tagesfahrten, Besichtigungen, Theaterbesu- 
che, Diavorträge und gesellige Nachmittage mit 
und ohne Tanz, Für Wsmder- und Radfahrfreun- 
de gibt es darüber hinaus noch ein kleines Zu- 
satzangebot. 

Halbtagesfahrten führen zur Ausstellung des 
Frankfurter Palmengartens „Goethe als Botani- 
ker", zum Freilichtmuseum Hessenpark, nach 
Wetzlar, wo die Teilnehmer „Auf Goethes Spu- 
ren" wandeln werden, zur Rotweinstadt Klin- 
genberg, in den Spessart, an den Rhein, wo es 
per Dampfer weitergeht, nach Büdingen, nach 
Weinheim und zur Tromm, in den Bereich Viel- 
bruim sowie nach Erbach im Odenwald, 

Ganztagesfahrten sind zur Besichtigung der 
Hunsrücker Zinngießerei sowie nach Bad Wimp- 
fen vorgesehen, 

Theaterfreunde können Vorstellungen im 
Staatstheater Wiesbaden sowie im Staatstheater 
Darmstadt besuchen, Diavorträge über die „Ge- 
heimnisvolle Welt der Pilze", ,,Urlaubsreisen", 
„Jugoslawien" imd ,,Korsika", Vorträge der 
verschiedensten Art sowie mehrere gesellige 
Veranstaltungen sind ebenfalls vorgesehen. Von 
speziellem Interesse für alle, die dabeigewesen 
waren, dürfte der von verschiedenen Teilneh- 
mern zusammengestellte Rückblick über die 
„Fahrt nach Hamburg und in die Lüneburger 
Heide" sein. Ein ganz besonderer Leckerbissen 
verspricht die dreiteilige Vortragsreihe ,,Kleine 
Reise durch bayerische Barockschlösser" mit 
dem bekannten Kunsthistoriker Dr, Helmut 
Wiedenbrüg zu werden, 

Schachexperten können sich bei einem Tumier 
messen. Die Seniorenwerk- und Handarbeits- 
gruppe wird in der Vorweihnachtszeit wieder ih- 
ren beliebten Basar abhalten. Die evangelische 
Laienspielgruppe bereitet ein Weihnachtsspiel 

Unverändert geblieben sind die regelmäßigen 
Zusammenkünfte der Werk-, Spiel-, Bastei- und 
Gymnastikgruppe, der Kegler, Skat- und 
Schachspieler, Auch das in unregelmäßigen Ab- 
ständen stattfindende Kaffeekränzchen steht 
weiterhin auf dem Programm, 

Die bereits seit einiger Zeit geplainte Senioren- 
werkstatt scheint nun in greifbare Nähe gerückt 
zu sein, Interessenten werden gebeten, sich über 
nähere Einzelheiten beim Sozialamt zu erkundi- 
gen. 

Ebenfalls imverändert geblieben sind die Teil- 
nehmerbeiträge, Sie betragen bei Musik- und 
Tanzveranstaltungen 4 Mark, bei Halbtagesfahr- 
ten 6 Mark, und bei Tagesfahrten 12 Mark, Für 
Vorträge werden zwei Mark erhoben, Teilneh- 
mer mit geringem Einkommen können auf 
Wunsch befreit werden. 

Bei dieser Gelegenheit wiest die Stadt bereits 
auf die Seniorenfreizeit im Natuipark Nassau 
vom 26. August bis 9, September hin. 

Stenografenerfolge beim 
Bundesgugendschreiben 

Beim nationalen Bundesjugendschreiben in 
Kurzschrift und Maschinenschreiben belegte die 
Jugend des Langener Stenografenvereins gute 
Plätze, Susanne Rosal wurde mit 492 Anschlä- 
gen/Minute in ihrer Altersklasse Hessens Beste, 
. Auch die übrigen Teilnehmer können sich se- 
hen lassen. Insgesamt nahmen 52 jugendliche ^ 
Mitglieder des Langener Stenografenvereins 
teil. An diesem Bimdesjugendschreiben, das • 
jährlich stattfindet, können sich außer den Ste- 
nografenvereinen auch Schulen beteiligen. 

Mit der Beteiligimg und den Ergebnissen ist 
der Vorstand sehr zufrieden. Er findet darin eine 
Bestätigung, daß es keine Nachwuchssorgen 
gibt. 

Für die Eliteschreiber sind die Pläne für das 
kommende Jahr schon geschmiedet: Teilnahme 
bei den Deutschen Meisterschaften in Berlin und 
bei den Weltmeisterschaften in Luzem. 

Die Langener Gemeindekrsinkenschwester The- 
resia Wurm feierte am Wochenende ihr Dienstju- 
biläum. 

Am Samstag konnte die Gemeindekranken- 
schwester Theresia Wurm auf 25 Jahre Tätigkeit 
im öffentlichen Dienst zurückblicken. Als Zei- 
chen des Dankes für ihre Tätigkeit erhielt sie 
vom Magistrat neben einer Ehrenurkunde ein 
Geschenk, das freilich erst gestem überreicht 
wurde. 

Frau Resi Wurm wurde im Jahre 1927 in Vre- 
den/Ahaus in der Nähe der holländischen Gren- 
ze geboren. Nach Abschluß der Volksschule be- 
suchte sie zunächst einige Monate lang die 
Schwestemvorschule in Löhne/Westfalen und 
absolvierte — nach einer durch die Kriegsereig- 
nisse bedingten Unterbrechung — im Jahre 1947 
ein einjähriges hauswirtschaftliches Praktikum. 
Im September 1952 begann sie im Stadtkranken- 
haus Offenbach ihre Ausbildung als Schwestem- 
schülerin, legte im September 1954 das Staats- 
examen in Krankenpflege ab und war in den bei- 
den folgenden Jahren als Krankenschwester im 

' Stadtkrankenhaus Offenbach tätig. Anfang 1957 
nahm sie eine Tätigkeit im Kreiskrankenhaus 
Langen auf, An^ließend^ü^^ahm sie von Ok- 
tober 1958 bis Ende 1962 bei der'Stadt Langen die 
Urlaubsvertretijng:der,Sf^adtschwestem, Am 1. 
Januar 1963 wurde Frau Wurm als Gemeinde- 
krankenschwester bei der Stadt Langen einge- 
stellt. Im Jahre 1979 erhielt sie aufgrund ihrer 
langjährigen beruflichen Qualifikation ihre 
staatliche Anerkennung als Fachkrankenschwe- 
ster, 

In ihrer Eigenschaft als Gemeindekranken- 
schwester betreut Schwester Resi im Rahmen 
des seit 1975 bestehenden Zentrums für Gemein- 
schaftshilfe einen der drei Bezirke im Langener 
Stadtgebiet. Zu Ihren Aufgaben gehören unter 
anderem die Verabreichung von Spritzen, das 
Anlegen von Verbänden sowie die allgemeine 
Pflege und Betreuung der Kranken. 
' Für ihre Hausbesuche steht ihr — wie auch den 
beiden anderen im Außendienst tätigen Schwe- 
stern — ein Dienstwagen zur Verfügimg. Schwe- 
ster Resi kann sich jedoch noch sehr gut an jene 
Zeit erinnern, als sie jahrelang bei Wind und 
Wetter mit dem Fahrrad zu ihren Patienten fuhr. 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde, an der 
Vorgesetzte und Kollegen sowie ein Vertreter 
des Personalrates teilnahmen, sprach Bürger- 
meister Kreiling der Jubilarin seinen Dank für 
ihre langjährige, stets mit Zuverlässigkeit und 
Pflichtbewußtsein ausgeführte Arbeit aus und 
überreichte ihr im Namen des Magistrats eine 
Ehrenurkunde und ein Geschenk, 

Deutsch-Amerikanisches 
Grillfest 

Das traditionelle Grillfest der Bewohner des 
Stadtteils Neurott und ihrer amerikanischen 
Nachbam findet in diesem Jahr zum zwölften- 
mal am Samstag, dem 14. August, hinter den 
Häusern Steubenstraße 500—510 statt. Das Fest 
beginnt um 14 Uhr. Bis dahin sind die Fässer 
imd Getränkek" n angerollt und die Holzkoh- 
len auf dem Gri, ereits angezündet. Das Ange- 
bot an Grill-Spezialitäten wird auch diesmal 
wieder groß sein. Für die Kinder werden ver- 
schiedene Spiele zusammengestellt, bei denen 
sie schöne Preise gewirmen können. 

Aber auch die Erwachsenen sollen sich nicht 
langweilen: Zwischen einem kühlen Bierchen, 
Hamburgern usw, können sie zum Hufeisen grei- 
fen und es nach echter Westem-Art ins Ziel zu 
werfen versuchen. Außerdem kann Basketball 
und Billard gespielt werden. 

Für das ganze Vergnügen zahlen Erwachsene 7 
Mark, Kinder unter 14 Jahren 3 Mark, Anmel- 
dungen werden vom 2, bis 9, August zwischen 17 
und 20 Uhr von Siegfried Grünebaum in der 
Carl-Schurz-Straße 2 (Tel, 7 93 32) entgegenge- 
nommen. 

Eingeladen sind alle Langener Bürger, Spät- 
entschlossene müssen allerdings eine Extra- 
Gebühr von 2 Mark zahlen. 
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Gestern zog die aus Siebenburgen (Rumänien) stammende Familie Binder vom Flüchtlingswohn- 
heim in die neue Wohnung im Paterre des Hauses Nordendstraße 64 um. Der Maschinenschlosser 
Wilhelm Binder (33), der als Lagerverwalter bei einer Firma In Dreieichenhain arbeitet, war vor fünf 
Jahren während eines Urlaubs in der Bundesrepublik geblieben. Erst vor zwei Jahren gelang Frau 
Hermine (81) und den Kindern Ramona (11), Klaus (9) und Hubert (7) die offizielle Aussiedlung aus 
Rumänien. Rechts im Bild Peter Bärenz vom Vorstand der Langener Baugenossenschaft, der die Fa- 
milie beim Einzug einen Besuch abstattete. 

In der Passage der Stadthalle sieht es wieder aus, als ob ein heftiger Wirbelsturm gewütet hätte. An 
der Decke fehlen nicht nur hier und da einzelne Verkleidungen, es klaffen quadratmetergroße lA- 
eher. Nicht immer dürften ballspielende Kinder und Jugendliche die Ursache der Zerstörungen ge- 
wesen sein. Eine Visitenkarte für die Stadt ist die Passage derzeit bestimmt nicht. 

fentlichen Kassen sparen müssen, die Verwal- 
tung ihres Grundbesitzes gemeinnützigen Woh- 
nungsbauuntemehmen wie etwa der Baugenos- 
senschaft Langen übertragen könnten. Dazu 
Demke: „Eine Organisation, die bereits 1500 eige- 
ne Wohnungen betreut, müßte ohne Schwierig- 
keiten in der Lage sein, noch hundert oder zwei- 
hundert städtische Wohnungen zu verkraften. 
Denn bei der Baugenossenschaft sitzen die Ex- 
perten, während sich städtische Bedienstete mit 
der Materie oft schwer tun, sich zumindest aber 
einarbeiten und auf dem Laufenden halten müs- 
sen." 

Wieder Wohneigentum schaffen 
Der CDU-Politiker bedauerte die starke Ver- 

lagerung in den sozialen Wohnungsbau, während 
der Bau von Eigentumswohnungen und Eigen- 
heimen sehr stark zurückgegangen sei. Hier 
müßten unbedingt die gesetzlichen Vorausset- 
zungen geändert werden. Es sei ein Unding, daß 
die Hälfte der Bundesbürger Anspruch auf eine 
Sq^ialwohnung habe, davon aber nur jeder Drit- 
te tatsächlich eine bekommen könne. Seine Woh- 
nung werde dann von fünf Sechstel der Bevölke- 
rung finanziert. Die Fehlbelegung von Sozial- 
wohnungen müsse unbedingt, abgestellt werden. 
Auch in Hessen gebe es Landtagsabgeordnete, 
die heute ohne Berechtigung in einer Sozialwoh- 
nung lebten, wenngleich es in der CDU-Fraktion 
keine derartigen Fälle gebe. „Die Fehlbelegungs- 
abgabe in der derzeit vorgesehenen Form ist 
wegen des viel zu hohen Verwaltungsaufwands 
kein geeignetes Mittel, diesen Mißstand zu besei- 
tigen", meinte Claus Demke weiter. Das Übel 
müsse vielmehr an der Wurzel gepackt werden. 
Ein Gesetz, das der Hälfte der Bevölkerung statt 
den wirklich sozial Bedürftigen einen Anspruch 
auf eine Sozialwohnung gebe, tauge nichts. Hier 
müsse die Zahl der Anspruchsberechtigten ver- 
ringert werden. 

Gestiegene Ansprüche 
Die Ansprüche des Bürgers an das Wohnen 

sind ständig gestiegen. Heute wollen oft zwei 
Personen eine Drei-Zimmer-Wohnung. Auch 
werden größere Räume gewünscht. Deshalb sind 
im sozialen Wohnungsbau inzwischen Vier- 
Zimmer-Wohnungen im Durchschnitt etwa 95 
Quadratmeter groß — zwanzig Quadratmeter 
mehr als Mitte der fünfziger Jahre. 

Voller Anerkennung stellte der Landtagsabge- 
ordnete fest, daß auch in der Zeit, in der alles zur 
Zentralisierung dränge, ein gemeinnütziges Un- 
ternehmen wie die L,angener Baugenossenschaft 
mit streng örtlich begrenzten Aktivitäten durch- 
aus lebensfähig ist. In den örtlichen Wohnungs- 
bauuntemehmen arbeiteten meist Personen, die 
bei der Bevölkerung Vertrauen genießen. Das 
Reizwort ,,Neue Heimat" fiel kein einziges Mal 
— und war doch ständig bei dem Gedankenaus- 
tausch präsent. Demgegenüber bescheinigte 
Demke den Männern von der Baugenössenschaft 
Langen, sie seien bisher stets ,,sehr überlegt vor- 
gegangen" und hätten damit „eine gesunde Ba- 
sis für die Zukunft" geschaffen. 

Die Baugenossenschaft, die 1947 als 
Eigenhilfe-Einrichtung gegründet worden war, 
zählt heute knapp 2100 Mitglieder. 

Wußten Sie scHon . . . 
. . . daß 40 Prozent der Waldbrände auf Fahr- 

lässigkeit zurückzuführen sind? 
. . . daß Wild zu einer gesunden Entwicklung 

und zur Einhaltung seines artgemäßen Lebens- 
rhytmus Ruhe braucht und daher nicht an seinen 
Zufluchts- und R.iheorten gestört werden darf? 

. . . daß seit 100 Jahren zum ersten Mal wieder 
ein Uhu-Paar in Schleswig-Holstein in freier 
Wildbahn Junge erbrütet hat? 

Busfahrt in die Eifel 
Der Ortsverband Langen/Egelsbach der 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald unter- 
nimmt am Samstag, dem 7. August, eine Bus- 
fahrt in die Eifel und ins Ahrtal. Es ist eine Be- 
sichtigung des Klosters Maria Laach und einer 
Weinkellerei im Ahrtal vorgesehen. Außerdem 
besteht die Möglichkeit, bei Adenau Ziel und 
Start des Nürburgringes zu sehen, eine Kahnpar- 
tie auf dem Klostersee zu machen und ein 
Schwimmbad zu besuchen. Natürlich sind auch 
kleine Wanderungen nicht ausgeschlossen. 

Die Abfahrt findet um 7 Uhr am Langener 
Rathaus in der Südlichen Ringstraße statt. Mit 
der Rückkehr ist gegen 22 Uhr zu rechnen. Der 
Kostenanteil beträgt pro Person 12 Mark. An- 
meldungen nimmt die SDW-Geschäftsstelle. 
Friedrich-Ebert-Straße 53 (Telefon 7 25 45) ent- 
gegen. Da dieses Mal nur ein Bus eingesetzt 
wird, ist die Teilnehmerzahl beschränkt. Die Re- 
servierung der Plätze erfolgt in der Reihenfolge 
der Anmeldungen. 

Einführung 
in die Pilzkunde 

In Langen beginnt am Dienstag, dem 3. Au- 
gust, um 20 Uhr ein Seminar über Pilzkunde, das 
den Teilnehmern an sechs Abenden Theorie und 
in vier Exkursionen Kenntnisse über die wich- 
tigsten Pilze unserer Heimat vermitteln will. 
Dabei werden Vielfalt und Nützlichkeit der hei- 
mischen Pilzwelt deutlich. Es ist weniger daran 
gedacht, die Interessenten zu befähigen, gute 
Plätze zum Sammeln der selten gewordenen 
Pilzarten zu finden. 

Diese Veranstaltungsreihe wird von der 
Volkshochschule Langen in Gemeinschaft mit 
dem Ortsverband Langen/Egelsbach der Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald durchgeführt. Sie 
findet jeweils dienstags im Clubraum II der Lan- 
gener Stadthalle statt. Die Termine für die Ex- 
kursionen werden mit dem Kursleiter und den 
Teilnehmern im Laufe des Seminars festgelegt. 

Die Teilnehmergebühr einschließlich der Ex- 
kursionen beträgt 48 Mark. Die Teilnehmerzahl 
ist auf 15 Personen beschränkt. Anmeldungen 
nehmen die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Langen oder die SDW-Geschäftsstelle entgegen. 

Ein Leitpfosten 

kostet 50 Mark 

Offensichtlich sind sich' viele Kraftfahrer 
nicht so recht darüber klar, daß sie Unfallflucht 
begehen, wenn sie eine Schutzplanke beschädigt 
haben und dies nicht melden. Die Straßenmei- 
sterei Langen hatte im vergangenen Jahr 403 
Unfallschäden zu bearbeiten. In 187 Fällen blieb 
der Verursacher unbekarmt. so daß für den Scha- 
den der Steuerzahler aufzukommen hatte. Fast 
die Hälfte der Schäden betrifft Schutzplanken, 
die im Volksmund als Leitplanken bezeichnet 
werden. 

Wer einen Leitpfosten umfährt, hat pauschal 
50 Mark zu entrichten. Muß eine vier Meter lange 
Schutzplanke ausgewechselt werden, kostet das 
rund 280 Mark. Ein zerstörtes Verkehrsschild 
wird mit 150 Mark berechnet. ,,Unsere Preise 
sind sehr günstig im Verhältnis zu dem, was 
manche Städte in solchen Fällen fordern", stell- 
te Wolfgang Fiebig. stellvertretender Leiter der 
Straßenmeisterei, fest. 

Wechsel im 

DB-Verwaltungsrat 
Mit seinem Wechsel in den Vorstand der Deut- 

schen Bundesbahn ist Heinz Frieser aus dem 
Verwaltungsrat ausgeschieden. An seine Stelle 
wurde Emst Haar (MdB), der Vorsitzende der 
Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands, 
als Mitglied in den Verwaltungsrat der Deut- 
schen Bundesbahn berufen. 

„Eine gesunde Basis für die Zukunft" 

Claus Demke stattete der Baugenossenschaft einen Besuch ab 

Das Haus Nordendstraße 64 wurde dieser Tage von der Langener Baugenossenschaft fertiggestellt. 
Die acht Wohnungen, die in einem Sonderprogramm für Aussiedler erstellt worden sind, wurden 
über den Regierungspräsidenten in Darmstadt belegt. 

Anläßlich eines Besuches bei der Gemeinnützigen Baugenossenschaft Langen kritisierte der CDU- 
Landtagsabgeordnete Claus Demke am Montag, daß bei vielen Wohnungsbaugesellschaften die Re- 
novierung und Modernisierung des Bestands zu kurz komme, weil man sich auf Neubauten konzen- 
triere. Auf diese Weise verkämen viele alte Wohnungen, bis schließlich dann nur noch eine „Totalre- 
novierung — sprich; Abbruch" übrig bleibe. Der Abgeordnete hob lobend hervor, daß dies bei der 
Baugenossenschaft Langen anders sei, zumal in diesem Fall eine enge Bindung zwischen dem Woh- 
nungsuntemehmen und den Mietern bestehe, die zugleich auch mit eiAem Genossenschaftsanteil be- 
teiligt sind. 

Peter Bärenz, ehrenamtliches Mitglied im Vor- 
stand der Langener Baugenossenschaft, betonte, 
daß Modemisierungsmaßnahmen nur im Ein- 
vernehmen mit den Mietern vorgenommen wur- 
den. Er berichtete von Fällen, in denen die Mehr- 
heit bei einer Mieterversammlung den Einbau 
einer Heizung.sanlage wegen der damit verbun- 
denen Mietkostensteigerung ablehnte. Die Mit- 
tel seien dann in einem anderen Haus investiert 
worden. Mehr als einmal sei es vorgekommen, 
daß andere Mieter dann ihre negative Entschei- 
dung zurückgenommen hätten, nachdem sie ge- 
sehen hatten, was in der Nachbarschaft gesche- 
hen war. 

Demke würdigte die Bürgemähe der Langener 
Baugenossenschaft. ..Sie setzt sich nicht aus 
Funktionären zusammen, die von irgendwel- 
chen Organisationen entsandt \^orden sind, son- 
dern verfügt über Mitarbeiter, die sich in Langen 
und auch in ihrem Fach auskennen." Der Abge- 
ordnete wußte zu berichten, daß der Verwal- 
tungsaufwand für eine Wohnungsbaugesell- 
schaft gleich sei, ob es nun um die Renovierung 
von zehn Wohnungen oder um den Bau eines 
neuen Blocks mit zwanzig Wohnungen gehe. 
Auch daraus erkläre sich bei manchen Untemeh- 
men die Zurückhaltung bei der Modemisierung 
älterer Wohnungen. Auf diese Weise entstünden 
in Städten Problemgebiete, die dann die Kom- 
munen viel Geld kosteten. 

Im Vordergmnd stehen bei der Baugenossen- 
schaft energiesparende Modemisierungsmaß- 
nahmen wie der Einbau von Heizungsanlagen 
und von wärme- sowie schallisolierenden Fen- 
stem. Aber auch die sanitären Einrichtungen 
werden auf den Stcind der Zeit gebracht, denn 
die Ansprüche sind in den letzten Jahren und 
Jahrzehnten deutlich gestiegen. Darüber hinaus 
müssen auch Elektrokabel ersetzt werden. Die 
Modemisierung einer Wohnung kostet, wie 
Claus Demke erfuhr, im Durchschnitt etwa 
35 000 Mark. 

Modemisierung wird bei der Baugenossen- 
schaft Langen groß geschrieben, ohne den Neu- 
bau von Wohnungen zu vernachlässigen. In den 
35 Jahren ihres Bestehens hat die Genossen- 
schaft über 1500 Wohnungen erstellt, und zwar 

nahezu ausnahmslos im sozialen Wohnungsbau. 
Ihr Wert ist auf mindestens 150 Millionen Mark 
zu veranschlagen. Im Durchschnitt sind die Woh- 
nungen 67 Quadratmeter groß. Vom Grund- 
stückspreis abgesehen, kostet heute der Bau ei- 
ner Vier-Zimmer-Wohnung mit knapp 100 Qua- 
dratmetem nahezu 200 000 Mark. 

In diesem Jahr befinden sich bei der Baugenos- 
senschaft 88 neue Wohnungen im Bau oder in der 
Planung. Davon entstehen 26 in Egelsbach. Die 
Verwaltung der Genossenschaft läßt sich mit ih- 
ren neun Mitarbeitern gewiß nicht mit einem 
Wasserkopf vergleichen. Hinzu kommen noch elf 
Mitarbeiter im Außendienst, darunter Gärtner 
und Elektriker. Bei dem Langener Wohnungs- 
bauuntemehmen ist es selbstverständlich, daß 
jedes Jahr im Frühjahr der Sand auf den Kinder- 
spielplätzen erneuert wird. Insgesamt sind mnd 
100 000 Quadratmeter Grünflächen zu pflegen. 
„Vernünftige Bodenpolitik" 

Eingehend unterhielt sich Demke mit Heinz 
Bolbach, dem Geschäftsführer und einzigen 
hauptamtlichen Vorstandsmitglied der (Genos- 
senschaft, sowie mit den Vorstandsmitgliedern 
Peter Bärenz und Kurt Lagner und dem stellver- 
tretenden Vorsitzenden des Aufsichtsrats, Dieter 
Stroh. Im Anschluß daran berichtete der Abge- 
ordnete vor der Presse, die Baugenossenschaft 
Langen betreibe „eine vernünftige Politik zur 
Bevorratung von Grund und Boden". Das sei 
auch in den letzten Jahren in sinnvoller Weise 
geschehen. 

In den künftigen Baugebieten Steinberg, Belz- 
bom und am Wormser Weg verfügt die Genos- 
senschaft über Grundstücke von insgesamt rund 
25 000 Quadratmeter Größe. Kein Wunder also, 
daß auch die Baugenossenschaft mit besonderem 
Interesse das Geschehen im Rathaus verfolgt. 
Übrigens können sich auch andere Grundstücks- 
eigentümer bei der Realisierung ihres Bauvorha- 
bens der Baugenossenschaft bedienen. Sie hat 
bereits 460 Bürgem zu einem Eigenheim oder ei- 
ner Eigentumswohnung verholfen. 

Bei dem Informationsbesuch diskutierte Dem- 
ke auch die Möglichkeit, inwieweit Kommunal- 
verwaltungen, die aufgrund der Ebbe in den ßf- 

Belästigung für Fußgänger 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Danl< dem TV Naturfreun- 
de, der F.D.P. Egelsbach, dem Gemeindevorständ Egelsbach sowie 
Herrn Dr. Krämer und Herrn Pfarrer Novotny. 

In stiller Trauer: 
Berta Keller 
und alle Angehörigen 

Schulstraße 17 
Egelsbach, im Juli 1982 

überhängende Zweige und Aste schneiden 

Erich Keller 
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e Alljährlich gehen zu dieser Jahreszeit bei der 
Gemeindeverwaltung Beschwerden wegen über- 
hängender Zweige und Aste, die in den öffentli- 
chen Verkehrsraum — insbesondere in die Geh- 
wege —- hineinragen, ein. 

EMe überhängenden Zweige und Aste sind für 
die Fußgänger, vor allem für ältere Leute, Frau- 
en und Männem mit Kinderwageif eine Behinde- 
rung. Bei Regenwetter können dadurch Ver- 
schmutzungen an Kleidem verursacht werden. 

Der Gemeindevorstand bittet die Grund- 
stückseigentümer. überhängende Hecken sowie 
Zweige und Aste von Bäumen und Sträuchem 
zurückzuschneiden. 

Der Clou: Besuch der Karl-May-Festspiele 

Eine abwechslungsreiche Woche für 110 Kinder bei den Ferienspielen 

Gestern fanden sich — meist von der Mutti oder dem Vati begleitet —110 Kinder im Schulhof der 
Emst-Reuter-Schule zur Eröffnung der Ferienspiele ein. Die Aufteilung in die einzelnen Gruppen 
und die auch in diesem Fall erforderliche Verwaltungsarbeit waren in weniger als einer Viertelstun- 
de erledigt. Und schon begann für die Teilnehmer eine abwechslungsreiche Woche. Diejenigen Jun- 
gen und Mädchen, die sich zur Teilnahme an der Neigungsgruppe Theater entschlossen haben, zogen 
gewissermaßen das große Los: Im Rahmen eines Ganztagesausflugs werden sie die Karl-May-Fest- 
spiele in Bad Segeberg besuchen. Na, wenn das nichts ist! 

An Betreuem und Betreuerinnen gab es in die- 
sem Jahr keinen Mangel. Es gingen mehr als ge- 
nug Bewerbungen bei der Gemeindeverwaltung 
ein. Zwölf junge Damen und Herren werden die 
Teilnehmer an den Ferienspielen bis zum Ende 
der Woche betreuen. Bei den Betreuem handelt 
es sich um Studenten der Sozialpädagogik, de- 
nen der Job während der Semesterferien auch 
Anregungen für den künftigen Bemf bringt, 
aber auch um Hausfrauen, die schon seit Jahren 
Gruppenleiterinnen in der laufenden Kinder- und 
Jugendarbeit der Gemeinde sind. Sogar ein 
Diplom-Chemiker ist mit von der Partie. Er hat- 

te, wie Alfred Jakoubek von der Gemeindever- 
waltung zu berichten weiß, früher als Zivil- 
dienstleitenrder so viel Freude am Umgang mit 
Kindern gefunden, daß er jetzt einen Teil seines 
Urlaubs dränhängte. 

Am Mittwoch werden alle Kinder einen ge- 
meinsamen Ausflug unternehmen. Dafür steht 
ein großer Gelenkbus, der die ganze Schar samt 
der Betreuer aufnimmt, zur Verfügung. Das Ziel 
richtet sich nach dem Wetter. Vorgesehen ist bei 
schönem Wetter ein Tagesausflug zur Lochmühle 
bei Wehrheim im Taunus. Sollte allerdings star- 
ker Regen eine Beschäftigung in der freien Na- 

tur unmöglich machen, ist altemativ ein Besuch 
des Miramar-Bades in Weinheim an der Berg- 
straße vorgesehen. 

Die Beteiligung an den Ferienspielen — es sind 
die elften, die in Egelsbach veranstaltet werden 
— ist in diesem Jahr geringer als 1981. wo man 
noch nahezu 150 Jungen und Mädchen zählte. Da- 
von nahmen im vergangenen Jahr nahezu 25 an 
einem Zeltlager teil. In diesem Jahr verzichetete 
der Gemeindevorstand auf ein Zeltlager, weil 
die Kosten dafür angesichts der geringen Teil- 
nehmerzahl einfach zu hoch gewesen wären. 
Hinzu kommt noch, daß eine Reihe anderer Ver- 
eine und Organisationen Zeltlager offerierten. 

Der Leiter der Kinder-, Jugend- und Altenbe- 
treuung der Gemeinde, Alfred Jakoubek, wies 
darauf hin, daß die rückläufigen Teilnehmerzah- 
len bei den Ferienspielen nicht nur in Egelsbach, 
sondern auch in anderen Städten und Gemein- 
den zu beobachten sind. Dies hat beispielsweise 
die Stadt Langen veranlaßt, in diesem Sommer 

die Ferienspiele völlig abzublasen. Wegen dieses 
Trends entschloß sich der Gemeindevorstand, in 
Egelsbach die Ferienspiele gegen Ende der un- 
terrichtsfreien Zeit anzusetzen. Zudem soll mit 
den Eltem erörtert werden, welchen Zeitpunkt 
sie günstiger finden. Dazu wird unter anderem 
am kommenden Samstag beim Abschlußfest Ge- 
legenheit geboten. Es beginnt um 17 Uhr an der 
Waldhütte. Alle Kinder und Eltem sind herzlich 
dazu vom Gemeindevorstand eingeladen. 

Die Beschränkung der diesjährigen Ferien- 
spiele auf eine Woche bedeutet, so Alfred Jakou- 
bek, ein kompakteres Programm, das bei den 
Kindem auf mehr Begeisterung stoßen wird. 
Die Eltem haben für das erste Kind 35 Mark und 
für ein zweites Kind, das an der Freizeitwoche 
teilnimmt, 25 Mark zu entrichten. Angesichts 
dieses geringen Satzes erstaunt es nicht, daß aus 
der Gemeindekasse je Teilnehmer mnd ein Hun- 
dert-Mark-Schein draufgelegt werden muß. 

SGE gegen Wixhausen 
Ain morgigen Mittwoch tritt um 18.30 Uhr am 

Berliner Platz die SG Egelsbach gegen die Fuß- 
baller aus Wixhausen an. Es handelt sich um die 
dritte Runde um den Pokal. 

Semderbriefmarke 
Die Deutsche Bundespost gab 

zum 25jährigen Bestehen des 
Deutschen Aussätzigen-Hilfs- 
werks eine Sonderbriefmarke 
im Wert von 80 Pfennig heraus. 
Das Deutsche Aussätzigen- 
Hilfswerk hat sich seit der 
Gründung der ersten Leprasta- 
tion in Äthiopien vor 25 Jahren 
zur größten privaten Hilfsorga- 
nisation seiner Art entwickelt. 

Unsere Agentur für Anzeigen in 

EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 

Bahnstraße 57 

Telefon 06103/42709 

£an^mer?atund 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Für die uns erwiesene Anteilnahme durch Wort, Schrift-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Elisabeth Kühn 
geb. Kuhn 

möchten wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten recht herzlich danken. 
Besonderen Dank der Gemeindeschwester Frau Lindenlaub 
für die hilfreiche Unterstützung, Herrn Dr. Weygand für die 
ärztliche Betreuung und Herrn Pfarrer Adam für seine trö- 
stenden Worte. 

In stiller Trauer: 
Anny Tributsch, geb. Kühn 
Friedl KIssel, geb. Kühn 
Familie Günter Tributsch 

Egelsbach, Im Juli 1982 

Ausstellung zum 
Ihema 
Verkdirsberuhigung 

e Der Gemeindevorstand 
weist darauf hin, daß vom 2. bis 
8. August im Erdgeschoß des 
Rathauses eine Ausstellung des 
Hessischen Ministers für Wirt- 
schaft und Technik zum Thema 
Verkehrsbemhigung stattfin- 
det. 

Die Ausstellung kann wäh- 
rend der Öffnungszeiten des 
Rathauses (Montag und Mitt- 
woch von 8 bis 12 Uhr und Don- 
nerstag von 16 bis 18.30 Uhr) be- 
sichtigt werden. 

Schnappschüsse vom Beginn der Ferienspiele gestern morgen auf dem Hof der Emst-Reuter-Schule. 
Die Jungen und Mädchen waren voller Erwartungen, was die nächsten Tage wohl bringen werden. 

Jahrgang 1927/28 
Wir treffen uns am Mittwoch, 
21. 7.1982, um 13.40 Uhr zur Beer- 
digung unserer Schulkameradin 
Helga Gübler, geb. Kronester, am 
Friedhof in Egelsbach. 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
10121122222 
Auswahlwette „6 aus 45": 
2 23 25 30 34 44 (38) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 15 11 2 
Pferdelotto: 1 5 10 12 
Spiel 77: 4 8 8 6 4 0 8 
Lottozahlen: 
21 27 28 37 39 44 04) 
Sädd. Klassenlotterie; 049774 

(Ohne Gewähr) 

Beste Saison des TTC seit Jahren Vier Preisflüge im Juni 

Am Ende hatte man einen hervorragenden 5. 
Platz in der Hessenliga inne und hatte mehr er- 
reicht. als man sich vor der Saison erhofft hatte. 
Durch die Hereinnähme von jüngeren Spielern, 
nämlich von R, Schmidt, E. Hafner und K. Mil- 
tenberger, ging man etwas skeptisch in die Hes- 
senligasaison und rechnete damit, deiß man wie- 
der in den Abstiegsstrudel geraten könnte. Nach 
den ersten 5 Spielen sah es auch nicht gerade ro- 
sig für den TTC aus, denn mit 2:8 hatte man ei- 
nen denkbar schlechten Start und war auf den 
vorletzten Tabellenplatz zurückgefallen. Die 
neuhineingenommenen Spieler zeigten Nerven 
und K, Miltenberger war zu diesem Zeitpunkt 
ein Totalausfall. Danach stellte man um. Für K. 
Miltenberger kam W. Reidl in die Mannschaft, 
der nun das Ruder herumreißen sollte. Und da 
trat tatsächlich das ein, was keiner mehr erwar- 
tet hatte. Fünfmal blieb man hintereinander un- 
geschlagen und lag sogar nur noch 2 Punkte hin- 
ter dem Spitzenreiter. Der Siegeszug wurde 
dann aber leider in Sachsenhausen durch eine 
unglückliche Niederlage gestoppt. 

In der Rückrunde wollte man sogar den 6. Ta- 
bellenplatz aus der Vorrunde noch verbessern. 
Dies gelang dank der Heimstärke auch und 
selbst dem Aufsteiger rang man trotz Ersatzes 
ein Unentschieden ab, und so manche Mann- 
schaft, die sich noch Hoffnungen auf den Auf- 
stieg machte, mußte ihre gesteckten Ziele gegen 
Langen begraben. 

Die meisten Punkte für Langen holte M. Sam- 
borsky, der auch drittbester Spieler in der Hes- 
senliga geworden ist. Daran ist ersichtlich wie 
wertvoll Langens Nr. 1 für den TTC ist und das 
Fehlen die Mannschaft enorm schwächen würde. 
Recht gut schnitt auch R. Schmidt ab, der in sei- 
nem ersten Jahr in der Mitte ein positives Ergeb- 
nis erzielte. Ebenfalls steigern Ijqnnten sich E. 
Hafner und H. W. Reidl und höfien sehr viele 
Punkte für den Trc..Bpsonder5 ziLerwähnen da- 
bei, daß H. W. Reidl gemeinsam'mit zwei ande- 
ren Hessenligaspielem mit 17:5 bester Spieler im 
hinteren Paarkreuz war und positiv überraschte. 
E. Reidl erfüllte seine in ihri gesetzten Erwartun- 
gen, wogegen B. Schindler stark enttäuschte und 
schlechtester Langener Spieler war. 

Kann man in der nächsten Saison die zuletzt 
gezeigten Leistungen wieder erbringen — die 
Mannschaft bleibt in die5.er Beset;nang zusam- 
men — könnte man sich noch etwas steigern. 
TXC II steigt in die Gruppenliga auf 

Endlich hat es die 2. Mannschaft geschafft. Im 
2. Anlauf hat es geklappt und man kann eine 
Klasse höher spielen, ^^ras der Spielstärke der 
derzeitigen Mannschaft entspricht. Hatte man in 
den letzten 2 Jahren in der Bezirksliga nur 3 bis 4 
Mannschaften zu fürchten alle übrigen Spiele 
konnte man vergessen —, so wird man nun böse- 
re und spannendere Spiele erwarten und auch se- 
hen können. Zur Halbzeit sah es nicht so deutlich 
aus, da man nur 2 bzw. 3 Punkte vor seinen ärg- 
sten Verfolgern war. Dazu mußte man auch noch 
auf H. W., Reidl verzichten, der in der 1. Mann- 
schaft in der Rückrunde spielen mußte. Kurzfri- 
stig konnte man aber dann D. Schafrsinek vom 
Zweitplazierten TSV Höchst verpflichten und so 
den Platz auffüllen. Glück hatte man auch noch, 
daß sich der Spitzenspieler des Drittplazierten 
verletzte und in der Rückrunde nicht mehr einge- 
setzt werden konnte, so daß der Weg für die Mei- 
sterschaft schon beizeiten gesichert Wcir. Ledig- 
lich eine Niederlage mußte man in der Rückrunde 
hinnehmen, was sich aber nicht mehr auf die Ta- 
belle auswirkte. 

Recht ausgeglichen spielte die Mannschaft in 
der Rückrunde. Lediglich D. Schafranek fiel et- 

was ab. Mit G. Armer, W. Klopper, F. Müller, W. 
Reichert und H. Sehring war der TTC ein wür- 
diger Meister. Daß die Mannschaft noch mehr zu 
bieten hatte, bewies sie damit, daß sie neben der 
Kreismeisterschaft, der Bezirksmeisterschaft 
auch noch den Hessenmeistertitel errang und so 
zur stärksten Bezirksligamannschaft Hessens 
geworden ist. Ein Wermutstropfen aber dann 
doch noch am Ende. F. Müller wechselte nach 
einjährigem Gastspiel wieder zu seinem alten 
Verein, der TSG Wixhausen. 

Damen nur knapp gescheitert 
Die Damen des TTC mußten sich trotz nur ei- 

ner Niederlage und 2 Unentschieden mit dem 2. 
Platz begnügen. Schade, daß es nur an einem 
Spiel gelegen hat und man an diesem Tag weit 
von seiner Bestform entfernt war. Im nächsten 
Jahr will man es aber besser machen, da es hof- 
fentlich nicht wieder an einem Spiel liegen wird. 
Zu den positiven Überraschungen in der Rück- 
runde zählte das Abschneiden von Rosi Mehnert 
und Elke Thoss, die sich enorm verbessert zeig- 
ten. Zuverlässig auch wieder Gisela Waschke 
und Eva Schlichtmann, die ebenfalls eifrige 
Punktesammler waren. Sylvia Lusar spielte 
zwar nicht sehr oft, man wird aber auf sie ver- 
stärkt in der nächsten Runde zurückgreifen. Hei- 
di Staubach ist ebenfalls v/ieder in der nächsten 
Saison einsatzbereit. 

Bei den übrigen Herrenmannschaften mehr 
Schatten als Licht 

Recht enttäuscht war man vor allem von der 3. 
Mannsch^t. Am Anfang als hoffnungsvolle 
Mannschaft gepriesen, mußte sie am Ende sogar 
gegen den Abstieg spielen und erreichte dann 
noch im Endspurt den 7. Platz. Bedingt durch 
Ersat'z- und Bundeswehrdienst mußte man des 
öfteren mit Ersatz spielen und konnte die vorge- 
gebeilien Leistungen nicht erbringen. i^iAzigS: 
Glanzpunkt in dieser Mannschaft war C. Li- 
scher, der hervorragend spielte und einer der be- 
sten Spieler in der Bezirksklasse war. Dank sei- 
ner guten Leistung hat er nun den Sprung in die 
zweite Mannschaft geschafft und wird somit den 
Abgang von F. Müller auffangen. 

Schon mit schlechten Aussichten gingen die 4. 
und 5. Mannschaft des ITC ins Rennen. Beson- 
ders schwer sollte es dabei für die 4. Mannschaft 
werden, da von 24 Mannschaften der A-Klasse 
lediglich 12 Mannschaften in der nächsten Saison 
die A-Klasse bilden sollten, also vemehrter Ab- 
stieg die Folge war. So war es am Ende auch 
nicht verwimderlich, daß man den Weg in die B- 
Klasse antreten mußte. Lediglich P. Kitzmann 
zeigte A-Klasse-Format, der nun auch dank des 
guten Abschneidens die 3. Mannschaft verstär- 
ken wird. 

Die 5. Mannschaft wurde ebenfalls von der Re- 
organisation im Kreis Darmstadt hart getroffen 
und mußte trotz eines 8. Platzes, was ansonsten 
ein guter Mittelplatz bedeutet, den Abstieg in 
Kauf nehmen. Für die sich tapfer wehrende 
Mannschaft auch noch Pech, da man nur um ei- 
nen Punkt den Klassenerhalt verpaßte. Dazu zu 
sagen wäre auch noch, daß die 4. und 5. Mann- 
schaft selten komplett antreten konnte, da nicht 
immer die gemeldeten Spieler einsatzbereit wa- 
ren, was aber in der nächsten Saison abgestellt 
werden soll. 

Lediglich Positives gibt es nur von der 6. 
Mannschaft zu berichten, die immer bei der Sa- 
che war und einen hervorragenden 2. Platz be- 
legte. Hier trumpften K. Mattelat, M. Albert, I. 
Groth und H. Schlichtmann groß auf und ließen 
so manche Mannschaft chancenlos. 

Lebensrettende Minuten 

Herzanfall-Symptome ernst nehmen 
Wenn jemand plötzlich heftige Brustschmer- 

zen verspürt, die häufig von Übelkeit und Atem- 
not begleitet sind, kann es sich um einen Herzan- 
fall handeln. In Extremfällen hängt es oft von 
Minuten ab, ob für den Betroffenen eine Überle- 
benschance besteht. Damit bei diesen Warnsi- 
gnalen eines Herzanfalls möglichst schnell gehol- 
fen werden kann, hat der DAK-Gesundheits- 
dienst wichtige Tips zusammengestellt: 

Nicht kopflos reagieren und wertvolle Zeit 
verstreichen lassen, sondern sofort einen Arzt 
rufen und die Symptome genau schildern. Fen- 
ster öffnen! Ist es zu kühl, den Kranken zu- 
decken und Ihn in der von ihm gewünschten 
Stellung belassen. Beengende Kleidung öffnen. 

pem Kranken beruhigend zurren und ihn auf 
keinen Fall allein lassen. 

Herzinfarkt-Patienten, die bereits wegen Ver- 
dacht auf Anginapectoris (Verengung der Herz- 
kranzgefäße und häufig Vorläuferin des Herzin- 
farktes) behandelt werden, haben meist Medika- 
mente in der Tasche, die ihnen verabreicht wer- 
den müssen. Gewinnt man den Eindruck, daß 
Lebensgefahr besteht, den Rettungsdienst über 
Notruf 112 direkt anfordern. 

Aufpassen! 
Spielende Kinder am Straßenrand sind für 

Autofahrer immer Alarmsignal Nummer eins. 
Tempo drosseln, gegebenenfalls auf Schrittge- 
schwindigkeit herabsetzen und notfalls hupen, 
um auf sich aufmerksam zu machen, ist dann das 
Gebot der Stunde. 

Schöne Erfolge der Züchter im Klub 03 
Amstetten in Österreich (495 km) war Aus- 

gangspunkt des 5. Preisflugs der Reisevereini- 
gung (RV) Südmain und des ersten Gemein- 
schaftsflugs des Kreisverbandes 84 Frankfurt, 
dem die Reisevereinigungen Frankfurt und Um- 
gebung, Groß-Frankfurt, Offenbach, Südmain 
und Oberroden angeschlossen sind. Es wurden 
insgesamt 5044 Tauben eingesetzt, 1449 von der 
RV Südmain und 143 vom Klub 03 Langen. Am 
5. Juni um 6.00 Uhr war der Start. Die Langener 
errangen 37 Preise. Die erste Taube in Langen 
meldeten W. Luley und Sohn um 12.46 Uhr; dies 
war die 191. im Kreis und die 15. in der RV. W. 
Luley und Sohn errangen 10 Preise, A. Bach- 
mann 3, E. Muthig 5, H. Rebscher 8, E. Subgang 
3, M. Teuber 1 und H. Ziegler 7. Die Ehrenpreise 
gingen an H. Rebscher, H. Ziegler sowie W. Lu- 
ley und Sohn. 

Am 12. Juni erfolgte der 6. Flug der RV Süd- 
main. Regensburg (268 km) war der Auflaßort. 
Um 7.00 Uhr fielen die Klappen am Transporter: 
1873 Tauben stoben der Heimat zu. Von den 199 
Klubtauben, die 51 Preise einflogen, wurde die 
erste von E. Muthig (8. in der Preisliste) konsta- 
tiert. Vierzehn Preise sicherte sich E. Muthig bei 
diesem Flug. Die restlichen Preise teilten sich A. 
Bachmann (4), J. Lötz (2), W. Luley und Sohn (10), 
H. Rebscher (7), E. Subgang (3) und H. Ziegler 
(13). Die Ehrenpreise wurden an E. Muthig und 
Werner Luley vergeben. 

Amstetten II am 19. Juni war der siebte Flug 
im Programm 1982: er wurde wieder als Kreis- 

flug gestartet. Um 6.10 Uhr wurden 4227 Tauben 
aufgelassen. Die RV Südmain war mit 1172, der 
Klub 03 mit 102 Tauben beteiligt. Es gab 28 Prei- 
se für die Klubzüchter. Und wieder meldete E. 
Muthig um 14.10 Uhr die erste Taube im Klub 
(150. im Kreis und 20. in der RV Südmain), weite- 
re 4 Preise waren seine Ausbeute. Die restlichen 
Preise errangen A. Bachmann (1), W. Luley und 
Sohn (9), H. Rebscher (1), E. Subgang (2) und H. 
Ziegler (10). Die Ehrenpreise erhielten diesmal 
W. Luley und Sohn, H. Ziegler und E. Muthig. 

Der achte Flug dieser Saison am 26. Juni ab 
Plattling (333 km) war wieder ein Flug der RV 
Südmain, bei dem 1537 Tauben gesetzt waren, 
darunter 172 Tauben vom Klub 03 Langen. Mit 
48 Preisen erreichten sie das beste Ergebnis die- 
ses Jahres. Der Start erfolgte um 10.10 Uhr, bei 
nicht gerade bestem Wetter. Die erste Taube 
beim Klub war um 16.27 Uhr (als 8. in der RV- 
Preisliste) bei W. Luley und Sohn. Sie konnten 
noch weitere acht Preise erringen. A. Bachmann 
(8), E. Muthig (12), H. Rebscher (4), E. Subgang 
(1), M. Teuber (1) und H. Ziegler (13) teilten sich 
den Rest der 48 Preise. Die Ehrenpreise gingen 
an M. Teuber, A. Bachmann und E. Muthig. 

Bis zu diesem Wettflug wurden von den Züch- 
tern des Klubs 03 1825 Tauben eingesetzt und 485 
Preise errungen — eine Leistung, die sich sehen 
lassen kann. Wir beglückwünschen die Züchter 
zu den Leistungen und wünschen ,,Gut Flug" für 
die Juli-Flüge: St. Pölten, Straubing, Wien, 
Nürnberg und als Endflug Nickelsdorf. 

Müll i^efährdet Wildtiere 

Jäger bitten Picknickfreunde um ein 

Ein zünftiges Picknick bei sonnigem Wetter in 
schöner Landschaft, umrahmt von Vogelgesang 
und Grillenzirpen, gehört für viele Menschen zu 
den schönsten Urlaubsaktivitäten. So mancher 
Picknickplatz verliert allerdings schnell seinen 
Reiz durch die Hinterlassenschaften bequemer 
und gedankenloser Zeitgenossen. Wo vorher ein 
attraktives und lauschiges Plätzchen zum Ver- 
weilen einlud, da präsentiert sich nach dem En- 
de eines Picknicks oftmals eine wüste Müllabla- 
defläche; übersät von Dosen, Bier- und Limona- 
denbüchsen, Einwegflaschen, Zigarettenkippen 
und leeren Eispackungen. Zerschmissene Glas- 
flascheh mit gefährlichen Scherben sind außer- 
dem nicht selten stumme Zeugen gedankenloser 
Waldbesucher. 

Während Müll in der Landschaft schon in ho- 
hem Maße als optische Beeinträchtigung gewer- 
tet werden muß und zudem eine Zumutung für 
andere erholungssuchende Mitbürger bedeutet, 
stellt er mit Blick auf die Wildtiere zusätzlich ei- 
ne eminente Gefährdung dar. Die Jäger wissen 
von so mancher Tiertragödie zu berichten, die 
auf unachtsam im Wald weggeworfenen oder hin- 
terlassenen Müll zurückgeht. Die Skala reicht 
von Eichhörnchen, die in offenen Schraubglä- 
sern steckengeblieben und verhungert sind, über 
Damhirsche, die an aufgeästen Plastiktüten zu- 
gmndegingen. bis zu Hirschen oder Rehböcken, 
die sich an weggeworfenen Drahtknäueln stran- 
guliert haben. Selbst Gefahren für den Wald 
werden heraufbeschworen, wenn z. B. Glas- 
scherben wie Brenngläser wirken und einen 
Brand entfachen. 

Es kostet jährlich viele Millionen Mark, den 
Wald vom Müll zu befreien. Allein schon für die 
ordnungsgemäße Müllabfuhr, also die Entlee- 

Sport- und Freizeitschule 
Das weltweit größte Angebot an Sport- und 

Freizeitschuhen wird vom 9, bis 12. September 
wieder auf dem Münchner Messegelände wäh- 
rend der ISPO 82-Herbst gezeigt. Alle namhaf- 
ten Herstellerfirmen sind komplett mit ihrer 
Produktpalette vom Tennisschuh bis zum Berg- 
steigerschuh vertreten. 

Durch den Modetrend bestimmeh Sport- und 
Freizeitschuhe nicht nur zunehmend das Stra- 
ßenbild, auch in Zahlen drückt sich der große 
Anteil dieses Schuhbereiches aus. So halten die 
Sport- und Freizeitschuhe an der gesamten 
Sportartikelproduktion von 4,4 Milliarden Mark 
einen Anteil von 258,3 Millionen Mark. Mit der 
Jahresproduktion von rund 8,6 Mio Paar Spprt- 
und Freizeitschuhen aller Bereiche könnte jedes 
zweite der im Deutschen Sportbund organisier- 
ten 16,5 Mio Mitglieder ausgerüstet werden. 

rung der im Wald angebrachten Abfalleimer, 
muß der Steuerzahler tief in die Tasche greifen. 
Für den im Wald und in der Landschaft verstreu- 
ten Müll fühlt sich dann oft niemand mehr zu- 
ständig oder ist kein Geld mehr in der Gemein- 
dekasse. In unzähligen Fällen haben Jäger daher 
in der Vergangenheit auf Orts- und Landesebene 
großangelegte Entrümpelungsaktionen vorge- 
nommen. Tausende von Wagenladungen Müll, 
bestehend aus einem Spektrum von Bierbüchsen 
bis zum Kühlschrank oder gar Autowracks, wur- 
den auf diese Weise entfernt. 

Nicht erst wenn der eigene Hund sich beim 
Spaziergang an einer Glasscherbe die Pfote ver- 
letzt hat. sollten erholungssuchende Mitbürger 
über die Gefahren von Müll nachdenken. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
112.759,60 DM; 2. Rang: 4.421,90 DM; 3. Rang: 
187,30 DM. 
AUSWAHLWETTE ,,6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt: Jackpot: 367.524.25; 2. Rang: 122.508,00 DM; 
3. Rang: 7.622,10 DM; 4. Rang: 124,20 DM; 5. 
Rang: 9,80 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 2.696.098,50 
DM; Gewinnklasse II: 79.297,00 DM; Gewiim- 
klasse III: 5.724,20 DM; Gewinnklasse IV: 158,30 
DM; Gewinnklasse V: 10,80 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto; Ge- 
winnklasse I: 3.438,30 DM; Gewinnklasse II: 
474.20DM; Pferdelotto; Gewinnklasse I: 703,30 
DM; Gewinnklasse II: 12.40 DM; Kombinations- 
gewinn: unbesetzt; Jackpot: 121.306,50 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd. ^assenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 17.7.1982 
wurden 18 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 755 000 
DM ermittelt. Weitere 5 570 Gewinne mit einer Gewinnsumme 
von 2 500 000 DM ergeben sich aufgrimd der Endzlffemziehung. 

Es entfallen: 500 000 DM als ,,Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 049774, 50 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 253760, 40 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
483644, 25 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 466486, 
10 000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 001517, 36063, 
051089, 099171, 190168, 235840, 284312, 305241, 339540, 351494 
395733, 430080, 498323 und 498681, 5000 DM auf die Endziffern 
43867,61928,81885 und 95788,2000 DM auf die Endziffer9136.1000 
DM auf die Endziffer 213 und 360 DM auf die Endziffer 73. Die 
nächste Ziehung ist am 24. 7. 1982 

Lose und weitere Infomiationen erhalten Sie bei: 

Staatt. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Langen ■ Tel. 0 61 03 / 2 55 70 
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Der saure Regen 

Zuerst schlugen die Kanadier Alarm. In den 
Wäldern der Provinz Ontario begannen Bäume 
zu sterben. Anfangs vermutete man Sdiäd- 
linge, dodi dieser Verdadit erwies sidi als 
unzutreffend. Eingehende Untersudiungen 
legten die Vermutung nahe, es müsse mit dem 
Regen zu tun haben. Messungen ergaben, daß 
er, wenn die Wolken aus dem Süden kamen, 
überdurdisdinittlich sauer - im diemisdien 
Sinn - war. Im Süden, jenseits der großen 
Seen, liegen in den USA Industriestädte wie 
Chicago und Detroit, deren Fabrikschlote ge- 
waltige Mengen an Abgasen, wie Sdiwefel- 
dioxid und Stickstoffoxide, in den Himmel 
jagen. 

Die Kanadier spradien vom „acid rain", dem 
sauren Regen, verlangten von den Amerika- 
nern Sdhadenersatz in Millionenhöhe und 
forderten die Regierung in Washington auf, 
Gesetze zur Luftreinhaltung zu besdiließen. 
Das war während der vergangenen siebziger 
Jahre, wurde in Europa kaum zur Kenntnis 
genommen. 

Etwa um die gleidie Zeit zeigten sid» in der 
Bundesrepublik Deutsdüand ähnlidie Er- 
scheinungen - im Sdiwarzwald, in Bayern und 
anderswo. Forstexperten ließen sidi in ein- 
sdüägigen Fachzeitsdiriften darüber aus, dodi 
dabei blieb es, bis dann, gegen Ende des ver- 
gangenen Jahres, das Thema wegen des wacäi- 
senden Umweltbewußtseins Einzug in die 
Massenmedien fand. Der Deutsche hat seit lan- 
ger Zeit ein sehr enges Verhältnis zu den Wäl- 
dern. Früher war es eher romantisdi geprägt 
durdi viele Gedichte oder das immer nodi 
gesungene Lied „O du schöner deutsdier 
Wald". Heute, wo nur nodi knapp 30 Prozent 
des Bundesgebietes forstwirtschaftlidi genutzt 
werden, vor allem die Städter das Wandern 
IIIIMIIIIIIMIIMIIIIIIIIIIH^    

Nonstopflüge um die Welt 
Zur ersten Erdumrundung ohne Zwisdien- 

landung und ohne Nachtanken in der Luft 
sollen im Laufe dieses Jahres zwei speziell 
entwickelte amerikanische Flugzeuge starten. 
Die konkurrierenden Konstruktions-Teams 
sind Nadibarn auf dem Mojave-Airport nörd- 
lidi von Los Angeles. Burt Rutan, bekannt als 
Hersteller von Eigenbau-Leiditflugzeugen, rü- 
stet seinen Zweisitzer „Voyager" von 30 Me- 
tern Spannweite mit zwei Motoren aus; die 
Tanks fassen 5300 Liter Sprit. Die Quickie 
Aircraft Corp. gab dem Einsitzer „Big Bird" 
nur einen Motor, der mit 2082 Liter Treib- 
stoff auskommen muß; sein Segelflugzeugen 
nachgebildetes Tragwerk soll ihn mit Tempo 
320 in sieben Kilometer Höhe um den Globus 
sdiweben lassen. Damit „Big Bird" dann nicht 
unnütze Last schleppen muß, wird er das 
Fahrwerk nach dem Start abwerfen. 
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Anfang einer Naturkatastrophe? 

unter Bäumen wiederentdeckt haben, mehren 
sich die Stimmen, die für den Schutz der Wäl- 
der eintreten. An Maßnahmen-Vorschlägen 
fehlt es nicht. Die „Grünen" beispielsweise 
sehen in den Betrieben der Schwer-, der 
chemischen Industrie und den Kraftwerken 
die Hauptsünder. Man müsse sie zum Einbau 
von Abgasflltern zwingen. Dieses Argument 
klingt gut, kostet aber einiges. 

Wie hat es noch angefangen? In Kanada mit 
dem sauren Regen aus Amerika, unfreiwillig 
importiert. Das Sterben der Bäume im 
Schwarzwald geht nicht nur auf die heimische 
Industrie und deren Sünden zurück. Was da 
auf Schwarzwaldtannen so sauer herunter- 
regnet, kommt auch aus Frankreich. Wenn 
Bäume im Osten Bayerns sterben, dann auch 
wegen dem Regen, der aus der Tschechoslo- 
wakei kommt. Was Rotterdams Ölraffinerien 
an Schadstoffen in den Himmel jagen, betrifft 
die Stadt wenig, mehr aber die östlichen 
Nachbarländer bis hin nach Dänemark und 
sogar Schweden. 

Ja, aber einer müsse doch den Anfang 
machen, Vorbild werden. Was aber geschieht, 
wenn man den Vorreiter macht, die Nachbarn 
aber nicht nachziehen? Leider ist das der Fall. 
Vor allem Frankreich ist auf diesem Ohr recht 
taub. Da argumentiert man so: „Durch den 
Bau von Kernkraftwerken, die in fünf Jahren 
ein Drittel unseres Strombedarfs decken wer- 
den, tragen wir mehr zur Luftreinhaltung bei 
als viele andere Länder mit endlosen Dis- 
kussionen." Wobei allemal stimmt, daß Kern- 
kraftwerke, so umstritten sie auch sein mögen, 
nicht Quelle des sauren Rege;is sind. Und der 
als ernste Gefahr ist ein Problem, das sich 
nicht im Alleingang lösen läßt. 

Saurer Regen macht unseren WSIdern schwer 
zu schaffen, in vielen Gebieten hat das Baum- 
sterben schon begonnen. Im Bundesgebiet ist 
vor allem der Scfawarzwald betroffen, aber 
auch in Bayern klagen die Forstleute nicht 

sdhlechi. 

Initiativen im Rahmen der Gesundheitserziehung 

Europäisches Parlament gegen Alkohol- und NikotinmiBbraudi 
Gemütlich bei einem Glas Wein oder Bier 

mit Freunden zusammenzusitzen, dies gehört 
für viele mit zu den angenehmen Seiten des 
Lebens. Niemand käme hierbei auf die Idee, 
von Alkoholmißbrauch zu sprechen; auch nicht 
das Europäische Parlament, das in diesem 
Frühjahr eine Entschließung über die „Pro- 
bleme des Alkoholismus in den Ländern der 
Gemeinschaft" verabschiedet hat, in dem deut- 
lich zwischen Alkoholkonsum und Alkohol- 
mißbrauch unterschieden wird. 

Alkohol kann zerstören, sowohl soziale Bin- 
dungen als auch die menschliche Gesundheit. 
Die genauen Ursachen des Alkoholismus sind 
heute noch nicht bekannt, daher fordert das 
Parlament die EG-Kommission auf, Unter- 
suchungen zu fördern, die die Hauptmotive des 
Alkoholismus feststellen, und gleichzeitig 
Maßnahmen für eine medizinische Früherken- 
nung von Alkoholkranitheiten zu entwickeln. 
Alkoholismus ist heute ein Phänomen unserer 
Industriegesellschaft, das noch um die Jahr- 
hundertwende hauptsächlich bei Landarbei- 
tern anzutreffen war; der wesentliche Unter- 
schied hierbei ist, so der Bericht des Euro- 
päischen Parlaments, daß der Alkohol früher 
integrierend wirkte, während es sich heute 
um einen „einsamen Alkoholkonsum" handelt. 

Dringend notwendig sind nach Auffassung 
des Parlaments Initiativen im Rahmen der 
Gesundheitserziehimg. Besonders die Jugend- 
lichen sollten auf die Gefahren des Alkohols 
hingewiesen werden. Gesundheitliche Folgen 

des Alkoholmißbrauchs, der offenbar bei 
Frauen in immer stärkerem Maße zunimmt, 
sind beispielsweise Früh- oder Fehlgeburten; 
die wichtigste Krankheitsfolge bei zuviel 
Alkohol ist jedoch die Leberzirrhose. Durch 
eine EG-Richtlinie sollte unlautere Werbung 
für Alkoholika verboten werden. In allen Mit- 
gliedsländern der Gemeinschaft soUten Blut- 
alkoholkontrollen von Autofahrern eingeführt 
werden. Ergänzend dazu schlägt das Parlament 
den EG-Mitgliedstaaten vor, einen Teil ihrer 
hohen Steuereinnahmen aus dem Handel mit 
alkoholischen Getränken zur Bekämpfung des 
Alkoholmißbrauchs einzusetzen. 

„Alkoholismus ist ein sehr langsamer Selbst- 
mord", heißt es im Bericht des Parlaments. 
Dieser Satz kann auch auf die Wirkungen des 
Nikotins übertragen werden. Raudien ist das 
zweite gesundheitliche und gesellschaftliche 
Problem, dem das Parlament Anfang dieses 
Jahres seine Aufmerksamkeit widmete. Es 
verabschiedete in diesem Zusammenhang eine 
Entschließung „über den Kampf gegen das 
Rauchen". Die Zigarette sei daran schuld, daß 
jährlich mindestens 100 000 Menschen an Lun- 
genkrebs sterben, eine Krebsart. die fast aus- 
schließlich bei Rauchern anzutreffen ist. Ent- 
sprechend den Problemen des Alkoholismus 
sollte nach Auffassung des Parlaments auch 
im Nikotinbereich eine Übersicht über die 
Initiativen erarbeitet werden, die in den ein- 
zelnen EG-Ländern im Kampf gegen das Rau- 
chen - und hierbei wiederum über die Voe- 

beugemaßnahmen bei Jugendlichen - ergriffen 
werden. 

Da die unterschiedlichen Regelungen bezüg- 
lich der Tabakwerbung in den zehn Mitglied- 
staaten zu starken Wetlbewerbsverzerrungen 
führen, die den Regelungen des EWG-Vertra- 
ges widersprechen, sollten auch auf diesem 
Gebiet die Rechtsvorschriften angeglichen 
werden. 

Im Rahmen der Entwicklungspolitik der 
Gemeinschaft müßte es nach den Vorstellun- 
gen der europäischen Parlamentarier in Straß- 
burg zu erreichen sein, daß nicht weiterhin all 
jene Zigarettenmarken, die in der Gemein- 
schaft aufgrund ihrer Schädlichkeit nidit 
mehr weiter verkauft werden können, in die 
Länder der Dritten Welt expoftiert werden. 

Als ein Schritt auf dem Weg, die Abhängig- 
keit vom „blauen Dunst" einzuschränken, wird 
die EG-Kommission aufgefordert, für alle 
Mitgliedstaaten eine Vorschrift zu erlassen, 
wonach Angaben über das Kondensat und den 
Nikotingehalt der Zigaretten, wie in der Bun- 
desrepublik Deutschland bereits geschehen, 
auf den jeweiligen Packungen, aber auch auf 
einer Tafel an den Verkaufsstellen deutlich 
sichtbar angebracht werden müssen. 

Gesundheit ist ein unwiederbringliches Gut: 
Jeder einzelne EG-Bürger sollte audi ohne 
europäiscäie Richtlinien sich selbst und ande- 
ren gegenüber verantwortungsvoll handeln 
und es bei einem Gläschen Wein oder Bier in 
„frischer Luft" belassen. 

Wie, man Videocassetten archiviert 
anzeigen -f- public reiations 

Wie lanfg^"'RSÄii"'frtarP"Aufzeichnungen auf 
Videocassetten aufbewahren, ohne daß Quali- 
tätsverluste bei einer späteren Wiedergabe 
auftreten? Die Antwort der BASF - die Video- 
bänder von Anfang an herstellt - auf diese 
Frage: Nach den bisherigen Erfahrungen 22 
Jahre. 

Es gibt noch Videoaufzeichnungen auf den 
alten 2-Zoll-Bändern der Anfangszeit (etwa 
um 1960), bei denen keine Veränderungen fest- 
zustellen sind, aber weiter reichen die prak- 
tischen Erfahrungen mit der Lagerung eben 
noch nicht zurück. Nichts spricht jedodi da- 
gegen, daß aus diesen 22 Jahren auch 40, 80 
oder gar 100 und mehr Jahre werden kön- 
nen - wenn die Lagerbedingungen stimmen. 

Stimmen müssen die Lagertemperaturen 
(etwa 20 bis 22 Grad C) und die Luftfeuchtig- 
keit (relativ bei etwa 50 bis 60 Prozent). Grö- 
ßere Temperaturschwankungen sind zu ver- 
meiden, ebenso Einflüsse stärkerer magneti- 
scher Felder (z. B. von Lautsprechern, Fern- 
sehgeräten, HiFi-Anlagen u. a.) während der 
Lagerzeit. Auch ist bei längerem Archivieren 
eine zusätzliche Folienverpackung als weiterer 
Staubschutz kein Fehler. Allgemein wird ein 
stehendes Aufbewahren der Cassetten emp- 
fohlen mit dem Argument, daß dabei die emp- 
findlichen Bandkanten geschont werden, doch 
ist bis jetzt kein Fall bekannt, daß liegende 
Cassetten durch das Lagern gelitten hätten. 

Das Cassettengehäuse schützt den Bandwitdtel 
auch in dieser Lage ausreichend. 

Die Lagerzeit hat keinen Einfluß auf die 
Farbwiedergabe. Dagegen können mechanische 
Beschädigungen des Bandes u. a. eine Syn- 
chronisation der Farben beeinträchtigen. Auch 
hängt die Wiedergabequalität in starkem 
Maße vom mechanischen Zustand des Recor- 
ders ab (z. B. eine eingetretene Dejustierung 
bei alten Recordern). Der von Tonbändern 
her bekannte Kopiereffekt, also das „Abfär- 
ben" einer Aufzeichnung von einer Bandlage 
auf die nächste, ist bei den kurzen Wellen- 
längen der Farbaufzeichnung nicht zu be- 
fürchten. Er könnte höchstens bei der Ton- 
spur auftreten, doch darf man ihn hier wegen 
der geringen Bandgeschwindigkeit bei Video- 
cassetten praktisch vergessen. 

Gefährlidier Service 
Dienst am Kunden war die Devise einer 

New Yorker Bank, die sich daran machte, mit 
ungewöhnlichen Mitteln um die Sympathie der 
Sparer zu werben. Sie offerierte Bankkunden, 
mit denen längere Zeit verhandelt werden 
mußte, alkoholische Drinks. Ein Zusatzser- 
vice, der schnell wieder eingestellt werden 
mußte: Zwei Bankklienten hatten Klage ge- 
führt, sie hätten ihre Kreditverträge in alko- 
holisiertem Zustand unterzeichnet und die 
Papiere seien daher ungfiltlg. 

Das Tote Meer-Salz — 

ein Geschenk der Natur für die Gesundheit 
Totes Meer-Salz jetzt als Badezusatz erhältlich 

Uber 35 Mio DM Beitragsrückvergütung an R+V-Kunden 

Im Jahre 1982 setzt die R + V 
Allgemeine Versicherung AG 
im Raiffeisen-Volksbankenver- 
bund, Wiesbaden, die langjäh- 
rige Tradition fort, ihre Kun- 
den an den Überschüssen zu 
beteiligen. 

In der Kraftfahrt-Haftpflicht- 
versicherung gewährt die R + V 
Beitragsrückvergütungen, die 
- gestaffelt nach der Dauer der 
Schadenfreiheit - bis zu 15 Pro- 
zent des im Jahre 1981 gezahl- 
ten Jahresbeitrages ausmachen. 

In der Allgemeinen Unfall- 
versicherung gewährt die R + V 
ihren Kunden wieder eine Bei- 
tragsrückvergütung in Höhe 
von 10 Prozent des Jahresbei- 
trages. 

In der Unfallversicherung 
mit Beitragsrückgewähr wird 
anstelle dieser Beitragsrück- 
vergütung bei Fälligwerden 
eine Überschußbeteiligung ge- 
zahlt. 

Insgesamt werden über 35 
Mio DM Beitragsrüclc Vergü- 
tung an R + V-Kunden gezahlt. 

Die ersten Qualitätsurteile sind schon sehr 
früh überliefert. Im zweiten Jahrhundert 
empfahl der Römer Galeanos, Leibarzt seines 
Kaisers Marc Aurel, das Baden im Toten Meer 
als Kur gegen Rheumatismus. An dieser Ein- 
schätzung hat sich über die Jahrhunderte 
nichts geändert, nur daß die Erkenntnisse 
heute wesentlich präziser sind. Die Natur hat 
das Tote Meer und seine Umgebung mit einer 
Reihe einzigartiger gesundheitsfördernder 
Eigenschaften ausgestattet. 

Da ist zunächst die Lage; Mit 400 Metern 
unter dem Meeresspiegel ist das Tote Meer der 
tiefstgelegene Punkt der Erde. Dadurch ist die 
Luft „dicker" als anderswo: Sie hat einen um 
10 Prozent höheren Sauerstoffgehalt, was 
Patienten mit Atembeschwerden große Er- 
leichterung verschafft. 

Wichtiger no^ ist das Tote Meer als riesiges 
Salz- und Mineralstoff-Reservoir, weltweit 
ebenfalls einzigartig. Der Salzgehalt beträgt 
über 22 Prozent, zehnmal soviel wie in irgend- 
einem Ozean. 

Jährlich verdunsten hier zwei Milliarden 
Kubikmeter Wasser, und der „Nachschub" aus 
dem Jordan-Fluß und aus Mineralquellen 
reichert das Salzlager ständig wieder an. Das 
Salz aus dem Toten Meer enthält ungewöhn- 
lich viel Magnesium und Kalzium, dazu auch 
Eisen, Brom, Phosphor, Schwefel luid Chlor. 

Die Heilwirkungen sind unumstritten, und 
so ist es nicht verwunderlich, daß am Toten 
Meer eine Reihe beliebter Heilbäder zu finden 
sind. Aber wer von den therapeutisciien Wir- 
kungen profitieren will, muß inzwischen nicht 
mehr unbedingt ins ferne Israel reisen. Fach- 
leute wie Prof. Salfeldt von der Hautklinik 
in Minden haben in wissensdiaftlichen Unter- 
suchungen die Heilwirkungen von Totes Meer- 
Salz nachgewiesen, auch für Behandlungen in 
der heimischen Badewanne. Die Firma WELU 

GmbH in Pinneberg bei Hamburg importiert 
Totes Meer-Salz. Erhältlich ist es in Apothe- 
ken zur Anwendung für Teil- und Vollbäder 
oder im Direktversand bei WELU Import- 
Export GmbH, Elmshorner Straße 7-11 
2080 Pinneberg. ' 

Badekuren mit Salz aus dem Toten Meer 
zeigen Behandlungserfolge bei verschiedenen 
Erkrankungen auf. So wird es angewandt bei 
Hautkrankheiten, vor allem Schuppenflechte 
(Psoriasis), Neurodermatis, Ekzemen und 
Allergien. Badekuren mit Totes Meer-Salz 
helfen ebenso bei rheumatischen Erkrankun- 
gen der Gelenke, der Knochen, Muskeln und 
Bänder. Schließlich ist auch bei Zivilisations- 
krankheiten wie Kreislauf- und Schlafstörun- 
gen, Nervosität und Abgespanntheit der The- 
rapie-Erfolg überzeugend. 

Die positive Wirkung ist darauf zurückzu- 
führen, daß die Durchblutung gesteigert wird, 
wodurch ein angenehmes Gefühl der Entspan- 
nung eintritt. 

Mit den Haushaltspackungen von WELU 
kann jetzt jeder die heilende und wohltuende 
Wirkung bequem zu Hause genießen. Bei lokal 
begrenzten Beschwerden genügt ein Teilbad - 
etwa 250 Gramm Totes Meer-Salz auf 20 Liter 
Wasser. Entsprechend die Menge bei Voll- 
bädern zur Ganzkörperentspannung: 1 Kilo- 
gramm Salz auf ca. 80 Liter Wasser. 

Das Bad sollte nicht länger als 20 Minuten 
dauern, anschließend ist der Körper mit kla- 
rem Wasser abzuspülen. Empfehlenswert ist 
eine Ruhepause von einer Stunde. 

Für Patienten mit Haut- oder Rheuma- 
Krankheiten wird jetzt auch ein Kur-Urlaub 
am Toten Meer möglich. Das Reisebüro Hoh- 
mann & Bauer, Schaarsteinweg 14, 2000 Ham- 
burg 11, Telefon (0 40) 36 90 60, berät jeden 
Interessenten gerne. Geflogen wird mit Linien- 
maschinen der EL-AL. 
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Finanzielle Katastrophe droht 

CDU-Kommunalpolitiker übte heute Kritik 

Vielen Städten und Gemeinden drohe 1983 die 
finanzielle Katastrophe, wenn es der Bundesre- 
gierung nicht gelänge, die Gemeindehaushalte 
nachhaltig zu entlasten. Denn die Bundespolitik 
bestimme mit ihren Entscheidungen zu Haus- 
halt, Steuern und zum Sozialbereich in wachsen- 
dem Ausmaß die kommunalen Haushalte, er- 
klärte der Landesgeschäftsführer der KPV Hes- 
sen, Holm Kilbert, in Wiesbaden. 

Eine „Operation 82" dürfe sich nicht wieder- 
holen. Damals entfielen die Entlastungen zu 84 
Prozent auf den Bundeshaushalt, zu 12 Prozent 
auf die Länderhaushalte und nur zu 4 Prozent 
auf die Gemeindehaushalte. Die Union lehne es 
entschieden ab, mit ihren Mehrheiten in Stadträ- 
ten und Kreistagen den Bürger für Finanzlöcher 
zur Kasse zu bitten, die die SPD/FDP-Koalition 
in Bonn durch ihre Politik herbeiführe und dann 
an die Gemeindeparlamente weitergebe. 

,,Auch die Gemeinden müssen und werden 
sparen, aber ihre Möglichkeiten sind begrenzt", 
meinte der Kommunalpolitiker, „denn rund 90 
Prozent ihrer Ausgaben werden durch Gesetze, 
Verordnungen und Richtlinien des Bundes und 
der Länder bestimmt. Über 100 Milliarden Mark 

Schulden, 10 Milliarden Mark Finanzierungsde- 
fizit, 20 Milliarden Mark Sozialausgaben und 5 
Milliarden Mark weniger Investitionen — das 
sind die Eckdaten der kommunalen Haushalts- 
wirtschaft 1982. 1983 wird es noch kritischer." 

Neue Erhöhungen kommunaler Steuern müss- 
ten möglichst vermieden werden. Sie würden 
den notwendigen wirtschaftlichen Aufschwung 
nur behindern, den auch die Städte und Gemein- 
den dringend brauchen. Notwendig sei jetzt, das 
Netz der sozialen Sicherheit, die Arbeitsplätze, 
zu sichern. Darum dürfen kommunale Investi- 
tionen, die oft Voraussetzung für private sind, 
nicht noch weiter zurückgehen. 

,,Wer den wirklich Bedürftigen helfen will, 
muß dafür sorgen, daß die Gemeinden in ihrem 
Verantwortungsbereich dafür zahlungsfähig 
bleiben. Um dies zu erreichen, müssen alle Aus- 
gabengesetze auf den Prüfstand. Die Bundesre- 
gierung hat die gesamtstaatliche Verantwortung 
auch für die Gemeinden. Der soziale Frieden 
wird entscheidend davon abhängen, wie sie die- 
ser Verpflichtung nachkommt", erklärte Holm 
Kilbert. 

Die meisten starten am 

Wochenende 
Von den rund 15 Millionen Urlaubern, die all- 

jährlich mit dem eigenen Auto in die Sommerfe- 
rien reisen, starten 58 Prozent am Wochenende. 
Wie eine ADAC-Umfrage unter 3000 Autofah- 
rern ergab, nutzen dabei 20 Prozent den Freitag, 
25 Prozent den Samstag und 13 Prozent den 
Sonntag. Dies bedeutet: Wenn man schon am 
Wochenende fahren muß, dann ist auf jeden Fall 
der Sonntag der günstigste Reisetag. 

Deutlich zeigt die Umfrage, daß die durch- 
schnittliche Reisestrecke kürzer geworden ist. 
Während in den siebziger Jahren Entfernungen 
zwischen Heimatort und Ferienziel von 2000 Ki- 
lometern gar nicht so selten waren, ist die durch- 
schnittliche Distanz jetzt auf 1000 km ge- 
schrumpft. Dazu kommen nochmals 700 km am 
Ferienort selbst. Für die Ferienfahrt wird in er- 
ster Linie die Autobahn benutzt. Etwa 50 Pro- 
zent des Reiseweges werden auf diesen Schnell- 
straßen zurückgelegt, rund 30 Prozent auf 
Bundes- und Landstraßen und der Rest auf Paß- 
und Küstenverbindungen. 

Die Durchschnittsgeschwindigkeit im Fern- 
verkehr liegt auf Autobahnen bei 92 km/h und 
auf der Landstraße bei 64 km/h. 

Fluglärm 
unter Kontrolle 

Den Jahresbericht über die Ergebnisse der 
Fluglärmmessungen 1981 in der Umgebung des 
Flughafens Frankfurt hat der Hessische Um- 
weltminister Karl Schneider vorgelegt. Der Be- 
richt beruht auf Messungen, die die Hessische 
Landesanstalt für Umwelt im Rahmen des Um- 
weltüberwachungssystems mit fünf festen Flug- 
lärm-Meßstationen durchführt. Die Meßstatio- 
nen befinden sich in Flörsheim/Stadtteil 
Wicker, Hofheim/Stadtteil Wallau, Neu-Isen- 
burg, Raunheim und Rüsselsheim/Stadtteil Kö- 
nigstädten. 

Diese Meßstationen ergänzen die Meßeinrich- 
tungen der Flughafen Frankfurt/Main AG bei 
der Langzeitüberwachung des Fluglärms. Insbe- 
sondere dienen sie der Kontrolle der vom Land 
Hessen festgesetzten ,,erweiterten Schutzzonen 
mit planungs- und baurechtlichen Vorschriften 
zum Schutz gegen Fluglärm im Immissionsbe- 
reich des Flughafens Frankfurt am Main". Diese 
bereits Anfang 1977 eingeführten Planungs- und 
Baubeschränkungen sollen vorsorglich das Ent- 
stehen von Konflikten verhindern, die Fluglärm 
sonst in Wohngebieten auslösen würde. 

Am Freitag, 16. 7.1982, wurde 
vor der Turnhalle aus meinem 
Auto eine Umhängetasche mit 
wichtigen Schwerbehinderten- 
ausweisen entwendet. Die 
Auswelse sind zum Teil 

schwer ersetzbar. 
Bei Rücl(gsbe wird Belohnung 

zugesichert. 
Telefon 21321 

Vereinsleben 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
22. 7. 1982, um 16 Uhr in der TV- 
Turnhalle. 

Phantastisch MISTER PORTAS! 

Alte TÜREN 
ruckguck „neu"! 

In einem Tag 
wird preiswert 

aus Ihreralten 
vTüreine phan- 
'lastisch 'neue' 
mit Rahmen! 
Durch die 
PORTAS-Kunst- stoHummantelung 

z. 6. in der Art von 
Eiche, Nußbaum, 
Teakusw. 

PORTkS^ 
wir «fiMiMni 

Üb«r <50 PORTAS- 
Fachb«trl»b» In 10 Ländern Europa». 
PORTAS Zentrale 
Dieselstraße 1-3 
6057 Dietzenbach-Steinberg 
® 06074/404127 PomKS' 
Ausstallungs-Center geöffnet: | 

VMo-Fr9-ieUhr,Sa9-14Uhr flj 

Deutsche 

Aprikosen 
zu verkaufen. 

1 kg DM2,60 
ab 5 kg  DM2,40 

Uri's Obstladen 
Ceukertsweg 19, 6070 Langen 

Fisch-Kunze 
Dienstag und Freitag auf dem 

WOCHENMARKT. 
Neue Matjes-Heringe und Filet 

und frische Biaufelchen. 

Wir suchen noch ERNTEHELFER 
für unsere Kultur- 
Heidelbeerplantage. 
Birkenseebaumschuie Egeisbach, 
Telefon 49122 

Am 18 Juli 1982 verstarb plötzlich und unerwartet unsere Mitarbeiterin 

Frau Helga Gübler 

Frau Gübler war seit 1959 in unserem Unternehmen tätig. Wir verlieren 
mit ihr eine fleißige und pflichtbewußte Mitarbeiterin, die durch ihr 
freundliches Wesen von Vorgesetzten und Mitarbeitern geschätzt 
wurde. 

Wir werden sie in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 
PITTLER Maschinenfabrik 
Aictiengeseilschaft 

Langen, den 19. Juli 1982 

NACHRUF 

Unfaßbar für uns alle verloren wir auf tragische Weise unsere Nichte, 
Cousine und Tante 

Ingrid Krug 

geb. Fletsch 

im 44. Lebensjahr. Sie bleibt uns unvergessen. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Ludwig IVIetzger 

Langen, im Juli 1982 
Königsberger Straße 1 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Herzlichen Dank allen Venwandten, Nachbarn und Bekannten, die unse- 
rem lieben Verstorbenen •j -OCiMr nun rDCi/criiMrci r nip 

Herrn Christian Herth 

die letzte Ehre erwiesen sowie durch Wort, Schrift-, Blumen- und Geld- 
spenden seiner gedachten. 

Besonderen Dank seinen Schulkollegen 1900/01, den Stadtwerken Lan- 
gen GmbH und Herrn Ley für seine tröstenden Worte. 

Im Namen der Angehörigen: 
Georg Fischer 

Langen, Wallstraße 27 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Ein Platz , 

für Kinder. 
Kinder brauchen Platz, Platz zum Leben. 
Platz zum Spielen. Platz zum Entfalten 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle Kinder 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfügung 

Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e V 
^ Bundesgeschäftsstelie 
» Schiftgraben 40. 3000 Hannover 1 
f Spendenkonten 

^ Deutsche Bank AG Hamburg 46/55551 
Postscheckamt Hamburg 169666 

Wer so gewirkt wie Du im Leben, 
wer so erfüllte seine Pflicht, 
und stets sein Bestes hergegeben, 
der stirbt auch selbst im Tode nicht. 

Meine liebe Frau, Mutter, Schwiegermutter und Oma ist nach langem, mit Tapferkeit und Ge- 
duld ertragenem Leiden von uns gegangen. 

IVIARIA HACKL 

geb. 12. 12. 1904 gest. 18. 7. 1982 

In stiller Trauer; 
Franz Hacicl 
Wenzel Hackl 
Ilse Hackl 
Enkelkinder Rainer und Frank 

Im Ginsterbusch 30 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 23. Juli 1982, um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof 
statt. 

Das Seelenamt ist um 11.15 Uhr in der kath. Kirche Hl. Thomas von Aquin, Langen-Oberlinden. 

D4449BX 

ngener. 
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@ ® [S 0 B 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 
Arbeltsfortschritt 
Im Schneckentempo 
Der Zorn eines Geschäftsmanns 
in der Wassergasse 

Erpresser 
durch Zufall ermittelt 

„Kaum größer, aber schöner" 
Dreieichenhain Im Jahr 2000 

Im Egelsbacher 
(Haushaltsplan 
klafft eip Loch 
Einige Betriebe verzichten 
auf den Kauf von Gewertiegelände 
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Bei Hitze und Regen unterwegs 

An Ort und Stelle überzeugte sich der CDU-Landtagsdabgeordnete Claus Demke davon, daß das 
umfangreiche Gerät der Straßenmeisterei Langen ausgezeichnet gewartet ist. 

„Millionen verkickt" 

Geprellte Steuerzahler haben das Nachsehen 

Die verfehlte Fußball-Weltmeisterschaft be- 
schäftigt nicht nur Jupp Derwall und seine Mei- 
sterkicker. Wie sehr auch die Steuerzahler mit- 
betroffen sind, unterstrichen die Sprecher ihres 
hessischen Landesverbandes. Sie beriefen sich 
auf einen besonders auffälligen Verstoß gegen 
das Gebot der Sparsamkeit in diesem Lande. 

Nicht nur Schweiß sei für die Weltmeister- 
schaft geflossen, erklärten die Vertreter der 
Steuerzahler-Organisation, sondern auch ein un- 
übersehbarer Strom von Steuergeldem. Über 
diese Seite des Weltmeisterschafts-Schauspiels 
wollten die Verarttwortlichen stillschweigend 
hinweggehen. Der steuerzahlende Bürger könn- 
te sonst dahinterkommen, daß die großen Fuß- 
ballvereine seit Jahr und Tag das gleiche ohne 
Aufhebens erreichen, was im Falle der fußkran- 
ken AEG soviel Aufsehen erregt. 

Obwohl diese Vereine weit besser als die AEG 
über die Flaute hinweggekommen seien und all- 
jährlich Millionen Eintrittsgeldef von ihren Zu- 
schauem kassierten, gelinge es ihnen immer 
wieder, einen großen Teil ihrer Lasten großzügig 
auf den Steuerzahler abzuwälzen. Aus ihren Mil- 
lionen-Einkünften zahlten sie hohe Profi-Gehäl- 
ter und überließen es meist der öffentlichen 
Hand, die für ihr Spektakel erforderlichen Sta- 
dien zu bauen oder zu unterhalten. Über die Län- 
der und Gemeinden erhielten sie zweckgebunde- 
ne Zuschüsse des Bundes, oft sogar unmittelbar 
an diesen vorbei. Etliche Vereine seien außer- 
dem von der Vergnügungssteuer Isefreit. 

Das alles falle nur deshalb nicht auf, weil von 
den öffentlich unterstützten Fußballvereinen 
nicht die gleichen Bilanz- und Buchungsunterla- 
gen verlangt würden, wie das im Fall der AEG 
selbstverständlich sei. Nur in Mitgliederver- 
sammlungen der Fußballvereine werde höchst 
allgemein über den Erfolg eines Jahres berichtet 
und der Verschwendung öffentlicher Gelder 
nicht weiter nachgegangen. Es sei jedoch nicht 
einzusehen, daß den Profis indirekt von der öf- 
fentlichen Hand höhere Einkommen finanziert 
würden, als sie Minister und Generaldirektoren 
erhalten, erklärt der Bund der Steuerzahler. 
Wenn die schlechte Lage der öffentlichen'Haus- 
halte dazu zwinge, Kindergeld zu streichen und 
Arbeitslosenunterstützung zu kürzen, könne 
auch den Profis des Fußballs zugemutet werden, 
auf einen Teil ihrer grotesk überhöhten Einkünf- 
te zu verzichten, damit aus den Eintrittsgeldern 
endlich jene Ausgaben bestritten würden, für die 
zur Zeit noch die öffentliche Hand herhalten 
müsse. 

Wie dringend eine Kürzung und bessere Über- 
wachung der Subventionen für den Berufssport 

sei, hat sich nach Schilderung der Sprecher des 
Steuerzahlerbundes an einem hessischen Bei- 
spiel erwiesen. Auch dem für den Berufsfußball 
eingespannten hessischen Innenminister Gries 
sei es schließlich zu dumm geworden, als der 
Griff in die Taschen der öffentlichen Hand schon 
von einem halbstarken hessischen Verein ge- 
wagt wurde, dem KSV Baunatal. Der Minister 
habe beanstandet, daß dem KSV aus der Stadt- 
kasse 600000 Mark überlassen wurden, aber er 
habe nicht erreicht, daß die 600000 Mark vom 
Verein zurückgefordert wurden. 

Aufbegehrende Steuerzahler, die jetzt ihre Ge- 
werbesteuerzalilung in Baunatal sperren werden 
und eine Plakataktion gegen die Verantwortli- 
chen vorbereiten, können, wie die Steuerzahler- 
Organisation berichtete, nicht einmal gegen die 
öffentlichen Verschwender klagen. Ein Rechts- 
gutachten, das der Steuerzahlerbund eingeholt 
hat, macht den geprellten örtlichen Steuerzah- 
lern für eine solche Klage keine Aussichten. 

Dregger besuchte Waldsee 

♦Dr. Alfjpd Dregger, der Landesvorsitzende der 
hessischen CDU, besuchte heute Vormittag 
Egelsbach, Langen und Dreieich. Durch Polizei- 
hauptkommissar Emst Preuß ließ er sich auf 
dem Flugplatz Egeisbach in die Aufgaben der 
Polizeihubschrauberstation einführen, bevor er 
sich am Waldsee von Rudolf Sehring über die 
Probleme der Sand und Kies abbauenden Indu- 
strie informierte und das Strandbad besuchte. In 
Offenthal erörterte Dregger mit dem Magistrat 

, der Stadt Dreieich Verkehrsprobleme. 

In der Ostgrube ertrunken 

Eine 37 Jahre alte Frankfurterin ist in der Ost- 
grube des Waldsees beim Baden ertrunken. Der 
Unfall ereignete sich bereits am letzten Sams- 
tag, wie die Polizei auf Anfrage bestätigte. Die 
junge Frau war gegen 0.30 Uhr nachts plötzlich 
untergegangen. Bekannte hörten schwache Hil- 
femfe, konnten aber in der Dunkelheit nichts 
ausrichten. Die Leiche wurde gegen 5.40 Uhr von 
der Offenbacher Berufsfeuerwehr geborgen. 

Durch Gurte gerettet 
Mehrere tausend Mark Sachschaden entstan- 

den beim Zusammenstoß von zwei Autos auf der 
Kreuzung Langener Straße/Philippseicher Stra- 
ße in Götzenhain. Die beiden Fahrer kamen oh- 
ne Verletzungen davon, da sie Gurte angelegt 
hatten. 

In dieser SalzhaUe an der Darmstädter Straße befinden sich 700 Tonnen Streusalz im Wert von 70000 
Mark. 

Claus Demke stattete der Straßenmeisterei 
einen Informationsbesuch ab 

Eine einzige Ampelanlage verursacht jedes Jahr einen Unterhaltungsaufwand von nahezu 10000 
Mark. Das war eine der Informationen, die der CDU-Landtagsabgeordnete Claus Demke bei einem 
Besuch der Straßenmeisterei Langen gewann. Der Ex-Langenet, der Jetzt in Gdtzenhain lebt, setzte 
die Erkenntnis gleich in politische Aktion um: „Das sollte man berücksichtigen, bevor man hier und 
dort eine weitere Verkehrssignalanlage fordert. 

Bereits um 7 Uhr in der Frühe hatte sich Dem- 
ke in der Straßenmeisterei in der Darmstädter 
Straße 70 eingefunden, um am morgendlichen 
Einteilungsgespräch teilzvmehmen. Mit einer 
Kolorme ging er dann auf Strecke. Nach dem 
Frühstück um 9 Uhr sah sich der Gast in der 
Straßenmeisterei selbst um und unterhielt sich 
mit deAn Leiter, dem Technischen Oberinspek- 
tor Gerd Hofheinz. Mit von der Partie waren bei 
dem Infcrmationsgespräch sein Vertreter Wolf- 
gang Fiebig und Klaus-Dieter Aust von der Ab- 
teilung Betrieb und Verkehr beim Straßenbau- 
amt Frankfurt, der vorgesetzten Dienststelle. 

Von Egelsbach bis Offenbach und der Sachsen- 
häuser Warte, vom Osten Dietzenbachs bis zum 
Rhein-Main-Flughafen ist — mit Ausnalime der 
Autobahnen die Straßenmeisterei Langen für 
140 Kilometer Straßen zuständig, darunter 24 
Kilometer vierspuriger Verkehrsadern, die 
schließlich doppelte Arbeit bedeuten. Zu den 
Aufgaben gehören neben der Instandhaltung der 
Fahrbahn auch die Nebenanlagen wie Schilder, 
L^itpfosten und Leitplanken. Im Amtsbereich 
gibt es genau 3354 Verkehrszeichen (Demke; 
„bedauerlich viele"), 313 Großschilder als Vor- 
wegweiser ujjd 420<)0 Meter Schutzplanken, die 
oft durch Unfälle beschädigt werden. 

Von den 75 Ampelanlagen in diesem Bereich 
hat die Straßenmeisterei selbst 15 zu betreuen. 
Die Wartungs- und Stromkosten beliefen sich da- 
für im vergangenen Jahr auf 117000 Mark, also 
pro Ampelanlage und Tag auf mehr als 21 Mark. 
Obwohl die Ampeln mit 100-Watt-Glühlampen 
— im Fußgängerbereich sind es 75 Watt — be- 
stückt sind, überwiegen bei weitem die War- 
tungsaufwendungen und nicht etwa die Strom- 
kosten. Noch eine Zahl: Die Einrichtung der Am- 
pelanlage am Mühltal, die sich — wie auch Dem- 
ke feststellte — bewährt hat, kostete nahezu 
100000 Mark. 
Straßenwärter — ein Lehrberuf 

Im Bezirk der Dienststelle sind achtzehn Stra- 
ßenwärter tätig. Hier handelt es sich übrigens 
um einen Lehrberuf mit einer dreijährigen Aus- 
bildungszeit. Der Dienst beginnt morgens um 7 
Uhr und endet um 15.30 Uhr. Demke unterhielt 
sich mit den Mitarbeitem. Sie sind durchaus mit 
ihren Arbeitsbedingungen im Sommer einver- 
standen, auch weim ihre Tätigkeit in Regen und 
Hitze nicht immer leicht ist. Dagegen ist der Be- 
ruf des Straßenwärters im Winter ein harter Job, 
erst recht, wenn er schwer ausfällt wie der letzte. 
Doch viele Autofahrer neigten dazu, nur zu 
meckem, werm einmal nicht gestreut ist, statt 
die Leistungen dieser Männer zu würdigen, sagte 

Demke. Da kommt eine Vielzahl von Oijerstun- 
den zusammen, die in der Regel nicht abgefeiert 
werden können, sondern vergütet werden — mit 
12,33 Mark pro Stunde plus einem Zuschlag zwi- 
schen 25 und 205 Prozent. Der hohe Aufschlag 
wird allerdings nur nachts an Feiertagen ge- 
währt. 

Hofheinz wies darauf hin, daß höchstens zwei 
Straßenwärter in Bereitschaft sind. Ist ein Win- 
tereinsatz notwendig, werden die Mitarbeiter te- 
lefonisch alarmiert, wobei meist die ganze Fami- 
lie wach wird. Mit ihren Privatwagen kommen 
die Männer dann aus Offenthal oder Götzenhain 
auf ungestreuten Straßen zur Straßenmeisterei, 
um sich mit den Spezialfahrzeugen auf den Weg 
zu machen. Ob die Beschäftigung von Aushilfs- 
fahrem eine Erleichterung bringen könnte, war 
eine Frage. Hofheinz: „So einfach ist das nicht. 
Man muß das Gerät und das Gebiet keimen." 
Anstrengender Winterdienst 

Längst sind die Salzvorräte in der Holzhalle 
wieder ergänzt. Siebenhundert Tonnen lagern 
hier, die Tonne zu siebzig Mark. Die Straßenmei- 
sterei Langen verbrauchte im letzten Winter 
rund 800 Tonnen Streusalz. Das waren etwa zehn 
Prozent weniger als im Vorjahr, obwohl der 
Winter 1981/82 stärker war. Beim Stt«uen galt 
die Devise: So wenig wie möglich und so viel wie 
nötig. Das setzt allerdings optimale Dosierungs- 
einrichtungen voraus, über die ältere Geräte 
nicht verfügen. In der Regel sollen nicht mehr als 
zwanzig Gramm pro Quadratmeter gestreut 
werden. Doch wenn diese Menge nicht ausreicht, 
sei es besser, gleich vierzig Granmi zu streuen 
statt zweimal zu fahren, kommentierte Hof- 
heinz. 

Die Streuvorschriften haben sich auch geän- 
dert. Früher mußten achtzig Prozent der Straßen 
im Bereich der Dienststelle rund um die Uhr of- 
fengehalten werden, jetzt nur noch von 6 bis 22 
Uhr. Auch wird nicht verlangt, daß die Fahrbah- 
nen schnee- und eisfrei sind. Die Straßenwärter 
haben lediglich die Befahrbarkeit sicherzustel- 
len. 

Zur Zeit sind die Mäharbeiten am Straßenrand 
im vollem Gang. Aber auch Bankette werden 
hier und da abgeflacht. Demke stutzte erst et- 
was, als er erfuhr, daß die Bankette im Jahr um 
etwa fünf Zentimeter wachsen. Doch das kommt 
schon an Schmutz und Reifenabrieb im Laufe ei- 
nes Jahres auf stark befahrenen Abschnitten da- 
zu. Um einen ordentlichen Abfluß des Wassers 
von der Fahrbahn zu gewährleisten, muß immer 
wieder an den Banketten gearbeitet werden. 

(Fortsetzung auf Seite 5) 
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Arbeitsfortschritt im 

Schneckentempo 

Offener Brief eines Geschäftsmanns 
zu den Bauarbeiten in der Wassergasse 

Einen geharnischten Brief richtete der Inhaber des Lebensmittelgeschäfts in der Wassergasse 5, 
Lothar Köhler, an die „sehr geehrten Damen und Herren" des Magistrats. Massiv beschwert sich der 
Bürger über den schleppenden Fortgang der Bauarbeiten in der Wassergasse. In dem offenen Brief 
wird der Magistrat mit Nachdruck aufgefordert, dafür zu sorgen, daß die Arbeiten nun auch tatsäch- 
lich in der den Anliegern genannten Zeitspanne abgeschlossen werden. Hier der Brief im Wortlaut; 

„Leider muß Ich heute schon wieder einen es Ihrer Meinung nach zumutbar gewesen, daß 
schriftlichen Protest bezüglich der Kanalarbei- 
ten Wassergasse vorbringen. Ich habe die Bauar- 
beiten und die Arbeiter über mehrere Tage beob- 
achtet und muß feststellen, daß nun über drei 
Wochen vergangen sind und der neue Kanal nur 
zu etwa einem Zehntel erneuert ist. Ihre in allen 
Langener Zeitungen angekündigte Höchstdauer 
der Bauarbeiten von 2 Monaten wird mit den 
jetzt verbliebenen 3 Arbeitern (seit 14 Tagen) un- 
möglich erreichbar sein. Es verbleiben Ihnen 
noch knapp sechs Wochen für neun Zehntel der 
Arbeiten. 

Sie versprachen bei allen Anhörungen der An- 
lieger der Wassergasse, diesmal (endlich einmal, 
denn die Wassergasse ist ja im letzten Jahrzehnt 
von Bauarbeiten, Umsatzeinbußen der Ge- 
schäfte, Verärgerung unserer Kunden wirklich 
nicht verschont geblieben) darauf zu achten, daß 
nur eine Firma den Bauauftrag bekommt, wenn 
sie mit allen ihr verfügbaren Arbeitern die Re- 
novierung und Pflasterung schnellstens angeht 
und vollendet. Davon kann ich bei dieser Firma 
aber wieder einmal nichts feststellen. Mir graust 
es schon heute, wenn ich denke, wie lange die 
Pflasterarbeiten usw. dauern werden. 

Während der Anhörungen der Anlieger spra- 
chen Sie einmal auch davon, daß es in Hessen 
nur noch ganz wenige gute Pflasterer gäbe, die 
für diese Arbeit geeignet wären. Mir schwant, 
als würden die anschließenden Pflasterarbeiten 
dann — mit vielleicht nur zwei oder drei Arbei- 
tern, Frostperioden usw. — nicht wie vorgesehen 
drei Monate, sondern länger als ein Jahr dauern. 
Vielleicht halten Sie diese Zeit für stark über- 
trieben. Aber wenn man sich den langsamen 
Fortgang der Kanalarbeiten anschaut, muß man 
zwangsläufig mit dem Schlimmsten rechnen. 

Ein mehr schlecht als recht gehender Tante- 
Emma-Laden wie unserer wird zwar dadurch 
,hoffentlich' nicht wie 6f'74 Betriebe der Bundes- 
republik im ersten Halbjahr 1982 in Konkurs ge- 
hen. Aber, meine Herren, ich kann Ihnen versi- 
chern, daß es wirklich kein schönes (jefühl ist, in 
so einem Laden-zu ;Stebeni.und< jeden Tag nur 
noch die Hälfte der Kunden bedienen zu können. 

Außerdem, müssen iwir, ans;3ieden> Tag neue Be- 
schwerden der Kunden anhören. Als Beispiel 
wurde eine unserer Kundinnen, als die Baustelle 
ganz neu war, von unserer Politesse, Frau Euler, 
unserer Meinung nach ungebührlich und sehr 
lautstark beschimpft, als sie versuchte, noch un- 
ten durchzufahren, nachdem die Arbeiter schon 
gegangen waren. Eine andere Kundin wollte mit 
ihrem Kinderwagen aiif dem Gehsteig die 
Rheinstraße erreichen. Die Firma, die die Kanal- 
arbeiten ausführt, hatte einen I.astwagen so ge- 
stellt, daß es ihr unmöglich war durchzufahren. 
Nach zehn Minuten emigtem Disput wurde der 
Lastwagen, der nicht be- oder entladen wurde, 
50 Zentimeter weiter nach links gefahren. Wäre 

die Frau den Weg zurück über Fahrgasse — Au- 
gust-Bebel-Straße genommen hätte, um zum 
Lutherplatz zu gelangen? 

Den Unfall einer unserer Kundinnen, wobei 
ihr kleines Mädchen im Gesicht und am Kopf 
durch den Sturz aus dem Fahrradkindersitz (be- 
dingt durch einen zwangsweise rückwärtsfah- 
renden Lastwagen) ziemlich schwer verletzt 
wurde, erwähne ich hier ohne Kritik. Aber ohne 
Baustelle wäre dieses Kind ja wohl auch nicht 
verletzt worden. Jede Menge andere Beschwer- 
den möchte ich jetzt hier nicht no^h einzeln 
schildern. 

Kümmern Sie sich überhaupt noch richtig um 
das, was hier geschieht? Wie die Arbeiten voran- 
gehen, wie manche Kundinnen sich quälen (die 
wenigen, die sich überhaupt noch getrauen) ihr 
Auto in die entgegengesetzte Richtung zu be- 
kommen. Wenn ich mir überlege, wieviel Handi- 
caps das für alle Kunden aller Geschäfte hier 
sind, und dann dagegenhalte, daß es Sie viel- 
leicht nur einen Anruf kosten würde, die ausfüh- 
renden Firmen auf Trab zu bringen, wundere ich 
mich sehr. Oder interessiert Sie es gar nicht 
mehr so arg, nachdem Sie die Mehrheit der An- 
lieger von Ihrer tollen gepflasterten Straße über- 
zeugt haben? 

Meiner Meinung nach werden irgendwarm in 
dieser Straße, nachdem sie fertiggestellt ist, so- 
wieso zwangsläufig Unfälle mit Fußgängern 
oder Radfahrern geschehen. Einen hatten wir 
schon bedingt durch die Baustelle und Enge. 
Und enger wird es nachher auch werden. Den 
zweiten wird es hoffentlich nicht geben, wenn 
ein Fahrzeuglenker nach Osten in die B 3 einbie- 
gen will. Da vergaßen Sie nämlich ein ,Vorfahrt 
achten' oder Stoppschild aufzustellen. Nicht aus- 
zudenken, was geschieht, wenn ein Ortsfremder 
die Rechts-vor-links-Verkehrsregel anwendet. 

Was werden Sie tun, wenn nach Fertigstellung 
der Wassergasse der zweite oder dritte Fußgän- 
ger angefahren und hoffentlich nur leicht ver- 
letzt worden ist? Bekommen wir dann eine reine 
Fußgängerzone? • • > " • • 

Daß unsere Straße hinterher schöner sein 
wird, bezweifelt niemand'(aueh'die-nicht,'die 
noch immer gegen den Umbau sind). Aber Sie 
sollten meiner Meinung nach jetzt bitte darauf 
dringen, die Bauarbeiten wie versprochen 
schnellstens durchzuführen. 

An den Anhörungsabenden waren Sie perso- 
nell immer sehr zahlreich vertreten, wie ich 
fand. Wie wärs, meine Herren, wenn Sie sich 
jetzt genauso personalstark um einen schellst- 
möglichen Umbau im Interesse aller Langener, 
die die Wassergasse benutzen müssen und wol- 
len, und der Anlieger — wie versprochen — küm- 
mern würden? 

Hochachtungsvoll 
Lothar Köhler 

Freitag, den 23. Juli 1982 

Wenn man beobachtet, wie sich Fußgänger zwischen Hauswand und einem Bagger vorbeidrücken 
müssen, kann man wohl verstehen, daß die Anlieger sauer reagieren. Insbesondere gilt das für Ein- 
zelhändler, deren Umsätze seit Einrichtung der Baustelle stark zurückgegangen sind. 

   
In der Baustelle in der Wassergasse hat man nicht gerade den Eindruck, als ob sich die Leute fiberar- 
beiteten. Ab und an wird einmal eine Schippe Sand'beWe^. Daä'briAgt'AMlieg^t-'lM'Kage.'' 

III ^.^l II. 

CDU-Kinderfest 
und Familientag 

Samstag ist Fanuüentag bei der Langener 
CDU. Der Stadtverband veranstaltet insbeson- 
dere für die Daheimgebliebenen und die schon 
aus dem Urlaub Z\irückgekehrten ab 14 Uhr auf 
dem Gelände des i. FC Langen im Waldstadion 
Oberlinden einen CDU-Familientag. Vor allem 
die Kleinen sollen beim Kinderfest auf ihre Ko- 
sten kommen. Viel Spaß, viel Spannung und vie- 
le Spiele warten auf die Kinder, die mitmachen. 
Jeder bekommt einen Preis. 

Damit die Erwachsenen nicht ganz „abseits" 
stehen, können sie sich im Schatten eine Ruhe- 
pause gönnen. Für groß und klein gibt es aus- 
reichend Getränke und gegrillte Würstchen, so 
daß auch für das leibliche Wohl gesorgt ist. Zum 
CDU-Kinderfest sind alle Langener Familien 
sehr herzlich eingeladen! 

Neben dem Kinderfest führt die CDU-Langen 
außerdem ein Skattumier im Klubhaus des 1. 

Langen durch, an dem alle interessierten 
Skatspieler teilnehmen können. Das Startgeld 
beträgt 5 Mark. Gespielt wird nach den Regeln 
des Deutschen Skatverbandes. „18, 20 — nur 
nicht passen" beginnt um 16 Uhr am Samstag im 
Klubhaus des 1. FCL. 

Pl 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Gehörig vertan hat sich offensichtlich die Stadtverwaltung bei der Festlegung der Bauzeit in der 
Wassergasse. Nun beginnen Ladenbesitzer Sturm zu laufen. 

Ist R^en Abwasser 
Trotz der anhaltenden Trockenheit will der 

SPD-Landtagsabgeordnete Matthias Kurth von 
der Landesregierung in Erfahrung bringen, ob 
Regenwasser als Abwasser gilt. Grundsätzlich 
fällt nämlich auch Regenwasser unter die Rege- 
lung des Abwasserabgabengesetzes und dürfte 
daher nur über die Kanalisation abgeleitet wer- 
den. 

Da Regenwasser von vielen Freizeitgärtnem 
gern gesammelt und zur Bewässerung von Gär- 
ten verwandt wird, möchte der Landtagsabge- 
ordnete wissen, wie die Landesregierung dies 

beurteilt. Völlig unproblematisch ist das nach 
Auffassung des SPD-Politikers nicht, weil Re- 
genwasser insbesondere in Ballungsgebieten mit 
Schadstoffen belastet ist. Wenn es zum Beispiel 
— wie gegenwärtig — wochenlang nicht geregnet 
hat, spüle der erste Regenguß die angesammel- 
ten Schadstoffe von den Dächern, die sich dann 
konzentriert in Regentonnen wiederfinden, 

Kurth will daher auch in Erfahrung bringen, 
ob es regional differenzierte Untersuchungen 
insbesondere für das Rhein-Main-Gebiet über 
die Schadstoffbelastung gibt. 
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Kleine Konferenz am Rand der Baustelle. 
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Harmonisch kann man diese Ansicht der Darmstädter Straße nicht gerade nennen, 
wenngleich sich die Bürger im Laufe der Jahre daran gewöhnt haben. Man -iarf ge- 
spannt sein, wie viele solcher Bausünden noch passieren werden. 

Erpresser durch Zufall ermittelt 
Kommissat^ufall konnte eine Straftat aufklären, die vor beinahe einem Jahr am 

hellichten Mittag in Langen verübt worden war. Seinerzeit hatte ein unbekannter 
Freier eine damals neunzehnjährige Prostituierte aus Langen in ihrer Wohnung, die 
zugleich als Absteige diente, aufgesucht. Während der Verhandlungen zog der Unbe- 
kannte plötzlich eine Pistole, mit der er die Frau bedrohte. Nachdem der Täter die 
junge Frau vergewaltigt hatte, forderte er ihre gesamte Barschaft, die sich auf 250 
Mark belief. Anschließend zwang der Täter die Frau, einen bereits vorbereiteten 
Schriftsatz zu unterzeichnen, in dem erklärt wird, daß die Prostituierte dem Besitzer 
des Schreibens 5000 Mark schulde, zurückzahlbar in zwei Monatsraten. 

Dieser Tage ließ nun ein Frankfurter Gastwirt telefonisch die Kriminalpolizei in 
Frankfurt wissen, daß er Schwierigkeiten mit einem Gast habe. Bei dem Beschul- 
digten, einem 30 Jahre alten arbeitslosen Krankenpflegehelfer, fand sich der Bun- 
despersonalausweis der jungen Frau aus Langen sowie der Schuldschein, den sie un- 
ter Zwang unterschrieben hatte. Der junge Mann bestreitet die Tat, obwohl er bei ei- 
ner Gegenüberstellung von der Geschädigten zweifelsfrei erkannt wurde. 

Vom Sportlertreff zum Spezialitätenlokal 

Das „Waldrestaurant Oberlinden" erwartet seine Gäste 

I Einbauküchen C 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

Eine seltsame Formel 
Vor kurzem gaben Vertreter des Magi- 

strats bei einer Besichtigung der Anlagen 
am Waldsee kund, die etwas älteren Seme- 
ster in der Langener Bevölkerung bevor- 
zugten das Schwimmstadion, weil ihnen 
das Treiben am Strandbad nicht so recht 
behage. 

Daran erinnerte sich Tobias, als er jetzt 
von zwei Besux:hem des Schwimmstadions 
angerufen wurde. Die beiden Bürger be- 
schwerten sich unabhängig voneinander 
darüber, daß die Stadt offensichtlich die 
Erhöhung der Eintrittspreise durch eine 
Verminderung ihrer Leistung wettzuma- 
chen sucht — in der Tat eine seltsame For- 
mel. 

Daß das Wasser im großen Becken nicht 
mehr beheizt wird, hat seine Gründe. Die 
Argumente, welche die Stadt dafür an- 
führt, sind stichhaltig. Davon ist zumin- 
dest Tobias überzeugt. 

Aber warum ist denn im Schwimmsta- 
dion die Garderobe nicht besetzt? Die Ba- 
degäste sind so gezwungen, ihre Siebensa- 
chen mit auf die Liegewiese zu nehmen und 
im Auge zu behalten, während sie im Was- 
ser Kühlung suchen. Dies ist in der Tat kein 
Kundendienst. Sollte derartiges Schule 
machen, wäre es nicht zu verdenken, wenn 
sich der eine oder andere Stammgast des 
Schwimmstadion sagte: Dann kann ich 
auch gleich in die Ostgrube der Sehringeti 
gehen und dort wild baden. 

Im bisherigen Verlauf der Badesaison 
verzeichnete die Stadt am Waldsee wesent- 
lich mehr Badegäste als im gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres, während es im 
Schwimmstadion umgekehrt aussieht. 
Wen wundert das eigentlich angesichts der 
geschilderten Umstände? 

Tobias 
Handballer aus 
Brasilien zu Gast 
TVL-Mitglieder stellen Quartiere bereit / 
Freundschaftsspiel am Samstag 

Auf einer Europa-Tournee durch Italien, 
Deutschland und Frankreich gastiert die Junio- 
renmannschaft (Siebzehn- und Achtzehnjährige) 
des Esporte Clube Banespa Sao Paulo auch bei 
den Handballern des TV r,angen. Unterbrin- 
gungsmöglichkeiten gibt es ausreichend, da sich 
hauptsächlich die Aktiven der TVL-Handballer 
spontan dazu bereit erklärten, jeweils einen oder 
zwei Gäste des insgesamt 27 Personen umfassen- 
den Kaders der Südamerikaner für eine Nacht 
bei sich aufzunehmen. 

Die Gruppe vom südlichen Teil des Doppel- 
kontinents trifft am morgigen Samstag gegen 9 
Uhr in Langen an der TV-Tumhalle am Jahn- 
platz ein, wo sie vom TVL-Vorstand begrüßt 
wird. Anschließend frühstückt man dort. Später 
wird die Gästegruppe auf die jeweiligen Quar- 
tiere verteilt. Am Samstagabend um 18 Uhr fin- 
det in der Georg-Sehring-Halle ein Freund- 
schaftsspiel der südamerikanischen Junioren ge- 
gen etwa Gleichaltrige des TV Langen statt. Für 
den weiteren Verlauf des A,bends ist ein gemütli- 
ches Beisammensein geplant. Am Sonntag ver- 
läßt das Team aus Sao Paulo etwa um die Mit- 
tagszeit Langen, um seine Europa-Tournee fort- 
zusetzen. 

Ziel der Südamerikaner ist es, auf dieser Reise 
weitere Europa-Erlahrungen zu sammeln. Bei 
dem Freundschaftsspiel am Samstag kann je- 
denfalls von Entwicklungshilfe in Sachen Hand- 
ball für die Gäste keineswegs die Rede sein, da 
diese in den letzten Jahren in Europa bereits be- 
achtliche Erfolge zu verzeichnen hatten. Deshalb 
werden auch zahlreiche Zuschauer erwartet. 

Flohmarkt am 7. August 
Der dritte Flohmarkt wird am Samstag, dem 

7. August, von 9 bis 13 Uhr auf dem Platz vor 
dem Rathaus stattfinden. Jeder, der Altes und 
Gebrauchtes, Nützliches und Unnützes auf diese 
für Käufer und Verkäufer vergnügliche Art und 
Weise an den Mann bringen möchte, karui sich 
hier beteiligen. Für Kaufinteressenten ist ein 
Bummel über den Langener Flohmarkt allemal 
lohnenswert, denn an Raritäten und Pseudo-An- 
tikem aus Omas Mottenkiste ist hier im allge- 
meinen kein Mangel. 

Langjährigen Stammkunden sind die Bedin- 
gungen des Flohmarktes bestens vertraut. Für 
Neulinge, die jederzeit herzlich willkommen 
sind, seien sie hier noch einmal aufgeführt: Die 
bis zu zehn Quadratmeter großen Stammplätze 
werden kostenlos vergeben und am Tag des 
Flohmarktes ab 8 Uhr von der Marktaufsicht zu- 
gfi wiesen. Eine Voraiuneldung i?t daher nicht 
notwendig. 

Zunj Radfalu^n treffen sich die Langener Se- 
nioren am Donnerstag kommender Woche (29. 
Juli) um. 14 Uhr an der Ecke Lutherstraße/Feld- 
straße. Anmeldungen erbittet das Sozialamt. 

Die Palette der Langener Gastronomie ist um 
ein Lokal reicher. Das Clubhaus des Turnvereins 
Langen an der Georg-Sehring-Halle in Oberlin- 
den zeigt sich in neuem Gewand. Eigentlich ist 
von dem ehemaligen Sportlertreff kaum etwas 
übrig geblieben, derm die Aus- und Umbauarbei- 
ten waren derart umfangreich, daß man von ei- 
nem ganz neuen Lokal sprechen kann. 

TV-Vorsitzender Günter Blinda konnte bei der 
Eröffnung am Dienstag zahlreiche Gäste begrü- 
ßen. Er gab seiner Freude darüber Ausdruck, 
daß der Verein einen weiteren Bauabschnitt vor- 
stellen kann. Um die gastlichen Räume zu schaf- 
fen, mußte die gesamte Decke abgerissen und 
höher gesetzt werden, wurden die Zwischenwän- 
de entfernt, der Fußboden neu verlegt und neue 
Fenster gebrochen. Ein Anbau wurde erstellt und 
unterkellert, wodurch eine moderne Küche ein- 
gerichtet werden konnte. Eine gefällige Theke 
und schönes Mobiliar runden das Gesamtbild ei- 
ner gemütlichen Atmosphäre ab. Die neue Gast- 
stätte, zu der auch ein gemütliches Kolleg ge- 
hört, kann sich sehen lassen. 

Sie haben den Namen ,,Waldrestaurant Ober- 
linden" erhalten, betonte Blinda, weil man zum 
Ausdruck bringen wolle, daß dies nicht nur ein 
Treffpunkt für die Sportler und Mitglieder des 
Turnvereins sein solle, sondern auch für Spazier- 
gänger und Wanderer sowie für alle Bürger, ins- 
besondere des Stadtteils Oberlinden zur Verfü- 
gung stehe. 

Blinda dankte allen, die zum Gelingen dieser 
Gaststätte beigetragen haben. Wenn auch die Be- 
aufsichtigung des Bauvorhabens gemäß eines 
Beschlusses beim Stadtbauamt gelegen habe, er- 
klärte der TV-Vorsitzende, so sei nicht zu ver- 
meiden gewesen, daß die tatsächlichen Kosten 
gegenüber der ursprünglichen Planung von 
160000 auf rund 300000 Mark gestiegen seien, 
wodurch man einschließlich der Inneneinrich- 
tung auf eine Gesamtsumme von rund 450000 
Mark gekommen sei. 

Wenn ein solches Werk vollendet sei, vergesse 
man vor lauter Freude schnell den Ärger und die 
harte Arbelt, die vorangegangen seien, fuhr 
Günter Blinda fort. Aus heutiger Sicht-könne er 
sagen, daß sich kein Verein ein so großes Pro- 
jekt, wie es nun in Oberlinden stehe — Sporthal- 
le mit Restaurant — aufladen solle. Die Eigenini- 
tiative eines Vereins reiche ohne Unterstützung 
bei weitem nicht aus, um die oft leicht daherge- 
sagten Versprechen von Politikern zu erfüllen^ 
ausreichende Sportmöglichkeiten für alle zu 
schaffen. 
,,Oft der Verzweiflung nahe" 

Die ehrenamtlichen Vorstandsmitglieder, de- 
nen ein hohes Maß an Arbeit und Verantwortung 
auferlegt worden sei, seien oft der Verzweiflung 
nahe gewesen. Eine solche ehrenamtliche Tätig- 
keit sei fast zu einem Zweitberuf geworden. Ein 
stellvertretender TV-Vorsitzender habe aus die- 
ser Überlastung heraus bereits sein Amt zur Ver- 
fügung gestellt. 

Es trete aber 'noch keine Ruhe ein, erklärte 
Blinda, derm es gelte, die Außenanlagen zu er- 
richten. Leider stehe ein solches Projekt weiter 
ohne Aufsicht, da die Stadt für die notwendige 

Fläche für eine Hausmeisterwohnung kein Erb- 
baurecht einräimie und der Verein nicht in der 
Lage sei, nahezu ohne Recht ein (Rhaude auf 
fremdem Grund und Boden zu errichten. 

Die neue Gaststätte wird von dem Ehepaar 
Dragan Tabar geführt, das genügend gastrono- 
mische Erfahrung mitbringt, um seinen Gästen 
einen angenehmen Aufenthalt zu garantieren. 
Einen Ruhetag kennt man nicht. Das Lokal ist 

Weniger Ideologie? 
Weniger Ideologie fordert der Schreiber des 

LZ-Stadtspiegels vom 20. Juli 1982 und spricht 
zugleich vom Glashaus, aus dem heraus man kei- 
ne Steine werfen soll. 

Eine gute Forderung, werm sie nur die LZ sel- 
ber beherzigen würde. Denn nur aus Ideologie 
heraus können ihre Verknüpfungen verstanden 
werden, die sie zwischen dem Belzbom-CJebiet. 
den SPD-Forderungen dazu und der Neuen Hei- 
mat zieht. 

Die Neue Heimat-Affäre soll offenkundig dazu 
dienen, die Haltung der SPD zu kirchlichen und 
gemeinnützigen Trägem in Mißkredit zu brin- 
gen. Das Stichwort hierzu hat leider der Stadt- 
kämmerer geliefert. Doch was hat die Neue Hei- 
mat mit dem Belzbom zu tun? Dort sind nämlich 
vor allem die Kirche und die Gemeinnützige 
Baugenossenschaft Langen grundstücksmäßig 
engagiert. 

In der gleichen LZ findet sich ein langer Arti- 
kel zur Gemeiimützigen Baugenossenschaft Lan- 
gen (im Zusammenhang mit dem Besuch eines 
Abgeordneten). Will die LZ die Gemeinnützige 
Baugenossenschaft über einen Leisten mit der 
Neuen Heimat scheren? Oder aber die Kirche? 
Wenn ja, dann sollte sie dies ausführlich begrün- 
den. Wenn nein, dann sollte sie den Ausflug in 
die große Politik und die Neue Heimat in Ham- 
burg lassen und nicht im Belzbom. 

Für die SPD kann ich nur nochmals betonen: 
Sowohl die Kirche wie die Gemeinnützige Bau- 
genossenschaft Langen betreiben eine Woh- 
nungsbaupolitik. die Wohnraum auch für sozial 
schwache Schichten schafft. Hieran fehlt es in 
Langen ganz besonders. Deshalb wird sich die 
SPD ganz besonders engagiert dafür einsetzen, 
die vorhandenen Flächen bebaubar zu machen, 
auch wenn dies anderen nicht gefällt." 

Dr. Holger Koppe, 
Vorsitzender der SPD Langen 

Eine Replik 
Lieber Herr Dr. Koppe, es wäre wirklich ab- 

surd. die Tätigkeit der Gemeinnützigen Bauge- 
nossenschaft Langen mit dem Wirtschaften ge- 
wisser Personen hei der Neuen Heimat über ei- 

täglich von 11.30 Uhr bis nachts um 1 Uhr duirh- 
gehend geöffnet. Von 11.30 Uhr bis 15 Uhr und 
ab 18 Uhr steht auch die warme Küche zur Ver- 
fügung, die intemationale Spezialitäten, gutbür- 
gerliches Essen und mittags auch ein Stammes- 
sen bietet. Man verweist auf eine reichhaltige 
Speisenkarte, die vom kleinen Happen bis zum 
SpezialSteak reicht, empfielt ein riesengroßes 
Angebot an Getränken aller Art und freut sich 
auf regen Besuch. 

nen Leisten zu schlagen. Gleiches gilt für die Kir- 
che. Nicht einmal im Traum würde uns das ein- 
fallen. 

Wenn wir richtig unterrichtet sind, hat die 
Neue Heimat ihre Tätigkeit nicht nur auf Ham- 
burp beschränkt, sondern war bundesweit aktiv. 
Übrigens arbeiten und wohnen auch in Langen 
Gewerkschaftsmitglieder, deren Beiträge jetzt 
teilweise auch dazu benutzt werden, Mißwirt- 
schaft bei der Neuen Heimat auszubügeln. Dies 

beiücksichtigen hat doch nun wirklich nichts 
mit Ideologie zu tun. Man braucht sich nur ein- 
mal bei Bürgern umzuhören, die seit Jahrzehn- 
ten einer DGB-Gewerkschaft angehören. Sie 
sind geradezu stocksauer. 

Das Etikett „gemeinnützig" ist nicht automa- 
tisch ein Gütezeichen. Hier gilt es ebenso zu dif- 
ferenzieren wie bei privaten Grundbesitzern. Sie 
alle über einen Leisten zu schalgen, heißt pau- 
schal zu verdammen. Just in diesem Punkt fin- 
det sich in Ihren Zeilen keine Klarstellung. Das 
ist eigentlich schade. 

Kindervorlesestunde 
Die erste Kindervorlesestunde nach den gro- 

ßen Schulferien findet am Dormerstag, dem 5. 
August, um 15 Uhr in der Stadtbücherei statt. 
Vorgelesen wird diesmal auis den „Irischen 
Märchen" von Frederik Hetmann „Die Erzäh- 
lung vom Geschichtenerzähler, der keine Ge- 
schichte mehr wußte": Jeden Abend muß der be- 
rühmte alte Geschichtenerzähler dem König eine 
neue Geschichte erzählen. Doch eines Tages fällt 
ihm nun wirklich auch gar nichts mehr ein. Da 
trifft er einen alten, zerlumpten Bettler und 
wagt mit diesem ein Glücksspiel. Als er schließ- 
lich sein ganzes Hab und Gut und auch sich 
selbst verspielt hat, erlebt er seine eigene Ge- 
schichte, an deren Ende er ein Zauberfemrohr 
findet. Mit dessen Hilfe kaim er die Welt jeden 
Tag neu sehen. Nun braucht er sich keine Sorgen 
mehr zu machen, daß ihm einmal nichts mehr 
einfallen wird. 

Im Anschluß an die Vorlesestunde kann sich 
jeder der kleinen Zuhörer selbst ei« magisches 
Zauberfemrohr basteln. 

Ein Leserbrief samt Replik 

Dr. Holger Koppe nimmt zum Stadtspiegel Stellung 

Der Vorsitzende der SPD Langen, Dr. Holger Koppe, sandte uns zum Stadtspiegel vom Dienstag 
emen Leserbrief, den die Redaktion ungekürzte wiedergeben und auch gleich beantworten will so- 
weit uns dies geboten erscheint. Der Brief von Dr. Koppe hat folgenden Wortlaut: 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fadigaschllft fUr Klaktrotschnik 

Awafuttrwnf won 
CMitnMclaf*n «M*« Art Li««*rimfl • MoM*«« von fl«hlro-0«rlt*n u. L*mp*n 
Kwfttf»ndt«fvt1*(*ctMi Mralurvfl 

ReparAluren 
Pl«nur>o * Montage von Nachispeicher-Heitg Wirme-Pumpen ISO-Vefteitungen 

607 Lunnan/H«»—n P ,  
OlaburaarStraaM 30 V06109/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Ütierführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHcinigy 

Fahrgassa 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stsinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr 184, Frledholstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in.reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namha/ter Hersteller. 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Grö4e 44 
WassargasM 12, Landen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- und Elnzelpaare 

DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT MONTIERT; 

Bauslas ■ Omamantglas 
Krlstallsplegel nach Maß 

SpezIal-lsoliergUiMr 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr.12, Langen.Tel. 22103 

RAUM AUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bodenbelag? -r-, Teppiche —. Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
- Tel G61 03/2 35 12 ' 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschlne 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTaCENTER 
Mörleklar Undstr. 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

wxmumii 

natunrelne Säfte 

KLEINIViARKTHALLE 
BchnstraB« 112 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK QartmbaubatrM) 
6070 Langen - FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Ihre preiswerte ire prel 
iESCI iHENK-BOUTIQUE 

mit dar 
Riesenauswahi. 

BahnstraB« 35 
mSaSßSW 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

Sommer-Hüte 
und Mützen 
für Damen und Herren 

"PetynAtUn S. "KtU 
Bahnstr. 85. 6070 Langen 
Telefon 23100 

LANGEN DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 24. 7. 
Frau Dr. Dlrksen, Bahnstr. 36, Tel. 2 20 10, 
Wohng.: Beethovenstr. 9, Tel. 7 92 70 
So., 25. 7. 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11, 
Notspreohstunde von 11—12 Uhr 
Praxis Dr. Lembke, Gartenstr. 5, 
Tel. 2 33 31 
MI., 28. 7. von 12 bis 7 Uhr 
Frau Dr. Dlrksen, Bahnstr. 36, Tel. 2 20 10, 
Wohng.: Beethovenstr, 9, Tel. 7 92 70 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 24.7. Münch'sche-Apotheke 

Darmstäder Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 25.7. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Mo., 26.7. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
DI., 27.7. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
MI., 28.7. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Do., 29.7. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Fr., 30.7. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
24. und 25. 7. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML,2&7. 
Dr. Al-Dogachi, Hainer Chaussee 86, 
Dreieich, Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Sa., 24.7. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
So., 25.7. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Mo., 26.7. Offenthal-Apotheke 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

DI., 27.7. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—12, 
Tel. 8 68 64 

MI., 28.7. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 29.7. Dreieich-Apotheke 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Fr., 30.7. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18, 
Tel. 6 73 46 

Ärztlicher Sonntfigsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreiclibar, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
24J25. und 28. 7. 82 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 
Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 24.7. Egelsbach-Apotheke 
So;, 25.7. Oberlinden-Apotheke, Langen 
Mo., 26.7. Apotheke am Bahnhof 
DL, 27.7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

ML, 28.7. Egelsbach-Apotheke 
Do., 29.7. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Fr., 30.7. Apotheke am Bahnhof 

im westlichen Kreisgebiet: 
24J25. und 28.7. 
Dr. Friedrich Werner, Neu-Isenburg, 
Falkenstr, 7, Tel, 0 61 02 / 54 17 
im östlichen Kreisgebiet: 
24725. und 28. 7. 
Dr. Alexnat Hagen, Seligenstadt, 
Babenhäuser Str. 3, Tel. 0 61 82 / 2 64 45 
privat: 0 61 82 / 35 13 

Wichtige Rufnummern: 
Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf i io 
Feuenwehr-Notruf 112 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 610 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuenwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckemnelsterfoetrleb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 

— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

„Wie Neu" gereinigt • besser gereinigt 
Reinigung 

„Wie Neu" 
Stresemannring 7 6070 Langen 

Telefon 28700 

Getränke- 
Shop 

6070 Langen 

Der Markt mit 
der großen 
AUSWAHL 

und den 
kleinen Preisen 

Telefon 26127 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zubehör 
Hochzeitsaufnahmen bitte vort>estellen 

FOTO STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Computsr-Sehtest 
nur Im Fachgascliin tOr modama Augenopllh 

JUrg dJCD 

AUOENOPTIKERMEISTER 
Bahnsir. 15 ■ 1070 Langen ■ Telefon 2 33 M 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau e 

TEH ALIT 
WERK MANN, JOSTU. Q ARTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetlen GmbH 
Weserslrafte 16 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I, HÄRTEL 
BahnstraBe 7 • Langen • Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister. 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . .. 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Qmnibusbetrieb Ludwig Rath 
RbelnstraSe 71 ■ Egelsbach • Tel. 0|t03/M1S0 

Busse bis 14.17 und 34 Plätze — 
für Reisen, AusflUge 

und alle Gelegenhelten. 

auch Größe 44 

moden 
Langen Drelelcli-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgSnger-Zone 

Auswahl groß, Preise Icleln, 
da geht man gern zu 

1a Service ■ 1a Beratung 
NordendstraBe 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preusslar 

F8nstert>au • Schreinerei 
Q 

■ I Hob-FMUlw - KunitsloH Fwi- I ■ «t« • Aki-Fmlw • HauiUran • ZlmmwIOran 
Kostenlou Beratung und Information. 
Basichtigan Sie unaare Ausslallungaraume. 

Oito-Hahn-StraB« 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenslef und Türen 
Hebeschiebeiürantagerv 
Haustüren 
S'or^deranlertigungen 

Jüngling ■ Fensterbau ü. Verglasungen 
Raiffelsenstraße 24'• Langen ■ Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen ; Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer, See-Üt>erführungen 

Sarglager ■ Steit>e'wäsche — ZIeiuinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustiesüch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 2968 
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Im Haushaltsplan ein Loch 

den. Wir müssen damit rechnen, daß künftig we- 
niger Gewerbesteuer fließt. Deswegen sind wir 
ja auch in den Ausgaben sehr vorsichtig. Zur Zeit 
werden nur unabdingbare Ausgaben getätigt. 

Grundsätzlich möchte ich anmerken, daß man 
als Vertreter versuchen muß, keine eigenen Ziele 
zu verfolgen, zumal wir uns in einer Parlaments- 
pause befinden. Vielmehr habe ich als Vertreter 
des Bürgermeisters dafür zu sorgen, daß es kon- 
tinuierlich auf dem vorgezeichneten Weg weiter- 
geht. 

EN; Was würden Sie eigentlich in Egelsbach 
anders machen, wenn Sie Bürgermeister wären? 

Friedrichs: Zwischen Hans Dümer und mir als 
Erstem Beigeordneten besteht ein sehr enges 
Vertrauensverhältnis. Die gesamte Zusammen- 
arbeit im Gemeindevorstand ist von gegenseiti- 
gem Vertrauen gekennzeichnet. Aufgrund des 
guten Informationsstandes habe ich nicht den 
Eindruck, daß ich dieses oder jenes anders ma- 
chen würde. Wir haben als Gemeindevorstand 
den uns vom Parlament gegebenen Rahmen aus- 
zufüllen. Zwar haben wir der Gemeindevertre- 
tung Vorschläge zu unterbreiten, aber eben in er- 
ster Linie die Entscheidungen der Gemeindever- 
treter zu realisieren. 

EN:Wir wollten Sie mit der Frage nicht etwa 
veranlassen, Kritik am Bürgermeister zu üben. 
Aber es ist nun einmal so, daß jeder seine eigene 
Handschrift schreibt und die Akzente anders 
setzt. 

Friedrichs: Es kann nicht Aufgabe eines Ver- 
treters sein, andere Akzente zu setzen. Das ist 
meine feste Überzeugung. 

EN: Sind eigentlich schon die Vorbereitungen 
für den Haushaltsplan 1983 angelaufen? 

Friedrichs; Unser Kämmerer ist derzeit eben- 
falls in Urlaub. Nach den Sommerferien steht 
zunächst einmal als wichtigster Punkt der Flä- 
chennutzungsplan zur Beratung an. Im Anschluß 
daran müssen wir uns mit einem Nachtragshaus- 
halt beschäftigen. In dem großen, ja für Egelsba- 
cher Verhältnisse geradezu riesigen Investitions- 
haushalt müssen einfach die Zahlen auf den neu- 
esten Stand gebracht werden. Teilweise ergeben 
sich auch daraus wesentliche Veränderungen, 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Altenprogramm 

aOen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herdich denen, 

die äiter als 75 Jahre sind. 

Zum Fünfundneunzigsten 

Ministerpräsident Helger Börner unterzeichnete 
selbst die Glückwünsche der Landesregierung. 
Gleich drei Urkunden bekam die alte Dame zu 
ihrem Altersjubiläum. 

Das neue VHS-Progranun 
e In diesen Tagen wird an alle Egelsbacher 

Haushalte das Programm 1982/83 der Volks- 
hochschule (VHS) verteilt. Trotz angespannter 
Finanzlage sind die Kursgebühren nicht erhöht 
worden. Auch für 1982/83 konnte das Programm 
des VHS wieder erweitert werden. Neben vielen 
Fortsetzungskursen sind folgende Veranstaltun- 
gen neu aufgenommen worden: Berufsweiterbil- 
dungskurse (Digitaltechnik und Elektronik), 
Grundwissen für junge Kaufleute, Rhythmische- 
musikalische Erziehung für Kinder zwischen 6 
und 9 Jahren, Orgelunterricht, Folklore, Judo- 
Juitsu und Konjokate. 

Bei den Sprachkursen werden wieder für An- 
fänger Englisch, Französisch, Spanisch, Italie- 
nisch und Russisch angeboten. 

Studienreisen sollen 1983 nach Griechenland, 
in die DDR, zu den Festspielen auf die Luisen- 
burg und in die Provence führen. 

Um den Bürgern ein noch breiteres Angebot zu 
geben, befinden sich im Programm 1982/83 auch 
wieder Hinweise auf Lehrgänge, Einzelveran- 
staltungen und Studienreisen der umliegenden 
Volkshochschulen und der Kreisvolkshochschu- 
le. 

Da einige Kurse schon Mitte August beginnen, 
wird um baldige schriftliche Anmeldung gebe- 
ten. 

!kass( e Die allgemeine Wirtschaftsflaute geht auch an der Gemeinde' 
ortsansässige Gewerbebetriebe verzichteten jetzt zur Überraschuni 
den fest beabsichtigten Kauf von Grundstücken im neuen Gewerl 
diese Ausfälle durch auswärtige Interessenten wettzumachen. OI 
möglich ist, läßt sich derzeit noch nicht absehen. Jedenfalls klafft 
Nachtragshaushalt gestopft werden muß, indem bei den Ausgaben 
Um diese und andere Fragen, darunter auch den vom Umlandverb^i 
chennutzungsplanes, ging es bei dem Gespräch, das wir mit'dem E 
richs führten. 
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e nicht spurlos vorbei. Einige 
lg des Gemeindevorstandes auf 
gebiet. Die Gemeinde versucht, 
dies in erforderlichem Umfang 
Haushaltsplan ein Loch, das im 

Abstriche vorgenommen werden, 
nd vorgelegten Entwurf des Flä- 

ij-sten Beigeordneten Peter Fried- 

Anny Kurz feierte am Mittwoch ihren 95. Ge- 
burtstag. 

sagen, weil nei; 

daß der Grun(, und Boden im Gewerbegebiet 
auch verkauft vird. Durch einige Rücktritte ist 
da nun ein Loc i entstanden. 

EN: Wie groj. ist dieses Loch? 
Friedrichs: l as, läßt sich im Moment schwer 

e Anfragen auf uns zugekommen 
sind. Wir hapen das neue Gewerbegelände 
hauptsächlich lEgelsbacher Firmen zur Verfü- 
gung gestellt. Auswärtige Firmen blieben zu- 
nächst draußen, weil wir uns sagten, zunächst 
muß der Bedarf innerhalb der Gemeinde ge- 
deckt werden. Wenn nun Egelsbacher Betriebe 
kein Interesse mehr zeigen, müssen wir auch 
auswärtige Fiijmen einbeziehen. Die Verhand- 
lungen bedeuten einen Zeitverlust, der irgend- 
wie Überbrückl werden muß. 

EN: Wie sieh: es mit den Geldern aus Wiesba- 
den aus? 

Friedrichs: Die gehen planmäßig ein. Was zu- 
gesagt worden ist, geht auch ein. Schwierigkei- 
ten gibt es da :licht. Wir müssen — und das ist 
wichtig — in d ieser Situation laufend die Sam- 
melnachweise : controllieren und die Einnahme- 
situation überp 
Rückläufige 

EN; Merken 
aus der Gewerbt 
Wirtschaft San^, 
raten sind? 

Friedrichs: E 
gen sind in ein ;; 
der Wirtschaft 
es sich heute 
Ausfälle da en 
noch deutlich zi 
gen der Voraus: 
nur im kleinem 

l^ie eigentlich bei den Einnahmen 
esteuer, daß in das Getriebe der 
, wenn nicht gar Kieselsteine ge- 

rüfen. 
Gewerbesteuer 

ie Gewerbesteuer-Vorauszahlun- 
r Zeit festgesetzt worden, als es 

noch besser ging. Deswegen läßt 
noch nicht genau sagen, welche 
stehen werden. Wir werden das 

1 spüren bekommen. Reduzierun- 
:ahlungen sind bislang allerdings 
en Rahmen vorgenommen wor- 

„Kinder, was'n Theater" 

Erster Beigeordneter Peter Friedrichs vertritt 
noch bis Anfang August Bürgermeister Hans 
Dümer. 
Ortsparlament zugestanden, vorübergehend bis 
zu einer halben Million Mark aufzunehmen. We- 
gen der hohen Zinssätze sind wir allerdings be- 
müht, ohne einen solchen Kredit auszukommen. 
Das bedeutet freilich auch, daß wir bei Projek- 
ten, die die Gemeindevertretung beschlossen 
hat, zur Zeit etwas zurückstecken, indem wir sie 
an den Rand der Sommerpause schieben. 

EN; Heißt das im Klartext, daß das Geld nicht 
so in die Gemeindekasse fließt, wie man das er- 
wartet hat? 

Friedrichs: Aufgrund der allgemeinen Wirt- 
schaftslage disponieren die Firmen und Betriebe 
etwas vorsichtiger. Wegen der hohen Zinsen hat 
sich mancher, der bei uns für den Kauf von Ge- 
werbegebiet sozusagen fest gebucht war, zurück- 
gezogen. So entsteht bei den Einnahmen der Ge- 
meinde ein Loch, das ausgeglichen werden muß. 
Unser großer Investitionshaushalt berulit ja zum 
wesentlichen Teil darauf, daß viel Geld für Er- 
schließungsmaßnahmen — dies allerdings ohne 
Kreditaufnaiime — aufgewandt worden ist und 

1^ 

e ,,Kinder, was'n Theater" lautet das Motto 
des großen Abschlußfestes der Ferienspiele, das 
am Samstag um 17 Uhr an der Waldhütte be- 
ginnt. Die Organisatoren freuen sich über den 
Besuch der Eltern. Sie preisen das Ereignis mit 
dem Hinweis an:,,Erleben Sie ein bißchen Thea- 
teratmosphäre und lassen Sie sich in die Welt des 
Theaters entführen". 

Selbstverständlich ist für das leibliche Wohl 
gesorgt. Es wird nicht an Würstchen vom Grill 
und an Getränl^en fehlen. Außerdem werden Fil- 
me gezeigt. Auch eine Tombola ist vorgesehen. 

Eine herzliche Bitte haben die Betreuer der Fe- 
rienspiele: Gäste mögen bitte ihr Auto auf dem 
Parkplatz des Flugplatzes abstellen, damit nicht 
rundum die Waldhütte zugeparkt wird. 

Der Zirkus ist da. Kaum hatte man ihn wahrgenommen, war er auch schon wieder abgereist. So kurz 
war das Gastspiel in Egelsbach. 

e Am Mittwoch gab im Haus An der Schieß- 
mauer 8 Landrat Rebel dem Ersten Beigeordne- 
ten Peter Friedrichs die Tür in die Hand. Beide 
waren gekommen, um Frau Anny Kurz zu ihrem 
95. Geburtstag herzlich zu gratulieren. Die be- 
tagte Dame, die in Iglau in der heutigen CSSR 
geboren wurde, studierte am Konservatorium in 
Wien und war später als Klavierlehrerin tätig 
gewesen. Selbst heute vergeht kaum ein Tag, an 
dem sie nicht etwa zehn Minuten am Klavier 
sitzt. Ihre Repertoire ist recht vielseitig. 

Auf die Frage, wie man ein so hohes Alter er- 
reiche, antwortete Anny Kurz kurz und bündig: 
„Vernünftig und bescheiden leben!" Sie hat stets 
das Wort der Ärzte beachtet. Zudem war sie mit 
einem Arzt verheiratet gewesen. 

Manchen Schicksalsschlag hat Frau Kurz in all 
den Jahrzehnten einstecken müssen. 1945 wurde 
sie aus ihrer Heimat vertrieben, kam zunächst in 
die sowjetisch besetzte Zone und dann schließ- 
lich 1953 nach Egelsbach, wo sie seit 1961 in der 
Familie ihrer Nichte Inge Hahn 'lebt und für alle 
,,der große Schatz" ist. 

Seit sechs Jahren fällt Frau Kurz das (jiehen 
schwer. Auch das Gehör hat nachgelassen. Das 
gleicht sie durch ihre vielfältigen geistigen Inter- 
essen mehr als aus. Nochmals: Alles Gute — bis 
zum Hundertsten in fünf Jahren; 

EN: Sie vertreten jiun seit dem II. Juni Bür- 
germeister Hans Dümer und haben hier noch als 
sein Vertreter bis zum 4. August auszuharren. 
Gibt es denn in dieser Zeit überhaupt etwas zu 
tun im Rathaus? Überall ist von der „Saure-Gur- 
ken-Zeit" die Rede und wird einem erklärt, es 
gebe nichts Neues. 

Friedrichs: Wir haben in den letzten Wochen 
hier im Rathaus nie das Gefühl gehabt, daß Som- 
merferien sind. 1982 ist ein besonderes Jahr. Be- 
kanntlich haben wir in diesem Jahr einen Inve- 
stitionshaushalt von 23 Millionen Mark. Das ist 
wirklich ein Rekord. Denn normalerweise haben 
wir es mit 2,5 bis 3 Millionen Mark zu tun. Die 
Riesensumme, mit der wir es in diesem Jahr zu 
tun haben, erfordert eine ständige Überwa- 
chung. Man muß däfür sorgen, daß entsprechend 
den Ausgaben auch die Einnahmen bei der Ge- 
meindekasse eingehen, um nicht in Liquiditäts- 
schwiengkeiten zu geraten. Zwar hat uns das 

e Auch in diesem Jahr veranstaltet die Ge- 
meinde im Rahmen ihres Altenprogramms wie- 
der ein großes Grillfest an der Waldhütte. Es fin- 
det am Mittwoch, dem 28. Juli, um 15 Uhr statt. 
Da in den letzten Jahren das Grillfest ein 
„durchschlagender" Erfolg war, will die Ge- 
meinde diese Tradition auch 1982 fortsetzen. 

Für Gehbehinderte fährt ein Bus vom Berliner 
Platz und vom Bahnhof (um 14.45 Uhr), der ge- 
gen 20 Uhr wieder zurückfährt. 

Mit Sonderzug an die Mosel 

e Am 6. August um 8.55 Uhr fährt der Sonder- 
zug ,,Deutsche Weinstraße" nach Güls an der Mo- 
sel am Bahnhof Egelsbach ab. Die Rückkunft ist 
zwischen 21 und 21.20 Uhr. 
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Fortsetiunr 
da nicht jeder gerne bereit ist. für Erschließungs- 
maßnahmen Hunderttausende auszugeben. 

Korrektur im Nachtragsetat 
EN: Wird es eine deutliche Korrektur nach un- 

ten im Nachtragshaushaltsplan gehen? 
Friedrichs; Davon ist auszugehen. Es ist nicht 

sicher, daß die Einnahmen so fließen, wie wir 
das gedacht haben. 

EN: Geht es da um Hunderttausende oder um 
Millionen? 

Friedrichs: Diese Frage ist im Moment noch 
schwer zu beantworten. Wir haben zwar nach 
dem- Stand vom 30. Juni alle Zahlen auf dem 
Tisch. Genaueres läßt sich aber erst nach dem 
nächsten Steuertermin sagen. Bis zu diesem 
Zeitpunkt — Ende August bis Ende September 
— können auch neue Verträge realisiert werden. 

Egelsbach ist ein Vorbild 
EN: Wenn Sie im Bundeskabinett das Sagen 

hätten, was würden Sie unternehmen, um die 
Wirtschaft anzukurbeln? 

Friedrichs; Das Bundeskabinett sollte genau 
so handeln wie die Gemeinde Egelsbach und den 
Investitionshaushalt wesentlich aufstocken. Wir 
haben hier ja um das Zehnfache erhöht. Damit 
sind wir zwar in eine wirtschaftliche Flaute, die 
uns Schwierigkeiten im Einnahmebereich 
macht, gekommen. ./Vndererseits geben wir da- 
mit Impulse für einen Aufschwung. Und oben- 
drein sind wir bei der Vergabe der Aufträge zu 
Preisen gelangt, die 1979 etwa als sehr gut gal- 
ten. Wir haben also zu recht günstigen Preisen 
die Arbeiten vergeben können. 

EN; Nun besteht aber ein deutlicher Unter- 
schied zwischen der Finanzsituation hier in der 
Gemeinde und der beim Bund. Egelsbach ist 
nicht — wie der Bund — überschuldet. 

Friedrichs: Ich finde, daß die ganze Diskussion 
über die Verschuldung etwas an den Haaren her- 
beigezogen ist. Tatsache ist freilich, daß wir im 
Hinblick auf notwendige Investitionen bestrebt 
waren, unsere Verschuldung so niedrig wie ir- 
gend möglich zu halten. Wir haben freilich auch 
nicht die Aufgaben der Bundesregierung, die 
mehr investieren sollte. 

Maßgeschneidertes Wachstum 
EN: Worin sehen Sie die wichtigsten Aufgaben 

während der nächsten zehn Jahre in Egelsbach? 
Friedrichs: Zunächst einmal haben wir die an- 

gelaufenen Erschließungsmaßnahmen zum Ab- 

Der Erlaß des Regierungspräsidenten in 
Darmstadt, die Frist zur Ablagerung von Müll in 
der Deponie Buchschlag bis zum Sl. 12. 1988 zu 
verlängern (wir berich';eten darüber), hat die 
CDU Buchschlag zu einem Schreiben an den Re- 
gierungspräsidenten veranlaßt, das folgenden 
Wortlaut hat: 

„Vor nunmehr 10 Jahren fand in Buchschlag 
ein Hearing zu Fragen der Mülldeponie statt. 
Teilnehmer waren engagierte Bür;»er, Forstbe- 
amte und Vertreter der zuständigen Ministerien 
aus Wiesbaden, Sie ließen sich durch Herrn Gut- 
mann vertreten. 

Unsere seinerzeit vorgebrachten Bedenken 
hinsichtlich der Gefährdung des Trinkwassers 
wurden als völlig unbegründet zurückgewiesen. 
Hier haben mittlerweile wohl Umdenkprozesse 
stattgefunden. Wir sprachen weiterhin die Frage 
der Geruchsbelästigung an und wiesen darauf 
hin, daß das Verhältnis West- zu Ostwind etwa 
70 zu 30 sei. Dies wurde anhand von statisti- 
schem Zahlenmaterial in Abrede gestellt, da 
Südwest- oder Nordwestwind ja kein Westwind 
sei. 

Ich fragte dann Ihren Herrn Gutmann, was 
denn passieren würde, wenn die als Ersatzdepo- 
nie vorgesehene Grube Messel nicht rechtzeitig 

. den Betrieb aufnehmen könne, ob dann eine Ver- 
längerung der Betriebserlaubnis für die Buch- 
schlager Deponie zu erwarten sei. Die Antwort 
hallt noch immer in meinen Ohren, vor allem, da 
sie in einem herablassend lässigen Ton gebracht 
wurde: ,Der Regierungspräsident hat eindeutig 
den Schließupgstermin verfügt, sie werden doch 
nicht an dem Wort des Regierungspräsidenten 
zweifeln.' 

Seitdem erleben wir spätestens alle zwei Jah- 
re, welchen Wert Ihr Wort hat. Endgültig sollte 
nun nach vielen Verlängerungen die Betriebser- 
laubnis am 31. 12. 1986 auslaufen. Wie ich auf 
Anfrage vom Magistrat der Stadt Dreieich höre, 
ist gerade von Ihnen die neue Genehmigung zur 
Verfüllung bis spätestens 31. 12. 1988 ausgestellt 
worden. 

Die Bürger der Stadt Dreieich haben sehr viel 
Verständnis bewiesen für die Belange der Allge- 
meinheit, die ihren Müll gern loswerden, aber 
selbst nicht haben möchte. Wir haben jahrelang 
die Nachteile in Kauf genommen. Wie oft denke 
ich selbst an Sie. verehrter Hen' Dr. Wierscher, 
wenn sich mein gerade gewaschener Wagen, 
beim täglichen Passieren der Deponie, wieder 
einmal in einen Dreckklumpen verwandelt. 

Ihr ständiges Taktieren gegen unsere Interes- 
sen hat berechtigtet Arger innerhalb der Bür- 

schluß zu bringen und dafür Sorge zu tragen, daß 
die Verschuldung in dem Rahmen bleibt, in dem 
wir sie bisher halten konnten. Die wichtigste 
Weichenstellung ist der Flächennutzungsplan, 
dessen Diskussion jetzt aufgrund des Entwurfs 
des Umlandverbandes jetzt ansteht. Das wirkt 
sich bis über das Jahr 2000 hinaus aus. In diesem 
Plan wird vieles festgelegt, was sich in den näch- 
sten fünfzig Jahren in- Egelsbach vollziehen 
wird. Wir werden sicher nicht mehr einen Rie- 
senbedarf aufbauen wollen oder eine Politik be- 
treiben, die dazu führt, daß Egelsbach von außen 
überrannt wird. Vielmehr wollen wir auch bei 
der Ausweisung neuer Baugebiete Schritt für 
Schritt vorgehen und uns dabei am Interesse der 
Bürger der Gemeinde orientieren. Wir sind — 
und das kam schon bei der Bürgeranhörung zum 
Flächennutzungsplan zum Ausdruck — nicht be- 
reit, riesige Flächen für Frankfurter Bedürfnisse 
zur Verfügung zu stellen. Beispielsweise sind die 
Schlagworte Golfplatz oder Trabrennbahn jen- 
seits der B 3 geradezu Reizworte. Wir sollten uns 
— wie in den letzten Jahren und Jahrzehnten ge- 
schehen — langsam weiter- und fortentwickeln. 
Damit sind wir sehr gut gefahren. 

EN: Wie steht der Gemeindevorstand zu Ideen, 
Gelände für eine Golf bahn oder eine Trabrenn- 
bahn auszuweisen? 

Friedrichs: Ich kann hier nicht für den Ge- 
meindevorstand sprechen. Egelsbach ist die letz- 
te Gemeinde, die vom Umlandverband zum Flä- 
chennutzungsplan gehört wird. Die Bürgeranhö- 
rung erfolgte kurz vor den Ferien. Der Gemein- 
devorstand hat sich damit noch nicht beschäf- 
tigt, weil nicht alle Mitglieder anwesend waren. 
Das muß aber bei einer so wichtigen Angelegen- 
heit der Fall sein. Die Anteilnahme der Bevölke- 
rung an Fragen des Flächennutzungsplans ist er- 
staunlich groß. Ich habe hier einen ganzen Oi d- 
ner voll Widersprüche und Einsprüche, die alle 
in unserer Diskussion berücksichtigt werden 
müssen. 

EN; Das starke Interesse der Bürger beweist, 
daß sie verstanden haben, daß es bei der Flä- 
chennutzungsplanung um die Zukunft ihrer Ge- 
meinde geht. 

Friedrichs; Die Bevölkerung hat großartig zu 
den teilweisen überzogenen Plänen des Umland- 
verbandes Stellung genommen. Darüber kann 
man sich nur freuen, zeigt es doch, daß der Bür- 
ger — wenn es um das Eingemachte geht — klipp 
und klar sagt, was ihm nicht gefällt. Nach Been- 
digung der Sommerpause werden Gemeindever- 
tretung und Gemeindevorstand ihre Stellung- 
nahmen abgeben. 

gerschaft hervorgerufen. Die Klage der Stadt 
Dreieich wurde abgeschmettert, da man ihr das 
Klagerecht nicht zugestehen wollte, das heute je- 
de Umweltschutz-Organisation für sich in An- 
spruch nehmen kann. Gerichtliche ,Einstweilige 
Verfügungen', die die Schließung der Deponie — 
wie etwa nach dem skandalhaften Abladen von 
ölrückständen — bezweckten, wurden von Ih- 
nen mit dem Hinweis auf den .Müllnotstand' 
aufgehoben. 

Was haben Sie getan, um z. B. das Land Hessen 
zur Vorsorge zu veranlassen, wie soll es weiter- 
gehen? 

Sehr geehrter Herr Dr. Wierscher, ich habe den 
Eindruck, daß Sie sehr viel an den Bürgern von 
Dreieich gutzumachen haben. Ich möchte Sie da- 
her bitten, wenigstens an Ihrem letzten Termin 
vom 31. 12. 1986 festzuhalten und uns endlich 
verbindlich zu erklären, daß keine weiteren Ge- 
nehmigungen in unserem Lebensraum mehr er- 
teilt werden." 

Zunehmende Förderung 
des Energiesparens 

Mehr als verdoppelt haben sich die jährlichen 
Ausgaben des Landes Hessen für Energie- und 
öleinsparungen seit dem sogenannten zweiten 
ölpreisschock im Jahre 1979. Damals standen 
rund 42 Millionen DM dafür im Etat. 1981 waren 
es — trotz ungünstigerer Haushaltslage — 84 Mil- 
lionen DM. Für 1982 wurde der Ansatz noch ein- 
mal erhöht auf rund 100 Millionen DM. Das sind 
130 Prozent mehr als 1979. 

Der Hauptteil der Förderung (rund 75 Prozent) 
galt der Energieeinsparung. Seit 1981 unterstützt 
das Land die Entwicklung und Einführung neu- 
er Energietechnologien durch Finanzhilfen, z. B. 
Demonstrationsobjekte, die den Einbau von So- 
laranlagen und Wärmepumpen sowie die Errich- 
tung von Kleinwasserkraftwerken und Block- 
heizkraftwerken vorsehen. Dafür sind 1982 4,5 
Millionen DM verfügbar. Zur Entwicklung alter- 
nativer Energien und für Energiesparmaßnah- 
men in der Landwirtschaft wurden seit 1979 5.2 
Millionen DM bereitgestellt. Insgesamt hat das 
Land Hessen seit 1979 über 240 Millionen DM für 
Maßnahmen zur Sicherung der Energieversor- 
gung ausgegeben. Weitere 238 Millionen DM wa- 
ren für steuerliche Erleichterungen zugunsten 
von Energiesparmaßnahmen als Mindereinnah- 
men zu verbuchen. 

Rhabarber 
Nach Johanni. dem 24. Juni ist Schluß mit der 

Rhabarberemte. Nur mit der Ernte aufzuhören, 
reicht aber nicht. Sich entwickelnde Blüten- 
schäfte müssen regelmäßig ausgebrochen wer- 
den. und zwar vorsichtig. Sie sind zäher als 
Blattstengel. Trotzdem schneidet man sie nicht 
heraus. Abgeschnittene oder abgebrochene Blü- 
tenstiele schwächen die Pflanzen derart, daß sie 
nachweislich nur die Hälfte bis ein Fünftel des 
normalen Ertrages bringen. Die stehenbleiben- 
den Stummel werden nämlich hart, klobig und 
hemmen offenbar die gute Entwicklung der 
Pflanzen. 

Die Zeit um Johanni ist für Pflanzen so etwas 
wie ein zweiter Frühling. Die verstärkte Trieb- 
bereitschaft muß genutzt und unterstützt wer- 
den mit gezielter Düngung. Darum streut man 
jetzt rund um die Pflanzen 100 g/qm Nitrophos- 
ka spezial und arbeitet die Kömchen oberflächig 
ein. dabei gleich vorsichtig die von der Ernte 
festgetretene Erde lockernd. 

Anschließend wird gemulcht mit groben oder 
gehäckselten pflanzlichen Abfällen aus dem 
Garten, mit Floral oder dergleichen. Jedenfalls 
soll die Erde bedeckt sein, schon allein, damit 
Wasser gespart wird, zumal Rhabarber ein gro- 
ßer Säufer ist. Bei längerer Trockenheit im 
Hochsommer denkt man deswegen auch an den 
Rhabarber und gönnt jedem Exemplar hin und 
wieder 2 Gießkannen. So gut gepflegte Pflanzen 
entwickeln sich prächtig. Man sieht ihnen schon 
in diesem Sommer an. wie gut die Ernte im näch- 
sten Frühjahr sein wird. 

Pflanzenwachstum 
Schnell durchschießendes Blatt- oder Wurzel- 

gemüse ist der Ärger vieler Gärtner, Man fragt 
sich natürlich, wie es dazu kommt, um Abhilfe 
zu schaffen. Dazu müssen wir uns darüber klar 
sein, daß es ja das natürliche Bedürfnis aller 
Pflanzen ist. Blüten und Samen zu bilden. Wir 
müssen mit Hilfe entsprechender Kulturmetho- 
den verhindern, daß das nicht so schnell ge- 
schieht und vorher die gewünschte Blattmasse 
bzw. Wurzeln gebildet werden, die wir zu ernten 
gedenken. Das erreichen wir, indem wir für ein 
zügiges Wachstum ohne jede Stockung sorgen. 
Jede Wachstumsstockung veranlaßt die Pflanze, 
das Wachstum einzustellen und sich nun auf die 

Kirchliche Wochenpresse 
Die evangelische und katholische Wochenpresse 
erreicht 6,56 Millionen Leser und nimmt damit 
unter 117 untersuchten Printmedien den sech- 
sten Platz hinter Zeitschriften ein. 

Bildung des Blüten- bzw. Fruchtstandes einzu- 
richten. Solche Wachstumsstockungen werden 
durch späte Kälteeinbrüche, Trockenheit oder 
Nährstoffmangel verursacht. Die Witterung 
können wir zwar nicht beeinflussen, doch müs- 
sen wir darauf achten, daß nicht zu früh ge- 
pflanzt wird. Das ist z. B. bei Sellerie sehr wich- 
tig. Durch regelmäßiges Gießen und eine ausge- 
wogene Düngung können wir Wasser- und 
Nährstoffmangel auf jeden Fall verhindern. 
Auch eine regelmäßige Bodenlockerung trägt 
dazu bei, daß die Pflanzen zügig und ohne 
Stockung wachsen. 

Pflanzenpflege 
Wenn wir im Garten in dieser Zeit zum Garten- 

schlauch greifen — und das muß jetzt sehr oft ge- 
schehen —, dann vergessen wir nur zu leicht unse- 
re Beerensträucher und Obstbäume, Gewiß, ihre 
Wurzeln gehen tiefer als die der meisten einjähri- 
gen Pflanzen und Stauden und kommen noch an 
die Bodenfeuchtigkeit der tieferen Schichten, 
Bei länger anhaltender Trockenheit dürfen wir 
sie aber nicht ganz übergehen, wenn wir unseren 
Garten wässern. Die Fruchtqualität wird bei 
Sauerkirschen und Beerenobst erheblich besser, 
wenn wir während des Fruchtansatzes ausrei- 
chend wässern. Apfel- und Birnbäume werfen 
ihre Früchte einfach ab, wenn es ihnen an Was- 
ser fehlt. 

Immer wieder möchte ich aber daran erinnern, 
daß auch die für dieses Jahr abgeernteten Bäu- 
me und Sträucher weiterhin gut gepflegt werden 
müssen, da sie schon jetzt wieder Kräfte sam- 
meln, um im nächsten Jahr blühen und fruchten 
zu können. 

Zu einer sorgfältigen Pflege gehört aber auch 
die genaue Beobachtung auf etwaigen Krank- 
heits- und Schädlingsbefall. Niir wenn wir recht- 
zeitig mit den geeigneten Mitteln und Maßnah- 
men eingreifen, verhindern wir eine größere 
Schädigung der Bäume und Sträucher und eine 
Verminderung des Ertrages und der Fruchtqua- 
lität. 

öffentliGtie Bekanntmachung 

In der Zeit vom 1. April bis 30. Juni wurden 
folgende Fundsachen beim Puri'dbüro in Egels- 
bach abgegeben, deren Eigentümer sich noch 
nicht gemeldet haben: 8 Dämenfahrräder, 2 Her- 
renfahrräder, Brillenetuis, Geldbörsen mit In- 
halt, Sonnenbrillen, Schlüsselbunde, Schlüssel- 
mäppchen, Halsketten mit Anhänger, Fahrrad- 
schlüssel, Strickjacke. Schal. 

Eigentumsansprüche sind beim Fundbüro 
Egelsbach. Rathaus, geltend zu machen. 
Friedrichs 
Erster Beigeordneter 

Evangelische 
Nachrichten 
Sonntag: 25. 7., 10 Uhr 

Gottesdienst Pfr. Adam 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mauartrocktntaoung/Dralnaee 
• Schlmm«l-8alp«t«rb«s«itJguno 
• Flachd«ch»«nl«rung 
• T»rr«ts*nabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
O 

Bautenschutz m Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- una Bautenschutzverband. 

Altpapiersammelstelle 
Um Altpapier der Wiederverwertung zuzuführen, Ist auf dem 
Berliner Platz neben dem Glascontainer ein Sammelcontalner 
für Zeltungen und Zeitschriften aufgestellt worden. Somit kön- 
nen Glas und Papier an einer Stelle entsorgt werden. Gleichzei- 
tig wurde die Altpaplersammelstelle im Bauhof aufgehoben. 
Der Altpaplercontalner Ist ebenso wie der Glascontainer jeder- 
zeit erreichbar; lediglich zur Aufnahme von Kartons Ist er nicht 
geeignet, da der Einwurf der Zeltungen nur durch einen 10 cm 
breiten Schlitz möglich Ist. 
Machen Sie davon regen Gebrauch; denn neben der Wiederver- 
wertung tragen Sie auch zur Kosteniarsparnls bei der Haus- 
müllentsorgung bei. 
DER GEMEINDEVORSTAND DER GEMEINDE EGELSBACH 

Urlaub machen 

Bücher bei Keil 
kaufen 

Papier-Keil 
EGELSBACH 

Ernst-LudwIg-StraBe 43 

Unsere Agentur für Anzeigen In 

EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 

Telefon 06103/42709 

Ol, ber die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 

90. GEBURTSTAG 
habe Ich mich sehr gefreut. 
Ich danke hierfür allen Verwandten, Freunden und Bekannten und meinen lieben Nach- 
barn. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Glebner, der Evang. Frauenhilfe, dem Gemeindevor- 
stand der Gemeinde Egelsbach, Herrn Friedrichs, Herrn Landrat Rebel, Herrn Minister- 
präsident Börner sowie der Bundesversicherungsanstalt. 

*1Do/iot(iea ^ci£ 

Schulstraße 54 
6073 Egelsbach 

„Regierungspräsident 

hat viel gutzumachen" 

Brief gegen Verlängerung der Mülldeponie Buchschlag 

s 

allen, die in dieser Woche ? 

Geburtstag haben. 5 

..v«.enblatl 

MlTTElUiNGSnATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Der Reigen der Gratulanten zum Geburtstag von Fritz Cont£ wollte und wollte nicht abreißen. Sou- 
verän meisterte der Neunzigjährige die Strapazen, die für ihn keine zu sein schienen. Er fühlte sich 
sichtlich wohl im Kreis seiner Freunde. 

Die Burgkirchengemeinde wird am Sonntag, 
dem 8. August, das für den Pfarrbezirk II neu er- 
richtete Gemeindehaus in der Nahrgangstraße 
offiziell in Gebrauch nehmen. 

Die Eröffnung beginnt um 10 Uhr mit einem 
Gottesdienst in dem neuen Gebäude und wird 
mit einem Gemeindetag fortgesetzt. 

Das neue Gemeindehaus, das eine Pfarrerwoh- 
nung, ein Büro und Räume für Gemeindeveran- 
staltungen enthält, war in knapp einjähriger 
Bauzeit auf dem kircheneigenen Grundstück an 
der Ecke Philipp-Holzmann-Straße/Nahrgang- 
Straße erstellt worden. 

Jazz in der Burg 

Neun Gruppen treten am 7. und 8. August auf 
Das 7. Internationale Jazzfestival im Burggar- 

ten von Dreieichenhain findet am 7. und 8. Au- 
gust statt. Vor der Kulisse der nahezu tausend- 
jährigen Burg geben sich neun Bands und Grup- 
pen aus aller Welt ein synkopenreiches Stelldich- 
ein. Erstmals wird die weit über Hessens Gren- 
zen bekanntgewordene Begegnung mit erstklas- 
sigen Jazzmusikem auf zwei Tage verteilt, um 
besser die kreative Vielfalt dieser Musikart de- 
monstrieren zu können. 

Der Samstag steht von 18 bis 24 Uhr unter dem 
Motto ,,Hot-Jazz international". Es spielen: Ben- 
ny Waters und das Ron Wilson Trio, USA. Benny 
Waters, Jahrgang 1902, ist Oldtimer und Jazz- 
Pionier seit 1918. Als Klarinettist, Saxophonist 
und Sänger beweist der Achtzigjährige: Jazz hält 
jung. Seine Partner sind Ron Wilson (Piano), Pe- 
ter Eisheuer (Schlagzeug) und Georg Linges 
(Baß) 

Mit von der Partie ist die schon 1981 umjubelte 
Jazz-, Blues- und Soul-Sängerin Jean Shy (USA) 
mit dem ,,New Orleans Jazz Babies" aus Frank-, 
furt, zu denen neben dem profilierten Trompeter 
Herbert Christ auch einer der bekanntesten 
deutschen Dixieland-Musiker, der Klarinettist 
Dietrich Geldern, gehört. 

,,Max Collie's Rythm Aces" kommt aus Eng- 
land. Die Sechs-Mann-Band mit kraftvollem 
New-Orleans-Sound interpretiert meisterlich 
Oldtime-Jazz. 

Die „Jazz Classics" aus Frankfurt ist eine der 
jüngsten Bands. Ihre Mitglieder sind bekannte 
und erfahrene Musiker, die sich in dieser Gruppe 
ausdrücklich zum Spiel eines ,,schwarzen Jazz 
der zwanziger Jahre" zusammengefunden ha- 
ben. Die Limehouse Jazzband ist eine 1965 ge- 
gründete traditionsreiche Band aus Amsterdam. 
Stilistisch bevorzugt sie Ausdrucksformen zwi- 
schen New Orleans und Swing. Aus der Schweiz' 
stammt die über 20 Jahre bestehende ,,Wolveri- 
nes Jazzband"; ihr Schwerpunkt ist der swin- 
gende Dixieland-Jazz der Chicago-Aera. 

Der Sonntag (8. August) hat von 11 bis 14 Uhr 
Matineecharakter im Zeichen von „Rhythm, 
Percussion und modernen Jazz": „Charly An- 
tolini's Jazz Power (Schweiz/Deutschland) spielt 
eine Mischung aus Mainstream-Jazz und Bebop. 
Die ,,Family of Percussion" besteht aus vier 
Rhythmusspezialisten mit teilweise exotischen 
Klangwirkungen aus Indien. Die Gruppe Frey — 
Tiepold — Thierfelder — Lang aus Frankfurt 
schafft sensationelle Klangbilder zwischen Klas- 
sik und Jazz. 

Gemeindehaus 
wird eröffnet 

    Freitag, (den 23. Juli 1982 

Glückwunsch 
Am kommenden Dienstag feiert Frau Dora 

Zimmer, Ringstraße 42, ihren 70. Geburtstag. 

Immer mehr Besucher zieht die Dreleichenhalner Altstadt an, ein Kleinod im Rhein-Main-Gebiet. 

„Kaum größer, aber schöner" 

Dreieichenhain im Jahre 2000 / Ein Gespräch mit Prof. Dr. Fritz Stier 

Vorlesestunde 
Die nächste Vorlesestunde der Dreieichenhai- 

ner Stadtbücherei findet am Donnerstag, dem 
29. Juli, um 14.30 Uhr statt. Frau Anneli Kusch 
liest aus dem Buch von Paul Maar ,,Anne will 
ein Zwilling werden". 

Anne ist fünfeinhalb, ihr Bruder Hannes schon 
neun. Anne möchte auch gerne schon so viel kön- 
nen wie Hannes und beschließt deshalb, sein 
Zwilling zu werden. 

Nach dem Vorlesen können alle Kinder malen. 

Seniorenvorstellung 

im Burggarten 
Am Freitag, dem 20, August, um 21 Uhr (so 

spät wegen der Sommerzeit) wird auf der großen 
Naturbühne in Dreieichenhain das Volksstück 
,,Ve:-schwörung auf der Burg Hayn" in sechs Bil- 
dern von Hans Obermann aufgeführt. Senioren 
der Stadt Dreieich erhalten für die Vorstellung 
Eintrittskarten mit SOprozentiger Ermäßigung. 
Somit kostet eine Karte statt 10 nur 5 Mark. 
Karten sind in allen Außenstellen und im Rat- 
haus (Zimmer 13) erhältlich. 

„Die größten Probleme haben wir immer noch mit dem Verkehr", erklärte Prof. Dr. Fritz Stier, 
Vorsitzender des Ortsbeirats und des Geschichts- und Heimatvereins, im Gespräch mit dem Hainer 
Wochenblatt. Die Planungsarbeiten für die Verkehrsberuhigung der Fahrgasse laufen im Herbst an 
und im kommenden Jahr beginnt die Realisierung. Auch eine Verkehrszählung steht nach den Som- 
merferien an. Im weiteren Verlauf des HW-Gesprächs geht es um die Altstadt und eine Verbesserung 
der Zustände an der Stadtmauer. 

HW:. Wie wird D.reieichenhain im Jahre 2000 
aussehen? Wird der Ortsteil noch wesentlich 
wachsen können? 

Prof. Dr. Stier: Dreieichenhain wird sich nicht 
mehr wesentlich ausdehnen, denn der natürliche 
Raum, der noch bebaut werden kann, ist recht 
begrenzt. Die Bebauung wird sich nicht mehr 
wesentlich ausdehnen. Als einziges größeres Ge- 
biet, das noch bebEftit werden kann, haben wir 
das Areal der Säuruh an der Trift zum Wald hin. 
Die Bebauung dieses Geländes wird wahrschein- 
lich in absehbarer Zeit beginnen. Bei allem ande- 
ren handelt es sich um eine Restbebauung. Drei- 
eichenhain wird insgesamt kaum größer, aber 
vielleicht noch schöner werden. 

HW: Jetzt wollen wir einmal den Vorsitzenden 
des Geschichts- und Heimatvereins ansprechen: 
Wo liegt es denn in Dreieichenhain noch im Ar- 
gen? 

Stier; Die größten Probleme haben wir immer 
noch mit dem Verkehr. Hier wird sich in den 
nächsten Jahren — falls es nicht ein Jahrzehnt 
dauert — noch einiges ändern müssen, um die In- 
nenstadt vo]^,p,i,^g3pg6YPKkslir.zu entlasten. 
Das ist das Wichtfgjsjie, was wir in nächster Zeit 
leisten müssen. ^Einige Maßnahmen sind da ja 
schon eingeleitet. 

HW: Die Verkehrsberuhigung der Fahrgasse 
soll ja im nächsten Jahr anlaufen. In den näch- 
sten Jahren will der Magistrat, wie er jüngst be- 
kanntgab, jährlich eine halbe Million Mark in ei- 
nem mittelfristigen Programm für diesen Zweck 
zur Verfügung stellen. Dazu erwartet die Stadt 
allerdings aus einem Sonderfonds noch Zuschüs- 
se des Landes. 

Stier: Im nächsten Jahr werden dafür Mittel 
im Haushaltsplan der Stadt Dreieich zur Verfü- 
gung gestellt. Die Planungsarbeiten für dieses 
Vorhaben begitmen in diesem Herbst. 

HW: Wird es in Dreieichenhain noch weitere 
verkehrsberuhigte Bereiche geben? 

Stier: Ich glaube nicht, daß es anderswo noch 
eine verkehrsberuhigte Zone wie in der Fahrgas- 
se geben wird. Denn man muß in jedem Ort doch 
ein gewisses Geflecht von Straßen für die An- 
wohner offen lassen und freihalten. Auch künf- 
tig wird es ein gewisses Maß an Durchfahrtsstra- 
ßen geben. Die Verkehrsberuhtgung wird sich 

im wesentlichen auf die Altstadt beschränken, 
also das Gebiet innerhalb der Stadtmauern. 

Die Bedeutung 
der Gestaltungssatzung 

HW: Wie sehen Sie die Renovierung und die 
Wiederherstellung der alten Fachwerk-Fassa- 
den? 

Stier: Hier kann man eigentlich auf eine recht 
erfreuliche Entwicklung zurückblicken, die vor 
etwa einem Jahrzehnt einsetzte, als einige recht 
aktive Hausbesitzer damit begannen. Ihr Bei- 
spiel machte erfreulich schnell Schule. Es bildete 
sich sogar eine Bürgerinitiative, die sich um die 
Altstadt kümmerte und andere Bürger entspre- 
chend motivierte. Die Bürger der Altstadt haben 
recht viel Verständnis dafür gewonnen, daß sie 
die Häuser möglichst in ihrem alten Charakter 
herrichten und instandhalten sollten. 

HW: Wenngleich Verständnis nicht immer au- 
tomatisch Geschmackssicherheit beinhalten 
muß. 

Stier: Da gibt es schon mal Schwierigkeiten. 
Natürlich sind wir im Ortsbeirat und auch.im 
Vorstand des Geschichts- und Heimatvereins im- 
mer etwas besorgt, wenn gebaut und umgebaut 
wird, was sich dann hinter dem Bauzaun und 
dem Gerüst zeigt, 

HW: Das ist manchmal etwas spannen,d! 
Stier: Ja, ich muß aber auch sagen: Die Situa- 

tion hat sich doch verbessert. Der Ortsbeirat hat 
ja auch ein übriges getan, indem er die Stadtver- 
ordnetenversammlung gebeten hat, eine Gestal- 
tungssatzung zu beschließen. Der Entwurf für 
diese Satzung ist bereits beim Magistrat behan- 
delt worden. Er liegt in Kürze auch dem Ortsbei- 
rat vor. 

HW: Das ,,Hainer Wochenblatt" berichtete in 
seiner letzten Ausgabe ausführlich darüber. Hat- 
ten Sie schon Gelegenheit, sich damit eingehend 
zu beschäftigen? 

Stier: Nein, das hatte ich noch nicht, da ich 
heute erst aus dem Krankenhaus entlassen wor- 
den bin. Wie ich aber von meinen Fraktionskol- 
legen gehört habe, entspricht der Entwurf weit- 
gehend unseren Vorstellungen, die wir bei der 
Antragstellung skizziert haben. Die Gestal- 
tungssatzung wird uns in Zukunft mehr Sicher- 

heit geben, daß nicht allzuviel geschieht, was 
dem Charakter der Altstadt nicht entspricht. 

HW: Nun liegt hier und da in Dreieichenhain 
noch Fachwerk unter einer Putzschicht verbor- 
gen. Gewährt die Stadt noch Zuschüsse für die 
Freilegung des Fachwerks und die Wiederher- 
stellung des ursprünglichen Zustandes? 

Stier: Für bestimmte Maßnahrrten, die die Fas- 
saden und die Sanierung des Innern betreffen, 
gewährt die Stadt Zuschüsse, allerdings in einer 
dem Haushalt der Stadt entsprechenden, ziem- 
lich bescheidenen Höhe. Die Bürger können 
schon Anträge stellen. 

HW: Anträge stellen kann man immer — es 
fragt sich nur, was daraus wird. 

Stier: Von dieser Möglichkeit, die es seit einer 
Reihe von Jahren gibt, ist — soweit ich unter- 
richtet bin — nur in einem bescheidenen Umfang 
Gebrauch gemacht worden. 
Kein Krieg um die Stadtmauer 

HW: Wenngleich der Weg entlang der Stadt- 
mauer so stark mit Büschen und Bäumen be- 
wachsen ist, daß man nur noch da und dort die 
Mauer sieht, so bietet sie doch keinen erfreuli- 
chen Anblick. (Fortsetzung nächste Seite) 
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Odenwald: Böllstein und Michelstadt 
10. Wanderung am Sonntag, dem 25. Juli 1982 

Auf die kommende Wanderung am 25. Juli 
möchten wir nochmals hinweisen. Die Wander- 
freunde treffen sich um 7.30 Uhr am Dreieich- 
platz und um 7.35 Uhr an der Haltestelle Sied- 
lung. Die Wandergruppe beginnt mit der Wande- 
rung hinter Wiebelsbach und geht in etwa drei 
Stunden bis nach Böllstein. 

Die Busgruppe fährt morgens bis nach Michel- 
stadt und macht dort einen Rundgang durch die 
Altstadt. Nach der Mittagspause ist nochmals 
Gelegenheit zu einer kleinen Wanderung von ei- 
ner Stunde. Im Gasthaus ,,Zum Fürstengrund" 
ist die Schlußrast vorgesehen. 

Gäste sind bei uns immer herzlich willkom- 
men. Anmeldungen zu dieser Fahrt nimmt Wan- 
derfreund Fritz Hafner, Gabelsbergerstraße 21 
(Telefon 8 II 54) entgegen. 

<*1 

Gefiügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Vereinsausflug 
Endlich ist es wieder soweit! Am 8. August fin- 

det unser Vereinsausflug statt. Anmeldungen 
nehmen alle Mitglieder entgegen. Abfahrt ist um 
9 Uhr ab Dreieichplatz. Freunde und Gönner des 
Vereins sind herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 

Abendschwimmfest 
der Reservisten 

Am 25. August findet um 20 Uhr im Wald- 
schwimmbad Neu-Isenburg das 7. Abend- 
schwimmfest der Reservistenkameradschaft 
Dreieich statt. 

Behörden, Dienststellen, Betriebe und so wei- 
ter aus Dreieich und Umgebung, nicht aber 
Schwimmsport betreibende Vereine oder DLRG 
Ortsgruppen, sind eingeladen, mit einer oder 
mehreren Mannschaften (vier Schwimmer) teil- 
zunehmen. Weitere Auskünfte erteilt Günther 
Begovici, Langen, Friedrich-Ebert-Straße I (Te- 
lefon 7 25 59). 

Neuer Standort 
für Briefkasten 

o Das Stadtverordnetenbüro ließ den Mitglie- 
dern des Ortsbeirats Offenthal ein Schreiben des 
Postamtes Langen in Kopie zugehen. In dem 
Brief geht es um einen neuen Standort für einen 
Briefkasten. 

Das Postamt legt den Sachverhalt wie folgt 
dar: In der Mainzer Straße im Stadtteil Offen- 
thal befand sich an der Mauer der Getränke- 
handlung Seipel ein Briefkasten. Der Hausei- 
gentümer verlangte von uns die Entfernung des 
Briefkastens, weil er die Mauer verputzen will. 
Anschließend soll die Mauer Reklameinschriften 
einer Brauerei tragen. Der Briefkasten darf 
nicht mehr dort angebracht werden. 

Wir möchten nun im Interesse der Bevölke- 
rung unseren Briefkasten so schnell wie möglich 
wieder in der Umgebung des seitherigen Stand- 
platzes aufstellen. Da die Mainzer Straße (B 486) 
sehr stark befahren ist und unser Kastenlee- 
rungsfahrzeug möglicherweise den Durchgangs- 
verkehr behindern könnte, müßte der Kasten 
vielleicht in einer Seitenstraße oder an einer 
Stelle ähnlich der jetzigen, wo die Häuser etwas 
von der Straße zurückgesetzt sind, angebracht 
oder an einen Pfahl gehängt werden. 

Wir erbitten nun Ihre Hilfe bei der Standort- 
wahl. Bitte bedenken Sie auch dabei, daß Pri- 
vatleute heute nur noch ungern einen Briefka- 
sten am Haus hängen haben, da dies mit gewis- 
sen Belästigungen verbunden ist. 

Kinder auf 
krununen Wegen 

g Mehreren Eiiiwohnem von Götzenhain fielen 
zwei Kinder auf, die im Villengebiet an verschie- 
denen H'austüren geklingelt hatten. Eine sofort 
von der Polizeistation Dreieich eingeleitete 
Fahndung verlief zunächst ergebnislos. Etwas 
später teilte eine Frau aus dem Höhenweg der 
Polizei mit, daß sie zwei Kinder 
in ihrer Wohnung angetroffen 
habe, die durch die offene Ter- 
rassentür eingedrungen waren. 
Beim Eintreffen der Beamten 
waren die Kinder bereits ge- 
flüchtet. Aufgrund der Täterbe- 
schreibung konnten die 11 und 
12 Jahre alten Kinder auf der 
Straße zwischen Götzenhain 
und Dietzenbach vorläufig fest- 
genommen werden. 

Werbewoche der SVD-Fußballer 

Am Sonntag Frühschoppen und Grillfest 

Die Sportwerbewoche der Fußballabteilung 
des Sportvereins Dreieichenhain begann mit ei- 
nem Ehrenabend im Clubhaus des Vereins im 
Haag. Nach der Begrüßung und einem kurzen 
Aufriß der Geschichte des Vereins wurden einige 
langjährige Spieler für ihre Vereinsfreue geehrt. 
Der Magistrat der Stadt Dreieich war durch die 
Herren Stadträte Vetzberger und Hegen vertre- 
ten, die die Fußballabteilung zu ihrem SOjähri- 
gen Bestehen beglückwünschten und für die bis- 
her geleistete Arbeit — auch auf dem Sektor Ju- 
gendfußball — ihre Anerkennung aussprachen. 
Im Anschluß an den ..offiziellen Teil" des 
Abends spielte das Interton-Trio aus Sprendlin- 
<Ton 7iirn Tnnz auf . 

Die Versorgung an der Sekt bar stieß bei den 
Gästen auf großen Beifall. 

Die weiteren Vei anstaltungen im Rahmen der 
Werbewoche aus Anlaß des 80jährigen Beste- 
hens der Fußballabteilung sind: Am morgigen 
Samstag, dem 24. Juli tritt der SVD um 18 Uhr 
gegen den TV Dreieichenhain an. Am Sonntag 
(25. Juli) findet der Frühschoppen im Burggarten 
(bei ungünstiger Witterung im Burgkeller) statt. 
Unter anderem gibt es einen Weinstand, Grill 
und ein Kinderfest. Mit von der Partie ist 
der SVD/TVD-Musikzug. Für den Nachmittag 
stehen Kaffee und Kuchen auf dem Programm. 
Die Veranstaltungen beginnen um 10.30 Uhr mit 
einem Umzug von der TV-Halle zur Burg. 

SVD-Jugend-Fußball 

Rückschau auf die Saison 1981/82 

Sechs Jugendmannschaften mit rund 80 Ju- 
gendlichen im Sommer und Winter, zweimal wö- 
chentlich zum Training zu motivieren und etwa 
200 Jugendspiele über die Bühne zu bringen — 
das war harte Arbeit. Die Jugendleitung und der 
Abteilungsvorstand dankten allen, die daran be- 
teiligt waren, die leider wenigen Eltern einge- 
schlossen, die mit von der Partie waren und für 
die sportliche Betätigung ihrer Zöglinge aktives 
Interesse zeigten. 

Folgende Plazierungen wurden en-eicht: EU 8. 
Tabellenplatz, EI 5. Tabellenplatz. DU 7. Tabel- 
lenplatz, DI 4. Tabellenplatz, CI2. Tabellenplatz, 
El 7. Tabellenplatz. 

Die C 1 hatte lediglich durch ihre 0:1 Niederla- 
ge in der Vorrunde gegen den späteren Mei- 
ster FC-Dietzenbach ihre Meisterschaftschance 
verspielt. Ansonsten blieb sie ungeschlagen. 

Eine große Leistung vollbrachte die D 1 in der 
Pokalrunde. Erst im Halbfinale schied sie gegen 
Kickers-Obertshausen 0:1 aus. 

Der Saisonabschluß D 1/C 1/B 1 fand in einem 
Turnier in Kiedrich statt, bei dem alle SV- 
Mannschaften den 3. Platz errangen. 

Ein Grill-Nachmittag für alle Jugend-Mann- 
schaften rundete die Saison ab. 

Vorschau auf die neue Saison 
Trainingsbeginn war für EU, E I, D II, DI und 

CI am Donnerstag. Die Jugendspieler, die aus ir- 
gendwelchen Gründen nicht zum Training er- 
scheinen konnten, werden aufgefordert, sich am 

Sonntag, dem 25. Juli um 10 Uhr in kompletter 
Spielkleidung an der TV-Tumhalle einzufinden, 
um an einem Umzug der SV-Fußbailabteilung 
anläßlich' des 80jährigen Jubiläums teilzuneh- 
men. 

Trainingsbeginn der B-Jugend ist am Donners- 
tag, dem 29. Juli um 17 Uhr. 

Die Saison beginnt mit einem vollen Spielpro- 
gramm: E 1 am 7. 8. um 14 Uhr in Jügesheim 
(Treffpunkt 13 Uhr), am 14. 8. um 14 Uhr in Drei- 
eichenhain gegen Kickers Obertshausen (Treff- 
punkt 13.30 Uhr) und am 31. 7. Turnier beim SC 
Buchschlag (Treffpunkt 9 Uhr). D 1 am 7. 8. um 
14 Uhr in Jügesheim (Treffpunkt 13 Uhr) und am 
14. 8; um 15 Uhr in Dreieichenhain gegen Kickers 
Obertshausen (Treffpunkt 14.30 Uhr). C 1 am 7. 
8. um 15 Uhr in Jügesheim (Treffpunkt 14 Uhr). 
B 1 am 7.8. Turnier bei BSC 99 und am 8. 8. in Of- 
fenbach (Zeiten werden noch bekanntgegeben) 
sowie am 15. 8. um 10 Uhr in Dreieichenhain ge- 
gen Kickers-Obertshausen (Treffpunkt 9.30 
Uhr). 

Die Jugendleitung bittet die Eltern weiter um 
Unterstützung, damit alle pünktlich zum Trai- 
ning erscheinen und auch an allen Spielen teil- 
nehmen, und zwar nicht nur bei Sonnenschein 
und warmem Wetter. Den Übungsleitern wird 
die schwierige Aufgabe, die Mannschaften zu- 
sammen zu bekommen, durch die Mithilfe der 
Eltern wesentlich erleichtert. 

„Kaum größer, aber 
Fortsetzung von der ersten Seite 

Stier: Das ist auch die Meinung des Ortsbeira- 
tes. Man könnte das Bild der Stadtmauer an ei- 
nigen Stellen noch deutlich verbessern. Das ist ja 
eine lange Geschichte, die sich hier abgespielt 
hat. 

HW: Aber auch sehr viel — sagen wir einmal: 
— „Wildwuchs" in den letzten Jahrzehnten. 

Stier: Eben darauf wollte ich eigentlich an- 
spielen. Im Laufe der Zeit ist es da zu einer gan- 
zen Reihe von Eingriffen gekommen. Da wurde 
die Stadtmauer überbaut, sind Durchbrüche ge- 
schaffen und vor der Stadtmauer Schuppen und 
Hütten und dergleichen gebaut worden. 

HW: Hier wurde nicht gerade der Tradition, 
der geschichtlichen Überlieferung Reverenz er- 
wiesen. Vielmehr hat man den Eindruck, daß 
Anlieger die jahrhundertealte Mauer als stören- 
des Hindernis betrachteten. 

Stier; Ich erwarte nicht von jedem Bürger, daß 
er ständig der Vergangenheit der Stadt seine Re- 
verenz erweist, denn jeder will ja irgendwie le- 
ben und es sich in seinem eigenen Bereich so an- 
genehm und praktisch wie möglich einrichten. 
Da wurde schon hier und da die Stadtmauer in 
Mitleidenschstft gezogen. Von Seiten des Ortsbei- 
rats müssen wir natürlich darauf achten, daß das 
nicht ausufert. Wir müssen also versuchen, die 
Stadtmauer, so wie sie ist, mindestens zu erhal- 
ten. An einigen Stellen ist es sogar erforderlich, 
sie in einen besseren Zustand zu vei-setzen. Wir 
werden uns in einigen Fällen mit den Anliegern 
unterhalten müssen. Das soll in aller Freund- 
schaft geschehen und, so weit das möglich ist, 
mit allen Beteiligten Übereinkommen erzielen. 
Hau-ruck-Methoden möchten wir nicht anwen- 
den. 

HW: Also: Kein Krieg um die Stadtmauer! 
Stier: Das liegt uns fern. Aber die Bürger müs- 

sen wissen, daß man dort nicht alles machen 
kann. 

HW: In wessen Eigentum befindet sich eigent- 
lich das Gelände entlang der Stadtmauer? 

Stier: Das ist noch nicht ganz klar. Es gibt eine 
ganze Reihe von Privatparzellen außerhalb der 
Stadtmauer. Die Nutzung dieser Grundstücke 

durch die Eigentümer ist selbstverständlich oh- 
ne weiteres möglich. Andererseits heißt das 
nicht, daß man die Stadtmauer überbauen oder 
direkt daran anbauen oder Durchbrüche schaf- 
fen darf. Die Stadtmauer selbst ist ja Eigentum 
der Stadt. 
Entlastung durch Neurottweg 

HW: Wenn wir nochmals auf die Verkehrspro- 
bleme zu sprechen kommen könnten. 

Stier: Wir haben immer noch mit einem gewis- 
sen Durchfahrtverkehr durch die Innenstadt zu 
kämpfen. Die Verkehrsberuhigung in der Fahr- 
gasse könnte dazu führen, daß sich der Verkehr 
andere Wege sucht. Der Ortsbeirat, speziell die 
CDU-Fraktion innerhalb des Ortsbeirats, beob- 
achtet die Entwicklung sehr genau, vor allem 
auch im Hinblick auf die Öffnung des Neurott- 
weges, der eine Entlastung der Innenstadt 
bringt. Unmittelbar nach der Ferienzeit soll eine 
Verkehrszählung stattfinden, um festzustellen, 
was der Neurottweg an Verkehr aufnimmt und 
in welchem Maß dadurch die Innenstadt entla- 
stet wird. Entsprechend dem Ergebnis dieser 
Verkehrszählung haben wir uns zu überiegen. 
wie ein neues Verkehrskonzept für die Innen- 
stadt aussehen muß. Es wird dann auch die Fra- 
ge zu klären sein, ob es notwendig ist, den Offen- 
thaler Weg zur Entlastung der Innenstadt heran- 
zuziehen. indem man ihn für den Pkw-Verkehr 
öffnet. 

HW: Könnte das nicht neue Widerstände her- 
vorrufen? 

Stier: Damit muß gerechnet werden. Denn es 
gibt ja viele Bürger — ich selbst rechne mich 
auch dazu —, die mit einer gewissen Sorge sehen, 
daß die Umgebung Dreieichenhains durch mehr 
Straßen zerschnitten wird. Wir müssen hier 
schon sehr genau abwägen zwischen den Interes- 
sen der verschiedenen Bevölkerungsgruppen, al- 
so zwischen denen, die in der Innenstadt den 
Verkehr zu ertragen haben, und denen, die gerne 
noch die recht natürliche Umgebung dieses 
Stadtteils erhalten wissen wollen. 

J^lCCbUcbC Ticiclju'cy/Jef 

Evangelische Burgkirchen- 
gemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 23. 7. bis 30. 7. 1982 
Samstag, 24. 7. 1982 
18.30 Uhr 

Sonntag, 25. 
10.00 Uhr 

11.15 Uhr 

Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich (Dekan 
Rudat) 
7. 1982 (7. Sonntag nach Trinitatis) 
Gottesdienst in der Burgkirche 
(Dekan Rudat) 
Kindergottesdienst 

Montag, 26. 7. 1982 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Mittwoch, 28. 7. 1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
Pfarramt I, Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II und Dekanat, NahrgangstraAe 6, 
Tel. 8 58 74 
Dekan Pfarrer A. Rudat, 
Sprechzeiten: dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 11—12 Uhr im Gemeindebüro Fahrgas- 
se 57 sowie nach Vereinbarung 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstraße 32, Tel. 
8 44 39 
Herr Aufleger befindet sich bis einschließlich 
31. 7. 1982 in Urlaub. Die Vertretung wird von 
den Stadtschwestem übernommen. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 24. Juli bis 1. August 1982 
Samstag, 24. 7. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain " 
Sonntag, 25. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 26. 7. 
9.00 Uhr Kommunionfeier in Gö. 

Dienstag, 27. 7. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet für unsere Firm- 

bewerber in Götzenhain 
Mittwoch, 28. 7. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 29. 7. 
18.00 Uhr Kommunionfeier in Gö. 

Samstag, 31. 7. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzeriiain 
Sonntag, 1: 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

über die Offenlegung des 
Liegenschaftskatasters 
Das aus Anlaß der Umstellung auf die 1. Stufe 
der Grundstücksdatenbank neu aufgestellte Lie- 
genschaftskataster (Katasterkarten und Kata- 
sterbücher) der 

Gemeinde Dreieich 
Gemarkung Buchschlag 
Grundbuchbezirk Buchschlag 

wird gemäß § 13 des Katastergesetzes vom 
3. 7. 1956 (GVBl. S. 121), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 6. 2. 1962 (GVBl. S. 13), in der Zeit 
vom 26. Juli 1982 bis 25. August 1982 in den 
Diensträumen des Katasteramtes Offenbach am 
Main, Bismarckstraße 17, montags bis freitags 
von 8.00 bis 16.00 Uhr offengelegt. 
Mit Ablauf der Offenlegungsfrist tritt das neue 
Liegenschaftskataster an die Stelle des bisheri- 
gen Katasters. 
Gegen die Angaben des Liegenschaftskatasters 
können die Grundstücks- und Gebäudeeigentü- 
mer sowie die Inhaber grundstücksgleicher 
Rechte (Erbbauberechtigte) innerhalb eines Mo- 
nats nach Beendigimg der Offenlegung beim 
obengenannten Katasteramt schriftlich oder zur 
Niederschrift Widerspruch erheben. 
Offenbach am Main, den 14. Juli 1982 
Der Landrat des 
Kreises Offenbach 
Katasteramt 
Pilz, Vermessungsrat 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mau^rtrockentogung/Drainage 
0 8chlmm«l-8alp«t«rbos«itlgung 
• Flachdachaanlerung 
• Terrassenabdiclitung/ 

Fliasenarbeitan 
Bautenschutz m Rttdcnnark 
Telefon: 00074/70680 
Mitglied im Deutschan Holz- und Bautenschutzverband. 

Oibe ber die vielen GlücKwOnsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich meines 

85. GEBURTSTAGES 
habe Ich mich sehr gefreut und bedanke mich hiermit bei allen 
recht herzlich. 
Ebenso danke Ich Frau VIkarln Held für Ihren Besuch. 

Drelelchenhaln, Im Juli 1962 

(..AmäBllch meines 90. Geburtstages sage Ich allen Gratulan- 
ten meinen herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank den beiden Gesangvereinen LEE und Sänger- 
kranz sowie dem Blasorchester SVD und TVD, die mit Ihren Lie- 
dern und Musikvorträgen mich erfreuten. 
Auch Dank der Freiwilligen Feuerwehr mit der Ehrenabtellung. 

Cowte 

SchleBbergstraBe 10 
6072 Drelelch-Drelelchenhaln, Im Juli 1982 

Qualität und Preis sind unschlagbar!!! 

Auch Dicke 
finden bei uns 
die passende 
Garderobe. 

mann 

das Haus mit der 

Großstadt-Auswahl 

Für die 

Modische 
Damen- 

Modischie 
Damen- 

l\/lodische 
Damen- 

Damen- 

Damen- 

Damen- 

Damen- 

Damen- 

Damen- 

Dame: 

Blusen   

Hosen   

Röcke   

Trägerröcke 

Mäntel  

Jacken .... 

Hostfn  

Kleider  

Pullis  

GARTENSTR. LANGEN (06103)279 21 

ab19,— 

ab19,— 

Wir sind für Ihren Besuch 

bestens gerüstet. 

Nicht lange zögern, sondern 

schnell zugreifen. 

Nicht vergessen, am Montag 

geht's los. 

Änderungen werden schnell und preiswert ausgeführt 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nadistehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, eine 
Provinz im Norden Irlands ergeben. 

Ur - Los - Tee - er 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e i o o 
sind den Mitlauten 

r g 1 t t 
so beizuordnen, daß sich eine Oper von Verdi 
ergibt. 

Konsonantenverhau 
chbnzltmnrzsplnzjngmhn 

• wnschzsn 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich ein Spruch. 

Ha^to Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 29 
H. Ebcrt, Schwalbe 1976 

Wortfragmente 
in ßmu spa ßse 

Die vorstehenden Wortfragmente sind 
ordnen, daß sie einen Sprudi über den 
ergeben. 

Besuchskartenrätsel 
Weldien Beruf hat dieser Herr? 

B. ERLER 
K O E L N 

so zu 
Spaß 

SchloH 
bei 
Trltsf 

Düfr- 
stoff 

Gottes- 
bote 

Fabel- 
ur>9e- 
heucr 

wirk- 
lich 

Reini- 
gungt- 
gerttf 

Wop- 
pen- 
vogel 

Mann 
der Eu* 
rydike 

g«fränk 

Rätsel- 
fra/nd 

lufr- 
holer 

Zeug- 
haus 

Fluß 
aus der 
Eifel 
—f— 

Schmelz' sehr 
fluß schnell 

Greif, 
vogel 

Hptst. 
in Eu- 

Vor- 
fahren 

öußere 
Aus- 
zeich- 
nung 

Fluß 
zur 
Fulda 

georr>etr 
Linie 

spon. 
weibl. 
Anrede 

SchnUr- loch 

(nge- 
ickter 

frucht- 
soft 

Him- 
mels- 
körper 

Schiff 
In 
Gefahr 

südfrz, 
htofen 

Sumpf- 
huhn 

Gespinst 

musik.: 
gedehnt 

Zeichen 
für 
Selen 

Trester 

Trini- 
troto- 
iuol/ 
Abk. 

Germa- 
nen 

Fluß 
durch 
Orel 

Kurort 
Im 
Horz 

Asiof 

Teil der 
Ost- 
alpen 

la(.:und 

Vater 
und 
Mutter 

Garten- 
frucht 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) -I (c-d) f e -t- (f-g) ( h t i x 
Es bedeuten: a) bedauerlicherweise, b) best. 

Artikel, c) Kantonshauptstadt i. d. Schweiz, 
d) Auerodis, e) Zeichen f. Tangens, f) immer- 
während, g) Zeichen f. Gramm, h) intern. Kfz- 
Zeichen Schweiz, i) Zeichen f. Tonne; x ^ 
merkwürdigerweise ein Begriff der Schwer- 
athletik. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - al - am - an bei - ber 

CG - de - der - der - der - e - en - er - es 
fak - fen - for - ge - gie - go - hen - ho 
ig - in - ka - käu - lan - Ii - lie - lo lo - ma 
mann - ment - mis - ne - nie - no - no - no 
on - on - ra - rat - ranz - re - ri - sa - si 
si - sta - stau - sti - ta - tas - te - ti - ti 
tis - to - wie - zenz - sind 17 Wörter nach- 
stehender Bedeutungen zu bilden: 

1. Lehre von Hautkrankheiten, 2. König der 
Gralssage, 3. Genugtuung, 4. Landsdiaft in 
Spanien, 5. deutscher Maler, 6. Ausgabe von 
Wertpapieren, 7. Papstname, 8. Staat in Euro- 
pa, 9. Chinakundiger, 10. letztwillige Verfü- 
gung, 11. Schloß in Spanien, 12. deutsches 
Fürstengeschlecht, 13. Berg in der Türkei, 14. 
Tochter des ödipus, 15. Altaraufsatz, 16. Grup- 
pe der Huftiere, 17. Unwissenheit. 

Bei richtiger Lösung ergeben die ersten und 
dritten Budistaben, beide Male von oben 
nacii unten gelesen, ein Spridiwort. 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß: Kdl, Dh4, Shl. Be2 

(4) - Schwarz: Kgl, Bd2, g2 (3) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men ein Gießgefäß. 
ber - ber - de - kan - kel - le - lin - ne - on 

SdiUttelrätsel 
rank - Rasen - Ali - Ravel - Rani - Sol - Saul 

Diese Wörter sind so zu sdiUtteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbudistaben nennen dann eine Apfel- 
sorte. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisdies Kreuzworträtsel: Uranfang, 10. Neurose, 11. Gerichtssaal = 
Bemutterung. 

Zablenrätsel: 1. Zuckerrohr, 2. Abdeckerei, 
3. Unterdevon, 4. Nesselwang, 5. Erzgebirge, 
6. inflexibel, 7. Definition, 8. Eskilstuna, 
9. Chauvinist, 10. Hellespont, 11. Schimpanse, 
12. Evaporator = Zauneidechse/Ringelnatter. 

Im Handumdrehen: Raum - Ahne - Hai 
Ares - Loens - Runde - Amen = Meissen. 

Sdiadiaufgabe Nr. 28: 1. Dal-a8! Kf6xe5 
2. Da8-al matt. 1. ... Kf6 x g7 2. Da8-h8 matt. 
1. ... Kf6-e7 (g5) 2. Da8-d8 matt. Eine Stern- 
fludit-Miniatur. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Ballerei, 2. Erbsen, 
3. Marineblau, 4. unterjodien, 5. Tierkunde, 
6. Theologe, 7. Eiersdiale, 8. Redtstange, 9. 

Silbendomino: Tenne - Nebel 
lento - toben - Bengel = gelten. 

ScfaUttelrätsel: Pfosten - Angel 
Trug - Otter - Rasdi = Pastor. 

bellen 

Seine 

Für den Herrn: 

Herren-Modell-Anzug .... 198,— 

Herren-Sport-Sakko .... ab 79,— 

Herren-Blazer-Sakko ab 69,— 

Herren-Sommer-Jacke .. ab 59,— 

Herren-Sommer-Hose... ab 29,— 

Herren-Hose Spezial.... ab 49,— 

für große Bauchgrößen. . ab 59,— 

Herren-Cord-u. Jeanshosen . 5,— 

Herren-Pullis 5,— 

Für den Herrn: 

Sportsakko u. Blazer 19,— 
reine Wolle 

Herren-Anzüge ab 19,— 

Herren-Blazer-Anzug .. ab 149,— 

Herren-Hosen   9,— 

Herren-Sport-Anzug ... ab 79,50 

Auto-Hosen ab 20,— 
Das gesamte Frühjatirs- und Sommer-Sortiment 

20 % bis 30 % 
und mehr reduziert. 

umann 

ab Montag, den 26.7.82 



(14. Fortsetzung) 
Frau Osterholz, der Haushälterin, fiel ein 

Stein von der Seele, als Ruth in der Villa 
Elbertissen eintraf. 

Noch ehe sie eine Frage stellen konnte, rief 
das Fräulein ihr zu: „Machen Sie mir sdinell 
ein Bad, Osterhölzchen und alle Sachen, die 
ich anhabe, müssen in die Reinigung. Ith 
glaube, ich stinke wie ein Wiedehopf." 

Ruth lief die Treppe empor und riß sich 
sämtliche KleidungsstUdce vom Leib. Dann 
schlüpfte sie in einen langen Frotteemantel. 

„Übrigens - strengstes Stillschweigen, 
Osterhölzchen! Wir sind uns alle einig, daß 
Paps nichts von diesem Ausflug erfahren 
darfl" 

Sie hatte das Bad noch nidit verlassen, als 
sie in der Diele ihres Vaters dröhnende 
Stimme hörte. Leopold Elbertissen war über- 
raschend aus dem Odenwald zurüdcgekehrt. 

An diesem Abend entwickelte Ruth mit sehr 
viel Diplomatie ihre häuslichen Tugenden. 

Sie wich ihrem Vater nicht von der Seite, 
um zu verhindern, daß er nur eine Minute mit 
Frau Osterholz allein wäre. Die Haushälterin 
war eine ungesdiidite Lügnerin. Vielieidit 
hätte sie sich durdi ein unbedadites Wort ver- 
raten. 

Ruth aß mit ihrem Vater zu Ahend, spielte 
mit ihm eine Partei Halma und ließ sidi an- 
sdiließend von ihm geduldig einige Kunst- 
mappen zeigen. 

„lÄ bin überrascht", neckte Leopold Elber- 
tissen seine Tochter. „Bis vor kurzem warst 
du eine wilde Hummel, und jetzt kommst du 
mir vor wie Penelope, die mit Lammsgeduld 
auf die Heimkehr ihres Odysseus wartet. Hat 
dein Mikel schon Laut gegeben, waim er aus 
Amerika zurüdc sein wird?" 

„Ach, sagte idi es dir nicht?" Ruth spielte 
vollendete Arglosigkeit. „Er ist schon da. Aber 
natürlich ist er von dem anstrengenden Flug 
übermüdet. Sonst hätte idi ihn heute abend 
hierher gebeten." 

* 
Lange Zeit konnte Ruth in dieser Nacht kei- 

nen Schlaf finden. 
Wie sollte sie Mikel die Umstände ihrer 

Verhaftung möglidist harmlos erklären? Sie 
mußte ihm selber den Schwarzen Peter zu- 
schieben - ihm ihre Enttäuschung schildern, 
als er es abgelehnt hatte, mit ihr zum Ball 
des Tennisclubs zu gehen. 

Nein - sie durfte nicht aufsässig und spitz 
sein. Wenn sie ihn ganz klein und mädchen-. 
haft um Verzeihung baj, wenn sie zu erkennen 
gab, daß sie sich künftig allen seinen 
Wünschm fügen würde... Dann konnte er 
nicht böse mit ihr sein. Das hatte sie schon 
mehrfach erlebt... 

Wohlig strecdcte sie sich nach drei auf Ge- 
fängnispritschen verbrachten Nächten in ih- 
rem Bett aus. Morgen vormittag wollte sie in 
die Firma fahren, um alles wieder in Ordnung 
zu bringen... 

Vergeblich suchte Prokurist Kruse von Dr. 
Hans Müller-Michael Einzelheiten über das 
„Unternehmen Ruth Blbertissen" zu erfah- 
ren. Hans zeigte sich dem alten Kollegen ge- 
genüber versdilösseii. Fj- bat Martin Kruse, ihn 
allein zu lassen und möglichst auch die Ab- 
teilungsleiterkonferenz ohne ihn abzuhalten. 

„Ich habe einen ganz dringenden Brief zu 
schreiben, Herr Kruse", sagie er. „Es geht 
um eine Angelegenheit, die keinen Aufschub 
duldet." 

Ein Hera (nuß schwefeea 
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Hans Müller schrieb und schrieb. Er be- 
schwor die unvergeßlichen Stunden im 
Salzburger Land... Er legte alles, was sein 
Gemüt bewegte, in diese Zeilen... 

Von Stefans Augenleiden schrieb er, daß er 
die Mittel aufbringen würde, um die Opera- 
tion durchführen zu lassen. Und schließlich 
auch von dem Angebot aus Turin und daß er 
die Elbertissen-Werke verlassen würde. 

Das Telefon auf dem Tisch rasselte. Wider- 
willig hob er ab. 

„Tag, mein lieber Doktor Michaeli" dröhnte 
Leopold Elbertissens Stimme. „Ich bin ge- 
rade mal wieder im Hause, um was vom Be- 
trieb zu hören. Die Katze läßt das Mausen 
nicht. Also, kommen Sie rüber zur Abtei- 
lungsleiterkonferenz! Außerdem müssen Sie 
mir noch aus New York berichten..." 

Da gab es kein Ausweichen. Immerhin war 
Leopold Elbertissen noch der Chef. 

„Ich komme", antwortete Hans tonlos und 
schob die beschriebenen Blätter in seine 
Schreibtischschublade. 

* 
Auf Zehenspitzen kam Ruth die Treppe 

herauf. Der Korridor war leer. Sie hatte kein 
Interesse daran, einem bekannten Gesicht zu 
begegnen, bevor sie Mikel gesprochen hatte. 

Leise öffnete sie die Tür zu seinem Zimmer. 
Leer. Sie trat näher, heftete ihre Augen auf 

das Betriebsschema der Elbatissen-Werke 
und setzte sich hinter den Schreibtisch. 

Was kann ein Mensch daran nur finden. 
Tage und halbe Nächte in diesem nüchternen 
Raum zu verbringen. Figuren hin und her zu 
dirigieren, und Zahlenkolonnen zu verglei- 
chen, dachte sie kopfschüttelnd. 

Hier also laufen jetzt alle Nervenstränge 
und auch alle Geschäftsgeheimnisse der Firma 
Elbertissen zusammen! 

Eigentlich ist es dann doch leichtsinnig, die- 
sen Raum einfach zu verlassen, ohne ihn ab- 
zuschließen! Ich bin von der Straße herauf- 
gekommen, jeder Fremde könnte hier so ein- 
dringen ... 

Eine Idee keimte in Ruth. Sie konnte Mikel 
zu verstehen geben, ihn bei seiner Nachlässig- 
keit ertappt zu haben. Das mußte seine Vor- 
würfe mincjern. 

Auf dem Schreibtisch lag ein Notizblodc. 
Ruth riß das oberste Blatt ab und schrieb: 

„Mein lieber Direktor Michael! Ich habe 
soeben ungehindert die vertraulichsten Akten 
der Firma davongetragen. Ruth." 

Sie wollte einen kleinen Stadtbummel ma- 
chen und später noch einmal wiederkommen. 

Ruth zögerte einen Augenblick, die Schub- 
lade aufzuziehen. Irgendwo mußte sie den 
Zettel placieren. Es sollte provozieren. 

Tatsäd^ilich! Die Schreibtischschublade war 
imverschlossen. Ruths Bllcic fiel auf ein paar 
handgeschriebene Bogen mit Mikels Hand- 
schrift. Das oberste Blatt trug das Datum des 
heutigen Tages. 

Und dann las sie die Anrede: „Liebste Ka- 
rin ..." 

Die Elbertissen-Tochter erstarrte. 
Mikel stand also doch noch mit dieser Per- 

. son in Verbindung. Keine Sekunde dachte 
'Ruth, daß er ihr niemals einen Anspruch auf 
ihn eingeräumt hatte, daß er in letzter Zeit 
merklich distanziert aufgetreten war, daß sie 
selbst immer und immer wieder neue Anlässe 
für ihre Entfremdung gegeben hatte. 

Karin quälte sich durch den Tag 

Nur flammende Eifersucht und verletzter 
Stolz \«ar sie in diesem Augenblick. 

Sie las Hans Müllers Brief Zeile für Zeile. 
Und je mehr sie las, desto erbitterter wurde 
sie. 

So also sah die Wahrheit aus! Er machte 
sich nichts aus ihr.... Er wollte sich von der 
Firma absetzen. Den kranken Vater allein las- 
sen, seiner Verantwortung entfliehen ... Sie, 
Ruth, dem Gespött preisgeben! 

Hastig stopfte Ruth ihre eigene Mitteilung 
an Hßns Müller-Michael in die Handtasche. 
Sie legte die Briefblätter wieder genau so 
in das Fach, wie sie sie gefunden hatte, und 
schlich sich aus dem Zimmer. Niemand hatte 
sie kommen, niemand sie gehen sehen ... 

Eine Zeitlang kauerte sie sich in ihren 
Sportwagen und dachte nach. Immerfün *rar 
es interessant, daß diese Karin Hellberg zwei- 
mal vor Mikels stürmischen Werbungen ge- 
flüchtet war. Offenbar war sie vernünftiger 
als er. Selbst wenn sie ihn liebte - so sah 
sie doch ,ein, daß er einfach nicht zu ihr ge- 
hörte. 

Ruth legte die Finger gegen ihre Stirn. Aus 
Mikels Brief ging hervor, daß Fräulein Hell- 

morgen zu meinen Gesprächen nach Italien 
fahren als ein Mann, der ein neues Leben be- 
ginnt." 

Karin Heilbergs Entsdiluß stand fest. Hans 
Müller mußte sie aus ihrem Leben streichen, 
die Stellung bei Dr. Krauthoff aufgeben. 
' Das tägliche Zusammensein mit dem Rechts- 

anwalt würde die alte Frage immer wieder 
herausfordern. Ihn aber zu erhören - das be- 
deutete, einen Lebensbund in einem Betrug 
im Herzen einzugehen. 

Wenn Krauthoff auch nur den Arm um ihre 
Schultern legen würde, sie müßte in diesem 
Augenblicke an Hans Müller denken. 

Karin quälte sich durch den Tag. 
Stefan hielt sich in seinem Zimmer auf lind 

beschäftigte sich mit Sprechschallplatten. Ka- 
rin war froh, daß der Nachmittag herankam. 

Vor einigen Tagen hatte sich ein früherer 
Lehrer Stefans gemeldet, ein pensionierter 
Studienrat. Er wohnte nicht weit von ihnen 
entfernt und machte sich eine Gewohnheit 
daraus, täglich den bildungshungrigen Jungen 
zu einem Spaziergang abzuholen. Manchmal 
kam es auch vor, daß Studienrat Strache ge- 
gen Abend anrief, um mitzuteilen, Stefan 
bliebe zum Abendessen bei ihm und seiner 
Frau. 

Über zwei Stunden waren sie schon unter- 
wegs. Karin legte sich auf die Couch im 
Wohnzimmer, schloß die Augen und über- 
legte: Irgendwie muß ich es Stefan klar- 
machen, daß ich die Stellung bei Dr. Kraut- 
hoff aufgebe. 

Ein heftiges Klingeln an der Etagentür 
schrecäcte sie auf. 

Karin öffnete.' 

äie sah sich einer jungen, sehr eleganten 
Dame gegenüber, deren Gesicht ihr bekannt 
vorkam. Woher nur? Im Bruchteil einer" Se- 
kunde wußte sie die Antwort... 

„Fräulein Hellberg?" fragte die Besuche- 
rin. 

„Ja ..." 
Die Dame spürte Karins Verlegenheit und 

überspielte sie leicht 
„Haben Sie keine Sorge, daß ich Ihnen 

einen Staubsauger vericaufen will oder sonst 
etwas... Ich bin keine Vertreterin. Mein 
Name ist Ruth Elbertissen." 

Karin hatte' nur ein einfaches Hauskleid 
an. Sie hatte das Gefühl, daß ihre Frisur in 
Unordnung sei. Sie war abgeschlagen und 
müde. 

„Bitte, treten Sie näher", sagte sie matt. 
Ruth hatte sich für diesen Auftritt gerüstet. 

Sie strahlte Überlegenheit und Freundlichkeit 
aus. 

„Wissen Sie, Fräulein Hellberg, eigentlich 
ist es ja ungehörig, einen anderen Menschen 
einfach zu überfallen. Aber es ließ mir keine 
Ruhe... ' 

„Bitte kommen Sie doch herein." 
Ruth betrat das Zimmer, blicjcte sich auf- 

merksam nach allen Seiten um. 
„Hübsch haben Sie es hier. Fast könnte 

man Sie beneiden. Eine so behagliche kleine 
Häuslichkeit! Dieses ständige Aus und Ein bei 
uns hängt mir manchmal zum Halse heraus. 
Die Geschäftsfreunde meines Vaters! Und wen 
Mikel so alles anschleppt!" 

„Nehmen Sie bitte Platz! Darf ich Ihnen 
etwas anbieten?" 

„Nicht doch! Ich will Ihnen keine Umstände 
machen! Höchstens wenn Sie eine Zigarette 
haben..." 

Auch Karin stecicte sich eine Zigarette an. 
Gespannt blickte sie Ruth ins Gesicht. Dies 
also war das Mädchen, hinter dem dreißig 
Millionen Mark standen, von dem die Zeitun- 
gen schrieben, eine der schönsten und ver- 
rücktesten Frauen Frankfurts zu sein. 

Karin fand, daß Ruth wirklich sehenswert, 
geschmacicvoll, und von umwerfender Selbst- 
sicherheit war. 

„Sie wohnen hier mit Ihrem Bruder?" 
Beiläufig streifte Ruths Blicäc die Bücher, 

die auf dem Couchtisch lagen. Es waren Klas- 
siker und die Werke einiger mc^erner Auto- 
ren, mit denen Ruth nichts anzufangen 
wußte. 

Karin spürte einen unbestimmten Wider- 
stand in sich. 

„Ja, ich wohne hier mit meinem Bruder 
Stefan. Ihre Frage verrät, daß Sie es schon 
wußten. Möchten Sie mir nicht sagen, was Sie 
zu mir führt!?" 

„Aber gern". Sie nahm einen tiefen Zug 
aus ihrer Zigarette. „Ich komme wegen Ihres 
Bruders. Soviel ich weiß, hat er ein Augen- 
leiden. Mikel hat sich nicht so genau ausge- 
drücjct. Ist Ihr Bruder übrigens hier?" 

„Nein. Er ist gerade mit einem Bekannten 
spazierengegangen." 

„Das trifft sich gut. Er muß ja nicht hören, 
was wir besprechen. Fräulein Hellberg, das 
Schicäcsal Ihres Bruders Stefan läßt mich nicht 
zur Ruhe kommen-,Bs,doch entsetzlich 
sein, in so jungen Jahren .um sein Augenlicht 
bangen zu müssen."' ^ 

„Das wissen Sie?" 
„Aber natürlich! Sie müssen nicht glauben, 

daß Hans..zum erstenmal erwähnte ^luth 
seinen Vornamen, anstatt ihn Mikel zu nen- 
nen, ... „und ich nur über Tennis, Partys und 
solche Sachen redeten. Er hat mir..." Ruth 
setzte ein verführerisches Lächeln auf, 
„... natürlich auch von Ihrem Urlaub erzählt. 
Gott, wer hat nicht schon mal eine Romanze! 
Ich gönne sie ihm von Herzen. Aber was Ih- 
ren Bruder angeht, das läßt mich einfach nicht 
los." 

„Hans hat Ihnen von Salzburg erzählt?" 
fragte Karin fassungslos. 

„Aber natürlich. Er verheimlicht mir 
nichts". Ruth Elbertissen war nervös aufge- 
standen und warf die Zigarette in den 
Aschenbecher. „Sie wissen doch hoffentlich, 
daß ich mit ihm verlobt bin?" 

Das war die schlimmste Enttäuschung 

Zeile fflr Zelle las sie Hans Mflllerg Brief. 

. Beklommen verließ der , Prokurist den 
Raum. 

„Wenn Sie nur keinen Fehler machen, Herr 
Dr. Michael", sagte er noch in der Tür. Er 
glaubte zu wissen, um was für einen Brief es 
sich handelte: sein Kündigungsschreiben ... 

Doch es war ein anderer Brief, der Hans be- 
schäftigte. 

Schon in der vergangenen Nacht hatte er 
im Zimmer seiner Pension mehrere Entwürfe 
geschrieben und dann wieder in kleine Fet- 
zen gerissen. 

Wie macht man einer Frau, die man liebt, 
an deren Liebe man glaubt und die sich einem 
doch auf so unerklärliche Weise inuner wieder 
entzieht, über alle Zweifel klar, daß man ohne 
sie nicht leben kann? 

Hans versuchte es. 
„Liebste Karin! Als Erstes und Wichtigstes 

sollst Du durch diesen Brief erfahren; Es gibt 
für mich keine andere Frau als Dich! 

Ich habe Freundschaften und Liebschaften 
gehabt - es wäre unaufrichtig, das zu unter- 

< schlagen. Was Liebe ist, eine Liebe, <lie dem 
Menschen zum Schicksal wird, weiß ich erst 
seit unserer Begegnung in diesem Som- 
mer ..." 

berg ihn und sie, Ruth Elbertissen, als zu- 
sammengehörig betrachtete. Welch kluges 
Kind! Ruth lachte auf... Die von ihr gesteu- 
erten Pressenotizen hatten also die Wirkung 
auch hier nicht verfehlt. 

Neu war allerdings für Ruth die Existenz 
jenes Bruders Stefan, von dem Mikel ge- 
schrieben hatte, daß er eine dringende, kost- 
spielige Augenoperation in Paris brauchte, für 
die das Geld fehlte. Problem! Daß Fräulein 
Hellberg allein mit diesem Problem nicht fer- 
tig wurde - und daß Mikel sich ihre Liebe 
dadurch erkaufen wollte, indem er die Mittel 
für diese Operation zur Verfügung stellte! 

Freundchen, ich werde dir die Suppe ver- 
salzen! 

Ruth stellte das Autoradio an und startete. 
Wenn du mich nicht haben willst - dann 
sollst du jedenfalls nicht die andere bekom- 
men! 

Sie hämmerte sich die letzten Worte aus 
Mikels Brief an Karin Hellberg ins Gedächt- 
nis: 

„Ich lege unsere Zukunft in Deine Hände, 
Karin. Du kannst mir schreiben. Du kannst 
mich anrufen, bei Tag oder bei Nacht. Sage 
mir das eine Wort ,Ja', und ich werde über- 

„Ja, ich ahnte es", erwiderte Karin tonlos. 
„Ich möchte gern mit Ihnen befreundet 

sein, Fräulein Hellbe'rg," Ruth legte ihre 
Hand auf 'die von Karin. „Mein guter Mikel 
kann es nun einfach nicht lassen, allen Frauen 
imponieren zu wollen. Er stellt sich nicht un- 
geschickt dabei an. Aber Ich durchschaue ihn 
stets. Und wenn er irgendwo ein Unheil an- 
richtet, bemühe ich mich, es wieder gutzu- 
machen. Karin - darf i-ch Sie so nennen? - 
ich weiß, daß Ihr Bruder zu Professor Gas- 
pard nach Paris muß, wenn sein Augenlicht 
gerettet werden soll. Kann ich Ihnen helfen? 
Ich möchte Ihnen helfen!" 

Karin Hellberg hörte Ruth Elbertissens 
Worte wie benommen. Konnte es sein, daß 
alle Gerüchte, die über die Industriellen- 
tochter umgingen, übertrieben waren. Daß 
sich nur eine klats^sUchtige Neugier dieses 
Mädchens bemächtig? Die Ruth Elbertissen, 
die hier bei ihr war, erschien ihr großzügig, 
warmherzig - feist schwesterlich. 

„Entschuldigen Sie - was Sie mir sagen, 
kommt mir etwas überraschend, ich hatte 
keine Ahnung, daß Hans...", daß Hans so 
indiskret sein könnte, wollte sie sagen, mit 
ihnen über die intimsten Dinge zu spre^en, 
die nur ihn und mich angehen. Hans hatte es 
getan - es war offensichtlich. Woher sollten 
sonst Ruth Elbertissens Kenntnisse stammen. 

gleichen Zeit, während er sie, Karin, mit 
leidenschaftlichen Liebesbeteuerungen ver- 
folgte .;. 

Dies war die böseste Enttäuschung. Eine 
schlimmere konnte es nicht geben. 

Der Pfeil hatte ins Schwarze getroffen. Ruth 
Elbertissen bemerkte es mit Genugtuung. 

„Sie müssen nicht glauben, daß Mikel ein 
schlechter Mensch ist" sagte sie. „Er hat 
im Grunde ein gutes Herz, und das macht ihn 
so leicht verführbar. Ich glaube sogar, sein 
Gewissen kratzt ihn, weil er Ihnen damals in 
Salzburg Rosinen in den Kopf gesetzt hat. 

Jedenfall brachte er gestern, als wir mit 
meinem Vater am Tisch saßen, die Rede auf 
Ihren Bruder Stefan. Er meinte, es sei doch 
furchtbar, daß jemand vielleicht sein ganzes 
Leben zur Bindheit verurteilt sei, nur well 
das Geld zu einer teuren Operation fehlte. 
Papa, der natürlich von der Salzburger Liebe- 
lei keine Ahnung hat, nahm lebhaft am 
Schicksal Ihres Bruders Anteil und fragte Mi- 
kel schließlich, woher er diese genauen 
Kenntnisse hätte. Und mein Verlobter, der nie 
um eine Ausrede verlegen ist, antwortete 
prompt, das wisse er von unserem Rechts- 
berater Dr. Krauthoff, denn um dessen Se- 
kretärin und ihren Bruder handle es sich .. 

Karin fühlte sich zu keiner Antwort fähig. 
Sie hielt den Kopf gesenkt und starrte in ih- 
ren Schoß. 

Ruth Elbertissen ließ Karin Zeit, den Sturm 
ihrer Gedanken und Gefühle zur Ruhe kom- 
men zu lassen. Dann sagte sie: 

„Wichtig ist doch allein, daß Ihrem Bruder 
geholfen wird. Papa war so beeindinckt von 
Mikels Schilderung, daß er ihn gleich beauf- 
tragen wollte, Ihnen unsere Hilfe anzubieten. 
Nun ja - das habe ich albzubiegen gewußt, 
und dafür werden Sie sicher Verständnis ha- 
ben. Diese Mission wollte Ich Mikel nicht 
überlassen. Und nun bin ich hier..." 

Endlich war Karin wweit, wieder zusam- 
menhängend denken zu können. 

„Ich weiß gar nicht", sagte sie stockend, 
„wie ich mich zu Ihrem liebenswürdigen An- 
gebot einstellen soll. Ich meine, wie das in 
der Praxis aussehen könnte ..." 

Ruth lächelte überlegen. 
„Reden wir nicht ' im die Dinge herimi, Ka- 

rin! Dieses Angebot kann nur in Geld beste- 
hen. Die Operation ist irrsinnig teuer. Sie kön- 
nen das Geld niemals aufbringen. Wir bieten 
es Ihnen großzügig an ..." 

(Fortsetzung folgt) 
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Hessens Leichtathleten bei den 82. Deutsehen 

Für die 82. Deutschen Leichtathletik-Meister- 
schaften, die mit leicht verändertem Programm 
(die 1(X)00 m der Männer und die 3(XX) m der Frau- 
in werden wieder in diesem Rahmen ausgetra- 
gen) vom 23. bis 25. Juli im Münchener Olympia- 
Stadion ausgetragen werden, liegen aus 27 hessi- 
schen Vereinen für die 21 Disziplinen der Män- 
ner 70 und für die 15 der Frauen 35 Meldungen 
vor. 

Die drei Meister, die Hessen im Voq'ahr stell- 
te, sind wieder benannt: Harald Schmid (TV 
Gelnhausen) für die 400 m Hürden, Birgit Fried- 
mann (Eintracht Frankfurt) für die 3000 m und 
Margrit Klinger (TV Obersuhl) für die 800 m. H. 
Schmid führt die deutsche Jahresbestenliste mit 
48,78 Sek. über 400 m Hürden an wie Birgit 
Friedmann über 3000 m mit 8:50,11 Min. Margrit 
Klinger mußte infolge Verletzung eine lange 
Wettkampfpause einlegen. An der Spitze der 
HcKhspringer rangiert Gerd Nagel (LG Frank- 
furt) mit 2,30 m, an 2. Position Klaus Ploghaus 
(ASC Darmstadt) im Hammerwerfen mit 77,06 
m. 

Von den Endkampfplazierten des Vorjahres 
sind wieder benannt: Ralf Salzmann, der deut- 
sche Marathonmeister, und Jürgen Dächert (bei- 
de LG Frankfurt) für die 10000 m. Douglas Hen- 
derson und Wolfram Walther (beide Eintracht 
Frankfurt) im Dreisprung, Peter Scholz (Ein- 
tracht Frankfurt) für die llO.m Hürden, Karl- 
Heinz Seck (TV Gelnhausen) für den 3000-m-Hin- 
demislauf, Peter Schulze (TV Gelnhausen) und 
Jürgen Riese (LG Frankfurt) für das Diskuswer- 
fen, Klaus Ploghaus (ASC Darmstadt) im Ham- 
merwerfen und Reinhard Lange (MT Melsungen) 
im Speerwerfen; bei den Frauen Charlotte Teske 
(ASC Darmstadt), die deutsche Meisterin im 
Cross-Lauf, über 3000 m, Veronika Czomy (LG 
Frankfürt) in^'^'Kii^tÄc<ßfei}'^l^ö"An]a Wolf (LG 
Frankfurt) ini HocKspfung.■. , ^ 

Die Bestleistungen der hessischen Teilnehmer 
nach Angabe der Vereine: 

Männer 100 m: Hermann Mager (TV Bad Vil- 
bel) 10,6 Sek. 

200 m: I.öthar Krieg (Eintracht Frankfurt) 21,3 
Sek., Harald Schmid (TV Gelnhausen) 21,3, H. 
Mager 21,52, Ralf Appel (TV Bad Vilbel) 21,4 
Sek. 

400 m: Stefan Bareuther (SG Egelsbach) 47,8 
Sek., Markus Söhnge (TSG Usingen) 48,09, Peter 
Burmeister (TG Bad Homburg) 48,0, Lothar 
Krieg 46,49, Uwe Schmitt (Eintracht Frankfurt) 
46,69, H. Schmid 46,36, Joachim Heep (LG 
Frankfurt) 48,21. 

800 m: Norbert Rybczynski (Eintracht Frank- 
furt) 1:50,62 Min., Peter Fries (LG Rüsselsheim) 
1:50,4. 

1500 m: Kurt Stenzel (OSC Höchst) 3:45,35 
Min., Michael Lederer (ASC Darmstadt) 3:41,77, 
Karl-Heinz Seck (TV Gelnhausen) 3:46,4, 

5000 m: Leo Thoma (LG Frankfurt) 14:14,1 
Min., Rainer Gutschank (Grün-Weiß Kassel) 
14:22,0, Felix Blönningen (Eintracht Frankfurt) 
14:18,4, Franz-Josef Weihrauch (ASC Darmstadt) 
14:17,4, Robert Freimark (ASC) 14:11,5 

10000 m: Falko Will (ASC Darmstadt) 29:53,7 
Min.; F.J. Weihrauch 29:10,4; Jürgen Raabe (SV 
Wiesbaden) 30:14,2, Norbert Rautenberg (LC 
Mengerskirchen) 29:50,6, Ralf Salzmann 28:23,0, 
Jürgen Dächert (beide LG Frankfurt) 29:45,0 

4 X 100 m: LG Frankfurt (Plinke, Hanau, 
Sproß, Müller) 41,68 Sek. 

4 X 400 m: Eintracht Frankfurt (Scholz, 
Schmitt, Henderson, Krieg) 3:14,5 Min., LG Rüs- 
selsheim (Anthes, Breul, Jurczyk, Frieß) 3:17,0, 
LG Frankfurt (Schneider, Heider, Dosch, Heep) 
3:16,3 

110 m Hürden; Peter Scholz (Eintracht Frank- 
furt) 13,97 Sek, Jürgen Steinacker (SV Wiesba- 
den) 14,2, Hans-Jürgen Gleichmann (SG Egels- 
bach) 14,1 

400 m Hürden: Harald Schmidt (TV Gelnliau- 
sen) 48,76 Sek., Stefan Bareuther (SG Egelsbach) 
52,6 

3000 m Hindernis: K. H. Seck 8:52,4 Min., Mar- 
tin Seidel (LAZ Gießen) 9:01,73 

20 km Gehen: Hans Michalski 1:28:52 Sekun- 
den, Uwe Munzert 1:45:42,0, Helmut Teutsch (al- 
le Eintracht Frankfurt) 1:41:09, Michael Lohr 
(LG Limburg) 1:34:14,3, Wolfgang Spangenberg 
(TSV Niederzwehren) 1:44:57,0, Peter Eisfeller 
(ASC Marathon Friedberg) 1:42:24 

Hochsprung: Andreas Pöschl (Eintracht 
Frankfurt) 2,15 m. Georg Nagel 2,30, Peter Blank 
(beide LG Frankfurt) 2,20 

Stabhoch: Ulf Dreßler (TV Heppenheim) 4,90 
m, Thomas Pfeiffer (ASC Darmstadt) 4,80, Rolf 
Greiser (SSC Bad Soden-Allendorf), Stephan 
Wirth (ASC) 4,80, Thomas Weise (TV Gelnhau- 
sen) 4,80 

Weitsprung: Thomas Sybold (TV Bad Vilbel) 
7,44 m, Edgar Roßbach (TV Villmar) 7,54 

Dreisprung: Wolfgang Schrott (TSV Kirch- 
hain) 15,11 m, Douglas Henderson 16,21, Wol- 
fram Walther (beide Eintracht Frankfurt) 15,47 

Kugelstoßen: Ralf Diller (Eintracht Frankfurt) 
16,85 m 

Diskuswerfen: Peter Schulze (TV Gelnhausen) 
55,42 m, Wulf Brunner (TV Gelnhausen) 55,54, 
Jürgen Riese 56,72, Stefan Schröfei (beide LG 
Frankfurt) 53,30 (Fortsetzung nächste Seite) 

8. Dreieich-Tumier 
Am 31. Juli und am 1. August findet bereits 

zum achten Mal innerhalb der letzten sechzehn 
Jahre das traditionelle Dreieich-Tumier statt. 
Veranstalter ist auch dieses Mal wieder der 
Turnverein 1880 Dreieichenhain. 

An beiden Tagen spielen auf der um einen 
Hartplatz erweiterten Anlage an der Koberstäd- 
ter Straße die folgenden Mannschaften: SG Göt- 
zenhain, SKG Sprendlingen, SC Buchsciilag, SV 
Dreieichenhain, TV Dreieichenhain, FC Offen- 
thal, TG Sprendlingen und FC Dietzenbach 

Wer also Lust hat, nach vielen „kühlen" WM- 
Spielen mal wieder mit viel Freude vorgetrage- 
nen Fußball zu sehen, merke sich diesen Termin 

Seit zwei Wcx:hen laufen auf dem Sportplatz an 
der Koberstädter Straße die Vorbereitungen des 
TVD für die neue Saison auf vollen Touren. Um 
in der kurzen 2^it bis zum Saisonstart am 22. 
August eine gute Kondition zu erreichen, wird 
während den ersten vier Wochen dreimal in der 
WcKhe trainiert. Außerdem findet jedes Wochen- 
ende ein Freundschaftsspiel statt. Das nächste 
bietet einen interessanten Vergleich mit den 
Haaner Rivalen vom SV auf dessen Platz. Spiel- 
beginn ist am morgigen Samstag um 18 Uhr. 

Das erste Spiel am vergangenen Sonntag ge- 
gen Germania Bieber ging glatt mit 2:5 verloren. 
Konditionsrückstand sowie der Urlaub mancher 
Spieler verhinderten durchgehend gute Lei- 
stungen. 

,,Das fängt ja wieder gut an!", wird mancher 
Skeptiker sagen und sich dabei an die letzte Sai- 
son erinnern. Hinzu kommt, daß so wichtige 
Spieler wie H. Bösser (SKG Sprendlingen) und 
Torhüter Lohr (SSG Langen) den Verein verlas- 
sen haben. Obendrein liegt Trainer Zirpel zur 
Zeit im Krankenhaus. Kapitän B. Fuhrländer 
hat gemeinsam mit M. Groher und dem Spielaus- 
schußvorsitzenden B. Reinfelder die Gestaltung 
des Trainings übernommen. 

Daß Abgänge beim TVD gut verkraftet wer- 
den, dafür sorgt Bernd Lenhardt nun schon seit 
Jahren mit vorzüglicher Betreuung der A-Ju- 
gend. Dieses Jahr wollen sieben ehemalige A-Ju- 
gendspieler versuchen, den langbelegten 
Stammplatz in den Seniorenmannschaften zu er- 
obern. Dies sind: Frank Zschau, Hansi Schmidt, 
Stefan Reichel, H.-P. Wiemer, Eckhardt Heck, 
Henry Faltin und Thomas Eger. Dazu kommen 
von der A-Jugend Langen Bernd Roerich, von 
der A-Jugend der 06 in Sprendlingen, Peter 
Kroiop, hat sich ebenfalls beim TV angemeldet. 
Vom KSV Urberach wechselt H.-P. Kraus und 
vom SVD Ralf Büttner zu den Grün-Weißen. 

Damit steht Trainer Zirpel in der neuen Saison 
ein beachtlicher neuer Stamm zur Disposition, 
mit dem man doch besser abschneiden könnte 
als im Vorjahr. 

Mit dem geschilderten Konzept will der TVD 
auf jeden Fall erreichen, daß auch in der Zu- 
kunft in der B-Klasse gut mitgehalten werden 
kaim, ohne daß „Spielereinkäufe" getätigt wer- 
den. Mit Summen, die auch schon in unteren 
Spielklassen gezahlt werden, kann und will der 
TVD nicht mithalten. Dafür allerdings bietet er 
eine lcx:kere und freundschaftliche Vereinsat- 
mosphäre, die nicht mehr allzu viele andere 
Clubs zu bieten in der Lage sind. 

SSG Langen gegen 
TV Hausen 

Die erste und zweite Mannschaft der SSG Lan- 
gen, Abteilung Fußball spielen am kommenden 
Samstag gegen den TV Hausen auf dem Sportge- 
lände in Obertshausen. Die erste Mannschaft 
tritt um 16 Uhr an. Für die Reserve beginnt das 
Spiel um 18 Uhr. 

Es handelt sich um ein Ablösespiel für einen 
der Neuzugänge. Zweitens geht es darum, die 
Kondition der Spieler zu testen. 

Bareuther Vizemeister 
550 Teilnehmer 'vVutTdfen''bit' dön Deutschen 

Hochschulmeiste^h^t^ im Mw^zer Universi- 
tätsstadion regist'rieii. Eine Wcx:he vor den Deut- 
schen Meisterschaften in München nutzten viele 
die Chance zu einem Test. Bei leicht böigem 
Wind, aber sonst sehr guten Wettkampfbedin- 
gungen zeigte der Egelsbacher 400-m-Hürdenläu- 
fer Stefan Bareuther seine gute Form. Mit 47,83 
seit, wurde er über 400 m hinter Uli Karh (Stutt- 
gart) mit 47,28 sek. Deutscher Hochschulvizemei- 
ster. 

Das Feriensportfest in Oberursel, das am ver- 
gangenen Samstag stattfand, war von der Beset- 
zung und von den Leistungen her bestimmt kein 
Ferienspafl. Immerhin brachten einige Teilneh- 
mer hervorragende Leistungen, die in der bun- 
desdeutschen Jahresbestenliste ihren Platz fin- 
den. Bei diesem starken Teilnehmerfeld sowie 
guten Bahnverhältnissen gab es auch für die LG 
Langen einige recht gute Ergebnisse. 

Bei den Frauen konnte Daniela Lotzer auf der 
100-m-Sprintstrecke eine neue persönliche Best- 
leistung erzielen. Mit 12,8 Sekunden kam sie auf 
den 4. Rang. Bei der 200-m-Strecke kam sie auf 
Platz 3. Obwohl Daniela Lotzer nur einen gülti- 
gen Sprung hatte, belegte sie im Weitsprung den 
1. Rang mit 5,52 m. Hier spielten die wechseln- 
den Windverhältnisse beim Anlauftempo mit, so 
daß die weiten Sprünge übertreten waren. Um 
aus dem Wettbewerb nicht ausscheiden zu müs- 
sen, mußte sie einen Sicherheitssprung machen. 

In der Männerklasse startete Amd Lewe zum 
erstenmal. Nach zweijähriger Pause konnte er in 
seinem Lauf die 800 m mit 2:03,0 Minuten gewin- 
nen. In der Gesamtwertung war das der 8.T'latz. 
Die Jugendklassen waren zusammengefaßt, so 
daß es keine Differenzierung des Alters am Start 
gab. Daher gab es einen Altersunterschied bis zu 
drei Jahren, der sich leistungs- und kräftemäßig 
auswirkte. 

Im ersten Vorlauf der 100 m kamen Frank 
Sicker trotz einer Oberschenkelverletzung mit 
12,4 Sek. auf den 3. Platz und Mike Pullen im 2. 
Vorlauf mit 12,2 Sek. auf Platz 4. Im 3. Vorlauf 
siegte Markus Schmitt mit 11,7 Sek. Damit qua- 
lifizierte er sich für den B-Endlauf, wo er sich 
noch etwas steigern konnte und mit 11,6 Sek. 
Zweiter wurde. Oliver Proksch erzielte im glei- 
chen Vorlauf eine persönliche Bestleistung von 
12,2 Sek. und wurde Dritter. 

Mehrere Zeitläufe gab es auf der 200-m- 
Sprintstrecke. Markus Schmitt konnte wieder- 
um seine gute Form beweisen; er wurde mit ei- 
ner neuen Bestleistung von 23,1 Sek. in der Ge- 
samtwertung Zweiter. Ebenfalls mit Bestlei- 
stung von 24,4 Sek. wurden Oliver Proksch 

gemäßen Spielbetrieb teilnehmen. Aber auch in 
den übrigen Altersklassen besteht am Anfang 
der Saison die beste Möglichkeit, in eine der 
Mannschaften eingereiht zu werden und dem 
runden Leder nachzujagen. 

Hier die Trainingszeiten der verschiedenen Al- 
tersklassen: 

F- und E-Jgd. (6—10 Jahre): Mittwoch und 
Freitag von 17 bis 18.30 Uhr (ab Samstag, dem 8. 
August, um 10 Uhr Anfängertraining im Wald- 
stadion). 

D-Jugend (10—12 Jahre): Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag 17 bis 18.30 Uhr. 

C-Jugend (12—14 Jahre): Dienstag und Don- 
nerstag 17 bis 18.30 Uhr. 

B-Jugend (14—16 Jahre): Montag, Mittwoch 
und Donnerstag 18.30 bis 20 Uhr. 

A-Jugend (16—18 Jahre): Dienstag und Don- 
nerstag 18.30 bis 20 Uhr. 

Nähere Auskünfte erteilen gerne die Herren 
Hans E. Dietzel (Tel. 2 45 79) und Rudolf Frei- 
sens (Tel. 7 20 01). 

Neutner und Mike Pullen mit 24,8 Sek. Zehnter. 
Obwohl Frank Sicker verletzt war, konnte er 
mit 25,4 Sek. eine neue Bestleistung erzielen und 
wurde in der Gesamtwertung Fünfzehnter in 
dieser Disziplin. Joachim Rottler gelang im 
Weitsprung eine neue Bestleistung von 5,74 m. 

Beim Speerwerfen kam Ute Zube auf Platz 2. 
Zum erstenmal stieß sie im Wettkampf mit der 4- 
kg-Kugel und kam auf den sechsten Platz. 

Auch in Bellheim/Pfalz vertreten 
Am darauffolgenden Tag starteten Männer 

und Frauen der LG in Bellheim/Pfalz. Leider 
war dort die vorhandene Aschenbahn nicht mit 
der Kunststoffbahn von Oberursel zu verglei- 
chen. Trotzdem gab es gute Plazierungen für die 
Leichtathletik-Gemeinsctiaft. Wiederum konnte 
Daniela Lotzer den Weitsprung für sich entschei- 
den. Trotz Schmerzen in den Beinen, die vom 
vorhergehenden Tag stammten, wurde sie mit 
5,24 m Erste. Bei 2 m pro Sek. Gegenwind siegte 
sie bei den 100 m. 

Einen zweiten Platz gab es für Alexandra Len- 
ges. Sie lief die 800 m in 2:34,1 Minuten. Ebenso 
konnte die Zwanzigjährige den zweiten Rang im 
Weitsprung belegen. 

Im 100-m-Sprint erreichte im Vorlauf Rein- 
hard Pitz 12,4 Sek. Burghard Peter, Medizinstu- 
dent mit anstrengendem Praktikum im Kran- 
kenhaus, schaffte es in 12,5 Sekunden. 

In den lOO-m-Zwischenlauf kamen Arnim Pu- 
rucker mit 12,4 Sek. und Thomas Dick mit 11,9 
Sek. Er konnte sich auch für den Endlauf qualifi- 
zieren, mit der gleichen Zeit belegte er den vier- 
ten Platz. Eine neue Bestleistung gelang Arnim 
Purucker im Weitsprung: 6,15 m (7. Platz). Ver- 
spätet aus dem Nachtdienst kam Stephan 
&hmitt in Bellheim an; er machte einen Satz 
von 6,14 m und landete auf Platz 8. Die 4 x 100-m- 
Staffel mit Dick, Schmitt, Pitz und Purucker 
wurde leider disqualifiziert wegen einer Über- 
tretung im zweiten Wechselraum. Bei mehr ge- 
meinsamem Training sind auch hier Erfolge zu 
erwarten. ^ 

Sehr frühzeitig müssen die Jugendfußballer 
des 1. FC Langen in diesem Jahr das Training für 
die Fußballsaison 1982/83 aufnehmen, denn der 
Start in die neue F^nktrunde erfolgt bereits am 
14./15. August. 

Bis zu diesem Termin wollen die jungen Sport- 
ler in möglichst guter Form sein. Denn in einer 
Quaiifikationsrunde fallen zunächst die Ent- 
scheidungen, ob die jeweiligen Mannschaften in 
der Punktrunde der Bezirks- oder Kreisliga bzw. 
den Kreisligen 1 oder 2 angehören. So ist ein gu- 
ter Start Voraussetzung für spätere Erfolge in 
der Punktrunde. 

Der 1. FC Langen wird mit 11 Mannschaften in 
der neuen Saison spielen und versuchen, seine 
Erfolge der vergangenen Jahre zu wiederholen. 

Jugendliche, die Freude am Fußballspielen 
haben, sind herzlich eingeladen, an einem der 
Trainingsabende einmal ins Waldstadion zu 
kommen und unverbindlich am Training teilzu- 
nehmen. Dies' gilt besonders für die Kleinsten. 
Bereits im Alter von sechs Jahren können Kin- 
der in der Altersklasse F-Jugend am ordnungs- 

ADAC-Motorrad-Preis In Kassel am 24./25. Juli 
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\ Hessische 

Leichtathleten.. 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 

Auto-Schäfer 
WlesanstriBa 20 • 6078 Neu-Isanburg • Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Cari-Ulrich-StraBe 15 ■ Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOVOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHO 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BBESSM LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

TÜV-Vorfahrl • Gas-Abnahrrie 

Wohnwagen 

LOHMANN 
AuBartialb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-SUd ■ Tal. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreielch-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  

Bosch- und Bremsendienst 
Langen 

Rehwald 
TELEFON Robart-Bosch-Str. 6 • 8070 Langen 

(0 61 03) wOchantllclie Fahrzaugabnahma 
im Hause 

tUr Pkw / Lkw und sonstige 7 90 97 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 D^rmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 SO / 7119 

Riindlieruni ein McisJcrwcrk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03/6 20 31 

• NEU im Auto-Markt Egelsbach • 

• ■ i i' ' . • ±; ' 'i 

."C r.' ":; V.» 
'■.i; 

^ ^ ^ • AUTOMOBILE 
VERKAUF LEASING M E I ST E R W E R K S T AI T 

AUTO KOTTMEIER GmbH 
S»0ni0nsstf 6 6073 Egelsbach (am Toom-Markt B 3) Tef 0^103/42226 

AUTOHAUS 
E.QRUBER 

RanauK-VtHlragaMndhif 
8B-T«xMO>OroBtankst«ll* 

Schadenabwicklung Leihlahrreuge Verkauf Reparatur 
Serv^e 

Olto Hahn StraAe I Lise-Meilner-Slrafte. Tel 061Q3/334S4 u. 33470 
Unfallbeseitigung 
Dreieich-Sprendl. 

(Fortsetzung) 
Hammerwerfen: Klaus Ploghaus (ASC Darmstadt) 77,06 m, Karl- 

Heinz Müller (LG Frankfurt) 67,88, Peter Ploghaus (LG Frankfurt) 
63,48 

Speerwerfen; Uwe Lampe (Eintracht Frankfurt) 71,30 m, Klaus- 
Peter Schneider (LG Wetzlar) 73,36, Peter Blank (LG Frankfurt) 
75,10, Reinhard Lange (MT Melsungen) 75,24 

Frauen i 
100 m; Claudia Albinger (MTV Kronberg) 11,7 Sek., Karin Lix' 

11,91, Ute Lix (beide TV Gelnhausen) 11,8, Silke Bormuth (ASC 
Darmstadt) 11,8 

200 m: Tina Becker (Eintracht Frankfurt) 24,2 Sek. 
400 m: Isolde Härtung (LC Mengerskirchen) 55,8 Sek. 
800 m: Margrit Klinger (TV Obersuhl) Evi Fleckenstein (TV Geln- 

hausen) 2:09,7 Min. 
1500 m: Monika Schäfer (LC Mengerskirchen) 4:19,8 Min., Barbara 

Rehmet (ASC Darmstadt) 4:27,8, Birgit Friedmann (Eintracht 
Frankfurt) 4:14,0 

3000 m: Angelika Stephan (LG Kassel) 9:12,0 Min., B. Friedmann 
8:58,22, Marlis Fröhlich (TV Alsfeld) 9:53,0, Charlotte Teske (ASC) 
9:00,6, Monika Schäfer (LC Mengerskirchen) 9:45,0 

4 X 100 m: Eintracht Frankfurt (Wissemann, Becker, Ott, Lauer) 
47,0 Sek., LG Frankfurt (Stickler, Eyrich, Kratzsch, Fredebold)46,7, 
KSV Hessen Kassel (Otto, Fähling, Wenning, Fischer) 48,1, TV Geln- 
hausen (Imhof, K. Lix, U. Lix, Elfler) 48,41, ASC Darmstadt (Krat- 
zer, Bormuth, Heußer, Beinhauer) 48,4 

100 m Hürden: Brigitte Mandel (LG Frankfurt) 13,86 Sek.. Conny 
Fähling (KSV Hessen Kassel) 14,1, Birgit Clarius (LAZ Gießen) 
14,43, Bettina Beinhauer (ASC Darmstadt) 14,2 

400 m Hürden: Gabriele Nadler (Jahn Gensungen) 61,4 Sek. 
4 X 400 m: TV Gelnhausen (Eifler, K. Lix, U. Lix, Fleckenstein) 

3:48,2, Eintracht Frankfurt (Ott, Becker, Friedmann, Eckhardt) 
3:48,9 Min. 

Hochsprung: Anja Wolf (LG Frankfurt) 1,80 m, Birgit Clarius (Gie- 
ßen) 1,77 m 

Weitspnmg: B. Mandel-6,29 m 
Kugelstoßen; Veronika Czomy 16,36 m, Ingrid Pohlner (beide LG 

Frankfurt) 13,76, Anka Peter (tV Gelnhausen) 14,55 
Diskuswerfen; I. Pohlner 48,60 m 
Männliche Jugend 
4 X 400 m; TV Bad Vilbel (Wagner, Apel, Feiler. Seybold) 3:22,1 

Min. 
3 X 1000 m; Eintracht Frankfurt (Heidenreich. JCrause, Heine) 

7:57,5 Min., ASC Darmstadt (Splettstößer, Weygandt, Heist) 7:47,8, 
ASC II (Hundsdorf. Sachse. Dietrich) 7:56.1 

Weibliche Jugend 
3 X 800 m; TSV Friedberg-Fauerbach (Kalb. Drebes. Rolle) 7:10,4 

Min., LAZ Main-Kinzig Hanau (Lipfert, Schmidt, Gehrmann) 6:57,0, 
TSV Butzbach (Ebel, Schmidt, König) 6:57,2. 

Alfred Diefenbach 

SG Egelsbach — TSG Wixhausen 9:1 

In der dritten Runde des Kreispokales schlug die SG Egelsbach 
klar den Nachbarn aus Wixhausen, der der C-Liga Danmstadt ange- 
hört, mit 9:1 Toren. 

Die Marmschaft aus Egelsbach spielte mit stark veränderter Elf, 
bedingt dadurch, daß die Neuzugänge noch nicht spielberechtigt 
sind. Im Tor mit Elsinger, Görgu, Thomin (ab 64. Minute Schäfer), 
Schwanzer, Wobst, Täubert, Zink. Liederbach, Heck (ab 45. Minute 
Janocha). Graf und Werse. Auf der Bank erstmals der neue Trainer 
für die kommende Saison, B. Witzenrath. 

Vor nur knapp 100 Zuschauem entwickelte sich schon gleich nach 
dem Anpfiff ein Spiel auf ein Tor. Bereits in der 4. Minute hieß es 1:0 
für Egeisbach durch Täubert. der eine Flanke von Zink mit dem 
Kopf verwandelte. Das 2:0 schon in der 12. Minute durch einen voll 
aus dem Lauf abgezogenen Schuß von Werse. Die Gäste aus Wixhau- 
sen kamen in dieser Phase nicht über die Mittellinie, sondern ver- 
suchten mit 11 Mann, das Tor sauber zu halten. In der 13. Minute ein 
Schuß aus der Drehung von Graf, der nur knapp das Tor verfehlte. 
Die 14. Minute brachte dann aber schon das 3:0 wicderrum durch 
Werse, der diesmal nach einem Torwartfehler nur einköpfen mußte. 

Der schönste Treffer dieser Begegnung fiel in der 18. Minute durch 
Heck. Diesem Tor ging ein schöner Doppelpali zwischen Zink und 
Liederbach voraus; Heck braucht nur noch direkt zu verwcindeln. 
Erwähnenswert die 28. Minute. Die Gäste aus Wixhausen brachten 
erstmals den Ball in Richtung Tor, doch Elsinger konnte klären. 
Hier wurde der Klassenunterschied der beiden Mannschaften er- 
kennbar, der auch durch das Eckenverhältnis von 23 zu 5 Ecken für 
Egelsbach deutlich hei-vortrat. 

In der 37. Minute war es darm der ständige Antreiber des Egelsba- 
cher Spiels, Liederbach, der nach einem Heber von rechts mit Dreh- 
schuß zum 5:0 einschoß. Kurz vor der Halbzeit eine schwache Faust- 
abwehr von Elsinger. Unsicherheit in der Egelsbacher Abwehr. 
Cölsch nutzte diese Chance und schoß direkt zum 5:1 Anschlußtref- 
fer ein. 

Nach der Halbzeitpause ließ 'die Egelsbacher Mannschaft das Spiel 
etwas langsamer angehen, kam aber trotzdem zu zahlreichen Tor- 
chancen. So in der 51. Minute nach einem Freistoß von Graf. Zinks 
Torschuß landete direkt in den Armen von Schlußmann Müller. 

Auch in der 55. Minute gab es eine klare Chance für Werse, der zu 
überhastet über das Tor hebt. Die 62. Minute brachte darm wieder 
ein Tor durch Liederbach. der einen abprallenden Ball von Zink nur 
einzuschieben braucht. Die Gäste spielten jetzt nur noch auf Ballsi- 
chem und waren nicht mehr darauf bedacht, das Resultat zu verbes- 
sern. Anders die Egelsbacher. In der 80. Minute war es Graf, der die 
gesamte Abwehr der Gäste einschließlich Tormann umspielte und 
seelenruhig in das leere Tor einschob. In der 84. Minute gelang es 
dem für Heck in der Halbzeitpause eingewechselten Janocha, das 
Ergebnis auf 8:1 zu erhöhen. Nach einem Paß von Werse war für ihn 
der Weg zum Tor frei. Endstand 1 Minute vor Schluß durch Zink, der 
einen Paß von Janocha verwertete. 

Mit diesem Sieg steht die SG Egelsbach somit im Kreispokalend- 
spiel, da für die 4. Runde Freilos für den Sieger gezogen wurde. 

Mittwochslotto 
„7 aus 38"; Gewinnklasse 1: 233 239,90 Mark, Gewiimklasse 2: 
26 333,50 Mark. Gewinnklasse 3: 2754.80 Mark, Gewinnklasse 4: 
66,30 Mark, Gewirmklasse 5: 6,50 Mark. 
„Spiel 77"; Gewinnklasse 1 Super 7: unbesetzt. Jackpot: 431 387.50 
Mark, Gewinnklasse 2: 155 555,40 Mark, Gewinnklasse 3: 15 555,40 
Mark, Gewinnklasse 4: 1555,40 Mark, Gewinnklasse 5: 155.40 Mark, 
Gewinnklasse 6: 15,40 Mark. (ohne Gewähr) 
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Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Ersparen Sie sich unnötige Fahrten und Wartazeltan, 
lassen Sie an Ihrem Fahrzeug die fällige Prütplaketta 
In unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuern. 
• ••••• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

I n 
AUTOHAUS 

Opel-Händler seit über 95 Jahren 
Darmstüdtar StraBe 56 ■ 6070 Langen ■ Telefon 06103/21061 

IIIIIH 

ra 

itocklMbursische 
Versicherungs-Gesellschaflen 

Zulassungsdienst 

von 

Kraftfahrzeugen 

OENERALVERT^UM QRÜNEWALDSTRASSEIS ■ 6070LANQEN 
r. LICDIU TELEFON (0 61 03) 7 90 99 

Wir madwn ZuMilinlflMt 

vertraqshAndler 

Werner Hauptmann! 
Verkauf • Ersatzteile 

Kundendienst 
VoltastraBe 10a ■ 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 90 41 
li.iia iXtN 

Wir senken 

Auspuffanlagan TÜV-gaprüft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: -- 

GROSSE INSPEKTIONEN 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELL AUTaCENTER 
Mörlelder Landstr. 27 ■ 6070 Langen ■ Telefon 0 61 03 / 7 27 93 

79r- 

Veilcauf und 

Ausstellung 

Wertkaufgelände 
Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/31573 

Autohaus 

^äFanHran bürh 

Spessartstraße 13 ■ 6078 Neu-l8ent)urg - Telefon: 06102/2825 

Pi 

PEUGEOT lALBOT 

A 
MITSUBISHI 

MCnOMS 

Autohaus S O LLAT H 
Mitsubishi Vertragshändier 

• TiJV IM HAUSE • 
KTz-Reparaturen alier Fabrikate 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egelsbach ■ Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KG, 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Vertragshändier 

Autohaus 

Ernst Jugert 

Schleslerstr. 7 ■ 6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03/46 83 

"1 • 
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OLD CHARME 

Für Leute, die das Behagliche mit 

einem Hauch von IVostalgie lieben, 

Geschirrschrank 
ca. 135 cm breit, 
2 Glastüren im Oberteil 

Eckbank 
ca. 130 X 190 cm 

Wangentisch 
ca. 120 X 80 cm 

Stuhl 

DM993,- 

D.M692,- 

DM290r 

DM 7V 

Das Einrichtungscenter des guten Gesdimacks. 
30.000 qm voll schöner Möbel. 
Mit Orientteppidi-Spezialabteilung. 

Ausführung: Buche braun gebeizt und mattiert 

v<?iecl)licbc 7lä.c/ju'c4^ 

Über Ihren abgewohnten Tür- 
rahmen montieren wir den 
RenoPort-Rahmen und setzen 
e,in neues Maß-TQrtjlatt ein - 
alles in Echthoiz. in Stil oder 

Modern. Echtes Holz + perfekte 
RenoPort-Technlk « bessere 
Wohnquaiitflt durch mehr Schön- 
heit. Behaglichkeit und dauerhafte 
Funktion! 

RenoPort-Fachbetrieb 

ßesteljorn & Co GmbH 
Robert-Bosch-Str.'lO, Dreieich-Sprendlingen, Tel. 33687 

Somitag, 25. Juli 1982 
(7. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr. Wächtler) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Prädikant Helmut Vater) 

* Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr.-Peter) 
Johanneslcapelle, Carl-Ulrich-Straße 
lO.OO'Uhf' 'Abdndmahlsgottesdieiist 

(Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

< Freie Evang. CSremeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Bei Hitze und Regen 
unterwegs 

Fortsetzung von der ersten Seite 

Auch für überfahrene Tiere ist die Straßen- 
meisterei zuständig, so weit es sich nicht um Wild 
handelt, das dem Forstamt zugeführt wird. Die 
Straßermieister bringen Tierkadaver zu Dienst- 
stellen. Dort holt sie eine Abdeckerei in Lam- 
pertheim ab, wie es das Abfallbeseitigungsge- 
setz vorschreibt. 

An Verwaltungsarbeit mangelt es nicht, be- 
richtete Hofheinz mit einem leichten Stöhnen im 
Untergrund. Jede Kolorme muß jeden Tag einen 
Tagesbericht erstellen, der .auszi^ertra ist. 
Darm müssen Zahlfef für^tatÄtl^fen erarbeitet 
werden, sind Untallsob&jlf%,Z'fcb#afbeiti«v und 
weitere Vorgänge zu erledigen, wenn es urn neue 
Zufahrten oder die Aufstellung neuer Schilder 
geht. Das neue Staatshaftungsgesetz brachte ei- 
ne Änderung der Rechtsposition. Früher mußte 
der geschädigte Bürger dem Staat nachweisen, 
daß ihn ein Verschulden trifft. Heute ist es um- 
gekehrt. Demke begrüßte nachdrücklich diesen 
Fortschritt, wenn ein Bürger etwa durch ein 
Schlagloch zu Schaden gekommen ist. 

Der Landtagsabgeordnete sparte nicht mit 
Lob. Die Straßenmeister, die er am Morgen ken- 
nengelernt hatte, seien ganze Männer, die ihre 
Aufgabe gewissenhaft erledigten. Und die Stra- 
ßermieisterei selbst mache einen sehr gepflegten 
Eindruck, was auch für die Fahrzeuge und Gerä- 
te gelte. Übrigens legen die Fahrzeuge der Stra- 
ßenmeisterei Langen im Laufe eines Jahres nmd 
150000 Kilometer zurück, was nahezu einer vier- 
fachen Umrundung der Erde entspricht. Allein 
auf Winterdiensteinsätze entfielen 1981/82 fast 
20000 Kilometer. 

Der Streckenwart kontrolliert jeden Morgen 
seinen Abschnitt und behebt dabei gleich an Ort 
und Stelle kleinere Schäden, ob es sich nun um 
eine Ölspur handelt oder Reflektoren an Leit- 
pfosten zu ersetzen sind. Rund hundert Kilome- 

ter legt er dabei zurück. Sein Fahrzeug ist prak- 
tisch wie ein Werkstattwagen ausgestattet. Auch 
zum Thema Mähen hatte Hofheinz noch etwa 
nachzutragen: Chemische Mittel, die das Wachs- 
tum hemmen oder Unkraut bekämpfen, werden 
jetzt nicht mehr eingesetzt. Mit der Mahd wird 
erst am 1. Juli begonnen. Der Umweltschutz be- 
zieht auch die Straßenmeistereien ein. 
18000 Autos pro Tag 

Im Dienststellenbereich sind Teile der B 3 und 
der B 46 mit bis zu 18000 Fahrzeugen pro Tag be- 
lastet. Am geringsten ist die Beanspruchung auf 
der Kreisstraße zwischen Dreieichenhain und 
Götzenhain. Aber selbst dort werden innerhalb 
von 24 Stvmden noch 3800 Autos gezählt. Claus 
Demke: „Das ist mehr als auf Bundestraßen in 
Nordhessen." Auf der Kennedyallee^m Zuge'der 
B 44 sind innerhalb von 24 Stunden sAon 36403 
Fahrzeuge an einem Tag gezählt worden.' ^ 

Angesichts solcher Beanspruchungen nimmt 
es nicht wunder, daß die Sicherung einer Bau- 
stelle acht bis neun Marmstunden beansprucht. 
,,In Nordhessen ist das alles viel leichter", stellte 
der Abgeordnete fest. Und mit einem nicht zu 
überhörenden kritischen Unterton fügte er hin- 
zu: Die Personalzumessung richtet sich aber 
schematisch nach Straßenkilometem. 

MdL Kurth besucht 
Landesflüchtlingslager 

Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth aus Dreieich wird dem Langener Landes- 
flüchtlingslager am Montag, dem 2. August ei- 
nen Informationsbesuch abstatten. Kurth, der 
auch Mitglied des Unterausschusses für Heimat- 
vertriebene, Umsiedler und Wiedergutmachung 
des Hessischen Landtages ist, will sich insbeson- 
dere über die Probleme der Aussiedler informie- 
ren. Hierzu ist auch eine Gesprächsrunde mit 
den Bewohnern vorgesehen, zu der Kurth alle 
Betroffenen eingeladen hat. Der SPD-Politiker 
wird dabei auch von Vertretern der Stadt Lan- 
gen begleitet. 

Klaus-Dieter Aust vom Straßenbauamt Frankfurt, WoUgang Fiebig und Gerd Hoflieinz von der 
Straßenmeisterei Langen im Gespräch mit dem CDU-Abgeordneten Claus Demke vor einem Berg 
Streusalz. 

Landschaft Dreieich 
In der nächsten Ausgabe der Beilage „Land- 

schaft Dreieich" bringen wir unter anderem die 
Beschreibung des bewegten Lebens des Grün- 
ders des Verkehrsvereins (heute VW), Friedrich 
Kessler, dessen Verdienste für Langen dadurch 
belohnt wurden, daß nach ihm die Friedrichstra- 
ße und deren Erweiterung Friedrich-Kessler- 
Platz benarmt wurden. Friedrich Kessler grün- 
dete übrigens vor 100 Jahren, genau am 2. April 
1882, die bekaimte Gaststätte „zum Taunus" ge- 
genüber dem Bahnhof. 

BfA-Veranstaltungen , 

Im Informationszentrum der BfA in Frank- 
furt, Theaterplatz 2, 5. Obergeschoß (BfG- 
Hochhaus) finden im August mehrere Veranstal- 
tungen zu aktuellen Themen der Rentenversiche- 
rung statt. 

^U/ockewcndafetuaCitätew: 
dienstags iw d&i^ 

Aus der Johannesgemeinde 
Der letzte Abend für „Daheimgebliebene" am 

Mittwoch, 28. Juli 1982, um 19.30 Uhr, steht un- 
ter dem Motto: „Spielabend". Treffpunkt wie 
immer Ev. Gemeindezentrum der Johannesge- 
meinde. Uhlandstraße 24. Jeder ist herzlich will- 
kommen. 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Dienstag, 27. Juli 1982, 20 Uhr. Frauenhilfe- 
treffen im Gemeindehaus, Frankfurter Straße. 

Liebe ist... 

wenn Sie 

ein Kind vor 

dem Verhun- 

gern retten. 

Für nur 38,t Mark 
im Monat vermitteln 
wir Ilinen eine 
persönliche 
Patenschaft. 

CCF-Klndertiüfswerk . 
Deutsclier Patenkiieis e.V.I 
Posll'ach lies, 7440 Nürtingen [ 
Postscheck k. StuUg. 1710-702 
Weltweit beireut CCF schon 
über 2(X).000 Kinder. 

Jetzt auch im 

Althaus neue Türen 

und Rahmen in Echtholz - 

ohne »Großbaustelle«! 



Festpreise - Nach Maß Wartungsfrei 

Trauerkleidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführter^ 

RUsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am Lutherplaü. GanRnstraßc 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

W' Wer 
was von ^ 

Orient-Teppichen 
versteht, kauft bei T&H. 

Wer nichts davon versteht, 
sollte 

erst recht bei T&H kaufen. 

...mit der größten Teppich-Auswahl 
im Großraum Darmstadt. 

DARMSTADT Ecke Elisabethen-.'Wilhelminensti 

I I ~r I' I  ' 
a^job>i&u( iMM ül&S 

— '" « Karhplnffin XArhelkamin Stahlofen Kaminofen Gußeinsalz Feuerungs- Typ Nr. 200 Tvo Nr 0101 110x70 Tvd Nr 0203 75x55x45 f. Etagenwotinungen Radiante 500 einsatz 
132x 78, Kamin Nr-395 130x83 Typ ^. 0101, 110x70 Typ Nr^u^ Ml 1.290,- 10000 Kcal/h m. leuerlester Scheibe Größe 60 
(Bausatz) TlDM 4 780- dm 2.190,- 80x70, DM 1.470,- DM670,- 

ofe Cer-Heiztamlnrm"lt'^er'rg'a^^^^^^^^ Swu'ng und zu SupeJ^rei^n* d° ? R°aS'^mlne In un,.ron 
Ausstellungen. Kamine Modelle, ane Stilricm^^^^^^^ Aulbauanleitung und Zeichnung, lür den 

sISauer''Se"bst^^^^^ baue^wk auch ^^chetofln'-ltoT^^^ 201, mit 2 Wärmetauschern, 
Kachelöfen - Kachelkamine. Durch "lodernstepchmk h^hs möghc^^^^ Energiesorgen • lür Neu- und Alt- 
S^ut"en'rgÄ'eTleistl^n™«tSVe%rauch.^alal^^^^^^^^ mit Wegbeschrei- 
Ausstellungen oder Vertretungen in ganz Deutschland und ®„gg^g|,gn. ^o-Fr 9-18 30, samstags 9-14.00, langer Samstag 9-18.00 Uhr. 

r:L«.-o Ä SÜÄS «rÄ«.. sHb" SÄ 

UADk-^ s-fSÄ- SÄS" sffÄ" bach-Ost (B 459)           

Tritsch+Heppenheimer 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Besuchen Sie uns Eine Kollektion mit Porzellan, Glas, 
Keramik. Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Weit. 

Wir prlsentieren Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von Internationalem Ruf: 

Wir zeigen Ihnen Produkte 
von bleit>endem und steigendem Wert. die Rosenthal Studio-Linie. 

Pirniifv^i 
studio-linie 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 
riia, 7 Jalire alt. If» der vorigenWodre 
von unserem Arzt in Djii(oroni (Mali, 

I Sahelzone) fbtografierL Die Lepra- 
V dörfer Samanko unit-0|it(iimni 

brauchen dringend Hilfe: 
\ Medil(ainenle rei^Aen jn 
\ noch für wenige Vimm 
\ wir versprechen " ^ M 
j HILFE 

^ nHrtf üMWEiyyrf I 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

MISEREOR Klnderhilftwerk für die 
Dritte Welt e.V.t 2000 Hamburg 1 
Spendenkonien: 
Deutsche Bank 414441, 
BLZ 200700 00 J 
Po^scheckamt 80410-209, 
B12 20010020 - 

BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
OES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Mozartstraße 9. 5100 Aachen 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Annahmeschluß für 
TrauetBnzeigefY 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Kranz- und Blu- 
menspenden beirn Heimgang meines lieben Mannes Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahlreichen 

Blumen-, Kranz- und Geldspenden anläßlich des Heimganges meiner lie- 
ben Frau 

Ehrfried Strasberg 
Agnes Baumann 

sage ich meinen tiefempfundenen Dank. sage ich herzlichen Dank. > 
Besonderen Dank den Ärzten und Schwestern des Dreieich- 
Krankenhauses St. 3B, Herrn Pfarrer Wächtler sowie den Hausgemein- 
schaften. 

Karl Baumann 
t im Namen der Angehörigen 

Lange Straße 9 
Langen, im Juli 1982 

Irma Strasberg 
und Angehörige 

Sofienstraße 26 
Langen, im Juli 1982 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer lieben Mut- 
ter, Schwiegermutter, Oma, Tante und Schwester 

Wir trauern um unsere Mitarbeiterin und Kollegin 

Frau Ingrid Krug 

geb. Pietsch 

Elisabeth Malassa 

geb. Lebok 

im Alter von 80 Jahren 

Es trauern um sie: 
Erich Malassa und Familie 
Familie Karl Reh 
und alle Angehörigen 

Die Verstorbene war über 20 Jahre bei uns tätig. Sie war beliebt, pflicht- 
bewußt und stets einsatzbereit. Wir werden ihr Andenken in Ehren 
halten. 

Westendstraße 41 
Langen Geschäftsleitung 

der Firma Adam Sehring & Söhne 
Betriebsrat und Belegschaft 
der Firma Adam Sehring & Söhne 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 27. Juli 1982, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Requiem: 15.15 Uhr in der kath. Kirche Liebfrauen, Langen. Langen, im Juli 1982 

PlIIrDerBÜnstlge _ 

illm. Küche» . 

Mitmacheni Mitgewinnen! 12 Ford Fiesta* zu gewinnen! Jeden ' 
Monat einen • und 555 Trostpreise! 
Teilnahmekarte auf der Sonderaus- 
stetlung oder bei PORTAS. 
*... irisgesamt in den Lär>dern. in deri^es PORTÄS-Fachbelrlebe gibt. 

LICHTBURG-KINO-ZENTRUM — LANGEN teloei03/22209 

Hollywood Sommer-Festival 1982 i 
Fr 20.30 Irre die Mu3lk — Hier ist was los 

THE WANDERERS  
Sa. und So. 15.30, 20.00 Chariten Heston 

Gebote # > 

6. Woche • 23. bis 29. Juli 1982 
Mo. 18.00. 20.30 Ich glaub, mteh knutscht ein Eich 

Di. 15.30, 18.00, 20.30 Eintritt 4,— »ür alle! 
Terence Hill: NOBODY IST DER GRÖSSTE 

Mi. 20.30 Klaus Kinski in einem tollen Western: 
LEICHEN PFLASTERN SEINEN WEG 

Do. 20.30 Stanley Unbrich's Film: 

UHRWERK ORANGE 

Fr. 20.45. Sa./So. 16.00, 
18. 
MC 
Di. 16 00. 18 15 

UT-PROGRAMMKINO — LANGEN tlos" 9131 

CD Fr. bis So. 20.00 
2 Filme für 8^^— • Doppel-Fllm 

fantasia Di. und Mi. 21.00 
Bezahlte Killer gegen 

brutale Rocker: 

WÄIT DISNEY pflODuaioNs 
DONAIODIICK 
geht indieljift 

Hollywood 

Ihre ! heißen Öfen geben Ihnen 
Ihre Freiheit! 

und 
DAS GRAUEN 

AUS DER TIEFE 
Sa. 22.45, Do. 20.00 Monty Phytons Doppelnacht 

2 Flline (Ur 8,- DM: DIE RITTER DER KOKOSNUSS + TIME BANDITS 

AüTOKIl^O Gravenbruch bei Neu-isenburg 
Telefon 0 61 02/SS00 

SOIWMER FiLM FESTiVAL, TÄGLiCH 21.4S UHR! 
Freitag Chuck Morris, Christopher Lee 

DER GIGANT 
Samstag Bernd Stephan, Anny Duperey 

CAR NAPPING 
Sonntag Tom Hunter, Maria Gudy 

WER STIRBT SCHON GERNE UNTER PALMEN 
Montag Ein Film voll knisternder Erotik 

PARADIES DER SINNLICHKER 
Dienstag Robert de NIro 

TAXi DRiVER 
Mittwoch Die Rocker der neuen Generation 

MAD ANGELS 
Donnerstag Bud Spencer, Telly Savalas 

DER DICKE UND DAS WARZENSCHWEIN 
Fteltag/Samstag 24 Uhr LIEBESMARKT IN DÄNEMARK 

Fahrschule Calm 
Inh.: Ing. F. Maaßen 

Neuer Kursbeginn: 2. August, 19.30 Uhr 

Anmeldung ab sofort: Mo. bis Do. 9—11 Uhr, Mo. und Fr. 19 Uhr. 

Lange Str. 20, Langen, Tel. 06103/22106 od. 21148 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Tel.-Nr.:0 61 03 / 2 1011/12 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro 

^VMO 

Umzüge 
Langen ^ 
0 61 03/231 19 
Rödermark 
0 60 74/73 49 I ^ 
Dieburg 
0 60 71 /5619 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferlenhfluser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turistservice, 
Storegade 850, DK-6470 Nord- 
borg, Tel. 0 04 54/4516 34 

Stadtverband Langen CDU 

Einladung an alle Kinder und Eltern zum 

Kinäetfesi 

am Samstag, 24. Juli 1982, ab 14 Uhr im-Waldstadion des 
1. FC Langen. 
Spiele — ^|iß^un,d^iele Preise warten auf Euch! 

Größen Preisskat für die Eltern ab 16.Uhr. 

Viele schöne Preise gibt es zu gewinnen, es wird nach den 
Regeln des Deutschen Skatverbandes gespielt. 
Das Startgeld beträgt DM 5,—. 

Den Kindern viel Freude, den Eitern ein gutes Blatt 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrockanlagung/Orainage 
# Schlmmttl'Salp«terb«teltigung 
# Flachdach«ani«rung 
0 Tarrasaahabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Hoiz- 
und Bautenschützverband. 

Gebrauctite Möbel spottblllia Mai« Horn - FiriM n-IUDlM. 1 II lO-U O» 

Veibundpflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und Terrassenbelag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER — Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straBe 42, Grätenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

V\fer nicht auf 

Sand bauen 

will, baut auf 

dien Wüstenrcft- 

Berater. 
Er hilft Ihnen dabei, Ihren liraum 
vom schöneren Zuhause zu vei> 
wirklichen. Und löst mit Ihnen ge- 
meinsam aJle Flnanzlerungsprobleme, 

Kurt Rechthien 
Lajigen 

NordenstraJäe 9 
MHn m mKKKm Tel. 06103/23943 

Das Glück braucht ein Zuhause - bauen wir's auf. 

wüstenrot 

SommerSeh tuß'Verhauf 

i|PCI|£|| 

PARIS 

MADE IN FRANCE' 

, . V6G günstig 

I Hehha- 

Wernerplatz 3, neben der Post 

6070 Langen - Telefon 71058 

PORTAS macht nicht nuralteTüren und Rah- 
men innerhalb eines Tages wieder phan- 
tastisch „neu" und schöner, sondern moder-' 
nisiert jetzt auch altgediente Küchen in Traum- 
küchen. Fachmännisch und preiswnstig für 
jeden Geschmack durch das PORTAS-Renov 
rungs-Verfahren mit massiven Kunststoffelementen 
z. & in der Art von Eiche natur/rustikal, Mahagoni usw. 
Sie haben die Auswahl zwischen 24 TORTAS-Küchen. 
Kommen Sie und sehen Sie original renovierte "PORTAS 
Türen und -Küchen"! Oder fordern Sie Informationsmaterial an. 
Ober 450 PORTAS-Fach betrieb« in 10 Undwn Europa». 

_ PORTKT 
Wir aniauam Türanimd KinImii 

PORTAS DEUTSCHLAND GMBH, DiaaalatraB« 1 
Tel. 06074/4040 

■3,6057 DIatzanbach-Stainbarg 
ponvr 

.b1 

Ihr hülsta-Einrichtungshaus 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaienfeldstraBe 15 

Ihr Spezialist in 

alten Einbaufragen 
  über 150 m Schaufensterfront 
6072 Dreleich/Dreieichenhaln • Telefon 06103/84620 

wünscht Ihre CDU 
MISTER PORTAS lädt ein zur großen 

PORTAS-Sonderausstellung! 

Nur Samstag, 24. Juli '82,9-13 Uhr 

Langen, Südliche Ringsfr./Ecke Leukertsweg 

Parkplatz REWE MARKT Haupteingang 

Kommen Sie, und sehen Sie original renovierte „PORTAS-Türeri und -Küchen" 

Besichtigen Sie umgehend unser neues hülstarlS! 
Studio in der MaienfeldstraBe. Wir zeigen Ihnen einen Querschnitt durch das ge- 
samte hüista-Programm. 



r % 

Vi-''- 'iyij 

Vereinsleben 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung: 28. 7. 1982, 15 Uhr. 
Treffpunkt; Krone-Hocfihaus, ab 
.16 Uhr Gaststätte Appelrath, Hun- 
deplatz Dreieichenhain. 

Verkäufe 

Franz. Bett und «Ine Couch gegen 
Anzeigengebühr abzugeben. Lie- 
ge zu verkaufen. 
Telefon 06103/26508  
Hausratauflösung! Möbel und Ge- 
schirr abzugeben, Verhandlungs- 
basis. 
Täglich von 15—17 Uhr Taunus- 
straBe 21, Langen.  

„Uher" SO Royal, 4-Spur- 
Tonbandmaschine (Stereo), mit 
mehreren Bed.-Funktlonen, Best- 
zustand, einschl. Tonbänder, gün- 
stig zu verkaufen. 
Telefon 21758 Langen 

Neue und gebrauchte Marfcenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

KFZ-Markl 

Mercedes 200, Benziner, JW, von 
WA, 8500 km, Bj. 8/81, Servo, Ra- 
dio, Gass., Bestzustand, nur 
21 700,— DM. 
Telefon 06106/1394  

Mercedes 200, Benziner, JW, von 
WA, 10500 km, Bj. 8/81, Servo, 
SSD, ZVR. Weitere Extras, neu- 
wertig, DM 22 600,y- VB. 
Telefon 06105/1394 

SONDERVERKAUF! 

Ausstellungsmöbel! 

Starte reduzierte 
Preise! 

Raumteiler 
Eiche rustilcal 

ca. 5,5 m 

Stolienwand 
Eiche tabak 

ca. 7 m, mit Tisch . 

sowie diverse 
Wohn- und Sitzmöbel 

Unlängst sah Ich 
keinen Ausweg mehr, 
da half mir ein Brief 
von der 
Evangelischen 
Brtefseelsorge 
Postfach 476, 
7000 Stuttgart 1 

l 

pO*t üOtnOi'oC^CMGwdc 

<^iGwstogs i« de* 9^ 

Hallo, hier bin ich! 

Der Sonntagsjunge SASCHA 

geboren am 18. Juli 1982 

Mein^ Eitern freuen sich 

Qabitieße und Qüwte/iQi/isctiefi 
Walter-Rietig-Straße 21 
6070 Langen 

Otto-Röhm-StraBe 68 
6100 Darrhststadt 

Tel. 06151/865270 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

^^Tür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

80. GEBURTSTAGES 
bedanke ich mich bei allen Bekannten und Nachbarn sowie der 
Kirchengemeinde Martin Luther recht herzlich. 

^/tou Jakobim uAsctiewb/tewwe/i 

Trlftstraße 13 
Langen, Im Juli 1982 

^\X/lr haben uns über die vielen Glückwünsche und Geschen- 
ke anläßlich unserer Vermahlung sehr gefreut und danken, 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichst dafür. 

Qi'o^^gawg'öOtaus und^mu'^etita 
geb. Hesse 

Teichstraße 10 — Dürerstraße 6 
6070 Langen, Im Juli 1982 

Ii 
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unserer Auto 
versicherungs-Kunden 

erhalten für 1981 

Geld zurück- 

in der Spitze über 
2 Monatsbeiträge! 

Doppelkarte für die 
AutozuMSStang bei: 

Aachener und MUnchener 
\fersichenjngen 

Generalagentur 
Herbert Kirchherr 

Schillerstrciße 10 
6070 Lar.gen 

Telefon (06103) 22893 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Stellenmarki 

Zuverl. erfahrene, selbständig ar- 
beitende Hausfrau von Witwer 2 
bis 3 Std. täglich zum Kochen, 
Wäschewaschen u.s.w. In Langen 
gesucht. ' ' • 
Telefon 0611/685641 

für die überaus zahlreichen Glückwünsche, Geschenke und 
Blumen anläßlich unseres 

100JÄHRIGEN JUBILÄUMS. 

Wir danken allen Bekannten, Kunden und Geschäftsfreunden 
recht herzlich für die erwiesenen Aufmerksamkelten. Unser 
Dank gilt ebenso den Vertretern der Stadt Langen, der 
Industrie-und Handelskammer Offenbach a. M. sowie der Hand- 
werkskammer Rheln-Maln für ihren Besuch und die dabei aus- 
gesprochenen anerkennenden Worte. 
Auch in Zukunft werden wir bemüht sein — der Tradition getreu 
— unsere Kunden mit der äußerst möglichen Aufmerksamkeit 
zu bedienen. 
Nochmals aller herzlichsten Dank! 

BACH 

Familien Hans und Dieter Schlapp 
und U. Sohnstedt 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHblRlUfek^f VCÜHN KG 
" • ""TeLEFOI\«iaiT"" 

ßtw {teAgfiic{tes<^)aHfcesctiöw 
für alle lieben Wünsche sowie die schönen Geschenke zu unse- 
rer Hochzelt. Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

uwd^ftau Cfiaudla 
geb, Schust 

Egelsbach, Im Juni 1982 
WoIfgang-Borchert-StraBe 1 

^pQr die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unse- 
rer Vermählung möchten wir uns, auch im Namen unserer El- 
tern, recht herzlich bedanken. 

und^nau QMke 
geb. Dornburg 

Lange Straße 42 
Langen, im Juli 1982 

anläßlich meines 90. Geburtstages allen Verwandten, Nach- 
barn und Bekannten sowie dem Landrat, Herrn Bürgermeister 
Kreiling, der Stadt Langen, Bezirkssparkasse Langen, den Lie- 
derkranzfrauen und Frau Pfarrerin Trösken für Geschenke, Blu- 
men und Glückwünsche. 

^atlnaii'ma Sctiä^e/i 

Mitarbeiter(in) 
für Versicherungs-Agentur gesucht. Nebenberufliche Tä- 
tigkeit auf Provislonsbasls, mit Außendienst. Auch für 
Hausfrau mit entsprechender Vorbildung. Bei Eignung 
spätere Gesamtübernahme möglich. 
Zuschriften unter Offerte 1054 an die Langener Zeitung. 

Geschäftliches 

Unternehmer sucht ab sofort 

2 Zimmer mit Kochgelegenheit 
und Dusche 
Telefon 0 27 70/772 

Kleine Wohnung 
(auch Dachgeschoß) mit 2 bis 2yi Zimmern, Küche 
und Bad, möglichst in Langen oder näherer Umge- 
bung Im 2- bis 3-Famlllen-Haus ganz dringend für 
junge Dame gesucht. 

Erbitte Zuschriften unter Chiffre-Nr. 1048 an die Langener 
Zeitung. 

, Bauen Sie Ihr Eigenheim ,) 
I in 14 Wochen \ 
I 30000 DM blliigerr i 
I Experten der Bauführung ermög- I 
I liehen Ihnen die heute wirksamste I 
I Eigenleistung: die Koordinierung | 
I der Handwerker. Die Methodik ist | 

in der KOPF-Mappe so vereinfacht | 
aufbereitet, daß sie von jedermann | 
erfolgreich angewendet werden . 
kann. Bauherrn und Fachleute be- . 
statigen in Capital 5/62 den außer- 
gewöhnlichen Nutzen. Die Mappe 

I kostet 500 Mark plus Mehrwert- I 
I Steuer. Senden Sie den informa- I 
I tionscoupon an: I 
I Dipl.-Ing. Heinz Grote, Architekt, I 
I Riemensch neiderstraSe 9 | 
I 3450 Holzminden. 
  

I Senden Sie unverbindlich und 
' kostenfrei Informationen über 
I »Bauen mit KOPF- an: 
I 
I  

Möbl. Zimmer mit Dusche und 
WC, von alleinstehendem Herrn, 
Nichtraucher, In Langen zum 
15. 8.1982 gesucht. 
Zuschriften unter Offerte 1055 an 
die LZ.   

Dringend gesucht — Garage im 
Raum Hügelstraße — Südliche/ 
Östliche Ringstraße. 
Offerten unter 1053 an die LZ. 

Gelegenheit Langen 
QOpflegte 3-Zi.-ETW, 75 mit SQdloggia. 
Pkw-AbstellplaU, Komfortausstattung, sehr 
gute Hausgemeinschaft, gute ruhige Lage, DM 149000,—. 

6082 Walldorf/Ffnn. 
Tel. 06105-710 55 

Salt atm 10 Jahran artolgraicb 
Qmutiht 2-Xil bia 4ie,- ♦ Umlegen 
Qaamtit MW Ms 700,- > Umlagan 
QaaMctii 42W bia MO,- 4 Umiagaw 
Oeaucht 1*FMiifHa. b. I.IOO,* 4- Umlao. 
fOr Varmtatar koatanloa 
NauHaua Immobilin 
Ffm. Bargaratr. 30, Tal. 0611/43 50 10 

Poggenpohl, Leicht, 
AllmHmö, 

f Rational, Siematic, Nobilla, M 
 Zeyfco, etc. ^ 

tnasEEEöf 
»Jeden Sonntag von Uhr _ 

fraie InformatiomwIiM! W 
Knia Vtrluiif.  » 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/2 40 21 

ALLES nUSS RAUS 

Wir haben nodimali den Botitift angowtit 

Teppich 

Boden 

ZUZt-SOM 

MKnuim 

TEPPIGHBODEN 

SIBLO 

Bis zur Hälfte 

billiger können 

Sie nicht alle 

Tage Icaufen. Mit großer 
Orientabteliung OKIENT-TEPPICHE 

Dreleteh-SprendHngen, Robert-Bosch-Str. 2—8 , neben OBI, Tel. 32081 

• Lieferung und Veriegung inneitialb 48 Stunden • 

eeeeeeeeeseeee eeeeeees 

(i,iiii,iiiiiii .iiijgiii..!iii|ii!imiiMqii^n^^ 

04449 BX 

ntfcna*. 
- 4^ 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mK den emtlichen BekinntmeehHngen ffir die Gemeinde Egelebeeh 

Beilage 

und Untert^altung 

Heute in der LZ: 

Hundemüde trafen die Gäste 
aus Brasilien ein 
Banespa Sao Paulo 
begeisterte durch raffinierte Tricks 

Grabschändungen In Langen 

Am Stresemannring eine 
Bausteile auf dem Spielplatz 

Absciiluß der Egeisbacher 
Feriensplele 
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Gehen in drei Jahren 

die Lichter aus ? 

CDU-Landesvorsitzender Dregger informierte sich 
„Man muß so vorgehen, daß die Landschaft und die Natur geschont werden. Aber auch der Schorn- 

stein muß dampfenl" Das erklärte der Landesvorsitzende der hessischen CDU, Dr. Alfred Dregger, 
bei einem Besuch des Waldsees und der Firma Adam Sehring & Söhne, nachdem ihm die Inhaber 
und auch BetriebsrStsvorsitzender Herbert Stroh ihre Sorgen vorgetragen hatten. Stroh erklärte: 
„Wir wollen Arbeit. Hier geht es um Arbeitsplätze. Aber wir Arbeitneimier fühlen uns im Stich ge- 
lassen." Vor dem Verwaltungsgebäude des Kiesabbaubetriebs hatte sich eine Gruppe von luiapp 
drei Dutzend Demonstranten versammelt. Mit ihnen diskutierte Dregger später kurz, obwohl sie ihn 
auf einem Schild verhöhnten. 

Rudolf Sehring, der Vorsitzende des Fachver- 
bandes Kies und Sand, schilderte die Situation 
der Branche, in der alle Unternehmen an der 
gleichen Krankheit litten: Geländemangel. Poin- 
tiert fuhr Sehring fort: „Wir haben einen plane- 
rischen und keinen effektiven Geländemangel." 
Dadurch sei der unternehmerische Handlungs- 
spielraum gleich null. Trotz der Verpflichtungen 
und Aktivitäten zur Rekultivierung und Renatu- 
rierung der Kiesgruben gehe nichts mehr. Die 
mit dem Verbandsklagerecht ausgestatteten 
Vereinigungen und Bünde für Natur- und Land- 
schaftsschutz neigten zu Blockaden der wirt- 
schaftlichen Fortentwicklung. Wörtlich fuhr 
Sehring fort: „Wenn ein Unternehmen bereit ist, 
auf viele Wünsche einzugehen, wachsen sofort 
neue nach. Und wenn aufgeforstet und rekulti- 
viert wurde, nimmt das kaum jemand zur 
Kenntnis." 

Der Verbandsvorsitzcirde fotae'tte'eme zeitli- 
che Straffung der Gen^hihigungsverfahren, die 

höchstens zwei Jahre dauern dürften. „Die Poli- 
tiker aller Parteien sollen endlich aufhören, die 
einheimischen Rohstoffe totzureden mit allfälli- 
ger ideologischer ,Grünmalerei'. Vielmehr soll- 
ten sie Wege weisen zur Verwertung unserer 
Rohstoffe mit Hinweisen auf Ersatzmaßnahmen 
und geschickten Wiedereingliederungen in die 
Landschaft.'' Damit nicht nur Forstleute unter 
sich seien, müßten die Naturschutzbeiräte auch 
mit Fachleuten aus der Rohstoffbranche besetzt 
werden. Zur Verdeutlichung dieser Forderung 
gab Sehring ein Beispiel: „Ein guter Fußballer 
versteht noch Isrnge nichts vom Bau einer be- 
stens geplanten Sporthalle." 

An Deutlichkeit ließ Rudolf Sehring nichts 
zu wünschen übrig: „Kein Rohstoffuntemehmen 
braucht Politiker, um stillgelegt zu werden; das 
kann man selbst!" Der Vorsitzende des Fachver- 
bandes wies darauf hin, daß sechzig Prozent des 
Bedarfs an Sand und Kies durch Bauten der öf- 

Fortsetzimg auf der nächsten Seite 

Von links nach rechts: Dr. Alfred Dregger, der CDU-Landtagsabgeordnete Claus Demke und Frau 
Demke. 

Verstärkte Aufklärung 

„Kampf gegen die Droge" 
„Aktive Plakate", Filme, ein Arbeitsset für 

die Schule sowie Theatergruppen sorgen in Hes- 
sen für einen Informationsschub über die Dro- 
gengefahren. Angesichts der Rekordernte im 
„Goldenen Dreieck" und der auf die Bundesre- 
publik Deutschland zurollenden großen Heroin- 
welle mit einem noch höheren Reinheitsgrad des 
Stoffes hat Hessens Sozialminister Armin 
Clauss (SPD) die Aufklärungsarbeit seines Hau- 
ses über die Drogengefahren verstärkt. 

Zu Beginn des neuen Schuljahres wird vom 
Hessischen Sozialminister eine umfangreiche 
Plakataktion gestartet. An über 10000 Adressen 
im gesamten Hessenland, an niedergelassene 
Arzte, Apotheken, Jugendhäuser und Jugend- 
zentren, Einrichtungen der Wohlfahrtsverbände, 
an Schulen, Arbeitsämter und nicht zuletzt an 
die Städte imd 'Gemeinden in Hessen werden 
zwei neu entwickelte Plakate versandt, die spe- 
ziell auf die aufklärende und betreuende Arbeit 
der Drogenberatungsstellen im Lande Hessen 
hinweisen. In enger Zusammenarbeit mit den 
hessischen Jugend- und Drogenberatungsstellen, 
der Landesärztekcunmer, Landesapothekerkam- 
mer, dem Landesarbeitsamt. der Liga der freien 
Wohlfahrtsverbände, dem Hessischen Städte- 
und Gemeindebund, dem Städtetag, dem Land- 
kreistag und der Hessischen Landesstelle gegen 
die Suchtgefahren hat das Sozialministerium 
zwei Plakatmotive entwickelt, die Betroffenheit 
auslösen sollen. Auf den Plakaten sind Adressen 

auf Zettelblocks aufgedruckt, die abgerissen und 
mitgenommen werden können. 

Bereits innerhalb weniger Wochen war die 
Broschüre über,,Drogenfilme für das Programm 
zur Bekämpfung des Drogenmißbrauchs der 
Hessischen Landesregierung" in einer Auflage 
von 15000 vergriffen. Der Sozialminister kün- 
digte eine Neuauflage von 10000 Exemplaren an. 

Für den Einsatz in der Schule ist auch ein Ar- 
beitsset ,,Alltägliches" gedacht, das mit einer 
Ton-Diareihe und Arbeitsbögen die Vorsorgear- 
beit mit Kindern und Jugendlichen verstärken 
soll. Vier beispielhafte Situationen aus der Erieb- 
niswelt von Kindern und Jugendlichen werden 
auf den Arbeitsbögen dargestellt. 

Erfolgreich angelaufen ist aus der Sicht des 
Hessischen Sozialministers auch das Auffüh- 
rungsprogramm des mobilen Jugendtheaters 
„Baustelle" und der Musikgruppe „Rockhaus". 
Beide Gruppen führen ihr Programm in allen 
Landesteilen Hessens auf. Ihre Ausdrucksfor- 
men und -mittel sind aus der Sicht von Minister 
Clauss in besonderem Maße geeignet. Jugendli- 
che anzusprechen und zu einer aktiven Ausein- 
andersetzung mit der Problematik des Drogen- 
mißbrauchs zu führen. 

Das Land Hessen will seine intensiven Bemü- 
hungen in der Aufklärungs- und Informationsar- 
beit im „Kampf gegen die Droge" weiter aus- 
bauen. 

Der CDU-Landesvorsitzende Dr. Alfred Dregger im Gespräch mit einer Gruppe von Demonstranten 
vor dem Verwaltungsgebäude der Firma Sehring. 

Ein Spaß für jung und alt sind bei Jubiläumsveranstaltungen oder „Tagen der offenen Tür" Fahrten 
mit dem Schienenfahrrad; drei dieser Raritäten konnte die Bundesbahn kürzlich in Dänemark er- 
werben. 

Mit Muskelkraft auf der Schiene 

Dänische Draisinen in Stutt§ 
Als kürzlich' die Kunde aus Dänemark zur 

Bundesbahndirektion Stuttgart drang, die Däni- 
sche Staatsbahn verschrotte alte Draisinen, be- 
gann der Telefondraht nach Kopenhagen „zu 
glühen". Einige Zeit später traten drei renovier- 
te Schienenfahrräder die Fahrt nach Süden an. 
Inzwischen sind sie im Bezirk Stuttgart wieder 
eingesetzt. Freilich braucht sie die Bundesbahn 
nicht für dienstliche Zwecke, sondern stellt sie 
bei Veranstaltungen wie Jubiläen, Tagen der of- 
fenen Tür und DB-Leistungsschauen zur Verfü- 
gung. 

Als vor 165 Jahren der Forstmeister Karl 
Friedrich Christian Ludwig von Drais aus Sau- 
erbronn seine ,,Laufmaschine" erfunden hatte, 
fand er bei seinen Zeitgenossen nur wenig Ver- 
ständnis. Das Zweirad geriet vorerst wieder in 
Vergessenheit. Sein Erfinder starb verarmt und 
eher verspottet. Später machte sich die Bahn in 
abgewandelter Form das Vehikel zunutze: auf 
vier Rädern konnte es je nach Konstruktion 
gleich giehrere Streckenarbeiter befördern und 
ließ sich mit der Hand in Bewegung setzen. 

„Die Räder werden durch Kurbel mit Lenk- 
stange und Hebel, an dessen Griff in der Regel 
zwei der Fahrenden tätig sind, angetrieben. Die 
Draisinen sind so leicht gebaut, dciß man sie oh- 
ne weitere Hilfsmittel schnell aus dem Gleis he- 
ben und beiseite stellen kann, um einem heran- 
nahhenden Eisenbahnzug auszuweichen", heißt, 
es in Meyers Konversations-Lexikon von 1894. 

Während sich beim Schwung aufs längst wie- 
derentdeckte Fahrrad niemand des Forstmei- 
sters Drais ennnert. lebt sein Name in der Drai- 

art wieder eingesetzt 
sine bei den Eisenbahneri noch heute fort. B'rei- 
lich wurden die mit Muskelkraft angetriebenen 
Konstruktionen schon 1906 erstmals durch mo- 
torbetriebene Modelle abgelöst. Bei der Bundes- 
bahn haben wettergeschützte Zweckfahrzeuge 
schon bald nach dem Zweiten Weltkrieg die letz- 
te Draisine abgelöst. 

Solchen Anachronismus der Nachwelt zu erhal- 
ten, war damals nur,dem Verkehrsmuseum 
Nürnberg eingefallen und einigen wenigen Lieb- 
habern, die sich eine ausrangierte Draisine zuge- 
legt hatten. Heute können sie gut lachen; denn 
unter Liebhabern wechseln sie höchstens zu 
astronomischen Preisen ihren Besitzer, wenn 
überhaupt. Insofern hat die Bundesbahndirek- 
tion in Stuttgart richtig geschaltet und einen gu- 
ten Griff getan. 

Finnische Keramik 
„Keramik und Glas — Unikate finnischer 

Künstler" zeigt eine Ausstellung des Frankfur- 
ter Museums für Kunsthandwerk ab 29. Juli im 
Karmeliterkloster. Präsentiert werden rund 250 
Arbeiten von achtzehn finnischen Keramikern 
und zehn Glaskünstlem. 

Die Arbeiten der finnischen Künstler ermögli- 
chen einen bisher in Deutschland noch nicht ge- 
zeigten Überblick über den hohen Stand der fin- 
nischen Keramik- und Glaskunst, die in der eu- 
ropäischen Szene eine Spitzenstellung ein- 
nimmt. Bei den ausgestellten Objekten handelt 
es sich ausschließlich um Einzelstücke. 
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Gehen die Lichter aus? Fortsetzung: von Seite 1 

walds aufmerksam: Hier steht der Kies in einer 
Mächtigkeit von 30 Metern an, während sonst 
die Schicht nur sechs Meter dick ist. Entspre- 
chend gering sei auch der Verbrauch an Land- 
schaft. Seinen Ausführungen setzte der Sprecher 
der Belegschaft mit großem Nachdruck hinzu- 
,,Wir leben von der Arbeit — und von sonst 
nichts!" Georg Sehring gab einen Überblick über 
die Entwicklung des Unternehmens, das den be- 
sten und billigsten Sand im ganzen Rhein-Main- 
Gebiet fördere. 

Dr. Alfred Dregger stellte fest: ,,Ich bin nicht 
hier, Entscheidungen zu treffen. Dafür habe ich 
noch keine Kompetenz." Aber sein Informa- 
tionsbesuch trage dazu bei, künftige Entschei- 
dungen vorzubereiten. Der CDU-Landesvorsit- 
zende versicherte, daß er die Sorgen um Arbeits- 
plätze teile, zumal sich die Zahl der Arbeitslosen 
auf zwei Millionen zu bewege. Ohne Arbeit dazu- 
stehen, sei für die Betroffenen sehr bitter und 
für den Staat sehr teuer. Sowohl der Kiesabbau- 
betrieb als auch die Belegschaft hätten einen An- 
spruch auf Rahmendaten, um die Zukunft ab- 
schätzen zu können. Eingehend erkundigte sich 
Dregger nach den Rekultivierungsmaßnahmen 
und -plänen, um dann festzustellen, es dürfe kei- 
ne Blockaden im Wirtschaftsprozeß geben. Den 
Unternehmern riet er, Natur- und Vogelschutz- 
gruppen für ihre Projekte zu gewinnen. Verbit- 
tert antwortete Rudolf Sehring: ,,Es reicht ja, 
wenn eine einzige Gruppe Einspruch einlegt, um 
alles zu blockieren." Von Demke gedrängt, den 
Zeitplan einzuhalten, antwortete Dregger mit ei- 
nem Kopfschütteln, um anschließend einen 
Rundgang durch das Betriebsgelände anzutre- 
ten. 

fentlichen Hand, also Bedarf der Gesellschaft 
entstehen. ,,Man stelle sich vor, daß die, die Ge- 
nehmigungen versagen, auch kein Material mehr 
bekommen können!" 

Bürgermeister Hans Kreiling (SPD) ließ es 
sich nicht nehmen, den CDU-Spitzenpolitiker zu 
begrüßen. Er wies gegenüber Dregger darauf 
hin, daß zwischen der Stadt Langen und der Fir- 
ma Sehring freundschaftliche Beziehungen be- 
stehen. Auch der Stadt gehe es darum, die 450 
Arbeitsplätze in dem Abbaubetrieb zu sichern. 
Investitionsstau von 10 Millionen 

Rudolf Sehring hatte sich gut auf den Besuch 
des CDU-Politikers, der von dem Landtagsabge- 
ordneten Claus Demke begleitet wurde, vorbe- 
reitet. In einem Informationspapier weist der 
Unternehmer darauf hin, daß direkt und indi- 
rekt von der Kiesgrube im Langener Stadtwald 
900 bis 1000 Arbeitnehmer leben. ,,Mit ihren An- 
gehörigen sind das 2500 bis 3000 Menschen. Au- 
ßerdem fahren unsere Kieswerke über 600 
Kleinuntemehmen an (davon in Langen 90 Pro- 
zent), die als Familienbetriebe arbeiten und die 
Lebensexistenz von weiteren 1500 Menschen 
sind." 

Der Mitinhaber Rudolf Sehring stellte seine 
Firma als ein wirtschaftlich gesundes Unterneh- 
men dar, das jährlich über 20 Millionen Mark 
Löhne, mehrere Millionen Mark an Beitragsan- 
teilen, Steuern, Abgaben und Umlagen zahle 
und darüber hinaus noch erhebliche freiwillige 
Leistungen aufbringe.,,Unsere Investitionen für 
Maschinen, Geräte, Fahrzeuge und Betriebsein- 
richtungen beliefen sich in den vergangenen Jah- 
ren auf über fünf Millionen Mark pro Jahr. We- 
gen der Unsicherheiten infolge ausstehender 
öffentlich-rechtlicher Genehmigungen ist bei uns 
ein Investitionsstau von über zehn Millionen 
Mark entstanden." 

Im Rhein-Main-Gebiet werden jährlich 2,5 bis 
3 Millionen Sand und Kies benötigt. Die Lange- 
ner Firma Sehring deckt davon bis zu einem 
Drittel. Der Ausfall dieses Betriebs wäre — so 
fuhr Rudolf Sehring fort — von der Bauwirt- 
schaft nicht zu verkraften. Doch die Pachtflä- 
chen gehen langsam zu Ende, obwohl noch reich- 
liche Reserven unter dem Wald lagern. Gerade 
aber wegen des Waldes stellt sich ,,der Trend der 
Zeit" dem weiteren Sand- und Kiesabbau entge- 
gen. „In der Sicht maßgeblicher Politiker sind 
die jetzigen Waldflächen, die gar nicht auf Dauer 
verbraucht werden sollen, wichtiger als die Ver- 
sorgung der Bauwirtschaft mit mineralischen 
Rohstoffen und wichtiger als der Bestand unse- 
res Unternehmens und die Sicherung von Hun- 
derten von Arbeitsplätzen." In diesem Zusam- 
menhang wies Sehring auf die Regierungserklä- 
rung von Ministerpräsident Holger Börner und 
eine Aussage des Umwelt-Staatssekretärs Jor- 
dan Anfang Juni in Langen hin, um hinzuzufü- 
gen: ,,Wenn es dabei bleibt, gehen bei uns in spä- 
testens drei Jahren die Lichter aus!" Wenn alle 
von der Beseitigung der Arbeitslosigkeit sprä- 
chen, müsse — so Sehring — die Feststellung er- 
laubt sein: ,,Unsere Arbeitsplätze sind bis jetzt 
noch sicher. Sie zu erhalten ist die weitaus leich- 
tere Aufgabe als neue zu schaffen." 
„Wir leben von der Arbeit — und von 
sonst nichts!" 

Betriebsratsvorsitzender Herbert Stroh mach- 
te auf eine Besonderheit des Langener Stadt- 

Während Dregger sich im Sitzungssaal über die Situation des Kiesabbauuntemehmens informierte, 
zeigte ein Grüppchen von Startbahngegnern und anderen Grünen den ,,Alfred des Monats" mit aus- 
geschlagenen Schneidezähnen. 

Hauptversammlung- 
der AsF 

Daß die allgemeine Parteimündigkeit sich 
auch in der AsF immer stärker bemerkbar 
macht, ist zum Teil verständlich; trotzdem sollte 
jede Einzelne von Euch bemüht sein, dies nicht 
zu einem Dauerzustand werden zu lassen. ,,So 
heißt es in einem Rundschreiben an die Mitglie- 
der. Um einen neuen Anfang zu machen, sind al- 
le gebeten, am 14. August um 15 Uhr das Sozial- 
zentrum der Arbeiterwohlfahrt in Heusen- 
stamm, Hederstraße zur stattfindenden Jahres- 
hauptversammlung der AsF im Unterbezirk 
Offenbach-Kreis zu kommen. Dabei wird auch 
unter dem Motto „Frauen zurück an den Koch- 
topf!" den Situationsbericht zur heutigen Lage 
der Frauen von Gretel Kaufmann aus Mühl- 
heim, Mitglied im Fräuenäusschuß der IG- 
Metall -Offenbach ;"''III . gegeben. 

Sommemachtsfest 
Das Sommemachtsfest der Wirte wird am 3. 

August um 20 Uhr im Naturfreundehaus am 
Steinberg stattfinden. 

Der Jahrgang 1914/15 trifft sich zu seinem Mo- 
natsspaziergang am Mittwoch, dem 28. Juli um 
15 Uhr am Berliner Platz. Ab 17 Uhr wird man 
sich im Langener Naturfreundehaus aufhalten. 

Strafanzeigen 
geg-en Grabschänder 

Der Langener Friedhof, der in der Vergangen- 
heit immer wieder Anlaß zu Beschwerden man- 
cherlei Art gab, ist erneut in die Schlagzeilen ge- 
raten. War erst kürzlich noch von häufigen 
Pflanzen- und Blumendiebstählen die Rede, so 
handelt es sich diesmal um ein Delikt ganz ande- 
rer Art. 

Bei ihrem morgendlichen Kontrollgang muß- 
ten kürzlich die Friedhofswärter zu ihrem nicht 
geringen Erstaunen feststellen, daß drei Grab- 
steine über Nacht umgestoßen worden waren. 
Ob die Täter damit eine Art Grabschändung be- 
gehen wollten oder ob sie aus lauter Mutwillen 
die Steine umgestoßen haben, muß dahingestellt 
bleiben. Auf jeden Fall zeugt ihr Verhalten von 
einer völligen Mißachtung fremden Eigentums 
und überdies von einer unbegreiflichen Pietätlo- 
sigkeit gegenüber der letzten Ruhestätte unserer 
Toteh. 

Die Eigentümer wurden mittlerweile von der 
Stadt Langen aufgefordert, Anzeige gegen Unbe- 
kannt zu erstatten. Die Stadt wird ihrerseits 
ebenfalls Strafantrag stellen. 

Der hessische CDU-Spitzenpolitiker schaute sich mit seinen Begleitern auch auf dem Betriebsgelän- 
de der Kiesgrube um. aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haberL 
Besonders herzlich denen, 
die ^ter als 75 Jahre sind. 
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Sommerfest 
im Jugendcafe 

i Alles okay! 
i;! Eigentlich hatten wir eine Reaktion des 
[:{ Magistrats zur Tobias-Glosse vom Freitag 
i erwartet. Mitnichten! Zumindest lag sie bis 
I Redaktiorisschluß dieser Ausgabe nicht 
B vor. Dafür brachte uns ein Kommunalpoli- 

tiker eine Antwort des Sozialamtes auf ei- 
I Tie Anfrage eines Stadtverordneten zum 

Thema Schwimmstadion zur Kenntnis. 
Über die Garderobenverhältnisse wird 
vom Magistrat ausgeführt: 

„Zur Erzielung eines günstigeren Kosten- 
deckungsgrades wurden für alle drei städtischen 
Bäder Gebührenanhebungen von der Stadtver- 
ordnetenversammlung beschlossen. Darüber 
hinaus waren weitere Maßnahmen zur Kosten- 
dämpfung nötig. Aus diesem Grunde wurde, da 
die langjährige Garderobenfrau aus Altersgrün- 
den ausschied, keine neue Garderobenfrau als 
Saisonkraft eingestellt, da in den letzten Jahren 
nur noch relativ wenige Badegäste ihre Gardero- 
be in Verwahrung gaben. Die Entscheidung wur- 
de durch die Tatsache erleichtert, daß zur Aufbe- 
wahrung von Kleidern Einzelumkleidekabinen 
zur Verfügung stehen. Die Gebühr für diese Um- 
kleidekabinen beträgt unverändert 1,50 Mark. 
Diese Kabinen können von Personen, die unbe- 
dingt Wert auf eine Kleideraufbewahrung legen, 
angemietet werden. Bis auf eine Beschwerde 
über unser Bürgertelefon wurde die getroffene 
Entscheidung von den Benutzem des &hwimm- 
stadions akzeptiert." 

Eigentlich wollten wir das Thema 
Planschbecken nicht aufgreifen. Aber auch 
dazu hat sich der Magistrat in dem Brief an 
die NEV-Fraktion geäußert: 

„In Anbetracht dessen, daß die Planschbecken 
überwiegend von Kindern benutzt werden, 
kommt es zur häufigen Verschmutzung durch 
Sand, Erde und von Zeit zu Zeit auch durch Ex- 
kremente, so daß die beiden Planschbecken nach 
starker Beanspruchung mindestens 3- bis 4mal 
wöchentlich entleert und gereinigt werden müs- 
sen. Bei Verschmutzung durch Exkremente oft- 
mals sofort. Hierdurch kommt es vor, daß u. U. 
bereits gegen 17 Uhr kein Wasser mehr vorhan- 
den ist. 

Dies ist jedoch nicht der Regelfall. Bei einer 
normalen Reinigung wird das Wasser der 
Planschb^c;ken in.4fir Zpit yqij,J8.bis gegen 19.30 
Uhr abgelassen, da in der Regel nach 18 Uhr kei- 
ne Kleinlynder mehr BawleBCntisind. Nach 19.30 
Uhr werden die Becken gereinigt und wieder für 
den nächsten Tag gefüllt, um zumindest eine ei- 
nigermaßen vertretbare Erwärmung zu er- 
zielen. 
Wie passend, daß derzeit die Witterung 
nicht gerade zum Besuch des Schwimmsta- 
dions einlädt. Kommt kein Besucher, kann 
es auch keine Beschwerde geben. 

Die Moral von der Geschichte: Leute, die 
euch dieses oder jenes nicht paßt, macht 
Gebrauch vom Bürgertelefon. Offensicht- 
lich ist die Zahl der Beschwerden maßgeb- 
lich. 

Rat für Auszubildende 

Für viele junge Leute, die Anfang August erst- 
mals ins Berufsleben treten, leistet die DAK in 
Langen Hilfestellung. Zur Erledigung der um- 
fangreichen Formalitäten richtet die DAK vom 
2. bis 7. August in ihrer Geschäftsstelle in der 
Bahnstraße 25 von 9 bis 15.30 Uhr, donnerstags 
sogar bis 18 Uhr einen Sonderschalter ein. 

Zum Stellenantritt wird eine Lohnsteuerkarte 
und von Berufsanfängem unter 18 Jahren eine 
ärztliche Bescheinigung benötigt. Der Vordruck 
für den Arzt und die Lohnsteuerkarte sind bei 
der Stadtverwaltung erhältlich. Weiter sind die 
Versicherungsnummer und ein Versicherungs- 
nachweisheft der Rentenversicherung zu bean- 
tragen oder anzufordern. Dafür hält die DAK in 
allen Geschäftsstellen Vordrucke bereit. 

Das Langener Jugendcaffe ist nach einer länge- 
ren Sommerpause am 2. August wieder geöffnet. 
Gleich am folgenden Wochenende werden die 
Besucher mit einem Sommerfest überrascht. Es 
wird am 6. August um 19 Uhr mit dem Kinofilm 
,,Viel Rauch um nichts" eröffnet. Im Anschluß 
sind musikalische Unterhaltung sowie Geträn- 
keausschank vorgesehen. 

Am 7. August geht es dann ab 13 Uhr mit ei- 
nem Kinderfest weiter, das viele Spielmöglich- 
keiten und Überraschungen bietet. Ein Open- 
Air-Festival mit den Gruppen ,,Tschacka- 
Tschacke" aus Langen, „Cara Van" aus Frankfurt 
und den bekannten ,,Rodgau Monotones" 
schließt sich ab 17 Uhr an. Daneben steht ein 
bunter Trödelmarkt auf dem Programm. Hierzu 
werden noch Interessenten gesucht, die Lust dar- 
an haben, ihren eigenen Stand zu eröffnen. An- 
laufstelle in das Sozialamt (Telefon 2 03-2 03). 

Die Fußballmannschaft des Jugendcafös tritt 
am 8. August mit den Teams befreundeter Ju- 
gendzentren zu einem Turnier an, das um 10 Uhr 
beginnt. Nach Abschluß der verschiedenen Spie- 
le wird ein musikalischer Ausklang das Festival 
beenden. 
■ Der Eintritt zu allen Veranstaltungen ist ko- 
stenlos. Für Speisen und Getränke wird gesorgt. 

Kerb-Vorbereitimgen 
Am 5. August um 20 Uhr kommt der Jahrgang 

1964/65 im ,,Lämmchen" wegen der Vorberei- 
tungen zur Langener Kerb 1983 zusammen. Im 
Hinblick auf das, Jubiläumsjahr werden alle An- 
gehörigen des Jahrgangs um ihr Erscheinen ge- 
beten. 

Höhere Haftungssätze 
Bis zu 1000 Mark Entschädigung zahlt die Bun- 

desbahn jetzt bei gänzlichem oder teilweisem 
Verlust, bei Beschädigung oder verspäteter Aus- 
lieferung von aufbewahrten Gepäckstücken. 

Mit Harald Schmid 

über die Hürden 

Mineralien — Technik — Medizin 

Eine Sonderschau im Rathaus-Foyer 
Eine Sonderschau ,,Mineralien-Technik-Medi- 

zin — Vermächtnis der Natur" wird vom 3. bis 
20. August im Langener Rathausfoyer zu sehen 
sein. Initiator dieser Ausstellung ist Hans Wag- 
ner aus Buchschlag, Mitglied der Mineralogi- 
schen Fördergruppe Dreieich, die diese Ausstel- 
lung zugunsten der Herzstiftung Frankfurt ins 
Leben gerufen hat. 

In enger Zusamenarbeit mit Wissenschaft und 
Industrie zusammengestellt, will diese Sonder- 
schau den Zusammenhang zwischen Mineralogie 
und Medizin aufzeigen. Wichtigste Aufgabe da- 
bei ist eine gezielte Information über die Erkran- 
kungen des Herz-Kreislauf-Systems, die mit zu 
den häufigsten Todesursachen zählen. 

Allgemein bekannt ist mittlerweile, daß unse- 
re Energiequellen wie Gas, Kohle, öl nur noch 
für einen begrenzten Zeitraum zur Verfügung 
stehen. Diese Ausstellung zeigt auf, daß auch Mi- 

Trabrennbahn in Langen? 
„Mit großem Erstaunen" hat der CDU-Land- 

tagsabgeordnete Claus Demke aus Dreieich ei- 
nem Zeitungsbericht entnommen, daß der Leiter 
des Wiesbadener Stadtplanungsamtes den Inter- 
essenten am Bau einer Trabrennbahn empfohlen 
hat, sich im Bereich Langen, Neu-Isenburg oder 
Höchst nach einer geeigneten Fläche umzusehen. 

Flugs diktierte Demke an den Wiesbadener 
Oberbürgermeister Georg-Bemd Oschatz: ,,Als 
Abgeordneter des Wahlkreises, zu dem auch die 
Städte Neu-Isenburg und Langen gehören, sind 
mir die örtlichen Gegebenheiten dieser Städte 
vertraut und ich kann mir nicht vorstellen, wo in 
unserem Gebiet ein solches Gelände darauf war- 
tet, als Trabrennbahn genutzt zu werden. Ich wä- 
re Ihnen sehr dankbar, wenn Sie mir mitteilen 
könnten, ob es sich bei der Auffassung des Amts- 
leiters um die offizielle Auffassung des Magi- 
strats unserer Landeshauptstadt handelt oder ob 
es sich um die private Auffassung des Herrn 
Heydock handelt, die dieser durch seine Amts- 
stellung bedeutungsvoll machen wollte. Ihrer 
Antwort sehe ich mit Interesse entgegen." 

Andre Schäfer aus Langen schickte aus einem Abenteuerurlaub besonderer Art einen Gruß. ,,Das 
war ein Spaß: Der beste weiße 400 m-Hürden-Läufer der Welt bei uns im Jugendcamp. Natürlich 
fragten wir ihn zunächst Löcher in den Bauch ... Er ist keine Antwort schuldig geblieben und hatte 
große Geduld mit uns. Über Tische und Bänke spurteten wir mit ihm und erhielten viele Tips für ei- 
ne Sportkarriere. Wir — das sind die neun- bis elfjährigen Sieger aus dem Internationalen Jugend- 
wettbewerb der Volksbanken und Raiffeisenbanken — dürfen uns hier so richtig austoben. Es gibt 
noch viele Überraschungen im Programm: Fliegen im Motorsegler, Reiten, Nachtwandem, Feuer- 
werk auf der Burg, Singen und Musizieren am Lagerfeuer und improvisierte Sketchs und sonstige 
Spiele. Was wir erleben ist einfach Spitze. Femsehen, Rundfunk und Zeitung gibt es allerdings 
nicht. Wir kommen gar nicht dazu, das zu vermissen." 

sinnvoller Einsatz dieser mineralogischen Vor- 
kommnisse ist daher oberstes Gebot. 

Um für diese noch wenig bekannte Tatsache 
Verständnis in einer breiten Öffentlichkeit zu 
schaffen, hat die Mineralogische Fördergruppe 
Dreieich diese Sonderschau geschaffen, die in 
ganz besonderem Maße die Verbindung zwi- 
schen Minerallen und deren Anwendung in der 
Medizin herausstellt. Im Vordergrund steht da- 
bei, Mineralien als wertvolle Grundstoffe der 
Natur ins Bewußtsein der Menschen zu bringen. 

neralien als tote natürliche Produkte nur in ei- 
ner bestimmten Menge vorhanden sind. Viele 
der wertvollen Vorkommnisse werden bereits in 
den nächsten Jahrzehnten verbraucht sein und 
dann nicht mehr als Rohstofflieferanten für die 
Medizin zur Verfügung stehen. Sparsamer und 

Eine Baustelle auf dem Spielplatz 

Am Stresemannring neue Spielgeräte 

Der zwischen Stresemannring, Schnaingarten- 
straße und Schubertstraße gelegene städtische 
Kinderspielplatz wurde umgestaltet und mit 
neuen Spielgeräten ausgenistet. Die Gesamtflä- 
che von rund 3500 Quadratmetern wurde in ei- 
nen Bereich für Kleinkinder und in einen zwei- 
ten für Kinder bis zu 12 Jahren aufgeteilt. 

Die alten Spielgeräte aus Metall — zwei eiser- 
ne Klettergerüste, eine Wikingerschaukel, ein 
Rundlaufpilz, eine Doppelschaukel — waren in- 
folge von Witterungseinflüssen angerostet und 
mußten d^her gründlich überholt werden. Die 
Wikingerschaukel wird aufgrund ihrer Gefähr- 
lichkeit nicht mehr aufgestellt. Auch der Rund- 
laufpilz, dessen Standfestigkeit nicht mehr ge- 
währleistet werden kann, wird in den nächsten 
Tagen entfernt. Klettergerüste und Doppel- 
schaukel werden demnächst wieder aufgestellt. 

Zusätzlich aufgestellt wurden drei solide Holz- 
spielgeräte, die nach modernsten pädagogischen 
Gesichtspunkten ausgewählt worden sind. Das 
Bauwerkgerüst ist für Kinder von 5 bis 8 Jahren 
gedacht. Es soll eine Baustelle darstellen. Lasten 
können über eine Rolle bewegt, Sand oder Was- 
ser in Rinnen oder Röhren geschüttet werden, so 
daß das Material auf ein Schaufelrad, einen 
Kippkasten, auf einen Tisch oder einfach auf die 
Erde fällt. Die Kinder haben nicht nur Spaß dar- 
an, sondern lernen auch, wie beispielsweise 
Sand fällt, daß trockener und nasser Sand ver- 
schieden reagiert. Sie erfahren, daß fallender 

Sand und fließendes Wasser Kräfte sind, und 
daß man schwere Lasten mit Seilen über Rollen 
leichter bewegen kann. Außerdem können Kin- 
der auf diesem Gerät klettern, rutschen, sprin- 
gen und schaukeln. 

Ein Achteckturm soll den Kindern das Erleb- 
nis eines Aussichtsturms vermitteln. Im Turm 
ist eine Leiter eingebaut. Außerdem läßt sich die 
Plattform über eine schräge Wand bzw. ein Klet- 
terseil erreichen. Der Turm ist für Kinder von 5 
bis 11 Jahren gedacht. Er eignet sich für 
Abenteuer- und Rollenspiele ebenso wie für Be- 
wegungsaktivitäten wie Klettern, Steigen und 
Springen, Verstecken und Fangspiele. 

Eine Tarzanschaukel stellt der Autoreifen- 
schwinger dar, der für Kinder von 5 bis 10 Jah- 
ren gedacht ist. Ihnen macht es nicht nur Spaß, 
zusammen zu schaukeln, auf- und abzuspringen. 
Von dem Gerät geht außerdem ein Anreiz aus, 
aufeinander einzugehen und miteinander auszu- 
kommen. 

Der Kinderspielplatz,,Stresemannring" bietet 
jedoch nicht nur den spielenden Kindern eine 
Vielzahl von Entfaltungsmöglichkeiten, er ist 
darüber hinaus auch ein idealer Aufenthaltsort 
für erwachsene Begleitpersonen. Zahlreiche 
Bänke laden zum Verweilen ein. Die hohen Hän- 
geweiden, Kastanien, Eschen, Akazien, Rotbu- 
chen, Birken, Pappeln, Ahorn und Schwarzkie- 
fem spenden an heißen Tagen Schatten und ge- 
ben dem kleinen Platz ein parkähnliches Geprä- 
ge. 

EINLADUNG ZUR AICnOIIÄllS-VlRSANIMUUNe 

Donnerstag, 29. Juli 1982,18.00 Uhr, 
FranlcFurt, Gesellschaftshaus im Zoo, Großer Festsaal, Alfred-Brehm-Platz 16 

Wir informieren Sie über die wir^'^choftliche Situation und die weitere Entwicklung der VEBA und erläutern die Tagesordnung der Haupt- 
versammlung am 26. August 198'^^ in Duisburg. Anschließend ergibt sich Gelegenheit zur Aussprache. Zum Abschluß wird ein Film gezeigt. 

Alle Aktionäre und Freunde der VEBA sind herzlich eingeladen. 

Eintrittskarten sind nicht erforderlich. 



Club für Millionäre 

Partys, um Partnerinnen kennenzulernen 
Modetanz 

Ein neuer Modetanz wird in den eng- 
lischen Badeorten immer beliebter. Der 
Tanz heißt „Ondulation" (Weilensdilag) 
und besteht aus Figuren, die in ver- 
schiedener Form die Weilenbewegung 
nachahmen. Es gibt mehrere Steige- 
rungformen; vom einfachen „Piätsdiern" 
bis zum „Seesturm". 

Ein Zug aus der Dampfzeit 
Mit der Dampflok durdi Frankfurt 

Sie ist 24 Meter lang, 110 
Tonnen schwer, hat 3,5 Mil- 
lionen Kilometer auf dem 
Buckel und kommt aus Thü- 
ringen. Es ist .eine große 
Sdinellzuglokomotive aus der 
legendären Baureihe 01. Den 
schwarzen Stahlkoloß hat der 
Verein „Hi.storisciie Eisen- 
bahn Frankfurt" gekauft und 
wieder betriebsfertig gemadit. 
Auf der 13 Kilometer langen 
Strecke vom Vorortbahnhof 
„Griesheim" im Westen bis 
zur „Mainkur" am östlichen 
Rand der Mainmetropole 
fährt der Zug aus der 

Adoption 
In Monopoli in Süditalien 

hatte eine Bäuerin jür zwölf 
Küken keine Mutter mehr, 
weil die Henne nach dem 
Ausbrüten kein Interesne für 
die Tierchen zeigte. Abends 
fand sie die Hauskatze mit 
den Küken zusammen im 
Korb am Herd liegen. Die 
Katze hatte einen Fehlwurf 
gehabt und nun anstelle der 
Kätzchen die Küken zu sich 
genommen. 

„Dampfzeit" der deutschen 
Eisenbahn ein- bis zweimal 
im Monat. Die Strecke führt 
zu einem großen Teil direkt 
am Main entlang, durchquert 
die Parkanlagen des ^ain- 
ufers und im Bereidi des 
Eisernen Stegs und Römer- 
bergs bildet die „Hafenbahn" 
einen besonderen Kontrast zu 
den Bauten des alten Stadt- 
kerns. Die neue Dampflok 
„01118" wurde erstmals 1935 
eingesetzt, wediselte zwisdien 
13 Standorten und. dampft 

jetzt mit 25 Stundenkilome- 
ter am Frankfurter Mainufer 
entlang. 

In einer eigenen Werkstatt 
machen die Mitglieder der 
„Dampfbahn Rhein-Main 
e. V." alte Loks wieder top- 
fit. Nicht nur die Lokomoti- 
ven und Loren, auch die 

Gleise wurden in jahrelanger 
Arbeit zusammengesucht. Ei- 
senbahnfans können Gleise, 
Schwellen, Loks und Wagen 
vom Verein ausleihen. Der 
Transport auf einem Tief- 
lader, Aufbau und Abbau der 
Anlagen kostet rund 10 000 
D-Mark. 

Der Club heißt „Tiffany 
Select" und jeder, so das 
Statut, kann dort Mitglied 
werden - sofern er mänlichen 
Geschlechts und Millionär ist. 
Gegründet wurde der Verein 
von dem New Yorker Bill 
Sergio, der bei sidi und an- 
deren Zeitgenossen dieser 
Vermögensklasse ein Defizit 
entdeckte: „Wir haben 
Schwierigkeiten, passende 
Frauen kennenzulernen." Per 
Anzeigen in New Yorker Zei- 
tungen werden Partnerinnen 
für die abendlichen Kennen- 
lern-Partys des Clubs ge- 
sucht, die in unregelmäßigen 
Abständen stattfinden und 
bei denen es recht frugal zu- 
geht - nur Brot, Käse und 
Alkohol. Lebensverhältnisse 

Leumund von Interessentin- 
nen werden genau überprüft 
- „um die Nieten auszuson- 
dern", wie Bill Sergio sagt. 
Manche Millionäre freilich 
fühlen sich im Club schon 

In der Flughafenhalle bag- 
gerte sich Frau Pimpelhuber 
bis zum Schalter 37 vor und 
wurde von der Stewardeß 
auch sofort mit umwelt- 
freundlichem Lächeln be- 
grüßt. 

„Ich möchte einen Flug bei 
Ihnen buchen", äußerte Frau 
Pimpelhuber. „Aber eine 
Frage vorerst: welchen Flug- 
zeugtyp hat Ihre Fluggesell- 
schaft eigentlich?" 

„Die FG 11." 
Frau Pimpelhuber schockte 

zurück. „Die FG 11? Sind das 
nicht die Flugzeuge, die in 
letzter Zeit so unangenehm 
von sich reden machten? Erst 
vorgestern wieder ist doch 
eine FG 11 in der Sahara not- 
gelandet." 

Die Stewardeß war zutiefst 
verletzt. ».Meine Dame! Man 
soll nicht alles glauben, was 
in der Zeitung steht. Die FG 
11 ist weder ein miserables 
Flugzeug, noch ist sie vorge- 
stern in der Sahara not- 
gelandet. Ganz im Gegen- 
teil. Die FG 11 ist eines der 
zuverlässigsten, technisch 
ausgefeiltesten, perfektesten 
Flugzeugtypen, weldie die 
Luftwelt interglobal anzubie- 
ten hat." 

„Aber..." 
Aud^ W3S Plugkom- 

fort angeht, steht die FG 11 
absolut an der Spitze. Unser 

nicht mehr redit wohl - an- 
dere Mitglieder sind ihnen zu 
arm. „So ein einfadier Millio- 
när", rügte ein 29jähriger, 
„ist_ heute doch, bloß Mittel- 
klasse." 

Bürdservice ist einzigartig, 
unsere Getränke allein sind 
einen Flug über den Atlantik 
wert und unsere Filme sind 
so neu, daß sie sogar vom 
Fernsehen erst viermal wie- 
derholt wurden." 

„Trotzdem..." 
„Wer einmal mit der FG 11 

flog, wird immer mit der 
FG 11 fliegen. Unsere Flug- 
gäste haben in der FG 11 
Nestwärme, Familienansdiluß 
und dieses gewisse So-sidier- 
wie-in-Abrahams-Sdioß-Ge- 
fühl. Fliegen Sie mit der FG 
11 und Sie werden hingeris- 
sen sein. Darf idi also einen 
Flug für Sie buchen?" 

In Frau Pimpelhubers In- 
nerem gingen starken Boden- 
kämpfe vor sidi. „Ich weiß 
wirklich nicht, was ich tun 
soll", jammerte sie. „Ich wür- 
de ja sofort mit einer FG 11 
fliegen, wenn Ith nidit doch 
an die Gerüchte über sie den- 
ken müßte." ' 

Die Stewardeß beugte sich 
vor und flüsterte in Frau 
Pimpelhubers Ohrmuschel. 
„Da kann idi Ihnen etwas 
sagen, was Sie bestimmt be- 
ruhigen wird, Gnä' Frau." 

„Was?" 
„Aus Gründen der Spar- 

samkeit haben wir in diesem 
Jahr nur die halbe Absturz- 
quote." Mia Jertz 
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„DER DAMPFER KOMMTI" hieß es Anno dunnemals in den Dörfern, 
wenn die gewaltigen Dresdigarnituren mit den feuerspeienden Lokomo- 
bilen anrollten. Das „Fränkisdie Freilandmuseum" in Bad Windsheim 
besitzt noch eine solche knapp hundert Jahre alte Antriebsmaschine und 
zeigt den staunenden Besudiern bei passender Gelegenheit, wie „das 
Ding" funktionierte, über den Elektromotor führte die weitere Entwick- 

lung sdiließlidi zum Mähdrescher. 

Die Kurzgesdüchte: 

Ein wundervolles Flugzeug 

Unser 

Hausarzt 

Was tun bei starkem Schwitzen? 

Englisdier Hausarzt fand ein einfadies Rezept gegen lästiges Übel 
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Hoch 

hinauf I 

Jetzt ist wieder 
die „hohe Zeit" des 
Bergwanderns ge- 
kommen, auf die 
Bergbegeisterten 
warten viele loh- 
nende Ziele. Eines 
dieser begehrten 
Ziele ist die Bi- 
sdiofsmfitze (unser 
Foto) im Gebiet 
des Dadisteinmas- 
sivs, zu der der 
Aufstieg von Filz- 
moos aus über 
die Hofpfirgeihfitte 
führt. Hier legen 
Bergsteiger gerne 
eine Rast ein, ehe 
sie zum 2454 Meter 
hohen Gipfel auf- 
steigen. 

ter mehrmaligem Schütteln 
gelöst - das dauert etwa 24 
Stunden. Diese Mischung 
muß dann auf 20 Prozent 
verdünnt werden. 100 Milli- 
liter kosten etwa sieben bis 
acht Mark. 

Der Facharzt für Haut- 
krankheiten am Princess 
Margaret Hospital in Swin- 
don, Großbritannien, Dr. K. 
T. Scholes, hat diese Anti- 
Schwitz-Kur an Patienten 
klinisch erprobt und dabei 
festgestellt: Wenn eine Woche 

Künstlerpech 
In Middletown (Texas) wur- 

de kürzlich dem Arzt Dr. Ha- 
milton zum dritten Mal das 
Auto aus der Garage gestoh- 
len, die jedesmal zu nächt- 
licher Stunde kunstvoll auf- 
gebrochen war. Dr. Hamilton 
kaufte zähneknirschend den 
vierten Wagen innerhalb ei- 
nes Jahres, schwor dem Dieb 
jedoch, sollte er noch einmal 
wiederkommen, Rache. ' Er 
nahm deshalb ein Skelett und 
setzte es Nadit für Nacht auf 
den Kofferraum seines Autos. 
In der vorigen Wodie hörte 
er nachts einen Sdirei. Er 
eilte in die Garage, wo der 
Dieb ohnmächtig neben dem 
Auto lag. Es handelte sich um 
einen ehemaligen Totengrä- 
ber. 

lang täglich und später nur 
noch bei Bedarf vor dem 
Schlafengehen diese Mixtur 
mit einem Pinsel aufgetragen 
wurde (anfänglich zusätzlich 
einen Verband anlegen), wa- 
ren bereits nach ein bis zwei 
Wochen über 95 Prozent der 
Patienten von ihrem lästigen 
Schweißproblem befreit. Bei 
einigen traten während der 
Behandlung Hautreizungen 
auf, die jedoch nach zusätz- 
licher Anwendung einer ge- 
eigneten Creme wieder ver- 
schwanden. Jeden Morgen 
soll der Rest der Lösung ein- 
fach mit Wasser und Seife 
entfernt werden. 

Dr. med. Ralph Gordon 
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Getestete Intelligenztests 
Forsdier räumen mit überkommenen Vorstellungen auf 

Wenn eine Mutter den In- 
telligenzquotienten 70 hat, 
dann ist es nach den Ergeb- 
nissen vieler heute gebräuch- 
licher Tests sehr wahrschein- 
lich, daß es um ihre Kinder 
ähnlich bestellt ist. (Der In- 
telligenzquotient - durch 
Tests ermitteltes Intelligenz- 
alter mal 100 geteilt durch 
Lebensalter - wird in der 
Psychologie vielfach als Maß- 
stab für die geistige Lei- 
stungsfähigkeit verwendet. 
Ein normaler Mensdi hat 
theoretisdi den Intelligenz- 
quotienten 100.) Das legt die 
Annahme nahe, daß die In- 
telligenzstufe ererbt ist und 
normale Sdiulen für soldie 
Kinder über die Vermittlung 
der primitivsten Kenntnisse 
und Fertigkeiten hinaus meist 
nicht viel tun können. 

Ein Experiment, das zwei 
Arzte von der Universität 
Wisconsin über einen Zeit- 
raum von fünf Jahren durch- 
geführt haben, räumt mit die- 
ser Vorstellung auf. Eine aus- 
•••••••••••••••••••••••••••••••#•••••* • f 
J Der Schriftsteller Golo • 
S Mann: „Ich habe noch t 
• keine Epoche erlebt, in der | 
i so gründlich an dem Ast | 
I gesägt wird, auf dem man i 
I sitzt!" s 
f. .• 
gewählte Gruppe von Kin- 
dern geistig zurückgebliebe- 
ner Mütter wurde vom Ver- 
lassen der Entbindungsanstalt 
an mehrere Jahre ständig die 
halbe Zeit verstärkten geisti- 
gen Anregungen ausgesetzt 
und dann in einer kindergar- 

tenähnlichen Umgebung wei- 
terbehandelt. Heute liegt bei 
allen der Intelligenzquotient 
über dem Debilitätsniveau. 
Sie lernen sogar schneller als 
Kinder mit von Haus aus 
normaler Intelligenz. 

Die Versudie zeigen, daß 
die Einstufung der Lernfä- 
higkeit eines Kindes nach 
dem Intelligenzquotienten 
einfach verfehlt ist. Kinder, 
die zu Hause keine geistigen 
Anregungen bekommen und 
keine Möglichkeit haben, mit 
Worten, Gedanken und Zah- 
len umzugehen, braudien 
Sonderunterridit - je früher, 
desto besser. So kann man 
ihnen nidit nur beibringen, 
wie man lernt, sondern sogar 
ihren Intelligenzquotienten in 
die Höhe sdirauben. 

zwar herausgeschnitten (Ex- 
zision). 
• Der Sympathikusnerv, für 
die Schweißabsonderung ver- 
antwortlich, wird durch- 
trennt. 
• Bestrahlungen werden 
durchgeführt. 
• Durch einen kleinen Ein- 
schnitt werden nur die aktiv- 
sten Schweißdrüsen entfernt 
'subkutane Schweißdrüsenex- 
zision). 
• Verödung der Schweiß- 
drüsen durch Spritzen. 

Freilich: Wohl jeder Betrof- 
fene möchte zuerst sicherlich 
alles andere versuchen, bevor 
er sich durch ein Skalpell 
„heilen" läßt. Hierfür bietet 
sich jetzt eine neue Lösung 
an - und zwar „buchstäblich": 
eine Lösung aus Aluminium- 
chlorid-Hexahydrat. Man 
kann sie allerdings nicht fer- 
tig oder gar als Arzneispezia- 
lität kaufen, sondern muß sie 
vom Apotheker herstellen 
lassen. Dazu werden Alumi- 
nium-Hexahydrat-Kristalle 
in 96prozentigem Alkohol un- 

Sehr viele Menschen kla- 
gen über Achs2lschweiß: 
Wenn Sie nervös oder ge- 
streßt sind, wenn sie im Kino 
oder in der Bahn sitzen, sind 
Hemd oder Bluse, Sakko oder 
Kleid schon nach wenigen 
Minuten „durchgeschwitzt". 
Diese Menschen sind verzwei- 
felt, weil Puder, Sprays und 
Sticks aus der Apotheke oder 
Drogerie zwar die Geruchs- 
probleme lösen, aber din 

Schweißabsonderungen nicht 
stoppen. 

Die Medizin kennt verschie- 
dene Möglichkeiten, die über- 
mäßige Sdiweißabsonderung 
in der Achselhöhle - sie nennt 
diese Leiden Hyperhidrosis 
axillaris - zu unterbinden: 
• Alle Schweißdrüsen wer- 
den radikal entfernt, und 

Ehrenurkunde für Thomin 
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Durch das Improvisieren wirkte das Theaterspiel recht lebendig. 

Unsere Agenturen für Anzeigeh in EGELSBACH: 
Wer hat den |NEU„ . 

richtioen I Papierwaren Maul w RAhn.citraRA .R7 Tolofnn nRin'l/ii07nQ Bahnstraße 57, Telefon 06103/42709 
Schulbedarf! ■ » . . . 

_ Papier Keil 
Das Fachgeschäft ^ Ernst-Ludwig-Straße43,Telefon06103/49300 

PAPIER-KEIL 
Egelsbach 

Ernst-Ludwig-Straße 43 
Zeitung 

Am 25. Juli 1982 verstarb unsere Nebe, herzensgute Mutter 

Else Amrhein 
geb. Ziegler 

im Alter von 82 Jahren nach kurzer, schwerer Krankheit. 

In stiller Trauer: 
Schillerstraße 49 ~ Edeltraud Armes, geb. Amrhein 
6073 Egelsbach Gertiard Armes 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 28. Juli 1982, um 15 Uhr in der 
Friedhofskapelle Egelsbach statt. 

Das Seelenamt wird am Donnerstag, dem 29. Juli 1982, um 19 Uhr in der 
katholischen Kirche in Egelsbach gehalten. 

I 

Das Essen war prima 

Theaterspiel und Ballonwettbewerb zum Abschluß 
der Ferienspiele 

e Für sein vierzigjähriges Dienstjubiläum er- 
hielt Erster Kreisbeigeordneter Wilhelm Tho- 
min, der lange Jahre als Bürgermeister von 
Egelsbach gewirkt hatte, vom Direktor des 
Amtsgerichts Langen die Ehrenurkunde des 
Landes Hessen überreicht. Thomin nimmt eine 
Reihe von Ehrenämtern wahr. 

Monatsversamnüung 
der Gartenfreunde 

e Am Donnerstag um 20 Uhr findet wieder ei- 
ne Monatsversammlung des Obst- und Garten- 
bauvereins Egelsbach e.V. im kleinen Bürger- 
haussaal statt. Auf der Tagesordnung stehen die 
Beschlußfassung über die neue Vereinszeitung, 
ein Bericht über den Stand der Erörterung des 
Flächennutzungsplans des Umland Verbandes 
und die Ausstellung im Herbst dieses Jahres. 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeiabach 
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Zum Abschlußfest der Ferienspiele wurde das Gelände rund um die Waldhütte in einen „Theater- 
Wald" umfunktioniert. 

e Der Wettergott meinte es noch halbwegs 
gnädig mit den Kindern, die an den Ferienspie- 
len teilnahmen, und ihren Eltern. Um 17 Uhr be- 
gann an der Waldhütte das Abschlußfest. Kurz 
zuvor hatte es aufgehört zu regnen. Doch offen- 
sichtlich traute mancher dem Wetter nicht so 
recht und blieb zu Hause. Dennoch versammel- 
ten sich auf dem Areal rund um die Waldhütte 
mehr als 250 Egelsbacher. 

Zwischen zwei Baumstämmen hatten die Kin- 
der ein großes Transparent gespannt, das das ge- 
samte Gelände zum ,,Theater-Wald" erklärte. 
Die improvisierte Bühne der rund dreißig Jun- 
gen und Mädchen, die an der Theater-Arbeitsge- 
meinschaft teilgenommen hatten und nun ihre 
Stücke aufführten, war dicht umlagert. Mit gro- 
ßer Spannung folgten groß und klein den Dar- 
bietungen. Überhaupt hatten die Mitglieder der 
Theatergruppe das große Los gezogen, denn am 
Donnerstag durften sie mit dem Bus zu den Karl- 
May-Festspielen fahren. 

Auch sonst waren die Kinder mit dem Ablauf 
der Ferienspiele zufrieden. Viel Spaß bereitete 
die Fahrt an die Lochmühle bei Wehrheim. Aber 
auch die Eltern lobten die Organisation und die 
Betreuung. Ein Extra-Lob wurde dem Essen ge- 
zollt, das von einem Egelsbacher Unternehmen 
geliefert wurde und den Kindern hervorragend 
mundete. Da gab es einmal Spaghetti mit viel 
Fleischsoße, dann zwei Knödel mit Braten — 
und jedesmal einen leckeren Nachtisch. Natür- 
lich stürzten sich die Jungen und Mädchen auf 
Schnitzel mit den ach so geliebten Pommes frit- 
tes. Der Lieferant hatte der Gemeindeverwal- 
tung einen sehr fairen Preis eingeräumt, wie 
Amtsrat Alfred Jakoubek vom Hauptamt fest- 
stellte. 

Einer der Höhepunkte des Abschlußfestes war 
das Aufsteigen der Luftballons zu einem 
Weitflug-Wettbewerb. Geraume Zeit waren Mit- 
glieder der Freiwilligen Feuei-wehr am Rand des 
Platzes damit beschäftigt, einen Luftballon nach 
dem anderen zu füllen, und zwar mit Helium, 

weil Wasserstoff wegen der Brennbarkeit dieses 
Gases schon lange nicht mehr erlaubt ist. Aber 
auch sonst ist die Vorbereitung eines solchen 
Wettbewerbs nicht mehr ganz einfach. Der Ge- 
meindevorstand mußte eine Aufstiegsgenehmi- 
gung beim Regierungspräsidenten in Darmstadt 
einholen. Seine Auflage war, daß die vielen gel- 
ben Ballons nicht in einer Traube, sondern ein- 
zeln aufgelassen werden. Es ging darum, eine 
eventuelle Gefährdung der Luftfahrt zu vermei- 
den. Was dem ersten Preisträger bei dem Ballon- 
wettbewerb winkt, ist im Rathaus noch nicht 
ganz raus. Wahrscheinlich wird es eine Dauer- 
karte fürs Schwimmbad oder ein Rundflug sein. 

Im Nu ausverkauft war eine Tombola, bei der 
ein Los lediglich einen Groschen kostete. Der 
Ansturm der Kinder auf die Losbude war so 
groß, daß sich eine zehn Meter lange Schlange 
bildete. Aber auch der Würstchengrill war mei- 
stens belagert. Gegen Abschluß des Festes führ- 
ten die Kinder einen Bändertanz auf. 

Geraume Zeit waren Feuerwehrmänner damit 
beschäftigrt, die für den Wettbewerb benötigten 
Luftballons zu füllen. 

Schulranzen leichte Ausführung 

SUPERPREIS DM 37,80 
bei 

PAPIER-KEIL 
EGELSBACH, 
Ernst-Ludwig-Straße 43 

IEs lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 

In der Langaner Zaitmg 
zu beachten 

e Die Damen der Hunde- 
freunde Egelsbach treffen sich 
am morgigen Mittwoch um 20 
Uhr in der Gaststätte ,,Zur neu- 
en Schänke" (Radko). 

Jung und alt folgte aufmerksam den Darbietungen der Theatergruppe. 



Eine Schule fürs Leben 

Ein Film über die „Projekte der Hoffnung" für l<olumbianisdie Landlcinder 

Herrliche lateinamerikanische Musik. Die 
Kamera schwenkt langsam über grüne Hügel. 
Sdinitt. Buntes Treiben au( einem Markt. Man 
lehnt sidi beruhigt in seinem Sessel zurüdc 
und stellt sich auf einen sanften, romantischen 
Film ein. Ein Sprecher beginnt: „Kolumbien! 
Fast fünfmal so groß wie die Bundesrepublik 
Deutschland. Es reicht vom Pazifischen Ozean 
und Karibischen Meer bis in die Tropenregion 
des Amazonas. Knapp 30 Millionen Menschen 
leben hier. Die Landwirtschaft ist der widi- 
tigste Wirtscliaftszweig Kolu- nbiens, und Agrar- 
produkte gehören zu den Hauptausfuhrgütern 
des Landes. Die Voraussetzungen .scheinen 
günstig. Dennoch - die Bevölkerung ist alles 
andere als wohlhabend. Wenigen gehört vieles 
und vielen wenig oder nichts. Die Inflations- 
rate ist hoch, die Bevölkerung wädist, die Ar- 

N achtsicht-Brillen 
Neuartige Brillen machen die Nacht zum 

Tage. Kiloschwere „Restlicht-Verstärker" hel- 
len s^waches Licht - zum Beispiel Mond- 
schein - SO OOOfach au) und bilden das Gese- 
hene au] einer Art Mini-Fernseher innerhalb 
des Geräts ab. Die nächtliche Landschaft ist 
wie am Tage zu sehen ■ nur grün in grün und 
etwas unscharf. Die 15 000 Mark teuren Nacht- 
sicht-Brillen, ein Produkt der Militärtechnik, 
wurden jetzt zum erstenmal an die Besatzun- 
gen einer amerikanischen Luftrettungsstaffel 
in Woolbridge, England, ausgegeben, um ihnen 
Nachteinsätze zu ermöglichen. 

beitslosigkeit nimmt zu. Landflucht. Die Städte 
ufern aus. Die Slums. Elendsviertel aus Holz- 
brettern, Wellblech und Pappe, vergrößern 
sich von Tag zu Tag ..." Spätestens bei diesen 
Worten merken die Zuschauer des Films .,Eine 
Schule fürs Leben", daß dies keine gefällige 
Viertelstunde werden wird. 

Die Geschichte in Bildern des Filmemachers 
Michael von Lingen aus Bonn zeigt Szenen 
aus einem Entwicklungshilfeprojekt zugunsten 
der Landjugend. Selten genug ist es möglich, 
daß solche Projekte in der Dritten Welt auch 
filmisch dargestellt werden. Selten genug ist 
es deshalb möglich, daß die Spender per Film 
sehen können, was mit ihrem Geld praktisch 
gesdiieht. Die Deutsche Welthungerhilfe un- 
terstützt die Projekte seit Jahren. Mit rund 
400 000 DM engagierten sich die Deutschen 
Landfrauen. In diesem von der Kommission 
der Europäischen Gemeinschaften mitflnan- 
zierten Film ist in sehr anschaulicher Weise 
mitzuerleben, welche Bedeutung diese Heime 

für die kolumbianischen Landkinder haben. 
Es wird gezeigt, was sie für eine bessere Zu- 
kunft lernen, wie sie ihr Wissen auf den klei- 
nen, abgelegenen Höfen später gemeinsam mit 
ihren. Eltern in die Praxis umsetzen und wie 
deshalb ein gutes Stück Arbeit geleistet wird 
im Kampf gegen die Landflucht. 

Monsignore Cadavid, der Gründer der Land- 
jugendheime, formulierte das Motto: „Die Zu- 
kunft der Welt liegt auf dem Lande; die Zu- 
kunft des Landes liegt bei den Landkindern: 
Die Zukunft der Landkinder liegt in unseren 
Händen." 

Der Film über die „Projekte der Hoffnung" 
kann bei der Deutschen Welthungerhilfe in 
Bonn kostenlos ausgeliehen werden. 

Dieses kleine Mädchen hat Glück gehabt. Es 
gehört zu den wenigen Landkindern Kolum- 
biens, die In den 100 Landjugend-Helmstatten 

eine Schul- und Berufsausbildung erhalten. 

Weltweites Interesse für Oberhausen 

Synthesegas läßt sidi vorzüglldi als Schmierstoff verwenden 

„Weltweites Interesse" besteht nach einer 
Erklärung von Dr. rer. nat. Josef Langhoff, 
Geschäftsführer der Ruhrkohle öl und Gas 
GmbH, an der Synthesegaserzeugung durch 
Druckvergasung von Steinkohlenstaub, die 
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Birkensaft aus dem Colditzer Forst 
Von der besonderen Wirkung des Bir- 

kensaftes sind nicht nur die Bewohner 
Nordskandinaviens und Rußlands über- 
zeugt, wo er frisch oder gegoren - als Bir- 
kenmet - getrunken wird. In unseren Brei- 
ten erwartet man vor allem, daß er vor 
Haarwuchsproblemen bewahrt und dort 
hilft, wo es diese schon gibt, und das im 
einen wie im anderen Teil Deutsehlands. 

Der bedeutendste Birkensaft-Lieferant 
in der DDR ist der Colditzer Forst, ein 
Waldgebiet nahe der gleichnamigen Klein- 
stadt im Landkreis Grimma, südöstlich von 
Leipzig. Alljährlidi, wenn der Frost aus 
dem Boden ist, wenn der. Saft steigt, die 
Knospen aber nodi nicht aufgebrochen 
sind, ist Erntezeit. Etwa 4000 Birken wer- 
den hier angezapft. Wichtig ist es, die 

richtigen Birkenbäume auszuwählen. 30 bis 
40 Jahre sollen sie alt sein und der Stamm 
einen Durchmesser von 25 Zentimetern ha - 
ben. Bis zu zehn Liter Saft kann der Baum 
dann abgeben, ohne Schaden zu nehmen. 

Zwei Zentimeter tief werden dünne Alu- 
miniumröhrchen eingeschlagen. In Vier- 
Liter-Gläser läuft der Saft ab. Aufgabe der 
„Waldfrauen" ist es, die Safternte zu über- 
wachen und die vollen Gläser zum Tank- 
wagen zu bringen. Mit der Konservierung 
darf nicht lange gewartet werden. Haupt- 
abnehmer ist die kosmetische Industrie und 
hier speziell „Florena" in Waldheim, auf 
dessen duftendes Haarwasser der kosme- 
tikbedachte Adam zwischen Werra und 
Oder schwört. 

Peter Linde 
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von der Ruhrkohle AG und der Ruhrchemie 
AG gemeinsam in Oberhausen erprobt wird. 
Die Versuchsanlage habe seit 1978 „störungs- 
frei und in hohem Maße umweltfreundlich" in 
10 000 Betriebsstunden aus etwa 54 000 Tonnen 
Steinkohle 100 Millionen Kubikmeter Gas pro- 
duziert, und dabei seien die ursprünglich er- 
rechneten Daten noch übertroffen worden, be- 
richtete der Naturwissenschaftler. 

Synthesegas läßt sich vorzüglich als Chemie- 
roh'stoff verwenden, und darin steckt die Er- 
klärung für das weltweite Interesse. Der che- 
mischen Industrie bietet sich damit die Mög- 
lichkeit, ihre Rohstoffversorgung unabhängi- 
ger von Erdölimporten zu machen und lang- 
fristig gegen alle Ölkrisen abzusichern. Kunst- 
dünger, Damenstrümpfe, Autoreifen, Keks- 
dosen, Waschpulver, Kopfwehtabletten und 
eben einfach alles, was die Chemie zur Zeit 
aus Gas und Erdöl zaubert, kann aus dem 
Oberhausener Synthesegas ebenso gewonnen 
werden. 

Andererseits wiederum wurde in Oberhau- 
sen nur weitergeforscht. Die mit 60prozentiger 
Bundesförderung betriebene Versuchsanlage 
baute auf einem Texaco-Verfahren zur Schwer- 
ölvergasung auf. Aber die Weiterentwicklung 
war es dann, die so interessant wurde, daß 
Lizenzen für die von dem deutschen Unter- 
nehmen entwickelten Verfahrensteile gefragt 

sind. Und zur Wirtschaftlichkeit erklärte Lang- 
hoff, daß das Verfahren bei Einsatz von Ruhr- 
kohle durchaus zur Herstellung von Gas aus 
schwerem Heizöl ko.nkurrenzfähig sei. 

Seinen etwas langen Namen hat das Ver- 
fahren zur Kohlestaubdruckvergasung daher, 
daß Kohle zu Staub gemahlen und unter Druck 
vergast wird. Zu diesem Zweck wird der 
Kohlestaub mit Wasser zu einer Suspension 
vermischt, die dann im Reaktor bei Tempe- 
raturen von 1400 bis 1500 Grad Celsius und 
Drücken bis 40 bar (früher: atü) unter Sauer- 
stoffzufuhr vergast wird. Die flüssige Asche 
tropft in ein Wasserbecken, das heiße Rohgas 
wird gekühlt, die abgeführte Wärme dient zur 
Erzeugung von Dampf. 

Ein großer Vorteil des Verfahrens ist, daß 
sämtliche Kohlearten, besonders auch Schwe- 
fel- und aschereiche Ballastkohlen, umwelt- 
freundlich vergast werden. Schadstoffe wie 
Staub und Schwefeldioxid werden zurückge- 
halten und zu verwertbaren Produkten ver- 
arbeitet. Das erzeugte Gas ist frei von um- 
weltbelastenden Stoffen. Aufgrund der guten 
Versuchsergebnisse in Oberhausen ist geplant, 
am gleichen Standort eine Großanlage zu er- 
richten, in der von 1985 an stündlich aus 
50 Tonnen Steinkohle bis zu 80 000 Kubik- 
meter Synthesegas erzeugt werden. 

anzeigen + public relations 

Die Reisewelle rollt 

Gehören Sie zu den Globetrottern? 
und damit ist audi das sinnvolle Kofferpacdcen Thema Nr. 1. - • r ^ f I : • l J 7 I • _ ' ' ' ' ' M 

Eine berufstätige Globetrotterin kann auf 
die vom Stromnetz völlig unabhängigen neuen 
Lockenstäbe und Lockenbürsten nicht verzich- 
ten: Braun independent GC 1 oder GC 2. Das 
Geheimnis der neuen Technik: Die beiden 

Wenn Sie viel unterwegs sind und zu den 
Globetrottern gehören, dann ist ein wichtiges 
Thema stets das sinnvolle Koflerpacken. Auf 
praktische Kleinigkeiten die man täglich zu 
Hause benutzt, kann man unterwegs nicht ver- 
zichten. Außerdem sollen sie klein, leicht und 
handlich sein. 

Haben Sie an Ihren Haartrockner Braun 
international PGA 1200 gedacht? Er soll ein- 
satzbereit sein, wo immer Sie sein werden: in 
Mexico oder Japan, in Griechenland oder Spa- 
nien. Der Braun PGA 1200 beschwert Ihr 
Reisegepäck so gut v/ie gar nicht. Außerdem 
„paßt er sich an" durch die Umschalt-Technik 
von 220/110 . V und zwei Adapter zum Netz- 
anschluß auch in vielen außereuropäischen 

Kinderärzte empfehlen Babykos 
Unsere Babykost wird immer gesünder. 

Schon seit einiger Zeit sind Früchte-Kompotte 
und Gemüse ohne Bindemittel im Handel. Die- 
sen Trend zu natürlichen Produkten setzt Alete 
jetzt mit Baby-Menüs ab 5. Monat und Junior- 
Menüs ab 8. Monat fort - ebenfalls ohne Binde- 
mittel. Praktisch ein Programm mit 22 Artikeln 
für das ganze erste Lebensjahr. 

Mit der neuen Zubereitungsart wird Alete 
nicht nur den Wünschen der Mütter nach mehr 
Natürlichkeit, sondern auch einer wichtigen 
Forderung der Kinderärzte gerecht. Professor 
Dr. Dieter Palitzsch, Chefarzt des Kinderkran- 
kenhauses Gelnhausen: „Unsere Nahrungsmit- 
tel dürfen nicht verfälscht werden. Sie müssen 
in einfacher und gut durchschaubarer Form 
angeboten werden. Das gilt ganz besonders für 
Säuglingsnahrung." 

„Ohne Bindemittel" - das bedeutet nichts 
anderes als ohne streckende und andickende 
Zusätze hergestellt. Denn dank neuzeitlicher 
technologischer Verfahren bei der Zerkleine- 
rung von Rohstoffen kann man heute auf diese 
Bindemittel verzichten. Dafür sind jetzt mehr 
natürliche Rohstoffe, mehr Vitamine, Mineral- 
stoffe und lebenswichtige Spurenelemente in 
der Babykost enthalten. Dadurch wird die 
Gläschenkost nicht nur reiner und natürlicher, 
sondern schmeckt auch besser. 

Es gibt sie in den Baby- und Kinderabtei- 
lungen des Lebensmittelhandels und den Dro- 
geriemärkten. Preise zwischen ca. DM 1,19 und 
DM 1,65, je nachdem, ob es sich um Kompotte, 
Gemüse oder Menüs handelt. Foto: Alete 

Braun independent® styler GC 2. 

Zauberstäbe werden mit Butangas betrieben. 
Nachgefüllt werden sie - einfach wie ein 
Feuerzeug - einmal im Monat. Für die Frisur 
„zwischendurch" ist Braun independent ideal. 

Braun international PGA 1200. 

Für Europa-Reisefans ist auch der kleine 
Braun mobil PGM 1200 im praktischen Weich- 
plastik-Etui mit einem Adapter ein zuverläs- 
siger Haartrockner. 

Braun mobil PGM 1200. 

HUFTI-TEPPICH-BASAR 

Braun independent* styler GC 1. 
Fotos: Braun AG 

Er ist klein und leicht, er paßt in jede noch so 
kleine Handtasche, in den Kosmetikkoffer. Er 
ist überall und immer einsatzbereit, um in das 
trockene Haar Locken oder Wellen zu zaubern. 

'Sin» Sie SKUER . DASS sie EINEN ECHTEM PERSEK 
ERWiSCHT riABEH X' 

UNENTBEHRLICH IM URLAUB: 

' DIE REISEAPOTHEKE 
Eine Reiseapotheke 

gehört in jedes Ge- 
pack. Zum Inhalt soll- 
ten gehören: ein 
Schmerzmittel, Pfla- 
ster, Verbandszeug, 
eine kleine Schere, 
eine antiseptische 
Salbe, ein Fieberthermometer und ein Mittel ge- 
gen Darm- und Magenverstimmung. 

Der Alltagsstreß und die nervösen Spannungen 
vor Urlaubsantritt und nicht zuletzt die oft schar- 
fen und schweren Mahlzeiten im Ausland belasten 
den Magen. Bei der Wahl eines Schmerzmittels ist 
deshalb der Aspekt der Magenfreundlichkeit be- 
sonders wichtig. MOMENTUM ist ein Sdimerz- 
mittel in Kapselform, das sich durch besondere 
Magenfreundlichkeit, auszeidinet. Der Wirkstoff 
Paracetamol wirkt rasch und zuverlässig gegen 
Kopf-, Zahn- und Menstruationsschmerzen, fie- 
berhafte Erkältungskrankheiten und Neuralgien. 
Ein praktischer Vorteil besonders auch auf Reisen 
ist die Kapselform - sie läßt sich leicht und pro- 
blemlos schlucken, wenn man im Mund etwas 
Speidiel sammelt. 

MOMENTUM nicht anwenden bei Glucose-6- 
Phosphat-Dehydrogenaae-Mangel, sdiweren Nie- 
renfunktionsstörungen, Paracetamolüberempfind- 
lichkeit, Schwangersdiaft. 

In der angegebenen Dosierung keine Nebenwir- 
kung. Bei Überdosierung schwere Leberschäden 
möglich. Bei langfristiger Anwendung oder höhe- 
rer Dosierung Arzt befragen. 

Hersteller ist die Prof. Dr. med. Much AG, Bad 
Soden. 

-"V Y'f' 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
12111121111 
Auswahlwette „6 aus 45": 
18 19 20 29 38 43 (36) 
Rennquintett 
Pferdetoto; 3 6 5 
Pferdelotto; 6 9 11 14 
Spiel 77; 3 1 4 8 7 2 7 
Lottozahlen: 
5 13 26 31 33 38 a) 
Südd. Klassenlotterie: 199 654 
(Ohne Gewähr) 
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FCL gelang Pokal-Überraschung 

Germania Pfungstadt — FCL 1:2 (1 ;0) 
Am Samstag sorgte der FCL beim Landesligi- 

sten Pfungstadt für eine toUe Überraschung. 
Nach sehr schönem Spiel, das auch die nötige 
Spannung nicht vermissen ließ, hatte man am 
Ende mit 2:1 die Nase vom. 

Die Langener Gäste spielten in der 1. Halbzeit 
einen ansprechenden Fußbcill und kamen wie- 
derholt zu guten Möglichkelten. Erst ein „Elfme- 
tergeschenk" des sonst guten Schiedsrichters 
brachte Pfungstadt in Front und den FCL aus 
dem Konzept. 

Weit in der zweiten Halbzeit bekamen auch die 
Gäste einen Elfmeter zugesprcxhen, den H. Bia- 
lon zum 1:1 verwandelte. Dem Club gelang es 

nun ncx;h mehr Tempo zu machen, dies war das 
Ergebnis guter Vorbereitungen und einer besse- 
ren Kondition. Das Siegtor erzielte Th. Gohlke 
— er wurde vorher eingewechselt — mit einem 
gut plazierten Schrägschuß wenige Minuten vor 
Schluß der Begegnung. 

Langen spielte mit: R. Bobsin, H. Hoffeiner, L. 
Schau, R. Lang, H. Jäkel, St. Petri (Th. Gohllte), 
H. Bialon, H. Pietrowski, St. Seibel, H. Schuma- 
cher, G. Reh. 

Am heutigen Dienstag findet ein weiteres Vor- 
bereitungsspiel gegen den Oberligisten FC Er- 
bach im Frankfurter Stadion (19.00 Uhr, Sport- 
platz an der Winterhalle) statt. 

26 Basketball-Mannschaften 

In den ersten Minuten ging das Langener Team 4:2 in Führung. Verduzt konnte der Banespa-Torwart 
nur noch zusehen, wie das runde Leder ins Tor flog. Aber die brasilianischen Gäste entschieden das 
Treffen dann doch mit einem Vorsprung von drei Toren für sich. 
brauchten sich die Langener Handballer auch 
hinter ihren Leistungen nicht zu verstecken. Das 
TVL-Team war wegen der Urlaubslücken zu- 
sammengewürfelt. Dafür haben sich die Jungen 
prima geschlagen. Sie spielten mit einem für ein 
Freundschaftsspiel ungewöhnlichen persönli- 
chen Einsatz. 

Die Gäste überreichten am Abend dem TVL- 
Vorstand als Gastgeschenk ein schönes Tablett 
mit der Gravierung ,,Für den Turnverein Lan- 
gen 120 Jahre". Mit großer Begeisterung wurde 
bei der Handballjugend die Gegeneinladung zu 
einem Besuch in Sao Paulo angenommen. Man- 
che beschlossen spontan, jetzt schon mit dem 
Sparen für die große Reise zu beginnen. Denn 
wann kommt man schon einmal nach Brasilien? 
Und ncx;h dazu als Gast eines Clubs, der im Hei- 
matland fünffacher Meister ist! 

Wie es zu der Begegnung kam, ist eine Ge- 
schichte für sich: Als im vergangenen Herbst die 
(3eorg-Sehring-Halle eingeweiht wurde, äußerte 
sich ein brasilianischer Arbeitskollege des Er- 
sten TV-Vorsitzenden Günter Blinda begeistert 
über das Bauwerk. „Das müssen wir uns einmal 
ansehen", meinte der Mann aus Sao Paulo. „Es 
wäre toll, wenn unsere Jugendmannschaft hier 
einmal spielen könnte." — Nun, am Samstag- 
abend war es so weit. 

gangene Nacht durchgefeiert hatten. Um 7 Uhr 
startete ihr Flugzeug nach Frankfurt. Fast an- 
derthalb Stunden mußten sie nach der Ankunft 
auf dem Rhein-Main-Flughafen auf ihr Gepäck 
warten. Die Fokker F-27 der DLT war bis auf 
den letzten der 44 Plätze besetzt gewesen, so daß 
sie nicht mehr das umfangreiche Gepäck der 
Sportler aus Brasilien zuladen konnte. ,,Die Kof- 
fer kommen mit einem Kleinlaster nach", hieß 
es vor dem Start in Saarbrücken. Doch die 
Handballer und ihre Abholer — insgesamt wa- 
ren aus Langen neun Autos zum Flughafen ge- 
fahren — warteten vergeblich auf die Koffer. 
Schließlich erfuhr man gegen 9.15 Uhr durch ei- 
nen Anruf von Günter Blinda, daß das Gepäck- 
fahrzeug direkt zur Jahnhalle in Langen fahre. 
Dort traf der Pritschenwagen denn auch schließ- 
lich mit einem Berg von Koffern ein. 

Uiunittelbar nach dem kleinen Begrüßungs- 
empfang hatten die Gäste nur einen Wunsch: so 
schnell wie möglich ins Bett zu kommen. Deswe- 
gen wurde das Programm spontan geändert und 
die Jungen wurden auf die Gastgeber verteilt. 
Das Mittagessen in der Jaimhalle wurde um eine 
Stunde verschoben. Danach fielen die Gäste wie- 
der ins Bett. Denn sie wollten unbedingt am 
Abend fit sein. Und das waren sie dann auch, 
wie der Spielverlauf bewies. 

Lässig steUten sich die Handballer des Esporte Clube Banespa und die TVL-Sportler vor dem 
^Freundschaftsspiel zu einem Erinnerungsfoto. 

Mit dieser Rekordzahl an Mannschaften wer- 
,den die Basketballer des TV Langen in der Sai- 
son 1982/83 am Spielbetrieb teilnehmen. Hinzu- 
kommen die beiden Trimm-Gruppen für erwach- 
sene Frauen und Männer. Vor allem der Pdpula- 
rität durch die 1. Bundesliga verdankt der Ver- 
ein diesen enormen Zulauf wettkampfinteres- 
sierter Jungen und Mädchen. Für sie alle beginnt 
mit dem ersten Schultag am Montag auch das 
Training wieder. Da veränderte Trainingszeiten 
gelten, werden diese nachfolgend teilweise be- 
kanntgegeben: 

Giräffchen Freitag, 16—17 Uhr, Sehring-H. 
Mini-Mädchen Dienstag, 16—17.30 Uhr, 

Sehring-H., Donnerstag, 16.30—18 Uhr, Sehring- 
H. 

Mini-Jungen Montag, 15.30—17 Uhr, Sehring- 
H., Donnerstag, 16.30—18 Uhr, Sehring-H. 

D-Mädchen Montag, 14—15.30 Uhr, 
Sehring-H., Mittwcx;h, 14—15.30 Uhr, Sehring-H. 

D-Jungen Dienstag, 16—17.30 Uhr, Sehring-H., 
Donnerstag, 15—16.30 Uhr, Sehring-H. 

C-Mädchen Montag, 15.30—17 Uhr, Sehring-H., 
Mittwcx:h, 15.30—17 Uhr. Sehring-H. 

C-Jungen Mittwcx;h, 15.30—18 Uhr, 
Sehring-H., Freitag, 14—15.30 Uhr, Sehring-H. 

B-Mädchen Dienstag, 19.30—20.30 Uhr, Gym- 
nasium, Donnerstag, 18—20 Uhr, Gymnasium 

B-Jungen Mittwoch, 15.30—17 Uhr, 
Sehring-H., Freitag, 14—17 Uhr, Sehring-H. 

A-Mädchen (gemeinsam mit Damen 3) Diens- 
tag, 20.30—22 Uhr, Gymnasium 

A-Jungen Dienstag, 18—19.30 Uhr, Gymnasi- 
um. 

Die IHmm-Herren starten wieder montags 
von 18 bis 20 Uhr in der Schweitzer-Schule. Neu- 
anmeldungen sind erst ab Oktober wieder mög- 
lich. Die Trinun-Damen trimmen montags von 
19.30 bis 20.30 Uhr im Gymnasium. 
Neulinge und 
Anfänger willkommen 

Die meisten Gruppen der TV-Basketballer 
nehmen ncx;h Neulinge und Anfänger auf, ob- 
wohl man auch am Basketball mehr Spaß hat. je 
früher man damit begonnen hat. Für interessier- 
te Eltern und Kinder stellen wir nachfolgend die 
Gruppen vor, in denen noch jedes Kind ohne Pro- 
bleme als ,,Neuer" kommen und etwas Neues 
lernen kann: 

,,Giräffchen" sind Kinder ab 6 Jahren, die bei 
kleinen Lauf-, Fsmg- und Ballspielen wöchent- 
lich einmal richtig toben können und dabei an 
Ballspiele aller Art gewöhnt werden. Trainerin- 
nen der Giräffchen sind Silke Dietrich und Julia- 
ne Sehring. Training ist jeden Freitag von 16 bis 
17 Uhr. „Mini's" heißen die jüngsten Basketbal- 
ler der Jcihrgänge 1972 und 1973. Hier wird auJ^r 
verschiedenen Ballspielen auch schon richtig 
Basketball geübt und gespielt. Mädchen und 
Jungen sind teilweise getreimt. Die Mini-Mäd- 
chen werden von Elisabeth Arenz und Sandra 

Frick betreut. Anfängerinnen melden sich diens- 
tags von 16 bis 17.30 Uhr in der Sehring-Halle, 
Berliner Allee. Mini-Jungen trainieren bei Ulri- 
ke Köhm und Regine Zellner. Anfänger melden 
sich montags von 15.30—17 Uhr. 

„D-Mädchen" sind die Jahrgänge 1971/70. Sie 
nehmen mit zwei Mannschaften in der Bezirks- 
punktrunde teil. Vor allem in der zweiten Mann- 
schaft gibt es ncx:h Möglichkeiten für neue und 
besonders große Mädchen. Sie melden sich bei 
Trainer Rolf Hinze montags von 14 bis 15.30 Uhr. 
Für die beiden „D-Jungen"-Maimschaften 
(1971/70) suchen die Trainer Werner Barth und 
Christoph Luft ebenfalls ncx:h besonders große 
Jungen (ca. ab 155 cm). Aber auch kleinere An- 
fänger können sich noch melden, und zwar 
dienstags von 16 bis 17.30 Uhr. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
5.038,80 DM; 2. Rang: 295,60 DM; 3. Rang: 16,10 
DM. 
AUSWAHLWETTE ,,6 aus 45"; 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot: 558.180,25; 2. Rang: 21.184,00 DM; 
3. Rang: 6.355,20 DM; 4. Rang: 88,90 DM; 5. Rang: 
6,80 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 770.992,20 
DM; C^winnklasse II: 77.099,20 DM; Gewinn- 
klasse III: 4.333,70 DM; Gewiimklasse FV: 92,00 
DM; Gewinnklasse V: 7,70 DM. 
SPIEL 77; Gewinnklasse I, Super 7: 355.555,40 
DM (131.249,50 DM Jackpot); C^winnklasse II:; 
155.555,40 DM; Gewinnklasse III: 15.555,40 DM; 
Gewinnklasse rV; 1.555.40 DM; Gewinnklasse V: 
155,40 DM; Gewinnklasse VI: 15,40 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18; Pferdetoto; Ge- 
winnklasse I: 953,80 DM; Gewinnklasse II: 
197,00DM; Pferdelotto; Gewirmklasse I: 217,00 
DM; Gewinnklasse II: 8,70 DM; Kombinations- 
gewinn: unbesetzt; Jackpot: 184.263,00 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlottcrie vom 24.7.1962 
wurden 18 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 755 000 
DM ermittelt. Weitere 5 570 Gewinne mit einer Gewinnsumme 
von 2 ÖOO 000 DM ergeben sich aufgrund der Endziffemziehung 

Es entfallen; 500 000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 199654, 50 000 DM als Hauptgewinn auf die Loaium- 
mer 328634, 40 000 DM ab Hauptge^ui auf die Losnummer 
043403, 25 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 278560, 
16 000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 006490, 
015129,033173, 096115, 009675, 200444, 281525, 292385. 341370. 
435782, 441646, 462891, 460761 und 484856. 5000 DM auf die Endzif- 
fern 30392,41736.78902 und 87861,2000 DM auf die Endziffer 9123. 
1000 DM auf die Endziffer 806 und 360 DM auf die Endziffer 41. Die 
nächste Ziehung ist am 31. 7. 1982 

Lom und waMara Inloimationan wtwKm Sl« b«<: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnatr. 119 • 6070 Langan ■ TaL 0 61 03 / 2 55 70 

T/angen spricht schon Portugiesisch? Aber es 
klappte, wenn auch manches improvisiert wer- 
den mußte. 

Ihre Tour durch Europa hatten die Handballer 
aus Sao Paulo in Italien begoruien, wo sie an ei- 
nem Turnier teilnahmen, zu dem sich rund 300 
Mannschaften angemeldet hatten. Dabei kam 
das Team aus Brasilien auf einen der drei ersten 
Plätze. Die nächsten Stationen waren in Hol- 
land, bevor man nach Saarbrücken und Langen 
startete. Den Rückflug treten die Banespa- 
Sportler in Paris an. 

Blinda sprach zum Abschluß des Treffens von 
einem ungewöhnlichen und gelungenen Sport- 
ler-Austausch, wenngleich man sich viel mehr 
Zeit gewünscht hätte. Mit Genugtuung konsta- 
tierte der TV-Chef, daß sich die Attraktivität der 
Georg-Sehring-Hall|( bis nach Südamerika her- 
umgesprcx;hen hat. 

Hundemüde trafen die Gäste aus Brasilien ein 

Banespa Sao Paido begeisterte durch raffinierte Tricks bei dem Freundschaftsspiel 
Die Zahl der Zuschauer hielt sich in Grenzen, 

als am Samstagabend in der Georg-Sehring- 
Halle die Juniorenmannschaft des Esporte Club 
Banespa aus Sao Paulo in Brasilien gegen ein 
Team des Turnvereins Langen antrat. Was die 
„Sehleute" aber geboten bekamen, war einfach 
großartig, geradezu eine Augenweide. Die jun- 
gen Brasilianer boten ein beinahe körperlos zu 
nennendes Spiel mit viel technischen Raffines- 
sen. Um 14:17 zu siegen, benötigten sie bei wei- 
tem nicht den harten körperlichen Einsatz, wie 
ihn deutsche Mannschaften zeigen. Allerdings 

Die brasilianischen Handballer und ihre Be- 
treuer — die Gruppe aus Sao Paulo ist 25 Mann 
stark — befinden sich auf einer großen Europa- 
reise, die insgesamt 38 Tage umfaßt. Als Blindas 
Arbeitskollege in Langen weilte, war bereits das 
Programm festgelegt. Dennoch war es möglich. 
Langen noch in den Reiseablauf einzubauen, 
wenngleich es etwas „zwickte". 

Bei der offiziellen Begrüßung am Samstagvor- 
mittag in der Jahnhalle machten die Gäste einen 
recht müden Eindruck. Sie kamen aus Saar- 
brücken, wo sie praktisch die ganze vorausge- 

Am Sonntagvormittag holten die Gastgeber 
nach, was sie ursprünglich für Samstag geplant 
hatten. Einige fuhren nach Dreieichenhain, um 
die Altstadt zu besichtigen, andere nach Sach- 
senhauen und in andere Ausflugsziele in der 
Umgebung. Allzu viel Zeit hatte man nicht. 
Denn bereits um 14 Uhr wurden die Brasilianer 
mit einem Bus von der SG Wehrheim abgeholt. 

Für zwei Dutzend Langener Familien war der 
Besuch der südamerikanischen Gäste ein Ereig- 
nis, wenngleich es einige Sprachschwierigkeiten 
zu überwinden gab. Nicht jeder der Jugendli- 
chen aus Sao Paulo sprach Englisch. Und wer in 
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I „^Oeitetmae/tet^ 00n JLinbenbatg^ | 
1 Erster „Warnungsdienst für Luftfahrer" schon seil 1910 | 

Am. Welterbericlit des DDR-Fernsehens, 
der allabendlich vor der „Aktuellen Ka- 
mera" ausgestrahlt wird, haben die Män- 
ner des aerologischen Observatoriums in 
Lindenberg im Kreise Beeskow, südlich von 
Fürstenwalde, maßgeblichen Anteil. Zur 
Erkundung der Atmosphäre für die Wet- 
tervoraussage werden u. a. Radiosonden an 
wassers'.offgefüllten Ballonen bis in Höhen 
von 30 Kilometern aufgelassen. Täglich 
werden die gewonnenen Meßdaten - Tem- 
peratur, Wind, Feuchte und Ozongehalt - 
per Telex zur Zentralen Wetterdienststelle 
in Potsdam gegeben. Einen wichtigen Platz 
im Arbeitsprogramm nimmt die Entwick- 
lung von Meßgeräten für den Einsatz auf 
meteorologischen Raketen im Rahmen des 
Interkosmosprogramms der Oststaaten ein. 

Die Männer, die heute in Lindenberg ar- 
beiten, können es sich kaum vorstellen, wie 
es damals. 1905, war. als das „Aeronau- 
tische Observatorium" seine Arbeit auf- 
nahm und mit der systematischen Erfor- 
schung der höheren atmosphärischen 
Schichten begann, als man Drachen für 
Beobachtungszwecke aufsteigen ließ und 
die Temperatur mit Bimetallthermometern 
maß, die darauf installiert waren. Zu den 
Fachleuten der Grilndermannschaft gehör- 
ten bekannte Flieger, wie Richard Ass- 
mann, der erste'Direktor, oder die Brüder 
Alfred und Kurt Wegener, die mit 52 Stun- 
den den Dauerfltigrekord im Freiballon 
hielten. Durch seine Theorie von der Kon- 
tinentaldrift wurde Alfred Wegener welt- 
bekannt. Peter Linde 

    

PANZEIGENANNAHME TELEFON 21011B 

(■ 
SONDERVERKAUF! 

Ausstellungsmöbel! 

Stark reduzierte 
Preise! 

0« Vt1«Mtiercf?or 

1838 
Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr 
1. Singstunde nach der Somner- 
pause. 

Wir übernehmen sämtliche Gar- 
ten- und Stelnarbeiten. 
Fa. Müller, 
Telefon 06152/58414 

r?HTn 

F=enster-SYSteme 
Rolladen Schlerf GmbH 

6073 Egelsbach 
Tel.: 06103/49392. 

Putzhilfe für 1-Famlllen-Haus In 
Egelsbach-Bayerselch, Arbeltszelt 
nach Vereinbarung. 
Tel. ab 15 Uhr 06103/44215 

Muttererde zu verfcaufen. 
Telefon 06103/43255 

   

  

Unternehmer sucht ab sofort 

2 Zimmer mit Kochgelegenlieit 
und Dusche, 
Telefon 0 27 70/772 

' Raumteiler 
Eiche rustilcal 

ca. 5,5 m 

Stollenwand 
Eiche tabai( 

ca. 7 m, mit Tisch 

sowie diverse 
Wohn- und Sitzmöbel 

Otto-Röhm-StraBe 68 
6100 Darmststadt 

Tel. 06151/865270 

Wenn die Sterne nicht lügen 
ffir die Zeit bis 30. Juli 1982 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

'äSip» 
22. 6.-23. 7. 

Löwe 

24. 7.-23. 8. 
Jungfrau 

24. 8.-23. 9. 

Vergessen Sie nicht, daß der an- 
dere es nur gut gemeint hat. Sie 
sollten Ihr Geld besser zusam- 
menhalten, es kommt eine un- 
erwartete Ausgabe auf Sie zu. 
Achten Sie auf Ihre Gesundheit. 

Je planmäßiger Sie Ihre Kräfte 
jetzt einsetzen, um so ausgeruh- 
ter sind Sie für die entscheiden- 
den Verhandlungen. Ihre Chan- 
cen stehen sehr günstig, alles 
Weitere liegt nun bei Ihnen. 

Schieben Sie den längst fälligen 
Besuch nicht auf die lange Bank. 
Das schlechte Gewissen peinigt 
Sie doch mehr als die paar un- 
angenehmen Stunden. Seien Sie 
froh, es hinter sich zu haben. 

Der neue Weg führt zwar etwas 
steil bergab, aber dafür erreichen 
Sie das Ziel auch schneller. Ma- 
chen Sie das Ihrem Partner 
liebevoll klar - Sie ersticken sein 
Murren im Keim. 

Wenn Sie jetzt zum Endspurt 
ansetzen, müssen die Hindernisse 
aus dem Weg geräumt sein. Är- 
ger an unrechter Stelle können 
Sie sich jetzt nicht leisten. Gehen 
Sie mit Überlegung ans Werk. 

Bevor Sie Dummheiten machen, 
sollten Sie eine Aussprache her- 
beiführen, vor der Sie sich viel 
zu lange gedrückt haben. Sie 
wollen doch die Zustände ver- 
bessern? Fangen Sie auch an! 

Die Umstellung wird Ihnen nicht 
leichtfallen, aber Sie sollten des- 
wegen nicht verzagen. Sie wer- 
den sehen, daß Ihre Fähigkeiten 
Sie auch jetzt bald ins rechte 
Licht rücken werden. 

Nehmen Sie sich in nächster Zeit 
an die Kandare. Sie sollten Ihren 
Charme auch ruhig privat ein- 
setzen und Ihre spitze Zunge et- 
was hüten, wenn Sie Genuß von 
Ihrem Urlaub haben wollen. 

Niemand kann Ihnen jetzt so viel 
schaden wie Sie sich selbst. Rei- 
ßen Sie sich aus dieser düsteren 
Stimmung, Sie verbauen sich 
sonst schöne Möglichkeiten. Ha- 
ben Sie mehr Vertrauen zu sich. 

Sie brauchen viel Energie, um 
das verlorene Terrain zurüdtzu- 
gewinnen, Vertrauen Sie sich ru- 
hig Ihrem Partner an, er weiß 
bestimmt den besten Rat. Und 
weisen Sie keine Hilfe zurück. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpiott 

24. 10.—22. 11. 
Schütze 

23. 11.—22. 12, 
Steinbock 

% 
23. 12.-20. I. 

Gewinnen Sie Ihrem Alltag ein Wassermann 
paar positive Seiten ab, er hat es 
nämlich verdient. Die Taube auf 
dem Dach hat noch niemanden 
satt gemacht - und Sie fürchten 
sich doch so vor Verwicklungen? 

Nun springen Sie über Ihren 
Schatten und lassen Sie Gras 
über die Sadie wachsen. Audi 
Sie haben sich nicht ganz ein- 
wandfrei verhalten. Ein Tape- 
tenwechsel täte Ihnen beiden gut. 

21. 1.—20. 2. 
Fische 

21. 2.—20. 3. 

I 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 

in der Langanw Zeitung 
zu beachten 

Spende Blut! 
BLUTSPENOEOIENST 
HESSEN 
OES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

' -1' 

'^Tl.ber die zahlreichen GIQckwOnsche, Blumen und Geschenke 
zu meinem 

90. GEBURTSTAG 
habe ich mich sehr gefreut. Ich danke hierfür allen Verwandten, 
Bekannten und meinen lieben Nachbarn. 
Besonderen Dank gilt Herrn Bürgermeister Kreiling für die über- 
brachten Glückwünsche der Stadt Langen sowie des Landrates 
und der Landesregierung, Herrn Pfarrer Wächtler, der Langener 
Volksbank und der Bundesbahn. 

QMisabeih '^inleeß 

Obergasse 10 
Langen, Im Juli 1982 

Am 25. Juli 1982 verstarb plötzlich unsere liebe Mutter, Oma, Tante und 
Schwägerin 

Frau Margarete Eichhorn 

geb. Bär 

im Alter von 81 Jahren. 

Im Namen der Angehörigen 
Familie Lothar IHammer 

Langen, Nordendstraße 4 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 29. Juli 1982, um 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben voller Liebe und Sorge für 
uns alle, entschlief am 23. Juli 1982 mein herzensguter Mann, unser lie- 
ber Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa und Onkel 

Wilhelm Barschkies 

im 75. Lebensjahr. 
Es trauern um ihn 
Hedwig Barschkies ais Ehefrau 
die Kinder Erika und Brigitte 
Elfriede und Otto mit Familien 
und alle Angehörigen 

Westendstraße 33 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. Juli 1982, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

llangener Zeitung Tel. 0 61 03 / 2 T8TII 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Stertiewäsche — Zienimen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Haustjesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familient>esitz 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Maria Hacld 

zuteil geworden sind, sagen wir recht herzlichen Dank. 

Besonderen Dank den Ärzten und Schwestem des Drelelch-Krankenhauses Station SB, den 
Nachbarn und Bekannten sowie allen, die an den Trauerfelerllchkelten teilgenommen haben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Franz Hackl * 

Langen, Im Juli 1982 

Weder Honnongickel 
noch Qummladler 
Erfahningsaustausch 
zwischen Kleintierzüchtern 

SPD: 14000 neue Einwohner 
tbid zu viel 
Der Zuwachs soll auf 5000 bis 6000 
redzuzlert werden 

Heute in der LZ: 

Egelsbach strebt msBvolle 
Eigenentwicklung an 

Deutsche 
Nationalmannschaft 
beim KSV Langen zu Qast 

86. Jahrgang 

m EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mH den amtliehefi Bekenntmechungen för dl« Gemeinde Eaelsbeeh 
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8,3 Millionen Passagiere 

Der Fliigrverkehr im ersten Halbjahr 1982 

Freitag, den 30. Juli 1982 

Bei schönem Badewetter mit dem „Waldsee-Express" 
Erstmals am kommenden Wochenende wird, schönes Badewetter vorausgesetzt, vom Frankfurter 

Verkehrs- und Tarifverbund (FVV) versuchsweise eine Bedarfsomnibuslinie vom Frankfurter Ober- 
forsthaus zum Langener Waldsee angeboten. Von 9 bis 12 Uhr fährt der neue „Waldsee-Express" im 
2S-Minuten-Takt zum Badesee. Der Fahrpreis für die Sonderfahrt betrftgft ffir Erwadisene 4 und 
Kinder 2 Mark für Hin- und Rückfahrt. Zurück nach Frankfurt geht es von 16.15 bis 19.15 Uhr auch 
wieder im 20-Minuten-Takt. 

Die ursprüngliche Planung, den Bus direkt bis 
zum Eingang des Langener Strandbades fahren 
zu lassen, konnte aus verkehrstechnischen Grün- 
den leider nicht realisiert werden, da die Zufahrt 
bis dorthin zu schmal ist und eine Wendemög- 
lichkeit für den Bus nicht zur Verfügung steht. 
Deshalb endet die Buslinie während des Ver- 
suchsbetriebes am Verwaltungsgebäude der Fir- 
ma Sehring. Der Eingang des Strandbades ist 
von dort in wenigen Minuten Fußweg zu errei- 
chen. 

Mit dem neuen „Waldsee-Express" reagieren 
der FW und die Stadt Langen, die im übrigen 
einen Teil der Betriebskosten der Bedarfsomni- 
buslinie übeminunt, flexibel auf die Überfül- 
lung der Parkplätze am Langener Waldsee und 
das Verkehrschaos rund um das Freizeltzen- 
trum. Dort stehen nur begrenzte Parkmöglich- 
keiten zur Verfügung. Am Frankfurter Ober- 
forsthaus gibt es noch genügend Parkplätze, so 
daß der Magistrat der Stadt Langen und der 
FW hoffen, daß zahlreiche Badegäste am Park- 
platz Oberforathaus oder ganz auf öffentliche 
Verkehrsmittel umsteigen. 

Ob der Bus fährt, können Badeiustige sams- 
tags und sonntags unter der Rufnumer 
0611/26 94 61 erfahren. 
Langener Magistrat stimmte 
Buspendelbetrieb zu 

Die Stadt Langen begrüßt die Einrichtung ei- 
ner Buspendellinie von Frankfurt zum Langener 
Waldsee. Sie wird sich an dem Vorhaben des 
Frankfurter Verkehrsverbundes beteiligen. So 
lautet der Tenor einer Entscheidung, die der Magi- 
strat am 26. Juli 1982 gefaßt hat. Zuvor hatte be- 
reits der Frankfurter Verkehrsverbund seine 
grundsätzliche Bereitschaft dazu erklärt, sofort 
probeweise einen Buspendelbetrieb von Frank- 
furt zum Langener Waldsee zu unterhalten. 

Die Stadt Langen geht davon aus, daß eine 
völlige Kostendeckung für die Buslinie nicht zu 
erzielen ist. Der Magistrat hat deshalb beschlos- 
sen, sich an den Gesamtkosten in Höhe von 2000 
Mark je Betriebstag mit einer Ausfallgarantie 
von 1000 Mark zu beteiligen. Die Langener Poli- 
zei wird ebenfalls ihren Beitrag zum Gelingen 
der Buslinie beitragen und sich bemühen, die 
Verkehrswege für die Busse soweit wie möglich 
freizuhalten. 

Im Zusammenhang mit dieser Angelegenheit 
hatte der Frankfurter Verkehrsverbund vor ge- 
raumer Zeit den Wunsch geäußert, daß von Lan- 
gen her ebenfalls ein solcher Pendelbetrieb ein- 
gerichtet wird. Die Stadtwerke Langen haben 
ihre grundsätzliche Bereitschaft dazu erklärt. 
Ein Pendelbetrieb ist jedoch nicht möglich, weil 
an der Tunnelröhre kurzfristig keine Wendemög- 
lichkeit geschaffen werden kann. Außerdem 
fehlt es an einem sicheren Fußweg von der Halte- 
stelle an der Unterführung bis zum Strandbad- 
eingang. Die Benutzung der Tunnelröhre ist 
wegen des Fehlens von Bürgersteigen zu gefähr- 
lich. Kleinbusse, die durch den Turmel fahren 
können, haben eine viel zu geringe Kapazität. 

Besucher des Strandbades werden gebeten, an 
Wochenenden auf die Hörfunkdurchsagen des hr 
3 zu achten. 

Mordversuch 

in Neu-Isenburg 

Um 1.51 Uhr nachts teilte eine 51 Jahre alte 
Frau aus Neu-Isenburg der Polizeistation über 
Notruf mit, daß soeben durch ihr Schlafzimmer- 
fenster geschossen worden sei. Die Beamten 
stellten fest, daß der Plastikrolladen an dem be- 
schriebenen Fenster sowie das Fenster selbst ein 
kreisrundes Loch, mit einem Durchmesser von 
rund 20 Zentimetern aufwiesen. Die Frau, die 
zur Tatzeit im Bett lag, kam mit dem Schrecken 
davon. Sie beschuldigte sofort ihren von ihr ge- 
trennt lebenden 43jährigen Ehemann, den Schuß 
mit einer Schrotflinte auf sie abgegeben zu ha- 
ben. 

Eine knappe Viertelstunde später rief der Ehe- 
mann bei der Polizeistation Langen an und bat 
um Polizeischutz. Er sei soeben durch einen hef- 
tigen Schlag wach geworden. Bei einer soforti- 
gen Überprüfung wurde festgestellt, daß der Mo- 
tor seines Wagens noch warm war. AuJJerolem 
koimte bei einer Wohnungsdurchsuchung neben 
diversen anderen Waffen eine Schrotflinte si- 
chergestellt werden, aus der kurze Zeit zuvor ge- 
schossen wurde. Der Beschuldigte wurde vorläu- 
fig festgenommen. Die Ermittlungen dauern an. 

Untertialtung 

Zum Waldsee 

ohne Parkplatzsorgen 

Wieder Kurzarbeit bei Pittler 

Im August fehlen für 42 500 Mannstunden Arbeit 

Die deutsche Ford AG hat bei Pitiler in Langen Werkzeugmaschinen für mehr als acht Millionen 
Mark bestellt. Die gute Nachricht machte im Unternehmen schnell die Runde, zumal eventuell noch 
ein Anschlußauftrag in ähnlicher Größenordnung von Ford Großbritannien hereinkommt. Mit dem 
Hinweis „Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer" sah sich Vorstandsvorsitzender Hans-Georg 
Schuhbauer allerdings veranlaßt, Essig ins Weinglas zu schütten. 

Die in der Ferienzeit unterbrochene Kurzarbeit, die nun schon seit März anhält, muß im August 
und September wieder eingeführt werden. Eine entsprechende Vereinbarung traf die Geschäftalei- 
tung mit dem Betriebsrat. Betroffen sind fasi drei Viertel der Belegschaft, nämlidi rund 750 von 
1100 Mitarbeitern. Sie werden nur noch zwei Drittel der normalen Arbeitszeit beschäftigt. Betroffen 
von der Kurzarbeit sind nahezu alle Bereiche des Langener Unternehmens, also gewerbliche Arbeit- 
nehmer ebenso wie Angestellte. 

Laut Schuhbauer zwingt der Auftragsbestand 
dazu, die Kurzarbelt wieder aufzuneimien. Al- 
lein im August fehlen für rund 42500 Maimstun- 
den Arbeit. Der Pittler-Vorstandsvorsitzende 
beurteilt die wirtschaftlichen Aussichten und 
die Beschäftigungslage des Unternehmens nach 
wie vor als schlecht. „An Stelle eines Konjunk- 
turaufschwungs mehren sich die Anzeichen einer 
anhaltenden Stagnation." Die Investitionshilfe 
der Bundesregierung habe sich im Auftragsein- 
gang bisher noch nicht bemerkbar gemacht, füg- 
te der Manager hinzu. Das gelte nicht nur für die 
Pittler AG, sondern für die gesamte Werkzeug- 
tnaschinenindustrie in der Bundesrepublik. 

Bei den von Ford bestellten Mas^inen han- 
delt es sich um computergesteuerte Drehmaschi- 
nen, die zur Automatisierung der Getriebeferti- 
gung in Köln dienen. Sie müssen rechtzeitig vor 
den Werksferien 1983 dem Kunden zur Verfü- 
gung gestellt werden, weil die Umstellung nur 

während der sommerlichen Arbeitspause vorge- 
nommen werden kann. In der Konstruktionsab- 
teilung macht sich der Großauftrag schon hin- 
sichtlich der Beschäftigung bemerkbar. Doch in 
der Werkstatt hat der,,dicke Brodten" in diesem 
Jahr noch keine Auswirkimgen. 

Bei den computergesteuerten Drehmaschinen 
handelt es sich um ein technologisch seiir interes- 
santes Projekt. Hans-Georg Schuhbauer be- 
merkte dazu: „Hier liegt die Zukunft." Aber der 
Umsatz an solchen technischen Einrichtungen 
hat noch keinen Umfang erreicht, mit dem man 
eine Fabrik „füttern" kann. 

Im vergangenen, Jahr erreichte die Pittler AG 
(ohne Tochtergesellschaften) einen Umsatz von 
144 Millionen Mark. Ein ähnliches Volumen 
wird in diesem Jahr nicht erreicht. Diese Aussa- 
ge bei der Jahreshauptversammlung wurde jetzt 
nochmals von Schuhbauer bekräftigt. 

festzustellen. Besonders wirkten sich Rückgän- 
ge im Berlin- und Inlandverkehr aus, wobei die 
Auslastung im Inlandverkehr allerdings durch 
den teilweisen Einsatz kleinerer Flugzeuge ge- 
stiegen ist. 

Belm Luftfrachtaufkommen verlief die Ent- 
wicklung genau umgekehrt. Hier zeigte der ab- 
gehende Auslandlinien verkehr einen Zuwachs (.f- 
10,6 *^zent), während sich die abgehenden 
Frachtcharterladungen um 24,9 Prozent redu- 
zierten. Grundsätzlich kann festgestellt werden, 
daß Wachstumsimpulse bei der Fracht nur vom 
Auslandverkehr ausgingen und die Exporte die 
Importe bei weitem übertrafen. 

Insgesamt rechnet die FAG für dieses Jahr 
nicht mit einer deutlichen Belebung der Nach- 
frage, so daß die Verkehrsergebnisse zum Jah- 
resende in etwa denen von 1981 entsprechen 
dürften. 

Um in die Wahlkampfkasse für Claus Demke 500 Mark zu bekommen, sprang am Montagabend der 
Sprendllnger Textilkaufmann Rüdiger Hermann mit dem Juniorwirt der Theisenmühle, Heinrich 
Müller, kopfüber in den Mühlteich. (Siehe Berieht auf der nädisten Seite) 

Im ersten Halbjahr 1982 wurden auf dem 
Frankfurter Flughafen 8303364 Passagiere ge- 
zählt. Dies bedeutet gegenüber dem Vorjahr ei- 
nen Rückgang um 1,2 Prozent. Der Luftfracht- 
umschlag stieg um 1,2 Prozent auf 318447 Ton- 
nen. Bei der Luftpost betrug der Zuwachs 43,2 
Prozent (47 540 Totmen). Die Zahl der Flugzeug- 
bewegungen ging um 1,5 Prozent auf 106619 
Starts und Landungen (ohne Militärverkehr) zu- 
rück. 

Bemerkenswert ist sowohl bei der Passagiei- 
zahl als auch bei den Flugzeugbewegungen, daß 
der Linienverkeiir abnahm, die Chartei-flüge 
hingegen ein deutliches Plus aufwiesen. Im 
Charterverkehr machte der Zuwachs bei den 
Starts und Landungen im ersten Halbjahr 7,2 
Prozent aus, bei den Passagieren sogar 9,7 Pro- 
zent. Im Linienverkehr hingegen war eine Ab- 
nalune von 0,5 Prozent bei den Flugzeugbewe- 
gungen und von 2,3 Prozent bei den Fluggästen 

Idylle am Waldsee 
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Freitag, den 30. Juli 1982 

Sommerfest der SPD 
am Natiirfreundehaus 

Ihr traditionelles Sommerfest feiern Langens 
Sozialdemokraten am Freitag kommender Wo- 
che wieder im „Loch" am Naturfreundehaus auf 
dem Steinberg. Es beginnt am 6. August um 19 
Uhr. Für Musik und Unterhaltung sorgt Horst 
Henseleit an Akkordeon und Orgel. Außerdem 
gibt's Würstchen und andere Speisen vom Grill. 
Zu dem Sommerfest sind auch Gäste herzlich 
eingeladen. Der Unkostenbeltrag beläuft sich 
auf drei Mark. 

Kochkurse in der 
Lehrküche der Stadtwerke 

Außerhalb des im Sonryner erscheinenden 
Volkshochschulprogramms veranstalten die 
Stadtwerke Langen wieder Kochkurse in der 
Lehrküche der Stadtwerke. Wenn es das Thema 
erlaubt, bietet das Programm eines Abends z. B. 
Suppe oder Vorspeise, Hauptgerichte, Zwischen- 
oder Abendbrotgerichte, Nachspeise und Ku- 
chen. Die Gerichte werden auf die Jahreszeit ab- 
gestimmt. so daß entsp:-echende in- und auslän- 
dische Gemüse-, Obst- und Fleischsorten ver- 
wendet werden. 

Jahrgang 1908/09 
Die nächste Zusammenkunft findet am Don- 

nerstag, dem 5. August, um 16 Uhr im Natur- 
freundehaus auf dem Steinberg statt. Hierbei 
wird auch über die Halbtagesfahrt, die am 22. 
September 1982 erfolgt, gesprochen. Diesmal 
pht es quer durch das rheinhessische Hügelland 
in den Hunsrück und nach einer Kaffeepause zu- 
rück über Kirchheimbolanden (Altstadtbesichti- 
gung) zum Abendessen nach Dittelsheim-Heß- 
loch in das schöne Speise-Restaurajit Avril. Fe- 
ste Anmeldungen werden bei der nächsten Zu- 
sammenkunft unter der Telefonnummer 2 33 84 
entgegengenommen. 

/ 

Alles Gute zum 85. 
Morgen wird es im Hause Wilhelmstraße 4 

hoch hergehen: Frau Wilhelmine Schmidt, gebo- 
rene Seip. feiert ihren 85. Geburtstag. Ihr ganzes 
Leben lang hat die gebürtige Langenerin viel 
und schwer gearbeitet. Das war sie von Kindheit 
an in der elterlichen Landwirtschaft gewohnt. 
Heute noch versorgt sie ihren Haushalt und hat 

Was ein Wahlhelfer alles 
für seinen Abgeordneten tut 

Weder Hormongickel noch Gummiadler 

Erfahrungsaustausch zwischen Kleintierzüchtern im Westkreis 

Im Dialog mit dem CDU-Abgeordneten 

Kopfüber in den 

Mühlteich 

Diskussionen mit Ärzten. Vorsitzenden von Sportvereinen und Juristen setzte der CDU- 
I^dt^abgeordnete Claus Demke seine Zielgruppengespräche fort, indem er Repräsentanten von 
Klelntiei^chtvereinen aus seinem Wahlkreis in die Gaststätte Theisenmühle einlud. Vertreten wa- 
ren Ml dieaer Veranstaltung rwei Drittel der elnachl&gljren Vereine zwischen Egelsbach und Neu- 
I^nburg. Ziel des Abgeordneten war es in erster Linie, sich die Fragen und Probleme der Kleintier- 
rachter an^horen. Ak Fachkollege aus der CDU-Landtagsfraktion hatte Demke freilich den Züch- 
ter Helmut Lenz aus Sachsenhausen mitgebracht. 

Eingehend wurde das Thema Gemeinschafts- erten die Vertreter Langener Kleintierzuchtver- 
hervorragende Zusam- daß Klemtierzuchter es bevorzugen, wenn die menarbeit mit der Stadt, wenn es um das Aus- 

Zucht auf dem eigenen Grundstück erfolgt. Be- 
anstandet wurde aus dem Kreis der Vereine, daß 
die Errichtung von Zuchtanlagen vom Staat ge- 
fördert v/ird, nicht aber der Bau von Aufent- 
halts- und Gesellschaftsräumen, die im Interesse 
des Vereinslebens und des sozialen Zusammenle- 
bens der Mitglieder als unverzichtbar angesehen 
werden, insbesondere wenn es sich um Zucht- 
freunde handelt, die in der Anonymität und Iso- 
lierung eines Wohnblocks oder gar Hochhauses 
leben. 

Verschiedene Kleintierzuchtvereine streben 
die Anerkennung als gemeinnützig an, die bisher 
aber nocht nicht eingeräumt worden ist. Deswe- 
gen gab es selbst im Bundestag eine Initiative, 
die allerdings am Einspruch c^es Bi/r/dösfinanz- 
ministers scheiterte. Die Züch'ter streben an, mit 
den Sportvereinen in steuerlicher Hinsicht 
gleichgestellt zu werden. Andeutungsweise stell- 
te sich bei der Diskussion hei aus, daß mit der 
Gemeinnützigkeit für die Vereine auch gravie- 
rende Nachteile verbunden sein können. Demke 
und sein Parteifreund Helmut Lenz sprachen 
sich für eine Zwischenlösung aus, die daraufhin- 
ausläuft, daß die Vereine über die Kulturrefe- 
renten der Städte und Gemeinden Zuschüsse er- 
halten sollen. 
Lob für die Stadt Langen 

Die Zuchtvereine für ■ Rassegeflüge'l. Kanin- 
chen und andere Kleintiere haben immer wieder 
Schwierigkeiten. Ausstellungen zu veranstalten. 
Als besonders schwierig wurde die Situation in 
Sprendlingen geschildert, wo kaum einmal eine 
Halle für eine Ausstellung zu bekommen sei. 
Hier kam der Hinweis, daQ in anderen Bundes- 
ländern vor einer solchen Ausstellung der Fuß- 
boden mit Stragula oder einem ähnlichen Mate- 
rial ausgelegt wird. Von Kleintierzüchtern aus 
dem Westkreis Offenbach kam ein anderer Vor- 
schlag. Sie empfahlen, sogenannte Einfachhal- 
len zu errichten, „also Mauern. Boden und Hei- 
zung — fertig!". Einen erfreulichen Aspekt steu- 

richten von Ausstellungen gehe. 
Kleintierzuchtvereinen gehören im Bundesge- 

biet etwa 150000 Jugendliche an. Unter den 
25000 hessischen Züchtern befinden sich — so 
war zu hören — rund 2500 Vereinsmitglieder 
unter achtzehn Jahren, was einem Anteil von 
zehn Prozent entspricht. Im Westkreis Offen- 
bach liegt er mit zehn bis fünfzehn Prozent etwas 
höher. Freilich finden selten Jugendliche, die 
nicht aus einer Züchterfamilie stammen, Zugang 
zu einem Kleintierzuchtverein, was eigentlich 
schade ist. Vor allem jungen Menschen sollte 
man eine Chance gehen, kleine Tiere aufzuzie- 
hen, zu pflegen und zu züchten, insbesondere, 
wenn dieses Hobby im Lebensbereich ausgeübt 
werden könnte. Freilich läßt sich Rassegeflügel 
nicht in einer Etagenwohnung halten. 

Ohnehin bekommen Kleintierzüchter immer 
wieder Klagen von geräusch- und geruchsemp- 
findlichen Nachbarn zu hören. Ein Teilnehmer 
brachte das Problem auf folgenden Nenner: 
..Lieber kräht der Hinkel von meinem Kleinen 
als daß er mit einem Moped durch die Gegend 
knattert." Grundsätzlich verwies Demke zum 
Thema Klagen über Lärmbelästigung auf Mög- 
lichkeiten. einen Hahn nicht vor 7 Uhr in der 
Frühe krähen zu lassen — und wenn er dennoch 
kräht, dafür zu sorgen, daß er die Nachbarn 
nicht stört. Manche Züchter haben sich geholfen, 
indem sie die Stallwände mit Eierkartons aus- 
legten und auf diese Weise gegen Schallausbrei- 
tung isolierten. Zudem sehen die Züchter sehr 
darauf, daß ihre Ställe sauber sind, so daß von 
ihnen keine unzumutbaren Geruchsbelästigun- 
gen ausgehen. 
Ehrungen auf Kreisebene 

Ein Vereinsvertreter vermißte eine Ehrung 
verdienter Kleintierzüchter v/ie Landes- und 
Kreissieger durch den Kreis Offenbach. Demke 
versprach, sich kundig zu machen, und zwar 
schon am kommenden Sonntag; dann treffe er 
nämlich den neuen Landrat beim Frühschoppen 

in Götzenhain. Ein Vertreter des Bienenzucht- 
vereins berichtete, 1954 habe es in Langen und 
Umgebung noch 78 Imker gegeben. Ihre Zahl ha- 
be sich inzwischen auf rund ein Drittel reduziert. 
Den wenigen, die verblieben sind, drohten nun 
auch noch Abbruchverfügungen der Imkerhüt- 
ten. Vom hessischen Innenministerium — so ein 
Langener Imker — höre man zu diesem THema 
nur ..wischi-waschi". Da war die Rede von ei- 
nem Bienenzüchter, der in Egelsbach ein Grund- 
stück erwarb, auf dem ihm die Gemeinde eine 
Imkerhütte gestattete. Trotzdem sei eines Tages 
vom Kreisausschuß der Abbruch verfügt wor- 
den. Seltsamerweise seien im Egelsbacher Rat- 
haus daraufhin die Unterlagen nicht mehr auf- 
findbar gewesen. Demke: ..Das ginge mit seltsa- 
men Dingen zu. wenn angesichts der landwirt- 
schaftlichen Nutzung tatsächlich ein Abbruch er- 
folgen sollte. Hier bitte ich um nähere Unterla- 
gen. um mich darum kümmern zu können." 

Gegen Ende der Zusammenkunft wurden noch 
einige Anmerkungen zur Kleintierzucht als 
Wirtschaftsfaktor gemacht, die ein Züchter mit 
der Bemerkung kommentierte: ..Aber in Götzen- 
hain darf ein Hahn nicht krähen!" Die Rassege- 
flügelzucht, die nicht mit der sogenannten Wirt- 
schaftszucht verwechselt werden darf, produ- 
ziert im Jahr rund 25 Millionen Eier und 300 Ton- 
nen Geflügelfleisch. Ein Teilnehmer: „Die mei- 
sten Leute wissen gar nicht, wie ein richtiges 
Hähnchen schmeckt — die kennen nur die Hor- 
mongickel, diese Gummiadler." 

Zum Abschluß übte Claus Demke versteckte 
Kritik an den Grünen. Er unterstrich die Lei- 
stungen der Kleintierzüchter, die nicht den grü- 
nen Rock anzögen, weil es gerade Mode sei. ..Es 
gibt genug Leute, die sich um die Natur und um 
Tiere kümmern und dabei auch noch einer gere- 
gelten Arbeit nachgehen, während andere sich 
vom Staat ernähren lassen." Beifällig nickten 
die Vereinsvertreter. 

Grillfest der CDU 
Alle Mitglieder und Freunde hat der CDU- 

Stadtverband Langen zu seinem Grillfest einge- 
laden, das am Samstag um 19 Uhr auf dem Ge- 
lände der Hundefreunde am Steinberg beginnt. 
In gemütlicher Runde soll einem hervorragen- 
den Spießbraten und vielen Salaten der Garaus 
bereitet werden. Auch Getränke sind ausrei- 
chend vorhanden. Ebenso ist für Musik und 
Unterhaltung gesorgt. 

Während im Kolleg der Theisenmühle der 
CDU-Landtagsabgeordnete Claus Demke mit 
Kleintierzüchtern tagte, bemühte sich einer sei- 
ner Wahlhelfer, der Sprendlinger Textilkauf- 
mann und CDU-Vorsitzende Dreieich Rüdiger 
Hermann (41), dem Juniorwirt Wahlkampfak- 
tien für fünf Mark das Stück anzudrehen Mit 
diesen ..Aktien" finanziert Demke seinen Wahl- 
kampf zum Hessischen Landtag. Doch der Thei- 
senmüller wollte nicht. Hermann ließ nicht 
locker. Schließlich Heinrich Müller (32): ..Wenn 
Sie in voller Bekleidung mit einem Kopfsprung 
in den Mühlteich springen und zum anderen 
Ufer und zurück schwimmen, dann kaufe ich für 
500 Mark Aktien." 

Kaum war das seltsame Geschäft ruchbar ge- 
worden. gab es bereits erregte Diskussionen. 
Claus Demke: ,,Der Rüdiger bringt es fertig und 
macht das!" Gesagt — getan! Freilich ging ihm 
mit einem Kopfsprung über die Seerosen hinweg 
Heinrich Müller voran. Eine Sekunde später 
platschte es ein zweitesmal. Rüdiger Hermann 
tauchte unter. Erregt stiegen auf der anderen 
Seite des Teichs die Enten empor. Es war ihnen 
nicht geheuer, daß plötzlich zwei Nilpferde — so 
hörte sich zumindest das Schnauben der abendli- 
chen Schwmuner an — das Revier streitig mach- 
ten. „Nein, das gibt es doch gar nicht! Ich muß 
träumen!", so und ähnlich lauteten die Kommen- 
tare der Männer, die den Schankraum verlassen 
hatten, um das Spektakel zu verfolgen. 

Schnell durchkreuzten die beiden den Mühl- 
teich und schwammen wieder zurück. Als die 

nicht über Appetitlosigkeit zu klagen. Ab und an 
genehmigt sie sich ein Gläschen Wein. Frau Wil- 
helmine Schmidt ist am Tagesgeschehen noch 
immer sehr interessiert. Sie liest die Langener 
Zeitung und sieht auch gern fern. Wir wünschen 
der betagten Dame alles Gute im neuen Lebens- 
jahr, dem noch viele folgen mögen. 

t „ r ^ \ 
allen, die in dieser Woche ;| 

11 Geburtstag haben. \' 
!l Besonders herzlich denen, !' 
] \ die älter als 7S Jahre sind, JI 

über die Seero^n hinweg setzte Rüdiger Hermann dem Theisenwirt nach. Lediglich die Schuhe hat- 
te er abgele^. Ob es die Armbanduhr schadlos überstanden hat, ist nicht bekannt. 

r Claus Demke verfolgte im Hintergrund trockenen Fußes das !>pektakel. Übrigens war an dem Abend nur Ebbelwoi getrunken worden. 

herausstiegen, bemerkte Rüdiger Hermann, da 
schleppe man gut zwanzig Kilogramm mit in der 
Kleidung. Ein Anruf zu Hause — Minuten später 
hatte der sonst so honorig wirkende Stadtver- 
ordnete und Kreistagsabgeordnete neue Klei- 
dung zum Wechseln. Heinrich Müller hatte es da 
einfacher. 

Jetzt darf die CDU nur nicht versäumen, die 
Spende auch ordnungsgemäß zu verbuchen. 
Sonst könnte aus einem Spaß noch ein Skandal 
werden. Übrigens: Wäre Claus Demke seinen 
Wahlkämpfem spontan ins Naß gefolgt, eine 
Schlagzeile in einer Boulevardzeitung wäre ihm 
sicher gewesen. Doch in diesem Punkt haben 
Heinrich Müller und Rüdiger Hermann den 
Landtagsabgeordneten in der Publicity überflü- 
gelt. Demke wird es überleben. Die beiden 
Schwimmer auch. 
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RUNO UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

SPD; 14000 neue Einwohner sind zu viel 

Der Zuwachs soll auf 5000 bis 6000 reduziert werden 
Für die in der n&chsten Woche anstehende Sondersitzung des Lan^ner Bauausschusses zum Hie- 

Redktion auf Büraer-Uvmut SPD-Stadtverordnetenfraktion jetzt eine zwdW Punkte umfassen- J y umui de Stellungnahme als Antrag eingebracht. Der Tenor: Die Ausweisung von Bauflächen für rund 
14000 neue Einwohner für Langen ist entschieden zu viel. Die SPD wiU viehnehr das Wachstum von 
Langen bis zum Jahr 2000 auf etwa 5000 bis 6000 Einwohner beschränkt wissen. Sie fordert daher 
entsprechende Alistriche an vorgesehenen Baugebieten. 

Am Dienstagnachmittag kam Tobias an 
der Wassergasse vorbei und wunderte sich 
darüber, was sich dort alles in zwei, drei 
Arbeitstagen getan hat. Da haben sich die 
Arbeiter aber mächtig angestrengt, ging es 
dem Glossisten durch den Kopf. Und er be- 
schloß, ein paar Zeilen dazu zu schreiben. 

Diese Arbeit haben ihm nun weitgehend 
das Bauuntemehmen und der Magistrat 
abgenommen, von denen am folgenden Tag 
Briefe eingingen, die an anderer Stelle in 
dieser Ausgab&joeröffentlicht werden. Die 
Stadtverwaltung nannte sogar einen ver- 
bindlichen Termin, bis zu dem die Bauar- 
beiten in der Wassergasse abgeschlossen 
sein werden: Ende August. Nun, warten 
wir es ab. 

Zu den Bildlegenden, die die Redaktion 
gemeinsam mit dem Leserbrief veröffent- 
licht hat, wäre allenfalls noch nachzutra- 
gen, daß die im Moment der Aufnahme dis- 
kutierenden Bauarbeiter wahrscheinlich 
gerade darüber \)eraten haben, wie sie ihre 
Sicherheit und die der Passanten gewähr- 
leisten können. 

In einem Punkt muß sich die Redaktion 
verwahren. Sie hat nicht von „dummen" 
Bauarbeitern geschrieben. Auch in dem Le- 
serbrief war davon nicht die Rede. Einige 
Anmerkungen bezogen sich auf den Ar- 
beitseinsatz, den man gemeinhin Fleiß 
nennt, der auf der Baustelle Tätigen, nicht 
aber auf ihre Intelligenz. 

Die Reaktionen auf den Leserbrief — es 
gab ja schließlich auch noch welche „hinter 
den Kulissen" — zeigen, wieviel der Bürger 
in Bewegung zu setzen vermag, wenn er ge- 
rade heraus sagt, was ihm paßt und was 
ihm mißfällt. Drum, liebe Leute, schreibt! 
Über viele Zuschriften freut sich schon 

Tobias 

Einschulung 
im Gymnasium 

Am Montag beginnt im Dreieich-Gymnasium 
für die Klasen 8 bis 13 um 10.20 Uhr der Unter- 
richt, während für die Klassen 7 erst um 11.20 
Uhr di^ Eips^ulung stattfindet. 

Angemeldet sind 152 neue Schüler, so daß fünf 
Parallelklassen gebildet werden müssen. Im 
letzten Schuljahr waren es sechs siebte Klassen 
gewesen. 

Grüne besichtigen 

MüUverbrennungs-Anlage 
Die fünf Abgeordneten der Grünen im Kreis- 

tag besichtigen am Montag die Müllverbren- 
nungsanlag^Heusenstamm. Sie wollen sich dabei 
ein Bild von der Arbeitsweise der Anlage, ihren 
Abgas-Problemen und Art sowie Umfang der 
Abwärme-Nutzung machen. 

Termin der Mütterberatung 
Im Langener Zentrum für Gemeinschaftshilfe 

findet am kommenden Mittwoch (4. August) von 
14 bis 15 Uhr eine Mütterberatungsstunde des 
Kreisgesundheitsamtes statt. 

Der Verein Deutscher Vogelliebhaber veran- 
staltet am Samstag ab 15 Uhr Im Erlen ein Kin- 
'derfest. 
Näciister AsF-Treff ist ajn Mittwoch, dem 4. Au- 
gust, um 19.30 Uhr im Seniorentreffpunkt Südli- 
che Ringstraße 107. 

Auf die aktuelle Diskussion in der Stadt über 
den Flächennutzungsplan eingehend, kritisierte 
der baupolitische Sprecher der SPD-Stadtver- 
ordnetenfraktion. Dr. Holger Koppe, daß weder 
Dr. Zenske als zuständiger Stadtrat noch die 
FDP-Fraktion in ihren Stellungnahmen ein 
Wort zu den 14000 zusätzlichen Einwohnern ge- 
sagt hätten, von denen der Umlandverband 
Frankfurt bei seinen Planungen für Langen aus- 
gehe. Es sei aber die entscheidende Frage, ob 
man ein derartig extensives Wachstum für Lan- 
gen zulassen wolle oder nicht. Erst wenn diese 
Frage mit ja oder nein beantwortet sei, könne 
man sich den einzelnen Baugebieten zuwenden 
und die entsprechenden Konsequenzen hieraus 
ziehen. 

Es wäre bedauerlich, wenn sich einzelne Frak- 
tionen der Stadtverordnetenversammlung darin 
zu übertreffen versuchten, das Prädikat „beson- 
ders baufreundlich" im Zuge der anstehenden 
Beratungen für sich in Anspruch zu nehmen. 
Keinesfalls dürfe man die Frage nach den not- 
wendigen Gesamtflächen unbeantwortet lassen 
und sich dann bei jedem einzelnen Baugebiet als 
Vertreter von Einzelinteressen profilieren. 
„Wenn man gegen ein Wachstum um 14000 Ein- 
wohner ist, dann muß man auch sagen, welche 
Flächen davon betroffen sein sollen," fuhr Dr. 
Koppe fort. 

In diesem Zusammenhang betonte die SPD- 
Fraktion nochmals mit allem Nachdruck ihren 

Standpunkt, daß das Bauen in Langen derzeit 
nicht an fehlenden Flächen, sondern an der Fi- 
nanzierbarkeit scheitere. Es gebe über 20 Hektar 
sofort bebaubare Flächen in Langen, bei denen 
für jedes einzelne Grundstück sofort Baugeneh- 
migungen erteilt würden. Wenn trotzdem der 
Wohnungsbau stagniere, dann liege das an den 
Preisen. 

Hierzu macht die SPD-Fraktion ein einfaches 
Rechenexempel auf: Der Neubau eines Reihen- 
hauses koste in Langen derzeit rund 400000 
Mark. Bei einem Eigenkapital von 20 Prozent — 
was immerhin schon 80000 Mark wären — und 
einem Effektivzins von immer noch knapp 10 
Prozent erwarte den Bauherrn eine monatliche 
Belastung von über 2600 Mark. Das sei mehr als 
das durchschnittliche Nettoeinkommen einer 
Familie. Auch wenn der Zinssatz auf 8 Prozent 
sinke, bleibe immer noch eine monatliche Bela- 
stung von über 2100 Mark. Dr. Koppe: „Es ist 
klar, daß hier für normale Menschen nichts mehr 
zu machen ist". 

Ein in den bisherigen Stellungnahmen bisher 
ebenfalls übersehenes Problem stelle die Finan- 
zierbarkeit der Erschließung aller Bauflächen 
durch die Stadt dar. Die Stadt Langen müsse die 
gesamte Erschließung grundsätzlich vorfinan- 
zieren und habe zudem ihren Eigenanteil daran 
zu tragen. Angesichts der Finanzsituation der 
Stadt könne es politisch nicht verantwortet wer- 
den, großflächige Baugebiete zu erschließen, 

GegendarsteUung zum Leserbrief 

„Arbeitsfortschritt im Schneckentempo'* 
Das Darmstädter Hoch- und Tiefbauuntemehmen Wingefeld GmbH, das'derzeit in der Wassergas- 

se zu Gange ist, sandte uns auf den am 23. Juli verdffentlichten Leserbrief „Arbeitsfortschritt im 
Schneckentempo" die folgende „Gegendarstellung". Die Redaktion weist in diesem Zusammenhang 
auf die Glosse von Tobias in dieser Ausgabe hin. Hier die Zuschrift des Bauuntemehmens im Wort- 
laut: 

,,Als ausführendes Unternehmen für die Ka- 
nalarbeiten haben wir uns stets bemüht — wie 
seit Jahren auch an ähnlichen Baumaßnahmen, 
die wir durchgeführt haben —, die Belästigun- 
gen und Erschwernisse für die Anlieger und die 
Verkehrsteilnehmer der Wassergasse so gering 
wie möglich zu halten. Das wird auch weiterhin 
der Fall sein. Trotz der für die erforderlichen Ar- 
beiten extremen Engstellen ist die Aufrechter- 
haltung des Anliegerverkehrs und die Andie- 
nung der Geschäfte gewährleistet. Auch unter 
diesen schwierigen Umständen haben wir uns 
verpflichtet, eine fachtechnisch und handwerk- 
lich einwandfreie Bauleistung in kürzester Frist 
zu garantieren. 

Daß dem einen oder anderen die durch diese 
Baumaßnahme zwangsläufig entstehenden Stö- 
rungen im normalen Ablauf nicht gefallen, kön- 
nen wir als ausführendes Unternehmen ebenso 
wenig verhindern wie die Verärgerung über Ge- 
schäftsausfälle. Eine unsachliche Kritik mit po- 
lemischer Übersteigerung, wie die von Herrn 
Köhler vorgebrachte Darstellung, müssen wir 
jedoch, nicht zuletzt im Interesse unserer Arbei- 
ter und unserer Bauführung, die sich mit großem 
Einsatz um eine zufriedenstellende Abwicklung 
bemühen, entschieden zurückweisen. 

Richtig ist 
— daß die Baustelle zum frühestmöglichen 

Zeitpunkt, zum Teil sogar am Samstag einge- 
richtet wurde; 

— daß die Baustelle von Anfang an mit voller 
Besetzung und der entsprechenden Organisation 
(Verkehrssicherung, Geräteausstattung, Mate- 
rialanlieferung) angelaufen ist; 

— daß der erkrankte Baggerführer von uns er- 

setzt werden mußte und daß der Polier an 2 Ta- 
gen selbst baggerte; 

— daß die bisherigen Leistungen an den 
schwierigsten Stellen der Kanaltrasse erbracht 
wurden (Kreuzung Rheinstraße, Engpaß bis 
Haus Nr. 24); 

— daß von uns zusätzliche Leistungen über- 
nommen wurden (Anschluß und Verlegung einer 
neuen Femwasserleitung, Hindemisse durch 
nicht bekannte Versorgungsleitungen u. a.); 

— daß von uns innerhalb von ca. 10 Arbeitsta- 
gen über 40 laufende Meter Kanal ausgewechselt 
wurden und dieses etwa einem Viertel des Ge- 
samtauftrages entspricht; 

— daß die Baustelle auch von selten der städti- 
schen Bauleitung tagtäglich überwacht wird; 

— daß es bisher keine Anhaltspunkte für die 
Überschreitung unserer vertraglich festgelegten 
Bauzeit gibt und wir alles daransetzen werden, 
die Vertragsfrist einzuhalten; 

wenn der Bedarf hierfür gar nicht vorhanden 
sei. Erst mit der Erschließung stünden aber tat- 
sächlich bebaubare Grundstücke zur Verfügung. 

Die SPD kommt in ihrem Antrag zum Flä- 
chennutzungsplan zu dem Ergebnis, daß ange- 
sichts der negativen Eigenentwicklung der Lan- 
gener Bevölkerung die Ausweisung zusätzlicher 
Bauflächen in einem Umfang von 40 bis 60 Hek- 
tar völlig ausreichend sei, während der Umland- 
verband in seinem Vorentwurf zum Flächennut- 
zungsplan von rund 130 Hektar ausgehe. Mit 40 
bis 60 Hektar könnten immer noch 500C bis 6000 
neue Einwohner in Langen angesiedelt werden, 
was mehr als ausreichend sei. Hinzu käme, daß 
durch Planungen der Vergangenheit ohnedies 
bereits weitergehende Fakten gesetzt worden 
seien, an denen man heute kaum mehr vorbei- 
komme. Deshalb seien folgende Forderungen als 
das Minimum anzusehen: 

1. Herausnahme der zusätzlichen Flächen im 
neuen Flächennutzungsplan am Wingert. 

2. Reduzierung des Belzbom-Gebiets im Sü- 
den, auch zur Erhaltung des dort liegenden 
Feuchtgebiets. 

3. Schaffung eines schützenden Grünstreifens 
an der Nordumgehung und damit Reduzierung 
der dort vorgesehenen Bauflächen. 

4. Soweit noch möglich. Überdenken der Pla- 
nungen im Steinberg-Bereich. 

Zum letzten Punkt stellte die SPD-Fraktion 
nochmals klar, daß sich hier Veränderungen nur 
dann ergeben könnten, wenn, der Bebauungs- 
plan für diesen Bereich nicht rechtsbeständig 
würde. Dann trete eine neue Situation ein, bei 
der über eine Reduzierung der Steinberg-Bebau- 
ung nachgedacht werden müsse. Angesichts der 
vorhandenen Fakten sei aber klar, daß ein völli- 
ger Verzicht auf die Steinberg-Bebauung nicht in 
Frage käme. 

und schließlich 
— daß der geschilderte Unfall einer Kundin 

nicht durch unseren LKW verursacht wurde und 
im übrigen auch im normalen Verkehr passieren 
katm. 

Abschließend möchten wir betonen, daß wohl 
niemand mit Sachverstand eine qualifizierte Ar- 
beit so beurteilen kann — wie geschehen —, .daß 
nur ab und zu eine Schippe Sand bewegt wird' 
und daß bei aller Enge der Baustelle auch noch 
die Sicherheit der Arbeiter und der Passanten 
im Vordergrund unserer Ausführung steht. 

Es bedarf sicher nicht der unsachlichen An- 
feuerung von einem einzelnen Anlieger, .uns auf 
Trab zu bringen', und es genügt später nicht, sich 
für das Gerede mit einem Kasten Bier bei ein 
paar ,dummen' Bauarbeitern entschuldigen zu 
wollen. 

Wir hoffen, daß wir bei anderen Betroffenen 
etwas mehr Verständnis für unsere Arbeit finden 
und versichem, daß es an dem unseren für be- 
rechtigte Sorgen und Probleme während der 
Bauzeit nicht fehlen wird." 

G. Siemen. Geschäftsführer 
der Fa. Wingefeld GmbH, Darmstadt 

„Terminplan genau eingehalten 

Stellungnahme des Magistrats zum Baufortschritt 

n 

We A^egw der Wassergasse können aufatmen. Der Magistrat versichert, daß die Bauzeit von zwei 
Monaten ein^elialteii wird. 

Auf den offenen Brief eines Einzelhändlers in 
der Wassergasse reagierte auch der Magistrat 
mit einer Erklärung, in der er versichert, daß der 
Terminplan genau eingehalten werde. Die Stadt- 
verwaltung habe sich weder bei der Festlegimg 
der Bauzeit vertan ,,noch beginnen die Ladenbe- 
sitzer inzwischen Sturm zu laufen". Für den Ka- 
nalbau sei vertraglich eine Bauzeit von zwei Mo- 
naten vereinbart'.- ,.Der Terminplan wurde bis- 
her und wird auch künftig genau eingehalten 
und die Maßnahme Ende August — vertragsge- 
recht — zum Abschluß gebracht." 

Weiter heißt es in der Erklärung des Magi- 
strats: ..Daß zu Beginn der Arbeiten vielleicht 
der Eindmck entstand, es würde zu Verzögerun- 
gen kommen, liegt einfach daran, daß als erstes 
das Kanalanschlußbauwerk an der Kreuzung 
Wassergasse/Rheinstraße hergestellt werden 
mußte; erst danach koimte mit den eigentlichen 
Kanalverlegungsarbeiten begonnen werden. 
Hinzukam, daß im genannten Kreuzungsbereich 
außerdem Versorgungsleitungen angetroffen 
wurden, deren Lage vorher nicht bekarmt war, 
so daß die Bauarbeiter besonders vorsichtig zu 
Werk gehen mußten. Alle möglichen .Überra- 
schungen', die man gemeinhin bei innerstädti- 
schen Kanalbaumaßnahmen immer wieder er- 
lebt. wurden aufgrund langjähriger Erfahrun- 
gen — z. B. Kanalsanierung in der Darmstädter 
Straße. Fahrgasse und Frankfurter Straße — im 
Zeitplan mit einkalkuliert. 

Nun zu den sturmlaufenden Ladenbesitzera. 
Außer von Herm Köhler, der seinen offenen 
Brief auch der Stadtverwaltung zugeleitet hat, 
sind die Beteiligten — Baufirma und .städtisches 
Bauamt — bisher von keiner Seite im Hinblick 
auf Verzögerungen oder Behinderungen ange- 
sprochen worden. Nach der Veröffentlichung in 
der Langener Zeitung ist Herr Köhler wohl 
selbst über seine Polemik erschrocken, hat er 
doch im Anschluß daran versucht, sich bei den 
Bauhandwerkem zu entschuldigen und einen 
Kasten Bier angeboten. 

Die Stadtverwaltung ist selbstverständlich 
weiterhin bemüht, Im Zusammenwirken mit der 
ausführenden Firma die unumgänglichen Behin- 
derungen so gering wie möglich zu halten. 

Dies gilt auch für die Bflasterarbeiten bei der 
Umgestaltung der Wassergasse, die im Anschluß 
an die Kanalbauarbeiten in Angriff genommen 
werden." 
Alte Frau schwer verletzt 

Eine 77 Jahre alte Radlerin wurde am Diens- 
tag bei einem Verkehrsunfall im Bereich 
Gartenstraße/Sofienstraße schwer verletzt. 
NaA Zeugenaussagen soll die Radlerin von der 
Sofienstraße in die Gartenstraße eingebogen 
sein, ohne anzuhalten. Ein Lkw-Fahrer bremste 
seinen Wagen reaktionsschnell ab. konnte jedoch 
licht verhindern, daß er die Radlerin erfaßte. Das 
Fahrrad wurde von einem Vorderrad des Last- 
wagens überrollt und blieb unter den Zwillings- 
reifen des Schwerfahrzeuges liegen. Die Radle- 
-"in hatte Glück im Unglück. Sie geriet zwar unter 
das Fahrzeug, wurde aber glücklicherweise 
nicht überrollt. 

Beim Überholen 

frontal zusammengestoßen 
Einen Schwer- und vier Leichtverletzte sowie 

einen Sachschaden in Höhe von 8500 Mark for- 
derte ein Verkehrsunfeül, der sich eun Samstag- 
abend auf der B 3 vor der Auffahrt der Nordum- 
gehung ereignete. Der Fahrer eines mit drei Per- 
sonen besetzten Autos soll gegen 22 Uhr ohne 
Licht in Richtung Sprendlingen gefahren sein. 
Trotz durchgezogener weißer Linie soll er über- 
holt haben. Dabei stieß er mit einem entgegen- 
kommenden Pkw frontal zusammen. Der An- 
prall war so heftig, daß beide Unfallfahrzeuge 
nur noch Schrottwert haben. 

Bei dem Unfallverursacher wurde eine Blut- 
entnahme durchgeführt. Seinen Führerschein ist 
er vorläufig los. 
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Sand bald nicht mehr zu bezahlen 

^dolf Sehrings Argumentation 
nir den weiteren Abbau im Stadtwald 

Die Entfernung zu den Stellen im Rhein-Main- 
Gebiet, wo der Sand und Kie^ aus Langen ge- 
bracht werden, ist gering. Bei einer Entfernung 
von mehr als 30 Kilometern - also mit Leer 
fahrt mehr als 60 Kilometern — sind die Trans- 
portkosten bereits höher als der Warenwert. Der 
Mitinhaber des Langener Unternehmens, Rudolf 
Sehring, erklärte, mit einer Ausdehnung der Ab- 
baufläche im Stadtwald sei keine Waldvemich- 
tung auf Dauer verbunden, weil eine Verfüllung 
der entstehenden Grube und eine Wiederauffor- 
stung möglich seien. Sehring machte keinen Hehl 
daraus, daß von einer Entscheidung für einen 
weiteren Sand- und Kiesabbau in Langen die 
Existenz des Betriebs mit j50 Arbeitsplätzen ab- 
hängt. Die zur Ausbeute freigegebene Fläche 
reicht — wie berichtet — nur noch drei Jahre. 

Den in unserer Region benötigten Sand und 
Kies könne man - so fuhr Rudolf Sehring fort - 
nicht „woanders beschaffen", wie Ministerpräsi- 
dent Holger Börner meinte. Denn anderswo gebe 
es die gleichen Probleme wie in Langen. Es fän- 
de lediglich eine Verlagerung zu Stellen statt, an 
denen die Lagerstätten nicht so mächtig seien, so 
daß mehr Landschaft beansprucht werden müß- 
te. Sctaell könnten Kies und Sand im Rhein- 
Main-Gebiet zu einer Mangelware werden. 

Sand und Kies wären „kaum noch bezahlbar" 
wenn sie von weither beschafft werden müßten. 

™ 250000 bis 300000 Hm- und Rückfahrten mit Zehntonnem 
notwendig, was eine erhebiiche zusätzliche Bela- 
stung der Straßen bedeuten würde, so daß ,,eine 

Blockade der Betroffenen nur eine Frage von Ta- 
gen" wäre. 

Für den weiteren Abbau von Kies und Sand 
will die Stadt Langen dem Unternehmen im Sü- 
den des Areals eine etwa 35 Hektar große zusätz- 
liche Flache verpachten. „Damit würde unsere 
Existenz bis zum Jahre 2000 gesichert und auch 
die ^hstoffversorgung für die Bauwirtschaft 
der Region gelöst", führte Rudolf Sehring aus. 
t ur die Inanspruchnahme dieses Geländes hatte 
sich im Dezember 1979 mit den Stimmen aller 
Freien die frühere RPU im Rahmen der Fort- 
schreibung des Regionalen Raumordnungspla- 
nes ausgesprochen. Doch ein Abänderungsver- 
fahren, das daraufhin von der Stadt bei der Lan- 
d^regieioing beantragt worden war, wurde zwi- 
schenzeitlich auf Eis gelegt. Nach wie vor steht 
eine Entscheidung aus. 

Das ärgert nicht nur die Inhaber des Unterneh- 
mens, sondern ebenso die Mitarbeiter, deren 
Sprecher kürzlich bei einem Bespch des CDU- 
Landesvorsitzenden Dr. Alfred Dregger deutli- 
che Worte fand. Rudolf Sehring erklärte gegen- 
über der Langener Zeitung; „Wir stellen klar 
und deutlich heraus, daß wir nicht einen Kubik- 
meter des geförderten Sandes und Kieses für uns 
behalten. Wir geben das Material leidglich an die 
Verbraucher weiter. Die Verbraucher - das sind 
unsere Mitbürger, unsere Gesellschaft. Insofern 
sind wir ein reines Bedarfsdeckungsuntemeh- 
men für andere - nicht mehr und nicht weniger. 
Aus diesem Grund sind die gegen uns und unsere 
Branche aufgebauten Ressentiments und Ver- 

Sache her ungerecht und 
volhg haltlos." 

Bald wieder gelbe Mützen 

Umfangreiches Programm zur Sicherung des Schulweges 
Am 2. August beginnt wieder der Schulalltag. 

Für die künftigen ABC-Schützen ist damit auch 
der erste Schultag gekommen, auf den man so 
lange gewartet hat. Zur Sicherheit der meist 
noch verkehrsunerfahrenen Schulanfänger, für 
die der tägliche Schulweg besonders anfangs mit 
vielen Gefahren verbunden ist, sind zahlreiche 
Vorkehrungen getroffen worden. 

Die für die Grundschulen der Albert-Schweit- 
zer Schule, der Ludwig-Erk-Schule, der 
Geschwister-Scholl-Schule und der Wallschule 
ereteUten Schulwegpläne sind auf den neuesten 
btand gebracht und den Schulleitungen für je- 
den Schulanfänger übergeben worden. Sie wer- 
den am ersten Schultag ausgehändigt. Gleichzei- 
tig werden auch wieder gelbe Mützen und Kopf- 
tucher ausgegeben, die auch in diesem Jahr wie- 
der von der Bezirkssparkasse Langen gespendet 
werden. 

Der &hulweg ist markiert und sollte unbe- 
din^ eingehalten werden, damit die Gefahren 
nicht unnötig größer werden. 
^ die Eltern richtet der Magistrat folgende 

oitten: 
AcWen Sie darauf, daß Ihr Kind die signalfarbe- 
ne Kopfbedeckung aufsetzt. 
Gehen Sie zusammen mit Ihrem Kind den Schul- 
weg ab und machen Sie ihm dabei Gefahren- 
punkte bewußt. 

Lassen Sie sich auch einmal von Ihrem Kind füh- 
ren und uberzeugen sich auf diese Weise, ob Ihr 
Kind auf seinem Schulweg auftretende Ver- 
kehrssituationen selbständig bewältigen kann. 
Prägen Sie Ihrem Kind ein, daß eine Bordstein- 
kante grandsätzlich „Halt!" bedeutet und daß es 
m schwierigen Verkehrssituationen mit anderen 
Verkehrsteilnehmern Blickkontakt aufnehmen 

An vel-kehrsreichen Punkten,"vlro SbhtiWee^ 
von stark befahrenen Straßen gekreuzt werden 
werden zusätzliche Hinweistafeln aufgestellt 
die motorisierte Verkehrsteilnehmer zur beson- 
deren Rucksicht den Kindern gegenüber ermah- 
nen. 

Auch die Polizeistation Langen wird trotz Per- 
sonalm^Mgels eine Aktion „Schulwegsicherung- 
durchfuhren. In den Gebieten mit Grundschulen 
werden vor Beginn und Ende des Unterrichts die 
Polizeistreifen verstärkt. Außerdem wird ein 
Bester in den Klassen mit den Schulanfängern 
Md den Eltern sprechen und anschließend den 
öchulweg gemeinsam begehen. 

alle Auto-, Motorrad- und Mopedfahrer er- 
geht der dringende Appell, vor allem dort lang- 
sam und vorsichtig zu fahren, wo sie Kinder mit 
en signalfarbenen Kopfbedeckungen sehen und 

^°f Markierungen auf den Schulweg der ABC-Schützen aufmerk 
sam machen. 

Hunde-Wettkampf im Flutlicht 

Der VPS Langen lädt Hundefreunde ein 
Der VPS Langen lädt am Samstag, dem 7. Au- 

gurt alle Hundefreunde zum zweiten Flutlicht- 
wettkampf ein. Gezeigt wird der Leistungsstand 
von m^r als dreißig Hundej, aus der näheren 
und weiteren Umgebung. Der Wettkampf findet 

^ Vereinsgelände am oberen Steinberg statt. Er beginnt um 17 Uhr und endet mit der 
Siegerehrung gegen 1 Uhr nachts. 

Gestritten wird in den einzelnen Ausbildungs- 
rt " Wanderpokale aes VPS Langen sowie um Sachpreise. Außer- 
dem wird jeder teilnehmenden Mannschaft ein 
Emnger^gspokal überreicht. Geprüft werden 
die Hunde in der Unterordnung und im Schutz- 
dienst. 

Für das leibliche Wohl wird bestens gesorgt. 
Der Verein freut sich auf Besucher. Vielleicht 
bietet der Wettkampf manchem Hundebesitzer 
>^reiz, auch seinen Hund auszubilden. Die Mög- 
hchkeit, unter fachlicher Anleitung dem Freund 
G^orsam beizubringen, wird während der 

Tk Dienstag und Donnerstag ab 20 Uhr und sonntags ab 10 Uhr geboten. 
Ems, Ausbildung des Hundes im Schutzdienst 

bietet mcht nur mehr Sicherheit. Sie gibt zudem 
dem Hund die Möglichkeit, seinen Jagd- und 
Beutetrieb kontrolliert^ befriedigen. Auch das 

Su^en einer Fährte können Hunde eriemen. Al- 
le Mit^ieder stehen mit Rat und Tat zur Seite 
wenn Probleme in der Hundehaltung, in dei^ 
pflege oder in der Ernährung auftreten 

vpc ? Hund wird beim VPS Geselligkeit groß geschrieben. 

Sechs VHS-Kurse 
bereits ausgebucht 

Kurz nach Erscheinen des Langener Kultur- 
propamms 1982/83 setzte eine starke Nachfrage 
nach verschiedenen Kursen ein, berichtete der 
Magistrat. Bereits ausgebucht sind folgende 
Kuree: Einfuhrung in die Pilzkunde, Ikebana für 

^ür Erwachsene (so- wohl für Anfangerais auch „Mein selbstgeform- 
tes Teeservice"). Bauemmalerei für Anfänger 
und Porzellanmalerei für Anfänger. 

In diesem Zusammenhang wird noch einmal 
darauf hingewiesen, daß das Langener Kultur- 

mehr allen Haushaltungen zugestellt worden ist. Die Pro- 
pamme sind bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule im Rathaus, an der Rathaus-Zentra- 
le. beim Reisebüro am Räthaus sowie bei allen 
Langener Banken kostenlos zu haben 

Abwassergedanken 

Kurth's Denkweise gibt mir doch besondere Rät- 
sel auf. Fallen eigentlich die Schadstoffe nur auf 
die Dacher und nicht auch auf alle Bäume, Pflan- 
zen und Gräser und werden mit dem Regen dann 
in den Boden gespült? Und wird das Wasser aus 
der Regentonne nicht mit der Gießkanne über ei- 
ne relativ große Bodenfläche verteilt, so daß die 
von Kurth behauptete Konzentration durch Di- 
spersion, die Streuung auf größere Flächen, wie- 
der aufgehoben wird? Und ist der von allen der 
Natur allem Anschein nach mehr als dem Politi 
ker Kurth verbundenen Landwirten, Berufs- und 
Hobby-Gärtnern geführte Kampf gegen die 
durch eben diese Natur hervorgerufene Trocken- 
heit. die wir gerade hier mit teilweise zwölf Me- 
ter Grundwassertiefe besonders hart spüren, ist 
dieser bei dem hohen Leitungswasserpreis 
durchaus nicht billige Kampf nicht im höchsten 
Ausmaß ein wertvoller Beitrag zu dem sonst 
schon so strapazierten Begriff Umweltschutz? 

Regnerische Abwassergedanken über den Po- 
litiker Matthias Kurth (siehe LZ vom 23. Juli), 
^ute. kauft mehr Regenschirme! Spannt sie auf 
Uber euren Gärten und Blumentöpfen und leitet 
alles so gewoimene Regen-Abwasser in die Ka- 
nalisation! Schreit hurra über jede Woche, in der 
kein schadstoffbelasteter Tropfen Hegen vom 
Himmel fällt! Was kümmert's uns. ob die Bäume 
^hon im Juli vertrocknetes, nein, verbranntes 
^ub abwerfen, ob Beerensträucher mitsamt 
Fruchten verbrennen, ob statt grünem Rasen nur 
verbrannte Grasflächen uns wie mit toten Augen 
anstarren! Laßt euch ja nicht einfallen, eure Gär- 
ten tnit konzentriert-schadstoffbelastetem, also 
„giftigem" Regenwasser zu gießen, um zu eurem 
Teil die schlimmsten Auswirkungön einer wo- 
chenlangen Trockenheit und Dürre zu mildem! 
Tut Matthias Kurth, diesem eifrigen Politiker 
wenigstens diesen Gefallen! 

Aber: Hat dieser Herr eigentlich selbst einen 
Garten? Wenn ja. womit hält er diesen schad- 
stoffbelasteten Regen von diesem Garten fern? 

Wenn aber nein, was steckt dann eigentlich 
hmter seiner politischen Akti\atät, mit der er 
das für aUes Wachstum und Leben so bitter nöti- 
ge Hunmelsnaß durch eine offensichtlich mit sei- 
ner Anfrage bei der Landesregierung erstrebte 
Paragraphenreiterei für seine politischen Pläne 
im negativen Sinne einspannen will? 

Ich habe schon manchen von eifrigen Politi- 
kern verfaßten Unsinn gehört und gelesen, aber 

Politiker smd dazu da, dem Wohlergehen der 
Menschen nach bestem Wissen und Gewissen zu 
diraen, nicht aber dazu, die noch vorhandenen 
natürlichen Gegebenheiten und Möglichkeiten 
di^h Verschiebung auf juristische Sackgassen- 
Gleise zu erschweren! Oder soll der in LZ vom 27 
Juli zitierte Golo Mann Recht behalten mit dem 
„Sägen am Ast. auf dem man sitzt"? Schließlich 
tau^t unter Berücksichtigung von sozialer Indi- 
kation und allgemeiner Soziologie die Frage auf, 
ob das vor rund zehn Jahren erlassene Abwas- 
^rabgabengesetz heute nach dem Abschied vom 
Wirtschaftswunder- und Wegwerf-Denken nicht 
emer dringenden Revision bedarf. 

Edwin Kom 
Eichendorffstr. 24 

V erlegebeispiele: 

classico® 

Der Betonpflasterstein 

mit dem 

Natursteincharakter. 
classico ist ein naturbrauner Be- 

t(Dnpflasterstein, mit dem man pro- 
blemlos effektvolle Pflasterungen 
verschiedenster Art ausführen 
kann. 

classico eignet sich hervorragend 
bei Altstadtsanierungen, für die 
Ausstattung von Fußgängerzonen, 
Wohnstraßen, Gehwegen, Gärten, 
Parks, von Schwimmbädern und 
Sportanlagen, sowie für Terrassen 
und Dachgärten. 

classico ist die wirtschaftliche 
Alternative zum in der Anschaf- 
fung und Verarbeitung sehr auf- 
wendigen Naturstein. 

Betonsteinwerk an der B 44: 

Adam Sehring & Söhne 

Sand-, Kies- und Splittwerke 

Schiffahrt • Transportt)eton 
Fertigmörtel • Betonsteine 
Waschbeton • Tiefbau 
Verwaltung: 
6070 Langen, Postfach 1627 
Tel.: 0611 / 69 10 33 
Telex 0414298. 

NACHRICHTEN 

mit <|wi ■mtllcheti Bakanntmachungsn für dl« Gwneinde l^eM>aeh 

Maßvolle Eig-enentwicklune: 

Widerspruch des Ortsbauemverbandes 
gegren den Flächennutzungsplan 

Sommerfest der 
Leichtathleten 

e Am Dienstag, dem 3. August, findet im Club- 
raum des Sportgeländes der Vorverkauf für das 
Sommeffest der SGE-Leichtathleten statt. Die 
Fete steigt uj„ 14. August um 20 Uhr im Bürger- 
haus. Die Vorbereitungen laufen auf vollen Tou- 
ren und versprechen wieder einiges. Der Vorver- 
kauf beginnt am Dienstag um 19 Uhr. 

Traming für Sportabzeichen 
J^en Dienstag ab 18 Uhr treffen sich auf dem 

Egelsbacher Sportgelände interessierte Frauen 
und Männer, um unter der Leitung von Herrn 
und Frau Bernau für das Sportabzeichen und 
Mehrkampfabzeichen des Deutschen Leichtath- 
letik-Verbandes zu trainieren. 

EN: Worauf konzentrieren sich im wesentli- 
chen die Widerstände aus der Bevölkerung gegen 
den Entwurf des Flächennutzungsplanes, den 
der Umlandverband vorgelegt hat? 

Friedrichs: Da geht es vor allem um den Be- 
reich jenseits der B 3. Dort steht ein schon Jahre 
andauerndes Flurbereinigungsverfahren kurz 
vor dem Abschluß. Die Besitzeinweisung steht 
urunittelbar bevor. Es ist verständlich, daß diese 
Grundbesitzer nun gegen eine Ausweisung die- 
ses Geländes als Grünland — so sieht es der Um- 
landverband vor — Sturm laufen. Sie möchten 
jetzt nicht wieder anderen Planungen zum Opfer 
fallen, sondern ihren Besitz behalten und gärtne- 
risch bzw. landwirtschaftlich nutzen. Auf keinen 
Fall möchten diese Bürger ihr Gelände für einen 
Golfplatz oder eine Trabrermbahn — diese Reiz- 
worte fielen in der Diskussion — hergeben. 

EN: Eine Bebauung in diesem Bereich ist aus- 
geschlossen? 

Friedrichs: Das ist nicht vorgesehen und war 
auch nicht geplant, und zwar weder von der Ge- 
meinde Egelsbach noch vom Umlandverband. 

EN: Wird sich die weitere Bebauung vollzie- 
hen? 

Friedrichs: Hier hat der Umlandverband die 
Vorstellungen der Gemeinde aufgegriffen. Die 
weitere Bebauung soll sich nördlich des Ortes in 
Richtung Langen vollziehen. Nur dort ist eine 
bauliche weitere Entwicklung der Gemeinde 
möglich. ,Wir haben dort ja schon Vorsorgemaß- 
nahmen gßtroffei), indem dort ein Kindergarten 
und eine Sporthalle gebaut worden sind. Zudem 
befindet sich dieses Gebiet in einer Entfernung 
von der Main-Neckar-Bahnlinie, die es gestattet, 
zu Fuß den Bahnhof zu erreichen. Das ist in der 
Diskussion um die S-Bahn sehr wichtig. Hier im 
Norden von Egelsbach haben wir die Möglich- 
keit einer maßvollen Eigenentwicklung, wobei 
wir allerdings berücksichtigen wollen, daß dies 
nicht nur für das Jahr 2000. sondern auch dar- 
über hinaus gilt. 

EN: Welche Höchstgrenze sieht der Flächen- 
nutzungsplan des Umlandverbandes hinsicht- 
lich der Einwohnerzahl von Egelsbach vor? 

Friedrichs: Das ist nicht genau definiert wor- 
den. sondern hängt wesentlich davon ab. wie 
die Bebauungspläne für dieses Gebiet aussehen 
werden. Und dies ist eine Angelegenheit der Ge- 
meinde. also des Ortsparlaments. Es kommt dar- 
auf an. wie dicht dort einmal gebaut wird. 

EN: Zur Zeit hat Egelsbach wieviele Einwoh- 
ner? 

FHedrichs: 8756 waren es im Vorigen Monat — 
also rund 8800 Einwohner. Ich bin nicht der Mei- 
nung. daß die Einwohnerzahl hochschnellen soll- 
te. 

EN: A ber Egelsbach wird eines Tages auf mehr 
als 10000 Einwohner anwachsen. Oder sehen Sie 
das anders? 

Friedrichs: Es wird meiner Ansicht noch min- 
destens zwanzig Jahre dauern, bis wir auf 10000 
Einwohner kommen. Wir sind wirklich nicht 
darauf aus. auf Teufel komm raus zu wachsen. 
Dies würde nur Probleme, vor allem Folgelasten 
schaffen, wenngleich wir gute Einrichtungen der 
Infrastruktur haben. Sie müsen alle unterhalten 
werden. Das verschlingt erhebliche Mittel. Auch 
aus diesem Grund ist ein langsames Wachstum 
zu begrüßen. 

EN: Komrnen nicht von der Landwirtschaft er- 
hebliche Widerstände gegen den Entwurf des 
Flächennutzungsplanes? 

Friedrichs: Beispielsweise hat der Umlandver- 
band im Westen von Bayerseich ein Kleingarten- 
gelände ausgewiesen, und zwar unmittelbar an 
den Bachlauf angrenzend. Die Landwirte wollen 
dieses Gelände weiterhin landwirtschaftlicli ge- 
nutzt sehen. 

EN: Wie viele landwirtschaftliche Betriebe 
gibt es eigentlich noch in Egelsbach? 

Friedrichs: Es gibt in unserer Gemeinde noch 
a(At Voll- und drei Nebenerwerbsbetriebe. Die 
Siedlungspolitik ist in der Vergangenheit zu La- 
sten der landwirtschaftlichen Fläche gegangen. 
Deswegen sind die Landwirte daran interessiert, 
ihre Anbaufläche nicht weiter reduziert zu se- 
hen. Das ist auch im Interesse der Gemeinde. 
Freilich schließt dies nicht aus. daß wir eine 
maßvolle Weiterentwicklung im Baubereich be- 
lürworten. Doch das eine schließt das andere 
nicht ganz aus. 

EN: Würden Sie bitte im Detail auf die Stel- 
lungnahme der Egelsbacher Landwirte zum Ent- 
wurf des Fläehennutzungsplanes eingehen? 

Friedrichs: Wir haben ein Schreiben des Orts- 
bauemverbandes vorliegen, der sich zunächst 
gegen die Aufforstung der Flächen südlich des 
Flugplatzes sowohl aus landwirtschaftlicher 
Sicht als auch aus der zu erwartenden Schutz- 
funktion wendet. In diesem Brief der Landwirte 
heißt es; „Wir bedauern, daß diese Entscheidung 
nicht durch Sachargumente, sondern durch poli- 
tische Argumente entschieden worden ist." Dazu 
müssen wir feststellen, daß wir Waldflächen in 
jedem Fall für wichtig halten, wenn sie auch als 
Ersatzaufforstung für die Startbahn 18 West des 
Frankfurter Flughafens gedacht sind. Deswegen 
haben wir den Vertrag über eine Aufforstung 
mit der Flughafen Frankfurt/Main AG abge- 
schlossen. Die Aufforstung ist angelaufen. Hier 
können wir der Argumentation des Ortsbauem- 
verbandes nicht folgen. Dieser Punkt ist also er- 
ledigt. 

Zweitens lehnt — wie bereits gesagt — der 
Ortsbauemverband das geplante Kleingartenge- 
lände westlich von Bayerseich ab. weil dieses 
Gelände eine wertvolle landwirtschaftliche 
Nutzfläche darstellt. Ebenso ist nach Ansicht der 
Landwirte „die Umwidmung nördlich des Heeg- 
bachs aus landwirtschaftlicher Sicht nicht zu 
vertreten, da dieser Bereich zur Zeit als Acker- 
land genutzt wird. Der Bachrand wird derzeit 
sehr stark begangen, so daß erhebliche Schäden 
an den angebauten Kulturen entstehen. Eine 
Umwidmung in diesem Bereich bringt deshalb 
nach unserer Sicht keinerlei ökologisch wertvol- 
le Zonen. Auf der Südseite mit der Nutzung als 
Grünland bzw. dem angrenzenden Wald steht* 
der Ausweisung eines Schutzgebietes aus land- 
wirtschaftlicher Sicht nichts im Wege", heißt es 
in der Stellungnahme des Ortsbauemverbandes. 

EN: Und wie denken Sie darüber? 
Friedrichs: Man kann darüber geteilter Mei- 

nung sein. Es ist zu verstehen, daß sich der Orts- 
bauemverband um die Erhaltung der landwirt- 
schaftlichen Flächen sorgt. Ich vermag aller- 
dings nicht abzusehen, wie die Gemeindevertre- 
tung darüber befindet, zumal es um eine Fläche 
von immerhin rund 50000 Quadratmetem geht. 
Da müßte schon mehr als lediglich freies Garten- 
gelände entstehen. Möglicherweise müßte sich 
ein Verein gründen. Hinzu kommen noch Er- 
schließungsmaßnahmen. 

EN: Dabei geht es um eine Interessenabwä- 
gung. bei der wohl der örtliche Bedarf an Klein- 
gärten eine große Rolle spielen dürfte. 

Friedrichs: Richtig! Wir waren immer davon 
ausgegangen, daß es einen großen Bedarf an 
Kleingärten gibt. Nun hat die evangelische Kir- 
che auf ihrem Sonderbaugebiet in Bayerseich 
keine Kirche errichtet, weil dieser Teil der Ge- 
meinde nicht so groß wird wie einmal angenom- 
men worden war. In Bayerseich leben zur Zeit 
zwischen 2700 und 2800 Menschen. Dort entste- 
hen noch 79 Sozialwohnungen, die wir mit Hilfe 
des Landes bauen. Außerdem entstehen dort 25 
NATO-Wohnungen, die vor allem für die Fami- 
lien amerikanischer Offiziere gedacht sind. Au- 
ßerdem entstehen an der B 3 noch mehrere mehr- 
geschossige Häuser. Dadurch dürften insgesamt 
noch vier- bis fünfhundert Einwohner hinzu- 
kommen, so daß in Bayerseich bei einer Einwoh- 
nerzahl von 3000 bis 3200 ein Abschluß gefunden 
werden dürfte. Das sind zu wenig Einwohner, 
um dort eine eigene Kirchengemeinde einzurich- 
ten. 

Deswegen hat die evangelische Kirche ihren 
Grundbesitz zur Verpachtung Kleingärtnern an- 
geboten. Aber es fanden sich — man höre und 
^aune — nicht genügend Bewerber, obwohl eine 
öffentliche Ausschreibung in der Kirthenzeitung 
erfolgt war. Es mußte sogar ein 800 Quadratmeter 
großer Garten parzelliert werden, den zu bestel- 
len schon Arbeit und kein Hobby mehr bedeutet. 
Dies veranlaßt mich, davon auszugehen, daß der 
örtliche B^arf an Kleingartengelände nicht so 
groß ist wie bislang angenommen worden wai-. 
Offensichtlich geht es dem Umlandverband 
nicht allein um die Deckung des örtlichen, son- 
dem auch des überregionalen Bedarfs. 

EN: Der kommt im wesentlichen aus Frank- 
furt. 

Fortsetsung auf der nSchsten Seite 

Kinderspielplatz in Bayerseich. 

Bundesbahn besteht auf 

Überführung 

l>iirch kiMTC Rampen Ersparnis von 1,5 MilUonen Mark 
ee^nuber der gewünschten Vnterftthrang 

KreWraUe K 1(8 mto J™ OnleiMhn«« d« 
Sl. dl. ■"* «n«h. Or^rMh- 

Sie belaufen sich — wie Erster Beigeordneter 
Peter Friedrichs auf Anfrage mitteilte — auf 
rund 9 Millionen Mark für eine Unterführung. 

T-r  _ XT i- J V  vjiitciiuiirung. Nach dem Eisenbahn-Kreuzungsgesetz muß da- 
von die Bundesbahn ein Drittel tragen, während 
e;n weiteres Drittel auf den Bund entfällt und 
der Baulastträger, also der Kreis Offenbach, ei- 
nen ebenso hohen Anteil zu tragen hat. 

Wegen der langen Rampen würde ein Überfüh- 
rungsbauwerk. wie es die Bundesbahn wünscht 
sogar noch etwas teurer werden, mindestens 
aber den gleichen Betrag erfordern, stellte 
Friedrichs fest. Die Bundesbahn legte daraufhin 
eine andere Planung vor, die nur kui-ze Rampen 
zur Brücke vorsieht, so daß ein Riesen-Buckel 
entgeht. Dadurch würden sich die Kosten für ei- 
ne Überführung der Kreisstraße auf 7,5 Millio- 
nen Mark reduzieren, hat die Bundesbahn er- 
rechnet. 

Das Straßenverkehrsamt erklärte, es sei nicht 
bereit, gegenüber diesem Projekt die Mehrko- 
sten zu tragen, falls die Gemeinde Egelsbach auf 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

dem Bau einer Unterführung bestehen sollte. 
Dann müßten nach Auffassung der Bundesbahn 
der Kreis und die Gemeinde diese Mehrkosten 
tragen. Der Gemeindevorstand forderte nun den 
Kreisausschuß zu einer Stellungnahme auf. 

Die i^gelegenheit wird voraussichtlich in 
Kürze in der Gemeindevertretung behandelt 
werden müssen. 

Die Stenografen tagen 
e Der Stenografenverein 1952 Egelsbach e. V. 

lädt am kommenden Montag um 20.30 Uhr zur 
Vorstandssitzung in das Vereinshaus der SGE 
„Unterabteilung Roll- und Eissport" in der Hei- 
delberger Straße ein. Die Stenografen beraten 
und diskutieren Fachfragen, die Unterrichtsar- 
beit nach den Sommerferien. die Arbeitsteilung 
im Vorstand, die Teilnahme am Bezirkstag in 
Dreieich und am Verbandstag in Erbach. 

Am 4. Dezember veranstalten die Stenografen 
im großen Sall des Eigenheim-Saalbaus ihren 
traditionellen Stenografenball. 

40 Jahre bei der Bahn 
e Bundesbahnbetriebsinspektor Gerhard 

Matzke. der in der Bahnstraße 2 wohnt, begeht 
am 1. August sein 40jähriges Dienstjubiläum bei 
der Deutschen Bundesbahn. Er trat bei der Ei- 
senbahn 1942 als Jungwerker ein. Die Emen- 
nung zum Beamten erfolgte 1960. Seit März 1979 
ist Herr Matzke bei der Güterabfertigung Darm- 
stadt als Kundenberater ..Güterverkehr" 
schäftigt. 

be- 

CDU 

zum Besuch von 

Gottfried Milde 

Fraktionsvorsitzender 

am iMittwoch, dem 4. August 1982, um 20 Uhr 

im Saaibau-Eigenheim, Egelsbach. 

Es spielen ab 19.30 Uhr die Egelsbacher Musikanten zum 
Platzkonzert. 

Es 

freut 

sich 

auf 

Ihren 

Besuch 

Ihre 

CDU 
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^bßyolle Eigenentwickluiig 

' '' ' 
■ -vl 

Friedrichs: Die Stadt Frankfurt baut ja allent- 
halten auf den letzten Fleckchen, die ihr noch 
verbleiben, Wohnungen, um die rückläufige Ent- 
wicklung ihrer Einwohnerzahl aufzuhalten. Da 
bleibt natürlich wenig Raum für Kleingärten, 
zumal einige der Bundesgartenschau geopfert 
werden. Die Befriedigung der Freizeit- und Er- 
holungsinteressen der Frankfurter Bevölkerung 
sollen deswegen weitgehend in das Umland ver- 
lagert werden. Auch hier hat die Egelsbacher Ge- 
meindevertretung zu entscheiden. 

EN: Was führt (Jenn der Ortsbauemverband zu 
der Verwendung des Geländes östlich der B 3 
aus? 

Friedrichs: In dem Brief der örtlichen Land- 
wirte an den Gemeindevorstand heißt es dazu: 
„Östlich der B 3 ist eine Ausweisung als Grün- 
fläche mit Dauerkleingartengelände, Freizeit- 
und Erholungsanlagen sowie Sportanlagen nicht 
angebracht, d& sie ein derzeit noch intaktes land- 
wirtschaftliches Gebiet umwidmet. Eine ge- 
schlossene Kleingartenanlage besteht in diesem 
Bereich entgegen der Vorlage nicht. Wir müssen 
dazu weiter feststellen, daß 1960 bei der Flurbe- 
reinigung von allen Behörden dieser Bereich zur 
landwirtschaftlichen Nutzung erklärt wurde. 
Als Folge dieser Ausweisung wurden die Eigen- 
tumsflächen von zwei zur Zeit noch im Ort beste- 
henden landwirtschaftlichen Betrieben in diesen 
Bereich gelegt. Das acht Jahre später eingeleite- 
te Zweckflurbereinigungsverfahren für den Bau 
der Autobahn A 661 erfolgte ebenfalls mit dem 
Ziel, diese Flächen in einem intakten landwirt- 
schaftlichen Zustand zu erhalten. Die nunmehr 
aufkommenden Bestrebungen, den Bereich um- 
zuwidmen und außerdem den Autobahn- 
anschluß abzuändern, sind aus den vorgenann- 
ten Gründen strikt abzulehnen. Hier wird weder 
aus Verkehrs- noch aus landschaftsplanerischer 
Sicht ein Vorteil erzielt." 

Die vorgeschlagene Verwendung des Geländes 
östlich der Bundesstraße ist aber auch bei ande- 
ren Bürgern auf heftige Kritik gestoßen. Wir se- 
hen sehr wohl die Problematik, die mit Bemü- 
hungen zusammenhängt, die B 3 zu einer Kreis- 
straße herabzustufen, um Langen und Dreieich 
vom Durchgangsverkehr freizuhalten. Wir sind 
allerdings der Auffassung, daß die derzeitige Lö- 
sung der Anbindung der B 3 an die A 661 so blei- 
ben kann. Man muß das nicht unbedingt wieder 
ändern, zumal Verhandlungen mit dem Straßen- 
bauamt und anderen Ämtern eindeutig gezeigt 
haben, daß man alles so lassen katm, wie es ist. 

ohne auf die geplante Herabzonung der B 3 ver- 
zichten zu müssen. Eine Entlastung der heutigen 
B 3 läßt sich auch durch verkehrslenkende Maß- 
nahmen und den Einbau von Schikanen erzielen. 
Grundsätzlich gilt es auch hier, abzuwarten, bis 
das Ortsparlament seine Entscheidung gefällt 
hat. 

Es liegen uns hier noch eine Menge von Wider- 
sprüchen einzelner Bürger und von Verbänden 
vor, die nach dem neuen Gesetz klageberechtigt 
sind. 

EN: Da kommt ein schönes Stück Arbeit auf 
Gemeindevertretung und Gemeindevorstand zu. 

Friedrichs: Trotzdem sehe ich der Sache mit 
Ruhe entgegen. Man wird Kompromisse finden, 
die irgendwo in der Mitte liegen, ohne daß ein 
Fünftel der Bürger unzufrieden ist und sich auf 
Dauerprotest einstellt. 

Neue Kurse 
in Säuglin§pspflege 

e Am Montag beginnt die Dezentrale Ev. Fa- 
milienbildung wieder im Gemeindehaus in 
Egelsbach neue Kurse in Geburtsvorbereitung 
und Säuglingspflege. 

In der Geburtsvorbereitung (19 bis 20 Uhr) 
werden Kurse für Paare und für Frauen allein 
(20 bis 21.30 Uhr) angeboten. 

Anmeldungen werden bei Kursbeginn oder 
von Frau Praag (Tel. 4 91 49) entgegengenom- 
men. 

Gottfried Milde kommt 
e Im Rahmen des Wahlkampfes kommt der 

CpU-Fr^tionsvorsitzende im Landtag, Gott- 
fried Milde, am kommenden Mittwoch nach 
Egelsbach. Er wird um 20 Uhr im Eigenheim- 
Saalbau sprechen. 

>^kcl)lichC Ihd/iicAJetx, 
Sonntag, 1. August 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Mittwoch, 4. August 
10.00 Uhr Schulanfänger-Gottesdienst 

(kath. Kirche) 
Donnerstag, 5. August 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Die Kriminalpolizei rät: 

Es gibt keine harmlosen Drogen 

Haschisch macht weich für harte Drogen 

Ob gute Worte, ob Schelte: Es änderte sich 
nichts. Katrins Noten in der Berufsschule wur- 
den immer schlechter. Ihr Chef verwarnte sie 
mehrmals wegen ihrer Interessonlosigkeit. 
Schließlich wurde ihr gekündigt, weil sie nur 
noch einen Bruchteil ihrer Arbeiten erledigte. 
Auch ihr langjähriger Hausarzt wußte keinen 
Rat. Organisch war sie gesund, geistig dagegen 
wirkte sie immer öfter wie „weggetreten". 

An Rauschgift dachte damals niemand in dem 
kleinen Ort. So etwas vermutete man doch nur 
in Großstädten. Als Katrin dann nach einem La- 
dendiebstahl ergriffen wurde, kam heraus, daß 
sie bereits seit zwei Jahren regelmäßig Ha- 
schisch konsumierte. 

Angefangen hatte es auf einer Party. ,,Nur mal 
probieren" wollte auch Katrin. Schließlich 
möchte man ja den Freunden an ,,Erfahrung" 
nicht nachstehen. Aber beim Probieren blieb es 
nicht. Immer wenn Katrin glaubte. Probleme zu 
haben, drehte sie sich einen „Joint". Erst ab und 
zu, dann regelmäßig. Die Gefährlichkeit dieser 
Art von ,,Problemlösung" erkannte sie nicht, 
denn ihre „Freunde" sagten ihr, Haschisch sei 
harmlos, weil es nicht süchtig mache. 

Das gleiche wird von anderen Rauschgiften 
auch behauptet, die — wie Haschisch — nicht zur 
körperlichen Abhängigkeit führen. Das Märchen 
von den ..harmlosen, weil nicht süchtig machen- 

Ökumenische Gottesdienste 
für Schulanfänger 

e Die katholische und die evangelische Kir- 
chengemeinden von Egelsbach und Erzhausen 
laden alle Schulneulinge und deren Eltern zu ei- 
nem ökumenischen Gottesdienst ein. Mit dem 
Beginn der Schulzeit wachsen die Kinder in die 
Welt der Arbeit hinein. Die Kirchengemeinden 
wollen auch diesen Schritt der Kinder begleiten. 
Neben den Fertigkeiten, die ein Kind in der 
Schule lernt, gilt es. Fähigkeiten zu fördern und 
zu wecken, die für das menschliche Leben ent- 
scheidend sind. Die Kirchengemeinden bieten 
den Kindern und deren Familien den Raum für 
neue Glaubenserfahrungen. Die Schulneulinge 
aus Egelsbach sind zum ökumenischen Gottes- 
dienst am Mittwoch, dem 4. August um 10 Uhr in 
der katholischen Kirche Egelsbach eingeladen. 

den" Drogen ist jedoch barer Unsinn, denn 
Suchtexperten schätzen die seelische Abhängig- 
keit von Rauschgiften genauso gefährlich ein 
wie die körperliche. Schließlich bedeutet seeli- 
sche Abhängigkeit, daß man ohne die anregende 
oder dämpfende Wirkung der Droge nicht mehr 
auskommt und zwanghaft immer wieder danach 
greifen muß, um sein seelisches Gleichgewicht 
zu finden. 

Deswegen dürfen sich Eltern nicht damit ab- 
finden. ihr Kind nehme ja ..nur Haschisch", Der 
größte Teil der Heroinabhängigen hat vorher 
Haschisch geraucht. Für sie alle kam der Tag, an 
dem „Hasch nichts mehr brachte", an dem sie 
auf Heroin umstiegen. Sie alle waren einmal der 
Ansicht, sie könnten die verschiedenen Drogen 
probieren und jederzeit wieder aufhören. 

Dies widerlegt eindeutig eine der bisher 
gründlichsten wissenschaftlichen Untersuchun- 
gen über Drogenkarrieren. Darin gaben drei 
Viertel der Jugendlichen an. daß Haschisch ihre 
Einstiegsdroge war. Auch die Annahme, vor al- 
lem Jugendliche mit Konfaktschwierigkeiten 
oder aus Problemfamilien würden zur Droge 
greifen, erwies sich als falsch: Fast immer ist 
Neugierde die Triebfeder. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: 
Finger weg von allen Rauschgiften. — Es gibt 

keine harmlosen Drogen. 
Informieren Sie sich über Rauschgifte — z. B. 

bei den Drogenberatungsstellen oder der Polizei. 
Sprechen Sie mit ihrem Kind offen über Dro- 

gen und ihre Gefährlichkeit. 
Interessieren Sie sich dafür, wo und mit wem 

Ihr Kind seine Freizeit verbringt, denn es gibt 
auch falsche Freunde. 

Weitere wertvolle Tips finden sich auf den 
Teihiahmescheinen des Kripo-Mitdenkerspiels. 
Auch diesmal sind wieder wertvolle Preise zu 
gewinnen. Der erste Preis ist ein vierzehntägiger 
Traumurlaub für zwei Personen auf Sri Lanka. 
Teilnahmescheine gibt es bei jeder Polizeidienst- 
stelle. - 

Offenbachs Rauschgiftfahnder konnten im 
^tzten Jahr 68 Kilogramm Haschisch und 185 
Gra^ Marihuana aus dem Verkehr ziehen. Das 
sind 10 Prozent der in Hessen sichergestellten 
Ca^abisprodukte. Als Herkunftsländer kristal- 
lisierten sich die Staaten in Nordafrika heraus. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LAr^GENER ZEITUNG 

den EGELSBÄCHEM NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.Nr.:0 61 03/21011/12 

NEU Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH: 
Papierwaren Maul 
Bahnstraße 57, Telefon 06103/42709 

Papier .Keil 
Ernst-Ludwig-Straße 43. Telefon 06103/49300 

Schulranzen SUPERPREIS DM 37,80 
leichte Ausführung bei 

PAPIER-KEIL 
EGELSBACH, 
Ernst-Ludwig-Straße 43 

Wir verloben uns 

^Uigit^uclfis * »« i£otfia/i^aatg 

1. August 1982 

Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Straße 83 GartenstraBe 3 

NACHRUF , 
Wir beklagen den Heimgang unserer lieben Schulkollegin 

Helga Kübler 
geb. Kronester 

Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1927/28 
Egelsbach, im Juli 1982 

Orgelunterricht in Egelsbach 
Beginn jederzeit. 
Anmeldung bei 

. MUSIK 

Nehmaffl 
^ MUSIKINSTRUMENTE 

Bahnstraße 34, 6070 Langen 
Telefon 06103/219 75 

WIR HEIRATEN 

^ein^-^ete/iSeng »«(Aia/iietta<^üßße/i 

Mainstraße 1, 6073 Egeisbach 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 31. Juli 1982, 
um 15 Uhr In der evang. Kirche zu Egelsbach statt. 

Tagesadresse; Bürgerhaus Egelsbach. 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrock»nlegung/Orajnage 
0 Schlnifii9i>SAlp#t6rbo8«{tl8ung 
# Flachdachtanlarung 
# Tarraatanabdlchtung/ 

Fliosenarbeiten ^ ^ 
Bautenschutz Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Bestellungen von Erdbeerpflan- 
zen werden angenommen. 
Stiefel. Schillerstraße 1, Egels- 
bach. Telefon 49189 

Qroße Freude haben uns die vielen Geschenke und Aufmerk- 
samkeiten zu unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
bereitet. Dafür einen herzlichen Dank. 

'^A.^anscKAäme/t und^/iau(Ma/iiame 

Wir gehen In Urlaub vom 9. bis 20. August 1982 
Vertretung: Herr Dr. Hambek, Herr Dr. Weygand. 

Wer hat den 

richtigen 

Schuibedarf! 

Das Fachgeschäft 

PAPIER-KEIL 
Egelsbach 

Ernst-LudwIg-Straße 43 

NACHRUF 

Am 18. Juli 1982 Ist für uns alle unerwartet unser Mitglied 

HELGA GÜBLER 

verstorben. Wir betrauern eine aufrichtige Kameradin. Sie hat sich uner- 
müdlich für den KZV H 112 Egelsbach eingesetzt und wird uns stets In 
bester Erinnerung bleiben. 

Kaninchenzuchtverein 
Egelsbach 

Egelsbach, Im Juli 1982 

I 

/) 
K- 
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Lange haben die KSV-Gewichtheber darauf 
warten müssen, bis sie ihre Wettkampfstätte 
wieder in vollem Umfange nutzen können. Zu 
Beginn der großen Sommerferien war im Kraft- 
sportzentrum in der Zimmers'traDe eine Baufir- 
ma eingezogen und hatte begonnen, den schon äl- 
teren Plan eines Balkons zu verwirklichen. Zur 
Stunde ist die „Vergrößerung" der Wettkampf- 
stätte bis auf ein paar Feinarbeiten abgeschlos- 
sen. 

Die neue Tribüne, deren Bau ohne die finan- 
zielle Hilfe der Stadt Langen unmöglich gewe- 
sen wäre, bringt den Kraftsportlem einen Platz- 
gewinn von rund 50 Quadratmetern, die für 
Übungsmaschinen und bei Wettkämpfen durch 
Zuschauer genutzt werden sollen. Zwar ist man 
beim KSV immer noch nicht zufrieden und lieb- 
äugelt mit der nicht mehr verfügbaren Stadthal- 
le für Spitzenbegegnungen, aber die neue Errun- 
genschaft bringt immerhin eine kleine Entla- 
stung. 

Am Samstag, dem 14. August soll die Halle 
eingeweiht werden mit den Südhessischen A- 
und B-Juniorenmeisterschaften. Bereits sechs Ta- 
ge später, am 20. August um 19.30 Uhr, wird ein 
sensationelles Tximier stattfinden: Zwölf Spit- 
zenathleten des Deutschen Gewichtheberver- 
bandes wollen in Langen ihren Leistungsstand 
zeigen. Mit von der Partie sind so berühmte 
Sportler wie Rolf Milser. Jürgen Negwer und 
Norbert Bergmann. Hier soll sich entscheiden, 
wer Mitte September bei der Gewichtheberwelt- 
meisterschaft in Lubljana/Jugoslawien im deut- 
schen Team ist. Vier Athleten haben sich schon 
mit ihren bisherigen Leistungen qualifiziert. Die 
anderen acht werden allerdings noch zu kämp- 
fen haben, so daß dem Zuschauer absolute Top- 
ieistungen geboten werden. 

Vom Vereinsvorsitzenden Horst Bönig, der 
sich um die Ausrichtung dieses Testkampfes 
sehr bemüht hat, hört man: „Wir werden durch 

Fußballtraining für die Kleinsten (ab 6 
Jahre) in der Ludwig-Erk-Schule montags 
von 16.30 bis 18.30 Uhr (Hallentrainin^ 
im Sommer dienstags und doimerstags 
von 16.30 bis lfl.30 Uhr auf dem SSG 
Sportplatz 
mit, es wird euch bestimmt gefallen! 

die Veranstaltung zwar große Unkosten zu tra- 
gen haben, sind aber der Meinung, daß sich das 
Turnier auf jeden Fall lohnen wird, was die Po- 
pularität des Vereines als auch der Stadt be- 
trifft, in der die Förderung des Sportes groß ge- 
schrieben wird." 

Rolf Milser, der erfolgreichste deutsche Ge- 
wichtheber, schafft hier im Stoßen 215 Kilo- 
gramm. 

Training der 

SSG-Jugendfußballer 
Jugendleiter Wolfgang Duft und sein Vertreter 

Hans Wunderlich gaben die Trainingstermine 
der SSG-Fußball-Jugendabteilung bekannt. Das 

_ Trsdning beginnt am 3. August. 
Die E-Jugend wird von Werner Starke diens- 

tags und donnerstags von 17 bis 18.30 Uhr trai- 
niert. Um die D-Jugend kümmern sich Hans 
Staubach und Lucicino Callegaro dienstags und 
donnerstags von 17.30 bis 19 Uhr, Als Trainer der 
C-Jugend, die dienstags und donnerstags von 
17.30 bis 19.30 Uhr auf dem Platz ist, haben sich 
Wolfgang Duft, Romano Pompizzi und G. Stell- 
macher bereit erklärt. 

Johann Nikisch erwartet die B 2-Jugend mitt- 
wochs und freitags von 17.30 bis 19 Uhr. Unter 
Heinz Betz und Erich Schäfer trainieren die Mit- 
glieder der B 1-Jugend dienstags und donners- 
tags von 17.30 bis 19 Uhr, während die A-Jugend 
mittwochs und freitags von 18.30 bis 19.30 Uhr 
fleißig unter der Anleitung von Wolfgang Duft 
und Manfred Daab übt. 

Vorschau: Die D-Jugend fährt am morgigen 
Samstag um 9.45 Uhr ab zum Turnier in Buch- 
schlag, das um 10 Uhr beginnt. 

Freitag, den 30. Juli 1982 

SSG Langen 
knapp gescheitert 

Mit einer guten Leistung begann die SSG Lan- 
gen die neue Saison. Man verlor zwar gegen den 
Bezirksligisten TV Hausen, doch nur denkbar 
knapp mit 2:3 (1:0) Toren. Die 1:0-Führung für 
die SSG erzielte Michael Raudnitzky nach 44 
Spielminuten, von Mandic und Klaus Rill in die- 
se ausgezeichnete Schußposition gebracht. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit wurde der 
Druck des Gastgebers auf das Tor der SSG im- 
mer stärker. Doch bei den gefährlichen Kontern 
der SSG fehlte noch etwas die Konzentration 
und auch das Schußglück. Mandic, Fink und Fi- 
scher hatten bei ihren großen Chancen das 2:0 
auf den Füßen. In der 60. Minute dann doch noch 
das 2:0 für die SSG. als Rill einen Freistoß in den 
Fünf-Meter-Raum flankte und Fink mit dem 
Kopf den Ball über die Torlinie drückte. Aber 
bereits im Gegenzug der 1:2-Anschlußtreffer. Als 
dann etwa 10 Minuten vor Spielende Rill ver- 
letzt ausschied, kam der Gastgeber mit einem 
Freistoß zum 2:2-Ausgleich und mit dem 
Schlußpfiff sogar noch zum 3:2-Siegtreffer. 

Im Spiel der Reserven gewann die SSG Lan- 
gen mit 2:0 Toren. 

SSG Langen: Frenzl. De Ginder. Hahnel (46 
Nold), Fischer, Braukmann, Martin (20. Mandic), 
Rill (80. Bott), Raudnitzky, Starke. Nuss, Fink. 

Am kommenden Sonntag spielt die SSG Lan- 
gen in einem weiteren Freundschaftsspiel beim 
B-Ligisten Eiche Offenbach. Das Spiel findet um 
16 Uhr am Bierbrauer Weg in Offenbach statt. 
Die Reserven der beiden Mannschaften bestrei- 
ten das Vorspiel bereits um 14 Uhr. 

Am kommenden Wochenende kommt auf den 
Hainer TV eine organisatorische Großaufgabe zu. 
Viele kleinere und größere Anstrengimgen sind 
sowohl von den ehrenamtlichen ..Funktionsträ- 
gem" als auch von manchen Aktiven notwendig, 
um zum 8. Mal das Dreieichtumier ablaufen zu 
lassen. 

Vielen wird noch das letzte Turnier in Erinne- 
rung sein, welches den sportlichen Höhepunkt 
einer Festwoche anläßlich des hundertjährigen 
Bestehens des TVD bildete. Damals wurden vor 
mehreren hundert Zuschauem beachtliche Lei- 
stungen geboten. Im Endspiel besiegte schließ- 
lich die Götzenhainer SG die Mannschaft des 
Veranstalters nach spaimendem Spiel mit 1:0. 
Beide Mannschaften zeigten im Verlauf des Tur- 
niers, daß klasserüiöhere Marmschaften durch- 
aus den kürzeren ziehen können. 

So ist auch am kommenden Wochenende nicht 
ausgemacht, wer den Pokal und den Satz Trikots 
mit nach Hause nehmen darf. Vergleiche der A- 
mit der B-Klasse werden wieder im Vorder- 
gmnd des Geschehens stehen. 

Außerdem dient den Trainem das Turnier zur 
Saisonvorbereitung und zur Standortbestim- 

TVD-Ji^endfußball 

startet in die neue Saison 
In der kommenden Woche beginnt für die Ju 

gendfußballer des Tumvereins Dreieichenhain 
das Training für die Spielsaison 8(2/83. Der TVD 
wird in der kommenden Verbandsrunde mit ins- 
gesamt sieben Jugendmannschaften vertreten 
sein, wobei drei E-Jugend- und eine F-Jugend- 
mannschaft wohl den Schwerpunkt bilden wer- 
den. 

Zum Auftakt und zum Gewöhnen sind wieder 
zahlreiche Freundschaftsspiele vor Beginn der 
Punktmnde vereinbart, um sich auch spielerisch 
auf die Wettkämpfe vorbereiten zu können. 

Der TVD iiofft, daß alle Jugendspieler des ver- 
gangenen Jahres nach den verdienten Sommer- 
ferien wieder am Ball sein wei den. Zusammen- 
fassend erwartet man im kommenden Spieljahr 
erhebliche Leistungssteigerungen, da nahezu al- 
le Mannschaften noch ein weiteres Jahr in ihrer 
Gmppe spielen können. 

Im einzelnen sind die Trainingszeiten wie 
folgt festgelegt: 
A-Jugend mittwochs und freitags 18.00—19.15 
Uhr 
C-Jugend (ab 3. 8.) dienstags 17.00—18.30 Uhr 
D-Jugend (ab 3. 8.) dienstags 17.00—18.30 Uhr 
E I-Jugend (ab 4. 8.) mittwochs 17.00—18.00 Uhr 
E Il-Jugend (ab 4. 8.) mittwochs 17.00—-18.00 Uhr 
E Ill-Jugend (ab 3. 8.) dienstags 17.00—18.00 Uhr 
F-Jugend (ab 3. 8.) dienstags 17.00—18.00 Uhr 

Die SGE in voller 

Vorbereitung auf die neue 
Saison 

Seit dem Trainingsbeginn, mit dem neuen 
Trainer Bernd Witzenrath sind die Neuzugänge 
wie „Alteingessene" wieder mit Begeistemng 
dabei. 

Nach dem Pokalsieg gegen Wixhausen, absol- 
vierte eine Mannschaft beim Turnier in Mörfel- 
den am vergangenen Sonntag ihr erstes Spiel, 
kam aber nur zu einem mageren 1:1 gegen den 
Nachbam SV Erzhausen. Dabei war der SV Mit- 
te der 1. Hälfte nach einem stark abseits ver- 
dächtigen Treffer in Führung gegangen und erst 
als „Charly" Graf ebenfalls nicht gerade elfme- 
terreif im Strafraum umgestoßen wurde, konnte 
„Disco" Liederbach den Strafstoß zum Aus- 
gleich verwandeln. Die Chancen, die von der 
SGE in diesem Spiel vergeben wurden, hätten 
zum Gewinn von mindestens fünf Spielen ge- 
reicht. 

Am Mittwoch sollte man auf den Landesliga- 
Konkurrenten Rotweiß Walldorf treffen, die an- 
haltenden Regenfälle aber verhinderten die Be- 
gegnung. Der Veranstalter SKV Mörfelden ver- 
legte die Partie auf morgen Samstagnachmittag. 
Heute abend um 18.30 Uhr trifft die SGE auf den 
B-Klassenvertreter Kickers Mörfelden. Am 
Sonntag findet dann das Spiel um Platz 3 und 
das Endspiel statt. Offen sind hierfür noch die 4 
Mannschaften, die diese Spiele austragen, derm 
neben der Partie SGE — Rotweiß Walldorf, fiel 
auch in der anderen Gruppe die Begegnung SKG 
Walldorf gegen Worfelden am Mittwoch aus, so 
daß in jeder Gruppe jeweils noch 3 Mannschaf- 
ten Chancen besitzen, ins Endspiel oder das 
Spiel um Platz 3 zu kommen. 

Im weiteren Spielprogramm erwartet man am 
Dienstag, dem 3. August, den Oberligisten SG 01 
Frankfurt-Höchst um 18.30 Uhr am Berliner 
Platz und am Freitag, dem 6. August, kommt es 
zu einem Nachbarderby an der rechten Wiese in 
Langen bei der SSG. Um 17.30 Uhr spielen die 
beiden Reservemannschaften. 

Knen Tag später beginnt die Landesliga Süd 
mit der Partie Hanau 93 gegen die Spvgg Neu- 
Isenburg die Saison 1982/83. Am Sonntag, dem 8 
August, werden weitere sieben Spiele in der 
Gruppe Süd ausgetragen, wobei die SGE dann 
bei der Gemaa Tempelsee am Dienstagabend, 
dem 10. August, um 19 Uhr den ersten Spieltag 
komplettiert. 

mung ihrer Teams. Neue Formationen sollen 
entstehen oder müssen ausprobiert werden, zu- 
mal es am Ende der letzten Saison zu einschnei- 
denden Veränderungen bei den teilnehmenden 
Mannschaften gekommen ist. So werden etwa 
die Fans der TG Sprendlingen erste Aufschlüsse 
darüber erwarten, ob ihre Truppe es der SKG 
nachmachen und den direkten Wiederaufstieg 
ermöglichen kann. Auch die in die B-Klasse auf- 
gestiegenen Buchschläger erwarten Erkenntnis- 
se, wie sie in der B-Klasse wohl zurechtkommen 
werden. 

Die Schützlinge von Trainer Zirpel wollen in 
der Vorbereitung auf die neue Saison ein Stück 
weiterkommen. Die ersten drei Spiele in der 
Aufgaloppphase ließen manche Wünsche offen. 
Vor allem das letzte Spiel gegen den Ortsrivalen 
SVD, das glatt mit 0:4 verloren ging, läßt die 
Spieler auf Rehabilitierung hoffen. Ein erneutes 
Duell in einem der Endspiele ist durchaus drin. 

Ergänzt wird das Dreieicher Feld durch den FC 
Dietzenbach, der sich für die kommende Saison 
in der A-Klasse Offenbach einiges vorgenommen 
hat. 

Die Veranstalter hoffen natürlich auf das 
Wohlwollen der Wettergötter. Vielleicht sind un- 
ter den Zuschauem einige WM-Geschädigte, 
denen das schamlose Gekicke einiger Stars 
aufs Gemüt geschlagen ist. Denn Spaß am Fuß- 
ballspiel wird beim Dreieichtumier allemal die 
größte Rolle spielen. 

Hier die Gruppeneinteilung und der Spieplan: 

Gruppe A: TVD, FC Offenthal, TG Sprendlin- 
gen, FC Dietzenbach 

Gruppe B: 
SG Götzenhain, SKV Sprendlingen, SC Buch- 

schlag, SVD 
Rasenplatz: 

TVD — TG Sprendlingen 14 Uhr 
FC Offenthal — FC Dietzenbach 14.50 Uhr 
TVD - C-Jugend 15.40 Uhr 
SG Götzenhain — SVD 16.50 Uhr 
SKG Sprendlingen — SC Buchschlag 17.40 Uhr 

Hartplatz; 
SG Götzenliain — SKG Sprendlingen 14 Uhr 

SC Buchschlag — SVD 14.50 Uhr 
—- Einlagespiel — 15.40 Uhr 
TVD — FC Dietzenbach 16.50 Uhr 
TG Sprendlingen — FC Offenthal 17.40 Uhr 
Sonntag: 

SKG Sprendlingen — SVD 8.45 Uhr 
TVD - FC Offenthal 9.35 Uhr 
SC Buchschlag — SG Götzenhain 10.20 Uhr 
TG Sprendlingen — FC Dietzenbach 11.15 Uhr 
Einlagespiel: TVD A-Jugend 13 Uhr 
Spiel um 7. Platz 14.30, Spiel um 5. PLatz 15.20, 
Spiel um 3. Platz 16.10, Spiel um 1. Platz 17 Uhr. 

Der Wolfsb^er Jürgm Negwer kommt neben anderen Spitzensportlern am 20. August zu einem 

IMKUo^mm^^™' Deutschen Meisterschaften 1981 beim Stoßen von 

Der KSV ist halbwegs zufrieden 

Deutsche Nationahnannschaft kommt nach Langen 

8. Dreieichtumier beim lOT. 

Gibt es „keine Rehabilitienuig gegen den SVD? 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

. - • ■' 
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Elektro-Anlagen WERNER 
ra«kg«schiltt für EI«ktrot*chnil( 

Aw«fuHru«»f fOA 
EMiroAntatttn ancr Art Li«f«rwn« * Merrt*«* von Cl«felro Q«ri(*n u -L*fflp*n 
Kwf>tf«fkdt*i>t1 • l*chn Mraiung 

Reparaturen Planung + Montage von Nachtspeichef Het;g warme-Pumpen 
ISO Verteilungen 

807 Langan/HaaMn P 
DiaburgarStraM« 30 V06103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Utjerfütirung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nactit, auch sonn- und 
feiertags, erreictibar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hennen 

piHein^ 

Fahrgasse 14 *Br 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 221 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngStr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obertieklefdung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergass« 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- und Elnzelpaare 

SCHUH- DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen ■ Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT 

Bauglas ■ Omamentglas 
Krlstallsplegel nach Maß 

Spezlal-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr.12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel..0 61 03/2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
MBrtektar L«n<)»lr. 27 ■ T»l. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

naturreine Säfte 

KLEINiVIARKTHALLE 
BahnstraBa 112 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Ihre preiswerte 
GESCHENK-BOUTIQUE 

Riesenauswahi. 
Bahnstraße 35 

IBbEmt 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

Sommer-Hüte 
und Mützen 
für Damen und Herren 

S- "KtU 
Bahnstr, 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

UNGEN DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 31. 7. 
Dr. Brüggemann, Bahnstr. 15, Tel. 2 22 23, 
So., 1. 8. 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11, 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr 
in der Praxis Frau Dr. Schulz, 
Darmstädter StraßelS, 
Tel. 2 38 85 
ML, 4. 8. von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Brüggemann, Bahnstr. 15, Tel. 2 22 23, 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Ivlorgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 31.7. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So.,' 1.8. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo., 2.8. IVlünch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Di., 3.8. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, TeL 77 13 
Mi., 4.8. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 5.8. SpItzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Fr., 6.8. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
31. 7. und 1. 8. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 4. 8. 
Dr. Pels, Hch.-Heine-Str. 7a, 
Götzenhain, Tel. 8 25 45 

Apothekendienst 
Sa., 31.7. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain ' 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

So., 1.8. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Mo., 2.8. Adler-Apotheke Götzenhain, 
Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 

DL, 3.8. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56,Tel. 6 16 30 

ML, 4.8. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Do., 5.8. Offenthal-Apotheke 
Mainzer Str. 8—10,, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Fr., 6.8. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—12, 
Tel. 8 68 64 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom Vörhergehenden''ABerrd'20 ÜHr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
31. 771. 8. und 4. 8. 82 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, 
Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 31.7. Apotheke am Lutherplatz, 

Langen 
So., 1.8. Egelsbach Apotheke, 
Mo., 2.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke, Langen, 

Di., 3.8. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 4.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen, 

Do., 5.8. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 6.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

fOrdMiKi^OflMlMeh 

im westlichen Kreisgebiet: 
31. 771. und 4. 8. 
Dr. Reinhard Möbius, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 0 61 03 / 8 68 78 
priv. 0 61 03 / 8 55 53 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Klaus Panhotsch, Obertshausen 2 
Karl-Mayer-Str. 3, Tel. 0 61 04 / 4 12 00' 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuenwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreielch 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 55 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN vom Dachdeckermeisteibelrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl Neulatten 
- Neuemdecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst - Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig - Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenbura 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

„Wie Neu" gereinigt • besser gereinigt 
Reinigung 

,,Wie Neu" 
Stresemannrlng 7 6070 Langen 

Telefon 28700 

Getränke- 
Shop Der Markt mit 

der großen 
AUSWAHL 

und den 
kleinen Preisen 

Telefon 26127 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hochzeilsaufnahmen bitte vort>estellen 

FOTO STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im FachgeichiR fttr moderne Augenoptik 

«UGENOPTIKERIMEISTER 
Bahnstr. 15 • 8070 Langen • Telefon 2 33 60 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunslsloff-Fensler u. Jalousotlen GmbH 

Weserslraße 16 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen • Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich • Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . .. 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

chic44 

moden Langen Oreielch-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgSnger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

(#0rben Stein) 
1a Service ■ 1a Beratung 

NordendstraBe 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir f*rtlg«n: Holx-Ftnster • Kunststoff-Ftn- 
•l»r • Alu F«nst»r • Hau«tür«n • Zimm»rtür»p 
Kostenlose Beratung und Information 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-Straße 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 
Hebeschiebetüranlagen 
Haustüren 
Sonderanfertigungen 

Jüngling ■ Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffeisenstraße 24 • Langen • Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiilgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESOUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
.Erd-, Feuer-, See-Übarführungan 

Sarglager - Stert>ewüscha — Zleiuinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustiesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 66 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach Ernst-Ludwlg-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Der hei^TIp für Mode voller 

«tHct 
Kaufen Sie in 
gennOtllcher 
Atmosphäre. 

Darmstädter Str. 18 ■ Langen ■ Telefon 2 64 40 

-j£L. 

MrrrfH.UNOSBUTT DER DREIIEICH UND OER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

   Freitag, den 30. Juli 1982 

Der baufällige Kamin im Palas der Bürg 

Noch feWen Zuschüsse / Zu den Aufgal>en des Geschichts- und Heimatvereins 

iT Dreieichenhain ist der Geschichts- und Heimatverein nicht weczu- 
rtas h 7* es in dem zweiten und letzten Teil des Gesprächs das das Halner Wochenblatt mit dem Ersten Vorsitzenden Prof Dr Fritz Stipr n->ho- j ' auch weitere Fragen wie die nach dem Wohnwert der A:itldt^e2hSe;; ^'^" 

HW: Welche wesentlichen Aufgaben sieht der 
Geschichts- und Heimatverein in den nächsten 
Jahren? 

Prof. Dr. Stier: Die traditionell wichtigste 
Aufgabe, die ja auch Anlaß zur Gründung des 
Vereins gab, ist natürlich die Erhaltung der 
Burgruine. Deswegen hat der Verein ja auch die 
Burgruine erworben, um sie den Bürgern weiter- 
hin zugänglich zu machen. Die Erhaltung der 
Burgruine ist eine Aufgabe, die heute genau so 
wichtig ist wie früher. Sie kostet heute noch 
mehr Geld als früher. Diese Mittel kann der Ver- 
ein nie allein aufbringen. Er kann immer nur ei- 
nen kleinen Teil der Kosten bestreiten. Deswe- 
gen muß sich der Geschichts- und Heimatverein 
bemühen, daß andere Geldgeber einspringen wie 
der Kreis, die untere Denkmalsbehörde in Of- 
fenbach wie auch der Landesdenkmalspfleger in 
Wiesbaden und natürlich — last but not least — 
die Stadt Dreieich, die uns finanziell am meisten 
unterstützt. 

HW: Was soll und muß in den nächsten Jahren 
zur Erhaltung der Burgruine geschehen? 

Stier: Bei einer Begehung des Burggeländes, 
die vor zwei oder drei Jahren stattfand, sind alle 
Punkte festgehalten worden, deren Erledigung 
dringend ist. Den ersten großen Brocken haben 
wir im letzten Jahr hinter uns gebracht. Das war 
die Sicherung der noch stehenden Wand des vier- 
eckigen Turmes. In diesem Jahr haben wir uns 
vorgenommen, den Kamin im Palas zu renovie- 
ren, weil er etwas baufällig ist und ein gewisses 
Sicherheitsrisiko darstellt. Das Vorhaben hängt 
allerdings davon ab, inwieweit wir dafür vom 
Kreis, von der Denkmalspflege oder vom Land 
noch Mittel bekommen. 

HW: Entstehen da hohe Kosten? 
Stier: Die Arbeiten am Kamin sind mit etwa 

12000 Mark veranschlagt. Das ist ein Betrag, der 
die derzeitigen Möglichkeiten des Vereins über- 
steigt, weil wir immer noch an dem Stuhllager 
und der Toilettenanlage, die im letzten Jahr ge- 
baut wurden, zu knabbern haben. Dabei hat sich 
der Geschichts- und Heimatverein sehr enga- 
giert. 

Wenn man in den Palas durch den Torbogen 
hineingeht, dort, wo der römische Grabstein 
rechter Hand steht, gelangt man zu einem Ge- 
wölbe, das befestigt werden muß. Das ist das 
nächste Vorhaben. Wir können immer nur eins 
nach dem anderen bewerkstelligen. 

Die Erhaltung der Burgruine stellt aber nur ei- 
nen Teil unserer Aufgaben dar. Der Verein will 
auch die Kenntnis unserer näheren Heimat und- 
ihrer Geschichte fördern. Das tun wirauf verschie- 
dene Weise. Wir haben in den letzten Jahren ver- 
schiedene Veröffentlichungen herausgebracht, 
die sich mit der Geschichte unserer Heimatstadt 
und ihrer Umgebung beschäftigen. Wir veran- 
stalten im Winterhalbjahr im Burgkeller Vorträ- 
ge über historische Themen. Gelegentlich unter- 
nehmen wir auch Exkursionen. Dabei beschäfti- 
gen wir uns nicht nur mit der Geschichte, son- 
dern auch mit der heimatlichen Flora und Fau- 
na. 
Pflege des Brauchtums 

Außerdem darf die Pflege des Brauchtums 
und von Traditionen nicht vergessen werden. 
Vor einigen Jahren hat ja der Geschichts- und 
Heimatverein das Theaterspiel wieder aufge- 
nommen. Das war auch eine Tradition, die zu- 
mindest bis in die zwanziger Jahre zurückgeht. 
Wir haben einige der alten Stücke wieder ausge- 
graben und wieder aufgeführt. Von unserem Re- 
gisseur Hans Obermann wurden neue Stücke ge- 
schrieben. Mit Herrn Obermann, der inzwischen 
eine gute Laienspielgruppe herangebildet hat, 
haben wir ein ausgezeichnetes Verhältnis. Jetzt 
sind wir auf der Suche nach neuen Stücken. Wir 
wollen einmal etwas neues, etwas anderes ma- 
chen. Wenn Schauspieler einen gewissen Stand 
erreicht haben, wollen sie einmal etwas ganz an- 
deres machen. Das ist ja immer so. Darüber wird 
also derzeit diskutiert. Das muß sein. Und es ist 
auch — so meine ich — ganz gut, daß es so ist. 
Dies belegt ja, daß nicht alles Routine ist, son- 
dern lebt. 

Darüber hinaus möchten wir Volkstanz, 
Volksmusik und dergleichen wieder beleben. 
Wir hatteri in dieser Richtung Ansätze, die aller- 
dings noch keine ganz großen Erfolge gezeigt ha- 
ben. Der Kreis der Interessenten für Volkstanz 
blieb bisher noch recht begrenzt, obwohl wir 
hier ja das Glück haben, mit einer guten Musi- 
kantengruppe in Verbindung zu stehen, den Hai- 
ner Dorfmusikanten, die schon häufiger für uns 
gespielt haben. Sie unterstützen sehr unsere Be- 
mühungen um den Volkstanz. 

Vielleicht darf man am Rande auch nicht ver- 
gessen, daß der Verein interessiert ist, das Burg- 
gelände durch eine Bewirtschaftung wieder zu 

beleben. Die Gruppe Burgbeiz bemüht sich be- 
kanntlich schon seit einem Jahr um eine Konzes- 
sion für eine kleine Gartenwirtschaft neben dem 
Dreieich-Museum, wie das schon bei der Kerb 
und anderen Anlässen geschehen ist. Wir glau- 
ben, daß das eine gute Sache wäre. 

HW: Woran liegt es, daß die Konzession so lan- 
ge auf sich warten läßt? Stellt die Gewerbeauf- 
sicht zu hohe Forderungen? 

"Stier: Da sind eine ganze Reihe von Vorschrif- 
ten zu erfüllen der Gewerbeaufsicht bzw. des Ge- 
sundheitsamtes und wer da noch zuständig ist. 
Meines Wissens sind diese mehr technischen Vor- 
aussetzungen doch alle erfüllt, so daß in aller- 
nächster Zeit mit der Erteilung der Konzession 
gerechnet werden kann. Es gab von Seiten der 
Stadt Bedenken, daß diese Bewirtschaftung un- 
mittelbare Anwohner des Burggeländes stören 
könnte. Wir vom Vorstand des Geschichts- und 
Heimatvereins sind da weniger ängstlich. Wir 
glauben, daß die Burgbeiz keine Quelle von Stö- 
rungen sein muß und der Wirt sehr wohl in der 
Lage ist, eventuell einen Krakeeler zu verwei- 
sen. Wir haben schließlich im Pachtvertrag auch 
einige Auflagen gemacht, die sicherstellen sol- 
len, daß der Rahmen nicht gesprengt wird und 
unliebsame Auseinandersetzungen mit Anwoh- 
nern vennieden werden. 
Die Altstadt wird kein Museum 

HW: Ist denn nicht zu befürchten, daß die Drei- 
eichenhainer Altstadt irgendwann einmal wie 
ein Freilichtmuseum wirkt? 

Stier: Eine Gefahr in dieser Richtung ist gege- 
ben. Es wird von vielen kleinen Einzelentschei- 
dungen der Stadtverwaltung und Anregungen 
des Ortsbeirates abhängen, in welche Richtung 
sich der Charakter dieses Stadtteils weiter ent- 
wickelt. Wir haben ja bereits vor einiger Zeit ei- 
nen Ortsentwicklungsplan im Ortsbeirat be- 
schlossen. In ihm haben wir eindeutig festge- 
stellt, daß uns daran liegt, daß Dreieichenhain 
eben kein Museum wird. Wir haben größtes In- 
teresse daran, daß man in Dreieichenhain woh- 
nen kann und gerne in der Altstadt wohnt. Mög- 
lichst viele Familien, auch Familien mit Kin- 
dern, sollen im Stadtkern wohnen, damit dort 
auch dann Leben herrscht, wenn die Läden ge- 
schlossen oder flaniert wird. 

HW: Gibt es dann nicht Anzeichen, die Anlaß 
zu Sorgen geben könnten, etwa wenn ein Haus 
verkauft wird? 

Stier: Hin und wieder macht man sich schon 
Gedanken, wenn ein Anwesen den Besitzer 
wechselt und eine Boutique oder ein Antiquitä- 
tenladen eröffnet wird. Man muß das sehr genau 
beobachten und versuchen, Mittel zu finden, um 
dies zu steuern. Bislang ist die Entwicklung noch 
nicht so sehr besorgniserregend. 

HW: Zumal es ja wohl auch — zumindest bei 
bestimmten Leuten — einen deutlichen Trend 
gibt, sich in einem solchen Umfeld wohnlich nie- 
derzulassen. 

Stier: Das kann man durchaus so sagen. Man 
muß natürlich Geld mitbringen, um solche Häu- 
ser zu renovieren und den heutigen Ansprüchen 
entsprechend auszustatten. Andererseits ist es 
eine Tatsache, daß man selten einen Fleck fin- 
det, wo man so ruhig wohnen kann wie in einer 
Altstadtgasse, die etwas abseits liegt. Danach 
streben viele Leute. 

S. V.-Handballer 

laden zur Weinprobe 
Wie schon in den letzten drei Jahren unterneh- 

men die Hainer Handballer auch in diesem Jahr 
wieder einen kleinen Ausflug, dessen Höhe- 
punkt eine Weinprobe sein wird. Ziel der Fahrt 
ist der Weinort Göcklingen bei Landau an der 
Südlichen Weinstraße. Neben einer 12 Sorten 
umfassenden Weinprobe wird dort natürlich 
auch das Essen nicht vergessen. 

Abfahrt ist am Samstag, dem 7. August um 
14.15 Uhr am Lindenplatz in Dreieichenhain. 
Dort trifft man voraussichtlich gegen 22.30 Uhr- 
wieder ein. Natürlich sind auch Freunde und Be- 
kannte herzlich willkommen. Es soll ein richti- 
ger Familienausflug werden, bei dem die Kinder 
nicht fehlen dürfen. Aiuneldungen nimmt Klaus 
Müller entgegen. 

Rancherfest 
der Schützen im Hayn 

Bald kramen wieder die Freunde und Mitglie- 
der der Schützengesellschaft 1560 Dreieichen- 
hain ihre Westemkleidung heraus und streben 
eilfertig in den Dreieichenhainer Birkenweg. 
Natürlich kann man auch in ,,Räuber"-Zivil 
kommen. Auf jeden Fall ist jedermann recht 
herzlich eingeladen. 

Das schon zur Tradition gewordene Rancher- 
fest findet in diesem Jahr am 7. August ab 19 
Uhr auf dem vereinseigenen Schießgelände 
statt. Westemgerecht werden Lagerfeuer und 
Grill für die richtige Atmosphäre und das leibli- 
che Wohl sorgen. Natürlich werden auch wieder 
Geschicklichkeitsspiele veranstaltet, für die 
kleine Preise ausgesetzt sind. 

Bleibt nur noch zu hoffen, daß „Manitou" für 
gutes Wetter sorgt, da man sich ansonsten in die 
Räumlichkeiten von ,,Fort Hayn" zurückziehen 
müßte, um dort dem „Sqare dance" zu frönen. 
Auf jeden Fall wird's bestimmt auch dieses Mal 
wieder recht lustig zugehen. Man kann hoffen, 
daß der Sheriff wenig zu tun bekommt. 

STC Schwarz-Weiß 

beginnt mit Training 
Am Donnerstag, dem 5. August, findet im Bür- 

gerhaus Sprendlingen das erste Training des 
Sprendlinger Tanzsportclubs' Schwarz-Weiß nach 
den Sommerferien statt: 18.00 Uhr Tumiergrup- 
pen Standard und Latein, 20.00 Uhr Breiten- 
sportgruppe I, 21.00 Uhr Breitensportgruppe II. 
Bereits am Montag beginnt das Training der Ju- 
gendgruppen um 17.30 Uhr in der Turnhalle der 
Georg-Büchner-Schule. Die Anfangszeiten der 
einzelnen Gruppen bleiben zunächst unverän- 
dert. Um 20.00 Uhr beginnt in der gleichen Turn- 
halle das freie Training der Erwachsenen-Brei- 
tensportler. Am Mittwoch findet das erste freie 
Training der Tumiergruppen in der Turnhalle 
der Georg-Hauptmann-Schule statt. Ab 18.00 
Uhr trainieren die Lateinpaare und ab 20.00 Uhr 
die Standardpaare. 

Zur Einstimmung auf das Trainingsprogramm 
des 2. Halbjahres veranstaltet der STC Schwarz- 
Weiß am heutigen Freitag ein Grillfest auf dem 
Gelände des Naturfreundehauses in Sprendlin- 
gen (An der Lettkaut). Alle Clubmitglieder so- 
wie Freunde und Bekannte sind herzlich eingela- 
den. 

Sommerpause 
beim TSK beendet 

Wie der Tanzsportkreis rot-gold-rot des Sport- 
vereins Dreieichenhain bekanntgab, ist die dies- 
jährige Sommerpause beendet. Man wird ab 
Dienstag, dem 3. August zum normalen Trai- 
ningsbetrieb zurückkehren. Das Training steht 
unter der Leitung der bekannten Trainerin des 
hessischen Tanzsportverbandes, Frau Bruni Gie- 
rok, und gliedert sich je nach Vorkenntnissen in 
drei Gruppen auf. 

Mitte nächsten Monats ist beabsichtigt, neuen 
Tanzsportfreunden die Möglichkeit zu bieten, 
ebenfalls am Training teilzunehmen. Zu diesem 
Zweck wird daim eine Umstrukturierung der be- 
stehenden Gruppen erfolgen. 

Interessierte Paare können sich jetzt schon 
nach Einzelheiten erkundigen, wobei der Grad 
der Vorkenntnisse keine Rolle spielt. Informa- 
tionen erhalten die Interessenten entweder am 
Trainingstag (dienstags von 19.15 bis 22.15 Uhr) 
im Clubhaus im Haag in Dreieichenhain oder te- 
lefonisch unter 8 48 72 oder 8 65 39. 

Ausg-leichsgymnastik 
für Frauen und Mädchen 

Ab Dienstag, dem 3. August, beginnen wieder 
die Kurse der Evangelischen Familienbildung in 
Ausgleichsgymnastik für Frauen und Mädchen 
sowie Rückbildungsgymnastik nach der Geburt. 

Um 19.30 Uhr treffen sich alle, die sich ela- 
stisch und fit halten wollen, und um 20.30 Uhr al- 
le jungen Mütter, die etwas für ihre Figur tun 
wollen, im Gemeindezentrum in der FahrgasseS? 

Beide Kurse werden von einer ausgebildeten 
Krankengymnastin geleitet, die auch für die 
rhythmische Musik sorgt. Die Anmeldung er- 
folgt bei Kursbeginn. 

Jugrendarbeit 
nach den Ferien 

Mit der ersten Gruppenleiterrunde nach den 
Ferien beginnt am 2. August um 19.30 Uhr im 
Pfarr- und Dekanatszentrum St. Johannes, die 
Jugendarbeit nach der Sommerpause in der 
Pfarrei St. Marien. Alle Gruppenleiter und älte- 
re Jugendliche sind eingeladen, zu diesem Tref- 
fen zu kommen. 

Es wird über die Arbeit im zweiten Halbjahr 
und über den Stand der Vorbereitungen für die 
Kinder- und Jugendfreizeit in den Herbstferien 
gesprochen. 

jj aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben, 
~ ' ■! 

Frau Luise Holzniami, Am Hainer Berg Nr. 12, 
feiert am 4. August ihren 70. Geburtstag. 
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Müll per Schiene nach Messel 

Stellungrnahme des SPD-Stadtverbands Dreieich 

Mütterberatung- 

Das Thema Müll im UmlandverbanH Frank- 
furt ist besonders für Dreieich ein Sorgenkind, 
liegt doch die Mülldeponie Buchschlag auf Drei- 
eicher Gebiet Zudem ist Offenthal durch die ge- 
plante Mülldeponie Messel in besonderem Maße 
betroffen, weil die damit zusammenhängenden 
Verkehrsfragen noch immer nicht befriedigend 
gelöst sind. 

Daß sich alle im Dreieicher Parlament vertre- 
tenen Parteien mit Vehemenz gegen eine Verfül- 
lung der Deponie Buchschlag über das Jahr 1986 
hinaus aussprechen — bis zum Jahr 1988 etwa, 
wie der jetzt bekannt gewordene Genehmi- 
gungsbescheid des Regierungspräsidiums Darm- 
stadt vorsieht —, darüber besteht kein Zweifel. 
Wohin aber mit dem Hausmüll, wenn bis 1986 
die geplante Müllverbrennungsanlage im Ostha- 
fen nicht fertiggestellt sein sollte? Wird dann 
nicht nur Schlacke aus den Verbrennungsanla- 
gen des UVF-Gebietes nach Messel gebracht, 
sondern auch Frankfurter Hausmüll? Was blüht 
dann den Offenthalem, die jetzt schon unter 
enormen Belastungen durch Verkehrslärm und 
Abgase zu leiden haben? Noch ist der Odenwald- 
zubringer nicht gebaut, auch die Nordumgehung 
nicht. Noch ist über einen möglichen Schienen- 
transport des Mülls nicht entschieden. 

Die hessische Landesregierung und Umwelt- 
minister Karl Schneider (SPD) haben sich schon 

1981 positiv zum Schienentransport zur Grube 
Messel geäußert. Jetzt liegt die damals verspro- 
chene ,,Transportkostenstudie für die Abfallbe- 
seitigung des Verbandsgebietes des Umlandver- 
bandes Frankfurt einschließlich der Grube Mes- 
sel" vor. Diese Transportkostenstudie geht da- 
von aus, daß in der Grube Messel grundsätzlich 
nur Rückstände aus Müllverbrennungsanlagen 
gelagert werden sollen — nur „in Notfallsitua- 
tionen" soll sie auch für Anlieferung von Haus- 
müll genutzt werden können. Auch diese Studie 
plädiert für eine Verlagerung des Mülltranspor- 
tes auf die Schiene. Sie gibt — bei Abwägung al- 
ler Kriterien — der Variante ,,Maximaler Schie- 
nentransport" trotz der höheren Kosten den Vor- 
zug. 

Die SPD Dreieich begrüßt diese Empfehlung. 
Sowohl die Umweltentlastung durch diese 
Transportart als auch die höhere Betriebssicher- 
heit fallen positiv ins Gewicht. Die notwendigen 
Entladeanlagen bei der Grube Messel sind ohne 
weiteres zu verwirklichen, wie schon im Herbst 
1979 Experten des Ministeriums für Landesent- 
wicklung, Umwelt, Landwirtschaft und Forsten 
und der Landesan.'^talt für Umwelt bei einer Ver- 
anstaltung der Offenthaler Sozialdemokraten 
darlegten. Auch die Bundesbahn hatte sich sei- 
nerzeit schon positiv geäußert. 

Als Erster an der UnfallsteUe 

Gutes Zureden — oft die beste Erste Hilfe 
Gutes Zureden ist nach einem Verkehrsunfall 

oft die beste Erste Hilfe. Lebensgefährlich dage- 
gen kann es sein, einen Verletzten so schnell wie 
möglich aus dem Auto zu zerren. Ein solcher Ret- 
tungsversuch ist nur angebracht, wenn unmittel- 
bare Lebensgefahr zum Beispiel durch Feuer 
droht. 

Weil viele Autofahrer nicht wissen, wie sie 
sich als erste Helfer an einer Unfallstelle verhal- 
ten sollen, hier die Ratschläge des ADAC: 

Zuerst auf jeden Fall die Unfallstelle absi- 
chern, um weitere Unfälle zu verhindern. Des- 
halb sofort die Wamblinker einschalten und das 
Warndreieck in ausreichender Entfernung auf- 
stellen. 

Polizei und Rettungsdienste verständigen. An 
den Autobahnen stehen alle zwei Kilometer Not- 
rufsäulen; kleine schwarze Pfeile auf den Leit- 
pfosten zeigen den kürzesten Weg. An der Säule 
die Klappe heben und warten, bis die Autobahn- 
meisterei sich meldet. Nach Nennung des Na- 
mens laut und delitlich den Standort, der auf der 
Innenseite der Klappe steht, angeben. Danach 
den Notfall genaö^besSl'ireiben und vor allen 
Dingen mitteilen, ob Verletzte eingeklemmt 
sind. 

Wenn die Sterne nicht lügen.. 
für die Zeit vom 31. Juli bis 6. Augrust 1982 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21.4.—21. S. 
Zwilllnce 

22. 5.—21. 6. 

Krebi 

'sSli 
22. ».—23. 7. 

LBwe 

24. I.—21. 9. 

Lassen Sie dem anderen doch 
auch die Freiheit, die Sie für sich 
fordern. Sie müssen Vertrauen 
schenken. Beruflich haben Sie 
mehr Möglichkeiten, als Sie sich 
eingestehen wollen. 

Nun lassen Sie mal schleunigst 
die Katze aus dem Sack, bevor 
ein Unglück geschieht. Für das 
Treffen konnten Sie nichts, aber 
die Folgen gehen auf Ihr Konto. 
Hören Sie gleich auf damit! 

Kapseln Sie sich nicht so von der 
Außenwelt ab. Sie hatten so 
schöne Ansätze gemacht, nun 
bleiben Sie dabei. Die Einladung 
sollten Sie auf jeden Fall nicht 
ausschlagen. 

Je energischer Sie Ihre Arbeit 
jetzt vorantreiben, um so eher 
spüren Sie die angenehmen Fol- 
gen. Vertrauen Sie aber nicht 
nur auf Ihren Stern. Setzen Sie 
lieber auf Fleiß und Geduld! 

Noch einmal sollten Sie sich lie- 
ber nidit auf ihr Glück, sondern 
auf Ihre Geschicklichkeit verlas- 
sen. Nehmen Sie die plumpen 
Schmeicheleien nicht ernst, gute 
Arbeit ist sicherer., 

Sie haben jetzt Ihrer Familie 
lange genug auf der Tasche ge- 
legen. Stellen Sie sich auf eigene 
Beine und machen Sie Ihre Fä- 
higkeiten zu Geld. Reden Sie 
nicht, sondern handeln Sie! 

Halten Sie an dem einmal ge- 
faßten Entschluß fest, auch wenn 
es jetzt zunächst etwas trübe 
aussieht. Die Wende zum Besse- 
ren steht wirklich ganz dicht vor 
Ihrer Tür! 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Sie haben Ihre Sache gut ge- Skorpion 
macht; der Erfolg sollte Sie an- 
spornen. Vergessen Sie aber dar- 
über nicht, daß Sie ohne Ihren 
Partner den Schritt nie gewagt 
hätten. Danken Sie ihm! 24.10.—22.H. 

Wenn Sie Ihre jetzige Haltung 
beibehalten, wird man Ihnen 
kaum so entgegenkommen, wie 
Sie das wünschen. Mit Konzi- 
lianz erreichen Sie mehr. Energie 
allein reicht nicht aus. 

Die Lage war noch nie so günstig 
und Ihr Mißmut noch nie so un- 
begründet. Stehen Sie sich nicht 
länger selbst im Wege, nehmen 
Sie teil an den Möglichkeiten, die 
sich Ihnen bieten. 

Schatze 

23. 11.—22.12. 
Steinbock 

% 
23. 12.—20. 1. 

Diesmal hatten Sie den richtigen Wassermann 
Riecher, nun lassen Sie auch Ihre 
Familie am Erfolg teilhaben. Ihr 
Partner hat auch ein Anrecht auf 
die Erfüllung eines langgehegten 
Wunsches. 21.1.—20. 2. 

Nehmen Sie die Anregung ruhig Fische 
auf, vielleicht trägt sie dazu bei, _ ^ 
Ihre Position zu festigen. Ver- 
gessen Sie nidit, daß Ihre Nei- 
der auf der Lauer liegen. Noch 
können Sie auftrumpfen. 21. 2.—20. S. 

Im Rahmen der Gesundheitsvorsorge werden 
ständig Vorsorgeuntersuchungen von Säuglin- 
gen durch das Kreisgesundheitsamt vorgenom- 
men. Die nächste Mütterberatungsstunde ist am 
3. August von 14 bis 15.30 Uhr in der Ludwig- 
Erk-.SchuIe in Dreieichenhain. 

Bis Arzt oder Sanitäter eintreffen, sollte man 
sich um den Verletzten kümmern. Er darf nie 
das Gefühl haben, in seiner Not allein zu sein. 
Sehr oft genügt es schon, dem Verunglückten Er- 
leichterung dadurch zu schaffen, daß man seinen 
Kopf stützt, seine Hand hält und mit ihm redet. 

Verletzte möglichst wenig bewegen. Auch im 
Fahrzeug eingeklemmte Unfallopfer nicht auf 
jeden Fall bergen. Häufig sind solche Versuche 
wegen nicht erkennbarer innerer Verletzungen 
lebensgefährlich. Ist ein Verletzter so fest einge- 
klemmt, daß er nicht mehr atmen kann, muß 
man zuerst versuchen, den Sitz zurückzuschie- 
ben oder notfalls aus den Schienen zu heben. 
Geht das nicht, schlitzt man die Polsterung von 
hinten auf und zieht die Füllung heraus. So be- 
kommt der Verletzte wieder etwas Luft. 

Bewußtlose sollte man wegen der Erstickungs- 
gefahr auf die Seite drehen. Am besten ist die so- 
genannte stabile Seitenlage, bei der der Kopf et- 
was überstreckt ist, so daß Blut und Speisereste 
nicht in die Luftröhre dringen können. 

Sind Personen im Wagen eingeschlossen, sollte 
man nicht die Scheiben einschlagen, weil da- 
durch die Vefletzungsgefahr nur erhöht wird. 

Evang-elisclie 

Burgldrchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 30. Juli bis 6. August 
Samstag, 31. 7. 1982 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Ro- 

land Scholz und Birgit Kiefer 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Hans- 

Joachim Bobyk und Doris Archi- 
nal 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich (Dekan 
Rudat) 

Sonntag, 1. 8. 1982 
(8. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

mit Einführung der neuen Konfir- 
manden (Dekan Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 2. 8. 1982 
17.30 Uhr Flötenkreis II im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 3. 8. 1982 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk II im neuen Gemein- 
dehaus Nahrgangstr. 6 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für den 
Pfarrbezirk I im Gemeindezen- 
trum Fahrgasse 57 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindehaus 
Fahrgasse 57 

20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach der 
Geburt im Gemeindehaus Fahr- 
gasse 57 

Mittwoch, 4. 8.1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Kindertumen für 3- bis 5jährige 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 5. 8.1982 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores im Ge- 

meindehaus 
16.30 Uhr Flötenkreis im Gemeindehaus 
Pfarramt I, Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II und Dekanat (Dekan Pfarrer Rudat), 
Nahrgangstr. 6 Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten: dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 11—12 Uhr im Gemeindebüro Fahrgas- 
se 57 sowie nach Vereinbarung 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Herr Aufleger befindet sich bis einschließlich 
31. 7. 1982 in Urlaub. Die Vertretung wird von 
den Stadtschwestem übernommen. 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Einführungsgottesdienst 
der neuen Konfirmanden 

Mit dem neuen Schuljahr beginnt in der Burg- 
kirchengemeinde Dreieichenhain auch der Un- 
terricht für die neu angemeldeten Konfirman- 
den, die an den beiden Sonntagen vor Pfingsten 
1983 konfirmiert werden. Die Einführung erfolgt 
während eines Gottesdienstes am kommenden 
Sonntag um 10 Uhr in der Burgkirche. Dazu sind 
auch die Konfirmandeneltem herzlich eingela- 
den. Die ersten Konfirmandenstunden finden 
zwei Tage später am 3. August statt. 

Die Konfirmanden aus dem Pfarrbezirk II 
treffen sich um 15 Uhr im neuen Gemeindehaus, 
Nahrgangstraße 6 und die aus dem Pfarrbezirk I 
um 16.30 Uhr im Gemeindezentrum, Fahrgasse57. 

Gottesdienst für 
Schulanfänger 

Für die Schulanfänger finden auch in diesem 
Jahr wieder ökumenische Schulanfängergottes- 
dienste statt. Für den Ortsteil Dreieichenhain ist 
dieser Gottesdienst am 3. August um 9 Uhr in 
der Burgkirche Dreieichenhain. 

Für die Kinder, die in die Karl-Nahrgang- 
Schule eingeschult werden, findet der Gottes- 
dienst am gleichen Tag um 10 Uhr in der kath. 
Kirche in Götzenhain statt. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung ffir die Zeit 
vom 31. Juli bis 8. August 
Samstag, 31. 7. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag, 1. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 2. 8. 
9.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

Dienstag, 3. 8. 
9.00 Uhr ökum. Schulanfängergottesdienst 

in der Burgkirche Dreieichenhain 
11.00 Uhr ökum. Schulanfängergottesdienst 

in der Pfarrkirche Götzenhain 
18.00 Uhr- Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Mittwoch, 4. 8. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, 5. 8. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Freitag, 6. 8. 
9.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Samstag, 7. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag, 8. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Die Gruppenstunden finden zur gewohnten 
Zeit statt. 

Firmung'am 5. November 
Die Vorbereitung auf die Firmung beginnt mit 

der Eucharistiefeier am 8. August um 11 Uhr in 
Dreieichenhain. Anschließend ist bei einem 
Frühschoppen Gelegenheit, sich kennenzuler- 
nen. Alle Firmbewerber und die Helfer bei der 
Vorbereitung laden zu diesem Gottesdienst und 
Frühschoppen herzlich ein. 

Dekanatsministrantentag 
' 'rffi ry.jin'tv/ 

Die Ministrantimien und Mmistranten des De- 
kanats Dreieich treffen sich'am Samstag, dem 7. 
August gegen 13 Uhr im Pfarr- und Dekanats- 
zentrum St. Johannes. Bei diesem zweiten Tref- 
fen in diesem Jahr sind Teilnehmer ab 14 Jahren 
zu Gast. Nach dem gemeinsamen Mittagessen 
wird in Gruppen zum Tagesthema,,Christus, das 
Licht der Welt" gearbeitet. 

Ziel des Tages ist, gemeinsam zu überlegen, in- 
wieweit die Person Jesu Christi Leitbild und 
Richtschnur für die Jugendlichen sein kann und 
was seine Botschaft unserer Zeit zu sagen hat. 

Nach dem Abendgottesdienst gegen 18 Uhr 
wird in gemütlicher Runde gegrillt und Gesellig- 
keit gepflegt. Um 22 Uhr ist dann die Komplet, 
das Nachtgebet der Kirche. Anschließend wird 
Nachtwache in der Kirche bis zum Sonntagmor- 
fen gehalten. Mit dem Frühstück geht dann der 
Ministrantentag zu Ende. 

Anmeldungen 
zur Erstkommunion 

Die Anmeldungen für die Vorbereitung auf die 
Erstkommunion 1983 werden nun ausgegeben. 
Anmeldeformulare gibt es im Pfarrhaus Götzen- 
hain oder im Pfarr- und Dekanatszentrum Drei- 
eichenhain in der Taunusstraße 47. Anmelde- 
schluß für Kinder, die 1983 zur Erstkommunion 
gehen sollen, ist der 15. August. 

Im Seniorentreff Eisenbahnstraße erzählt am 
Donnerstag, dem 5. August, um 15 Uhr Frau-Re- 
nate Becker aus Frankfurt über die Eindrücke, 
die sie bei einer Rundreise durch Indien gesam- 
melt hat. 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Maucrtrockcnlegung/Drainage 
# Sch{mmel>S«lp«t«rb6sait]gung 
# Fiachdachsani»rung 
# T«rratsenabdlchtung/ 

Fliesenarbelten 
O 

Bautenschutz Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Hotz- una Bautenschutzverband. 

Anläßlich unserer SILBERHOCHZEIT möchten wir uns bei allen 
Verwandten, Freunden, Bekannten und unserer werten Kund- 
schaft für die vielen schönen Geschenke und Glückwünsche 
ganz herzlich bedanken. 
Ein besonderer Dank gilt der Sängervereinigung LEE, dem Blas- 
orchester SVnv, den Schulkameraden 1929/30, der Handball- 
abtellung SVD und der Frelw. Feuerwehr Dreieichenhain. 

on-ro „ , , und ßCiMedc Q&ilnakdi 6072 Dreieichenhain, Im Juli 1982 
Waldstraße 7 

Ballettschule MIßlitz 
HALLO! Die Ferien sind vorbei. 
Es wartet das Ballett auf Euch am Freitag, dem 
6. August 1982, von 15 bis 19 Uhr. ^ 
Jazz-Gymnastik am Dienstag, dem 3. August 
1982, um 20.15 Uhr. 
Telefon 06103/81392 

QA^Ir haben uns Ober die vielen Geschenke und Glückwün- 
sche zu unserer HOCHZEIT sehr gefreut und möchten uns, 
auch Im Namen unserer Eltern, recht herzlich bedanken. 

cAia/itiw ^K/tug uwcCGT/tau^eifee 
geb. Weilmünster 

Hasselhorstweg 14 
6000 Frankfurt/Main 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten recht 
herzlichen Dank. 
Unser besonderer Dank gilt dem Magistrat der Stadt Dreielch, 
dem Landrat des Kreises Offenbach und der hessischen Lan- 
desregierung sowie dem Jahrgang 1904/05. 

^ugoScfiabeC und^GT/wu 
geb. Arnold 

Dreielch, Dreieichenhain, 23. Juli 1982 
Fasanenweg 7 
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Verschvisterungsbesuch 

in Montier-en-Der 

AUS DEN VEREINEN 

Gesangverein 
Sängerkranz 1860 
Am Samstag Apfelweinfest 
Liebe Freunde und Mitglieder! 

Am morgigen Samstag (31. Juli) ist es soweit: 
das Apfelweinfest des Sängerkranzes wird ge- 
startet. Wir wollen uns gegen 17 Uhr in der Halle 
^^Gr Kleingärtner treffen. Alle Vorbereitungen 
sind getroffen. 

Wenn der Wettergott ein wenig mitspielt, ga- 
rantieren die Sänger für ein paar fröhliche Stun- 
den. Für Getränke ist gesorgt. Wer Hunger hat, 
kann kräftig am Grill zuschlagen. 

Also, liebe Freunde und Mitglieder, was kann 
es am Samstag Schöneres geben, als zum Apfel- 
weinfest des Sängerkranzes zu gehen? Freunde 
und Gönner sind herzlich eingeladen. Das einzi- 
ge, was sie mitbringen müssen, ist gute Laune. 

* 
Noch ein Wort an die aktiven Sänger. Am 5. 

Au^st ist wieder die erste Singstunde nach den 
Ferien. Bitte nicht vergessen! 

KanfeiclieiizucMvQrafei 

H28 Meichenhain 

Heute Monatsversanunlung 
Der Kaninchenzuchtverein H. 28 Dreieichen- 

hain hat heute um 20.30 Uhr eine Außerordentli- 
che Monatsversammlung, angesetzt. Sie findet 
auf dem Zuchtgelände in den Fischäckem 
statt. Der Vorstand bittet um regen Besuch aller 
Züchter. 

Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

Am kommenden Samstag treffen wir uns zur 
Teilnahme am Ebbelwoi-Fest unseres Bruder- 
vereins Sängerkraiiz um 18 Uhr an der Halle der 
Kleingärtner im Haag. 

Die Ferienzeit geht damit zu Ende. Die erste 
Singstunde findet am Donnerstag, dem 5. Au- 
gust um 20 Uhr in unserem Vereinsheim in der 
„Krone" statt. 

Da sofort mit der Arbeit für die kommenden 
Veranstaltungen und für das im nächsten Jahr 
geplante große Konzert in der „Alten Oper" in 
Frankfurt begonnen werden muß, wird um voll- 
zähliges Erscheinen gebeten,^^ 

Angelsportverem 

i960 Dreimclieiiiialn 

Einladung rum 3. Hermweiherfest 
Nachdem das Hermweiherfest des ASV- 

Dreieichenhain in den letzten Jahren bei der Be- 
völkerung sehr guten Anklang gefunden hat, 
lädt der Verein zum 3. Hermweiherfest am Fest- 
platz an der Burgruine in Dreieichenhain ein. 
Natürlich hoffen die Petrijünger auch diesmal 
auf einen regen Besuch der Bevölkerung. 

Am Freitag, dem 6. August wird das 3. Herm- 
weiherfest um 20 Uhr mit einem zünftigen Faß- 
bieranstich eröffnet. Am Samstag (7. August) 
öffnen sich die Pforten des Festzeltes bereits um 
15 Uhr. Ab 20 Uhr wird die bekannte Rhein- 
Main-Combo ebenso wie am Vortag zum Tanz 
aufspielen. 

Am Sormtag (8. August) ist ab 10 Uhr ein gro- 
ßer Frühschoppen für jung und alt angesetzt. 

Selbstverständlich wird auch in diesem Jahr 
für das leibliche Wohl bestens gesorgt. Neben ei- 
ner gemütlichen Weinstube sowie den üblichen 
anderen Getränken gibt es wieder einen Fisch- 
grill. Natürlich werden auch Steaks, Bratwürste 
und vieles mehr angeboten. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 

3. August, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz zum 
gemeinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr in der TV-Tumhalle Koberstädter 
Straße. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 3. 

Außust. um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Unseren 
Spaziergang machen wir nach Langen, und hal- 
ten Einkehr in der Turnhalle am Jahnplatz. Bus- 
fahrer fahren ab Dreieichplatz. 16.23 Uhr. bis 
Haltestelle Lutherplatz, Langen. 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 4. August 1982, am 
Dreieichplatz um 16 Uhr. Anschließend Ein- 
kehr im Lokal „Verein der Hundefreunde", Im 
Haag. 

Geflügelluchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Vereinsausflug 
Wir möchten noch einmal daran erinnern, daß 

am 8. August unser Vereinsausflug stattfindet. 
Alle Gönner und Freunde des Vereins sind herz- 
lich eingeladen. Wir fahren um 9 Uhr am Drei- 
eichplatz ab. Anmeldungen nehmen alle Mitglie- 
der entgegen. 

Die nächste Monatsversammlung findet am 6 
August um 20 Uhr in der TV-Halle statt. 

Der Vorstand 

Obst- u. Gartenbauverein 

Familienausflug 
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß wir in 

Kürze über den Verlauf und weitere Einzelhei- 
ten unseres Vereins-Familienausflugs, der am 
S^stag, dem 11. September 1982 stattfindet, in 
dieser Zeitung berichten werden. 

Wie bereits in der Nr. 19 dieser Zeitung vom 14. 
Mai 1982 angekündigt, besuchen wir die Resi- 
denz in Würzburg und den schönsten Rokokogar- 
ten Europas in Veitshöchheim. Für die Fahrt 
wurde ein modemer Omnibus mit Bordbar und 
WC angemietet. 

Informafionsgespräch 
Am kommenden Sonntag (1. August) treffen 

sich die Gartenfreunde und Interessenten um 10 
Uhr im Naturfreundehaus in Dreieichenhain zu 
dem monatlichen Informationsgespräch. Auch 
Nichtmitglieder sind willkommen. 

OdenwakHub 

»Wandeilreunde 

DreieiclK< 

11. Wanderung 

am 15. August 

Umgebung: Dreieichenhain-Offenthal-Natur- 
freundehaus Langen-Dreieichenhain 

Nicht nur in die Feme schweifen, wenn das 
Gute ist so nah! Unter dieses Motto wollen wir 
unsere 11. Wanderung in diesem Jahr setzen. In 
drei Gruppen wollen wir das Wanderziel,,Natur- 
freundehaus Langen" erreichen. Die Wanderfüh- 
rer bitten nur, die Abmarschzeiten der einzelnen 
Gruppen zu beachten. Die Gruppe 1 (Führung L. 
Stroh und K. Walzer) trifft sich um 7.30 Uhr am 
Untertor. Von hier wandern wir durch den Wall- 
grabenweg, das Maien, Götzenhainer Weg, Ring- 
wäldchen, Offenthal, Rückertsweg zum Urbera- 
cher Fischteich. Hier ist Frühstücksrast. Über 
die Gleisner Wiesen gelangen wir auf die Offen- 
thäler Sclmeise. Ihr folgen wir bis zum Damm- 
weg. Der Emst-Ludwig-Teich, der Rutschbach, 
die Speierhügelschneise, der Egelswoog und die 
Bogenschneise sind weitere Stationen, bevor das 
Naturfreundehaus Langen erreicht wird. Insge- 
samt werden rund 18 Kilometer zurückgelegt. 

Die Gmppe 2 (Führung H. Stroh und E. Wal- 
zer) trifft sich um 9 Uhr am Untertor. Bis Offen- 
thal schlägt man den gleichen Weg wie die erste 
Gruppe ein. Der Rheinstraße, dem Egelsbacher 
Weg, der Brandschneise, dem Dammweg und 
dem Messeler Weg folgend, erreichen die Wande- 
rer das Naturfreundehaus Langen. Die Länge 
der Wanderstrecke beträgt etwa 10 Kilometer. 

Die CJruppe 3 (Führung A. Häfner und A. Sam- 
mer) trifft sich um 10.40 Uhr auf dem Dreieich- 
.platz und fährt mit dem Bus um 10.52 Uhr ab 
Dreieichplatz bis zur Haltestelle Schwimmbad 
in Langen. Vor dem Mittag geht man eine Stun- 
de spazieren. 

Anschließend besteht für alle die Möglichkeit, 
entweder nach Dreieichenhain zu wandern oder 
mit dem Linienbus nach Hause zu fahren. 

Die Wanderführer erwarten eine frohe Wan- 
derschar, eine gute Beteiligung und natürlich 
schönes Wanderwetter. Gäste sind zu unseren 
Wanderungen immer herzlich willkommen. Zu 
dieser Wanderung ist keine Anmeldung nötig. 

Werde Mitglied und wandere mit im OWK! 
Die Wanderführer 

Senioren fahren 
nach Idar-Oberstein 

Für die Tagesfahrt am 7. September 1982 nach 
Idar-Oberstein sind noch einige Plätze im Bus 
frei. Bei der Anmeldung werden zunächst nur 
Teilnehmer berücksichtigt, die in diesem Jahr 
noch an keiner Fahrt teilgenommen haben. Dar- 
auf weist die Seniorenbetreuung des Sozialam- 
tes ausdrücklich hin. Die Eigenbeteiligung an 
den Fahrtkosten beträgt 10 Mark pro Person. 
Anmeldungen nehmen jede Außenstelle und das 
Rathaus Sprendlingen (Zimmer 13) entgegen. 

Stafford-Stammtisch 
Im Naturfreundehaus Dreieichenhain findet 

•am Dienstag, dem 3. August um 20 Uhr der 
Stafford-Stammtisch statt. Es'werden Berichte 
des Kommitees und von Hayner Weibem erstat- 
tet. Der Gründer des Stammtisches, H. W. Mün-i 
chenberg, wird von seiner Urlaubsreise nach 
Stafford berichten. 

Die Stadt Montier-en-Der, Partnerstadt von 
Dreieich in Frankreich, hatte vom 3. bis 10. Juli 
eine Festwoche anläßlich der Beendigung des 
Wiederaufbaus seiner durch Kriegseinwirkunt» 
im Jahre 1940 zerstörten Kirche veranstaltet und 
dazu eine kleine Delegation aus Buchschlag ein- 
geladen. 

Der Stadt war im Jahre 1949 in Anerkennung 
der patriotischen Haltung ihrer Einwohner — sie 
hatten 1940 Zehntausende von Flüchtlingen auf- 
genommen und durch Barrikadenbau den Vor- 
marsch einer Panzerdivision stundenlang auf- 
halten können — das „Croix deGuerre" (Kriegs- 
kreuz) verliehen worden. Die Vorgänger des jet- 
zigen Bürgermeisters, M. Georges Trussart, hat- 
ten die Annahme der Auszeichnung abgelehnt, 
solange nicht der Wiederaufbau aller zerstörten 
Gebäude erfolgt sei. Nach der Beendigung des 
Wiederaufbaus der Kirche hat die Stadt nun- 
mehr die Auszeichnung angenommen, die vom 
Militärgouvemeur von Metz überreicht wurde. 

Wenn man weiß, daß Montier-en-Der nur 3000 
Einwohner hat, muß man sich über das umfang- 
reiche Programm mit mehreren Konzerten gro- 
ßer Orchester aus der näheren und weiteren Um- 
gebung, Ausstellungen, Ballett-Vorführungen 
einer polnischen Gruppe, Volkstänzen, Vorfüh- 
rungen und Paraden des Staatsgestüts und einer 
Vielzahl von Aktivitäten örtlicher Organisatio- 
nen wundem. Zum Abschluß fand aus Anlaß des 

60jährigen Bestehens des Sportvereins von 
Montier-en-Der ein Fußball-Tumier statt, zu 
dem auch eine Mannschaft des SC Buchschlag 
eingeladen war, die sich mit einer 3:6-Niederlage 
achtbar aus der Affäre zog. Bei einem gemeinsa- 
men Abendessen, zu dem auch die ,,Väter der 
Verschwistemng. Maitre Martan und Dr. Gün- 
ther Hartmann zugegen waren, betonte der Bür- 
germeister, daß er sich freue, daß damit Frank- 
reich an Deutschland Revanche für das dramati- 
sche Weltmeisterschaftsspiel vom 8. Juli genom- 
men habe. 

Natürlich wurden die Freunde aus Montier-en- 
Der zu einem Gegenbesuch in Buchschlag für das 
kommende Jahr eingeladen, zumal sich dann der 
Verschwisterungstag zum 20. Male jährt. 
Verschwisterung mit Joinville 

Auf Bitten von Mme. Amp, der Geschäftsfüh- 
rerin des Verschwisterungs-Komitees, unter- 
nahm der Buchschlager Ortsvorsteher Kurt 
Schaaf einen Abstecher nach Joinville. Man be- 
reitet dort sehr intensiv den Besuch der großen 
Musikkapelle von Joinville im September vor, 
über den schon eingehender Briefwechsel mit 
dem Ortsbeirat Sprendlingen und dem Sport- 
und Kulturamt vorliegt. Mme. Amp teilte mit, 
daß auch Bürgermeister Lemoine sowie einige 
offizielle Vertreter des Magistrats und des Orts- 
parlaments nach Sprendlingen kommen werden. 

з. Wettflug des B 

Um 5.30 Uhr fielen in St. Pölten (542 km) die 
Startklappen am Kabinen-Express für 3445 Tau- 
ben. Am Auflaßort war das Wetter leicht be- 
wölkt, windstill und 15 Grad kühl. Dagegen 
herrschte in der Heimat Wind aus Südwest bei 
Temperaturen zwischen 26 und 28 Grad. 862 
Preise waren insgesamt zu vergeben. 

Die erste Taube kehrte um 12.43.09 Uhr nach 
Offenbach heim, während die letzte Preistaube 
um 13.27.45 Uhr ebenfalls in Offenbach eintraf. 
Die erste Taube der R.V. Südmain-Sprendlingen 
wurde 12.59 Uhr gemeldet. 

Roland Knauer vom Verein Wiederkehr seine 
erste Taube 13.04.56 von 8/3 Preisen mit dem 11 
KV u. 68 Kreispreis. Die 2. Taube mit dem 27 KV 
и. 170 Kreispreis meldet um 13.11 Müller Kurt. 
Von 16/3 Preisen. Die 2. Taube von R. Knauer 
13.19 mit 43/299 Preis. 

Ebenfalls konstatierte 13.19.44 Ludwig Traut- 
mami seine 1. Preistaube mit dem 49 KV u. 350 
Kreispreis. Bei 35 gesetzten Tauben wurden 10 
Preise erzielt. Erster Vorsitzender Werner 
Schmidt 13.28 mit 6/1, 112/607 Preis. 

Die Geschwindigkeit der 1. Preistaube im 
Schnitt mit 75 km u. der letzten mit 67 km pro 
Stunde. Man sollte sich mal vorstellen, die letzte 
Preistaube mußte 8 Stunden unentwegt fliegen. 
Von den 75 Pro^t, die nicht in die Preise gelan- 
gen, bedingt eine besondere Pflege von selten 
des Züchters, denn, diese Tiere haben 10 Stunden 
u. noch mehr geflogen. Als langjähriger Züchter 
muß man immer wieder vor seinen Tieren den 
Hut ziehen, noch sind am Himmel keine Weg- 
weiser aufgestellt. 
Der 10. Reisevereinigungs-Wettflug der Süd- 
main wurde am 10. Juli ab Straubing n 307 km 
gestartet. 

Am Samstag 6.20 Uhr fielen für 1332 Tiere in 
Straubing am Kabinen-Express die Startklap- 

Übungsstunden zu den 
gewohnten Zeiten 

Nach langer Sommerpause beginnt, die Tum- 
und Leichtathletikabteilung am Montag, dem 2. 
August wieder mit dem Übungsbetrieb. 

Wir laden alle Mitglieder und solche, die sich 
in Zukunft sportlich betätigen wollen, in die 
Tumhalle der Ludwig-Erk-Schule ein. 

Montag 
14.45—15.30 Uhr: Kleinkinder 3 und 4 Jahre 
15.15—16.00 Uhr: Kleinkinder 5 und 6 Jahre 
16.00—17.00 Uhr: Jungen und Mädchen 7 und 8 
Jahre 
20.00—22.00 Uhr: Gymnastik und Spiel Herren 
II. Weg 

Dienstag 
20.15—21.30 Uhr: Gymnastik Frauen II. Weg 

Mittwoch 
15.30—17.00 Uhr: Mädchen 8—11 Jahre 

Donnerstag 
18.30—19.45 Uhr: Mädchen 12—14 Jahre 
19.45—21.00 Uhr: Jugendtumerinnen und Turne- 
rinnen 

Leichtatletik auf dem TV-Sportplatz (SV und 
TV) 
Montag 17.00—19.00 Uhr: Schülerinnen und 
Schüler sowie Jugendliche 
Donnerstag 17.00—19.00 Uhr: Schülerinnen und 
Schüler sowie Jugendliche 
Samstag 14.00—16.00 Uhr: Aktive und Jugendli- 
che 
16.00—18.00 Uhr: Jedermanngmppe ..Vorberei- 
tung auf das Sportabzeichen" 

Leistungsriege von SV/TV Tumen (TV Tum- 
halle) 
Dienstag 18.00—20.00 Uhr 
Donnerstag 16.30—18.00 Uhr (Nachwuchs) 
18.00—20.00 Uhr 

Auskunft erteilt Ertka Stefanski, Schieß- 
bergstr. 14, Tel. 8 27 28. 

pen. 10.29 Uhr flog die 1. Taube in Sprendlingen 
ein. Die letzte 10.56 Uhr in Götzenhain. In 27 Mi- 
nuten waren die 333 Preise vergeben. Unter den 
ersten 50 Preisen waren die Züchter vom Verein 
Wiederkehr 3mal vertreten. Mit dem 27. Preis 
RolMd Knauer, 35. Preis Ludwig Trautmann, 49. 
Preis Kurt Müller. Das beste Ergebnis hatte Ro- 
land Knauer 18/8 Preise. Alle anderen Züchter 
lagen unter ihrem Prozentsatz. Der Verein setzte 
insgesamt 119 Tauben u. erhielt 19 Preise. 

Auflaß in Wien (607 km). 
Wir berichten später darüber. 

Streiflichter aus 
Oisterwijk 

Ganz Oisterwijk hat Anteil genommen und 
sich mit Bart Funk gefreut, der am 10. Juli sei- 
nen 65. Geburtstag feierte, zum letzten Mal als 
Bürgermeister. Am 30. Juli, wenn von morgens 
bis abends Empfänge sein werden von Organisa- 
tionen, Vereinen, Körperschaften, Delegationen 
und der gesamten Einwohnerschaft, wird allen 
der Abschied schwer fallen. Herr Funk war sech- 
zehn Jahre hindurch ein Bürgermeister, der sich 
seinem Amt mit Leib und Seele hingab und des- 
sen Beliebtheit nicht zu überbieten sein dürfte. 

Mit dem Amtsantritt des neuen Bürgermei- 
sters rechnet man am 1. Oktober. Wer es sein 
wird, steht noch nicht fest. Die Vorschlagsliste 
des Kommissars der Königin enthält drei Na- 
men, wovon die Herren H. W. G. Opheij, Bürger- 
meister von Made en Drimmelen, und Eh-. W. Du- 
sarduyn, Bürgermeister von Sas van Gent, in die 
engere Wahl kommen dürften. Hand in Hand da- 
mit werden verschiedene Veränderungen auch in 
der Zusammensetzung des Magistrats gehen, ins- 
besondere durch Emennung oder Bestätigung 
von Beigeordneten. 

* 
Wie jedes Jahr erfüllt in diesen Wochen Bra- 

tenduft die Luft rings um das Rathaus und die 
ganze Straße de Lind entlang, wenn Würste und 
Fleisch auf der Straße gebraten werden, ein 
Ochs am Spieß den Oisterwijkem das Wasser im 
Munde zusammenlaufen läßt. 

Sommemachtsfest 
Das Sonrunemachtsfest der Wirte wird am 3. 

August um 20 Uhr im Naturfreundehaus am 
Steinberg stattfinden. 

Seminar von 
anmesty international 

Auch in diesem Jahr beteiligt sich die amnesty 
intemational-Gruppe Dreieich wieder am Pro- 
gramm der Volkshochschule mit einem Kurs 
über „Menschenrechte — Anspruch und Wirk- 
lichkeit". In acht Doppelstunden sollen folgende 
Themen Berücksichtigung finden: Einführung in 
die Problematik „Menschenrechte — Menschen- 
rechtsverletzung". Die Situation der Menschen- 
rechte soll an den Ländern Tunesien, Argenti- 
nien und USA erörtert werden. Zum Thema 
Folter steht die Klärung der Ursachen und der 
Ziele an. „Todesstrafe — Rache?" lautet ein wei- 
teres Thema. Eingehend wird man sich mit dem 
Asylrecht sowie den militärischen, ökonomi- 
schen und kulturellen Beziehungen und ihr Zu- 
sammenwirken im Hinblick auf Menschen- 
rwhtsverletzung beschäftigen. Schließlich stellt 
die Gruppe aus Dreieich die Arbeit von amnesty 
allgemein am eigenen Beispiel vor. 

Anmeldungen werden erbeten an die Kreis- 
Volkshochschule in Offenbach. Die Termine sind 
ab 25. August jeden Mittwoch in Dietzenbach. 
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GÖTZENHAIN 

Heute Singstunden 
g Die Abteilung Gesang der Sportgemein- 

schaft Götzenhain will am Knde der Sommerfe- 
rien den arbeitsreichen Teil des Jahres wieder 
mit frohem Gesang beginnen. Besser kann man 
das wohl nicht machen. Die ersten Singstunden 
finden am heutigen Freitag für die Frauen ab 
19.30 Uhr und für die Männer ab 21 Uhr in der 
Turnhalle in der Frühlingsstraße statt. 

•Dieser Neubeginn wäre ein passender Anlaß 
für Damen und Herren, die sich für Gesang und 
Geselligkeit interessieren, in den netten Kreis 
einzusteigen. Auch Anfänger werden herzlich 
willkommen geheißen. 

Grillfest der CDU 
g Die CDU-Götzenhain lädt für Sonntag ab 11 

Uhr zum traditionellen Grillfest im Ringwäld- 
chen ein. Mit von der Partie werden diesmal 
Landrat K. M. Rebel, der Oberbürgermeister 
von Offenbach, Dr. W. Suermann, MdL Claus 
Demke und andere CDU-Politiker sein. Geboten 
werden Gegrilltes und Bier, Kaffee und Kuchen, 
Ballon-Wettbewerb und Kinder-Flohmarkt. So- 
mit sind die Voraussetzungen für einen guten 
Besuch wie in den Vorjahren gegeben. Eingela- 
den ist die gesamte Bürgerschaft. 

Schulanfänger-Gottesdienst 
g Die Karl-Nahrgang-Schule lädt ihre Schulan- 

fänger mit ihren Eltern und anderen Angehöri- 
gen für Dienstag, den 3. August, 10 Uhr zum 
Schulanfängergottesdienst ein. Er findet dies- 
mal in ökumenischer Form für alle in der katho- 
lischen Kirche St. Marien statt. 

Kantorei probt wieder 
g Das Leitungs-Gremium der Götzenhainer 

Kantorei lädt für Dienstag, den 3. August, um 
20.15 Uhr zu ersten Übungsstunde nach der Som- 
merpause ins Gemeindehaus. Am Samstag- 
abend, dem 7. August, findet das Sommerfest im 
Haus Krüger am Alten Berg statt. Es wird in die- 
sem Jahr eine besondere Note dadurch erhalten, 
daß zur gleichen Zeit in unmittelbarer Nähe die 
Bewohner der Straße „Am Alten Berg" ihr 
zwanzigjähriges Jubiläum in einem Straßenfest 
feiern werden. 

g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff ist vom 9. bis 31. 
August in Urlaub. Die Vertretung übernehmen 
wieder die Nachbarpfarrer. In dringenden Fäl- 
len, besonders bei Beerdigungen, wird gebeten, 
die Küsterin, Frau Ungurian, Pfarrstraße 2 a un- 
ter Tel.-Nr. 8 61 69 anzurufen. 

g Mütterberatiuigsstunde ist am 17. August 
von 14 bis 15 Uhr in der Karl-Nahrgang-Schule. 

Es wird wieder geturnt 
o Die Susgo veröffentlicht ihren Terminplan 

für die wöchentlichen Gymnastik- und Turn- 
stunden: 

Mittwoch, 4. August: 16.00—16.45 Uhr Mutter 
und Kind-Tumen, 16.45—17.45 Uhr Mädchen 
1.—4. Schuljahr, 17.45—18.45 Uhr Mädchen ab 5. 
Schuljahr. 

Donnerstag, 5. August: 15.30—17.00 Uhr Lei- 
stungsgruppe Mädchen 10—15 Jahre, 
17.00—18.00 Uhr rhythmische Gymnastik Mäd- 
chen 13—15 Jahre, 18.00—19.00 Uhr Jazzgymna- 
stik Mädchen (Jugendliche), 19.45—20.45 Uhr 
Gymnastik Frauen, 20.45—21.45 Uhr Jazzgym- 
nastik Frauen. 

Freitag, 6. August: 14.00-15.00 Uhr Turnen 
Kindergartenkinder. 15.C0—16.00 Uhr Turnen 
Buben 1.-4. &huyahr, 16.00—17.00 Uhr Turnen 
Buben ab 5. Sbhulj&hr. " 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Volksradfahren 
für Behindertenhilfe 

o Die Mitglieder der Susgo sind der Meinung, 
daß sich ein gesundes Vereinsleben nicht einkap- 
seln darf. Auch wollen wir nicht das Wörtchen 
,,gemeinnützig" in unserer Satzung verstecken. 

Im letzten Jahr konnte die Susgo der Behin- 
dertenhilfe in Stadt und Kreis Offenbach einen 
Scheck in Höhe von 4200 Mark zur Verfügung 
stellen. Damit wurde der Bau eines Heims in 
Langen für behinderte Mitbürger unserer Re- 
gion bezuschußt. 

Der Erlös des diesjährigen Sportfestes soll 
wiederum der Behindertenhilfe zugute kommen. 
Deswegen findet am 7. August ab 14 Uhr ein 
Volksradfahren statt. Die Tour durch den Of- 
fenthaler Wald beginnt und endet am Offentha- 
ler Sportplatz. 

o Das Kreisgesundheitsamt hält seinen näch- 
sten Mütterberatungstermin am 24. August von 
14 bis 15 Uhr in der Wingertschule ab. 

Zwei Drittel für Privatisierung' 

Bürger verordnen dem Staat den Rotstift 

Zur Sanierung der hochverschuldeten öffentli- 
chen Haushalte muß der Rotstift bei den staatli- 
chen Aufgaben und Ausgaben angesetzt werden. 
Dafür sprachen sich bei einer Bevölkerungsum- 
frage der Wirtschaftsjunioren über 93 Prozent 
der befragten 9.000 Bundesbürger aus. 

An erster Stelle der Sparvorschläge rangiert 
mit gut 25 Prozent eine Senkung der Personalko- 
sten für die Beamten sowie Angestellten und Ar- 
beiter des öffentlichen Dienstes. Bald jeder vier- 
te Befragte hält auch den Abbau von Subventio- 
nen für ein geeignetes Instrument zur Gesun- 
dung der Staatskassen. Jeder fünfte Interviewte 
forderte nach Angaben der Wirtschaftsjunioren 
eine Durchforstung der Sozialausgaben wie Ar- 
beitslosenunterstützung, Zuschüsse zur Renten- 
versicherung, Sozialhilfe. Wohngeld oder 
Bafög. 

Für Kürzungen bei den staatlichen Investitio- 
nen wie im Verkehrsbereich sprachen sich da- 
gegen nur 16 Prozent der Befragten aus. Weitere 
Sparvorschläge machte jeder sechste Bundes- 
bürger. Empfohlen wurden unter anderem Ein- 
sparungen im militärischen Bereich und Kür- 

zungen bei der Entwicklungshilfe, den Verwal- 
tungskosten und den Diäten. 

Für einen Abbau des öffentlichen Schulden- 
berges durch höhere Steuern, Abgaben und Ge- 
bühren setzten sich bei der Wirtschaftsjunioren- 
Umfrage lediglich 6,8 Prozent der Bundesbürger 
ein. Jüngere Bürger zeigen sich nach der Unter- 
suchung tendenziell eher bereit, Steuererhöhun- 
gen hinzunehmen. Sie sind aber gleichzeitig we- 
niger geneigt, auf Sozialleistungen zu verzich- 
ten. 

Die Privatisierung staatlicher Leistungen, in 
der die Wirtschaftsjunioren eine Entlastung der 
öffentlichen Haushalte sehen, erhielt bei der Be- 
völkerungsbefragung eine Zwei-Drittel-Mehr- 
heit. 62,2 Prozent sind nach der Umfrage dafür, 
daß bisher vom Staat erbrachte Dienstleistun- 
gen wie Mü 'abfuhr, Bus und Bahn, Postdienste, 
Theater oder Schwimmbäder in Zukunft eher 
von privaten Unternehmen angeboten werden 
sollten. 29,1 Prozent der Befragten waren gegen 
Privatisierung. 8,7 Prozent äußerten dazu keine 
Meinung. 

„Schluckimpfung" für Füchse 

Beitrag zur Bekämpfung der Tollwut 
Im Kampf gegen die Tollwut verzichtet das 

Land Hessen weiterhin auf eine Begasung der 
Fuchsbaue, obwohl sich in den ersten sechs Mo- 
naten dieses Jahres die Zahl der Tollwutanfälle 
im Vergleich zum ersten Halbjahr 1981 mehr als 
verdoppelt hat. Von Januar bds Juni wurden in 
Hessen insgesamt 652 Tollwutfälle festge- 
stellt, davon 470 Füchse. Im Vergleichszeitraum 
des Voijahres waren es 287 Tollwutfälle (204 
Füchse). 

Neben einer - stärkeren Bejagung auch im 
Frühjahr und Frühsommer setzt Hessens Sozial- 
minister beim Kampf gegen die Tollwut für die 
Zukunft auf die ,,Schluckimpfung" für Füchse. 
Das Staatliche Veterinäruntersuchungsamt 
Frankfurt erprobt zur Zeit diese Impfung, bei 
der impfstoffhaltige Köder im jährlichen Ab- 
stand zum Aufbau einer immunen Population 
ausgelegt werden. Clauss kündigte an. daß nach 
<Jem derzeitigen Stand der Untersuchungen zur 

Unbedenklichkeit des verwendeten Impfstoffs 
im nächsten Jahr mit einem großen Feldversuch 
zu rechnen ist. Diese ..Schluckimpfung" für 
Füchse, bei der die Tiere präparierte Hühner- 
köpfe mit dem Impfstoff fressen, soll emen 
wirksamen Beitrag zur Eindämmung der lebens- 
gefährlichen Tollwut leisten. 

Den Tierhaltern empfiehlt Sozialminister Ar- 
min Clauss. sich über die Tollwut zu informie- 
ren. Einen guten Überblick gebe die Broschüre 
..Schutz vor Tollwut", die in der Schriftenreihe 
der Hessischen Arbeitsgemeinschaft für Gesund- 
heitserziehung erschienen ist. Sie kann kosten- 
los in 3550 Marburg, Nikolaistraße/Ecke Kirch- 
platz 2. bestellt werden. 

Ein neues Spitzengespräch zwischen Arbeitge- 
bern und Gewerkschaften soll bereits im Herbst 
stattfinden. 

Stimmen aus der Vergangenheit 

Wer noch einmal Kaiser Wilhelm hören will. . . 
„Es muß denn das Schwert nun entscheiden. Darum auf zu den Waffen. Um Sein oder Nichtsein 

unseres Reiches handelt es sich. Um Sein oder Nichtsein deutscher Macht und deutschen Wesens. . ." 
Die Stimme Wilhelms des II., der diese Sätze am 6. August 1914 seinen jubelnden Untertanen zurief, 
ist zwar vom Zahn der Zeit ein wenig angenagt, aber fast noch ebenso gut zu verstehen wie die Stim- 
me des Schusters Wilhelm Vogt, des legendären Hauptmanns von Köpenick. In einer kleinen Papp- 
Schatulle sind die Bänder mit den Originalstimmen der beiden Herren verwahrt. Sie gehören mit 
zum historischen Fundus des Deutschen Rundfunkarchivs, das von A wie Adenauer bis Z wie Zeppe- 
lin alle zeitgeschichtlich wichtigen Tondokumente in einer einzigartigen Phonothek archiviert, sei- 
nen Sitz in Frankfurt am Main hat und in diesem Jahr auf eine 30jährige Geschichte zurückblicken 
kann. 

Schon die 1926, rund drei Jahre nach der Ge- 
burt des Rundfunks, gegründete Reichs-Rund- 
funk-Gesellschaft (RRG) bewahrte dokumenta- 
risch wertvolle Tonaufnahmen in ihren Archi- 
ven auf. Gesammelt wurden damals vor allem 
politisch wichtige Reden und Statements, so daß 
die Stimmen fast aller führenden deutschen Po- 
litiker der Nachwelt erhalten geblieben sind. 
Scheidemann, Ebert, Brüning und von Papen 
sind dabei ebenso vertreten wie die Machthaber 
des III. Reiches, deren Reden von der RRG nahe- 
zu vollständig archiviert wurden. 

Doch nicht nur Politikern wurde der Vorzug 
phonetischer Aufbewahrung zuteil, die Stimmen 
bedeutender Dichter. Musiker und Schauspieler 
wurden ebenfalls aufgehoben. Im Jahre 1945 
wurde der größte Teil dieser Tonbibliothek von 
den alliierten Besatzungsmächten nach London 
oder Washington gebracht. Heute stehen diese 
Materialien dem Deutschen Rundfunkarchiv in 
Frankfurt zum größten Teil in Kopien wieder 
zur Verfügung. Seit vor nunmehr fast dreißig 
Jahren, im Dezember 1952. das ,,Lautarchiv des 
Deutschen Rundfunks", das heutige ..Deutsche 
Rundfunkarchiv", in Frankfurt am Main ge- 
gründet wurde, bemüht sich dieses Institut, eine 
nahezu vollständige Dokumentation aller zeit- 
und kulturgeschichtlich wichtigen Tonträger 
nachzuweisen. 

Heute verfügt man im Gebäude des Hessi- 
schen Rundfunks an der Bertramswiese in 
Frankfurt, wo das Archiv seinen Sitz hat. nicht 
nur über die wichtigsten Dokumente des demo- 
kratischen Neubeginns und der Geschichte der 
Bundesrepublik, sondern besitzt auch unersetz- 
liche Zeugnisse aus dem deutschen Exil, wie bei- 
spielsweise die vollständige Sammlung sämtli- 
cher Tonaufnahmen Thomas Manns. 

Zu den Tondokumenten der jüngsten deut- 
schen Geschichte gehören die Verhandlungen 
des Parlamentarischen Rates, die wenigstens 
zum Teil archiviert werden konnten. Von den 
Sitzungen des Bundestages und des Bundesrates 
werden wichtige Abschnitte und Reden ausge- 
wählt und der Tondokumentation einverleibt. 
Nimmt man den Versuch der Bewältigung des 
Dritten Reiches, wie sie sich unter anderem in 
der vollständigen Tondokumentation der Nürn- 
berger Prozesse niederschlägt, hinzu, so ist da- 

mit die jüngste Geschichte unseres Landes nahe- 
zu lückenlos dokumentiert. 

Bei der Komplettierung der Phonothek, die in- 
zwischen über mehr als 100,000 Titel — regi- 
striert in fast einer halben Million Karteikarten 
— verfügt, hilft nicht selten der Zufall. So im 
Falle der Volksgerichtshofdokumente der Pro- 
zesse gegen den Widerstandskreis des Grafen 
Stauffenberg. Kurz vor Kriegsende versuchte 
die in Auflösung begriffene NS-Regierung. die 
Tonbänder in die sogenannte ..Alpenfestung" zu 
bringen. In der Nähe von Rottach-Egem kippte 
der Lastzug jedoch während eines Tieffliegeran- 
griffs um. die Ladung wurde weit verstreut. 
Bauern nahmen die Tonbänder mit nach Hause 
und flochten aus den ..braunen Bändern" Körbe. 
Zufällig stieß ein aufmerksamer Journalist auf 
dieses einmalige ..historische Kunsthandwerk" 
und ließ es für den Rundfimk sicherstellen. An- 
gesichts seines umfangreichen Dokumenten- 
fonds ist das Deutsche Rundfunkarchiv zweifel- 
los das phonetische Pendant zur Deutschen Bi- 
bliothek, die sich ebenfalls in Frankfurt befin- 
det. 

Doch die Mitarbeiter des in Frankfurt behei- 
mateten Rundfunk-Archivs befassen sich nicht 
nur mit der Komplettierung historischen Tonträ- 
ger-Materials. Den Hauptanteil ihrer Arbeit 
nimmt vielmehr die Dokumentation der aktuel- 
len Rundfunk- und Fernsehsendungen ein, die 
an Frankfurts Bertramswiese nach einem spe- 
ziellen Kriterienkatalog erfaßt und registriert 
werden. 

Mit der wöchentlichen Lieferung aller neuen 
Schallplattentitel an Deutschlands Rundfunk- 
häuser leistet das Frankfurter Archiv einen wei- 
teren wertvollen Service. Seit Ende 1978 werden 
die von den Rundfunkanstalten für ihre Pro- 
gramme benötigten Angaben über alle Schall- 
platten der sogenannten „Leichten Musik" in 
Frankfurt zentral katalogisiert. Dabei kommen 
jährlich rund 50.000 neue Titel zusammen. Die 
einzelnen Rundfunkanstalten erhalten diese An- 
gaben jede Woche neu auf Datenbändem. Damit 
wird den Rundfunkhäusem ein großer Teil der 
Arbeit, auch bä " der''A'Bi'eclih'uriig mit der 
„Gema" und anderen Gesellschaften, die die 
Rechte der Autoren und Interpreten wahrneh- 
men, abgenommen. 

Unterricht in die Flur verlagern 

CDU will „Umwelterziehung" in hessischen Schulen 
Ein stärkeres Engagement der Schule für die 

Belange des Umwelt- und Naturschutzes hält der 
Langener CDU-Vorsitzende und KPV-Landesge- 
schäftsführer, Holm Kilbert, für erforderlich. Er 
sagte am Freitag in Langen, wenn sich langfri- 
stig ein positiver Bewußtseinswandel in der Be- 
völkerung in Bezug auf den Umgang mit den na- 
türlichen Lebensgrundlagen einstellen solle, 
dann müsse auch die Schule diese Fragen stärker 
als bisher im Unterricht behandebi. 

Der CDU-Politiker schlug in diesem Zusam- 
menhang vor, die „Umwelterziehung" in den 
Biologie- und Gesellschaftsunterricht zu inte-- 
grieren. Der Rückgang der Artenvielfalt von 
Pflanzen und Tieren könne nur aufgehalten wer- 
den. wenn die nachwachsende Generation „für 
ökologische Fragen engagiert sensibilisiert" 
werde. Die Schüler müßten Tiere. Pflanzen und 
ihre Lebensräume wieder kennenlernen, um sie 
schützen zu können. Dabei solle der Unterricht 
auch durchaus eirmial in den Wald, die Feldflur 
oder an Gewässer verlagert werden, schlug Kil- 
bert vor. Grüne Lebendigkeit sei gerade hier ei- 

Vereinigung liberaler 

Konununalpolitiker 

ne didaktisch wertvolle Alternative zur grauen 
Schultheorie. 

Die Erhaltung der Vielgestaltigkeit von Lebe- 
wesen und Landschaft sei nicht nur zur Siche- 
rung der natürlichen Lebensgrundlagen für die 
gegenwärtige, sondern auch für die künftigen 
Generationen erforderlich. Die Sorge für die 
Umwelt stelle eine internationale Aufgabe dar. 
bei der den hochentwickelten Industrienationen 
eine besondere Verantwortung zukomme. 
Schließlich sollte nach Meinung des CDU-Vorsit- 
zenden den Schülern vermittelt werden, daß ver- 
antwortungsbewußtes Handeln des einzelnen 
die Voraussetzung dafür sei. dem Menschen die 
Umwelt zu sichern, die er für ein gesundes und 
menschenwürdiges Dasein benötige. Dabei dür- 
fe natürlich nicht verkannt werden, daß die Sor- 
ge für die Umwelt die Auseinandersetzung mit 
Interessengegensätzen einschließe und deshalb 
eine sorgfältige Abwägung von ökonomischen 
und ökolcgischen Gesichtspunkten notwendig 

Die liberalen Kommunalpolitiker der Bundes- 
republik haben sich in Bonn zu einer Bundesver- 
einigung zusammengeschlossen. Die ..Vereini- 
gung liberaler Kommunalpolitiker" (V.L.K.) 
wurde als Dachorganisation gegründet. Sie soll 
in enger Zusammenarbeit mit den bereits beste- 
henden entsprechenden Landesvereinigungen 
kommunalpolitische Interessen auf Bundesebe- 
ne koordinieren, den Erfahrungsaustausch unter 
den regionalen und örtlichen Mandatsträgem 
verbessern sowie Information und Hilfe bei der 
Verwirklichung liberaler Grundsätze in der 
Ratsarbeit geben. Damit haben jetzt auch die 
FDP und ihr nahestehende Kommunalpolitiker 
eine bundesweite Organisation, wie es sie bei 
CDU und SPD bereits seit einiger Zeit gibt. 

FDP-Generalsekretär Günter Verheugen er- 
klärte zur Gründung: ..Auch liberale Kommu- 
nalpolitik kann sich nicht länger allein auf örtli- 
che Aktivitäten beschränken, wenn — trotz aller 
regionaler Unterschiede — immer mehr landes- 
und bundespolitische Entscheidungen von er- 

heblicher Auswirkung auf die Kommunalpolitik 
sind." 

Der immer stärkeren Bedrohung auch der Au- 
tonomie der Gemeinden werde liberale Kommu- 
nalpolitik vor Ort nicht allein entgegensteuern 
können. Deswegen sei die Organisation konrniu- 
nalpolitischer Interessen und deren Vertretung 
auf allen Ebenen der Politik unerläßliche Vor- 
aussetzung. 

Zum Ersten Vorsitzenden der V.L.K, wurde 
Wolfgang Knoll. Erster Beigenordneter im Main- 
Taunus-Kreis, gewählt. 

Berufsschule für 
Arzthelferinnen 

Gestern ging bei der Max-Eyth-Schule in Drei- 
eich-Sprendlingen ein Schreiloen des Kultusmi- 
nisters in Wiesbaden ein, daß die neuen Arzthel- 
ferinnen des Westkreises am kommenden Mon- 
tag um 9 Uhr die Berufsschule in Dreieich zu be- 
suchen haben. 

UiEKU[^m 

Einbauküchen I 

direkt ab Werk! 

Kaufen Sie keine Küche, bevor 

Sie bei 

WEKUmat 

Hier einige Beispiele: 

Herrenanzüge 

Henenhosen 

Damenmäntel 

90, 

30, 

49, 

39, 
und viele weitere günstige Angebote am Lager. 

LANGEN. GARTENSTRASSE 6. Am Lulherplatz. Tel.: 06103/27921 

Mittwochslotto 
„7 aus 38": Gewinnklasse 1: unbesetzt. Gewinnklasse 2: 187 961,90 
Mark. Gewinnklasse 3: 8311,20 Mark. CJewinnklasse 4: 119,60 Mark, 
Gewinnklasse 5: 8,40 Mark. 
„Spiel 77": Gewiimklasse 1 Super 7: unbesetzt, Jackpot: 749 204,30 
Mark, Gewmnklasse 2: 155 555,40 Mark, Gewinnklasse 3: 15 555,40 
Mark, Gewinnklasse 4: 1555,40 Mark, Gewinnklasse 5: 155,40 Mark, 
Gewinnklasse 6: 15,40 Mark. (ohne Gewähr) 

Fenster 
aus Kunststoff 

Wir haben 
etwas gegen 
Wind und 
Wetter. 

ßesteljiorn 
& Co GmbH 

Ihr Partner 
am Bau — 

Das 

Spezialistenteam 
Wir beraten, fertigen, 
montieren. 

Drelelch-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Str. 10, Tel. 3 36 87 

RZEITUNG Freitag, den 30. Juli 1982 

I FAHRRÄDER 
I Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Drei deutMhe ^rboblaser in Front. Vorne fährt Airpresschef Bernd Eitel, in der Mitte der Schnell- 
te des Jahres 1981, Europameister Wolfgang Schütz, und aLs dritter auf dem LUI-R 5-Turbo Volker 
Stryczek. Am 8. August beim AvD-Großer Preis in Ilockenheim geht's in die nächste Runde. 

Foto AvD 

42195 Meter auf schattigen Wegen 

Einladung zum 4. Koberstädter Wald-Marathon 
Es war 1979, als es die Veranstaltungsgemein- 

schaft der SG Egelsbach und SV Erzhausen in 
Verbindung mit dem Förderkreis Egelsbacher 
Leichtathletik wagten, einen Marathon- und 
Halbmarathonlauf auszurichten. Das positive 
Echo und die von Jahr zu Jahr steigenden Teil- 
nehmerzahlen zeigten, daß hier eine interessante 
sportliche Veranstaltung entstanden ist. 

Inzwischen merken sich gerade die Marathon- 
läufer dieses Ereignis in ihrem Terminkalender 
fest vor, zumal dieser Lauf über die klassische 
Marathondistanz von 42.195 km auf gut ausge- 
bauten. schattigen Waldwegen und nicht über 
asphaltierte Straßen ausgetragen wird. 

Am Sonntag, dem 29. August, kommt es zur 
vierten Auflage des Koberstädter Wald- 
Marathons. Start und Ziel ist der Lauf-Treff 
Egelsbach (beschilderte Zufahrt von B3/Am- 
pelanlage Egelsbach). Der Marathonlauf wird 
um 8.30 Uhr. der Halbmarathonlauf um 9.30 Uhr 
gestartet. 

Zur Wahrung der Chancengleichheit starten 
Männer und Frauen getrennt in verschiedenen 

Meisterschaften 

Altersklasseh. Mannschaften werden ebenfalls 
gewertet. Jeder Teilnehmer erhält eine Urkun- 
de, die jeweils Erstplazierten einen Ehrenpreis. 
Die Zeitschnellsten des Marathon- und Halbma- 
rathonlaufs bekommen einen Wanderpokal, der 
nach dreimaligem Erwerb in das persönliche Ei- 
gentum übergeht. In den vergangenen drei Jah- 
ren war Lutz Philipp (ASC Darmstadt) der zeit- 
schnellste Marathonläufer und sicherte sich so- 
mit den Pokal für seine umfangreiche Trophäen- 
sammlung. 

Meldungen sind spätestens bis 20. August bei 
Horst Bernau (Elisabethenstraße 6. 6106 Erzhau- 
sen. Tel. 06150/79 08) einzureichen, der auf 
Wunsch auch die Ausschreibungsunterlagen ver- 
schickt. Nachmeldungen am Tag der Veranstal- 
tung sind möglich. 

Auch für Zuschauer bietet sich die Gelegen- 
heit. eine in dieser Gegend einmalige Veranstal- 
tung hautnah mitzuerleben. Der Musikzug der 
SG Egelsbach wird mit munteren Weisen die 
Veranstaltung umralimen. 

der veipaßten Gelegenheiten 

Bei den Deutschen "Lelclilathlefncmeister" 
Schäften im Münchner Olympiastadion vor ins- 
gesamt 50000 Zuschauem gab es spannende Lei- 
stungen zu sehen. Olympische Erinnerungen 
wurden am Sonntag wach, als Ulrike Meyfarth 
beim Hochsprung über die 2-Meter-Marke flog 
und den ersten von vier deutschen Rekorden auf- 
stellte. Am Samstag wurde das Programm durch 
Wolkenbrüche und Gewitter arg durcheinander- 
geschüttelt. 

Die weiteren Rekorde wurden von Erwin 
Skamrahl über 200 m in 20,47 sek., der vor dem 
Hürdenläufer Harald Schmid durchs Ziel lief, 
aufgestellt. Günter Lohre steigerte sich im Stab- 
hochsprung auf ausgezeichnete 5,65 m und über 
110-m-Hürden verbesserte Karl-Wemer Dönges 
den Rekord auf 13,57 sek. 

Trotz dieser Rekorde verpaßten einige Athle- 
ten ihre Chancen für die Europameisterschaften. 
Die beiden Egelsbacher Teijnehmer kamen nicht 
in die Endläufe. Sowohl Stefan Bareuther über 
400-m-Hürden als auch Hans Jürgen Gleichmann 
über 110-m-Hürden nutzten nicht ihre Möglich- 
keiten. 

Fünf Vorläufe gab es über 400-m-Hürden; nur 
die fünf Vorlaufsieger und die nächsten drei 
Zeitschnellsten kamen in den Endlauf. Eine har- 
te Auslese, die auf manchen schon unfair wirkte. 
Stefan Bareuther hatte den leichtesten Vorlauf 
mit Dresen (Ahrweiler) als bisher Schnellsten 
(51,31) erwischt. Doch offensichtlich spielten die 
Nerven des Egelsbacher nicht mit. Bereits nach 
der vierten Hürde wechselte er in den 16er-Plhyth- 
mus — und war von der Spitze weg. Mit einem 
zwar beeindruckenden Finish, bei dem er das 
Feld von hinten aufrollte, wurde er noch Vor- 
laufszweiter, jedoch reichten seine 52,75 sek. 
nicht für das Finale. Vorlaufsieger Dresen lief 
52,31 sek. 

Hans Jürgen Gleichmann hatte im Zwischen- 
lauf nur 14,50 sek. zu laufen brauchen, um zum 
zweiten Mal in einem Finale bei Deutschen Mei- 

sterschaften zu stehen. Bei vier Vorläufen reich- 
ten ihm 14,90 sek. als Dritter, um die Zwischen- 
läufe zu erreichen. Nach glänzendem Start lag er 
bis zur vierten Hürde ausgezeichnet (Platz 2), 
kam jedoch dann einfach nicht klar. ..Ich hatte 
Bleifüße", erzählte er anschließend. Seine Zeit 
von 14.70 sek. reichte nicht. Verpaßte Gelegen- 
heiten! 

Franz Schindler im 

EM-Aufg-ebot 
Endgültig für die Basketball-Junioren-Euro- 

pameisterschaften nominiert wurde Franz 
Schindler. Dies ist auch der Grund, warum man 
ihn zur Zeit nur auf Stippvisiten in Langen an- 
treffen kann. Denn die Vorbereitungen der Na- 
tionalmannschaft für die vom 21. bis 30. August in 
Bulgarien stattfindende Junioren-EM laufen in- 
zwischen auf vollen Touren. 

Nach einem Lehrgang in Spanien mit vier Län- 
derspielen gegen den Gastgeber (bestes Ergebnis 
eine 85:93-Niederlage) und einem Unentschieden 
gegen die Ohio State University (86:86) nur weni- 
ge Tage Zuhause, hieß es schon wieder Koffer 
packen: Denn gestern flog die Nationalmann- 
schaft zu einem letzten Lehrgang (bis zum 5. Au- 
gust) nach Israel, wo erneut Länderspiele auf 
dem Programm stehen. Danach geht es dann am 
11. August zu einem Vierländertumier mit Spa- 
nien. Italien und Jugoslawien nach Italien, wo 
die Mannschaft ihren letzten Schliff bekommt. 
Von dort fliegt die Truppe direkt nach Bulga- 
rien, wo vom 21. bis 30. August die EM stattfin- 
det. Ziel der deutschen Mannschaft, die in der 
Vorrunde auf Jugoslawien, Bulgarien, CSSR, 
Norwegen und Frankreich trifft, ist ein Platz un- 
ter den ersten Sechs; das bedeutet das Erreichen 
der Endrunde. 

Drücken wir Franz Schindler die Daumen, daß 
er seinen Teil zum Erfolg beisteuern kann. 

Mittwoch-Lotto 
2 4 5 13 15 30 35 
Zusatzzahl; 24 

Die Gewinnzahl im Spiel 77: 
2511597 

(ohne Gewähr) 

Aul Kleinkrafträder, Mokicks 
und Mopeds 15% Rabatt, 

solange Vorrat reicht. 

Werner & Dutine 
Ihr Fachgeschäft seit 1897 

Frankfurter Str. 9,6070 Langen 
Telefon 06103/23548 

Der große Erfolg im Sommer-Schluß-Verkauf '82 

veranlaßte uns: nochmals zu reduzieren. 

• Superauswahl 

• Superqualität 

• Superpreise 

waren! 

mann ^Bekleidung 

TaEFON21011 

So finden Sie uns! 
In unserem großen 

Informations- und Ver- 
kaufszentrum sehen Sie 

auf 1000 qm Ausstel- 
lungsfläche rd. 55 Küchen 

wohnfertig präsentiert. Besuchen Sie uns! 
Am Samstag, 31. Juli 1982, von 9 bis 14 Uhr 

Backen und Braten mit dem neuen BBC- 
Tandemherd — 2 Systeme in einem Gerät! 

Jeden Sonntag 13 bis 18 Uhr, Samstag 14 bis 18 Uhr 

Freie Küchenschau (Ohne Beratung und Verkauf) 
Unsere Küchenfachberaler besuchen 

an und 2u Hause. Rufen Sie einfach 
Termin. 



Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuch- 
staben - in gegebener Reihenfolge - nennen 
einen Heilkundigen. 
MESSER -t AB " Filmregisseur 
ES 4 MARS ^ altägypt. König 
TOfLZ f BAI ^ Ehelosigkeit 
HAI i TAL Muse des Theaters 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben ein Turngerät. 

Ader - Elen - Ära - Asta - Ar - Ere 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 30 
F. Giegold, DSZ 1976 

Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 11 Wörter 

untenstehender Bedeutungen zu bilden: 
bürg - ehe - de - dy - en - eu - fen - ge - ger 
go - il - in - ja - ko - Ii - mie - mo - na - na 
ne - nois - nor - of - pe - ra - ragd - si - sma 

ter - teur - tri - tu - we 
1. Stadt in Japan, 2. Stadt in Baden-Würt- 

temberg, 3. Studienfach, 4, Edelstein, 5. Ränke- 
spiel, 6. Volk in Nordeuropa, 7. Schaufenster- 

dicker 
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Religion 

gestalter, 8. Lichtmaschine, 9. Staat der USA, 
10. eine der Musen, 11. Staat in Nordafrika. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben eine Zeile aus 
einem Lied August Mahlmanns (ch - ein 
Buchstabe). 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Öuch- 
staben. 

1. 7 19 9 23 21 12 8 19 3 11 
Lektüre für Kinder 

2. 19 21 22 23 18 18 15 3 11 22 
Arbeit des Lehrers 

3. 9 16 20 13 11 19 23 22 22 23 
Stadt im Erzgebirge 

4. 23 15 23 18 8 17 
eßbarer Pilz 

5. 21 15 23 12 23 18 7 20 9 12 
Weidwerk auf bestimmtes Wild 

6. 12 20 19 22 11 23 21 12 23 5 
deutscher Dichter 

7. 9 32 16 12 8 17 23 18 13 23 
Portemonnaie 

8. 23 6 4 23 12 17 14 16 23 13 
griech. Philosoph 

9. 18 23 15 3 11 2 23 15 22 23 
Wirkungsbereich 

10. 15 21 22 23 18 6 23 10 10 17 
Zwischenspiel 

Die ersten und vorletzten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - nennen einen be- 
stimmten Teil unseres Strafrechts. 

1 15 13 22 

Matt in fünf Zügen. 
KontroIIsteUung: Weiß: Kh5, La8, g3, Sh2, 

Bd3, f2, g4, h4 (8) - Schwarz: Kh3, Bh6 (2) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilbe jeweils die An- 
fangssilbe des nädistfolgenden Wortes bildet. 
Die letzte imd die erste Silbe ergeben zusam- 
men einen Baustoff. 
bar - bar - be - halt - haus - kunst - ton 

werk - zeug 
Besudiskartenrätsel 

Welchen Beruf hat dieser Herr? 
FR. TREIBER 

GERA 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
L - 
I R 
M B 
0 - 
N G 
A 
D 
E 

0 

- A 
C H 
- N 
REN 
E N - 
U - 0 
T M E 
E U S 
R - E 

- T - 
- R A 
H E N 

B - 
E R 
R - 

G 
N 0 

T 
E 
N 

Hier darf gestohlen werden: Ulster. 
Kombinationsrätsel: Rigoletto. 
Konsonantenverhau: Ich bin zu alt, um nur 

zu spielen, zu jung, um ohne Wunsch zu sein. 
Wortfragmente: Spaß muß sein. 

Besuefasliartenrätsel: Oberkellner. 
Rätselgleidiung: a) leider, b) der, c) Chur, 

d) Ur, e) tg, f) ewig, g) g, h) CH, i) t; x = Leicht- 
gewitiht. 

Silbenrätsel: 1. Dermatologie, 2. Amfortas, 
3. Satisfaktion, 4. Kastilien, 5. Liebermann, 
6. Emission, 7. Innozenz, 8. Niederlande, 9. Si- 
nologe, 10. Testament, 11. Escorial, 12. Hohen- 
staufen, 13. Ararat, 14. Antigone, 15. Retabel, 
16. Wiederkäuer, 17. Ignoranz. - Das kleinste 
Haar wirft seinen Schatten. 

Sdiadiaufgabe Nr. 29: 1. Dh4-g3! Kglxhl! 
2. Dg3-h4t! Khl-gl 3. Kdlxd2! Kgl-fl 
4. Dh4-€l matt (1 Kgl-fl? 2. Dg3-f2 matt). 
Sofortiges 1. Kdlxd2 scheitert an g2xhlD! 
Eine schöne, nidit leicht zu lösende Miniatur. 

Silbendomino: Neon - Onkel - Kelle - Leber 
Berber - Berlin - Linde - Dekan = Kanne. 

Sdiflttelrätsel: Kran - Arsen - Lal - Varel 
Iran - Los - Laus = Kalvill. 

I iiiiiiliiiJ 

l^^ettoachun^ 
Bill war endlich wieder aus dem Ge- 

fängnis entlassen worden. Bei einem 
Zusammentreffen mit seinem alten 
Freund Ede fragte Ede: „Nun erzähle 
mal, war es schlimm im Gefängnis?" 

„Ja, das kann man wohl sagen", 
seufzte Bill. „Besonders sdilimm war, 
daß man nur noch eine Nummer war - 
und daß man jetzt dauernd von der Po- 
lizei überwacht wird." 

„Darüber brauchst du dich doch nicht 
aufzuregen", meinte Ede gemütlich. 
„Das geht doch jedem Autofahrer ge- 
nauso." 

Heifeves SHevIel 

Zwei wichtige Dinge 

Kurzgesdiidite von Edith Ruppe 

Nette kleine Geschichten 
Der gleidie Gesdhmadc 

„Ach, Darling", flüstert der junge Amerika- 
ner seiner Freundin ins Ohr, „du bist das 
schönste und klügste Mädchen der Welt!" 

„Wie schön", gibt die junge Amerikanerin 
zurüdc, „daß wir den gleichen Geschmack ha- 
ben." 

Moderne Jugend 
Paul ist 16 Jahre alt geworden. Die Mutter 

sagt: „Paul, du wirst jetzt sicher bald heimlich 
zu rauchen anfangen. Ich möchte dich aber 
bitten, es nicht heimlich, sondern offen zu tun. 
Idi mödite nidtt, daß du midi belügst. 

„Beruhige didi, Mama", sagt da der Spröß- 
ling, „ich habe mir das Rauchen schon vor 
einem Jahr wieder abgewöhnt." 

Garage 
„Mein Mann hat nur sein Auto im Kopf." 
„Na und? Da hat er wenigstens eine billige 

Garage." 

Die Medizinstudenten vom ersten Semester 
hatten sich im Hörsaal versammelt, um die 
Vorlesung zu hören. 

„Meine Damen und Herren", begann der 
Professor, „als angehende Mediziner muß ich 
Sie gleich auf zwei wichtige Dinge, die Sie sich 
für Ihren Beruf aneignen müssen, aufmerksam 
machen. Erstens: scharfe Beobaditung! Zwei- 
tens: absolute Ekelüberwindung!" 

Die Studenten nickten zustimmend. 
Der Professor fuhr fort; „Hier habe ich ein 

Glas mit Blut! Sehen Sie, meine Damen und 
Herren, ich tauche nun einen Finger in das 
Blut und lecke ihn dann ab. Nun gebe idi das 
Glas Ihnen. Bitte, lassen Sie es herumgehen 
und madien Sie es so wie ich!" 

Die Studenten schluckten schwer, aber dann 
überwanden sie sich alle ohne Ausnahme. Als 
der letzte Student fertig war und das Glas 
zurückgebracht hatte, sagte der Professor: 
„Meine Damen und Herren! Mit der Ekelüber- 
windung klappt es vorzüglich. Aber leider muß 

ich feststellen, daß Ihre Beobachtungsgabe 
noch sehr zu wünschen übrigläßt!" 

„Wieso, Herr Professor?" fragte einer der 
Studenten. 

„Frauen ertragen den Schmerz heldenhafter 
als Männer, finde ich." 

„Sind Sie Arzt?" 
„Nein, Schuhmacher." 

* 
„Was ist der Unterschied?" fragt der Quiz- 

master. 
„Unterschied zwischen was?" 
„Tut mir leid, aber helfen darf ich Ihnen 

nicht!" 

„Nun", lächelte der Professor, „wenn Sie 
mich genau beobachtet hätten, dann wäre Ih- 
nen aufgefallen, daß ich den Mittelfinger ein- 
getaudit und den Zeigefinger abgeleckt habe!" 

So ist das Leben 

Ohne Worte. 

Beseitigt 
Der Doktor tritt ins Krankenzimmer. „Ich 

habe eine gute Nachricht für Sie, Herr Mucker- 
mann. Durch die Operation haben wir Ihre 
Schwerhörigkeit total beseitigen können." 

„Wie bitte?" 
Prinz 

Fragt der Psychiater seinen Patienten: „Hal- 
ten Sie sich schon lange für einen Prinzen?" 

„Nein, erst seit ich kein Frosch mehr bin." 

Rat 
„Wie kann ich meinem Sohn nur das Nägel- 

kauen abgewöhnen, Herr Doktor?" 
„Mit Geduld, Rücksiditnahme, Liebe, Ver- 

ständnis und einem Paar alter Socken, das Sie 
ihm in den Mund stopfen." 

Abhilfe 
„Alle unsere Nadibarn beklagen sidi über 

die Streidie und Unarten unseres Sohnes", 
sagt die Mutter zum Vater. „Was sollen wir 
bloß tun?" 

„Ich denke, wir werden ihm nun dodi ein 
Fahrrad kaufen." 

Urlaub 
„Ich habe einen tollen Urlaub hinter mir", 

erzählt Mudcermann einem Kollegen. „Es gab 

alles, was man sich nur wünschen konnte: 
tolle Lokale für mich, stundenlang Sonnen- 
sdiein für meine Frau und jede Menge Hai- 
fisdie für meine Schwiegermutter." 

Pumperei 
„Kannst du mir endlich die zehn Mark wie- 

dergeben, die ich dir gepumpt habe?" 
„Nein, leider erst nächste Woche." 
„Aber das hast du sdion letzte Woche ge- 

sagt." 
„Na und? Ich bin eben keiner, der mal das 

und mal jenes erzählt." 

Alternative 
Im Wilden Westen. Brummt der Richter; 

„Cowboy, Sie haben Glüdc! Sie brauchen nidit 
ins Gefängnis." 

„Danke, vielen Dank, Euer Ehren!" 
„Wieso danken Sie mir? Sie braudien nicht 

ins Gefängnis, weil ich mich entschlossen habe, 
Sie sofort hängen zu lassen." 

Behandlung 
Fragt der Psydiiater seinen Patienten: 

„Wann hatten Sie denn zum erstenmal das 
Gefühl, daß Sie niemand ausstehen kann, Sie 
häßlicher, verdrecitter, zerlumpter, unansehn- 
lidier und betrunkener Gartenzwerg?" 

„Wann willst du dir endlicii eine Brille kau- 
fen?" 

Geschäft ist Geschäft « 
„Was haben Sie von Ihrem Chef zum Ge- 

schäftsjubiläum bekommen, Herr Huber?" 
„Die Prokura, eine goldene Uhr und seine 

älteste Tochter!" 
„Oh, das ist aber sehr viel auf einmal!" 
„Allerdings. Die Tochter hätte er ruhig weg- 

lassen können!" 
* 

Tünnes und Schäl kauften sich eine Tank- 
stelle. Schäl bediente die Kunden, während 
Tünnes dasaß und vor sich hinstarrte. 

„An was denkst du denn dauernd?" fragte 
Schäl in einer ruhigen Minute. 

„Ach, Schäl, ich dachte bloß darüber nach, 
was aus unserer Tankstelle geworden wäre, 
wenn das Auto nicht erfunden worden wäre!" 

* 
Zwei junge Bürodamen unterhalten sich am 

Montagmorgen. 
„Wie war das Wochenende?" fragt die eine. 
„Langweilig, trostlos langweilig!" meint die 

andere. „Ich bin nicht ein bißchen müde, hätte 
sogar Lust zum Arbeiten!" 

* 
Bertram braucht zu Bewerbungszwedcen 

einen Lebenslauf. Bertram will einen guten 
Eindrucke erwecken und schreibt ausführlich: 
„Mit fünf Jahren fiel ich eine Treppe hinun- 
ter. Es folgten mir noch vier Geschwister." 

Mister Mumm setzte sich in seinem Stuhl 
zurück und sprach zu den Journalisten: „Meine 
Herren, Sie können gern in Ihrer Zeitung 
sdireiben, daß das Leben midi gelehrt hat, 
mich meiner Vergangenheit nidit zu sdiämen. 
Wenn ich audi jetzt der Präsident meines 
Konzems bin, so schäme ich mich nidit, daß 
ich einmal ein ganz gewöhnlicher General- 
direktor war!" 

Urlaubsbekanntschaften 

halten nicht lange 

Nur selten findet eine Fortsetzung statt - Am besten: keine Erwartungen daran knüpfen 

Der Urlaubsmensch ist im all- 
gemeinen ein geselliges Wesen. Und 
so sucht und findet er am Urlaubs- 
ort meist rasch Anschluß. Und da 
der Urlaubsmensch auch ein sehr 
verträgliches Wesen ist, findet er 
die anderen nett, und diese finden 
ihn nett. Man ist nach wenigen Ta- 
gen davon überzeugt, Leute ken- 
nengelernt zu haben, mit denen 
man die Bekanntsdiaft auch nach 
dem Urlaub fortsetzen sollte. Das 
gilt für Ehepaare, die andere Ehe- 
paare kennenlernen, und das gilt 
vor allem für junge Damen, die 
einen netten jungen Mann kennen- 
gelernt haben. Man unternimmt ge- 
meinsam dies und jenes, sitzt audi 
abends zusammen und kommt sich 
so rasch näher. Kommt dann der 
Abreisetermin heran, verspricht 
man sich hodi und heilig, bald an 

die Heimatadresse zu sdireiben und 
ein Wiedersehen in absehbarer Zeit 
möglich zu machen. 

Doch was wird dann daraus? In 
den allermeisten Fällen gar nichts! 
Das sei hier gleich festgestellt. Daß 
dem so ist, ist keineswegs auf den 
bösen Willen oder die Unzuläng- 
lichkeit der Beteiligten zurückzu- 
führen, sondern ganz einfach auf 
die Umstände, unter denen die Be- 
kanntschaft geschlossen wurde und 
auf die Umstände, in die uns der 
Alltag hineinzwingt. 

Es ist nun 'einmal so, daß jeder 
Mensch in den Ferien sein besse- 
res Ich herauskehrt oder zu ihm 
zurückfindet. Leider pflegt diese 
Verwandlung nur im Urlaub anzu- 
halten. Im Urlaub hat man die 
Alltagssorgen weit hinter sich ge- 
lassen, es liegen eine Reihe unbe- 

Hflbscfa und praktisdi: die Küche in der Mansarde. 

Schwerter Tage vor einem. Kein 
Wunder, daß man sich leicht an- 
sdilieOt und daß man sich auch 
leicht verliebt. Und da weder 
Pflichten noch Sorgen den Tages- 
ablauf bestimmen, versteht man 
sich glänzend. 

Es wäre nun aber vollkommen 
verfehlt, den „Urlaubsmenschen" 
mit dem „Alltagsmenschen" gleich- 
zusetzen. Das sind leider zwei ganz 
verschiedene Sorten Mensch. Des- 
halb möchten wir raten, Urlaubs- 
bekanntschaften nicht so ohne wei- 
teres das Versprechen auf Fortset- 
zung der Bekanntschaft zu geben. 
Man hält es ja meist doch nicht. 

Wenn man also mit Urlaubsbe- 
kanntschaften einen schönen ge- 
meinsamen Urlaub verbracht hat, 
dann sollte man zum Schluß sagen: 
„Schade, daß die schönen Tage zu 
Ende sind!" Und dann sollte man 
sich alles Gute wünsdien. Nichts 
weiter! Wenn man nämlich später 
doch ein Treffen arrangiert, dann 
wird es nie wieder so schön, wie 
es im Urlaub war. Das Alltags- 
gesicht ist meist enttäuschend. Das 
gilt für uns genauso wie für die 
anderen. Vor allem den jungen Da- 
men, die sich im Urlaub verlieben, 
sei größte Vorsicht anempfohlen. 
Ein Urlaubsflirt ist nämlidi meist 
kein Fortsetzungsroman mit Happy- 
End. 

Und auch den verheirateten 
Frauen, die im Urlaub mit ihrem 
Mann zusammen andere nette Ehe- 
paare kennenlernen, sei gesagt, daß 
meist schon die weit auseinander- 
liegenden Heimatorte ein späteres 
Treffen ausschließen. Nicht selten 
sind vor allem die Frauen bitter 
enttäuscht, wenn sidi eine reizende 
Urlaubsbekanntschaft nicht fort- 
setzen läßt. Aber es ist nun einmal 
so, daß zu Hause jeder seinen Kreis 
und seine Verpflichtungen hat. 
Mit diesen Gegebenheiten sollte 
man lieber gleich von Anfang an 
rechnen... 

Martina Romberg 

Die Küche unterm Dach 

—— Einbasküdien audi für Wohnungen mit sdirägen Wänden — 

Viele Hausbesitzer schaffen durdi 
den Ausbau von Dachböden zusätz- 
lidi Mansardenwohnungen, die in 
der Miete meist nicht zu teuer sind. 

Oft wird aus der Not eine Tugend 
gemadit. Individualisten z. B. nut- 
zen die Möglichkeit, die ihnen durch 
die schrägen Wände geboten wird, 
ihr Heim einmal ganz anders zu 
gestalten, mit einem Sdiuß Roman- 
tik und einer Prise Boheme. Jung- 
gesellinnen und Junggesellen, aber 
audi junge Ehepaare haben ihre 
Dachwohnungen oft zu einem zau- 
berhaften Nest ausgebaut, in das 
man sich hineinsdimiegen möchte 
wie in einen weichen Ohrensessel. 
Sie liefern zugleidi den Beweis da- 
für, daß man auch mit ganz moder- 
nen Möbeln diese intime Atmo- 
sphäre erzielen kann. 

Bei der Einrichtung der Küche in 
der Dachwohnung geht es aber 
nicht allein darum, sie hübsch aus- 
zustatten. 

Die Zeit- und Krafteinsparung, 
die Schaffung eines rationellen 
Arbeitsplatzes muß auch hier im 
Vordergrund stehen. Daß sich trotz 
dieser sadilidien Überlegungen 
auch hier Atmosphäre schaffen läßt, 
zeigen zahllose Beispiele. 

Es ist einer der großen Vorteile 
der modernen Einbauküche, daß sie 
sidi mit ihren Unter-, Ober- und 
Hochschränken jedem Raum anpaßt 
und so auch trotz schräger Wände 
schwer zugänglidie und schmutz- 
fangende Ecken vermeidet. 
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Auf großem/ aber 
ungewasdienem Fuße? 
Etwa 60 Prozent unserer Frauen 

pfiegen ihre Füße nicht regelmäßig, 
und sogar 80 Prozent der Männer 
laufen mit „schwarzen Füßen" her- 
um. Diese „Dunkelziffer" bradite 
eine Repräsentativbefragung des 
Deutsdien Schuhinstituts an den 
Tag. Zustände wie bei den Hotten- 
totten? Die Naturvölker laufen im- 
merhin barfuß herum, während 
unsere Füße durdi das Schuhwerk 
von Luft und Licht abgesdilossen 
sind, also eine regelmäßige Reini- 
gungsprozedur doppelt nötig hätten. 

Was aber, wenn unsere bundes- 
deutschen „Schwarzfußindianer" in 
sich gehen und sich zu einem Fuß- 
bad aufraffen würden? Wären dann 
plötzlicdi alle Sdiuhe eine Nummer 
zu groß? Ob dies für die Füße nic^t 
noch nachteiliger wäre als die ver- 
traute Borke? 

Natürlich muß audi in der Küche 
einer Mansardenwohnung die An- 
ordnung der einzelnen Arbeits- 
plätze stimmen, d. h. der Herd sollte 
redits stehen und an der rechten 
Seite eine Absteilfläche haben; links 
daneben schließt sich ein Vorberei- 
tungsplatz von mindestens 60 cm 
Breite an. Dann folgt die Spüle, an 
die sich wiederum links eine Ab- 
stell- bzw. Abtropffläche anschließt. 
In zahlreichen praktischen Ver- 
suchen hat sich diese Reihenfolge 
als die günstigste erwiesen. Sie ge- 
stattet einen Arbeitsablauf wie am 
Fließband und erspart der Haus- 
frau fast zwei Drittel aller Wege 

irndTstn Drittel der sonst erforder- 
lichen Zeit. 

Erst wenn die Planung der Küche 
sachlich und richtig durchgeführt 
wurde, sollte man an die persön- 
liche Note denken. Hier in der 
Mansarde gewinnt die Wahl der 
richtigen Farben für Wände- und 
Möbel besondere Bedeutung. 

Und da moderne Küchenmöbel 
heute wahlweise mit Kunststoff-, 
Holzfronten oder aber Kombinatio- 
nen aus Holz und Kunststoff ange- 
boten werden, bietet sich für den 
Individualisten die Chance, eine 
weitgehende Anpassung von Küche 
und Wohnraum zu erreichen. 

(AMK) 

I Creationen in Samt | 
I Die samtene Note ist wieder im Kommen. Vom amerikanischen | 
i Romantik-Stil in Pastellfarben fiber den sportiven Hosenanzug im | 
= Piloten-Loolc bis hin zum festlichen langen Rock mit eleganter | 
I Webpelzstola ist das modisch aktuelle Material gefragt. | 
5 Foto: Samtvesband Krefeld 5 
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Sommerfisch mit Phantasie 
Besonders in der warmen Jah- 

reszeit sind leichte Gerichte, die 
nicht belasten, hoch geschätzt. Pro- 
bieren Sie mal eine schmackhafte 

Gemüse-Fischsuppe 
Zutaten (für 4 Personen): 1 rote 

Paprikaschote (150 g), 150 g grüne 
dünne Bohnen, 2 Zucchinis (300 g), 
3 Tomaten (250 g), 1 Knoblauch- 
zehe, 1 mittelgroße Zwiebel (100 g), 
3 EL Olivenöl (30 g), IV4 1 Fleisch- 
brühe, 500 g Kabeljaufilet, 1 Prise 
Safran. 1 TL Salz, je Vs TL getrock- 
neten Oregano und Thymian, et- 
was gemahlener weißer Pfeffer. 

Die Fischsuppe wird in der Kasserolle serviert 
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Zubereitung: Die Paprikaschote 
halbieren, Kerne entfernen, kalt 
abbrausen und in dünne Streifen 
schneiden. Die Bohnen waschen und 
halbieren. Die Zucchinis mit einem 
Tuch abreiben und in dünne Sdiei- 
ben schneiden. Die Tomaten häu- 
ten, halbieren, die Kerne mit einem 
Löffel herausnehmen und das 
Fruchtfleisch würfeln. Knoblauch- 
zehe und Zwiebel schälen und fein 
hacken. Das öl in einem Schmor- 
topf erhitzen, Knoblauch- und 
Zwiebelwürfel dazugeben und gla- 
sig dünsten. Dann das Gemüse zu- 
geben und bei großer Hitze und 

ständigem Rühren 
3-4 Minuten an- 
braten. Fleisch- 

" UriJIi?""'' zugießen 
und weitere 5-6 
Minuten kochen. 
Das Fischfilet kalt 
abbrausen, trok- 
kentupfen und in 
mittelgroße Wür- 
fel schneiden. 
Dann diese mit 
den Gewürzen in 
die Suppe geben 
und weitere 5-7 
Minuten bei klei- 
ner Hitze garen 
lassen. Dazu fri- 
sches Weißbrot 
reichen. 

g^ibt as ubetaM . . . 
Der immer hübsche und kleid- 

same Trachten-Look ist keine Ein- 
tagsfliege. Kostüme, Mäntel, Capes, 
Janker aus Loden, Tuch und Le- 
der sind allseits beliebte Stan- 
dardwerte. Jedoch schießt das- 
sommerliche Dirndlkleid immer 
wieder den Vogel ab. 

In Osterreich und Oberbayern 
sieht man die Einheimischen, wie 
auch die Urlauber, dirndlmäßig 
aufgemacht, Accessoires inbegrif- 
fen. Baumwolle und Leinen, mehr 
oder minder echt regional einge- 
ordnet nach Schnitt und Muster, 
wählt man für den Tag, Seide, 
Samt und Brokat für abendliche 
Feste. 

Der große Vorteil: So etwas 
wird nicht altmodisch und kann 
alle Jahre wieder getragen wer- 
den. 
1. Zum Baumwollrodi die weiße 
Bluse mit Bfinddienärmeln und 
die taillenlange Stridcweste mit 
Strukturmuster, auf Siiberknöpfe 
geschlossen. 
2. Bluse mit halblangen Puff- 
ärmeln, SdileifchenverschluB am 
Hals. Dunkles Mieder mit Litzen- 
garnitur, Rock und Schürze ge- 
mustert. 
3. Hochgeschlossenes Mieder mit 
Rüsche um den Hals, Puffärmel 
mit VolantabschluB. Einfarbige 
Schürze, mit dem Mieder kontra- 
stierender Rockstoff. 
4. Festdirndl mit Samtmieder und 
Silberschnüren. Batist für den 
Einsatz und die Ärmelchen. Bro- 
katrock und Seidenschürze. 
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Mehr Hygiene 

für unsere Heimtiere 
Unsere häusliche Hygiene darf 

nicht nur die Familie umfassen, 
sondern muß audi die Tiere ein- 
sdiließen, die wir in unserem Heim 
halten, gleichgültig ob es sich um 
Hund oder Katze, Goldhamster oder 
Wellensittich handelt. Und das 
nicht nur, weil wir auch unsere 
vierbeinigen und gefiederten Lieb- 
linge gesund und munter erhalten 
möchten, sondern weil es eine ganze 
Reihe von Krankheiten gibt, die so- 
genannten Zoonosen, die vom Tier 
auf den Menschen übertragen wer- 
den können. Hierzu gehören z. B. 
Infektionen durch Spulwurmeier 
und -larven von jungen Hunden 
und Katzen, eine Viruskrankheit, 
die von jungen Hamstern ausgeht 
und Gehirnhautentzündung ver- 
ursachen kann, die Papageien- 
krankheit, die von Wellensittidien 
und Kanarienvögeln übertragen 
wird, und die Tollwut, deren Über- 
träger vor allem Hunde und Katzen 
sind. Deshalb sollte sich jeder Tier- 
halter über die möglichen Krank- 
heiten seines Heimtieres unterridi- 
ten, um diese rechtzeitig erkennen 
und wirksam bekämpfen zu können. 

Aber auch in gesunden Tagen 
sollten wir vorbeugen: Körbchen, 
Liegedecke oder Käfig müssen stets 
sauber sein und gegebenenfalls 
audi desinfiziert werden. Das Fell 
muß regelmäßig gekämmt und ge- 
bürstet werden, damit sich Flöhe 
und Läuse dort niemals als Dauer- 
gäste niederlassen können, die 
ihrerseits zu Krankheitsüberträgern 
werden können. Vögel brauchen 
stets frisches Wasser zum Trinken 
wie zum Baden. Die Nahrung muß 
immer einwandfrei und tiergerecht 
sein. 
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(15. Fortsetzung) 
Karin hob erschrocken die Hand. „Ich kann 

dodi Icein Geld von Ihnen annehmen! Wir 
kennen uns nicht, wir haben sonst nidits mit- 
einander zu tun - das ist unmöglidil Wenn 
ich wüßte, daß idi einen solchen Betrag, wie 
er für Stefans Operation erforderlich ist, je- 
mals zurückzahlen könnte, dann hätte idi ihn 
mir längst von einer Bank geborgt. Das kön- 
nen Sie mir Rauben!" 

„Von Zurückzahlen war bisher nodi nidit 
die Rede", erwiderte Ruth kühl. „Obwohl 
mein Vater ein sehr guter Gesdiäftsmann ist, 
pfleigt er menscäüidie Wohltaten nicht mit 
dem Redienschieber zu behandeln. Wenn er 
einmal die Überzeugung gewonnen hat, daß 
geholfen werden muß, dann tut er es sofort. 
Er tut es dann impulsiv und ohne zu kalku- 
lieren." 

„Aber Sie können mir dodi nldit einfadi 
Geld sdienken wollen, Fräulein Elbertis- 
sen? Es handelt sidi um Tausende von Mark 
- viel viel Geld für einen Versuch, dessen 
Ausgang ungewiß ist.. 

In Gedanken pries Ruth den Einfall, ihren 
Vater als de.T geheimen Wohltäter hinzustel- 
len. Es war Inzwischen dämmrig geworden, so 
daß die beiden Frauen ihr gegenseitiges Mie- 
nenspiel nicht beobaditen konnten. 

„Wenn idi einen Bruder in der gleidhen 
Lage wie Stefan hätte", sagte Ruth langsam, 
„und idi hätte kein Geld, ihm zu helfen, idi 
würde nicht lange überlegen." 

Zu Karins Erleichterung klingelte in diesem 
Augenblicäc das Telefon. Studienrat Strache 
rief an: 

„Wenn Sie nidits dagegen haben, behalte 
ich Stefan nodi eine Stunde hier. Er inter- 
essiert sidi für ein Buch, das mich gerade be- 
schäftigt: Das Geheimnis der Zugvögel. Ich 
lese ihm noch etwas daraus vor." 

Karin bedankte sich und legte den Hörer 
auf. 

„Ihr Bruder kommt erst später nach Hau- 
se?" fragte Ruth. - „Ja, Er ist bei einem alten 
Lehrer, der ihn manchmal betreut. Hätten Sie 
Stefan gern kennengelernt? Dann müßte ich 
noch einmal zurückrufen und ihm sagen, daß 
er gleich kommen soll." 

Sie merkte nicht, daiJ sie mit dieser Frage 
Ruth Elbertissen schon ein halbes Zugeständ- 
nis gemacht hatte. Wobi aber merkte es Ruth. 

„Ich glaube, wir können es unter uns re- 
geln", antwortete sie. „Haben Sie eine unge- 

Der Nadiruf 
Vor dem Zweiten Weltkrieg, als Heinrich 

George in Berlin viele große Rollen spielte 
und sich in seiner Arbeit stark übernahm, er- 
krankte er eines Tage's plötzlich sehr schwer. 
Die Berliner Zeitungen schrieben schon den 
Nadiruf. Doch George genas wieder. Von Kol- 
legen erführ er, daß ein Freund von ihm, der 
Redakteur am „12 Uhr Blatt" war, einen be- 
sonders schönen Nachruf geschrieben habe. 
Als George ihn traf, begrüßte er ihn freudig 
und sagte sofort: „Ich habe von dem sdiönen 
Na<^ruf gehört, den du auf mich geschrieben 
hast. Bitte laß WifmitSi iesen/" 

„Was fällt dir eini" wehrte der Redakteur 
ab. „Vorher oüf WrtHötf F&lti* 

fähre Vorstellung, welche Kosten für Stefans 
Heilbehandlung und Operation erforderlich 
sind?" 

„Es ist so viel, Fräulein Elbertissen, daß ich 
es gar nicht auszusprechen wage. Wir können 
das großzügige Angebot Ihres Herrn Vaters 
nicht annehmen. Ich würde das Geld ohnehin 
als Darlehen betrachten und mich verpflich- 
ten, es in Raten zurücjczuzahlen, und wenn es 
Jahre dauert... Aber die Summe ist so hoch, 
daß ich es mir nicht zutraue..." 

Ruth legte die Beine übereinander und zün- 
dete sich eine neue Zigarette an. 

„Darauf wieder würde sich mein Vater nicht 
einlassen. Ich kenne ihn. Was er gibt, gibt er 
gem. Aber Xieopold Elbertissen macht ein An- 
gebot nicht zweimal. Für heute habe ich Voll- 
macht, Ihnen einen Scheck auszustellen. Wenn 
Sie heute meinen Vater vor den Kopf stoßen, 
wird die Gelegenheit niemals wiederkeh- 
ren ..." 

Karin setzte sich wieder Ruth gegenüber auf 
die Kante eines Sessels. Mutlos zuckte sie mit 
den Schultern. 

„Es hat ja doch keinen Zwedc. Der Betrag 
ist zu groß - wir würden etwa fünfzehntau- 
send Mark braojchen." 

Ohne mit der Wimper zu zuciien, zog Ruth 
ein Scheckheft aus ihrer Handtasche. 

„Das ist ziemlich genau die Summe, die wir 
uns auch vorgestellt haben. Sie brau(^en nur 
ja zu sagen, und das Geld steht morgen auf 
der Bank zu Ihrer Verfügung." 

Ruth beobachtete Karin Hellberg prüfend 
und bemerkte ihren Zwiespalt. 

„Zu stolz?" fragte sie mit einer leichten 
SAärfe in der Stimme. „Das ist wirklich nicht 
nötig. Mein Vater ist vielfacher Millionär. Er 
hat schön mehr Geld für belanglosere Dinge 
ausgegeben." 

Die zweihunderttausend Mark'Kaution ka- 
men Karin in den Sinn, die Mlkel gestern bei 
Gericht hinterlegt hatte, tun Ruth aus der Un- 
tersuchungshaft zu befreien. Wirklich - da- 
gegen war das, was ihr geboten wurde, «ine 
Kleinigkeit. 

„Überwinden Sie sich", redete Ruth ihr zu. 
„Denken Sie an Stefan! Wenn Sie heute unser 
Angebot abweisen, kommt sicher einmal der 
Tag, an dem Sie es bereuen. Dann wird die 
Blindheit Ihres Bruders und seine Unbehol- 
fenheit im Leben für Sie ein ständiger Vor- 
wurf sein." 

Damit war Karins Widerstand gebrochen. 
Hatte sie denn ein Recht, ein solches Angebot 
zurückzuweisen? Nur weil es ihr widerstrebte, 
die Hilfe gerade aus Ruth Elbertissens Hand 
anzunehmen. Durfte sie frei nach ihrem Ge- 
fühl entscheiden, oder mußte sie nicht allein 
Stefans Wohl im Auge behalten? 

Sie kämpfte nodi einige Sekunden mit sich, 
dann sagte sie: 

,^ie mögen wohl recht haben. Ich weiß nur 
nicht, wie ich Ihrem Vater für seine Großher- 
zigkeit danken kann." 

Ein schweigen 
  ROMAN VON NORMAN DVCK ^ 
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Voller Genugtuung schrieb Ruth einen 
Scheck über fünfzehntausend Mark aus und 
riß ihn aus dem Sdiecikheft. Bevor sie ihn Ka- 
rin überreichte, sagte sie gedehnt: „Ich wüßte 
eine Form der Dankbarkeit. O doch, Sie kön- 
nen meinem Vater einen Gefallen tun." 

Karin blickte Ruth fragend an. 
„Es ist eine leicht zru erfüllende Bedingung 

an dieses Geld angeknüpft", fuhr die Fabrikan- 
tentochter fort und hob den Scheck empor. 
„Jede Verbindung zwischen Mikel und Ihnen 
muß von dieser Stunde an völlig gelöst wer- 
den. Wir wollen nicht, daß er abermals in Ver- 
suchimg gerät - imd Sie sind eine Versuchung 
für ihn. Deshalb muß gesichert werden, daß 
sich Ihre Wege nicht wieder kreuzen." 

Das ist also der Hintergrund ihrer angeb- 
lichen Großzügigkeit, dachte Karin bitter. 
Es ist Ruth Elbertissens nacjcte Eifersudit. 
Weil sie nicht genug Zutrauen zu sich selber 
hat, weil sie sich ihrer Macht über Hans Mül- 
ler nicht gewiß ist, will sie mich aus seinem 
Leben herauskaufen. 

„Ich ahnte es ja", antwortete sie resigniert. 

„Ich konnte mir nicht denken, daß jemand 
etwas ohne Gegenleistung gibt. Selbst wenn 
ich Ihnen versprechen würde, was sie fordern, 
wie könnte ich es verhindern, daß Hans Mül- 
ler-Michael mir noch einmal begegnet? Ich bin 
ihm nicht nachgelaufen, und trotzdem habe 
ich Ihn innerhalb kurzer Zelt zweimal getrof- 
fen." 

„Dann ist es wohl am besten, wenn Sie und 
Ihr Bruder Frankfurt verlassen. Mit diesem 
Geld hier würde es für Sie ein leichtes sein, 
und eine Stelle als Sekretärin finden Sie über- 
all. Ihre i^ur muß für Mlkel unauffindbar 
sein, und ich verlange auch, daß Sie ihn von 
sich weisen, selbst wenn er sich Ihnen auf- 
drängen wollte. Sie dürfen nie wieder mit ihm 
sprechen, und sei es am Telefon. Und - falls 
er Ihnen schreiben sollte, müssen Sie die An- 
nahme seiner Briefe verweigern." 

Karin atmete heftig. Am liebsten hätte sie 
Ruth kurzerhand die Tür gewiesen. Sie ballte 
ihre Fäuste und preßte sie gegen die Brust. 
Ich muß mich beherrschen, befahl sie sich. 
Ich darf mich nicht von Stolz, von Hochmut 
leiten lassen. 

„Also - ja oder nein?" drängte Ruth 

Aus der Couchecke hörte sie Ruth Elber- 
tissens herausfordernde Stimme: 

„Nun, was gibt es da eigentlich zu über- 
legen? Sie werden sidi dodi nicht im Emst 
einbilden, Mikel würde noch einmal zu Ihiien 
zurückkommen oder Sie gar heiraten?" 

Stumm schüttelte Karin den Kopf. Ruth 
fuhr fort: Sie können wählen, Fräulein Hell- 
berg. Entweder gehen Sie auf meinen Vor- 
schlag ein. Das wäre vernünftig. Oder aber 
Sie entschließen sich, mit mir um Mikel zu 
kämpfen. Dann ziehen Sie den kürzeren. Er 
wird das gemachte Bett in der Firma Elber- 
tissen um Ihretwillen nicht verlassen. Für Sie 
aber bedeutet es: Keinen Hans Müller-Micha- 
el - das in keinem Fall! Kein Geld für die 
Operation in Paris und zeit Ihres Lebens einen 
blinden Bruder!" 

Jetzt hatte Ruth bedenkenlos die Maske der 
selbstlosen Wohltäterin abgeworfen. Ihre 
Stimme klang mitleidlos und schneidend. Mit 
sicherem Instinkt erkannte sie, daß Karin für 

' ihren Bruder zu jedem Opfer bereit war. 
„Also - ja oder nein?" drängte sie. „Ge- 

redet worden ist jetzt genug." 
„Ich muß darüber nachdenken, Fräulein 

Elbertissen", sagte Karin beherrscht. „Ihr 
Angebot kam zu überraschend. Lassen Sie 
mich das Ganze eine Nacht überschlafen." Sie 
zw^ag sich, keinen unfreimdlichen Ton in ihre 
Worte zu legen. 
''.Ruth lächelte spöttisch. i tn tit 

„Sie wollen auf Zeitgewinn arbeiten? Um 
sich vielleicht inzwischen mit Mikel in Ver- 
bindung zu setzen? Um zu sehen, ob er doch 
noch für Sie zu retten ist? Und dann, wenn 
Sie keine Chance mehr haben, wollen Sie viel- 
leiAt auch noch das Geld kassieren? Nein, 
Fräulein Heliberg, so haben wir niAt gewet- 
tet. Die Entscheidung muß hier und jetzt fal- 
len. Ich gebe Ihnen drei Minuten Zeit. Wenn 
Sie dann nicht zugestimmt haben, zerreiße 
ich den Schecdc. Dann gilt unser Angebot nicht 
mehr." 

Karin ließ die Stim gegen die Fensterschei- 
be sinken und schloß die Augen. Ihre Hände 

wohnt. Leopold Elbertissen hatte der Runde 
präsentiert wie in alten Tagen: lautstark und 
mitunter auch mit einem derben Spaß. Doch 
Hans wurde von dieser Stimmung nicht ange- 
steckt. Er saß mit schlechtem Gewissen dabei. 

Schon jetzt hatte er das Gefühl, nicht mehr 
dazuzugehören, da er doch entscüossen war, 
in den nächsten Tagen nach Turin zu fahren 
und in Verhandlungen mit dem italienischen 
Chemiekonzern einzutreten. 

Nur Martin Kruse ahnte, was in dem jungen 
Direktor vor sich ging, und -warf ihm von Zeit 
zu Zeit einen besorgten Blick zu. 

Gleich nach der Konferenz beeUte sich Hans 
wieder in sein Zimmer zu gehen. Kruse fing 
ihn auf dem Flur ab. 

„Lieber Dr. Michael, wenn ich Ihr Gesicht 
sehe, beschleicht mich ein ungutes Gefühl. Ich 
habe dann die Vorstellung in einem Haus zu 
sitzen, in dessen Keller eine Zeitbombe tidct. 
Ich beschwöre Sie noch einmal: Begehen Sie 
keine Unüberlegtheit!" 

Die Zuneigung dieses braven alten Mannes 
rührte Hans Michael. Kruse hatte ihm immer 
so viel Vertrauen geschenkt, daß er ihm jetzt 
Offenheit schuldig war. Er zog ihn sun Arm 
mit in sein Zimmer. 

„Bitte, begreifen Sie doch, Herr Kruse, die 
Dinge haben sich so zugespitzt, daß ich in die- 
sem Haus nicht mehr bleiben kann. Ich hänge 

an diesem Betrieb, ich verehre Herrn Elber- 
tissen, und es wird mir sdiwerfallen, hier weg- 
zugehen. Aber ich muß es, wenn ich nicht alle 
Selbstachtung verlieren will." 

Prokurist Kruse legte die Hand auf die 
Schulter seines jüngeren Kollegen und blickte 
ihm ernst in die 'Augen. 

„Ich verstehe was Sie meinen. Sie fürchten 
die Abhängigkeit von Ruth, falls der alte Herr 
einmal die Augen zumacht." 

„Auch das wäre unerträglich." 
„Dann muß ich Ihnen etwas verraten, was 

ich eigentlich nicht darf", sagte jetzt Kruse 
mit gesenkter Stimme. „Herr Elbertissen 
scheint ebenfalls eine solche Situation voraus- 
zusehen und will vorbeugen. Er hat mich vor 
einigen Tagen zu sich kommen lassen und 
mich gefragt, was ich davon hielte, wenn er 
Sie - zum Teilhaber machte. Es liegt ihm 
daran, die Stabilität der Firma zu sichern, 
auch für den Fall, daß er sich nicht mehr um 
den Betrieb kümmern kann." 

Wann war je einem ehrgeizigen Angestell- 
ten eine solche Chance eröffnet worden! Hans 
atmete heftig. Die Mitteilung schmeichelte sei- 
nem Stolz. In der Vorstellung, Mitbesitzer und 
geschäftsführender Direktor der Elbertissen- 
Werke zu sein, lag eine riesige Versuchung. 
Aber er durfte ihr nicht nachgeben. Solange 
er dieser Firma angehörte, gleichviel, in wel- 
cher Position, würde Ruth Elbertissen nicht 
ablassen, ihn zu begehren und alle Mittel ein- 
setzen, ihn an sich zu ziehen. 

„Lieber Herr Kruse", sagte Hans nach lan- 
gem Nachdenken, „wenn man einmal an 
einem Scheideweg angekommen ist, dann soll 
man den Blicdt nicht zögernd zurücjcwenden. 
Ich will damit nicht behaupten, daß ich inner- 
lich schon alle Brücken zum Hause Elbertissen 
abgebrochen habe. Aber es sind Dinge im 
Gange, die ich nicht rücdcgängig machen kann 
und deren Verlauf ich erst abwarten muß." 

Er berichtete dem alten Prokuristen von den 
Verhandlungen mit dem Turiner Konzern. 

„Ich werde am Freitag nach Turin fliegen 
und mit den Herren sprechen. Erst dann kann 
ich Ihnen endgültig sagen, wie ich mich ent- 
scheide. Hoffentlich verstehen Sie mich", sag- 
te er herzlich. 

Kruses Gesicht zeigte tiefe Kummerfalten. 
„Die Herren in Turin werden Ihnen einen 

Bombenvertrag bieten. Das ist sicher, Dr. 
Michael. Ich beneide Sie nicht um die Auf- 
gabe, Herrn Elbertissen Ihren Entschluß klar- 
zumachen. Ich hätte nicht den Mut dazu.. 

Schwerfällig erhob er sich und ging zur Tür. 
Sein Kopf war gebeugt, als trüge er eine Last, 
die seine alten Schultern nicht mehr schlep- 
pen konnten. 

Hans Müller-Michael öffnete seine Schreib- 
tischschublade und nahm den unvollendeten 
Brief an Karin Hellberg heraus. Er las ihn 
durch, und nun erschien ihm vieles darin zu 
hölzern und banal, daß er ihn nicht abzusen- 
den beschloß. Vielleicht Ist es besser so,'über- 
legte er, Karin erst unter die Augen zu tre- 
ten, wenn ich reinen Tisch gemacht habe. Ich 
werde sie aufsuchen, wenn Ich aus Turin zu- 
rück bin. Sorgfältig faltete er die Blätter 
zusammen und stedcts £16 in seine Brieftasche. 

Ein Scheck über fünfzehntäusend Mark 

Stefan Hellberg kam an diesem Abend In 
besonders heiterer Stimmung nach Hause. Er 
freundete sich täglich mehr mit dem alten 
Studienrat Strache an und war glüddich, 
einen Gesprächspartner gefunden zu haben, 
der auf seine Interessen einging und ihn gei- 
stig förderte. 

Karin in ihrer Verzweiflung empfand es 
heute dankbar, daß Stefan ihr nicht ansehen 
konnte, was sie durchgemacht hatte. Im Sple- 

Dann sagte Karin: „Ich nehme an." 

fielen schlaff herab. Wenn doch ein Blitz her- 
niederführe und mich auslöschte, dachte sie. 
Dann sagte sie mit einer Stimme, die in ihren 
eigenen Ohren wie die eines fremden Men- 
schen klang: 

„Ja, ich nehme an." 
Minutenlang stand sie so, den Kopf gegen 

die Scheiben gelehnt, mit geschlossenen 
Augen, ausgehöhlt und keiner Empfindung 
fähig. Sie hatte etwas über alle Vorstellung 
Schändliches getan und würde es jederzeit 
wieder tun müssen. 

Erst das Zuschnappen der Korridortür löste 
sie aus Ihrer Erstarrung. Karin drehte sich 
langsam um und blicjcte mit leeren Augen 
durdi das Zimmer. Ruth Elbertissen war nicht 
mehr da. Auf dem Couchtisch lag der Sche^. 

Nur mit Mißbehagen hatte Hans Müller- 
Miciiael der Abteilungsleiterkonferenz belge- 

(Zelchnungen: Max Rauer) 

gel hatte sie selber die tiefen Schatten unter 
den Augen und die Tränenspuren wahrgenom- 
men. 

Doch kaum hatte Stefan die Diele betreten, 
nachdem Karin Ihm die Etagentür geöffnet 
hatte, da hob er nach seiner Gewohnheit den 
Kopf schräg nach hinten, halb lauschend, halb 
witternd... 

„War jemand hier?" fragte er. 
Es mußte der Hauch von Ruth Elbertissens 

Parfüm sein, den Karin kaum bemerkt hatte 
und dessen Reste sich noch im Raum befan- 
den, obwohl Inzwischen das Fenster weit offen 
gestanden hatte. 

„Komm herein, mein Jimge!" sagte Karin 
und faßte Stefan am Arm. Sie wollte Ihn ab- 
lenken. „Soll Ich dir etwas zu essen machen?" 

„Danke. Ich habe bei Straches schon ein 
paar belegte Brote bekommen." Er setzte sich 
auf die Couch, noch Immner in einer Haltung 
gespannten Wahrnehmens, je weniger ihm 
seine Augen vermittelten, desto schärfer rea- 
gierten seine übrigen Sinne. 

„Du willst mir etwas versdiwelgen", sagte 
er bestimmt, „noch dazu etwas, was mich an- 
geht ..." 

Und - als Karin nicht sofort antwortete: 
„Es hat keinen Zwec^, mich zu belügen, Ka- 
rin. Das Gefühl, daß du zu mir kein Vertrauen 
hast, würde mich krank machen. Wir beide 
können nur mit offenen Karten spielen." 

Seine Schwester setzte, sich zu ihm und 
nahm seine Hand. 

„Ja, es war jemand hier", sagte sie leise. 
„Hans Müllers Verlobte." 

Ein paar Sekunden dachte Stefan über Ihre 
Worte nach. 

„Er hat sich also inzw;ischen verlobt? War 
demnach - Ruth Elbertissen hier?" 

„Ja, sie kam ganz überrasdiend." 
„Ich spüre deutlich, daß der Besuch von 

Fräulein Elbertissen cjlch sehr mitgenommen 
hat Es liegt förmlich in der Luft... Was 
wollte sie?" 

Karin, von Natur aus zum Lügen ungeeig- 
net, nahm sich fest vor, ihren Bruder nichts 
von Ruths Erpressung wissen zu lassen. 

„Es scheint so", sagte sie diplomatisch, 
„als wollte die Familie Elbertissen sich Hans 
Müllers Zustimmung zu einer Ehe mit Ruth 
durch ein gutes Werk sichern. Jedenfalls kam 
öle junge Dame im Auftrage ihres Vaters, 
um mir zu eröffnen, daß Herr Elbertissen den 
Wunsch habe, die Kosten für - deine Ope- 
ration zu übernehmen, Stefan." 

„Wie? - Die Reise nach Paris und alles 
Drum und Dran will Herr Elbertissen aus sei- 
ner Tasche bezahlen?" 

„Mehr als das." Keu;ln stockte. Dann sagte 
sie zögemd: „Er hat es sogar schon bezahlt" 

„Bezahlt ohne die Summe zu kennen?" 
Stefan schüttelte befremdet den Kopf. „So 
etwas gibt es doch nicht!" 

„Doch, Stefan. Da Hegt ein Scfaecjc über 
fünfzehntausend Mark. Wir sollen ihn dazu 
verwenden, zu Professor Gaspard zu fahren, 
tun dein Augenlicht zu fetten." 

Ohne ^ Karin zu sagen, grübelte Stefan 
selber seit Wochen darüber nach, woher je- 
mals das Geld für seine Operation kommen 
könnte. Immer wieder, malte er sich aus, wie 
es sein würde, wenn erstmals die Binde von 
seinen Augen genommen und ihm das helle 
Licht des Tages zuströmen würde. Und jedes- 
mal verfiel er am Ende solcher Phantasien in 
tiefe Resignation. Das würde ja nie gesche- 
hen ... 

(Fortsetziu^ folgt) 
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ttffentiicfte Betoinfiiföciiiiiig der Stadt Langmi 

Aber die Offenlegung des 
Liegenschaftskatasters 
Das aus Anlaß der Umstellung auf die 1. Stu- 
fe der Grundstücksdatenbank neu aufgestell- 
te Liegenschaftskataster (Katasterbücher) 
der 

Gemeinde Neu-Isenburg 
Gemarkung Zeppellnhelm 
Grundbuchbezirk Zeppellnhelm 

wird gemäß § 13 des Katastergesetzes vom 
3. 7. 1956 (GVBl. S. 121), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 6. 2. 1962 (GVBl. S. 13), In 
der Zelt vom 23. August 1982 bis 22. Septem- 
ber 1982 In den Diensträumen cJes Kataster- 
amtes Offenbach am Main, Bismarckstr. 17, 
montags bis freitags von 8.00 bis 16.00 Uhr of- 
fengelegt. 
Mit Ablauf der Offenlegungsfrist tritt das 
neue Liegenschaftskataster an die Stelle des 
bisherigen Katasters« - 
Gegen die Angaben des Liegenschaftskata- 
sters können die Grundstücks- und Gebäu- 
deeigentümer sowie die Inhaber grund- 
stücksglelcher Rechte (Erbbauberechtlgte) In- 
nerhalb eines Monats nach Beendigxmg der 
Offenlegung beim obengenannten Kataster- 
amt schriftlich oder zur Nledei^hrift Wider- 
spruch erheben. 
Offenbach am Main, den 27. Juli 1982 
Der Landrat des 
Kreises Offenbach 
Katasteramt 
Bovenkerk, Vermessungsrat 

Amtliche Bekanntmachimg- 

Betr.: Ergänzende Bestimmungen zur 
AVBEltV, AVBGasV und AVBWasserV 
Der Hessische Minister für Wirtschaft und 
Technik hat nüt Schreiben vom 9. 7. 1M2 — 
Az.: rVal4 — 75 — R3 — die Ergänzenden Be- 
stimmungen der Stadtwerke Langen GmbH 
zu der „Verordnung über Allgemeine Bedin- 
gungen für die Elektrizitätsversorgung von 
Tarifkunden AVBEltV" genehmigt. (Sieich- 
falls liegen die Ergänzenden Bestimmungen 
für die Gas- und Wasserversorgimg von Tarif- 
kunden vor. 
Dies wird hiermit allen Kunden unseres Ver- 
sorgungsgebietes bekanntgemacht. 
Die Ergänzenden Bestimmungen können in 
unseren Gescdiäftsräumen einges^en wer- 
den. Auf Verlangen werden diese unseren 
Kunden zugeschickt. 
Langen. den 30. Juli 1982 
Stadtwerke Langen GmbH 

Betr.: X. Wahlperiode der Stadtverordneten- 
versammlung — Bauausschuß — 
Am Donnerstag, dem 5. August 1982, um 
19.30 Uhr, findet die 9. öffentliche Sitzung 
des Bauausschusses im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Südliche Ringstra- 
ße 80, statt. 

Tagesordnung 
A. ÖFFENTLICHER TEIL 
1. Mitteilungen'des Ausschuß Vorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Verbessertes Verkehrssystem In Langen 

— Gutachten Dr. Schubert — 
4. Strukturplanung für das Gebiet „Belz- 

bom 
5. Bestandsaufnahme im Außenbereich 
6. Bebauungsplan Nr. 28 „Untere Bahnstra- 

ße" 
— 2. Lesung — 

7. Aktuelle Fragestunde 
B. NICHTÖFFENTUCHER TEIL 
8. Bauangelegenheit 
9. Aktuelle Fragestunde 
Langen, den 30. Juli 1982 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 

Betr.: Herausgabe eines Adreßbuches der 
Stadt Langen 
hier: § 16 a Hess. Meldegesetz in der Fassung 
vom 12. Juli 1978 
Die Stadt Langen'beabsichtigt, in Zusam- 
menarbeit mit einem Adreßbuchverlag, ein 
neues Adreßbuch herauszugeben. In diesem 
Adreßbucdi sollen Name, Vorname und An- 
schrift aller über 18 Jahre alten Einwohner 
bekanntgegeben werden. Die Einwohnerli- 
sten, die im Adreßbucii veröffentlicht wer- 
den sollen, liegen in der Wcxhe vom 

2.-6. August 1982 
im Langener Rathaus. 
Südliche Ringstr. 80, 
Zimmer 129 

zur Einsichtnahme aus. Desweiteren sollen in 
dem neuen Adreßbuch aucüi Angaben über 
die Langener Industrie- und Gewerbebetrie- 
be veröffentlicht werden. Eine Liste mit den 
entsprechenden Angaben kann ebenfalls zu 
dem o. g, Termin im Rathaus eingesehen und 
auf ihre Richtigkeit hin überprüft werden. 
Langen, den 30. Juli 1982 
Der Magistrat de:- Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: X. Wahlperiode — Gemeinsame Son- 
dersitzung des Bauausschusses imd des Aus- 
schusses für Umweltschutz — 
Am Mittwoch, dem 4. August 1982, um 19.30 
Uhr, findet die 8. öffentliche Sitzung des 
Bauausschusses und die 5. öffentliche Sit- 
zung des Ausschusses für Umweltschutz Im 
Stadtverordnetensitzungssaal des Rathauses, 
Südliche Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
A. ÖFFENTUCHER TEIL 
1. Mittellungen der Ausschuß Vorsitzenden 
2. Mittellungen des Baudezementen 
3. Wahl der Schriftführer des Bauausschus- 

ses 
4. Wahl der Schriftführer des Ausschusses 

für Umweltschutz 
5. Flächennutzungsplan des Umlandverban- 

des Frankfurt/Main — Teilbereich Lan- 
gen; Beteiligung gem. § 2 Abs. 5 BBauG 
hier: Antrag der Fraktion der: 
a) SPD vom 13. 7. 1982 
b) DIE GRÜNEN vom 22. 7. 1982, 

betr.: Belzbom 
c) DIE GRÜNEN vom 21. 7. 1982, 

betr.: Langener Waldsee 
d) DIE GRÜNEN vom 22. 7. 1982, 

betr.: Gartenstraße 
e) DIE GRÜNEN vom 21. 7. 1982, 

betr.: Alter SSG-Sportplatz, 
Zimmerstraße 

f) Die GRÜNEN vom 21. 7. 1982, 
betr.: überörtlicher Radweg 

nach Frankfurt 
6. Flächennutzungsplan des Umlandverban- 

des Frankfurt/Main — Teilbereich Lan- 
gen: 
hier: Beteiligung gem. § 2 Abs. 5 BBauG 2. 
Lesung 

7. Aktuelle Fragestimde 
Hinweis: 
Die gemeinsame Sondersitzung findet auf 
Empfehlung des Bauausscdiusses vom 
19. 5. 1982 zur Beratung und Besc:hlußfassung 
über die Stellungnahmen der Fraktionen 
zum Vorentwurf des Fläciiennutzungsplan 
des Umlandverbandes Frankfurt/Main .statt. 
Langen, den 30. Juli 1982 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 
Der Vorsitzende des 
Ausschusses für Umweltschutz 
gez. Stv. Wyszomirski 

Tjcwki'oAJen. 
Sonntag, 1. August 1982 
(8. Sonntag nach THnitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr CJottesdienst, mit Teilnahme 

von Pfadfindern aus Long 
Eaton (Pfr. Wächtler) 

Putrusgemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
siraße 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. AUee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.30 Uhr Gottesdienst, anschl. Mittag- 

essen / Erbseneintopf zu- 
gunsten für ,,Brot für die 
Welt" (Pfr. Schilling) 

(bitte, geänderte Anfangszelt beachten!) 
Kollekte: Zur Förderung evang. Studen- 
ten. 

Aus der 

Martin-Luther- Gemeinde 
Für alle Schulanfänger der Albert-Schweltzer- 

Schule findet ein ökumenischer Gottesdienst 
am Dienstag, 3. 8., um 9 Uhr in der kath. PCirche. 
Th. V. Aquin, Berliner Allee 39, statt. Wir laden 
herzlich dazu ein. 

Aus der Petrusgemeinde 
Für die Schulanfänger der Ludw.-Erk-Schule 

findet ein Gottesdienst um 9.15 Uhr, im Gemein- 
d^aus Bahnstraße 46, statt. Kinder und Ange- 
hörige sind herzlich eingeladen. 

Am Donnerstag, 5. 8., 17 Uhr. Bibelstunde im 
Gemeindehaus Bahnstraße 46. 

Aus der Johannesg^emeinde 
Zu unserem Sommerfest am morgigen Sams- 

tag, 31. 7., ab 15 Uhr, laden wir ncxihmals herz- 
lich ein. Bei vorausgesagtem schönen Wetter, 
soll unser Gemeindezentrum wieder eine Stätte 
der fröhlichen Begegnung werden. Bei Bier und 
Ebbelwoi, bei CJegrilltem und auch Alkoholfrei- 
em, bei Kaffee und Kuchen. Gesang, Tanz und 
Spiel. Also nicht vergessen: morgen ab 15 Uhr! 

Neuer Nähkurs 
In der Ev. Johannesgemeinde Langen. Uh- 

landstraße 24, beginnt am 11. August um 19.30 
Uhr ein neuer Nähkurs. Interessenten können 
sich täglich zwischen 8 und 12 Uhr unter der Ruf- 
n^mlne^ 2 37 41 im Gemeindebüro melden. 

Aus der 

Stadtkirchengemeinde 
Zu Beginn des neuen Schuljahres findet am 

kommenden Dienstag, 3. 8., 8.45 Uhr, in der 
Stadtkirche ein Schulanfängergottesdienst für 
die Schulanfänger der Geschw.-Scholl-Schule 
und Wallschule statt. Die Kinder sind mit ihren 
Angehörigen herzlich eingeladen. 

Der Konfirmandenunterricht für beide Pfarr- 
bezirke beginnt wieder am Dienstag, 3. 8., um 15 
Uhr, Im Gemeindehaus Frankfurter Straße. 

Am Mittwoch, 4. 8., 8.30 Uhr, laden wir die 
evang. Schüler (2.-4. Schuljahr) der Geschw.- 
Scholl-Schule und Wallschule mit ihren Eltern 
zu einem ökumenischen (3k)ttesdienst zum Schuld 
beginn nach den Sommerferien in die kath. 
Liebfrauenkirche, Frankfurter Straße, herzlich 
ein. 

Mittwoch. 4. 8., 20 Uhr, Frauenkreis. 

Singstunde des 

Stadtkirchenchors 
Am Donnerstag, dem 5. August beginnen wie- 

der um 20 Uhr die wöchentlichen Proben des 
Stadtkirchenchors im ev. Gemeindehaus der Ge- 
meinde (Eingang Frankfurter Straße). Daran 
werden nicht nur die Mitglieder des Chores erin- 
nert, viehnehr sind gleichzeitig weitere Freunde 
des (3iorgesangs herzlich zu den Proben eingela- 
den. 

Der Chor unternimmt am Sam.^ag, dem 7. Au- 
gust seinen Ausflug nach Straflburg. Alle Teil- 
nehmer werden gebeten, am Donnerstag kom- 
mender Wcx:he zur Chorprobe zu kommen, da 
ncx:h Einzelheiten besprechen werden sollen. 
Der Bus fährt am Samstag um 5.50 Uhr am alten 
Rathaus an der Stadtkirche ab. Gültigen Aus- 
wels bitte nicht vergessen. 

Kirchenpapiere gestohlen 
Ohne üire Kirchenbücher, In denen alle Tau- 

fen. Konfirmationen, Heiraten und Sterbefälle 
registriert sind, muß jetzt die Dletrich-Bonhoef- 
fer-Gemelnde in der Frankfurter Nordweststadt 
auskommen — zumindest so lange, bis unbe- 
kannte Diebe zur Einsicht kommen. Diese waren 
in das Büro der Gemeinde eingebrochen und hat- 
ten den an der Wand befestigten Tresor mitge- 
nommen. Neben 1000 Mark Bargeld. Schlüsseln 
und einem Diktiergerät befanden sich darin 
auch die Kirchenbücher, einige Familienstamm- 
bücher, Protokolle mit Beschlüssen des Kirchen- 
vorstandes sowie die Chronik der 1965 gegründe- 
ten Gemeinde. 

Erst Im März dieses Jahres waren bei einem 
Einbruch nach einem gescheiterten Versuch, den 
Tresor zu öffnen, eine Stereoanlage, ein Diktier- 
gerät und Werkzeuge aus dem Gemeindebüro ge- 
stohlen worden. 
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Grabmal Kuhn 
Steinmetzmeister und Bildhauer 

Inh. der Fa. Schäfer 
Gründung: 1921 
LANGENER STEINMETZBETRIEB • DIREKTIMPORTE 

Große Auswahl • fachmännische Beratung • preisgünstige Angebote • 
moderne Schriftgestaltung. 

Meine Aufgabe besteht darin, Grabmale zu schaffen, die in Form, Schrift und Ausführung 
den ganz speziellen Wünschen meiner Kunden entsprechen. 
Heute können wir voll Stolz auf eine lOjährige Tätigkeit in der Fa. Schäfer zurückblicken 
und möchten uns bei Ihnen für das erwiesene Vertrauen herzlich bedanken. Wir werden 
auch weiterhin bestrebt sein, Ihren Ideen und Vorschlägen gerecht zu werden. 
Als kleinen Dank an unsere Kunden halten wir bis zum 14. August 1982 Jubiläumsangebo- 
te bereit. 

Wir fertigen: Grabmale in vielen Formen, Farben und Gesteinsarten, Bronzefiguren, La- 
ternen, Blumenvasen und Schalen, Onyx-Geschenkartikel. 

GRABMAL-SCHÄFER 
Langoner Steinmetzbetrieb 

Inh. Rudolf Kuhn ■ Frledhofstr. 36—38 ■ Telefon 0 61 03 / 2 23 11 

ULFE Ofl\E UMWE6 

9er deotsdie Pater Ferdi Philippi 

fp Worden Haiiis 

' Trauer- 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

i sofort ausgeführt in ; 

Langen, am Lutherplatz. Gartensir 6. 
Tel 061 03' 2 79 21 

Unser im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

Wilhelm Barschkies 

ist am 23. Juli 1982 im 75. Lebensjahr verstorben. 
Herr Barschkies war bis zu seiner Pensionierung 21 Jahre in unserem 
Hause tätig. 
Dem Heimgegangenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken be- 
wahren. 

Geschäftsleitung, 
Betriebsrat und Belegschaft 

SCHIESS Aktiengesellschaft 
Schiess - Nassovia 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Urt^ 

STATT KARTEN 

Dank sagen wir für die vielfachen Beweise herzlicher Anteilnahme, die 
überaus zahlreichen Karten-, Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unserer lieben 

Elisabeth Malassa 

Besonderen Dank Pater da Costa, Pfarrer Krak, dem VOD e.V. Langen, 
der Hausgemeinschaft, dem Handarbeitskreis Albertus Magnus sowie 
allen, die ihr das letzte ehrende Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Erich Malassa 
und alle Angehörigen 

Langen, Im Juli 1982 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden sowie Teilnahme an der 
Trauerfeier meines verstorbenen Mannes 

Wilhelm Barschkies 

spreche ich meinen herzlichsten Dank aus. Besonderen Dank Herrn Dr. 
Heinz Hancke, der Fa. Schiess AG sowie dem Betriebsrat, den Hausge- 
meinschaften Westendstraße 33 und Sofienstraße 33, dem Jahrgang 
1906/07 Langen, Herrn Pfarrer Wächtler für die Worte des Trostes und al- 
len, die ihm die letzte Ehre erwiesen. 

Im Namen der Familie 
Hedwig Barschkies 

Für die vielen Beweise aufrlcl^er ÄnteilnatTme rn~Wort und" Schrift' 
beim Tode unseres lieben Entschlafenen 

Christian Eilingsfeld 

bedanken wir uns herzlich. 

Er wurde im Urlaub in seiner Heimat Ungarn am 19. Juli 1982 im Alter von 
82 Jahren vom Tode überrascht, wo er auch beerdigt wurde. 

Die Hinterbliebenen 
Frau Theresia Eilingsfeld 
Familie Jofef Eilingsfeld, Lippo-Ungam 
Familie Adalbert Eilingsfeld, Seeheim 
Familie Elisabeth Neff 
Familie Willi Eilingsfeld, Griesheim 

Stettiner Straße 13 
Langen, im Juli 1982 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift so- 
wie Kranz-, Blumen- und Geldspenden anläßlich des Heimganges unse- 
res lieben Entschlafenen 

Heinrich Adam Gleim 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten unse- 
ren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Dr. W. Streck, Herrn Pfarrer Wächtler und der 
Bundesbahndirektion Frankfurt/Main. 

Margarete' Gleim, geb. Schaffner 
Günter Gleim 
und alle Angehörigen 

Leukertsweg 25 
Langen, Im Juli 1982 . 

LICHTBURG-KINO-ZENTRUM - LANGEN 2209 UT-PROGRAMMKINO I AranPM RHEINSTR 32 LAINUtirM TEL.061 03 /291 31 
Hollywood Fr. 20.45 / Sa. bis Di. 16.00, 18.15, 20.45 / MI. 18.15, 20.45 / Do. 16.00, 18.15, 20.45 / PREMIERE! 

Sa. 22.45 Doppelnacht — 2 Filme für 8,—: Ein Turt>o räunil den Highway auf + Das ausgekochte Schlitzohr Ist wieder auf Achse 

Uli Fr. bis So. 20.00 Doppel-Film, 2 Filme für DM 8,— 
Paul Newman 8CHLAPPSCHUSS + DIE WARRIORS 
(antasia Sommer-Film-Festval • 7. Woche ■ 30. 7. bis 5. 8.1982 
Fr. 20.30 5 Oscars — Jack NIcholson: 
EINER FLOO ÜBER DAS KUCKUCKSNEST  
Sa7So. 15.00, 18.00, 21.00 Marlon Brando: APOCALYPSE NOW 
Mo, 15.00, 20.00 Doppelfilm — 2 Filme für 8, Lustige Vampirfilme: 
TANZ DER VAMPIRE + LIEBE AUF DEN ERSTEN BISS 
Di. 15.30,18.00, 20.30 Eintritt 4,-: DIE BLAUE LAOUNE   
Mi. 18.00, 20.30 Born to be wild: EASY RIDER ~ 
Do. 15.30, 18.00, 20.30 „Brighteyes" WATERSHIP DOWN 

AITTOKIIVO Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
'Telefon 0 81 02/5500 

Frettag bis (Montag täglich 21.30 Uhr 
Roger Moore als James Bond 007 und Curd Jürgens -i- 
DER SPION DER MiCH LIEBTE 
Faszinierende Abenteuer, hinreißende Mädchen, dunkle 
Hintermanner. Scope-Farbfllm 

Sa7So. 23.45 Uhr 
FRAUEN IM BORDELL 

Dienstag bis Donnerstag täglich 21.30 Uhr 
Claude Brasseur, Brigitte Fossey 
LA BOUME — DIE FETE 
(Die Zeit der Äpfelchen) 
Die tiezaubernde Story voller Zärtlichkeit. Scope-Farbfllm 

Sommernachts- 

fest der Wirte 
15 Meter unter der Erdkruste 
neben dem Naturfreundehaus 
am Steinberg in Langen feiern 
wir am 3. August 1982 ab 

20 Uhr unser 
Sommernachtsfest 
Für Unterhaltung und Tanz 

sorgt die Kapelle 
MIKADOS 

Der Sänger und Entertainer 
BENNY MARO 

durch Funk und Fernsehen be- 
kannt, wird uns mit Gesang er- 

freuen. 
Ein Lagerfeuer und Überra- 
schungen verschönern den 
Abend. Für Grill-Spezialitäten 
und Getränke sorgt Kollege 
Fett. Bei schlechtem Wetter 
findet das GAUDI Im Saale 

statt. 
Es ladet ein:. 

Hotel- und Gaststätten-Verband 
Ortstalle-Langep .m -i««: 
Eintritt 10,— DM 

^urggartrn 2Breint|]enjain 

Phantastisch MISTER PORTAS! 

Alte KÜCHEN 

preiswert „neu"! 

Ihre 
_ alle Küche 
gefällt Ihnen nicht 

mehr - PORTAS mo- 
dernisiert preisgünstig 
alte Küchen in Traum- 
küchen. Nach Ihren 

^ Vorstellungen in ak- 
tuellen Küchen- 
fronten, z.B. in der 
Art von Eiche hell/ 
rustikal, Mahagoni usw. 

I Fttti««! 

[ißaasBä 
Samtif ■ 7 t. 92 Hat Jan ltittmati«n»l. 16 - 24 Utir Bmnii Wattn and tlM Ran Mnissn Trto (USA) 

Jaan Sky (USAI1L Naw Orttant Jazz RaWts (D) 
Mai CeWa't flkythm Acas (6B) • ttfoNtrhits Jazzband (CH|«Umalieasa Jaizkand (NL| 
 Jaz» Clatalct W   
Saiwtaf. 1.1.82 «adarn Jazz Hatinaa. 11 -14 Uhr 

FamHi a( Parcttulan9H/USA/IN0.)*CliaftTAirtiHnl« 
Jazz Pawtr (C H / 0) • F rt| TitboM TliiarftMtr Lani (D) Pro«ramntft*tt Samaiag -Hol Jau MamatMnat- DM 14.- -f W<2£B AlMndkMM l«> irUhrtDM 19- toAMM Medam Jau MatM«*> VonwiU'jf DM g - * W-GEB.TaoMkatM(ae 10 Uta) OM 13.- KonM-Karta. SamttaQ und Sonoag Vorv*fkauf OM 19 - W -OEB Abtndtatw DM • VORVERKAUF BEI DEN HEKANKTEN VORVERKAUfSSTEUEN UNO IM BORGERHAUS SPRENDUNGEN.TEL.:06103V63010 

WlrtrMucni 
  TütmiundKüdiMi 

Ober 450 PORTAS- Fachb«tfl«b» In 10 UindTn Eufopat. 
PORTAS Zentrale 
Dieselstraße 1-3 
6057 Oietzenbach-Steinberg 
@06074/404127 poriks* 
AuMtollunbs-CantergeäffiMt; 

VMo-Fr9-1BUhr,Sa9-14Uhr 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferlenhäuser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turlstservice, 
Storegade 85D, DK-6470 Nord- 
borg,TeL00454/451634 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mau«rtrock«nleguno/Orainage 
# Schlmmel-Salp«terb«fleitlgung 
# Flachdachsanlerung 
# Tarratsenabdichtung/ 

Fllesenarbeiten 
Bautenschutz Rödermark 
TedpfoQ; 0.6074^7.0690 
Mitglied im Deutschen Holz- ' und Bautenschutzverband. 

Kochkurse 

Die Energieberaterin und Leiterin 
der LehrkQche der Stadtweri<e Lan- 
gen GmbH, Gerda Gossen, bietet 
wieder folgende Kochiturse an: 

Beliebtes Hobby: Kochen für Herren 
Beginn: Dienstag, 10. August 1982,19.00 Uhr 

3 Abende, jeweils dienstags 
Teilnehmergebühr pro Abend: 9,— DM 

Kochen mit Kindern von 8 bis 12 Jahren 
Beginn: Donnerstag, 2. September 1982,15.00 Uhr 

1 Nachmittag, Unkostenbeitrag: 3,— DM 
Beginn: Donnerstag, 9. September 1982,15.00 Uhr 

1 Nachmittag, Unkostenbeitrag: 3,— DM 
Beginn: Donnerstag, 16. September 1982,15.00 Uhr 

1 Nachmittag, Unkostenbeitrag 3,— DM 
Kochen mit Jugendlichen ab 12 Jahren 
Beginn: bienstag, 7. September 1982,16.00 Uhr 

3 Nachmittage, Jeweils dienstags 
Teilnehmergebühr pro Nachmittag: 8,— DM 

Backen macht SpaB, Herstellen verschiedener Teigarten 
Beginn: Donnerstag, 30. September 1982,19.00 Uhr 

3 Abende, Jeweils donnerstags 
Teilnehmergebühr pro At)end: 8,— DM 

Festliche Gerichte 
Beginn: Dienstag, 12. Oktober 1982,19.00 Uhr 

3 Abende, Jeweils dienstags 
Teilnehmergebühr pro Abend: 9,— DM 

Zur Erntezeit: Wild und Gemüse 
Beginn: Donnerstag, 28. Oktober 1982, 19.00 Uhr 

3 Abende, Jeweils donnerstags 
Teilnehmergebühr pro Abend: 9,— DM 

Weihnachtsleckerelen für Erwachsene 
Beginn: Dienstag, 9. November 1982, 19.00'Uhr 

3 Abende, Jeweils dienstags 
Teilnehmergebühr pro Abend: 8,— DM 

Weihnachtsleckerelen für Jugendliche und Kinder 
Für Jugendliche ab 12 Jahren 
Beginn: 25. November 1982,15.00 Uhr 

1 Nachmittag, Unkostenbeitrag: 3,— DM 
Für Kinder ab 6 Jahren 
Beginn: Donnerstag, 2. Dezember 1982,15.00 Uhr 

1 Nachmittag, Unkostenbeitrag: 3,— DM 
Beginn: Donnerstag. 9. Dezember 1982,15.00 Uhr 

1 Nachmittag, Unkostenbeitrag: 3,— DM 

Verbindliche Anmeldungen nehmen die Stadtwerke Langen 
GmbH, LiebigstraBe 9-11, unter den Telefonnummern 
0 61 03 / 20 60 oder 20 61 44 entgegen. 

m Überdachungen 
Holz-Pergolen 

Ii Wintiergärten 
R Vordächer 

ZierzMune 
T Vorbauten 
ITterrasserv 

überdaahungen 
■ I Festpreise - Nach Maß 
■ ■ Wartungsfrei 
10 0611/294181 

Für kluge Redner 
Die preisgünstige Marken- 
einbauküchenzeile in garantierter 
ALNO-Qualität. Diese beliebig 
erweiterbare Küche bekommen Sie 
in verschiedenen Varianten und 
in aktuellen Frontausführungen. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Speziallst 
in allen 

Einbaufragen 

über 150 mtr. Schairfensterfront 

MalenfeldstraBe 15 
6072 Drelelch-Drelelchenhain 

Telefon 0 61 03 f 8 48 20 

Verbundpflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und Terrassenbeiag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER — Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES i 

Ii nurli HIN 7IHKt(l bei 'MI km/h Ihm 120 km/h Stadlverkehr 
Datsurl (ihrrrv TravoiliT (».1 8.6 9,3 

l.lr./lOd km Normalbonzin 
l'rciswrrl.spur^ain und praktisch.KlnzcIradaufhängung, Frontan- 
trieb und 1.2 l.ilcr-Vlolor (38 kW/,S2 PS). Dauerspitzc 140 km/h, 
Zuladung 400 1^. \u(-h uls l.imousint- ',i und 
:>türi{i oder Coup- lielcrbar. Kommen Si<- 
zur Familien-Probelahrl. Alle Dat.sun- 
Modelle können Si<'   
aiicii icax ri Wir mathfi Zuvriiaitglwlt. 

Finna W. Hauptmannl 
Verkauf - Kundendienst ■ Reparaturen ■ Ersatzteil« 

VoHastr. 10a, 6070 Langen, Tel 06103/79041. 

Verkaufsstelle der Firma 

AURODA GmbH 
VerluHif • KundetMlienst - Reparaturen - Ersatzteile 

Kieuzgasse 14,6074 RödenvMtfc-Un>erach. TeL 06074/5614. 

In Langen auf dem Gelände der Hundefreunde am Steinberg 

CDU 
STAOTVERBAND LANGEN 

Zum Schulanfang 

Scout 79,- 

Amigo 69,- 

Leder-Kaufmann 
Langen • Darmstädter Straße 1 

Inh. Rudolf Seihgens • Reparatur-Service 
von Lederwaren und Schirme 

Orgelspielen auf Probe 

mit unserem Heimorgel-Testmiet-System. 
Volle Anrechnung bei späterem Kauf. 

• Heimorgel-Kurse • 
In Drelalch^prendllngen, Frankfurter Str. 5 

Information und Vert<aul: 
6056 HausansUmm 2 
(Rombr.) 
Am Hirsctv' 
graben 28 
Tel. 06106/4303 

Orgel Bauer 
am Zoo 
Höiderlinstr. 27 + 22 
6000 Frankfurt/M. 
Tel. 0611/433759 

Heimorgel Großauswahl 



Beginn; Jeder- 
mannturnen Im 
Gymnasium um 20 
Uhr am 4. 8. 1982. 
Herzlich „willkom- 
men" nach dem 
Urlaub. 

1. Singstunde 
nach der Sommer- 
pause Dienstag, 
den 3. 8. 1982, 
TV-Turnhalle, 
18.45 Uhr. 

1 

» 

1 

I 

weit unter den 
Preisempfehlungen 

der Hersteller 

Vorstandssitzung 
mit 
Abteilungsleitern 

am Mittwoch, dem 4. 8. 1982, um 
20 Uhr im Waldrestaurant, Ober- 
llnden. Der Vorstand 

Poggenpohl, Leicht, M 
Allmilmö, V 

, Rational, Siematic, Nobilia, M 
Zeyfco, etc. ^ 

IBSäHEEZBIf 
_ Jeden Sonntag von 14-17 Uhr _ 

freie Infomuitionuchau! ^ 
m Kein Verkiirf. W 

Nette 1 Vi- bis 2.-Zi.-Wohnung von 
Banl<kaufmann In Langen für so- 
fort oder spater gesucht. Kein 
Hochhaus. 
Telefon 06103/29669 

Dringend 
Junger Mann sucht zum 1. 9.1982 
2- bis 3-ZI.-Wohnung In Langen 
oder Sprendlingen. 
Telefon 06103/31643 

2- bis 3-ZI.-Wohnung gesucht in 
Langen von berufstätiger Frau (al- 
leinstehend). 
Telefon 24821 

Stadthäuser 
in ERZHAUSEN 

Mit der S-Bahn <3 Qehmlnuten von der 
Baustelle) in 10 Minuten in Darmatadt 
und In 20 Minuten In Ffm. Sehr massive 
Reihenbauwelse mit la Isolierung, au- Ben Travertinmarmor. Ca. 120 m* bis 
165 m> Wohnfläche bei vorbereitetem 

Dachausbau. 
Kaufpreis ab DM 340000,— 

Ind. (Hrage. 
Information In unserem Musterhaus in 
Erzhausen, Bahnstraße. An diesem Wo- 
chenende, Sa. u. So. von 15—16 Uhr. 

Neue Heimat 
• Südwest 

Hamburoer Allee 2—10 
6000 Frankfurt am Main 

6070 Langen 
Am Stresemannring' 
(Nähe Lutherplatzl 

Tel. 06103/24021 

190 qm Ladenlokal 
Langen City, Miete 2600,— -f 
Nebenkosten, kurzfristig zu 

vermieten. 
Angeb. unter Off. 1057 a. d. LZ. 

Drelelch/Offenthal 
Schönt 4.ZI.-ETW In sepfl. 3'Fani..Haut. WH. 

100 m*. Qarage, DM 175000, 

HOBMVIUS sy 

1- bis 2-Famillen-Hau8 (eventuell 
Altbau) In Langen von privat zu 
kaufen gesucht. 
Angebote unter Off. 1056 a. d. LZ. 

STELLENANGEBOTE 
Abt. Blasorchester 
Beginn der iJbungsstunden am 
3. August. Wir treffen uns um 19 
Uhr zwecks Ständchen. 

.Der Abteilungsleiter 

Kleintier- 
zuchtverein 

I 1903 Langen e.V. 

Mitgliederversammlung, heute, 
Freitag, 30. Juli, 20 Uhr, Im Ver- 
einslokal Gasthaus „Zum Lämm- 
chen" (Meldeschluß für Ausflug 
am 28. August 1982 heute). 

Jahrgang 1905/06 
Zusammenkunft Donnerstag, 5. 8. 
1982,17 Uhr In der TV-Halle, Jahn- 
piatz. 

Qabraucht« Möbel spottbllllg «kwll MflHln - FnMi 17-1Ui M«. SwWe 10-11 Dlv 

0611/294181 • 1.00-11.0« 

Dachdeckerarbelten sofort 
Telefon 06181/20175 — Firma KANO. 

DachdecKermelsterbetfleb 

Wegen Haushaltsauflösung 
bei günstig abzugeben. 
Telefon 06103/22662 

Doppelbettcouch, neu, dunkel- 
braun, Velours, Federkern, um- 
ständehalber zu verkaufen für DM 
1300,—, NP 1500,'^?'=' 
Telefon 06103/49189  

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Wir übernehmen sämtliche Gar- 
ten- und Steinarbeiten. 
Fa. Müller, 
Telefon 06152/58414 

ACHTUNG) 
Wir übernehmen den Abbruch und 
Ausbau Ihres Kellertanks termin- 
gerecht und preisgünstig. 
Telefon 06103/23863, zwischen 
7.00 und 9.00 Uhr. 

I ■ «I <I|I l»"l <■ Uli    

Schmuckverkäuferin 
(3 Tage wöchentlich) 

für toom-Markt Egelsbach gesucht. 
Telefon 0611/895342 ab 19.00 Uhr 
oder direkt am Schmuck-Shop. 

Die Städte Langen und Drelelch sowie die Stadtwerke Langen 
und die Stadtwerke Drelelch stellen zum 1.9.1982 Insgesamt 6 
zusätzliche Ausbildungsplätze zur Verfügung. 
Eingestellt werden: 

3 Auszubildende für den Beruf 
Maschinenschlosser 
und 
3 Auszubildende für den Beruf 
Elektroanlagenlnstallateur 

Die Ausbildung wird In der Ausbildungswerkstätte der Fa. Pittler 
AG, Larigen, durchgeführt; die Anstellung der Auszubildenden er- 
folgt bei den Städten bzw. deren Stadtwerken. 
Bewerbungen mit Lel)enslauf, Lichtbild und Abschrift der 3 letz- 
ten Schulzeugnisse sind bis zum 21. August 1982 an die bearbei- 
tende Stelle, den Magistrat der Stadt Langen, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, 6070 Langen, zu richten. 
Telefonische Auskünfte erteilt die Personalabteilung der Stadt 
langen (Herr Bitsch, Herr Knörzer, Durchwahl 06103/203246 so- 
wie die Personalabteilung der Stadt Drelelch (Herr Lembke, 
Durchwahl 06103/651206). 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzetti, Offenthal, 0 60 74 / 53 30 

Opel Aseona 1,6 L, Baujahr 6/73, KInderltobe HaushaltthUfa, die 
die berufstätige Hausfrau in Ihrer 
Abwesenheit vertritt, für halbtags 
(vormittags) nach Buchschlag ge- 
sucht. 
Telefon 65449 

138000 km, TUV 10/83, DM 2000,- 
zu verkaufen. 
Telefon 06103/73662 

bei SIBbOl 

übernehme Konstruktlons- und 
Zeichenarbellen auf Honorar- 
basis. 
Telefon 06103/52479 

Übernehme Lohn- und Gehalts- 
buchhaltung und andere Arbelten 
auf Honorarbasis. 
Telefon 06103/52479 

ALLES nUSS RAUS 

I Wir haben nodhmals den Botstift angnsetit 

Teppich 

Böden 

IZÜ20-30-40 

^50%BILU6ER 

TEPPICHBODEN 

SIBLO 

Helm-, Schrelb-Nebanverdlenst 
DM 1300,— (hauptberufl. 
mehr). Angebotsnachwels geg. 
Geb., unverblndl. Information, 
Postkarte an: Druckversand 
Helmut Sprengart, Postfach 
1623, 6602 Dudweller. 

Prospektveiieller/Inrten 
bei freier Zelteinteilung und 
überdurchschnittlichem Ver- 
dienst gesucht. Zuverlässige 
Interessenten stellen sich bitte 
am 2. 8. 1982 zwischen 14.30 
bis 17 Uhr bei der Fa. Franz, 
Erzberger StraBe 15,6056 Heu- 
senstamm, vor. 

^l^ber die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
zu unserer 

VERMÄHLUNG 
haben wir uns sehr gefreut. Wir danken hierfür allen Verwand- 
ten und Bekannten, auch Im Namen unserer Eltern, recht herz- 
lich. 

'öiuntQöh und^nau'^aßt/iaud 
geb. Mager 

Frankfurter Straße 25 
Langen, Im Juli 1982 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011 /12 

Jung- 

Verkäuferin 

(auch zum Einarbelten) 
für sofort und auch für später von einem 
führenden Textil-Fachgeschäft gesucht! 

IJbertarifliches Gehalt sowie alle sozialen 
Leistungen selbstverständlich. 

Standort: Dreieich-Sprendlingen. 

Ganz l<urze schriftliche Bewerbung unter 
Chiffre 1058 an die Langener Zeitung. 

Pelznäherin 
gesucht (Maschine), für halbe Tage, Bezahlung nach Verein- 
barung. 

Pelz-Kllngenschmldt 
Nordendstraße 11, 6070 Langen, Telefon 23141 

V" ' 
Western-Store 

sucht 

Verkäufer/ 

Verkäuferin 

★ 

★ 
★ 
★ 

Von Ihnen erwarten wir Freude am Umgang mit 
Kunden, Einsatzbereitschaft und eine gepflegte 

Erscheinung. 
Anfängerinnen bieten wir die Möglichkeit zur 

intensiven Einarbeitung. 
Übertarifliche Bezahlung, Urlaubsgeld, 

13.-tes f^onatsgehalt usw. 
Gutes Betriebsklima - Kurzbewerbung oder 

Anruf erbeten. 

★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 

★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 

Die Nr. 1. 
das größte und 
älteste 
Fachgeschäft 
im Kreis Offenbach 

6072 Dreieich-Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 50 Dieselstraße 8, 
(Bushaltestelle Rex-Kino) (Nähe Wertkauf) 
Telefon 061 03/6 5888 Telefon 061 03/335 51-52 

★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 

★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 

Bis zur Hälfte 

billiger können 

Sie nicht alle 

Tage kaufen. 
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Mit großer 
Orientabteilung ORIENTTEPPICHE 

Dreieich-Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 2—8 , neben OBI, Tel. 32081 

• Lieferung und Verlegung innerhalb 48 Stunden • 

leeeeeee eeeeeee eseseeee 

wir sind die deutsche Vertriebsgesellschaft des weltweit führenden IHer- 
steilers rechnergesteuerter Fotosatzsysteme und haben Innerhalb von 
5 Jahren einen bedeutenden Marktanteil in Deutschland erworben. Unsere 
Marktbedeutung wird durch die vor kurzem erfolgte Beteiligung des Bayer- 
Unternehmens Agfa Gevaert unterstrichen. 
Zur Unterstützung unserer Personaiieitung suchen wir zum 1. Oktober 1982 
eine 

erfahrene 

Personalsachbearbeiterin 
die sich in der Gehaltsabrechnung Qt>er EDV, dem Lohnsteuer- und Sozial- 
versicherungrecht und allen weiteren, in dar Personalabteilung anfallenden 
Arbelten gut auskennt. 
Einer Dame, die Freude am korrekten Umgang mit Daten und Zahlen hat, 
bieten wir ein Interessantes Aufgabengebiet, ein attraktives Gehalt, gute 
Soziailelstungen und eine angenehme Betriebsatmosphäre. 
Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen an unsere Per- 
sonalabteilung. Gern steht Ihnen Frau ingeborg Volkmarrn auch für eine 
Vorinformation zur Verfügung. 

compugraphic Compugraphic Deutschland GmbH 
Compugraphic IHaus - OhmstraBe 2 
6070 Langen - Tel. (06103) 7030 
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